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VORWORT





Der vorliegende fünfundzwanzigste Band von Leibniz’ allgemeinem, politischem und
historischem Briefwechsel umfasst 9 Monate von Leibniz’ Korrespondenz. Bestimmt wird
der Briefwechsel vor allem von den politischen und militärischen Großereignissen des Spa-
nischen Erbfolgekrieges, des Nordischen Krieges und der Option des Hauses Hannover auf
die Thronfolge in England. In der Philosophie erfährt Leibniz Zustimmung und Kritik
für seine Substanztheorie, in der Mathematik setzt sich der Streit um die Anwendbarkeit
des Differentialkalküls fort. Leibniz’ Reisetätigkeit beschränkt sich im Berichtszeitraum
weitgehend auf Routinefahrten nach Braunschweig und Wolfenbüttel, in Hannover wird
die Suche nach weiteren Quellen zur Hausgeschichte fortgesetzt, und in der Korrespon-
denz mit Berlin bemüht sich Leibniz neben dem Tagesgeschäft der Sozietät um eine
Fortsetzung der protestantischen Unionsbestrebungen.

Frau Dr. Stuber bearbeitete die Korrespondenzen mit Brosseau, Falaiseau, Vota.
Herr Dr. van den Heuvel bearbeitete die Korrespondenzen mit Herzog Anton Ul-

rich, Herzog August Wilhelm, Bär, Herzogin Benedicte, Bothmer, G. Burnet, Burnett of
Kemney, Du Cros, Kurfürst Georg Ludwig, Gwynne, Haversham, Huldeberg, Kraus, Le
Clerc, Luise von Hohenzollern-Hechingen, Mezquita, Nicolai von Greiffencrantz, Onslow
und Austen, Philipp von Orléans, Püchler, Schildt, Schleinitz, Schlitz gen. von Görtz,
Chilian Schrader, Schreckh, Schulenburg, Sinold gen. von Schütz, Kurfürstin Sophie, Ur-
bich und einen unbekannten Empfänger.

Alle übrigen Korrespondenzen wurden von Dr. Malte-Ludolf Babin bearbeitet.
Die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften stellte wiederum für eine

Reihe der Korrespondenzen Transkriptionen aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg zur
Verfügung. Mit großem Engagement hat Frau Isolde Hein M.A. mit Hilfe des Satzpro-
grammes TEX die Druckvorlagen erstellt, ebenso besorgte sie den Umbruch mit bewährter
Kompetenz und Sorgfalt. Ihr sei für diese anspruchsvolle Tätigkeit herzlich gedankt.

Der in Bearbeitung befindliche Band ist im Internet zugänglich gewesen. Auf die
Hilfsmittel zur Forschung in der Internetpräsenz (http://www.leibnizedition.de) sei ver-
wiesen. Berichtigungen und Nachträge werden dort sukzessive ergänzt.



XXVIII vorwort

Für die Verzeichnisse der Korrespondenten und erwähnten Personen wurden Ver-
einfachungen durchgeführt. Dabei wurde erstmals auf die Personen- und Korrespondenz-
datenbank der Leibniz-Edition zurückgegriffen (https://leibniz.uni-goettingen.de). Da-
mit entfallen die Lemmata für regierende Häuser in der „Leibnizzeit‘‘, ebenso die ge-
sonderte Ausweisung von römischen, byzantinischen und deutschen Kaisern und Köni-
gen sowie der Päpste. Personen werden alphabetisch nach ihren Eigennamen (regierende
Fürsten und Fürstinnen nach ihren „Vornamen‘‘) eingeordnet, auch Ehefrauen, Kinder
und Dienstpersonal erhalten — soweit namentlich bekannt — einen eigenen Eintrag (vgl.
auch die Vorbemerkung zum Personenverzeichnis). Für ausführlichere Informationen zu
den erwähnten Personen sei auf die Datenbank als weiteres grundlegendes Hilfs- und
Erschließungsmittel der Leibniz-Edition verwiesen.

Der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen ist für die Finanzierung unserer
Arbeit und dem Vorsitzenden der Leitungskommission, Herrn Professor Dr. Jürgen Stol-
zenberg, für die stete Betreuung der Belange der Editionsstelle zu danken. Den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern aller Abteilungen der Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek
— Niedersächsische Landesbibliothek, an erster Stelle ihrer Direktorin, Frau Anne May
M.A. und zuvor Herrn Dr. Georg Ruppelt, sei für mannigfache Unterstützung unserer
Arbeit gedankt.

Für freundlich erteilte Druckerlaubnis haben wir den im Fundstellenverzeichnis auf-
geführten Bibliotheken und Archiven zu danken. Für die Mithilfe bei der Klärung von
Einzelfragen schulden wir folgenden Institutionen und Personen unseren Dank: Stadtar-
chiv Kempten, Stadtarchiv Lüneburg, Landesarchiv Schleswig-Holstein (Schleswig).

Der Satz des Bandes ist vom Leibniz-Archiv mit Hilfe des von Herrn John Lavagnino
und Herrn Dominik Wujastyk entwickelten und von Herrn Professor Dr. Herbert Breger
auf die Leibniz-Ausgabe erweiterten TEX-Makropakets EDMAC erstellt worden. Mein
besonderer Dank gilt Herrn Dr. Uwe Mayer für seinen kompetenten und engagierten
EDV-Einsatz in der Pflege und Weiterentwicklung des Makropakets sowie der Konzep-
tion neuerer Makropakete. Für die sehr gute, unkomplizierte Zusammenarbeit bei der
Drucklegung danke ich dem Verlag De Gruyter, namentlich Frau Dr. Gertrud Grünkorn
sowie Frau Dr. Anke Beck und Herrn Florian Ruppenstein.

Hannover, März 2017 Michael Kempe
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Dieser fünfundzwanzigste Band des allgemeinen, historischen und politischen Briefwech-
sels enthält die Korrespondenzen von August 1705 bis April 1706. Von den 512 Stücken
stammen 175 von Leibniz, 337 sind an ihn gerichtet oder für ihn bestimmt. Von Leibniz’
eigenen Briefen waren 58 schon früher gedruckt und weitere 9 im Teildruck bekannt.
Von den Briefen der Korrespondenten waren 26 schon früher gedruckt und 5 weitere als
Teildruck veröffentlicht worden. Auch die früher schon gedruckten Stücke sind nach den
handschriftlichen Originalen neu bearbeitet worden, bis auf 5 Leibnizbriefe, bei denen
ausschließlich auf den Erstdruck zurückgegriffen werden musste.

1. Leibniz’ Reisen, seine Mitarbeiter und Diener, die Verwandtschaft

Leibniz’ Reisetätigkeit beschränkt sich im Berichtszeitraum des Bandes auf Fahrten nach
Braunschweig und Wolfenbüttel, wo er sich jeweils nur wenige Tage aufhält: im August
(mit einem Abstecher nach Salzdahlum; hier konferiert er mit Friedrich II. von Sachsen-
Gotha-Altenburg, vgl. Kap. 10), im Oktober und Dezember 1705 und im März 1706
(mit einem weiteren Abstecher nach Salzdahlum, um dem erkrankten Herzog Anton Ul-
rich einen Besuch abzustatten). Erst Ende April 1706 wird er diese Routinereisen bis
in den Mai hinein über Braunschweig hinaus nach Helmstedt, Halberstadt und Erms-
leben ausdehnen. Leibniz’ überwiegende Anwesenheit in Hannover hat bis Ende 1705
einen nur geringen Briefwechsel mit seinem engsten Mitarbeiter J.G. Eckhart zur Folge,
der ungeduldig auf seine Berufung als Professor der Geschichte in Helmstedt wartet und
Leibniz’ Fürsprache in dieser Angelegenheit bei F. E. von Platen und F.W. von Görtz
anmahnt (N. 266), denn auch F.A. Hackmann macht sich Hoffnung auf diese Professur
(vgl. N. 144). Leibniz selbst empfiehlt Eckhart nachdrücklich bei Herzog Anton Ulrich
(N. 112). Eckharts Berufung und Übersiedlung nach Helmstedt im Februar 1706 führen
erneut zu einer dichten Abfolge von Briefen, in denen neben dem fachlichen Austausch —
weniger zur geplanten Herausgabe der Scriptores rerum Brunsvicensium als zu Eckharts
eigenen Projekten — dessen Klagen über seine prekäre finanzielle Lage im Vordergrund
stehen. Kaum in Helmstedt angekommen, bittet er Leibniz um 20 Reichstaler, weil er
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zwar im Haus von Johann Fabricius eine passable Unterkunft gefunden habe, für die
Möblierung aber selbst sorgen müsse (N. 384). Auch durch die folgende Korrespondenz
ziehen sich wie ein roter Faden Eckharts Bitten, Leibniz möge ihn sowohl in Hannover
als auch in Wolfenbüttel in seinen Bemühungen um Auszahlung der versprochenen Besol-
dung und um weitere Vorschüsse unterstützen (N. 435, N. 467, N. 481). Gegen Ende des
Berichtszeitraums zeichnet sich Eckharts Beurlaubung in Helmstedt und seine zumindest
zeitweilige Rückkehr nach Hannover ab, um Leibniz im Sommer 1706 bei der geplanten
Fertigstellung der Scriptores zur Hand zu gehen (N. 481, N. 502).

Bedingt durch Leibniz’ nur kurze Abwesenheiten von Hannover erfahren wir auch
relativ wenig über die Tätigkeit von Johann Barthold Knoche, der weiterhin Leibniz’
Hauswesen vorsteht. Johann Friedrich Hodann hat seit April 1705 Leibniz’ Hauswesen
nicht angehört (I, 24 N. 293) und scheint erst im folgenden Frühjahr wieder zu Leibniz
zurückgekehrt zu sein. Nach seinem Begleitbrief vom 30. November 1705 zu einem Bewer-
bungsschreiben, das Leibniz für eine am Göttinger Pädagogium vakante Stelle an J. von
Dransfeld weiterleiten soll (N. 222), gewinnen wir erst ab Ende März 1706 wieder Einblick
in Hodanns alltäglich anfallende Besorgungen: Er nimmt Leibniz’ ein- und ausgehende
Post entgegen, leitet sie weiter und informiert Leibniz über Neuigkeiten in dessen Haus-
halt und aus der Stadt Hannover. Leibniz betraut ihn bzw. seinen Diener U. Gürgensohn
mit der Aussaat von neuem Maulbeersamen, der nach dem Tod Sophie Charlottes in
Berlin nicht mehr gesät worden war (N. 507). Nur zufällig und in Ermangelung berich-
tenswerter Ereignisse („Nihil equidem habeo, quod magnopere scribi mereatur‘‘) erwähnt
Hodann seine Beschäftigung mit dem Opus historicum und stellt Überlegungen zu dem
ihm unverständlichen Begriff „Maius campus‘‘ zu Zeiten Karls des Großen an (N. 503).
Leibniz informiert ihn umgehend über die damit bezeichneten jährlichen Zusammen-
künfte des fränkischen Adels und der Heerführer seit Pippin d. J. (N. 505).

Zeitlich parallel und teilweise mit denselben Themen, die Hodann angesprochen hat,
wartet auch Johann Barthold Knoche auf, der weiterhin an der Kopie des Trachtenbu-
ches des Augsburger Kaufmanns Matthäus Schwartz arbeitet (vgl. I, 24, S.XXXVII).
Die Nachricht, dass Knoches jüngster, 1704 geborener Sohn am 27. März 1706 verstor-
ben ist, erhält Leibniz gleichzeitig von Knoche selbst (N. 460) und Hodann (N. 459) eher
beiläufig zusammen mit der Mitteilung, dass der für die Seidenzucht engagierte Berliner
Raschmacher Johann Heinrich Otto ihn in Hannover habe aufsuchen wollen.

Weniger als ein halbes Jahr hat der Helmstedter Jurastudent Johann Augustin Fasch
in Leibniz’ Diensten gestanden, nachdem er im März 1705 seine Anstellung bei H. von der
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Hardt aufgegeben hatte. Schon dort hat er für Leibniz’ Scriptores bestimmte Abschriften
angefertigt (vgl. I, 23 N. 433), und bis August wird er fortfahren, „in exscribendis confe-
rendisque Manuscriptis Historicis satis impeditis aliisque id genus laboribus‘‘ brauchbare
Arbeit zu leisten, wie ihm Leibniz in seinem Arbeitszeugnis (N. 30) bescheinigt. Den mehr
im panegyrischen als im historischen Fach sich heimisch fühlenden kaiserlichen „Poëta
laureatus‘‘ zieht es nach Kiel in die Dienste von G.Chr. Schelhammer. Was aus ihm
geworden ist, wissen wir nicht.

Leibniz’ distanziertes Verhältnis zu seiner ihm weitgehend gleichgültigen Verwandt-
schaft (vgl. I, 20 N. 481 u. I, 21 N. 162) wird abermals in seiner Antwort auf ein von
Verehrungsbekundungen überfließendes, geradezu unterwürfiges Schreiben seiner Nichte
Johanna Regina Westphal deutlich, die den Wunsch äußert, zusammen mit ihrem Mann
Leibniz in Hannover besuchen zu dürfen (N. 122). Seine „vielfaltige abwesenheiten‘‘, so
teilt er ihr in wenigen Zeilen mit, „erlauben mir zwar nicht Sie alhier zu hoffen‘‘, er
wünsche jedoch, „mit einigsten ersprießlichen diensten‘‘ seine Verbundenheit erweisen zu
können (N. 127). Johanna Reginas Ehemann Johann Caspar Westphal äußert denselben
Wunsch nach einem Treffen in einem eigenen Schreiben, erbittet aber vor allem die Über-
sendung einer ganzen Reihe von Leibniz’ Schriften (N. 124). Lediglich den Briefwechsel
mit seinem Neffen Friedrich Simon Löffler, seinem Verbindungsmann nach Leipzig, pflegt
Leibniz auch weiterhin (vgl. Kap. 12).

2. Im Dienste des Hauses Hannover

Der Schwerpunkt von Leibniz’ Aktivitäten für das hannoversche Kurfürstenhaus liegt
auf seinen Bemühungen, die Sukzession in England zu befördern (vgl. Kap. 3). In weitere
politische Entwicklungen, so die administrative Vereinigung des Fürstentums Lüneburg
mit dem Kurfürstentum Hannover nach dem Tod Herzog Georg Wilhelms am 28. August
1705 und den endlichen Abschluss der hannoversch-wolfenbüttelschen Ausgleichsverhand-
lungen am 17. Januar 1706, welche die seit der Verleihung der Kurwürde an Hannover
1692 andauernde Feindschaft zwischen den beiden welfischen Linien beenden, ist Leibniz
nicht involviert. Beide Ereignisse finden in der Korrespondenz jedoch ihren ausgiebigen
Niederschlag. Sowohl gegenüber Herzog Anton Ulrich (N. 315) als auch in einem Brief
an Kurfürstin Sophie (N. 149) gibt Leibniz seiner Enttäuschung Ausdruck, als die Aus-
söhnung zwischen Hannover und Wolfenbüttel Anfang 1706 an der Frage der Präzedenz
beim Niedersächsischen Reichskreis doch noch zu scheitern droht. Dabei redet er dem
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Wolfenbütteler Herzog mit seltener Offenheit ins Gewissen, seine fruchtlose Opposition
aufzugeben. Nach Abschluss des Reunionsrezesses hingegen, so berichtet Leibniz in einem
Brief an Matthias Johann von der Schulenburg, steht einem Besuch der Wolfenbütteler
Prinzen in Hannover und des Kurprinzenpaars auf der Braunschweiger Messe nichts mehr
im Wege (N. 339). Auch Kurfürstin Sophie kann sich nun ihren sehnlichen Wunsch er-
füllen, Herzog Anton Ulrich in Braunschweig zu besuchen. Dessen Einladung wird von
Leibniz an die Kurfürstin in der zweiten Märzhälfte übermittelt (N. 441). Sophies dortiger
Aufenthalt Ende April 1706 währt allerdings nur kurz, weil der Wolfenbütteler Herzog
sich von den Folgen eines Sturzes am 16. Februar noch nicht erholt hat (N. 494, N. 509).

Mit einiger Genugtuung verbreitet Leibniz die Nachricht von der bevorstehenden
Hochzeit des hannoverschen Kurprinzen Georg August mit Wilhelmine Caroline von
Brandenburg-Ansbach am 2. September 1705, war er doch selbst bei den gescheiter-
ten Versuchen, die Ansbacher Prinzessin für eine Konversion zum Katholizismus zum
Zweck der Eheschließung mit dem Habsburger Erzherzog Karl zu gewinnen, in Liet-
zenburg anwesend und an Carolines Entscheidung nicht ganz unbeteiligt gewesen (vgl.
I, 24 S.XLIV f.). Die Neuigkeit einer wahrscheinlichen Schwangerschaft der Kurprinzessin
teilt Leibniz Ende 1705 in nicht weniger als vier überlieferten Briefen mit (N. 216, N. 243,
N. 253, N. 285).

Der von Leibniz seit Jahren betreute Gedenkband (Monumentum Gloriae) für den
1698 verstorbenen ersten hannoverschen Kurfürsten nähert sich seiner endgültigen Fer-
tigstellung. Die von Pierre Drevet in Paris gestochene Kupferplatte des großformatigen
Portraits Ernst Augusts war bereits im Mai 1705 zusammen mit einer Büchersendung an
Jacob Bernoulli nach Basel gelangt und im Sommer nach Schaffhausen gebracht worden
(vgl. I, 24, S.XL) und kann nun, nachdem auf Bitten von Leibniz (N. 17) durch D. Erasmi
von Huldeberg in Wien ein kaiserlicher Pass besorgt worden ist, nach Augsburg zu dem
hannoverschen Agenten Caspar Schreckh transportiert werden. Die Briefe Schreckhs ge-
ben detaillierte Auskunft über den komplizierten und langwierigen Versandweg. Der mit
dem Druck des Portraits und der übrigen bereits in Augsburg befindlichen Kupferstiche
beauftragte und vorab mit 200 Reichstalern (vgl. N. 354) entlohnte Augsburger Kup-
ferstecher und Verleger J.U. Kraus hat im Februar alle notwendigen Vorbereitungen
getroffen, muss aber angesichts der kalten Witterung die Arbeiten zunächst verschieben
(N. 391). Noch Ende April befinden sich die Kupferplatten bei Schreckh (N. 492); eine
erneute Verzögerung der Drucklegung ergibt sich dadurch, dass von hannoverscher Seite
nach der Sichtung der bereits in Paris angefertigten Probedrucke noch Änderungen an
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der Portrait-Platte verlangt worden waren. Weitere wohl in Paris angefertigte Abzüge des
Portraits von Ernst August waren wohl schon in den Handel gelangt, denn Schreckh kann
Leibniz berichten, dass „ainige Franzoßsen‘‘ dem Kupferstecher Kraus zwei Exemplare
zum Kauf angeboten hätten (N. 508).

3. Leibniz als Anwalt der hannoverschen Sukzession und Urheber der Gwynne-Affäre

Unter allen in den Briefwechseln des vorliegenden Bandes erörterten Themen nimmt
die Aussicht des Hauses Hannover auf die Thronfolge in Großbritannien den größten
Raum ein. Als engster Vertrauter der Kurfürstin Sophie unterstützt Leibniz die seit 1701
designierte Thronerbin in ihrer Korrespondenz mit englischen Würdenträgern sowie füh-
renden Mitgliedern des Londoner Parlaments und lässt sich von seinen englischen Korre-
spondenzpartnern, vor allem von Pierre de Falaiseau, über die aktuellen politischen Ent-
wicklungen in Großbritannien informieren. Der inzwischen auf die Insel zurückgekehrte
Thomas Burnett of Kemney liefert mit seinen Tiraden gegen „Jacobites et Papistes‘‘ ein
eher subjektiv gefärbtes Bild der politischen Stimmung und warnt vor den Feinden der
hannoverschen Sukzession (N. 379), gibt aber Leibniz auch tiefere Einblicke in das breite
politische Spektrum der Londoner Presselandschaft und die Bedeutung der öffentlichen
und veröffentlichten Meinung (N. 401).

Während der hannoversche Kurfürst sich in der Thronfolgefrage weiterhin passiv
verhält, treibt Sophie ebenso wie Leibniz die Sorge um, dass die „Actes en parchemin‘‘,
d. h. der Act of Settlement von 1701, nur ein leeres Versprechen bleiben könnten, wenn
es nicht gelingen sollte, weitergehende Garantien zu erlangen (N. 98). Wie in seinen vor-
angegangenen Briefen (vgl. zuletzt I, 24, N. 454) zeigt sich Falaiseau optimistisch, durch
entsprechende Fürsprache, vor allem von Seiten der Herzogin von Marlborough, Königin
Anna für die Idee einer Einladung und Etablierung Sophies auf der Insel gewinnen zu
können, um auf diese Weise die hannoverschen Ansprüche zu festigen. Auch Leibniz ist
der Ansicht, man müsse den Lauf der Dinge beschleunigen („venir à des realités plus con-
siderables pour haster les choses‘‘), mahnt aber zunächst zur Vorsicht, solange man sich
des Erfolgs nicht sicher sein könne (N. 9), und stimmt seine Argumentation gegenüber
Falaiseau mit derjenigen Sophies ab (N. 149). In der Tat ändert sich an der Ablehnung
Annas hinsichtlich einer Einladung Sophies nichts; die Entourage Annas will mit der
Erörterung dieses Themas nicht die Gunst der Königin verspielen, und auch von einer
mehrwöchigen Zusammenkunft führender Whig-Politiker auf dem Landsitz des Herzogs
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von Montagu kann Falaiseau als Teilnehmer der Beratungen außer der Tatsache fünf-
bis sechsstündiger Diners mit „plusieurs verres d’un excellent vin de Bourgogne‘‘ (N. 79)
nichts Positives berichten. Am 1. Dezember muss Falaiseau vielmehr eingestehen, dass
die politische Konjunktur gedreht habe und die Whigs sich in völligem Einvernehmen mit
Queen Anne und ihrer ablehnenden Haltung in der Einladungsfrage befänden (N. 227).

Neue Impulse erhält die Frage der Einladung Sophies auf die Insel stattdessen von
Seiten der Tories. John Thompson Lord Haversham erklärt in seiner Flugschrift Great
Britain’s Union and the security of the Hanover succession, 1705, die Einladung der
hannoverschen Kurfürstin und deren Etablierung auf der Insel zum notwendigen Schritt,
um die protestantische Thronfolge auf der Insel zu sichern, einem Putsch der Jakobiten
vorzubeugen und eine Vereinigung von England und Schottland in die Wege zu leiten
(vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 102–105). Leibniz’ und Sophies Unsicherheit, wie
man auf diesen Vorstoß reagieren sollte, wird in dem von Leibniz konzipierten, aber wohl
nicht abgefertigten Brief an Lord Haversham deutlich (N. 224). Weit davon entfernt, die
Frage der Einladung forcieren zu wollen, so betont Leibniz im Namen Sophies, wolle
man allein der Königin und der englischen Nation die Entscheidung überlassen. Diese
Verlautbarung lag zwar ganz auf der Linie, die Sophie bereits am 3. und 6. November
in einem zweifach abgeschickten, von Leibniz konzipierten Brief an Thomas Tenison,
den Erzbischof von Canterbury, vertreten hatte (N. 172), um angesichts des Parteien-
streits und der umlaufenden Gerüchte klarzustellen, dass sie nur nach England kommen
würde, wenn das Parlament sie einlüde und die Königin damit einverstanden sei. Aber
bereits diese Einlassung ging über die Haltung hinaus, die Kurfürst Georg Ludwig in
der Sukzessionsangelegenheit seinen Diplomaten verordnet hatte: Verzicht auf jegliche
Einmischung in die englische Innenpolitik und ruhiges Abwarten. Zurückhaltung schien
umso mehr geboten, als Lord Haversham im Namen der Tories am 26. November 1705
offiziell den Antrag ins Oberhaus einbrachte, Kurfürstin Sophie als präsumptive Kron-
erbin nach England einzuladen. Havershams Vorstoß war ein taktisches Manöver, um
die hannoverfreundliche Partei der Whigs in ein Dilemma zu stürzen: Stimmten sie ge-
gen den Antrag, erschienen sie als Feinde der Sukzession und gerieten in Hannover in
Misskredit; sprachen sie sich für die Einladung der designierten Thronfolgerin aus, war
ein Zerwürfnis zwischen den Whigs und Königin Anna, die sich eine Art hannoverschen
Nebenhof in London zu ihren Lebzeiten strikt verbat, unausweichlich. Und auch das per-
sönliche Verhältnis der englischen Königin zu Kurfürstin Sophie, so war abzusehen, würde
weiteren Schaden nehmen. Leibniz wie Sophie wurden von mehreren der hannoverschen
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Thronfolge wohlgesonnenen Korrespondenten nachdrücklich auf die Hintergründe dieses
parteitaktischen Schachzugs der Tories hingewiesen (N. 227, vgl. zu den Warnungen von
G. Burnet und L. J. Sinold von Schütz an Sophie auch Schnath, Geschichte, 4, 1982,
S. 111–115). Der Antrag wurde nach vierstündiger Debatte im Oberhaus von der großen
Mehrheit der Lords zurückgewiesen. Leibniz beeilt sich, seinen Briefpartnern in England
zu versichern, dass Sophie mit dem Tory-Vorstoß nichts zu tun habe, sich in völligem Ein-
klang mit der Königin befinde, aber natürlich zur Verfügung stehe, wenn Königin und
Parlament zum Wohle der Nation und des Protestantismus ihre Überkunft nach England
wünschten (N. 239, N. 240, N. 242). Ähnliches berichtet Sophie auch in einem von Leibniz
konzipierten Schreiben an Bischof G. Burnet über eine Unterredung, die sie mit dem am
18. November von Kaiser Joseph I. für seine militärischen Verdienste zum Reichsfürsten
erhobenen Herzog von Marlborough während dessen Hannover-Aufenthalts vom 6. bis
9. Dezember 1705 geführt hatte (N. 238).

Während Leibniz im eigenen wie in Sophies Namen angesichts der unübersichtlichen
politischen Gemengelage in London seinen Korrespondenten von hannoverscher Seite
den Willen zur Zurückhaltung in der Einladungsfrage signalisiert, plant er gleichzeitig
im Geheimen einen Vorstoß, um in Form eines offenen Briefes den ablehnenden Beschluss
des Parlaments vehement zu kritisieren. Der Adressat, Thomas Grey, earl of Stamford,
ein langjähriger englischer Vertrauter von Kurfürstin Sophie, hatte schon frühzeitig dar-
auf hingewiesen, dass der Einladungsantrag im Londoner Parlament einzig dazu dienen
werde, Sophie bei Königin Anna in Misskredit zu bringen. „Believe me Madam‘‘, so
schrieb er am 12. (23.) November an Sophie, „that most violent Jacobits are ingaged in
this project, upon this notion that two Courts set up in England in oposition to each
other will end in the ruine of one if not of both of them‘‘ (Hannover NLA Hann. 93
Nr. 485 Bl. 133–134). Entsprechend warb er um Verständnis für die ablehnende Haltung
der Whigs. Auch Ezechiel von Spanheim, ein Diplomat mit jahrzehntelanger Erfahrung
auf europäischer Bühne, versuchte Ende Januar 1706 seinem hannoverschen Briefpartner
klarzumachen, dass es in der parlamentarischen Auseinandersetzung mehr um einen Par-
teienstreit als um die Sache selbst gehe (N. 324). Leibniz überging alle Warnungen und
suchte seine gegenteilige Meinung der englischen Öffentlichkeit mittels eines Pamphlets
nahezubringen. Anknüpfungspunkte dafür bot ein Brief Stamfords vom 9. (20.) Novem-
ber an Sir Rowland Gwynne, einen am hannoverschen Hof lebenden englischen Adligen
und eifrigen Verfechter der hannoverschen Thronfolge. Stamford hatte in dem nicht über-
lieferten Schreiben wohl mit ähnlichen Argumenten wie gegenüber Kurfürstin Sophie die
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Hintergründe der Tory-Initiative erläutert und vor der offensichtlichen politischen Falle
gewarnt.

Bereits am 3. Dezember konzipierte Leibniz in Gwynnes Namen in französischer
Sprache eine Antwort, mit der er alle Argumente gegen die Einladung vom Tisch zu
wischen suchte, Sophies Anwesenheit in England zur Voraussetzung erklärte, um jako-
bitische Umsturzversuche zu vereiteln, und im übrigen im Falle der Übersiedlung eine
vollständige Harmonie zwischen Königin Anna und der hannoverschen Kurfürstin pos-
tulierte. Die gegenteilige Ansicht, eine Einladung Sophies sei in jeder Hinsicht schädlich,
führte er auf „suppositions [. . .] tres mechantes et même criminelles‘‘ zurück (N. 230).

Diesem ersten Entwurf folgte in den nächsten Wochen eine akribische Zusammenar-
beit zwischen Leibniz und Gwynne, in deren Verlauf Leibniz zunächst den französischen
Text erheblich erweiterte (N. 263), Gwynne diese Fassung ins Englische übersetzte, Leib-
niz die Übersetzung abschrieb (L1 von N. 368), beide nachfolgend im engen Austausch
dem Text durch Ergänzungen und Umstellungen seine endgültige Form gaben (N. 316,
N. 318, N. 319, N. 328 – N. 338) und ihn schließlich zum Druck brachten (E3 von N. 368).
Die im Briefwechsel dokumentierte Detailarbeit zeigt, dass, anders als bisweilen vermutet
(vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 127), der Text der englischen Druckfassung nicht
von Leibniz selbst verfasst wurde (wie man aufgrund der eigenhändigen Korrekturen
und Einschübe in L1 von N. 368 annehmen könnte), sondern Leibniz für die Übersetzung
die Hilfe des englischen Muttersprachlers in Anspruch nahm. Während die Korrespon-
denz mit Gwynne des weiteren belegt, dass die Vorlage für die Druckfassung des auf
den 1./12. Januar 1706 datierten Briefes an Lord Stamford wohl erst Mitte Februar zum
Abschluss kam, zeigt die Abfolge von Leibniz’ Arbeiten an den Korrekturexemplaren
(E1 und E2 von N. 368), dass der Druck nicht, wie bisher angenommen, in den Nieder-
landen, sondern in Leibniz’ unmittelbarer Umgebung in Hannover erfolgte (vgl. S. 619
Textnote 3). Dass diese Exemplare dann über den braunschweig-lüneburgischen Agenten
in Amsterdam, D. Bueno de Mezquita, nach London gelangten, ergibt sich aus N. 389.

Leibniz’ Autorschaft des Sendschreibens von Rowland Gwynne an Lord Stamford
ist ebenso wie die Kenntnisnahme und Billigung des Pamphlets durch Kurfürstin So-
phie (vgl. N. 316) den Zeitgenossen verborgen geblieben. Die Flugschrift löste in England
erhebliche Irritationen aus und führte im Unterhaus zu einem förmlichen Beschluss, Ver-
fasser, Drucker und Verleger strafrechtlich zu verfolgen. R. Gwynne hatte schon vor der
Publikation des Pamphlets keinerlei Illusionen gehegt hinsichtlich der persönlichen Kon-
sequenzen, die sich aus seiner vermeintlichen Autorschaft ergaben: „I am sure that what
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I have done, hath lost me, for ever, the favour of the ministers of England, during the
Queenes life‘‘ (N. 362). Auf Druck Londons musste er den hannoverschen Hof verlassen
und lebte fortan in Hamburg. Leibniz verheimlichte nicht nur seine Urheberschaft, ihm
oblag es auch in den folgenden Wochen, gegenüber seinen Briefpartnern moderierend und
beschwichtigend zu seinem eigenen Pamphlet Stellung zu nehmen und dessen politische
Bedeutung herunterzuspielen.

Von der üblen Aufnahme der Flugschrift in England erhielt Leibniz gleich von meh-
reren seiner Korrespondenzpartner Nachricht. Der Brief Gwynnes, so schreibt Falaiseau,
habe ihm „beaucoup de chagrin‘‘ gemacht. Der Autor sei so unbedeutend, so schlecht über
die politische Lage informiert und werde selbst von den Whigs so wenig geschätzt, dass
die treuen Anhänger der Kurfürstin von der Publikation schwer getroffen seien (N. 436).
Leibniz signalisiert in seiner Antwort Zustimmung hinsichtlich der Ignoranz und der un-
bedeutenden sozialen Stellung des Autors, wundert sich aber über die Aufregung, die das
Pamphlet trotzdem hervorgerufen hat, und beteuert, die Schrift wäre am hannoverschen
Hof völlig unbekannt geblieben, „si elle n’y estoit venue toute imprimée d’Angleterre‘‘
(N. 454). Falaiseau wiederum erwähnt einen durch die Tories noch ergänzten und ver-
schärften Nachdruck, der erst zur öffentlichen Wahrnehmung des Gwynne-Briefes geführt
habe (N. 458). Th. Burnett of Kemney berichtet nur von der „etrange conduite de Monsr

Guyne‘‘ (N. 466), Ch.-N. Gargan informiert Leibniz über die Verurteilung der Schrift
durch das Parlament (N. 455), während der hannoversche Gesandte in London, L. J. Si-
nold gen. von Schütz, in einem langen Brief an Kurfürstin Sophie Rowland Gwynne als
unbedarftes Instrument der High-Tories beschreibt, mit dessen Hilfe die Whig-Fraktion
im englischen Parlament gespalten und die hannoversche Sukzession hintertrieben wer-
den solle (N. 497). Leibniz versucht, mit akribischen Randnotizen zu diesem Brief die
Kurfürstin Sophie stattdessen von der Lauterkeit Gwynnes (und damit seiner eigenen)
und der politischen Unschädlichkeit des Pamphlets zu überzeugen. Als letzten Dienst
für Gwynne konzipiert Leibniz ein an die hannoversche Regierung in der Person von
F.W. Görtz gerichtetes Rechtfertigungsschreiben, mit dem Gwynne seine redlichen Ab-
sichten bekunden und sein unbedingtes Eintreten für die hannoversche Sukzession in
England bekräftigen kann (N. 498).

Während Leibniz im Verein mit Kurfürstin Sophie versuchte, mit wenig probaten
Mitteln Bewegung in die Sukzessionsfrage zu bringen, wurden auf der Ebene der offi-
ziellen Diplomatie im Winter 1705/06 erfolgreich weitere Schritte zur Absicherung des
hannoverschen Tronfolgeanspruchs unternommen. Nach längerer Vorbereitung legte die
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Parteiführung der Whigs am 30. November ein Gesetz for the better Security of Her
Majesties person and Government and of the Succession to the Crown of England in
the Protestant Line vor. Mit dem sogenannten Act of Regency, wurde das Procedere des
Thronwechsels im Falle von Königin Annas Tod geregelt, um ein Machtvakuum während
der Thronvakanz zu verhindern. Mit einem weiteren Gesetz, dem Act of Naturalization,
wurde Kurfürstin Sophie und ihren Nachkommen die englische Staatsangehörigkeit ver-
liehen, eine Voraussetzung für die Übernahme der Krone.

Von Pierre de Falaiseau zeitnah über die parlamentarischen Beratungen unterrichtet,
lehnte Sophie vor allem die Verleihung der englischen Staatsbürgerschaft als Vorausset-
zung für die Thronfolge ab. Als Nachfahrin britischer Könige betrachtete sie sich als Eng-
länderin oder Schottin von Geburt an. „Elle se considere‘‘, so schrieb Leibniz an J. Ker of
Roxburgh, „depuis long temps comme Angloise naturelle‘‘ (N. 293). Zudem ginge Sophie
davon aus, dass bereits ihre Brüder Ruprecht und Moritz die englische Staatsbürgerschaft
von Geburt an besessen hätten. Falaiseau belehrt sie, dass beide erst durch Parlamentsbe-
schluss naturalisiert wurden (N. 295), muss sich jedoch in N. 458 dahingehend korrigieren,
dass Ruprecht ohne Naturalisierung durch König Karl I. zum Herzog von Cumberland
gemacht worden sei, aber kein Stimmrecht im Oberhaus besessen habe. Leibniz versucht,
seinen britischen Korrespondenzpartnern die Sichtweise der Kurfürstin nahezubringen,
ist aber ebenso wie Sophie zu der Einsicht gezwungen, dass an dem Naturalisierungs-
gesetz kein Weg vorbeiführt. Mit Pierre de Falaiseau ist Leibniz darin einig, dass man
der Frage nicht zu viel Bedeutung zumessen sollte, denn: „superflua non nocent‘‘ (N. 252,
295).

Der unerfreuliche Verlauf der Einladungsdebatte und die Weigerung von englischer
Seite, der designierten Thronfolgerin zumindest ein Jahrgeld zu bewilligen, ließ ein zur
Schau getragenes Interesse des hannoverschen Hofes an der Sukzession noch weniger
geraten erscheinen. Schon im Herbst hatten Anwürfe der Whig-Parlamentarier Onslow
und Austen, Kurfürstin Sophie pflege an ihrem Hof engen Umgang mit der als Jakobitin
und Papistin verdächtigten Francisca Bard, Lady Bellamont, für einige Verstimmung im
Leineschloss gesorgt. Leibniz war diesen Einmischungsversuchen der beiden Hannover-
Besucher zwar entschieden entgegen getreten (vgl. N. 82, N. 83), deutet aber vertraulich
Falaiseau gegenüber an, dass auch Kurfürst Georg Ludwig sich veranlasst gesehen hat,
den Intrigen der Lady Bellamont Einhalt zu gebieten (N. 209), und schildert gegenüber
Chr. Brosseau die offenen, jedoch nicht geahndeten Sympathien der Hofdame für „Ja-
kob III.‘‘ als Beispiel für die in Hannover herrschende Meinungsfreiheit (N. 74).
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Während von britischer Seite denRegentschafts- und Naturalisierungsgesetzen höchs-
te staatsrechtliche Bedeutung zugemessen und — ähnlich wie bei der Überreichung des
Act of Settlement 1701 — eine hochkarätig besetzte Sondergesandtschaft für die Über-
gabe der Urkunden geplant wurde (N. 442), ließ Kurfürst Georg Ludwig verlauten, es
reiche völlig aus, wenn der englische Botschafter E. S. Howe in Hannover die Dokumente
formlos übergebe (N. 473 Erl.). Ihr Sohn, so berichtet Sophie, habe demjenigen, der die
für den Gastgeber kostspielige Sondergesandtschaft zu verhindern wisse, sogar ein Ge-
schenk in Aussicht gestellt (N. 453). Schließlich findet man sich jedoch mit dem Empfang
einer vielköpfigen Parlamentsdelegation ab, die am 30. Mai 1706 nicht nur die entspre-
chenden Prunkurkunden feierlich in Hannover überreichen, sondern am 6. Juni in Person
des Wappenherolds auch dem Kurprinzen Georg August den Hosenbandorden verleihen
wird.

Von Falaiseau über den Zeitpunkt der Abreise und die Zusammensetzung der eng-
lischen Parlamentsdelegation mit Lord Halifax an der Spitze unterrichtet, gibt Leibniz
Ende April 1706 mit N. 489 diese Informationen an Kurfürst Georg Ludwig weiter, ver-
bunden mit einem kurzen Abriss des vorangegangenen Parteienstreits zwischen Whigs
und Tories. Der Hinweis in diesem Brief, dass er, Leibniz, über P. de Falaiseau die Idee
lanciert habe, die englische Delegation solle bei den anstehenden Verhandlungen über
Allianzverträge mit den Niederlanden auch die Garantie der hannoverschen Sukzession
durch die Generalstaaten zur Sprache bringen, wird gestrichen und offensichtlich nicht
in die Abfertigung übernommen. Auf seine Urheberschaft verweist er jedoch ausführlich
in seinem Schreiben an J.C. von Bothmer (N. 501).

4. Kriegsereignisse und europäische Politik

Unter den verschiedenen europäischen Schauplätzen des Spanischen Erbfolgekrieges gilt
Leibniz’ Aufmerksamkeit im Spätsommer und Herbst 1705 vor allem der iberischen Halb-
insel, ist hier doch der junge Erzherzog Karl, dessen Anspruch auf den spanischen Thron
Leibniz mit seinem Manifeste contenant les droits de Charles III. im Jahre 1703 vertei-
digt hatte, selbst vor Ort. Den Wechsel der alliierten Angriffsstrategie, d. h. nicht von
Portugal aus auf Madrid zu marschieren, sondern sich mit Hilfe der alliierten Flotte
der Nordostküste Spaniens zuzuwenden und zunächst Katalonien zu erobern, beurteilt
Leibniz hinsichtlich der Erfolgsaussichten zwar skeptisch, erkennt jedoch im Falle des
Gelingens deutliche Vorteile, da man sich auf diese Weise an der französischen Südgrenze
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festsetzen könne (N. 25). Der Erfolg der alliierten Strategie, sichtbar in der Kapitulation
der bourbonischen Truppen in Barcelona am 5. Oktober 1705, wird von ihm als wichti-
ger Etappensieg beurteilt (N. 285), doch erscheint Leibniz die Gefahr eines französischen
Gegenschlags sowohl von See als auch an Land damit nicht gebannt. Die Rückeroberung
der katalanischen Hauptstadt durch die Bourbonen, so ist er sich sicher, würde zu einer
„paix peu avantageuse‘‘ führen (N. 360). Noch Ende April 1706 zeigt sich Leibniz be-
sorgt, ob es dem englischen Admiral Leake gelingen werde, die französische Seeblockade
vor Barcelona zu sprengen (N. 501).

Weniger erfolgreich als in Spanien gestaltet sich die militärische Lage für die Alli-
ierten in Norditalien. Am 16. August 1705 wird Prinz Eugen beim Versuch, die Adda
zu überqueren, von französischen Truppen unter General Vendôme zurückgeschlagen, der
kaiserliche Befehlshaber selbst dabei verwundet. Chr. Brosseau kündigt die Übersendung
einer detaillierten Schilderung der aus seiner Sicht erfreulichen „defaite du Pce Eugene
par le duc de Vendosme‘‘ an, und zwar als ,Gegengabe‘ zu Leibniz’ „bone nouvelle‘‘
der bevorstehenden Heirat des hannoverschen Kurprinzen mit Wilhelmine Caroline von
Brandenburg-Ansbach (N. 54). Leibniz’ gereizte Antwort auf die in seinen Augen willfäh-
rige und einseitige Parteinahme des für Hannover in Paris tätigen Residenten folgt auf
dem Fuße: „[. . .] par bonheur nous croyons avoir autant plus de sujet de chanter le Te
Deum que vous en croyés avoir à Paris, ou que vous ne pouvés pas vous dispenser de vou-
loir croire‘‘ (N. 74). Im Briefwechsel mit M. J. von der Schulenburg sieht Leibniz jedoch
keinen Anlass, die Lage in Italien zu beschönigen. Der dortige Kriegsschauplatz, so ana-
lysiert er, bindet kaiserliche Truppen, die in Ungarn im Kampf gegen die Aufständischen
und in Katalonien zur Unterstützung „Karls III.‘‘ fehlen. Und die Notwendigkeit, dem
neugewonnenen Bündnispartner Viktor Amadeus II. von Savoyen beizustehen, erweist
sich als zusätzliche Belastung für die Alliierten: „Car il nous nuit plus par son amitié
qu’il ne pourroit par son inimitié dans l’estat où il est‘‘ (N. 301, N. 360).

Die Briefe von Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz aus Zweibrücken geben Einblick
in die verworrene Lage auf einem weiteren Kriegsschauplatz im Südwesten des Reichs.
Angesichts der territorialen Gemengelage, die zugleich Frontverläufe markiert, erlebt der
Kanzler des schwedischen Herzogtums in unmittelbarer Nachbarschaft die Belagerung
und Besetzung der Stadt Homburg an der Saar durch französische Truppen, zudem
Durchmärsche und Einquartierungen während der kaiserlichen Gegenoffensive und die
feindselige Stimmung der Reichstruppen gegenüber der Zweibrücker Bevölkerung, die
als Verbündeter Frankreichs betrachtet und als „Schweedische Hunde‘‘ beschimpft wird
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(N. 205, N. 411). Die fortdauernden militärischen Operationen halten den langjährigen
Leibniz-Korrespondenten P. de Reffuge, der zuvor die französischen Truppen bei der Bela-
gerung von Homburg kommandiert hatte und im Frühjahr 1706 dort residiert, nicht davon
ab, sich — nach jahrelanger Unterbrechung der Korrespondenz — durch Greiffencrantz’
Vermittlung mit Leibniz über mittelalterliche Handschriften auszutauschen (N. 367).

Im Konflikt zwischen den aufständischen Ungarn und dem Kaiser sieht Leibniz wenig
Erfolgsaussichten für einen Vermittlungsversuch, den Ch. Spencer earl of Sunderland im
Juni in Wien unternommen hatte (N. 216). Vielmehr erstarken die Rebellen unter Rákóczi
trotz ihrer Niederlage bei Sibó am 11. November (vgl. N. 265) erneut und verwüsten
die Stadt Ödenburg. „Nous sommes bien loin encore de l’accomodement hongrois‘‘, so
schlussfolgert J. Chr. von Urbich im Januar 1706 (N. 323).

Informationen aus erster Hand erhält Leibniz weiterhin vom polnischen Kriegsschau-
platz durch den in sächsisch-polnischen Diensten stehenden Matthias Johann von der
Schulenburg. Bis zum Jahresende verweilt der General Augusts des Starken in Dresden
und tauscht sich mit Leibniz über die politische Lage und die Entwicklung auf den euro-
päischen Kriegsschauplätzen aus (N. 265, N. 301). Im Januar 1706 erreicht Schulenburg
der Befehl, mit sächsischen und den in der Lausitz stationierten russischen Hilfstruppen
nach Polen zu marschieren und sich dort mit den aus Warschau kommenden Truppen
Augusts zu vereinigen, um das schwedische Armeekorps unter General Rehnskiöld an-
zugreifen, das von Karl XII. zur Sicherung Großpolens abgestellt worden war. Noch be-
vor es zur Vereinigung der Truppenkontingente kommt, zwingt Rehnskiöld Schulenburg
am 13. Februar 1706 bei Fraustadt zur Schlacht, in der die sächsisch-polnisch-russische
Armee, obwohl den schwedischen Truppen in der Mannschaftsstärke um mehr als das
Doppelte überlegen, vernichtend geschlagen wird. Leibniz’ Kenntnis des Schlachtaus-
gangs voraussetzend, beklagt Schulenburg noch unter dem unmittelbaren Eindruck der
Niederlage in einem kurzen Schreiben vom 17. Februar den desolaten Zustand und die
mangelnde Disziplin der von ihm geführten Truppen. Für weitere Details verweist er auf
einen Brief an seine Schwester Melusine von der Schulenburg und bittet Leibniz um eine
(tröstende) Stellungnahme, „des remarques selon vos bonnes et penetrantes reflexions‘‘
(N. 372). Leibniz versichert Schulenburg, dass ihn keine Schuld an dem Desaster treffe und
auch aus anderen Quellen ersichtlich sei, dass Schulenburg strategisch die richtigen Dispo-
sitionen getroffen habe (N. 395, N. 387). J. F. von Alvensleben bestärkt Leibniz in dieser
Meinung; seine Nachricht, die schwedische Hauptarmee wäre bei Grodno von russischen
Truppen geschlagen worden und Karl XII. sei gefallen, entpuppt sich als Falschmeldung
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(N. 400). Die sächsische Niederlage bei Fraustadt, die Schweden schließlich den Weg in
das Kurfürstentum Sachsen öffnen wird, bewegt die Gemüter auch noch in den Folge-
monaten. Mitte April schickt Schulenburg eine detaillierte Relation des Schlachtverlaufs.
(N. 479). Leibniz fasst die daraus gewonnenen Informationen zusammen und schickt sie
sogleich an einen unbekannten Empfänger (N. 486). Eine gegenteilige Sicht auf die Er-
eignisse vermittelt H.Ch. Kortholt, der als Leibarzt des Feldmarschalls Rehnskiöld auf
schwedischer Seite an diesem Feldzug teilnimmt und in gewohnt egomanischer Manier
(vgl. die Korrespondenz in I, 21) seine eigenen Verdienste herausstellt (N. 448).

Die Affäre um den am 19. Dezember 1705 in Dresden verhafteten, als General und
Gesandter in russischen Diensten stehenden Johann Reinhold Patkul, dem vorgewor-
fen wird, eigenmächtig russische Truppen an den Kaiser abgetreten zu haben, bleibt
für Leibniz „une Enigme‘‘ (N. 301). Johann Friedrich von Alvensleben berichtet von der
Aufregung, welche die Inhaftierung am Dresdner Hof hervorgerufen hat („presque [. . . ]
une mer orageuse‘‘, N. 298), kann aber auch nur wenig Licht in die Angelegenheit brin-
gen und macht vor allem die Einflussnahme ausländischer Diplomaten beim Zaren für
Patkuls Schicksal verantwortlich (N. 361). Von Leibniz um nähere Informationen zu dem
Rätsel von Patkuls Festungshaft auf dem Sonnenstein bei Pirna gebeten, zeigt sich Schu-
lenburg äußerst wortkarg und verweist nur auf die Zustimmung Augusts des Starken
zur Festsetzung des Gesandten durch die Dresdener Räte (N. 346). Dass die Verhaftung
seines früheren Korrespondenzpartners Patkul (vgl. die Briefe in I, 23) maßgeblich auf
Schulenburgs Initiative zurückging, blieb Leibniz wohl verborgen. Ende Februar gibt er
gegenüber Schulenburg seiner Hoffnung Ausdruck, dass Patkul allenfalls unter Hausar-
rest gestellt werde, wenn er nicht völlig rehabilitiert werden könne, aber: „Ce sont les
imaginations d’un homme qui ne connoist pas à fonds vos affaires‘‘ (N. 395).

Neben den großen militärischen Auseinandersetzungen des Spanischen Erbfolgekrie-
ges und des Nordischen Krieges erscheint der im Herbst 1705 aufbrechende Streit zwischen
Dänemark und Schleswig-Holstein-Gottorp um die Besetzung des Eutiner Bischofsstuhls
nur als ein begrenzter Regionalkonflikt. Als Dänemark zum Jahreswechsel 1705/1706 je-
doch Truppen in das Fürstbistum Lübeck einmarschieren lässt, um seinen Kandidaten,
den Prinzen Karl, zu inthronisieren, zeichnet sich eine Eskalation ab, in die auch Han-
nover hineingezogen zu werden droht, denn das Kurfürstentum ist durch ein erst 1704
erneuertes Defensivbündnis mit Schweden und durch einen fast gleichlautenden Allianz-
vertrag mit Schleswig-Holstein-Gottorp zum Beistand verpflichtet. Zudem befürchten
Hannovers Botschafter im Haag, J. C. von Bothmer, und Leibniz übereinstimmend, dass
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Karl XII. nach einem möglichen Sieg auf dem polnischen Kriegsschauplatz die Dänen ge-
waltsam aus dem Bistum vertreiben werde (N. 348, N. 360). In der Tat trägt der Sieg der
Schweden bei Fraustadt am 13. Februar dazu bei, Dänemark unter Vermittlung der See-
mächte zum Einlenken zu bewegen. „La guerre d’Eutin semble se terminer amiablement‘‘,
so meldet J. F. Pfeffinger am 18. März (N. 434). Die Dänen räumen das Bistum und das
Schloss Eutin im April 1706.

Nur knappe Erwähnung findet ein weiterer Lokalkonflikt in Westholstein in der Graf-
schaft Rantzau. Wegen seiner tyrannischen Herrschaft mit Bauernaufständen konfron-
tiert, erbat Christian Detlev von Rantzau den militärischen Beistand Holstein-Gottorps.
Der dortige Administrator Christian August restituierte jedoch nicht den Grafen, sondern
nahm das Kleinstterritorium selbst in Besitz (N. 501).

5. Philosophie

Mit N. 159 und N. 210 an Kurfürstin Sophie knüpft Leibniz an die philosophischen Dis-
kussionen an, die er im Sommer 1702 und bei seinen folgenden Berlinaufenthalten am
Hofe von Königin Sophie Charlotte in Lietzenburg geführt hatte (vgl. I, 21 S.XLIX–LII).
Unmittelbarer Anlass, die Grundlagen seiner Metaphysik erneut ausführlich zur Sprache
zu bringen, ist ein Artikel in den Nouvelles de la Republique des Lettres vom September
1705, in dem die im selben Jahr erschienenen Elémens de géométrie — verfasst vom
französischen Kronprinzen Louis, duc de Bourgogne, auf Grundlage der Lektionen seines
Lehrers N. de Malezieu — besprochen werden. Die zitierten Passagen aus dem Buch des
berühmten Autors elektrisieren Leibniz offensichtlich, bestätigen die dort aus der Geome-
trie abgeleiteten Aussagen zu Unités und Multitudes in seinen Augen doch nachdrücklich
die eigenen metaphysischen Kernaussagen. Wohl weniger um Sophie erneut mit diesem
Thema zu behelligen, als vielmehr um mit dem französischen Kronprinzen selbst in Kon-
takt zu kommen, entwirft Leibniz eine ausführliche Abhandlung, in der er die Grundbe-
griffe seiner Substanztheorie erläutert (N. 159). Er fertigt diese Fassung jedoch nicht ab,
sondern entscheidet sich für eine komprimiertere Form (N. 210), die von Kurfürstin Sophie
an Elisabeth Charlotte von Orléans nach Versailles weitergeleitet wird. Im Februar 1706
kann Leibniz mit Genugtuung zur Kenntnis nehmen, dass sowohl der Duc de Bourgogne
als auch Philipp II. von Orléans seinen Ideen zustimmen, ja Elisabeth Charlotte berichtet
sogar, dass ihr Sohn die Leibniz’sche Auffassung gegenüber N. Malebranche verteidigt
habe (vgl. N. 351 Erl.). Die vorbehaltlose Zustimmung des französischen Thronfolgers
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und von dessen Cousin veranlasst Leibniz, nochmals ausführlich seine Thesen zur ein-
fachen Substanz, zu Körpern, zur Seele, zu Gott darzulegen (N. 351). Auch dieser Brief
gelangt an den französischen Hof und findet den Beifall Philipps II. von Orléans, der
jedoch in seinem eigenhändigen Antwortschreiben bekennen muss, die „diference ou la
liaison des unités ames avec les unités matiere‘‘ noch nicht recht verstanden zu haben
(N. 394). Ob die Abfertigung von N. 353, in der Leibniz in Ergänzung zu seinen meta-
physischen Abhandlungen für Philipp II. von Orléans die Grundprinzipien der Dyadik
erläutert, ebenfalls ihren Weg nach Frankreich fand, bleibt ungewiss.

Die gelungene Kontaktaufnahme zum Duc d’Orléans ermutigt Leibniz zu dem Ver-
such, noch über ein weiteres Thema mit dem Sohn Elisabeth Charlottes ins Gespräch zu
kommen. Durch einen kurzen Artikel in der Histoire de l’Académie des sciences von 1705
auf die Geschichte eines von Geburt an taubstummen, plötzlich genesenen jungen Man-
nes aufmerksam geworden, erhofft sich Leibniz von Philipp II. weitere Details zu diesem
aufsehenerregenden Fall und formuliert eine Fülle von Fragen, so zum Gottesverständnis
des Taubstummen, zur Moral, zum Bewusstsein der Sterblichkeit, zur Perzeption der
Umwelt etc. (N. 356). Eine Antwort Philipps von Orléans ist nicht überliefert; die Aus-
sage von Leibniz in seinen Nouveaux essais sur l’entendement humain, er erwarte von
einem „grand Prince‘‘ eine Relation über einen von Geburt an taubstummen Mann in
Paris (vgl. VI, 6, S. 137), bezieht sich wohl auf diese Person.

Leibniz’ Beitrag zum Disput zwischen P. Bayle und J. Le Clerc über den von R. Cud-
worth 1678 in die philosophische Debatte eingeführten Begriff der „natures plastiques‘‘
wird hinsichtlich seines philosophischen Gehalts und der Details der Argumentation in
den Briefen unseres Bandes kaum deutlich (vgl. dazu die Beiträge von F. Duchesneau
und St. Di Bella in: C. Leduc, P. Rateau, J.-L. Solère [Hgg.], Leibniz et Bayle. Con-
frontation et dialogue, Wiesbaden 2015). Umso mehr erhellt die Korrespondenz mit Tho-
mas Burnett of Kemney den Weg, den Leibniz’ Schrift Considérations sur les principes
de vie, et sur les natures plastiques, par l’auteur du systême de l’harmonie préétablie
bis zur Drucklegung in der Histoire des ouvrages des savans von Mai 1705 genommen
hat. (Zum tatsächlichen Erscheinungsdatum des Mai-Heftes erst Ende Dezember 1705
vgl. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 141–143). Leibniz übergibt Burnett, der sich
auf der Rückreise nach England befindet, das Manuskript wohl im Oktober in Han-
nover mit dem Auftrag, die Abhandlung an J. Basnage de Beauval in Den Haag zur
Veröffentlichung weiterzureichen (vgl. N. 140). Am 7. November bestätigt Burnett mit
N. 174 den Erhalt einer weiteren Fassung der Abhandlung, des Eclaircissement sur les
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Natures Plastiques, die nach Leibniz’ Wunsch an J. Le Clerc zur Lektüre gelangt, von
diesem aber nur in einer knappen, pauschalen Stellungnahme mit harscher Kritik be-
dacht wird: „Il auroit êté à souhaiter que Mr Leibniets eût pris la peine d’expliquer son
sentiment d’une maniere claire et proportionnée à la portée de tous ceux qui savent
un peu de Philosophie‘‘ (N. 179). Leibniz verlangt daraufhin die Rücksendung des J. Le
Clerc vorgelegten Manuskripts (vgl. N. 239), das Anfang Januar 1706 auch Basnage de
Beauval zu Gesicht bekommt, als Leibniz’ ursprüngliche Fassung, die Considerations
sur les principes de vie, bereits in der Histoire des ouvrages des savans erschienen ist
(vgl. Gerhardt, a. a.O., S. 142). Zugleich wehrt sich Leibniz vehement gegen den von
J. Le Clerc erhobenen und von Th. Burnett nachgebeteten Vorwurf, seiner Philosophie
mangele es an begrifflicher Präzision (vgl. N. 251). Aus N. 286 erfahren wir, dass Burnett
das nicht gedruckte Manuskript des Eclaircissement wieder an sich genommen hat in
der Absicht, es vor der Rücksendung an Leibniz eventuell P. Bayle für eine Nacht zur
Lektüre zu überlassen. Zudem kann der schottische Adlige dort berichten, dass Leers in
Amsterdam gerne eine Entgegnung von Leibniz auf J. Lockes Essay concerning humane
understanding, von dem er die französische Übersetzung verlegt hatte, drucken würde, in
der Hoffnung, damit auch den Absatz von Lockes Buch zu beflügeln. Zurück in London,
wird Th. Burnett sich beim Bericht über neuerschienene philosophische und theologische
Schriften mit „opiniones assez nouvelles‘‘ noch einmal an die „doctrines ou hypotheses
de Monsr Clerc et Monsr Baile‘‘ erinnern, zugleich aber den Sinn solcher Spekulationen
grundsätzlich in Frage stellen: „Ne vaudroit il pas mieux d’ignorer ces choses come nos
ancestres, que les decouvrir d’une maniere qui montrent si peu della philosophie et si
superficielle connoissance aussi della veritable theologie[?]‘‘ (N. 466).

6. Mathematik

Über den Fortgang der Pariser Auseinandersetzung um den Differentialkalkül, die 1700
in der Académie des sciences ihren Anfang nahm (vgl. III, 8, S.XLI–XLIII), wird Leibniz
seit April 1705 auch von Jacques Lelong informiert (vgl. I, 24, S. LXXXIII f.). Seit der
Gegner des Leibniz’schen Kalküls Michel Rolle mit Beiträgen im Journal des sçavans
an die Öffentlichkeit gegangen ist, hat Pierre Varignon seine Verteidigung an Joseph
Saurin abgegeben, der, da er nicht Mitglied der Académie ist, freier agieren kann. Er
wird dabei vom Kreis um Malebranche, darunter Varignon, Lelong und Charles-René
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Reyneau, unterstützt. Im Frühjahr 1705 versucht Jean-Paul Bignon die Auseinanderset-
zung zu schlichten, indem er Akademiemitglieder zu „juges‘‘ ernennt (vgl. I, 24 N. 331).
Die von Lelong und Varignon von Leibniz erbetene Stellungnahme, mit der Rolle der
Lächerlichkeit preisgegeben und Druck auf Bignon ausgeübt werden soll, hat nur be-
dingt den gewünschten Effekt, wie Lelong im September 1705 berichtet (N. 67): „Votre
écrit a engagé Mr l’abbé Bignon à presser le jugement, mais il parroist qu’il veut sauver
l’honneur de Mr Rolle.‘‘ Mit immer komplexeren Aufgaben versuchen die Gegner des
Differentialkalküls, Defizite im Vergleich zu herkömmlichen Methoden zu belegen. Als
„propositions ridicules‘‘ bezeichnet Lelong die Aufforderung an Saurin, eine algebraische
Gleichung sechsten Grades zu untersuchen, die schließlich auf 36 Gleichungen sechsten
Grades führe (ebd.). Auch nach dem Urteil der Académie vom Januar 1706, in dem keine
fachliche Entscheidung gefällt wird, sondern Rolle und Saurin zur Mäßigung aufgerufen
werden, geht die Auseinandersetzung mit unverminderter Härte weiter, wie Lelongs Brief
vom 8. März 1706 (N. 417) eindrücklich belegt: Saurin bringt heimlich eine Erwiderung
auf das Urteil zum Druck, der er unter anderem Leibniz’ Stellungnahme beifügt, muss
dann jedoch alle Exemplare Bignon übergeben, als dieser droht, ihm seine Pension ent-
ziehen zu lassen. Jean Gallois hingegen, der hinter Rolle steht, versucht in einer Sitzung
der Académie vergeblich, anhand einer algebraischen Gleichung achten Grades zu zei-
gen, dass der Differentialkalkül nicht alle Extrema liefere; der zugrunde liegende Fehler
wird von Lelong und Reyneau mit Genugtuung registriert (vgl. auch N. 418). In einer
für Reyneau bestimmten Aufzeichnung bearbeitet auch Leibniz das Problem. Als er an
demselben Punkt wie Gallois scheitert, verwirft er die entsprechenden Passagen (N. 496).
Eine eingehende Beschäftigung mit den vorgeschlagenen Problemen, die sich alle auf die
Berechnung von Extremwerten für algebraische Gleichungen beschränken, hält er ohne-
hin für Zeitverschwendung, die Kritiker des Kalküls für inkompetent: „Si on se vouloit
amuser à ces petitesses on ne finiroit jamais. Le meilleur est de conseiller à ceux qui font
des objections de cette nature d’estudier la chose avant que de l’attaquer.‘‘ Wer an einem
Methodenwettstreit interessiert sei, solle „quelque joli probleme‘‘ vorschlagen, „on verra
qui le resoudra le mieux‘‘ (ebd.).

Auch in einem weiteren Konflikt sind die Kompetenzen in der Wahrnehmung der
Korrespondenten klar verteilt: Über Falaiseau erfährt Leibniz den aktuellen Stand der
Auseinandersetzung zwischen Abraham de Moivre und George Cheyne um Quadratur-
methoden. Leibniz verfolgt sie mit Interesse, geht es dabei doch um die von Cheyne
gegen seinen Kalkül in Stellung gebrachte Fluxionsrechnung Isaac Newtons. Falaiseau,
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seit Herbst 1704 (vgl. I, 24 N. 310) „dans les Mathematiques à corps perdu‘‘ und in engem
Kontakt mit de Moivre (N. 295), rechnet mit Cheynes elementaren Fehlern ab (N. 410).
Die Geringschätzung gegenüber dem Newton-Parteigänger Cheyne steht im Kontrast
zur Hochachtung, die beide Korrespondenten gegenüber Newton selbst empfinden. Auf
Leibniz’ Nachfrage hin (N. 341) bestätigt Falaiseau, dass John Flamsteed astronomische
Daten zurückgehalten habe, die Newton für seine Theorie der Mondbewegung hätte brau-
chen können (N. 410). Daraufhin bietet Leibniz an, Beobachtungen des Astronomen der
Berliner Sozietät Gottfried Kirch zur Verfügung zu stellen (N. 454).

Über diese aktuellen Auseinandersetzungen hinaus werden weitere mathematische
Themen in den vorliegenden Briefwechseln angerissen: Den durch Lelong hergestellten
indirekten Kontakt mit Reyneau, der an einem mathematischen Lehrbuch arbeitet, nutzt
Leibniz, um für seine druckerfreundliche Notation zu werben, Desiderata auf dem Gebiet
der Algebra zu formulieren und auf eine neue, von ihm vor langer Zeit konzipierte Me-
thode zur geometrischen Konstruktion von algebraischen Gleichungen — gemeint ist wohl
seine Méthode de l’universalité — hinzuweisen (N. 496). Über diese lässt Leibniz seinen
Briefpartner jedoch ebenso im Dunkeln wie Falaiseau über die Analysis situs: Leibniz er-
wähnt sie kurz, als beide aus Anlass der Herausgabe von Apollonios’ De sectione rationis
durch Edmond Halley die antike geometrische Analysis diskutieren (N. 454). Um die me-
taphysischen Hintergründe der Geometrie, nämlich den Raum- und Kontinuumsbegriff
sowie das Verhältnis geometrischer Größen zur Natur, geht es in Briefen, die Leibniz zur
Weiterleitung nach Frankreich an Kurfürstin Sophie schickt (N. 159, N. 210; vgl. auch
Kap. 5). Ihr sowie dem Jesuitenpater Orban erklärt Leibniz außerdem die Rechenregeln
der Dyadik (N. 353, N. 49), letzterem vor allem in Hinblick auf ihren Nutzen für die
Chinamission, womit er allerdings ohne jedes Echo bleibt. Dass er mit der Binärrech-
nung auch mathematische Interessen verfolgt, erfährt Simon de La Loubère, als Leibniz,
anknüpfend an La Loubères Methoden zur Darstellung von Proportionen, in gewohnt
knapper Manier auf seine Resultate zur Spaltenperiodizität bei der binären Darstellung
von Folgen hinweist (N. 170).

7. Annales Imperii. Die Scriptores. Auf der Suche nach weiteren Quellen

Wie bereits in Kap. 1 hervorgehoben, sind wir aufgrund von Leibniz’ „Sesshaftigkeit‘‘ im
ganz überwiegenden Teil unseres Berichtszeitraums über etwaige Fortschritte in der Be-
arbeitung der Hausgeschichte schlecht bis gar nicht unterrichtet. Einen einzigen Hinweis
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auf Leibniz’ eigene Redaktionstätigkeit verdanken wir seiner Korrespondenz mit J. Chr.
Urbich in Wien; danach wäre er im Herbst 1705 mit der Ausarbeitung der Annalen zum
Jahre 776 beschäftigt gewesen (N. 216, S. 344; vgl. aber auch Babin/van den Heuvel,
Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 716, mit einem Bezug auf den Tod So-
phie Charlottes). Weit weniger konkret sind die Hinweise auf die Tätigkeit seiner Adlati:
In einem einzigen von insgesamt nur sieben Briefen nimmt J. F. Hodann Bezug auf die
Vorarbeiten zu den Annales, und auch dies nur, um seiner Berichtspflicht zu genügen
(N. 503). J.G. Eckhart, die zweite Säule des Projekts, ist überwiegend von seiner Kar-
riere, Helmstedter Querelen und seinen ständigen Geldsorgen in Anspruch genommen,
„jam in alia omnia distrahor‘‘ (N. 384; vgl. Kap. 11); die Hausgeschichte bleibt in seinen
Briefen gänzlich unerwähnt, soweit sich diese nicht hinter seiner Korrespondenz mit J. F.
Hodann verbergen sollte (vgl. N. 404). Doch auch sein Anteil an den Abschlussarbeiten
zu Band I der Scriptores, der Quellenbasis der Annales, scheint sich in überschaubaren
Grenzen gehalten zu haben, nur einmal ist von Kollationierungsarbeiten die Rede (ebd.).
Dagegen bewährt sich Eckhart als buchhandelspolitischer Stratege: Auf Leibniz’ Mittei-
lung von der „förderung operis historici‘‘, also des immerhin bereits seit Mai 1705 im
Druck befindlichen ersten Bandes der Scriptores, reagiert er Mitte April 1706 mit der
Mahnung, beizeiten den zweiten (erst später geteilten) Band in Angriff zu nehmen, der
sonst dem zu erwartenden schleppenden Abgang des ersten zum Opfer fallen könnte, und
er erbietet sich — getreu dem Vorbild seines Herrn —, die dafür anfallenden Arbeiten
nicht etwa selbst zu übernehmen, wohl aber „ein und andern müßigen bruder studio
mit nutzen‘‘ dafür anzustellen (N. 481). Die Zeit drängt in der Tat. Seit bald zwei Jah-
ren hat Leibniz allenthalben das baldige Erscheinen seiner Quellensammlung in Aussicht
gestellt, und er fährt fort, diese Botschaft europaweit zu verkünden: „Ma collection de
pieces servans à eclaircir l’Histoire de Bronsvic s’imprime‘‘, heißt es in einem Brief an
A. Fountaine (N. 241) und entsprechend in Schreiben an H. Sike (N. 234) und E. von
Spanheim (N. 249) in England, an J. Lelong in Paris (N. 273), an L.A. Zacagni in Rom
(N. 281) und L. Magalotti in Florenz (N. 284). Dabei werden die ersten Korrespondenten
bereits ungeduldig — allein J. F. Pfeffinger bringt in unserem Berichtszeitraum viermal
seine gespannte Erwartung zum Ausdruck — und noch ist längst nicht alles Material
zusammen, geschweige denn für den Druck vorbereitet. Im Vergleich zu 1704, wo dank
des Einsatzes von H. von der Hardt und der Großzügigkeit Pfeffingers zahlreiche Quellen
in Original und Abschrift Hannover erreichen, gestaltet sich die Handschriftenakquise
zusehends mühsam. Zwar haben die erbetenen Kollationierungen älterer Drucke von
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Widukind von Corvey und der Mathilden-Vita Donizos von Canossa mit italienischen
Handschriften bzw. dem Autograph Leibniz inzwischen erreicht, und nur die Bezahlung
bereitet noch Probleme (vgl. die Korrespondenz De Nomis); zwar hat J. J. Hottinger eine
sorgfältig kollationierte Abschrift des Chronicon des Johannes von Winterthur beschafft
wie erbeten (vgl. N. 305), auch wenn es sich dabei eher um Nachträge für die bereits
1698 erschienenen Accessiones historicae handelt. Dagegen liegt die Konstitution auch
von wichtigen und umfangreichen Texten, deren Druck für die Scriptores vorgesehen ist,
noch im Argen, ganz besonders die der Otia imperialia des Gervase of Tilbury. Nach-
dem sich herausgestellt hat, dass eine Kollationierung der Abschrift des lückenhaften
Helmstedter Manuskripts mit dem Exemplar der Bibliotheca Cottoniana ausgeschlossen
ist, wird durch Vermittlung von Th. Smith (I, 24 N. 56 und N. 97 des vorliegenden Ban-
des) und L. Küster (vgl. N. 185) in Cambridge eine weitere Handschrift aufgetan, in der
Person des Orientalisten H. Sike dazu ein Vertrauensmann, der diese Arbeit überneh-
men oder weitervermitteln könnte (vgl. N. 234). Angesichts der mangelhaften Vorlage
und der Unmöglichkeit, im Winter längere Zeit in der Bibliothek zu arbeiten, wird sich
die Kollationierung aber weiter verzögern (N. 261). Immer wieder verzögert sich auch die
Mitteilung einer Abschrift der Gesta episcoporum Halberstadensium, die J. F. Reimmann
bereits Ende 1703 versprochen hatte und in der, als sie schließlich eintrifft, Leibniz eine
bloße Teilkopie vor sich zu haben meint (vgl. N. 136). Ein bereits mit I, 23 N. 128 von
Reimmann in Aussicht gestelltes „Chronicon Ilsenburgense‘‘, von dem möglicherweise in
N. 88 noch einmal die Rede ist, scheint Leibniz überhaupt nicht erreicht zu haben. Auf
sich warten lässt ferner die Chronik des Bremer Erzbischofs Johann III. Rode, die der
Genealoge und frisch gebackene schwedische Kanzler in Pfalz-Zweibrücken Nicolai von
Greiffencrantz aus dem Besitz G.B. von Engelbrechts organisieren soll und die auszugs-
weise in T. II der Scriptores erscheinen wird. Vorerst erfolglos ist schließlich auch die mit
I, 24 N. 437 angestoßene Suche nach der Vita (prior) Chounradi Constantiensis episcopi
des Udalschalk von Augsburg; der Zwischenbericht Christoph Schraders N. 283 zeigt,
wie Leibniz statt über einzelne Korrespondenten auch unter Einsatz offizieller Kanäle
Handschriften auf die Spur zu kommen trachtete.

Mehrfach ist von dem „Msstum Genealogicum‘‘ eines Dominicus Diener die Rede
(vgl. N. 313 K3), das für die Erforschung der frühen Welfengeschichte wohl kaum in
Betracht kam, aber dennoch Leibniz’ Interesse geweckt zu haben scheint (vgl. N. 366). Die
Handschrift ist heute verschollen, selbst die unter Leibniz und seinen Korrespondenten
Ch. Schrader und C.B. Behrens kursierende Beschreibung muss als verloren gelten.
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Dagegen ist die ausführlich beschriebene Sammel-Handschrift aus dem Besitz von
J.W. von Imhof (vgl. N. 138) auf dem Umweg über die Bibliothek von L.O. von Plotho
in der GWLB Hannover gelandet, allerdings erst 17 Jahre nach Leibniz’ Tod.

8. Altertumswissenschaft und Ferner Osten

Inhaltliche Überschneidungen, Bezüge zwischen den Korrespondenzen und persönliche
Bekanntschaft zweier der Korrespondenten verbinden die Briefe von Gisbert Cuper, Nico-
laas Witsen und die umfangreiche China-Korrespondenz unseres Bandes. So fragt Leibniz
den für seine ungewöhnlich umfassenden Kenntnisse der chinesischen Sprache und Lite-
ratur gerühmten Claude Visdelou (N. 33) nach der auf einem in Sibirien gefundenen Spie-
gel eingravierten Inschrift, die er von Cuper erhalten hat, der sie wiederum von Witsen
kennt; und ein Großteil des Witsen-Briefs von Januar 1706 (N. 322) ist der Diskussion
von Informationen über die Geographie des nordöstlichen Sibirien gewidmet, die Leibniz
von dem nach Paris zurückgekehrten China-Missionar Jean de Fontaney auf Nachfrage
erhalten und an Witsen weitergegeben hat. Mit Witsens Antwort wiederum konfrontiert
er in N. 375 Fontaney, freilich ohne Witsen zu nennen. Selten wird die Verknüpfung der
Korrespondenzen so anschaulich wie in diesem Fall, auch wenn Leibniz’ Briefe an Witsen
nicht überliefert sind und aus den Antwortbriefen rekonstruiert werden müssen.

Cuper steht wie in der vorangegangenen Korrespondenz noch immer im Bann der
Münzsammlung des J. de Bary, insbesondere der zugehörigen iberischen Prägungen, und
der Versuche des Orientalisten an der Universität Franeker J. Rhenferd, deren Inschrif-
ten zu deuten. Darüber hinaus berichtet er aber umfassend von Neuerscheinungen und
Projekten aus dem gesamten Bereich der Altertumswissenschaften sowie eigenen Erwer-
bungen: Münzen und Handschriften, aber auch Kuriositäten wie einem nicht brennbaren
Stück Holz.

Wesentlich kürzer fasst sich in aller Regel Cupers Freund und Standesgenosse N. Wit-
sen, doch die Übersendung eines Auszugs aus einem Fontaney-Brief (s. o.) veranlasst die-
sen, ungewöhnlich detailliert auf Fragen einzugehen, denen er bereits eine große Karte
gewidmet hat, zu der ein ausführlicher Kommentar kurz vor der Veröffentlichung steht:
Sie betreffen den äußersten Nordosten des Zarenreiches, die Grenze zu China und die
Frage des Übergangs zum amerikanischen Kontinent, kurz die „Geographie Tartarique‘‘.
Doch die Erwähnung des Reiseberichts des französischen Arztes Ch. J. Poncet aus Äthio-
pien, den Leibniz durch den Pariser Jesuiten Charles Le Gobien erhalten hat, regt ihn
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zu einer Erzählung auch aus Batavia an, einer fatalen Episode aus den Annalen der Ver-
eenigde Oostindische Compagnie, über die Hiob Ludolf bereits 1693 berichtet hatte (vgl.
auch schon I, 9 N. 140).

Möglicherweise ist es die erwähnte Sendung Le Gobiens gewesen, die Leibniz veran-
lasst hat, sich wieder der Jesuitenmission in China zuzuwenden. Innerhalb weniger Tage
schreibt er Mitte August 1705 insgesamt sechs Briefe (fünf davon im vorliegenden Band)
an Patres, die teils in China selbst, teils in Paris tätig sind. Gegenüber M. J. von der
Schulenburg hebt Leibniz in N. 25 als Thema seiner „grandes lettres pour la Chine‘‘ die
von ihm immer wieder betonte Notwendigkeit hervor, für die von den Jesuiten in den Fer-
nen Osten getragenen Techniken eine Gegenleistung zu erhalten, bevor es zu spät wäre.
Tatsächlich gilt diese Mahnung aber in erster Linie den Patres im Pariser Hauptquar-
tier (N. 26, N. 27), das Schreiben an Bouvet (N. 28) wirbt noch einmal um eine Antwort
im bereits abgerissenen Briefwechsel. Dagegen enthalten die Briefe an Fontaney (N. 31)
und Visdelou (N. 33) Neues: Sie sind geprägt von Leibniz’ geographischem Interesse,
insbesondere seiner Lektüre des Itinerarium Wilhelms von Rubruk. Wir haben bereits
gesehen, wie Leibniz Fontaneys Informationen Witsen vorlegte und wiederum Fontaney
mit Witsens Kommentaren konfrontierte. Der Brief an Visdelou hat seinen Adressaten
dagegen erst 1713 erreicht, die Antwort ist Leibniz nie zu Gesicht gekommen und erst
im Zuge der Bearbeitung der China-Korrespondenz durch R. Widmaier von J. Witek als
solche identifiziert worden. Die insgesamt sechs Briefe sind Leibniz’ letzter Versuch, den
Briefwechsel mit den Jesuitenmissionaren auf breiter Front wieder in Gang zu bringen.

9. Der Blick nach Berlin: Sozietät der Wissenschaften und Kirchenunion

Über zahlreichen Belangen, die mit der brandenburg-preußischen Hauptstadt in Verbin-
dung stehen, liegt der Schatten des unverhofften Todes der Königin am 1. Februar 1705.
Der Bau des Observatoriums für die Sozietät der Wissenschaften ist infolge der vordring-
lichen Arbeiten im Zusammenhang mit der Bestattung Sophie Charlottes unterbrochen
worden und kommt nur schwerfällig wieder in Gang (N. 44). Der Maulbeerbaumsamen
für das Seidenprojekt ist im Lietzenburger Park nicht ausgesät worden und soll nun in
Hannover ausgebracht werden (N. 507). Die Korrespondenz mit dem Oberzeremonien-
meister Johann von Besser nimmt in Gänze die Erörterung der Personalien der Königin
und der als Sarginschrift in Frage kommenden Verse in Anspruch; in der Funeralpoe-
sie beginnen sich bereits Legenden um den Tod Sophie Charlottes zu spinnen (N. 81).
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Dazu kommt ein weiterer Todesfall: Am 23. Dezember 1705 ist erst 25jährig die ein-
zige Tochter des Königs, Luise Dorothea von Hessen-Kassel, verstorben. J. J. J. Chuno,
eine der Säulen der Sozietät der Wisssenschaften, wird im Februar 1706 zur Regelung
der Erbschaftsangelegenheiten nach Kassel abkommandiert (N. 398). Auch sonst liegt
etliches im Argen. L.Chr. Sturm bereitet der Sozietät mit seinen Pensionsforderungen
Verdruss (N. 312), G. Kirch ist mit den Berechnungen für den Kalender auf das Jahr
1707 in Verzug und muss darüber seine „observationes‘‘ vernachlässigen (N. 119, N. 207),
und in der Königlichen Bibliothek ist Streit um den von L. Küster beanspruchten Titel
eines „bibliothecarius primarius‘‘ entbrannt (N. 219, N. 312). Nimmt man noch „la de-
fiance perpetuelle entre les Cours de Berlin et d’Hanover‘‘ hinzu, die Leibniz im Februar
1706 Schulenburg gegenüber beklagt (N. 360), und die Skepsis, mit der er seine künftige
Stellung am Hof nach dem Tod seiner Gönnerin sieht („Je seray cependant curieux de
voir, si en certains endroits on me marquera plus de froideur qu’auparavant‘‘, N. 271),
verwundert es nicht, dass Leibniz die seit September 1705 (N. 92) immer wieder auch of-
fiziell angekündigte Reise nach Berlin noch bis November 1706 aufschiebt. Dabei ist ihm
bewusst, dass er im Fall seines dauerhaften Ausbleibens sich als — so wörtlich ganz im
Gegensatz zu seinem üblichen Sprachgebrauch — „President de l’Academie des Sciences‘‘
nicht würde halten können (N. 489).

Neben diesem akademischen Tagesgeschäft bemühen sich Leibniz und Molanus auf
der einen, D. E. Jablonski und B. Ursinus von Bär auf der anderen Seite, die Verhandlun-
gen über die angestrebte protestantische Union nicht abreißen zu lassen. Hatte Leibniz
noch Ende Mai 1705 ein fast euphorisches Fazit der vorangegangenen Gespräche und
insbesondere von deren Aufnahme von reformierter Seite gezogen (vgl. I, 24 S. LXX),
muss er schon im Spätsommer in einem verlorenen Brief an D.E. Jablonski weit nüch-
terner geurteilt haben, bestätigt doch dieser am 25. September: „Es ist nicht ohne, daß
die Irenica unsers orts eine Zeither nicht mit solchem eifer und Nachdruk, wie wohl zu
wünschen gewesen, getrieben worden.‘‘ (N. 100). Tatsächlich vermitteln die nicht sehr
zahlreichen Briefe der Berliner Protagonisten aus unserem Berichtszeitraum zwar den
Eindruck von bestem Willen auf allen Seiten, doch kommt man keinen Schritt vorwärts.
Alle zitierten Maßnahmen sind getroffen, alle Argumente längst ausgetauscht. Man ver-
urteilt gleichermaßen auf beiden Seiten die nicht abreißende „offentl. Schrifftwechselung
in negotio Irenico‘‘, muss aber seine Ohnmacht eingestehen, dagegen vorzugehen: „Der
Theologorum Academicorum Ingenium, pflegt eines solches Zwanges impatiens zu seyn‘‘
(N. 100, vgl. auch N. 218). Noch gilt es überhaupt einmal zu klären „was eigentlich jedes
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Teil zu dem gemeinen Zwek auszurichten, auf sich nehmen wolle‘‘ (N. 100), aber selbst
das Treffen von S. Strimesius mit Molanus und Leibniz kommt nicht zustande, wird von
Molanus wegen Leibniz’ doch sehr kurzfristiger Abwesenheit von Hannover Anfang Ok-
tober auf unbestimmte Zeit vertagt (N. 132, N. 139). Möglicherweise leidet der irenische
Eifer doch nicht nur durch „einige feindselige Einblasungen‘‘, denen D.E. Jablonski zu-
folge König Friedrich I. ausgesetzt gewesen wäre. Molanus’ Vorbehalte sind in N. 132 mit
Händen zu greifen. Probierstein für eine Einigung ist ihm in erster Linie die Realprä-
senz von Leib und Blut Christi im Abendmahl. Der zitierte Brief ist der einzige, der im
vorliegenden Band die theologischen Voraussetzungen beim Namen nennt. Dass anderer-
seits die ängstliche Behutsamkeit von Jablonski und Ursinus nicht unbegründet war, ist
der ungehemmten Polemik des Jenaer Theologen und gewesenen Abts von Unser Lieben
Frauen zu Magdeburg Philipp Müller zu entnehmen, der auf der Suche nach Ersatz für
die Magdeburger Stellung Ende August/Anfang September die welfischen Lande besucht.
Müller sieht überall Parteien, Faktionen, Sekten, mit denen sich zu verständigen er für
ausgeschlossen hält: seien es „Rintelenses illi scriptores‘‘, die er Leibniz mahnt, nicht als
Lutheraner zu bezeichnen, „als wären sie ein Teil von uns‘‘ (N. 72), seien es die „Hypothe-
tici Bremenses‘‘ mit ihrer doppelten Prädestination (ebd.) oder gar J. Fabricius, „Unionis
celeber Zelota‘‘, dessen Consideratio variarum controversiarum, 1704, er heftig angreift
(N. 213): denselben Fabricius, den Herzog Anton Ulrich zu seinem Berater in Unionsfra-
gen erhoben hatte und in dem Leibniz einen Verbündeten im Bemühen gefunden hat,
den Unionsgedanken in Berlin am Leben zu erhalten (N. 19), auch wenn er sich immer
wieder veranlasst sieht, Fabricius vor Polemiken gegen die „Antirenicos scriptores‘‘ zu
warnen (N. 48).

10. Wolfenbüttel

Seit Mai 1705 ist auch Wolfenbüttel ein Stützpunkt der Unionsbestrebungen (vgl. I, 24
S. LXX), Herzog Anton Ulrich damit ein Ansprechpartner für Berlin. Inwieweit dieser
allerdings bereit war, sich auf die Problematik einzulassen, ist fraglich. Auf einen Brief
Ursinus von Bärs an den Herzog vom 1. August (vgl. N. 8) gibt Leibniz namens Anton
Ulrichs zunächst eine dilatorische Antwort („haben [. . .] der sach inzwischen noch ferner
nachdencken wollen‘‘, N. 51), bevor er mit N. 114 von einem „nachdrücklichen‘‘ Gespräch
des Herzogs mit Friedrich I. von Sachsen-Gotha-Altenburg Mitte August in Salzdahlum
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berichtet und Anton Ulrichs „selbsteigenes antwortschreiben‘‘ beifügt, das allerdings sei-
nerseits von Leibniz konzipiert und im Übrigen von unüberbietbarer Unverbindlichkeit
ist. Bereits zum Ende des Jahres kommt die Korrespondenz mit Ursinus vollends zum
Erliegen. Dabei hat Anton Ulrich durchaus echten Gesprächsbedarf zu konfessionellen
Fragen, doch sind diese ganz anderer und höchst konkreter Natur.

Durch die Verbindung seiner ältesten Enkelin Elisabeth Christine mit Erzherzog
Karl, dem spanischen Kronprätendenten, gedachte der Wolfenbütteler Herzog seine 1702
endgültig gescheiterte Machtpolitik mit anderen Mitteln fortzusetzen. Die Verhandlun-
gen mit dem kaiserlichen Hof hatten bereits Anfang 1705 begonnen, Mitte August ist in
unseren Briefen erstmals von Elisabeth Christines „Kandidatur‘‘ die Rede. Zwar ist die
Konkurrenz groß: Der Beichtvater des Kurfürsten von der Pfalz, der Jesuitenpater Ferdi-
nand Orban, mit ausgezeichneten Verbindungen zum Kaiserhof, nennt in seinem Katalog
der Bewerberinnen noch zehn Prinzessinnen (N. 23), doch steht Elisabeth Christine be-
zeichnenderweise an letzter Stelle; Leibniz und Anton Ulrich selbst schließen daraus auf
eine „ratio aliqua mystica‘‘ (N. 49, vgl. auch N. 42). Aus dem Orban-Briefwechsel erfah-
ren wir auch von der durch den Jesuiten V.G. Tönnemann angeführten Düsseldorfer
Delegation, die sich in kürzester Zeit in Wolfenbüttel einen (offenbar positiven) Eindruck
von Elisabeth Christines Gesundheitszustand verschafft (N. 49). Entscheidend ist aber
die Frage des Konfessionswechsels, den der Wiener Hof von Anbeginn gefordert hat und
an dem 1704 bereits Erzherzog Karls Werbung um Wilhelmine Caroline von Ansbach
gescheitert war. Zunächst ist aber nach den Worten von J. Fabricius entscheidend nicht
die Frage der Konversion an sich: „An detur salus etiam in ecclesia Rom. et quicunque
ex nobis ad eam transit, sit damnandus‘‘ (N. 264), sondern die Legitimation des mas-
siven, auf verschiedenen Ebenen geübten Widerstands des Wolfenbütteler Hofpredigers
J. B. Niekamp und des Hofkaplans A. F. Knopf. Beide versuchen, auf die Prinzessin im
Sinne eines Festhaltens an ihrer Konfession einzuwirken und zugleich den Herzog öffent-
lich unter Druck zu setzen, da sie „es nicht verschmertzen können, das ein schäfelein aus
ihrer herde sol nach Babel aufgeopferet werden‘‘, wie Anton Ulrich — dem Luthertum
gegenüber selbst völlig indifferent, wie seine eigene Konversion 1709 noch zeigen wird —
bitter kommentiert (N. 63). Beide gehen so weit, dem Herzog Absolution und Abendmahl
zu verweigern, so dass dieser „unsere Ortho Ochsen‘‘ (N. 157) am 28. Oktober ihres Am-
tes als Beichtväter enthebt und, da diese in ihrer Kampagne gegen den „abtrünnigen‘‘
Landesherrn (N. 187) fortfahren, „gegen ihre hohe Herrschafft sich zumahl in offentlichen
Predigten mit worthen [zu] verlauffen‘‘ (N. 193), sie erst am 18. Dezember vollends ent-
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lässt. Dass weder Fabricius, dessen „furor‘‘ dem der beiden Geistlichen nicht nachsteht
(„ejusmodi homines importunos et impudentes, mendaces et conviciantes‘‘, N. 187), noch
Leibniz in ihrer Parteinahme für Anton Ulrich ganz wohl war, lässt sich ihrer Argumenta-
tion entnehmen, es handele sich bei der in Aussicht genommenen Eheschließung um „eine
geheime ungewiße Sach‘‘ (N. 303; vgl. auch N. 187). Nachdem eben noch Wilhelmine Ca-
roline für ihre Standhaftigkeit im Festhalten an ihrem Bekenntnis gerühmt worden war,
schien es in der Tat misslich, einen Konfessionswechsel als indifferent hinzustellen. Die
insgesamt nicht weniger als zwölf Gutachten zu dem Konflikt, die Anton Ulrich anfor-
derte (vgl. N. 187 Erl.), darunter individuelle Stellungnahmen sämtlicher Mitglieder der
Helmstedter theologischen Fakultät, konzentrierten sich eher auf die „éclats et desordres‘‘
der Exkommunikation, die Leibniz auf dem Wege des Dienstrechts künftig verhindern
(N. 285) und jedenfalls aus der Publizistik heraushalten möchte — vergeblich: die von
ihm auch inhaltlich missbilligte Stellungnahme von Ch. Thomasius erschien unverzüglich
gleich zweifach im Druck (vgl. N. 285, N. 297). Ganz im Sinne von Anton Ulrich, den
neben dem Urteil über „dieses comportement‘‘ seiner Hofgeistlichen auch interessierte,
was „der H. Abt [. . .] sonst wegen der marriage fur gedancken führet‘‘ (N. 157), erstreckte
sich das Gutachten von G.W. Molanus, das erst 1721 im Druck erschien, auch auf „einer
hohen Person Religions-Veränderung‘‘. Leider bleibt Leibniz’ angedeutete Kritik dunkel
(N. 193). Übrigens war Anton Ulrich darauf bedacht, nicht unnötig böses Blut zu schaffen:
Niekamp fiel nach seiner Entlassung weich, er wurde zum Konsistorialrat in Hildesheim
bestellt, was Leibniz beifällig vermerkt (N. 303).

Eine untergeordnete Rolle spielt im Berichtszeitraum unseres Bandes die Biblio-
theca Augusta. Die schmale Hertel-Korrespondenz enthält mit Ausnahme eines flüch-
tigen Hinweises auf laufende Katalogarbeiten (N. 4) kaum Bibliotheksspezifisches; Her-
tels Konflikt mit E.C. Wasserbach um die Hamelmannhandschrift (N. 176) deutet le-
diglich an, wie der neu ernannte Bibliothekar sich — nicht zuletzt gegen Leibniz —
zu behaupten strebt (vgl. I, 24, S.XXXII). Auch die Korrespondenz mit dem Biblio-
thekssekretär J. Th. Reinerding ist unergiebig. Dass eine ausführliche Auskunft zum
Thema Adelsbünde nicht Leibniz, sondern A.G. von Bernstorff galt, erfahren wir nur
zufällig (N. 431). Der Bibliothekssekretär J.G. Sieverds ist offenbar seit längerem krank,
der ihm abgeforderte Rechenschaftsbericht wäre allenfalls medizinhistorisch von Belang
(N. 288). Zeitweilig wird offenbar auch Hodann mit Katalogarbeiten befasst (N. 437).
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11. Helmstedt

J.G. Eckhart war kein Theologe, H. von der Hardt wird also nicht speziell die berüchtigte
theologische Fakultät im Auge haben, wenn er bei Dienstantritt des jüngeren Historikers
im Februar 1706 beklagt, die Atmosphäre der Universität würde bestimmt von Unaufrich-
tigkeit, mangelndem Anstand, ja Betrug, Hinterlist und Intrigen (N. 386). Ein vergleichs-
weise harmloses, aber bezeichnendes Beispiel liefert Eckhart mit seiner Schilderung der
Posse um die Entsendung eines Repräsentanten der Universität zur Zweihundertjahrfeier
der Viadrina (N. 502). Der Intrigant heißt in diesem Fall F.A. Hackmann, an dem Eck-
hart sich auch sonst reibt (N. 467 das P. S.) und mit dem Leibniz selbst schon schlechte
Erfahrungen gemacht hat (vgl. die Korrespondenz in I, 18). Doch auch zu alten Bekann-
ten bauen sich für Eckhart rasch Spannungen auf, so zu R.Ch. Wagner, gegen den er sich
mit H. von der Hardt und J.Chr. Böhmer verbündet (N. 435). Im Übrigen dominiert aber
in fast allen Konflikten und auch in gesamtuniversitäten Angelegenheiten ein Name wie
in den Vorjahren, der des Theologen J. B. Niemeier, des gemeinsamen Feindes von J. Fa-
bricius, H. von der Hardt und C.D. Koch. Gestritten wird wie in der Vergangenheit um
das Prorektorat und den dabei einzuhaltenden Turnus, um den Zeitplan der öffentlichen
Vorlesungen, um die Verwendung der Kollegienkirche und den Zuschnitt der Professuren.
So soll Koch von seinen beiden Professuren — Logik und Metaphysik — eine abgeben
(N. 357, N. 363), verlangt aber zum Ausgleich, dass ihm die letztgenannte verbleiben und
ihrerseits in Professuren für Metaphysik und Natürliche Theologie geteilt werden solle,
damit er weiterhin — „nominetenus saltem‘‘ — über zwei Professuren verfügen könne
(N. 363). Kochs Diagnose, derzufolge die Universität an der Vielzahl nicht ihrer Studen-
ten, sondern ihrer Dozenten leide (N. 357) — was J. Fabricius, der seinerzeit selbst eine
Reduktion der Lehrstühle befürwortet hatte (I, 19 N. 352, S. 659 f.), nicht hindert, einen
zusätzlichen Lehrstuhl für Medizin vorzuschlagen (N. 52) —, dürfte wenigstens für einen
Teil dieser Konflikte eine Erklärung bieten. Andere Probleme sind in kleinlichen Regelun-
gen der Universitätsstatuten begründet, die persönlichen Animositäten Nahrung bieten.
So entnimmt Eckhart den Statuten (was deren Wortlaut freilich nicht bestätigt, aber
Praxis gewesen sein mag), dass der für die Erhebung von Kolleggeldern unabdingbare
Magistergrad an der Universität Helmstedt erworben sein muss. Dabei waren die mit ei-
ner Promotion verbundenen Unkosten ohnehin hoch und nur durch die Absolvierung in
möglichst großen Gruppen zu bewältigen (für Doktorpromotionen setzt J. Fabricius gut
150 Rt. an, vgl. I, 20 N. 372 und N. 381). Ferner ist es den Professoren nicht gestattet, sich
ohne schriftliche Erlaubnis für mehr als 14 Tage von Helmstedt zu entfernen (N. 435),
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was von der Obrigkeit gern für Einschränkungen und Klauseln genutzt wird. So erhält
J. Fabricius die Erlaubnis zu seiner Berlin-Reise nur unter der Bedingung „à ne se mesler
point de l’affaire de la pretendüe reunion des Religions‘‘ (N. 444). Ein entsprechendes
Verbot wird im November 1706 auch Leibniz ereilen.

Auf wissenschaftlicher Ebene betrifft Leibniz’ Austausch mit den Helmstedtern auch
im vorliegenden Band vor allem akademisches Kleinschrifttum: Dissertationen und Pro-
gramme, die ihm zu einem Teil zugesandt werden wie von zahlreichen anderen „Klienten‘‘
(vgl. Kap. 12) und zu denen er gelegentlich kritische Anmerkungen macht, die unter
Umständen interessantes Material für seine eigene intellektuelle Biographie bieten (vgl.
N. 272 zu C.D. Kochs Programma de speciminibus emendationum philosophicarum publi-
candis). Zum anderen Teil wird seine Hilfe für Untersuchungen wie eine geplante Disser-
tation J.A. Schmidts über den Fischerring erbeten; zur Beschaffung besonders aktuellen
Materials wird der Hildesheimer C.B. Behrens in Anspruch genommen (vgl. N. 106 und
die folgende Schmidt-Korrespondenz). Mit einer ihm zugesandten Dissertation über die
Verwendung von „nomina divina‘‘ zur Bezeichnung des Superlativs in der hebräischen Bi-
bel von Chr.H. Ritmeier scheint Leibniz — wenig überraschend — sich inhaltlich nicht
auseinandergesetzt zu haben. Dagegen konnte H. von der Hardt für seine rationalisti-
schen Auslegungen einer Reihe von alttestamentlichen Episoden — wie den Raben des
Elia, der sprechenden Eselin des Bileam oder den Füchsen des Samson — nicht nur auf
Leibniz’ Aufmerksamkeit, sondern auch auf das Interesse des — durch seinen Unfall ge-
handicapten — Herzog Anton Ulrich und der bei diesem zu Gast weilenden Kurfürstin
Sophie rechnen (N. 511).

12. Nova literaria und bureau d’adresse

Hatten noch 1704 Newtons eben erschienene Opticks im Zentrum von Leibniz’ Aufmerk-
samkeit gestanden, antwortet er auf J. Lelongs von Hochachtung geprägte Charakterisie-
rung im Oktober des folgenden Jahres mehr als kühl (N. 120). Sein Urteil, das Buch böte
nichts Neues „pour nous‘‘, stützt er dabei nicht einmal auf eigene Lektüre und beruft
sich stattdessen auf Johann Bernoulli „qui l’a lu‘‘. Dabei bezieht er sich eigentlich nur
auf den Tractatus de quadratura curvarum im Anhang, auf den Lelong angespielt hatte,
doch hält er die im Briefwechsel mit Johann Bernoulli (vgl. seinen Brief vom 25. Januar
1705) durchaus vorgenommene Differenzierung hier offenbar für entbehrlich. Womöglich
noch gereizter reagiert Leibniz auf Le Clercs Besprechung von S. Pufendorfs bereits 1695
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postum veröffentlichtes Jus Feciale Divinum (N. 425); seine notorische Abneigung Pufen-
dorf gegenüber mündet hier in eine pauschale Abwertung von dessen Arbeiten zu Natur-
und Völkerrecht überhaupt. Derartige Äußerungen stehen in Kontrast zu seiner sonst ge-
wohnten Verbindlichkeit und der an J. Bernard und Le Clerc gerichteten Mahnung „qu’il
faut toujours écrire d’une maniere propre à conserver la bonne intelligence‘‘ (N. 476),
doch werden sie noch übertroffen von Leibniz’ Polemik gegen Jean Gallois, dessen Ein-
wände gegen seinen Kalkül er als „doutes d’écoliers qui n’ont pas encor bien appris leur
leçon‘‘ bezeichnet (N. 496).

Es liegt nahe, in solchen harschen Worten einen Ausfluss von Leibniz’ Ungeduld
angesichts vielfältiger Behinderungen seiner Aktivitäten in der respublica literaria zu se-
hen: Ob Lähmung der Sozietät der Wissenschaften (N. 44), ob Zensur seiner Beiträge
für das Journal des sçavans (N. 376) und J.-P. Bignons Versuch, ohne Rücksicht auf
sachliche Richtigkeit J. Saurins Verteidigung des Leibniz’schen Kalküls zu unterdrücken
(vgl. Kap. 6), ob schließlich J. Le Clercs polternde Polemik gegen Leibniz’ Beitrag zur
Diskussion um die Theorie der plastischen Naturen (N. 179) — ein Großteil der „nova
literaria‘‘ betrifft Leibniz selbst, und sie sind überwiegend unerfreulich. Auch das Echo
auf seine Noten zu D.E Jablonskis Übersetzung der Exposition of the thirty-nine artic-
les von G. Burnet, die er handschriftlich kursieren lässt, mag ihn enttäuscht und dazu
beigetragen haben, dass diese zu seinen Lebzeiten ungedruckt geblieben sind: die ganz
der innerkonfessionellen Polemik verhaftet bleibenden Anmerkungen des Jenaer Theo-
logen Philipp Müller ebenso wie die zwischen den Zeilen ihm Parteinahme, wenn nicht
Parteilichkeit vorwerfende, im Übrigen sehr höfliche Stellungnahme von G. Burnet selbst
(N. 490).

Die klassischen Berichte über Neuerscheinungen oder Projekte sind dagegen schwach
vertreten. Von F. Pinsson sind aus unserem Berichtszeitraum nur zwei — relativ kurze —
Briefe überliefert, die in der Hauptsache der sukzessiven Übersendung der Druckbögen
der Bibliotheca Bigotiana dienen. Von A. Magliabechi erhält Leibniz nur auf dem Um-
weg über J. Fabricius die Titel einer Reihe von italienischen Neuerscheinungen (N. 91).
F. S. Löffler berichtet zwar weiter aus dem Leben der Universität Leipzig, weiß aber von
Neuerscheinungen wenig zu melden, sieht man von seiner Herausgeberschaft von J. B.
Carpzovs Lehr- und Liederpredigten ab (N. 478), von der wir ohne diesen Brief nichts
wüssten. Um so ergiebiger ist allerdings einer der mit etwa 38 Druckseiten umfangreichs-
ten Briefwechsel des Bandes: Zunächst aus Amsterdam und Rotterdam, ab Februar aus
London berichtet Th. Burnett in zunehmendem Umfang von den Neuheiten auf dem
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englischen Buchmarkt, mit ausführlichen Exkursen zur Pressefreiheit, zu den aktuellen
Zeitungen — darunter (seit 1702) „The Daily Courant‘‘, die erste englische Tageszeitung,
auch wenn Burnett sie versehentlich dreimal wöchentlich erscheinen lässt — und sogar
der ausführlichen Besprechung einer politischen Satire, wie sie in Form von Flugblättern
verteilt werden (N. 401). Daneben berichtet Burnett auch von gelehrten Werken, deren
Erscheinen allgemein mit Spannung entgegengesehen wird. Die prominentesten Titel dar-
unter sind Richard Bentleys epochemachende Horazausgabe von 1711 — auch G. Cuper
kommt darauf zu sprechen (N. 56), und Burnett berichtet, E. von Spanheim habe bereits
das Manuskript gesehen, Text und Erläuterungen wären „judicieuses et savantes au des-
sus [de] tout ce qu’on pouroit attendre‘‘ (N. 401) —, J. E. Grabes Septuaginta-Edition,
von der immerhin vier Korrespondenten berichten, und Spanheims Dissertationes de
praestantia et usu numismatum antiquorum in erweiterter Neuauflage.

Anders als Berichte von Neuerscheinungen ziehen sich Erwähnungen von zurücklie-
genden, aktuellen oder künftigen Buchauktionen durch den ganzen Band, angefangen
mit der Snabel’schen Versteigerung, zu der J.G. Eckhart Anfang August 1705 nach Bre-
men entsandt wird (N. 2), über die Spizel’sche Auktion in Augsburg bis hin zur noch
bevorstehenden Versteigerung der Bibliothek Bigot in Paris. Dazu kommen längst abge-
wickelte Auktionen wie die der Bibliotheken Maarseveen (Amsterdam), Lange (Leipzig)
und Lucius (Hannover), die sich in Gestalt von Forderungen und Abrechnungen in Er-
innerung bringen. Diese Käufe sind für Leibniz in erster Linie ein bevorzugtes Mittel,
die Bestände der ihm anvertrauten Bibliotheken „um einen billigen preiß‘‘ zu erweitern
(N. 2). Das Verbot seines Dienstherrn vom Februar 1705, ohne besondere Genehmigung
weitere Bücher für die kurfürstliche Bbiliothek zu erwerben, droht diese Bezugsquelle
für Hannover ebenso zu verstopfen wie den Kauf neuer Bücher weitgehend zu unterbin-
den. Das Schreiben an den Kammerpräsidenten Görtz, mit dem Leibniz sich gegen diese
nicht eben von Sachkenntnis geprägte Entscheidung zur Wehr setzt und das fast ein Jahr
später datiert ist (N. 326), gibt aber einen wertvollen Einblick in die Organisation der
Buchhandelskontakte und Novitätenerwerbung der Bibliothek, auch unabhängig von den
Hinweisen, die Leibniz seiner Korrespondenz entnehmen mochte.

Den Ehrentitel eines „bureau d’adresse‘‘ mit Leben zu erfüllen, sieht Leibniz sich je
länger desto weniger imstande, sei es in Hinblick auf die Bitte um Vermittlung einer Stelle
als „Gouverneur‘‘ eines jungen Adligen (vgl. N. 103), sei es zur Erteilung einer Auskunft zu
(neuerer) Literatur über den völkerrechtlichen Neutralitätsbegriff (vgl. N. 405). Leibniz
räumt unumwunden ein, weder mit in Frage kommenden jungen Adligen in Berührung zu
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kommen noch die Muße zu haben, in seinem fortgeschrittenen Alter alle mögliche Litera-
tur zur Kenntnis zu nehmen. Ganz anders freilich steht Leibniz zu J. Lelong und dessen
Bibel-Bibliographie. Aus der Erkenntnis der methodischen wie inhaltlichen Solidität des
Projektes geht er weiterhin systematisch auf die Wünsche und Fragen des Oratorianers
ein, in dessen Briefen und Beilagen die Mathematik immer breiteren Raum beansprucht
(vgl. Kap. 6). Mit welchem Engagement Leibniz aber bereit war, sich selbst mit aus-
gesprochen minderwertigen ihm zugedachten Arbeiten auseinanderzusetzen, wenn diese
eines seiner Hauptarbeitsgebiete betrafen, zeigen seine umfangreichen „notae subitaneae‘‘
zur Dissertation des jungen Hildesheimer Juristen J. Chr. Willerding zur älteren deut-
schen Rechtsgeschichte (N. 156). Es ist allerdings bezeichnend, dass Leibniz letztlich nur
eine Kurzfassung seines Urteils abfertigte und das ausführliche Konzept seiner eigenen
Exzerptensammlung einverleibte. Leibniz’ Patronat gilt am ehesten noch seinen Helm-
stedter Korrespondenten (vgl. Kap. 11).

Malte-Ludolf Babin
Gerd van den Heuvel

Regina Stuber
Charlotte Wahl
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1. JACQUES ROZEMONT DE BOUCOEUR AN LEIBNIZ
[Celle, Ende Juli/Anfang August 1705].

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW RozemontDeBoucoeur10 [früher: LBr. 99] Bl. 7–8.
1 Bog. 4o. 4 S.

Monsieur 5

Je vous rends tres humbles graçes de la bonté et de la diligence avec laquelle vous
m’avez fait l’honneur de me respondre et encore plus de la petitte confession de foy qu’il
vous a pleu de joindre à vostre politicque pour empescher la negligence et le descoura-
gement. Il est constant qu’il est tres dangereux de se trop flatter à ceux qui tiennent le
timon des affres et qu’on n’y est que trop subject: mais cela ne me parroist pas en Alle- 10

magne[,] au contraire je trouve que tout panche du costé du peuple et du soldat qu[’]on
ne peut trop encourager. Souvenez Vous combien de fois nous avons ouy dire à de tres
bons Allemands que la France viendroit à bout de tout par son habileté et parce qu’Elle
n’avoit qu’un chef. cela meritoit vostre reprehension. Graces à Dieu aujourdhuy nous
avons de quoy nous feliciter mutuellement et bien esperer, quoy que l’Ennemy ne soit 15

pas entierement abbattu, qu’on l’achevera. Non qu’il ne puisse se relever. Vous sçavez ce
qui se passa à la Battaille de Poictiers où le Roy Jean fut entieremt deffaict et pris[,] que
les Anglois qui n’estoient qu’une Poignée et luy avoient offert de payer tout ce qu’il leur
voudroit imposer, pour le desgast qu’ils auroient faict, pourveu qu’il les laissast repasser
en Angleterre: mais cela ne faict pas qu’il ne se faille resjouir d’un grand succez et crier 20

Victoire gagnée quand elle l’est[,] mais sans manquer à se bien precautionner. Vous faites
donc merveilles d’y exciter et de ramener par tout à la raison les trop passionnez: mais
permettez qu’on le soit un peu. cela est de la nature de l’homme et je n’oserois vous dire

Zu N. 1: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der seinerseits prompt wie erbeten
(vgl. oben Z. 6 f.) I, 24 N. 450 vom 25. Juli beantwortete; daraus ergibt sich unsere Datierung. 15 f. quoy
que . . . abbattu: Anspielung auf die französische Niederlage in der Schlacht bei Höchstädt am 13. August
1704; vgl. auch Z. 20 „grand succez‘‘. 17 Battaille de Poictiers: am 19. September 1356.
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ce que disoit feu Mr le President Groot d’un homme sans passion sur un livre qui fut
faict à Paris qui porte ce tiltre lors que Mr Groot y estoit. Il vous importe peu qu’on
vous croye tiede[,] chaud ou bouillant[,] vous sçavez ce que vous estes et ce qu’il vault
mieux estre et cela vous suffit. Je vous louë beaucoup d’estre un Protestant rigide, car

5 il n’y a rien à rabotter pour la Doctrine, et on ne sçauroit trop comme vous le faictes
relancer sur cela les Papistes. Pour nous si quelques fois on s’emporte[,] ce n’est que par
la force de la verité et represailles et vous sçavéz que les represailles sont permises et que
la Verité ne doit jamais estre violée. Vous prenez le bon party, medio tutissimus ibis. Je
ne croys pas que vous ayez beaucoup la peine de rabbattre presentement le cacquet aux

10 François et je n’ay jamais veü qu’Eux qui mesprisassent leur Ennemis, comme quand
Mr de Crequy fut si bien battu à Consaerbruck qu’il voyoit passer nos Gens la riviere et
les laissoit faire disant[:] plus il en passera et plus nous en batterons.

Pour ce qui regarde les Consualia j’ay peur comme vous de ne trouver nulle part
ce que je cerche en quoy ils consistoient[,] car il n’y a pas d’apparence que des peuples

15 fussent venus et eussent esté conviez pour veoir seulemt des Chevaulx couronnez de fleurs
et ne faisant rien, quelques fois avec les Chevaulx on couronnoit des Asnes et des Mulets,
comme Bestes de charge aussy bien que le Cheval: mais ce n’est pas dont j’ay affaire ny
du Dieu Consus de qui j’avois l’honneur d’avoir la connoissance dez que j’ay sçeu qu’il
y a eu un Romulus. toutte ma ressource estoit à Tite Live dans les Notes de Vigenere[;]

20 puis que nous ne l’avons pas[,] il fault faire comme on le pourra et vous estre tout autant
obligé que si vous m’aviez envoyé un dessein complet selon mon intention. Pardonnez à
mon importunité en faveur d’une jeune Dame et me croyez avec zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur De Boucoeur.

1 Groot: Otto Grote; Rozemont bezieht sich wohl auf Grotes Entsendung nach Paris 1665 im
Zusammenhang mit dem Konflikt zwischen Herzog Johann Friedrich und Herzog Georg Wilhelm über
die Sukzession im Fürstentum Lüneburg. 1 un livre: A. Le Grand, Les caracteres de l’homme sans
passion, selon les sentimens de Seneque, 1665. 8 medio . . . ibis: P. Ovidius Naso, Metamorphoses, 2,
137. 11 Mr de Crequy: François de Créquy. 11 Consaerbruck: Schlacht an der Konzer Brücke am
11. August 1675. 14 cerche: ein sehr später Beleg der ursprünglichen, noch nicht assimilierten Form
von „cherche‘‘. 19 Tite Live: vgl. T. Livius Patavinus, Ab urbe condita, 1, 9, 6–12. 19 Vigenere:
vgl. T. Livius Patavinus, SV.
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2. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
[Wolfenbüttel, 1. August 1705]. [42.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 153 Acc. 2004/107 Nr. 7 Bl. 238. 2o.
1 1

2 S. halbbrüchig beschrieben. Mit wenigen Streichungen und Ergänzungen.

Bei der Z. 25 erwähnten Bremer Auktion handelt es sich um die Versteigerung der Bücher, Münzen 5
und Naturaliensammlung des H.W. Snabel (vgl. SV.); der Katalog lag Leibniz bereits seit März 1705
vor (vgl. I, 24 N. 258), doch mag die Versteigerung kurzfristig anberaumt worden sein. Bei der S. 6 Z. 1
erwähnten, zum Mitbieten entsandten „person‘‘ handelt es sich um J.G. Eckhart, der sich am 5. August
aus Bremen meldet (vgl. N. 10) und bestätigt, offenbar entgegen Leibniz’ Befürchtung zwei Briefe von
diesem noch rechtzeitig erhalten zu haben, da die Auktion verschoben worden sei. Leibniz’ Befürchtung 10
bezog sich aber auf den ursprünglich angesetzten Auktionstermin, den „kunfftigen Mittwoch‘‘ (Z. 33),
und der 5. August war ein Mittwoch. Demnach ist Eckhart höchstens eine Woche vor dem 5. August
nach Bremen gefahren, „mit der heutigen fahrenden Post‘‘ (S. 6 Z. 1). Dafür kommen Mittwoch und
Sonnabend einer Woche in Frage (vgl. die Postkurse bei H. Bernhards, Zur Entwicklung des Post-
wesens in Braunschweig-Lüneburg, vornehmlich der jüngeren Linie Calenberg-Celle, in: Zeitschrift des 15
Historischen Vereins für Niedersachsen, 77, 1912, S. 1–96, hier S. 56 f., Anm. 5), also der 29. Juli oder
der 1. August 1705. Da Eckhart jenseits des Besuchs der Auktion in Bremen nichts zu tun findet (vgl.
N. 10 S. 18 Z. 8), nehmen wir an, dass er erst am 1. August gefahren ist. Daraus ergibt sich unsere Da-
tierung. Zu dieser stimmen Leibniz’ Ausführungen zu den „beyden Auctionen zu Hanover‘‘ (S. 6 Z. 4),
d. h. der Veräußerung der Bibliothek des verstorbenen Hofrats Lucius im März und Juni 1705. Die bei 20
dieser Gelegenheit ausgegebenen „nicht 150 thl.‘‘ (S. 6 Z. 5) dürften den 137 1

2 Reichstalern entsprechen,
welche die Rechnung über Buchkäufe bei beiden Auktionen ausweist, die Leibniz’ Brief an L. Hertel vom
28. Juli 1705 (I, 24 N. 455) beilag und die tatsächlich erst Ende September 1705 bezahlt worden sein
dürfte, vgl. N. 93 und N. 101.

Es soll aniezo in Bremen eine ansehnliche Bibliothec verauctioniret werden beste- 25

hend auß allerhand auserlesenen, und theils haupt-büchern[,] darunter viel so E. Durch.
Bibliothec abgehen und nachzuschaffen.

Nun sind die bucher bey den Bremischen Auctionen gemeiniglich wohl feiler als in
Holland und Hamburg, weil alda kein so großer zulauff.

Dero wegen da mir die nachricht dieser Auction spät zu kommen und an E.D. 30

deswegen unterthanigst zu schreiben, und antwort zu erwarten zu spat gewesen seyn
wurde, so habe ich selbst einen tour in der eil herüber thun sollen, umb E. Durch. gste

resolution darüber zu haben, inmaßen die Auction kunfftigen Mittwoch in Bremen vor
sich gehen soll. Daher ich auch gezwungen worden, weilen E.D. sich ehemahlen gegen
mich in gnaden erclaret gehabt, daß sie jahrlich etwas ansehnliches an Dero Bibliothec 35
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anwenden wolten, ich bereits eventualiter eine person mit der heutigen fahrenden Post aus
Hanover nach Bremen gehen laßen mußen aber durch einen brieff die eigentliche resolution
nachschreiben werde, ob etwa E.D. auff etlich 100 thl. zu gehen in gnaden geneigt. Dieß
Jahr ist noch ein weniges gekaufft worden. Die beyden Auctionen zu Hanover machen

5 zusammen nicht 150 thl. und sind die bucher eben nicht theüer. Denn ich nicht leicht
etwas einkauffe, als um einen billigen preiß; es sey denn gewißer ursachen wegen das buch
zu aestimiren [und] nicht leicht zu haben.

3. JOSEPH AUGUSTE DU CROS AN LEIBNIZ
Hamburg, 1. August 1705. [21.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 219 Bl. 68–71. 2 Bog. 4o. 7 S.

Monsieur à Hambourg le 1. d’aoust 705.

Il y a quelques mois que j’eus l’honeur de vous écrire une fort longue letre. appa-
remment vous en avés esté fatigué Monsieur et vous avés voulu m’en punir en ne me
donnant point de vos nouvelles.

15 Je me souviens que vous m’ecrivistes de Berlin lorsque S.A.R. Madame l’Electrice y
estoit et que Madame la Princesse d’Anspach y estoit aussi, qu’on parloit de marier cette
princesse au Roi Charles d’Espagne, mais qu’elle meritoit des couronnes mieux établies.
elle a donc[,] cette aimable princesse[,] ce qu’elle merite et tout ce qu’elle peut desirer
de plus agreable et de plus avantageux pour elle. Monsgr le prince electoral sera un jour

20 incontestablement un grand Roi et cependant il possede, dit on, tous les avantages du
corps et de l’esprit qui avec sa naissance et sa fortune rendront Madame la Princesse
d’Anspach aussi heureuse que si desja elle estoit sur le throne. je vous assure Monsieur
que je m’en resjouis infiniment. j’aime du plus profond de mon coeur, s’il m’est permis de
le dire ainsi, et j’honore avec les sentimens les plus particuliers de veneration et d’estime

2 brieff: vgl. die beiden nicht gefundenen Leibnizbriefe, die Eckhart spätestens am 5. August erhielt,
vgl. N. 10.

Zu N. 3: K folgt auf I, 24 N. 64 und wird beantwortet durch N. 21. 12 letre: I, 24 N. 64 oder ein
nicht gefundener Brief späteren Datums. 15 ecrivistes: mit I, 24 N. 33. 16 Princesse: Wilhelmine
Caroline von Brandenburg-Ansbach. 19 prince electoral: der hannoversche Kurprinz Georg August.
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S.A.R. Madame l’Electrice. la consolation qu’elle recoit sans doute de ce mariage me
donne beaucoup de joye. je suis aussi fort touché de tout ce qui peut satisfaire Monsgr

l’Electeur et Monsgr le Prince Electoral et je prends une tres grande part au bonheur de
Madame la Princesse d’Anspach. outre que je connois combien elle en est digne, je lui ai
toujours souhaité les plus grands établissemens. car feu Monsgr le margrave d’Anspach 5

son pere et feu Madame l’Electrice sa mere m’ont honoré d’une singuliere protection et
de leurs bonnes graces.

On ne scait encore icy ce qui s’est passé à la Diete de Varsovie. mais on est persuadé
que tout y a esté conclu ou s’y concluera à la satisfaction du Roi de Suede et du Roi
Stanislas. 10

On écrit de Dantzic qu’on verra bientost une réponse imprimée au Bref du Pape
aux Evesques de Pologne duquel vous avés sans doute Monsieur connoissance et que le
Cardinal Primat et les evesques de son parti, font voir dans cette réponse que le Pape
n’a aucun droit de s’ingerer dans le gouvernement de Pologne et que les eclesiastiques ne
sont point obligés de lui obeir lorsqu’il s’agit de l’administration de l’Estat. il ne manque 15

plus qu’un schisme en Pologne pour achever de desoler ce Roiaume.
Il y a desja quelque temps qu’on a écrit de Berlin qu’il y avoit sous la presse une

declaration du Roi de Prusse par laquelle il desavoue ce que le Cardinal Primat a publié
dans ses letres circulaires, que le Roi de Prusse est dans les interests du Roi Stanislas. mais
cette declaration ne paroist point, et tout ce que le Roi de Prusse fait dire en plusieurs 20

cours par ses ministres ne persuade point qu’il ne se soit engagé de reconnoistre le Roi
Stanislas. outre que le Cardinal Primat a dit à tout le monde, que si le Roi de Prusse
vouloit le desavouer, il a en main par écrit de quoy prouver que dans ses letres circulaires
il n’a rien dit sur cela qui ne soit tres veritable. je ne doute point Monsieur que vous ne

5 f. feu . . . mere: Johann Friedrich von Brandenburg-Ansbach und seine zweite Gemahlin Eleo-
nore von Sachsen-Eisenach. 8 Diete: Auf Druck Schwedens sollte der polnische Reichstag die Wahl
Stanislaus Leszczyńskis bestätigen und dessen Krönung in die Wege leiten; vgl. T h e a t r u m Euro-
paeum, 17, 1718 (1705), S. 302 f. 11 réponse . . . au Bref: Papst Clemens XI. hatte Anfang Juni 1705
ein Breve gegen Kardinal Radziejowski und die mit diesem kooperierenden polnischen Bischöfe erlas-
sen. Eine zunächst geplante Entgegnung, „ein recht Manifest wider den Pabst‘‘, kam nicht zustande;
stattdessen wurde am 9. September die päpstliche Einmischung in die polnischen Angelegenheiten in
gemäßigter Form zurückgewiesen; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (1705), S. 299 f. und S. 304 f.
18 f. declaration . . . letres circulaires: Radziejowski hatte in einem Anschreiben vom 31. Mai behauptet,
Preußen erkenne Stanislaus Leszczyński als polnischen König an. Friedrich I. dementierte diese Behaup-
tung durch einen veröffentlichten Brief an August den Starken vom 27. Juni 1705, in dem er August die
fortwährende preußische Anerkennung als polnischer König bestätigte. Vgl. a. a.O., S. 136 u. S. 301 f.
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sachiés bien que le Cardinal a raison, et je scai Monsieur aussi bien que personne qu’à
Berlin on ne voudroit pas qu’un Electeur de Saxe fust Roi de Pologne.

La Reine mere de Dannemarc marqua de l’inquietude sur le bruit qui couroit que
Monsr le Prince electoral estoit allé à Anspach. cela fist croire qu’elle avoit esperé qu’il

5 épouseroit la princesse de Cassel. je suis Monsieur de toute mon ame et avec une tres
grande estime

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Du Cros.

4. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
[Wolfenbüttel,] 1. August [1705]. [167.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 145. 8o. 2 S.

Monsieur

J’ay bien recû la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 28 du mois
passé et vais aujourd[’]huis â Saltzdahlen pour la faire signer de S.A. afin que l’on en
puisse tirer le payement encore avant la foire comme vous le souhaitez. S.A. est revenu

15 du Hartz en tres bonne Santé[.] elle a fait une excursion â Corvey oû elle n’est pourtant
resté que 6 ou 7 heures, c’est à dire depuis 9. le matin jusqu’â 3 aprés midi, jeudis dernier.
la bourgeoisie de Braunswic se presenta sous les armes pour la premiere fois aprés qu’elle
a esté distribuée en compagnie[s] et discipliné un peu par des officiers de nos trouppes.
elle consiste de 21 Compagnie[s,] chacune à 150 hommes. les officiers furent traitez. Mr le

20 Grand Maréchal boit les eaux à Brugguem oû le Prince Louis l’est allé voir. le Prince
ainé fut atteint, il y a deux jours, d’un mal de colique, qui est passé[.] une compagnie
de beaux esprit[s] en Hollande a ecrit et envoyé de vers â S.A. pour s’offrir â traduire

3 Reine mere: Charlotte Amalie aus dem Hause Hessen-Kassel. 4 Prince electoral: Georg August.
5 princesse: Marie Luise.

Zu N. 4: K antwortet auf I, 24 N. 455, eine Antwort wurde nicht gefunden. 13 la faire signer:
Gemeint ist die Rechnung über die Ausgaben für die ersten beiden Lucius-Teilauktionen, die I, 24 N. 455
beigelegen hatte. 13 S.A.: Herzog Anton Ulrich. 14 la foire: Die Braunschweiger Laurentiusmesse
begann 1705 am 24. August. 16 jeudis dernier: 30. Juli. 20 Grand Maréchal: F. von Steinberg.
20 Brugguem: Brüggen (Leine). 20 Louis: Ludwig Rudolf. 20 f. le Prince ainé: August Wilhelm.
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l’Aramena et l’Octavia en hollandois. Roman de Hoeg y veut adjouter les figures. Nous
travaillons à la bibliotheque à achever les specifications des livres et commencerons je
crois la semaine qui vient â les ranger dans les catalogues. voila tous ce que j’ay â vous
dire presentement. je suis

Monsieur votre tres humble et tres obsst serviteur Hertel. 5

ce 1. d’Août.

5. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 3. August 1705. [18.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes
Siegel. Siegelausriss. Auf Bl. 1 Ausriss mit geringfügigem Textverlust. 10

Monsieur

Ohne Ew. Gnaden geliebten, also mit disem wenigen allein die von Baßel empfan-
gene beylag zubeglaiten deren sich nach notturfft, vnd wegen der in Schaffhaußen sich
befündenden 2 Colli stehet zuerwarten was wegen deß benöthigten pa[sß] vor verord-
nung verschaffen würdt, umb hierin gebenden bevehl nach mich zurichten, womit nechst 15

Gottlicher empfhelung

Ewer Gnaden gehorsamer Diener Caspar Schreckh.

1705 a di 3 Agosto Augspurg.

A Monsieur Monsieur Goffroy Guileaume de Leibnitz, Conseiller intime di S.A.
Electoral à Hanover. 20

1 l’Aramena . . . l’Octavia: vgl. Anton Ulrich, SV. 1 Roman de Hoeg: Romeyn de Hooghe.
Zu N. 5: K folgt auf I, 24 N. 442. Beischluss war wohl J. Hermanns Brief an Leibniz vom 29. Juli

1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 281 f.). 14 2 Colli: Es handelt sich um zwei Kisten, die
u. a. Bücher und die von P. Drevet angefertigte Kupferplatte des Portraits des Kurfürsten Ernst August
enthielten; vgl. I, 24 N. 271 und N. 17 des vorliegenden Bandes. Zu den Problemen bei der Weitersendung
der Kisten vgl. auch die Korrespondenz mit Schreckh in I, 24.
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6. JAKOB WILHELM VON IMHOF AN LEIBNIZ
Nürnberg, 4. August 1705. [138.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 449 Bl. 10. 4o. 2 S. Auf Bl. 10 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

5 Illustris et Excellentissime Vir Fautor pl. observande

Quemadmodum nihil mihi jucundius accidere posset, quam si Tibi, Eruditionis om-
nis Antistiti, studium obsequiumque meum aliquo comprobandi documento par voluntati
facultas mihi suppeteret, ita dici non potest, quantopere doleam, quod Hier. Biffii libro,
quem inspicere cupis, inservire Tibi nequeam: non enim is a me, sicut arbitraris, posside-

10 tur, sed commodatum tantum habui ex benignitate Illustrissimi Comitis de Castro Barco,
qui uxorem e Vicecomitum familia duxit, parario Ill. Comite de Welz, veteri fautore meo,
qui nunc Caesaris nomine in partibus agit Rhenanis, et quoniam ex diplomatibus, quibus
refertus est codex ille, nullum exscripsi, neque ea communicare possum, quibus fratrum
Adalberti Marchionis Eporediae, et ex his prognatorum existentia itur firmatum. Manfre-

15 dum Berengarium esse duos mos aevi illius, quo nominum pluralitas nondum invaluerat,
probare videtur, eoque inductum esse suspicor Palatinum, ut in schemate, quod in Aquila
sua Saxonica exhibuit, hisce usus sit verbis: Berengarius, qui et Manifredus Comes. Hugo-
nem, quem in dubium revocavi, Augustae Praetoriae Episcopum fuisse facile largior, nec
eo inficias, non venisse mihi illa scribenti in mentem istam Galliae Cisalpinae civitatem.

20 Vale Vir Summe, et perpetim fave

Illustris Nominis Tui cultori studiosissimo

Scr. Norimbergae d. 4 Aug. 1705. Jacobo Wilhelmo Imhofio.

Zu N. 6: K antwortet auf I, 24 N. 453 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibniz-
brief, der seinerseits durch N. 138 beantwortet wird. 8 libro: G. Biffi, Gloriosa nobilitas, 1671.
10 f. Comitis . . . duxit: Giuseppe Scipione Castelbarco heiratete 1696 Costanza, die letzte der Visconti
di Cislago. 11 f. Comite . . . Rhenanis: Gotthard Helfried Graf Welz nahm 1705/06 mehrere Gesandt-
schaften für das Reich in Trier, Mainz und der Kurpfalz wahr. 16 schemate: vgl. G. Palazzi, a. a.O.,
S. 176. 17–19 Hugonem . . . civitatem: zur Identität dieses möglicherweise nur fiktiven Hugo vgl. I, 24
N. 453 Erl.
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7. JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH AN LEIBNIZ
Regensburg, 4. August 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 562 Bl. 58–59. 1 Bog. 4o. 4 S.

Hoch geneigter Herr Geh. Rath undt Patron Reg. d. 4. aug. 1705

Umb dero hochw. vom 12. Jul. zubedienen so habe gelegenheit genommen, das pri- 5

vilegium Caroli Crassi Imp. nochmahlen nachzusehen; die Schrift ist also beschaffen daß
der Eingang: In nomine etc. usque ad contextum mit der Zeit gebräuchlichen oblongo
Charactere; undt die Unterschrift deß Cantzlers; als Amelbertus Cancellarius; mit der-
gleichen buchstaben geschrieben. Das Datum aber 〈p. v. dr.〉 Data est etc. mit der hand
deß hauptsachlichen contextus ubereintrifft: andere privilegia eiusdem Imperatoris gehen 10

mir der Zeit ab, daß also keine collationem anstellen können. Nur mochte wißen, waß
E.Exc. von dem apposito signo halten.

Dero hoch schatzbares sentiment, davon in ged. Schreiben etwas gemeldet, trift in
publicis gar wohl ein; wie doch zu bedauren. das tapfere gemuth des Keysers wirdt
inter dissidia et studia diversa ministrorum distrahirt undt in seinem vigor behindert; 15

dabeneben continuiren die vitia Camerae; In Ungarn ist keine genugsame Anstalt zum
Kriege; dergleichen mangel ist in Italien und dorfte nach Verlust der Stadt Chivas, die
gefahr auf Turin fallen. Der H. M. v. Baden thut nun zum dritten mahl nichts am Rhein;
undt bleibet folglich die last denen Engel. undt Hollandern auf dem halß. der Reichstag
lieget ubern haufen. das haupt agiret nicht; und die Stande sehen auf particularia. Ich 20

wuste auch nicht zuruhmen daß etwas guthes gesehen oder dazugeholfen, so von einiger
importantz ware; doch trostet mich daß es an mir nicht gehaftet. die Polnische sachen
sindt die aller artlichsten. In Wien dorfte sich der vorhin gehabte Subçon andern; undt

Zu N. 7: K antwortet auf I, 24 N. 440; damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 5 f. pri-
vilegium: die verunechtete Urkunde Kaiser Karls III. vom 16. Februar 887 (MGH Diplomata regum
Germaniae ex stirpe Karolinorum, T. 2, 1937, Nr. 157). 12 apposito signo: das (nicht erhaltene)
große runde Thronsiegel, das vollständig auf Fälschung beruhte; vgl. MGH a. a.O., S. 255 Anm. b.
17 Verlust . . . Chivas: Die Franzosen waren am 30. Juli in Chivasso eingezogen. 18 H. M. v. Baden:
Ludwig Wilhelm.
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weis mann nicht, was aus der continuirlichen Pohln. Werbung im Reich endlich werden
dorfte Ich verbleibe allezeit mit schuld. Ergebenheit

Ew. Exc. dienstgeflißenster diener J. v. Limbach.

8. BENJAMIN URSINUS VON BÄR AN LEIBNIZ
5 Berlin, 4. August 1705. [51.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ursinus10 [früher: LBr. 31] Bl. 9–11. 1 Bog. u.
1 Bl. 4o. 5 S. Auf Bl. 11 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „zum schreiben H. Bischoff
Ursini vom 4 Aug. 1705‘‘. — Gedr. (2. P. S.): Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 30.

Wohlgebohrner Herr Hochgeneigter Herr Geheimter Raht etc.

10 Ew. Wohlgebohren hochwehrtes schreiben vom 17. Julii, nebst beygefügtem packet,
von H. Braunio auß Hollandt, hat mir d. H. Neocorus, vor 14. tagen ohngefehr, aufs Landt
zugeschikt, woselbst mich damahls auffgehalten, nachgehendts habe ich diesen freundt
hier selbst gesprochen, den ich auch ehemahls als Er hier im Gymnasio freqventiret, wohl
gekant; v. folglich, seine herrliche studia alle Zeit hochgeachtet[.] Man wirdt dahin trach-

15 ten, wie Er alhier wohl establiret werden möge; sintemahl Er auch im Negotio Irenico,
mit seiner Kundtschafft in Engellandt nicht ohne Nutzen zu gebrauchen sein wirdt.

Des H. Braunii buch werde ehistes binden lassen, darauff die Dedication einlegen, v.
demselben dann meine wenige gedanken darüber eröffnen[.] Waß Ew. Wohlgebohren in
dero P. S. von 2. Auffsatzen zu melden beliebet; darauff diene kürtz. daß dero Auffsatz,

Zu N. 8: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 17. Juli 1705 und wird beantwor-
tet durch N. 51. Beilage war das S. 13 Z. 10 genannte „schreiben‘‘ von Ursinus an Herzog Anton Ulrich
vom 1. August 1705 (Original und Abschrift von Leibniz’ Hand in LK-MOW Ursinus10 [früher: LBr. 31]
Bl. 6–7 bzw. Bl. 8; gedr.: Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 18–23). 10 packet: Diesem lag ein
Exemplar von J. Braun, Commentarius in Epistolam ad Hebraeos, 1705, für B. Ursinus von Bär bei;
vgl. I, 24 N. 416. 11 Neocorus: L. Küster. 13 Gymnasio: Küster hatte 1684–1690 das Joachims-
thalsche Gymnasium besucht. 14 f. Man wirdt . . . möge: vgl. dazu N. 207, N. 219, N. 311 u. N. 324.
17 buch: vgl. oben Z. 10 Erl. 17 Dedication: vgl. I, 24 N. 416 Erl. 19 dero Auffsatz: vgl. Sophie
Charlotte Königin in Preußen, SV. Die von Leibniz beigesteuerten Teile der Personalia bis zur Ehe-
schließung Sophie Charlottes (Abschrift in Hannover GWLB Ms XXIII 391 Bl. 11–18; gedr.: Pertz,
Werke, 4, 1847, S. 99–107) gingen mit einigen Kürzungen in die Funeralschrift ein.
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von d. hochseel. Königin lebenslauff, biß zur heyrath, durch den H. Raht v. Archivarium
Chuno, welcher d. Ehrengedächtniß hernach verfasset, communiciret worden, v. habe ich
denselben Sr K. Majest. als welchen derselbe sehr angenehm war, in originali, damahls
gezeiget, v. vorgelesen, darauff dann daß meiste gehörigen Orts im Ehrengedächtniß,
nach S. K. Maj. eigenen Allergsten Anordnung, angebracht[.] den andern Auffsatz, od. 5

die Inscription habe ich nie gesehen, will aber doch bey gelegenheit danach fragen; v.
Ew. Wohlgeb. getreulich referiren, waß davon vernehmen werde.

Inzwischen habe auff die vormahls, von Ew. Wohlgeb. mir zugesandte beylage, die
ich von anfang biß zum Ende S. K. Maj. auch vorgelesen, dero allergnädigstem befehl zu
folge, hiebey kommendes unterthänigstes schreiben, an Sn. Hochfürst. Durch. Hertzog 10

Anton Ulrichen, verfertiget, v. Ew. Wohlgebohren sub volanti zu senden wollen, damit
Sie den inhalt vernehmen, v. hernach meinen unterthänigsten respect dabey, wie auch
die demühtigste dankbahre erkentligkeit, für den gnädigsten an mich überschriebenen
Gruß, desto füglicher Sr hochf. Durch. gebührendt recommendiren können; als worumb
ich hiemit gehorsamst bitte. ich kan nicht bergen, d. von beyden Evangel. theilen sich 15

leute finden, wie es scheinet, welche Sr K. Maj. v. vornehmen Ministris, daß Negotium
Irenicum allzu difficil, wo nicht gar unpracticabel vorstellen mögen; iedoch hoffe ich, wenn
sich die hohen Herrschafften selbst werden sprechen; Gott wirdt Ihre hertzen lenken, daß
Sie einander nachdrücklich dazu werden auffmuntern. Wozu Ew. Wohlgeb. auch zu rahten
belieben werden; ich bin v. bleibe 20

Ew. Wohlgebohren Gantz ergebener treuer Diener B. Ursin. v. Bär.

Berlin, d. 4. Augusti 1705.

P. S. Ich habe in ligendes schreiben an S. hochf. D. wie itzt geschiehet, einzuschliessen
vorgehabt, weil aber, durch viele zusprach verhindert, die Post mir entging; ist es biß diese
liegen blieben. 25

P. S. Auch wohlgebohrener Herr, habe hiermit zur Nachricht melden wollen, daß
Se König. Maj. vor ein paar wochen, an des H. Abt Molani, Hochwürden, durch mich
übersenden, eine Güldene Medaille von 50. Ducat. darauff gepreget war, Incrementum

3 Majest.: Friedrich I. 5 andern Auffsatz: Leibniz’ Inschriftenentwurf „Aeternum Regina novi
decus inclyta regni‘‘ (LH V 4, 3 Bl. 141–142; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 108). Leibniz erläutert
seine Motive für diesen Entwurf in I, 24 N. 402. 8 beylage: I, 24 N. 342. 28 Güldene Medaille: vgl.
bereits I, 19 N. 298 u. Erl.; dazu W. Steguweit, Raimund Faltz Medailleur des Barock, Berlin 2004,
S. 101, Nr. 34.
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Domus Augustae, umb denselben zum Negotio Irenico zu animiren. Gott erhalte ferner
diesen Sinn, in Sr Maj. Hertzen zum gemeinen besten. Sie fragten bey der gelegenheit,
wie d. H. Carpzovius, die Medaille von Ew. Wohlgeb. auffgenommen? Worauff Sie bey
gelegenheit werden belieben einige Nachricht zu geben.

5 9. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 5. August 1705. [12.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 41–43. 2 Bog. u. 1 Bl. 4o.
5 S. Eigh. Anschrift.

A M. de Falaiseau

10 Monsieur Hanover 5. d’Aoust 1705

Comme la lettre que vous avés ecrit à Mad. l’Electrice se rapportoit à celle que j’ay
eu l’honneur de recevoir de vostre part; je n’ay point manqué de luy en faire rapport.
Je remarquois qu’elle croyoit avoir assez fait connoistre par sa precedente et la mienne,
combien elle a de confiance dans le zele de ces grands personnages dont vous aviés parlé,

15 et combien elle estime vos bons avis. Elle est persuadée que ceux qui sont zelés pour le
bien de la nation, pour la religion protestante, et pour la liberté publique, seront tousjours
de ses amis, car ses interests sont inseparables de ces grands principes du veritable devoir.
S’il y a quelque chose de particulier à faire pour le bien de l’Angleterre, et pour celuy de
sa Maison, elle sera tousjours ravie d’en avoir vos avis et ceux de ces grands hommes et

20 fera ce qui dependra de sa personne et de son pouvoir pour y contribuer. La consideration
de son propre interest y a le moins de part. Avant la mort de la Reine de Prusse elle se

3 Medaille: von Friedrich I. bereitgestelltes Exemplar (wohl derselben S. 13 Z. 28 – Z. 1 beschrie-
benen Medaille, von der Leibniz mehrere Exemplare auf Vorrat hatte, vgl. N. 112, S. 174 Z. 17 f. sowie
N. 113 Erl.) für den Dresdener Oberhofprediger S. B. Carpzov, die Leibniz überbringen sollte; vgl. I, 24
N. 185.

Zu N. 9: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf Falaiseaus Brief an Leibniz vom 27. Juli
1705 (I, 24 N. 454), vgl. Z. 11, kreuzte sich mit Falaiseaus Schreiben vom 7. August 1705 (N. 12) und
wird beantwortet durch N. 79 und N. 80. 11 lettre: Falaiseau an Kurfürstin Sophie vom 17. Juli 1705
(Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 181–182). 13 sa precedente: Dieser nicht gefundene Brief
vom 7. Juli 1705 wird in Falaiseaus Anwort an Kurfürstin Sophie vom 27. Juli 1705 erwähnt. 13 la
mienne: Leibniz an Falaiseau vom 8. Juli 1705 (I, 24 N. 432). 21 la mort: am 1. Februar 1705.
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trouvoit dans une situation si heureuse, qu’elle ne croyoit pas que même les sceptres et
les couronnes pourroient adjouter à sa felicité, quelque autre chose que de l’embarras.
Et apres la mort de cette grande princesse, elle est devenue meme indifferente à bien
des choses qui luy faisoient plaisir auparavant: à peine son Herenhausen luy est encor
agreable autrement que par rapport à Sa Santé. Mais elle n’est pas et ne sera jamais 5

indifferente en tout ce qui est de son devoir qui la porte tousjours à procurer ce qui est
du bien public et de celuy de sa posterité autant qu’il depend d’elle.

Le mariage de Mgr [le] Prince Electoral avec Mad. la princesse d’Ansbach est declaré
depuis quelque temps. Tout l’honneur du choix appartient à ce prince; Mgr l’Electeur,
luy ayant laissé la liberté de voyager pour choisir; on croyoit qu’il iroit voir plus d’une 10

princesse. Mais il alla d’abord à Ansbach sans se detourner ny à droit ny à gauche
pour verifier par ses propres yeux les bonnes impressions qu’on luy avoit donné de cette
charmante princesse[;] ce qu’il a fait fort adroitement ayant eu l’avantage de luy parler
sous l’apparence d’un gentilhomme qui voyage sans estre connu. Il est vray que Mad.
l’Electrice avoit tousjours marqué combien elle aimoit et estimoit la princesse, et la voix 15

publique estoit conforme à son sentiment. Cependant je puis vous dire, Monsieur, qu’il
y a un an lors que j’avois l’honneur d’estre logé à la maison de plaisance de la Reine
avec l’Electrice et la princesse, et de diner tous les jours avec elles, que nous n’avions
pas la moindre esperance de posseder un jour cette princesse chez nous. Et il faut luy
rendre cette justice que ny la veue de ce mariage d’Hanover ny celle d’aucun autre, ny 20

les difficultés dont la pleine possession de la couronne d’Espagne est environnée, mais la
seule apprehension de faire quelque chose qui pourroit luy donner un remors de conscience
irremediable, l’a empeché d’epouser un prince tres aimable, fils d’un Empereur. Car

3 devenue (1 ) terriblement (2 ) meme L 12 f. donné de cette (1 ) princesse (2 ) belle et spirituelle
princesse et dont la vertu s’est monstrée a l’epreuue de la plus grande tentation lors qv’elle (3 ) charmante
Princesse L

8 mariage: Die Vermählung von Kurprinz Georg August mit Wilhelmine Caroline von Branden-
burg-Ansbach fand am 2. September 1705 statt. 10 voyager: Kurprinz Georg August reiste im Juni
1705 als Kavalier von dem Bussche nach Triesendorf bei Ansbach; zu weiteren Details der Reise vgl.
Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 249 f. 17 logé: Leibniz hielt sich von Ende August 1704 bis Mitte
November 1704 vorwiegend in Lietzenburg auf. 23 l’a empeché . . . Empereur: Erzherzog Karl war
ebenfalls an einer Heirat mit Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach interessiert gewesen. Der
Übertritt zum Katholizismus, der für die Vermählung eine Voraussetzung gewesen wäre, war von Wil-
helmine Caroline abgelehnt worden.
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ayant beaucoup de magnanimité, bien loin d’estre rebutée, elle auroit esté animée par
les difficultés, puisque la personne du jeune Roy luy plaisoit. J’en puis parler comme un
des plus savans, puisqu’elle m’a fait cent fois l’honneur de m’en entretenir.

Nous avons appris au retour à Hanover que le prince avoit esté inquiet à toutes les
5 postes, pour savoir à quoy la princesse se determineroit, et qu’il avoit fait des sauts de

joye en entendant sa derniere resolution. Cependant il n’osoit peutestre pas encor esperer
alors, non plus que nous, le bien qui nous en revient. Vous n’avés pas tort de dire Monsieur
que le choix d’une princesse reformée seroit applaudi des Anglois, mais je m’imagine que
celuy de cette princesse quoyque Evangelique selon nostre stile le sera autant qu’aucun

10 qui auroit jamais pû estre fait en aucune part; apres ce que cette princesse a fait aux
yeux de toute l’Europe pour meriter l’applaudissement universel des Protestans. Quand
elle n’auroit pas d’ailleurs des qualités, qu’il n’est pas aisé de trouver ensemble.

J’ay esté bien aise Monsieur, de vous donner ces informations, à fin que vous en
puissiés parler au juste là où il appartiendra; car je voy que bien des personnes mal

15 informées diminuent le merite de cette digne princesse en s’imaginant que la veue du
mariage conclu maintenant a contribué en aucune façon à empecher celuy qu’on traitoit
de la part du Roy d’Espagne. Il est bon aussi qu’on sache que la politique n’a aucune part
au choix que le prince vient de faire; et Mgr l’Electeur luy en ayant laissé la liberté jusqu’
à son agrement, on ne crut point qu’il se determineroit si promtement, ny qu’il reviendroit

20 si tost. Mais il n’a vu aucune autre princesse, et apres avoir parlé à celle d’Ansbach, il
n’a pas tardé un moment de retourner à Hanover pour obtenir cet agrement.

Les Hongrois ont donné les mains à la mediation de l’Angleterre et de la Hollande,
mais à moins que les grands succés des Alliés ne les determinent et ne les obligent à des
conditions raisonnables, je ne croy point qu’on y arrive à la paix, ceux de qui elle depend

25 principalement se trouvant trop bien de l’estat present des choses pour s’en departir
autrement que par la necessité de leur affaires, de sorte qu’il ne faut point se flatter de ce

3 entretenir |même en particulier gestr. | L 4 prince (1 ) s’estoit toujours informé de (2 ) avoit L
13 aise |Monsieur, erg. | de vous . . . informations Monsieur L, korr. Hrsg. 18 faire; | il ne s’estoit
point decouuert en partant gestr. | L

17 Roy d’Espagne: Erzherzog Karl war 1703 zum spanischen König Karl III. proklamiert worden.
22 mediation: Im Sommer 1705 fanden Verhandlungen statt, zwischen dem Kaiser und den ungarischen
Aufständischen unter F. Rákóczy einen Vergleich herzustellen. Zu den Einzelheiten vgl. Rechberger,
Feldzug 1705 , 1881, S. 29 f.
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costé là; sauf à nous de nous rejouir d’autant plus que ce qui sera arrivé aura passé nos
esperances, comme l’estoit en effect ce qui est arrivé depuis peu en Italie et aux Pays bas.
Il est à souhaiter que ces bons succés servent plus tost à animer davantage les puissances
du bon parti pour faire des plus grands efforts sur tout en Allemagne, où la multitude
de ceux qui doivent concourir aux grandes entreprises cause un peu trop de lenteur etc. 5

P. S. Quoyque vostre lettre pour moy ait esté sub sigillo volante, neantmoins Mad.
l’Electrice me l’a envoyee sans l’avoir lüe, pour luy en rapporter la substance. C’estoit
le meilleur: car comme elle est penetrante, et a raison de croire qu’elle connoist quelque
chose de l’Angleterre, je luy insinue les avis d’une maniere qui la laisse en bon appetit
pour en recevoir d’autres, et qui n’ait point quelque apparence rebutante; et je le fais 10

d’autant plus que ce que je marque dans la lettre n’est que trop vray. Il semble aussi,
Monsieur, que vous n’aviés pas tout à fait pris son sens. Elle juge assez naturellement
que pour avoir |:la Reyne:| il suffit ce que vous dites, mais nous avions entendu parler
des premiers temps du regne present, bien different de ce qui est maintenant et où nous
aurions pû empecher les bons changemens, si nous avions usé autrement que nous n’avons 15

fait.
Nous comprenons aussi fort aisement qu’il faut venir à des realités plus considerables

pour haster les choses[,] mais on est pas d’humeur à le faire trop sans avoir l’asseurance
d’en obtenir: et ces temps difficiles où il faut faire des grands efforts pour se sauver, en
sont la principale. Peutestre pourtant qu’il seroit à souhaiter qu’on eût pû se monstrer 20

un peu plus vif.
Pour ce qui est de l’autre affaire, je vous repete ma priere de ne la toucher ny de

près ny de loin dans des lettres que vous voulés estre veues. Et comme je voy, Monsieur,
que vous en parlés comme d’une chose des plus epineuses; il me semble qu’il vaut mieux
n[’]y point penser du tout que s’exposer à choquer qui que ce soit. Tous les hommes se 25

flattent de quelque connoissance et de quelque circomspection, mais quand il en faut au
delà de ce qu’on peut s’attribuer raisonnablement, il vaut mieux se tenir en arriere. Ainsi
si vous voulés, Monsieur, sonder les esprits sur cette matiere, je vous prie de le faire sans
me nommer encor.

1 plus (1 ) | qvand il sera versehentl. nicht gestr. | arrivé qvelqve chose qvi passe (2 ) qve ce qvi . . .
passé L

22 l’autre affaire: die Bemühungen um eine protestantische Kirchenunion; vgl. I, 24 N. 454.
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10. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Bremen, 5. August 1705. [266.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 330–331. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Vir illustris atque excellentissime Domine et patrone Colende etc.

5 Binas tuas accepi, et satis intempore venere: Neque enim auctio librorum adhuc in-
cepta, sed dilata est in 17. hujus mensis diem; ut scilicet Batavi, ad quos catalogus serius
missus, emere, quae lubeant, possint. Quam aegre hanc dilationem tulerim, vix dicere pos-
sum; praesertim cum viderem, nihil hic, quod interim agerem, utile occurrere. Dn. enim
Mastrichtius infinitis negotiis districtus de die in diem promittit quidem Goldastinorum

10 ostensionem, sed nondum verbis stare potuit. Interim expetii ab ipso heri Glossarium Ra-
bani teutonicum, et ei describendo, praeteritam totam noctem insumsi, ut alia ab ipso
habere possim. Misit insimul mihi Codicem Mstum Martini Poloni in 4to; cujus character
pulcherrimus atque aetas, si quidem recte video, Martino suppar. Finitur in Honorio IV.
verbis: e o s a n i m o s e c o n f o v e n d o p r e s t a v i t s t i p e n d i a , e t a d

Zu N. 10: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe (von denen einer Herzog Anton
Ulrichs Finanzierungszusage mitgeteilt haben wird, vgl. N. 2), denen als letztes überliefertes Schreiben
I, 24 N. 344 vorausgeht; eine Antwort wurde nicht gefunden. 5 auctio: der Bibliothek des H.W. Snabel,
vgl. SV. Der Druck des Katalogs war bereits 1702 in Aussicht gestellt worden, vgl. I, 21 N. 430; Leibniz
hat diesen im März 1705 erworben, vgl. I, 24 N. 258. 9 Goldastinorum: d. h. der 1646 vom Bremer
Rat erworbenen Bibliothek M. Goldasts von Haiminsfeld. 10 f. Glossarium . . . insumsi: Das seit dem
17. Jahrhundert fälschlich Hrabanus Maurus zugeschriebene G l o s s a r i u m Latino-Theotiscum, eine
Bearbeitung des Abrogans, ist vollständig überliefert nur in Wien Österreich. Nationalbibl. cod. 162
(vgl. dazu R. Bergmann, Katalog der althochdeutschen und altsächsischen Glossenhandschriften, 2005,
Bd 4, Nr. 895, S. 1718–1721). Von diesem Kodex besaß G. de Mastricht eine Abschrift, nach der Eckhart
seine Kopie anfertigte (Hannover GWLB Ms IV 452, mit ausführlichen Angaben zur Vorlage), die dem
Erstdruck in Eckhart, Commentarii de rebus Franciae orientalis, 1729, T. 2, S. 950–976, allerdings
nicht zugrunde gelegen hat. Nicht nachzuweisen ist, dass Leibniz bereits 1696 durch Vermittlung von
Ch. Schrader Mastrichts Abschrift entliehen hätte; vgl. I, 12 N. 77 und N. 80. 12 Codicem . . . in 4to: Die
beschriebene Handschrift von Martin von Troppau, Chronicon pontificum et imperatorum, wurde nicht
ermittelt. Sie erscheint nicht unter den von Mastricht hinterlassenen Handschriften in Ders., Catalogus,
1719. Eckharts Beschreibung träfe bezüglich Format, Datierung und Explicit zu auf Hannover GWLB
Ms XIII 765, das erst 1739 aus dem Besitz von J. L. Bünemann für die Königliche Bibliothek erworben
wurde und über dessen frühere Geschichte nichts bekannt ist. 14–19,1 e o s . . . a n i m a v i t : vgl.
MGH Scriptores, 22, 1872, S. 482.
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s u s c e p t a n e g o c i a s o l l i c i t e p r o s e q u e n d a a n i m a v i t. Extant in eo
verba de Johanna Papissa, quae olim Lancelotus meus in Mabillonii veteri exemplo non
invenerat, atque ideo recentiores codices interpolatos credebat. Hodie ibo ad Dn. Ma-
strichtium ab ipso invitatus ejusque Msta perlustrabo; ipsumque urgebo, quantum qui-
dem potero, ut ostendat Goldastina. Meieriana etiam nondum videre potui. Vidua enim 5

dixit esse Mstum penes amicum, a quo si receperit, se mihi illud ostensuram. Quodcun-
que potero, hic agam; despero autem, ut multa agere possim. An vero expectanda sit
auctio, a Te, Vir Excellentissime, scire velim. Si eo usque expectem, possem mihi homi-
nem, ut desideras, conciliare, qui tua hic inposterum semper curare possit, et qui mihi
jam nondum occurrit. Cantor Luneburgensis, quem forte nosti, et filius bibliopolae ex 10

eodem loco, etiam hic haerent, decepti mecum falsa Catalogorum inscriptione. Hactenus
in bibliotheca divendenda tempus trivi, cujus nitorem non possum non mirari. In altera
etiam bibliothecae parte, quam Numismata et curiosa naturalia constituunt, sunt quae
oculos et mentem occupant. Illa autem non sub hasta distrahetur, sed vendetur [ei] qui
integram possidere cupiet. Catalogi vix exemplar superest, videbo tamen, ut possim duo 15

adhuc habere. Ego interim, Domine, precor, ne mei obliviscaris in urgenda re, quam nosti.
Hora ruit, unaque alteram trahit, elapsa autem semel occasio, retrahi non potest. Par-
vula tibi molestia redimis servum per omnem tibi vitam fidelem, et qui omnibus viribus
enitetur, ne te unquam commendationis tuae poenitere possit. Nisi enim brevi angustiis
meis eripiar, Deum testor, quid agam, nescio, aere alieno obrutus, et necessariis ad vitam 20

honestam destitutus. Sed ipsus me ipso melius haec scis, et facies, quae mihi conducent.
His ego acquiesco et me favori tuo etiam atque etiam commendo

Illustris atque Excellentissimi Nominis tui devotus cliens Eccardus.

Bremae 5. Aug. 1705. raptim

2 verba . . . Papissa: vgl. ebd., S. 428 Z. 27 ff. 2 f. quae . . . invenerat: vgl. den Schluss von
A. Lancelots Brief an Leibniz vom 9. Dezember 1701 (Gotha Forschungsbibl. B 670 Nr. 43; vgl. die
Bearbeitung www.gwlb.de/Leibniz/Leibnizarchiv/Veroeffentlichungen/MaterialienIA). 5 Meieriana:
das heute verschollene Manuskript von Gerhard Meiers unvollendetem niederdeutschem Wörterbuch.
5 Vidua: Margarete geb. Meier. 10 Cantor Luneburgensis: J. H. Büttner. 10 filius bibliopolae:
Cornelius Johann Stern, Sohn des geschäftsführenden Inhabers Johann III. Stern. 16 in urgenda
re: Eckharts Bestrebungen, eine Professur in Helmstedt zu erlangen. 17 Hora ruit: vgl. K. F.W.
Wander, Deutsches Sprichwörter-Lexikon, Bd 5, Leipzig 1880, Sp. 553, s. v. Zeit, Nr. 695.
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11. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 5. August 1705. [19.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 162. 4o. 2 S. Auf Bl. 162 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

5 Perillustris et Excellentissime Vir, Domine ac Patrone observandme

Mitto Exc. Tuae fasciculum die mercurii proxime praeterito Berolino acceptum.
Neque tantum Revmus Dn. Episcopus promisit, se omnem operam daturum, ut consi-
lium irenicum Regi, tanquam acceptabile, proponat, sed et Dn. Jablonskius testatur,
illud sibi maximam creasse laetitiam. Edzardus, uti Dnn. Cellenses rescripserunt, coac-

10 tus est promittere Magistratui suo, quod finem velit imponere scriptis eristicis et ma-
ledicis, et suum agere: idemque M. Zornio esse injectum vinculum. De Edzardo vir
sapiens, id est, Mathematicus, Witteberga scripsit Jablonskio: Quae molita est mo-
liturque furia hamburgensis, nil nobis nocebunt. Nemo non cordatus furorem impro-
borum execratur. Stringerem ipse calamum, si essem theologus: ita abhorreo tales mo-

15 res . . . Mei quidem voti summa est, ut, si nihil, nonnihil certe promoveatur. Interim
prof. theol. extraordinarius Dn. D. Wernsdorf, Dn. D. Strimesio Dissertationem oppo-
suit, D i s s e n s u m i n t e r s o c i o s A. C. e t R e f o r m a t o s i n a r t i c.
d e C o e n a f u n d a m e n t a l e m e s s e. Ex ipso titulo patet, scripti argumentum
paci promovendae minime destinatum esse; stylus tamen et phraseologia a prisca Witte-

20 bergensi multum deflectunt, ut vel hoc saltem nomine habeamus, de quo rei evangelicae
gratulemur. Periculosior (ni fallor) negotio irenico futura est Dissertatio Dn. D. Itti-

Zu N. 11: K folgt auf I, 24 N. 448 und ging nach Wolfenbüttel, wo Leibniz sie erst in der vierten
Augustwoche vorfand; vgl. N. 22 (P. S.) u. N. 48. Sie wird beantwortet durch N. 48. Beischluss war I, 24
N. 447 von D.E. Jablonski mit Beilagen; dieses „fasciculum . . . Berolino acceptum‘‘ wird auch erwähnt
in N. 44 des vorliegenden Bandes. 6 die . . . praeterito: 29. Juli 1705. 7 Dn. Episcopus: B. Ursinus
von Bär. 7 f. consilium irenicum: I, 24 N. 342; vgl. hierzu N. 8 des vorliegenden Bandes. 8 Regi:
Friedrich I. 8 testatur: in I, 24 N. 447 ebenso wie in dem (hier gemeinten) Brief D. E. Jablonskis an
Fabricius vom 23. Juli (Konzept in Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachl. Francke K. 11,2/15:23),
aus dem Fabricius auch im Folgenden in großem Umfang zitiert, wobei sich mehrere Überschneidungen
mit I, 24 N. 447 ergeben. 11 Zornio: Peter Zorn als Verfasser der Epistola ad J. Fabricium, 1705; vgl.
auch I, 24 N. 249. 11 f. vir sapiens: J. A. Planer. 16 Strimesio: S. Strimesius, Kurtzer Entwurff
der Einigkeit, 1704.
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gii d e S y n o d i C a r e n t o n e n s i s a n n i 1 6 3 1. i n d u l g e n t i a e r g a
L u t h e r a n o s , cum auctor majoris apud suos nominis sit et auctoritatis. Grabius
adornat novam editionem tÀn LXX. eundemque lapidem movent Franequerani, sed, ut
videtur, non pari successu, quum ille majoribus praesidiis sit instructus. In nundinis
Brunsvicensibus dabitur te revereri. Vale. 5

Helmstadii d. 5. Augusti 1705.

Perillustr. Exc. Tuae cultor observantissimus J. Fabricius.

12. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 27. Juli (7. August) 1705. [9. 79.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 46–47. 1 Bog. 4o. 10
3 1

2 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 46 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Monsieur

Quelques affaires indispensables nous ont retenu en ville jusqu’à présent; je ne
croyiois pas me donner l’honneur de vous écrire avant que d’aller à la campagne, et
que d’avoir reçeû vostre réponse à une lettre que je vous ecrivis il y a 10 ou 12 jours, 15

car je n’ay icy ni Almanach ni Gazette où je puisse connoistre la datte de ma lettre,
et il n’est que cinq heures du matin et je vais monter en carosse dans un demy quart
d’heure. Ce qui m’oblige de vous ecrire à cette heure. C’est qu’hier vers les neuf heures
du soir pendant que j’estois à table avec les meilleurs et les plus fideles de vos amis, et
qu’eux et moy estoient un peu echauffés d’un excellent vin de Bourgogne, on m’apporta 20

3 novam . . . LXX.: vgl. dazu N. 493. 3 eundemque . . . Franequerani: <H palaiĂ diajăkh katĂ

toÌs ábdomăkonta, hrsg. von L. Bos, 1709; vgl. B i b l i a , SV. 4 nundinis: Die Braunschweiger
Laurentius-Messe begann 1705 am 17. August.

Zu N. 12: K kreuzte sich mit Leibniz’ Schreiben an Falaiseau vom 5. August 1705 (N. 9) und
antwortet auf Leibniz’ Brief vom 8. Juli 1705 (I, 24 N. 432), vgl. S. 22 Z. 1. Leibniz’ Antwort (vgl. die
Überlieferung) wurde nicht gefunden. 15 vous ecrivis: Vermutlich ist Falaiseaus Schreiben vom 27. Juli
1705 gemeint (I, 24 N. 454). 17 je . . . carosse: Falaiseau begleitete Ralph Montagu zu dessen Landgut
Boughton House in Northamptonshire. Der allgemeine Kontext der Korrespondenz sowie die Tatsache,
dass Falaiseau im Haushalt von Ralph Montagu lebte, legen nahe, dass es sich bei Falaiseaus Reiseziel um
Montagus Landgut handelt. Wie aus N. 147 hervorgeht, ist Falaiseau erst am 24. Oktober 1705 wieder
nach London zurückgekehrt. Vgl. auch Fricke, Sukzession, 1957, S. 48.
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de la part de Mr le Baron de Schütz une lettre de vous du 8e de juillet style nouveau,
c’est à dire, écrite il y a un mois entier. Vous pouvez vous souvenir que dans le mois
de Novembre dernier, j’ay reçeüs encor une de vous par la mesme voye, sur le sujet du
Sr Sconian ecrite il y avoit deux mois: je ne conçoy pas d’où viennent ces retardemens; je

5 reçoy exactement et dans leur temps, les lettres que vous me faites l’honneur de m’ecrire
à droiture à M o n t a g u - H o u s e , c’est pourquoy je vous prie de me les envoyer
tousjours à la mesme adresse. Que je sois en ville ou que je n’y sois pas[,] vos lettres me
seront seurement renduës.

Je vais monter en carosse; le 21/10 d’Aoust.
10 Les Grands hommes que vous connoissez seront avec nous à la campagne et y de-

meureront 15 jours ou trois semaines. De là je me donneray l’honneur de vous écrire à
fond, et de répondre exactement à toutes vos lettres que je porte avec moy, et deûssay-je
faire une indiscretion, je manderay librement mon sentiment sur le sujet de vos affaires.
Je vous ecriray aussi sur le sujet de l’autre affaire que vous scavez aprés avoir entretenu

15 Mylord S.....s. Je suis avec une entiere passion

Monsieur ve treshumble et tres obeisst serviteur d. F.

La duchesse de Marlborough va à Cambridge prendre les Eaux. on a reçû ce matin
des nouvelles de Portugal. on a vingt lettres particulière[s] qui marquent que la Catalogne
est revoltée. Je souhaitte que cela soit, mais il faut attendre une confirmation.

20 Cependant il est vray que le Roy Charles 3e est embarqué sur l’Armée Navale
d’Angletere, et que le dessein est d’aller en Catalogne. Je souhaite qu’il reüssisse, mais
il y avoit une autre chose à faire que je vous diray, qui valoit mieux. Pleust à Dieu que
je peusse passer deux ou trois heures avec vous, teste à teste.

Ce 27e de Juillet style d’Angleterre

3 une de vous: Leibniz’ nicht gefundener Brief vom 28. Oktober 1704, vgl. I, 24 N. 146. 4 Sr Sco-
nian: A. Schoonjans. 9 21/10 d’Aoust: Hiermit dürfte das geplante Rückreisedatum nach London
gemeint sein. 15 Mylord S.....s: J. Somers. 17 duchesse: Sarah Churchill. 18 nouvelles: Die Nach-
richt könnte sich auf die Landung englischer Flottenverbände in Lissabon im Juni 1705 beziehen. 19 est
revoltée: In Katalonien kämpfte eine pro-österreichische Guerillatruppe, „Miquelets‘‘, gegen die bourbo-
nische Regierung. 20 le Roy . . . embarqué: Am 5. August 1705 verließ eine englisch-niederländische
Flotte Gibraltar mit dem Ziel Barcelona. An Bord eines der Schiffe war der Habsburger Thronprätendent
Erzherzog Karl.
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Je croy que c’est le 8e d’Aoust de vostre style. on me presse de finir. et à peine
scay-je ce que je vous écris; je vais monter en carosse.

Mr de Leibnits.

13. JOHANN VON BESSER AN LEIBNIZ
Berlin, 8. August 1705. [92.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Besser10 [früher: LBr. 61] Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 3 S.
Bibl.verm.

Monsieur.

J’apprens avec beaucoup de joye que le petit ouvrage que j’ay fait à la memoire de
notre incomparable Reine, ait trouvé de l’approbation en votre Cour, qui est la seule que 10

j’ay souhaité de pouvoir contenter preferablement. Mr d’Ilten qui se trouve presentement
ici me demande quelques exemplaires encore de ce petit ouvrage, ce qui me confirme
agreablement dans la pensée que j’ay que je dois beaucoup à vos recommendations.

Mr Jablonsky a suivi mon conseil en s’adressant à Vous, Monsieur, pour avoir de
bons Memoires pour faire un convenable L e b e n s l a u f ou des P e r s o n a l i e n à 15

feue notre auguste Reine. Je luy avois procuré cet employ de la part de Sa Majesté,
notre Roy, et je suis sûr que ledit Mr Jablonsky se seroit parfaitement bien acquitté de
cette commission, sans supprimer le merite de ceux, qui luy auroient fourni de memoires.
Mais comme vous ne les avez pas adressez à lui, un autre s’en est prevalu et a composé
un L e b e n s l a u f , conjonctement avec notre Evêque, un ouvrage, qui sans contredit 20

ne vaut pas celui que Mr Jablonsky avoit projetté et se trouvoit capable d’executer.
Touchant l ’ i n s c r i p t i o n l a t i n e , qui doit etre gravée sur le Cerceuil, on en a

Zu N. 13: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief, mit dem Leibniz I, 24 N. 426 beantwortet
hatte, und wird beantwortet durch N. 92. Beilage war der S. 24 Z. 3 erwähnte, gedruckte Inschriftenent-
wurf für den Sarkophag der Königin Sophie Charlotte. 9 ouvrage: Bessers Gedicht An Se. Königl.
Majestät von Preussen uber dem Absterben Ihrer allervollkommensten Gemahlinn Königinn Sophie
Charlotte, 1705. 14 s’adressant à Vous: vgl. den Brief von J.Th. Jablonski an Leibniz vom 21. April
1705 (I, 24 N. 312). 15 Memoires: Leibniz steuerte zur Gedenkschrift für Königin Sophie Charlotte
Teile für die Zeit vor der Eheschließung bei (Abschrift in Hannover GWLB Ms XXIII 391 Bl. 11–18;
gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 99–107). Leibniz’ Beitrag ging mit einigen Kürzungen in die Funeral-
schrift Sophie Charlotte, Königin in Preußen, Christ-Königliches Trauer- und Ehren-Gedächtnüss,
[1705], ein. 19 un autre: J. J. J. Chuno; vgl. N. 8. 20 Evêque: B. Ursinus von Bär.
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imprimée une, qu’on attribue à Mr Cramer, bien loin de vous attribuer l’honneur qu’on
Vous doit, à moins que ce ne soit une autre que celle que vous avez envoyée. Par bonheur
j’en trouve un exemplaire, que je vous adresse. Le Monsieur que vous m’avez recommendé
n’est point arrivé: votre lettre m’est venüe par la poste. Je suis avec toute la consideration

5 que je dois

Monsieur, Votre tres humble et tres obeissant serviteur Besser.

à Berlin le 8. d’Aoust. 1705.

14. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 9. August 1705. [141.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 162–163. 1 Bog. 4o. 4 S.

Monsieur 9 Aoust 1705 Lüneb.

Ce fut l’onzieme de Juillet, que Vous me fitez la grace de m’ecrire Votre derniere,
que je reçeus quatre jours apres, à Sleswig, dans le moment, que Mr d’Eyben et moy
avions les verres à la main, pour salüer votre chere santé, ce que nous fimes avec autant

15 de plaisir, que Vous sçavez, Monsr que nous avons tous deux de Veneration pour Vous. J’y
ay passé 3. semaines, n’en etant de retour, que depuis deux jours. A moins, que quelque

1 imprimée une: Es dürfte sich um die Grabinschrift „D(EO) O(PTIMO) M(AXIMO) S(ACRUM)
ET AET(ERNAE) MEM(ORIAE) DIVAE SOPHIAE CAROLAE . . .‘‘ handeln, von der ein undatierter
Einblattdruck ohne Titel und Verfasserangabe vorliegt und die heute auf Grund von dessen eigenen
Angaben J.G. Wachter zugeschrieben wird (vgl. Leben Herrn Johann George Wachters, aus seiner
eignen Handschrift, in: Bibliothek der schönen Wissenschaften und der freyen Künste, Bd 9, Stück 1,
Leipzig 1763, S. 160–171, hier S. 166). Zum Text vgl. V. Rücker, Die Grabinschriften der Hohenzollern.
Edition, Übersetzung und Kommentar , Hildesheim 2009, S. 207–211. 1 Cramer: J. F. Cramer.
2 celle . . . envoyée: Leibniz’ Inschriftenentwurf „Aeternum Regina novi decus inclyta regni‘‘ (LH V 4, 3
Bl. 141–142; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 108). Vgl. I, 24 N. 402 u. Erl. und N. 8, N. 51 u. N. 92 des
vorliegenden Bandes.

Zu N. 14: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. Juli (vgl. Z. 12), seinerseits
Antwort auf I, 24 N. 430. Beischluss war der S. 26 Z. 12 erwähnte Brief Pfeffingers wohl an C.B. Behrens,
den Leibniz mit seinem nicht gefundenen Brief vom 14. August an diesen weiterleitete, vgl. N. 39, S. 68
Z. 16 f.
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empechement de consequence ne survienne, Monsr d’Eyben ira voir Mr son Beaupere à
Zell, à qui je tiendray compagnie, etant alors, que j’espere de gouter l’avantage de Vous
assurer de mes profonds respects, Monsieur.

La Cour de Gottorp a beaucoup de charmes, mais la maniere d’y vivre ne m’agrée
aucunement, Il faut etre fort en bouche, pour se defendre, contre le babil perpetuel, et 5

si general, qui depuis les gros becs jusqu’aux becs jaunes, tout jase.
S. E. Monsr le Ministre d’Etat et General de Bannier, m’a fait la grace de me mener

à Tonningen, pour m’y faire voir ce qu’on y a changé, apres le dernier bombardement;
J’avoue, que la place est presentement en tres bon etat; n’ayant pas une motte de terre,
qui ne soit parfaitement bien deffendü; Les fossés sont larges et profonds; Le rempart 10

spacieux est pourvu des grandes faussebrayes, et de quantité de voutes souterraines, qui
sont toutes à l’epreuve de la bombe; Le parrapet est beau, etant large de 18 à 24 pieds; La
digue, qui serpentoit autrefois beaucoup, et servoit aux Danois de parapet, et de batterie
en meme tems, pour battre la Ville, est presentement toute droite, et peut etre deffenduë,
du canon de la place, 1 500 pas geometriques en longueur. La terre y est admirable; en 15

Eté, elle est plus dure qu’une pierre, et dans les pluyes elle devient si grasse, qu’une bale,
de quel calibre qu’elle soit, n’y entre pas plus loins de 2 pieds, le trou, par où elle entre,
se fermant d’abord, et luy ote la force d’agir.

Dans l’arsenal j’ay vu, entre autre, les cuirasses et les armes à feu, dont les gentil-
hommes de Holstein s’etoient servis dans les guerres de Ditmarche, l’année 1500 et 1559. 20

Le cheval fourré, avec tous les habits, que S.A. S. feu Monseigr le duc Frederic porta,
lorscequ’il fut tué en Pologne, il y a 3 ans, y sont aussy.

La Bibliotheque de Gottorp est assez belle, ayant 200 ecus de revenuës par an. On
m’y a montré une bible mste que Mr l’Assesseur Bechlin, qui en est le Bibliothequaire,
debite, pour quelque chose de fort antique; mais je luy ay soutenu, que tout au plus elle 25

peut avoir 300 ans.
Les autres Mss. ne sont pas en ordre, si bien qu’il ne pouvoit rien trouver de rare.
Mon Surius est arrivé icy, je ne regrette pas les 15 ecus, 9 gr. qu’il me coute.

1 Mr son Beaupere: W. L. von Fabricius, mit dessen Tochter Barbara Lucie v. Eyben seit 1693
verheiratet war. 7 Bannier: Johan Gabriel Banér. 22 tué: Herzog Friedrich IV. von Schles-
wig-Holstein-Gottorp war am 19. Juli 1702 in der Schlacht bei Kliszów gefallen. 24 Bechlin: Johann
Pechlin. 28 Surius: vgl. L. Surius, SV.
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Que je suis aise, Monsr que Votre Collection passe souz la presse; etant persuadé,
que l’ouvrage sera beau. Si le Chronicon Schomackeri de la Ville de Luneb. que je Vous
ay envoyé, Monsieur, ne Vous sert de rien, je Vous supplie de me le renvoyer icy.

Mr de Marlboroug redresse un peu Messieurs les François; On me mande, que
5 Mr d’Overkerchen les a epousseté du depuis à part. Si le Prince Eugene purgeat de

meme le Milanois du mal de Naples, quel grand coup pour l’Europe! Est il vray Monsr

que l’Empereur a exilé le declamateur de l’oraison funebre de feu l’Empereur, à cause
qu’il a trop parlé contre nous autres heretiques[?] Je suis, avec beaucoup de respect

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant valet Pfeffinger.

10 Si la Republique de Venise accorde à Mr de Banier le meme traittement, qu’a eu
autrefois Mr le Comte de Königsmarck, nous le perdrons à coup seur.

Je prens la liberté, Monsieur, de Vous recommander la cy jointe.

15. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 10. August 1705. [54.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 404–405. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift. Eigh.
Aufschrift. Schwarzes Siegel.

Ce 10e d’Aoust 1705.

Dans le pacquet où estoit vostre derniere du 3. de ce mois j’en ay, Monsieur, trouvé
2. autres dont l’une estoit pour le Revd Pere Le Long de l’Oratoire, et l’autre pour

1 Votre Collection: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711; der Druck von T. 1
hatte im Mai begonnen, vgl. I, 24 N. 359. 2 Chronicon: Pfeffinger hatte Leibniz ein Exemplar von
J. Schomakers Chronicon im April 1704 zugesandt; vgl. I, 23 N. 181 und N. 205 L2 § 3. 4 f. Mr de
Marlboroug . . . à part: zur Kriegsführung der Alliierten in den Niederlanden im Juli 1705 vgl. Rech-
berger, Feldzug 1705 , 1881, S. 311–320. 5 Mr d’Overkerchen: Heinrich von Nassau-Ouwerkerk.
7 f. l’Empereur . . . heretiques: nicht ermittelt. 11 Königsmarck: O.W. Graf von Königsmarck, 1685
bis 1688 Oberbefehlshaber der venezianischen Landstreitkräfte.

Zu N. 15: K folgt auf I, 24 N. 338 und antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 3. Au-
gust 1705, vgl. Z. 18. Beilage waren die Z. 19 – S. 27 Z. 1 erwähnten Briefe. 19 l’une: I, 24 N. 463.
19 l’autre: Leibniz an J.-P. Bignon, adressiert an P. Varignon (I, 24 N. 464).
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Monsr l’Abbé Varignon. Je les leur ay fait rendre, et je seray soigneux de vous en envoyer
les Réponses si elles me sont aportées.

Monsr Couterot dont je me suis toujours servi au defaut de Monsr Pinsson pour
la recherche des livres que vous, Monsieur, Made de Kilmanseck et autres persones de
la Cour de S.A. Ele m’ont prié de leur envoyer d’icy, n’a pù avoir le Journal du Palais 5

autrement que vous l’avez receu, il en a marqué les raisons sur son memoire que je vous
ay adressé qui joue qu’on n’a pù demembrer ce Journal, tant acause que les volumes en
petit ne se trouvent pas tous, et couteroient le double, qu’acause aussy qu’ils sont de
beaucoup augmentez, et en meilleur ordre dans leur derniere édition que dans la premiere.
ce memoire du dt Sr Couterot monte à 1052et le mien, les frais y compris, à 12925. 6. 10

mais come vous ne me parlez point de me remettre cette somme, je conjecture que vostre
intention est que je la couche en depense dans le 1er compte que je rendray à S.A.Ele[.]
en cas, Monsieur, que vostre dite intention soit telle, prenez la peine de me le faire savoir,
ou si ce ne l’est pas, et que le montant de cette commission vous regarde personellement,
je vous prie de m’en faire faire un prompt rembourcement. c’est, Monsieur, une justice 15

que je vous demande avec celle de me croire tousjours vostre tres humble et tres obéissant
serviteur.

Brosseau.

M. de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz etc. à Hannover 20

3 Couterot: vermutlich der Buchhändler Edme (II) Couterot. 4 Kilmanseck: Sophie Charlotte
von Kielmannsegg. 5 Journal du Palais: Die Zeitschrift war von 1672 bis 1695 in 12 Bänden in 4o

erschienen, teilweise in mehreren Auflagen. 1701 war davon eine erweiterte, zweibändige Gesamtausgabe
in Folio erschienen. Brosseau hatte für Leibniz die Neuauflage besorgt, da, wie er sich auch in seinem
Schreiben vom 16. Oktober 1705 (N. 130) rechtfertigt, die von Leibniz gewünschte Anschaffung der noch
fehlenden Bände der 4o-Ausgabe insgesamt teurer gewesen wäre. In Hannover GWLB befinden sich
die Jahrgänge 1672–1678 der 4o-Ausgabe sowie die Folio-Ausgabe. 6 f. memoire . . . adressé: Brosseau
bezieht sich offenbar auf einen Brief Couterots, der Beilage zu Brosseaus nicht gefundenem Schreiben
vom 30. März 1705 war, vgl. I, 24 N. 334 u. Erl.
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16. JOHANN CHRISTOPH PAPEN AN LEIBNIZ
Berlin, 10. August 1705. [398.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 713 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

5 Hochwohlgebohrner Herr, großer Patron etc. Berlin den 10 Aug. 1705.

Auf Ew. Excellence übersandtes Schreiben habe ich hierdurch gehorsamst berichten
sollen, daß es zwar mit den Calendern vor das Jahr 1706 so gar langsam nicht hergehet,
jedoch kan ich auch mit Wahrheit nicht sagen, daß es geschwinder, als vor diesem fortge-
het: Nun glaube ich zwar wohl, daß Herr Kirch vor dieses mahl in etwas zu entschuldigen

10 wegen seiner gehabten langen unpäßligkeit; Alleine wenn sich dergleichen fernerhin sollte
zutragen, so würde es lediglich darauf ankommen, wer die Calender so dann verfertigen
sollte: denn Herr Hoffman schwürig ferner darin zu arbeiten, wie bißhero geschehen, weil
Er dabey die höchste Noht leiden müste, indem Er sonst nich[ts] darneben verdienen
könte und von 100 rhr zuleben doch hiesiges Orths unmöglich sey. Den Bau des Ob-

15 servatorii betreffend, so ist seynd meinem letzten Schreiben biß hieher nicht ein Nagel
eingeschlagen worden, kan auch nicht erfahren, woran es etwan liegen muß. Herr Otten
habe wegen des letzten Schreibens erinnert, welcher auch eine Antwort einschicken wol-
len, weil ich aber deßhalb bereits 2 PostTage verseümet, so habe ich darauf nicht länger
warten wollen. Monsieur Hugoni hat mir gesaget, daß Er Ew. Excellence geschrieben, daß

20 Ihr gewesener Kutscher keinen König. Paß bekommen; berichte aber im gegentheil, daß
ich zwar 4. biß 5. Tage auf des Kutschers nahmen warten müßen, so balde aber solchen
erfahren, habe Ihm den Paß in 24 stunden verschafft und darauf ist Er so fort mit einem
Preüßisch. Fuhrman vergnügt fortgefahren, weiter aber von ihme keine Nachricht erhal-
ten. Mr Hugoni hat mir auch auf Ew. Excellence Conto 6 rhr sage rth. Sechs ausgezahlet,

25 welches ich hiermit berichten sollen und deßfals fernere Verordnung erwarte. Herr Hoff-

Zu N. 16: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Beischluss war ein Brief J. H. Hoff-
manns (vgl. S. 29 Z. 1) vom 3. August 1705 (LBr. 415 Bl. 3–4; Druck in Reihe III). 10 unpäßligkeit: vgl.
I, 24 N. 315. 12 Hoffman: J.H. Hoffmann. 17 letzten Schreibens: wohl Leibniz’ nicht gefundener
Brief an J.H. Otto von Ende Juni 1705, der von J.Th. Jablonski weitergeschickt worden war; vgl. I, 24
N. 378 Erl. 19 geschrieben: Ch. Hugonys Brief an Leibniz vom 24. Juli 1705 (I, 24 N. 449).
20 Kutscher: U. Gürgensohn. 24 ausgezahlet: vgl. I, 24 N. 449.
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man hat mir auch selbst einen brieff zugesand, welcher hierbey zu empfang seyn wird.
Ubrig[ens] verharre ich zu allen Zeiten

Ewer Excellence gehorsamer Diener Johann Christoph Papen.

A Monsieur Monsieur de Leibnüz Conseiller privé de la Justice de S.A. Elect. de
Brounsweig-Lünebourg etc. à Hannover 5

17. LEIBNIZ AN DANIEL ERASMI VON HULDEBERG
[Hannover, Anfang August 1705].

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Cal. Br. 24 Nr. 5558 Bl. 3. 4o. 1 S. u. 5 Z.

Es sind zu Schafhausen aus Franckreich ankommen zwey Caissen, eine große und
eine kleinere so an der größeren fest. Sind bezeichnet M. D. L. no. 1 und no. 2. wiegen 10

ohngefähr 2002zu sammen.
Bestehen hauptsächlich in Büchern so für Churfurst. Durch. zu Braunschweig Lüne-

burg aus Franckreich verschrieben worden; samt einer Kupferplatte und einigen Sachen,
so des H. grafen von Platen Excellenz gehöhren.

Dafür wird ein paß begehret, damit die Kisten nach Augsburg geführet werden kön- 15

nen. Der Kayserliche Paß köndte rectà nach Augsburg geschickt werden an Herrn Schrö-
cken Churfurst. Braunschweig Lüneburg. Agenten daselbst.

Zu N. 17: Den Adressaten und die Datierung der nicht gefundenen Abfertigung, die auf I, 23 N. 321
folgt, erschließen wir aus N. 35. 9 zwey Caissen: vgl. I, 24 N. 279. 13 Kupferplatte: mit dem Portrait
des verstorbenen Kurfürsten Ernst August. 16 Paß: C. Schreckh bestätigt den Erhalt des Passes mit
N. 35. Das Konzept des Schreibens, mit dem Huldeberg in Wien den kaiserlichen Pass erbat, befindet
sich in Hannover NLA Cal. Br. 24 Nr. 5558 Bl. 4.
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18. LEIBNIZ AN CASPAR SCHRECKH
[Hannover, Anfang August 1705]. [5. 35.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LH I 1, 4 Bl. 61. 8o. 1 S. auf Bl. 61 vo. — Auf
Bl. 61 ro Exzerpte, u. a. aus J. Fecht, De statu damnatorum, 1708.

5 HochEdler etc. Hochgeehrter H.

Hiebey komt ein ordre wegen bezahlung des zu Basel ausgelegten Geldes.
Den Paß belangend, so ist nach Wien umb mehrer sicherheit willen geschrieben

worden 〈bricht ab〉

19. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
10 Hannover, 11. August 1705. [11. 22.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230. Nr. 81. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf
Bl. 1 ro oben rechts Vermerk von Fabricius’ Hand: „praes. 12. Aug. 1705‘‘. Mit Unterstrei-
chungen im Text von Fabricius’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Kortholt,

15 Epistolae, 1, 1734, S. 104 f; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 272.
L2 Auszug aus L1 (entspr. S. 31 Z. 13–18): LBr. 251 Bl. 159. 4o. 1

4 S. auf Bl. 159 vo im unteren
Respektsraum. — Auf Bl. 159 ro/vo K von I, 24 N. 448.

Vir Maxime Reverende et Amplissime

Dn. D. Leinkerum Tuum vidi, Tibique gratias ago quod eum ad me direxisti, visus
20 enim est et studiis et humanitate pollere.

Zu N. 18: L wurde als Antwort auf I, 24 N. 442 begonnen und vermutlich nicht abgefertigt. 6 be-
zahlung: der Frachtkosten für zwei Kisten (zum Inhalt vgl. I, 24 N. 271), die von Paris nach Basel geschickt
worden waren; vgl. auch I, 24 N. 279 und N. 334. Die Kostenerstattung wird am 15. August 1705 in einem
Brief von J. Hermann an Leibniz (LBr. 396 Bl. 16–17; Druck in Reihe III) bestätigt. 7 f. geschrieben
worden: mit N. 17.

Zu N. 19: L1 antwortet auf I, 24 N. 448 und wird beantwortet durch N. 22. Unter dem Auszug L2

hat Leibniz S. 31 Z. 16–18 „cum . . . ubique‘‘ in Form eines Distichons wiederholt: „Cuncta Ratisbonae
litigent, super omnia vero/ Relligio qua nil friget ubique magis‘‘. 19 Leinkerum: J. L. Leincker.
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Sapientissime fecisti, quod Dno Episcopo ostendisti, eo rem esse loco, ut si multum
differatur, plane sit in nihilum recasura. Mutabuntur personae, et cum personis rerum
facies. Plerumque res paucorum virorum inclinatione animi et consiliis constant quibus
sublatis alia secula sunt expectanda. Et velim (nisi jam factum) illi indices, quam muta-
tionem in his oris Tibi ea portendant, quae ipse expertus est. 5

Post ea quae jam sunt edita in hoc negotio nescio an e re sit multa proferri nunc in
lucem. Agendum est, non scribendum: libris editis novis hoc jam fermento animorum, ir-
ritabuntur magis adversarii, et inter se communicantes consilia facillime obstruent aditus
omnes, qui manebunt aperti si strepitus a nostra parte absit

Nihil ne ab aliquo tempore Düsseldorpio habuisti a R. P. Orbano? aut a cognato 10

Tuo Dno Richtero[?] Qui si is est, quem olim Respublica vestra aliquandiu in diaeta
Ratisbonensi habuit, sic satis aetate profectus sit oportet.

Negotium de Religionis statu in Palatinatu nonnihil adhuc haesurum videtur, ajunt-
que Dn. Burcardum qui ibi pro Smo Rege Borussiae cumMinistris palatinis egit, avocatum
iri, alio substituto, qui Aulae palatinae sit gratior. 15

Si negotium Banni Bavarici nihil confert, parum de successu spero; cum et Ratisbo-
nae frigeant quaecumque illic tractantur, sed nihil magis quam religio, quae frigere solet
ubique.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 11 Aug. 1705

Deditissimus G.G. L. 20

P. S. Non dubito quin Te in nundinis visuri simus. An statim initio?

1 Dno Episcopo: B. Ursinus von Bär. 2 f. Mutabuntur . . . facies: Diesen Gesichtspunkt hatte
Leibniz selbst Fabricius eingeschärft; vgl. I, 24 N. 341. 11 f. quem . . . habuit: Georg Siegmund Rich-
ter; zu seiner Karriere vgl. N. 22. 13 Negotium: zur Beschwerde der pfälzischen Reformierten wegen
Einschränkung ihrer freien Religionsausübung und zum Eingreifen Friedrichs I. vgl. I, 24 N. 275 u. Erl.
14 f. Burcardum . . . avocatum iri: Daniel Burchard wurde am 16. April 1706 abberufen. Zum Konflikt
Kurfürst Johann Wilhelms mit den preußischen Gesandten vgl. Hans, Religionsdeklaration, 1973, bes.
S. 250–252. 16 negotium . . . Bavarici: Das Ächtungsverfahren gegen Kurfürst Max Emanuel von
Bayern wurde erst im April 1706 abgeschlossen. Vgl. dazu J. Arndt, Herrschaftskontrolle durch Öffent-
lichkeit. Die publizistische Darstellung politischer Konflikte im Heiligen Römischen Reich 1648–1750 ,
Göttingen 2013, S. 339–393.
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20. LEIBNIZ AN BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS
[Hannover,] 13. August 1705. [129.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 687 Bl. 14. 17. 1 Bl. 2o. 1
2 S. auf Bl. 14 ro.

A Monsieur de Nomis

5 ce 13 d’Aoust 1705

Je vous supplie, Monsieur, de me marquer sur ce papier combien vous estimés que
les 45 et puis les 50, en somme 95 Paoli, que vous avés payés à Rome à Mons. l’Abbé
Zaccagna premier Garde de la Bibliotheque du Vatican pour obtenir à ma priere, la
Collation de quelques Manuscrits, font en nostre monnoye d’Hanover; à fin que je puisse

10 en obtenir le remboursement de la Chambre Electorale, et je suis entierement

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

21. LEIBNIZ AN JOSEPH AUGUSTE DU CROS
Hannover, 14. August 1705. [3.]

Überlieferung: l Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 219 Bl. 72. 2o. 2 S. von
15 Schreiberhand. Anschrift und Datum von Leibniz’ Hand.

A Monsieur Du Cros à Hambourg

Monsieur Hanover ce 14 Aoust 1705

Vos lettres sont d’autant meilleures qu’elles sont plus longues et je ne crois pas
d’avoir laissé sans réponce aucune de celles que j’ay eu l’honneur de recevoir de vostre

20 part.

Zu N. 20: L folgt auf I, 24 N. 280, eine Antwort wurde nicht gefunden. 9 quelques Manuscrits:
Donizo von Canossa, Vita Mathildis, Rom Bibl. Vaticana cod. lat. 4922, und Widukind von Corvey,
Res gestae Saxonicae, Monte Cassino Bibl. statale ms. 298; vgl. I, 23 N. 388 u. Erl.

Zu N. 21: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 3. Der nächste überlieferte Brief der
Korrespondenz (Du Cros an Leibniz) datiert aus dem Jahre 1708 (LBr. 219 Bl. 194–195).
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Vous avés raison, Monsieur, de vous conjouir avec nous de ce que nous aurons la
Princesse d’Ansbach, dont la beauté, l’esprit, et les beaux sentimens vont du pair. Tout
l’honneur de ce choix appartient à M. le Prince Electoral, car ayant la liberté de choisir, il
est allé directement à Ansbach, sans se detourner ny à droit ny à gauche, pour voir Mad.
la Princesse de ses propres yeux, et se confirmer les impressions avantageuse[s] qu’on luy 5

en avoit donné. De sorte qu’il n’a point esté à Cassel, ny en aucune autre Cour.
Il a parlé à la Princesse sans en estre connu, ayant passé pour un gentilhomme qui

voyage. Et luy ayant parlé peutestre une heure plus ou moins; il est retourné à Hanover,
sans perdre un moment, pour obtenir au plus tost la permission de la demander.

Vous aurés vû sans doute, Monsieur, la lettre du Roy de Prusse au Cardinal primat, 10

qui contient un desaveu assez formel. Cependant Sa Mté disant seulement qu’elle n’a
point reconnu le Palatin de Posnanie pour Roy, j u s q u ’ à p r e s e n t , il est aisé de
croire que le Cardinal primat et ceux de son parti expliqueront cette restriction à leur
avantage.

Il semble avec tout cela que les cours de Dresde et de Berlin se menagent encor, 15

ne trouvant point d’avantage à se brouiller ouvertement; quelque animosité ou defiance
qu’il y puisse avoir: car les affaires du Roy de Pologne ne sont pas encor [à] deplorer,
tant qu’une aussi grande puissance que celle du Czar s’interesse pour luy avec tant de
chaleur; et que l’Empereur avec tout le parti Romain apprehende les succés du Roy de
Suede. 20

Monsieur le docteur Meyer estant il n’y a pas long temps avec moy à la table de
Mgr l’Electeur je luy dis en riant qu’il pourroit estre l’Apostre de la Pologne avec son
Roy. Mais il repondit fort sagement que cet honneur appartenoit au Cardinal Primat
qu’il faudroit faire Patriarque pour commencer à le degager du si[e]ge de Rome.

Les Papes s’attribuent indirectement au moins un droit sur le temporel; et M. Hob- 25

bes a jugé que suivant les principes des Eglises qui reconnoissent celle de Rome, il[s]

26 des l’Eglises l, korr. Hrsg.

2 Princesse: Wilhelmine Caroline. 3 Prince: Georg August. 10 lettre: der Brief Friedrichs I.
an Kardinal Radziejowski vom 16. Juni 1705; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (1705), S. 136.
12 Palatin: Stanislaus Leszczyński war seit 1699 Woiwode von Posen. 21 Meyer: J. F. Mayer hatte
sich im Juli 1705 in Hannover aufgehalten; vgl. I, 24 N. 463, S. 835 f. 23 Roy: Karl XII. von Schweden.
26 jugé: vgl. Th. Hobbes, Elementorum Philosophiae sectio tertia. De Cive, 1642, 17, 22, S. 240 f.
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n’avoi[en]t point tort. C’est un de ces problemes qui ne se decident que par l’epée.
Cependant cette contestation reveillera des plumes assoupies. Le Cardinal trouver[a] assez
d’avocats en France; mais ils n’oseront paroistre qu’anonymes, à cause que la France a
grand sujet maintenant de menager le Pape. Il nous faudroit à present un Sixte V, ou du

5 moins un Innocent XI.
Le Prince Eugene surpasse nos esperances. Cependant à moins que de passer l’Adda,

il ne sauroit donner un dementi aux François qui pretendent accabler le Duc de Savoye. Si
la grande Flotte pousse jusqu’en Catalogne elle pourroit faire le Traject jusqu’à la riviere
de Genes, et y embarasser les François. C’est une belle chose qu’une flotte superieure:

10 quand elle ne sauroit faire beaucoup immediatement, elle oblige les ennemis de partager
et fatiguer leur forces.

A mon avis les fautes de la Cour de France viennent de trop de menage. Elle a cru
arrester les ennemis avec les forces qu’elle a sur pied, qui sont inferieures peut estre d’un
tiers à celles qu’elle avoit avant la paix de Ryswyck: et cependant outre ce que la France

15 avoit auparavant, elle a toute la monarchie d’Espagne à sa disposition. Je croy que le Roy
fera maintenant de plus grands efforts, mais peutestre ne seront ils plus tant de saison.
Cependant je croy qu’il ne faut pas encor crier victoire ny se flatter mal à propos, car
cela nous pourroit rendre negligens et relachés. Au contraire c’est maintenant ou jamais
qu’on doit faire aussi des efforts de nostre costé sur tout en Allemagne, où il me semble

20 qu’on pourroit faire bien plus qu’on ne fait. Au reste c’est [une] mechante situation de
vouloir seulement estre sur la defensive, comme il semble que c’est maintenant la maxime
de la France; car on ne sauroit faire assez face de tous costés.

8 jusqv’à la muiere l, korr. Hrsg. 14 tiers de celles l, korr. Hrsg. 14 autre ce que l, korr.
Hrsg. 17 crier victorie l, korr. Hrsg. 18 vous pourroit l, korr. Hrsg.

4 f. Sixte V . . . Innocent XI.: d. h. einen Papst, der wie die Genannten den französischen Königen
bis hin zur Exkommunikation entgegen tritt. 6 passer l’Adda: zur militärischen Situation vor der
Schlacht bei Cassano d’Adda (16. August 1705) vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 209–214.
8 grande Flotte: zu den Operationen, die schließlich zur Einnahme von Barcelona führten, vgl. ebd.,
S. 497–516.
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22. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 14. August 1705. [19. 48.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 163. 4o. 2 S. Auf Bl. 163 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

Non ingratam Tibi fuisse salutationem D. Leinkeri, ex suavissimis tuis lubens ac 5

laetus intellexi. Negotii irenici promotionem argumento futurae quoad personas mutatio-
nis Revmo Dn. Episcopo, quantum potui, nervose commendavi, idque postea in literis ad
Dn. Jablonskium datis repetii. Cum P. Orban nullum habeo litterarum commercium, ra-
rum autem cum Richtero, consobrino meo, qui est G. Richteri, olim procancellarii, nepos,
et Joh. Georgii, Consiliarii Noribergensis, qui et ante plures annos diem suum obiit, filius. 10

Fuit et hic aliquamdiu Consiliarius Reip. Norib. et Ablegatus ad Comitia Imperii, nunc
autem Sermi Electoris Palatini Consil. intimus et Secretarius Status, proximum a Can-
cellario locum tenens, ac ViceCancellarii functionem titulumque brevi adepturus. Vir est
egregie eruditus, moderatus, multo usu exercitatus, politus, et ad res placide suaviterque
agendas peridoneus, adeoque facile in gratiam magni Principis se insinuare potuit. Ego 15

ad nundinas excurram, si Deus volet, proxima Dominica, et spero te ibi revereri. Vale,
Vir summe, et favere perge 〈. . .〉

Helmst. d. 14. Aug. 1705.

Ante octiduum per postam ad te misi fasciculum in 8. a Jablonskio acceptum, meis-
que involutum, cum inscriptione W o l f f e n b u t t e l. 20

Zu N. 22: K antwortet auf L1 von N. 19 und wird beantwortet durch N. 48. 5 Leinkeri: J. L.
Leincker. 9 Richtero: Georg Siegmund Richter. 11 f. nunc . . . Status: seit 1706 kurpfälzischer
Hofratsdirektor in Neuburg a. d. Donau. 15 magni Principis: Johann Wilhelm. 16 proxima
Dominica: 16. August. 19 misi: mit N. 11.
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23. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 14. August 1705. [36.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 14–15. 1 Bog. 4o. 3 S.

Düsseldorpii 14 Aug. 1705

5 Illustrissime et Excellentissime multumque gratiose Domine Domine

Habeo illustrissimas litteras 30 Jul. ad me datas simulque Excellentissimae et mul-
tum gratiosae Dominationis Vae omnium optimum animum, quo juxta illud Prudentii:
quid non timuere boni? nimis solicite suspicabatur ac si minus benigne hic in nostra aula
acceptus fuisset ille nuncius qui sponsalia affirmabat tantae familiae: qua de re sancte

10 affirmo quod in die quo certior factus est Serenissus meus de iis ex me sciscitabatur
coram Serenissima, quid opinionis aut animadversionis inde conciperent: ego vero more
meo solito respondi candide: credere me id omne contigisse ex singulari teroptimi ma-
ximi Numinis providentissa dispositione, cui in omnibus aquiescendum, cujus rei longiori
explicationi, ita Serenissimus Elector asssensit, ut nec umbram ostenderet alicujus displi-

15 centiae, multoque minus sinistrae suspicionis in Serenissimam Dominam Hanoveranam,
jam antea a me egregie edoctus de inte[ge]rrimo affectu quo illa ferebatur in negotium
Berlini a nobis suaviter, ut spero, tractatum, contestorque adhuc sancte de illo affectu
integro, sincero, minime fucato, sed undique Serenissimo idque non solum coram nostra
Aula Electorali sed et Caesareo-Austriaca ad quam eundem in modum scripsi, ubi et de

20 studio et integritate quam impenderat Sua Illustrissa et Excellentissa Dominatio, quam
deinceps quoque ubique celebrare nunquam desinam ob infinita merita et longe maxima
Caeli ac Naturae dona, quibus est praedita, et absque dubio non alium in finem quam
ad bonum publicum, de qua re deinceps agam, idque ex mente Serenissimi mei, cujus
sensum ac intentum in nuperis meis literis explicavi, responsorium in modum datis; ne-

25 utiquam enim peccare soleo in tam sanctam legem, attamen subinde tardius comparere,

Zu N. 23: K antwortet auf I, 24 N. 460 und wird beantwortet durch N. 49 des vorliegenden Bandes.
K ging zur Kenntnisnahme mit N. 42 an Herzog Anton Ulrich. 8 quid . . . boni: nicht ermittelt; bei
Prudentius findet sich das Zitat nicht. 9 sponsalia: von Kurprinz Georg August und Wilhelmine
Caroline von Brandenburg-Ansbach. 10 Serenissus: Kurfürst Johann Wilhelm. 11 Serenissima:
Anna Maria Luisa. 15 Dominam: Kurfürstin Sophie. 16 f. negotium . . . tractatum: Orbans
Versuch im Herbst 1704, Wilhelmine Caroline zu einer Konversion zum römisch-katholischen Bekenntnis
zu bewegen.
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propter inconstantiam aulicam et nuper propter scripta quaedam a me typis data, quae
proxima occasione sequentur ad obsequium Illustrissae et Excellentissae Dominatis Vae,
cui Nova horum temporum, more aliis consueto, nulla submitto quia hic loci non sunt
nisi aulica, id est incerta, adulterata et suspecta, solum significo, quod Carolus tertius
Hispaniorum Rex nunc habeat electionem inter 10 sponsas quae destinantur tanquam 5

Hispaniorum Reginae; horum duae sunt in Sabaudia, tertia in Italia, Guastalda (si probe
memini)[,] quarta Parmensis[,] 5 in Silesia[,] Raziviliana ex matre, Patre Carolo fratre
Serenissi nostri nota[,] 6 est SaxoLauenburgica in Bohemia, 7 in Darmstat[,] 8 in Saxen
Zeiz[,] 9 in Weissenfels Wilhelmina[,] 10 in Wolfebitel. de his autem uti et de Viennensibus
novis forte alia occasione plura, contentus modo istis uti et nuperis quas dedi mira cum 10

aggratulatione integerrima erga Dominum Serenissimum et Electoralem Hanoveranum.

Illustrissae et Excellssae Domitis Servus in Deo obsequens et devotissus

P. Ferdinandus Orban S. J.

24. RICHARD VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Hamburg, 15. August 1705. [57.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 367 Bl. 3. 4o. 3
4 S.

Illustris et Excellentissime Leibnizi.

1 scripta . . . data: F. Orban, Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris, 1705. 6 duae . . . Sabaudia:
Maria Vittoria und Isabella Luisa, die beiden Töchter Emanuel Philiberts von Savoyen-Carignan.
6 Guastalda: In Frage kommt Eleonora Gonzaga, Tochter des Vincenzo, Herzogs von Guastalla.
7 Parmensis: wohl Elisabetta Farnese, seit 1714 2. Gemahlin König Philipps V. von Spanien. 7 5 in
Silesia: Elisabeth Auguste Sophie von der Pfalz, Tochter des späteren Kurfürsten Karl III. Philipp und
dessen 1. Gemahlin Luise Charlotte von Radziwiłł; sie wurde in erster Linie von der Kaiserinwitwe Eleo-
nore Magdalene favorisiert. 8 SaxoLauenburgica: Die Angabe beruht wohl auf einem Irrtum. Beide
Töchter des letzten Herzogs von Sachsen-Lauenburg, Julius Franz, hatten bereits 1690 geheiratet und bis
1693 Böhmen verlassen. 8 7 in Darmstat: In Frage kommt Dorothea Sophia, älteste Tochter Landgraf
Ernst Ludwigs von Hessen-Darmstadt. 8 f. 8 in Saxen Zeiz: Dorothea Wilhelmina, Tochter von Herzog
Moritz Wilhelm von Sachsen-Zeitz. 9 Wilhelmina: Johanna Wilhelmine, Tochter Johann Adolfs I.
von Sachsen-Weißenfels. 9 10 in Wolfebitel: Elisabeth Christine. 10 nuperis: I, 24 N. 452.

Zu N. 24: Beilage zu K , dem ersten überlieferten Stück der Korrespondenz, dürfte R. von der
Hardt, Epistola ad Nobilissimum et Celeberrimum Virum Dominum Johannem Peringschiöldium,
gewesen sein, deren Vorrede aus Hamburg vom 14. August 1705 datiert ist. Zu diesem Zeitpunkt
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Publica gratulatione testari non veritus sum clausam animi laetitiam de Tua erga
me benevolentia in promovendo Livoniae studio historico; quibus immortalis beneficii
Tui fructubus (quanquam magnitudini aestimandae impar) ut frequens uti frui liceat,
hac iterata compellationis meae confidentia omni reverentia qua possum amanter etiam

5 atque peto atque oro
addictissimus Richardus von der Hardt.

Hamburgi. M.DCC.V. d. 15. Augusti.

25. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Hannover, 16. August 1705. [265.]

10 Überlieferung:

L1 verworfene Abfertigung: LBr. 840 Bl. 72–73. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Streichungen und
Ergänzungen. Eigh. Anschrift auf Bl. 72 ro oben: „A Monsieur de Schulenbourg General
du Roy de Pologne‘‘. — Teildruck: Klopp, Werke, 11, 1884, S. 3.

L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 27–28. 1 Bog. 4o.
15 4 S. Mit einer Unterstreichung wohl von Schulenburgs Hand. Mit Stückzählung von einer

Hand des 18. Jhs: „10.‘‘ (Unsere Druckvorlage.)

Monsieur

Nous avons esté en peine de nos Lettres, la Freule de Schulenbourg et moy; jusqu’à
ce qu’Elle a eu reponse de vostre part et moy aussi; d’autant que le Secretaire de V.E.

20 n’avoit rien écrit non plus depuis son depart de Hahrbourg.
Vous avés toutes les raisons du monde, Monsieur, de ne vous point soucier d’ap-

prendre le secret de M. Paykul. Si on vous en avoit fait confiance, la Cour qui en fait

sind vier Monate vergangen, seit er von Stockholm zu einer Reise in seine westfälische Heimat aufge-
brochen ist; wie er in der genannten Vorrede berichtet, hat er unterwegs u. a. Leibniz’ und Molanus’
Bekanntschaft gemacht (also wohl in Hannover), die seine Arbeit an einem (niemals erschienenen) „Ca-
talogus Regentium in Esthonia et Livonia etc. cum eorum Heraldicis‘‘ gutgeheißen hätten. Hierauf bezieht
sich wohl Z. 1 f. unseres Stückes. K wurde beantwortet durch ein nicht gefundenes, in N. 57 bestätigtes
Schreiben.

Zu N. 25: L2 antwortet auf I, 24 N. 451 und wird beantwortet durch N. 265. 19 moy aussi: vgl.
I, 24 N. 451. 19 Secretaire: nicht identifiziert. 22 secret de M. Paykul: zu der nicht näher beschrie-
benen militärischen Erfindung des sächsischen Reitergenerals O.A. von Paykul vgl. I, 24 N. 362, N. 409
und N. 451.
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tant d’estat (à ce que je voy)[,] se croiroit peutestre obligée d’estre jalouse de toutes
vos demarches: car c’est comme une autre pierre philosophale. Mais quoyque je ne sache
rien du tout de cette invention, je m’imagine de savoir ce qui la vaut bien, et au delà.
Si l’ennemi se tient bien retranché, et met devant soy des endroits difficiles à passer,
cette invention ne fera rien, au moins suivant l’effect qu’on luy attribue. Mais d’autres 5

inventions nouvelles sont capables de le deloger et de le forcer par tout, et cela meme
dans la plus mauvaise saison. La science d’un inventeur ne doit pas estre bornée à une
seule invention ou à deux[:] p a u p e r i s e s t n u m e r a r e p e c u s. Il faut qu’il
puisse faire comme dans l’Analyse des Geometres, que j’ay portée au delà de son estat
precedent. C’est à dire il faut savoir faire ce qui se propose de plusieurs façons, et en 10

choisir celle qui convient le mieux au temps et aux lieux. Si l’invention de Mons. Peykul
est si considerable; je m’etonne que le Roy luy a permis d’en faire part au Czar, qui en
a le moins de besoin, puisqu’il a de si nombreuses armées, et que ces inventions servent
plustost à opposer un petit nombre à un plus grand.

Mon opinion seroit qu’il ne faudroit produire ces sortes d’inventions capables de 15

changer l’estat present de la guerre que dans un temps où l’on y penseroit le moins,
et lors que les affaires generales seroient dans un tres grand danger; pour les relever, et
pour causer un grand changement en mieux, avant que l’Ennemi se puisse reconnoistre
et imiter ces inventions. Car elles ne peuvent servir qu’au commencement à ceux qui les
employent les premiers, puisqu’aussi tost qu’on les met en oeuvre, il n’y a plus moyen 20

de les tenir cachées, et l’ennemi s’en servira autant et peutestre mieux que nous.
Les Alliés esperent maintenant d’estre superieurs par tout à la France, et de la reduire

à la raison. En ce cas on n’a gueres besoin de nouvelles inventions; mais si nos esperances
commençoient à diminuer, je serois d’avis qu’on employât de telles inventions: mais il
faudroit le faire en divers endroits tout à la fois, comme en Allemagne, aux Pays bas, en 25

Italie et en Espagne, pour en tirer d’abord une grande utilité pendant que l’invention est
encor nouvelle et inconnue aux ennemis.

Vostre indisposition, Monsieur, ne m’allarme pas peu, mais comme on ne m’en peut
point dire de particularités, j’espere qu’elle ne sera point de consequence. On parloit
encor dernierement que les Venitiens vous souhaiteroient. Mais je dis à Monsieur Querini 30

qu’on ne vous deuvroit accorder à ces Messieurs qu’à condition de rompre avec la France.

8 p a u p e r i s . . . p e c u s.: P. Ovidius Naso, Metamorphoses, 13, 824. 9 f. l’Analyse . . .

precedent: die Infinitesimalrechnung. 28 indisposition: vgl. N. 265.
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Il semble que l’Alliance qu’ils traitent avec les Cantons Suisses, même protestans, pourroit
estre de quelque poids si1 les uns et les autres avoient le Courage de leur Ancestres.

La victoire des Moscovites par la defaite du General Löwenhaupt est considerable
en elle meme et par les suites. Je crois que le Czar seroit assez genereux pour retablir

5 le jeune Duc de Courlande, si l’on s’y prenoit comme il faut et si le Roy en faveur du
Margrave de Bareuth son beaupere et epoux de la Duchesse douairiere de Courlande y
vouloit travailler: et cela se pourroit faire à des conditions dont le Roy tireroit quelqu’
avantage considerable par an, pendant la guerre. Cette restitution du Duc seroit assez
conforme à la declaration genereuse du Czar, de vouloir rendre aux anciens Maistres ce

10 qu’il prendroit sur les Suedois, sans pretendre d’en profiter. Je ne say ce que vous en
jugés, Monsieur, et ce qu’en penseroit Mons. Patkul. Si le Roy de Prusse estoit encor ami
du Czar et de vostre Roy, l’affaire seroit encor plus faisable. Mais je crois d’avoir reconnu
à Berlin, par ce que la Duchesse douairiere même m’en disoit, que la Cour ne s’y soucioit
gueres des interests du Duc son fils. Je m’imagine que le Prince de Courlande voudra

15 maintenant profiter de la conjoncture, mais je crois qu’il vaudroit mieux de rétablir le
jeune Duc; qui me paroissoit un Prince de grande esperance lors que je le voyois à Berlin.

1 〈Unterstrichen wohl von S c h u l e n b u r g s Hand:〉 si les uns . . . Ancestres

1 Alliance: Der venezianische Gesandte Vendramino Bianchi verhandelte ab 1705 über ein Bündnis,
das 1706 mit Zürich und Bern sowie dem Freistaat der Drei Bünde abgeschlossen wurde. Ziel des Vertrags
war hauptsächlich die Anwerbung von Söldnern durch Venedig, nachgeordnet auch der freie Handel. Vgl.
Historisches Lexikon der Schweiz, Bd 12, Basel 2013, S. 769. 3 victoire des Moscovites: In der Schlacht
von Gemäuerthof (15. Juli 1705) war vielmehr die schwedische Armee unter A. Lewenhaupt siegreich.
5 Duc: Friedrich (III.) Wilhelm Kettler. 5 Roy: August II. von Polen, verheiratet mit Christiane
Eberhardine von Brandenburg-Bayreuth. 6 Margrave: Christian Ernst von Brandenburg-Bayreuth.
6 Duchesse: Elisabeth Sophie von Brandenburg. 14 Prince de Courlande: Gemeint ist wohl Ferdinand
Kettler, der in Danzig residierende Onkel von Friedrich (III.) Wilhelm Kettler. Ferdinand Kettler war
die Anerkennung als regierender Herzog durch die Kurländische Ritterschaft versagt worden. 16 lors
que . . . à Berlin: im Juli 1702; vgl. A. zu Dohna-Schlobittens Bericht über die Geburtstagsfeier König
Friedrichs I. am 12. Juli (von Leibniz redigierte Fassung in Klopp, Werke, 10, 1877, S. 188–192, hier
S. 191 über den jungen Herzog „de grande esperance‘‘ in seiner Rolle als Amor).
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Je suis maintenant occupé à ecrire des grandes lettres pour la Chine[,] car un des
peres qui a soin des machines et horloges de cet Empereur, me demande quelques unes de
mes inventions. Je luy fais bien des demandes à mon tour, et à ses compagnons qui m’ont
écrit aussi, et j’exhorte ces Peres à nous obtenir les connoissances, arts et manufactures
des Chinois (qui sont assez considerables) en echange des nostres, que les Jesuites leur 5

portent. Car autrement les Chinois ayant appris nos sciences, se moqueront un jour de
nous, et chasseront tous les Europeens. Si j’estois jeune, j’irois en Moscovie, et peutestre
jusqu’à la Chine pour etablir cette communication de lumieres. Par le moyen de mon
Arithmetique binaire qui marque tous les nombres par 0 et par 1 (dont Mons. Tenzelius
etabli à Dresde a donné une description dans un de ses mois Allemands de cette année) on 10

a dechifré la signification des caracteres de Fohy, un des plus anciens Monarques Chinois,
qui a vécu il y a presque trois mille ans. Je crois que cela sera applaudi de l’Empereur
Chinois. Mais je ne pense point que je suis en Europe, et que j’ecris à un General.

Le Duc de Malbourough et le Prince Eugene ont encor eu le bonheur de faire quelques
coups considerables. Cela donne du courage aux peuples: mais il seroit à souhaiter qu’on 15

en pût mieux profiter. On asseure que Charles III. s’est embarqué sur la flotte, et va en
Catalogne. Si le coup reussissoit[,] la flotte seroit encor à portée pour secourir le Duc de
Savoye. Mais la Catalogne estant si voisine de la France, il me paroist difficile d’y reussir.
Il est vray qu’en cas de succés on pourroit prester la main aux protestans et autres
mécontens des provinces de la France voisine. On compte beaucoup sur les intelligences 20

du Prince de Darmstat en Catalogne. Il faut voir.
Je ne say si Mons. d’Huyssens Conseiller de guerre du Czar se trouve apresent à

Dresde ou à Berlin, il estoit comme gouverneur du Czarowiz. Il m’a écrit une fois de
Moscow, et dernierement de Berlin. Je ne say s’il a receu ma reponse à sa derniere, et je

1 lettres pour la Chine: vgl. Leibniz’ zwischen dem 15. und 20. August geschriebenen Briefe an J. de
Fontaney (N. 31), P. Jartoux (gedr.:Widmaier, Briefwechsel, 2006, Nr. 55, S. 468–475), A. Verjus (N. 27),
J. Bouvet (N. 28), C. de Visdelou (N. 33) und C. Le Gobien (N. 26). 1 f. un des peres: P. Jartoux,
vgl. dessen Brief vom 10. Oktober 1703; gedr.: Widmaier, a. a.O., Nr. 50, S. 440–445. 2 Empereur:
Kangxi. 10 description: vgl. W.E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, [T. 2], 1705, S. 81–112: Erklärung
der Arithmeticae binariae. 11 Fohy: Fuxi. 12 presque . . . ans: Nach der traditionellen chinesischen
Datierung wären es vielmehr über 4 500 Jahre. Leibniz’ Angabe liegt wohl die Zahl der Jahre vor Christi
Geburt zugrunde. 14 f. quelques coups: zu den militärischen Operationen der beiden Feldherren an
der Mosel bzw. in Norditalien bis Juli 1705 vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 187–214 und S. 288
bis 310. 16 embarqué: „Karl III.‘‘ hatte sich am 23. Juli in Lissabon eingeschifft; vgl. Rechberger,
a. a.O., S. 504. 21 Prince: Prinz Georg von Hessen-Darmstadt. 23 Il m’a écrit: vgl. I, 23 N. 4 und
I, 24 N. 423. 24 reponse: nicht gefunden.
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serois curieux de savoir, s’il s’arrestera dans ces pays cy pour faire les affaires du Czar,
ou s’il doit retourner en Moscovie. Je m’imagine qu’il doit estre dans les interests de
M. Patkul, puisque c’est luy qui l’a recommandé en Moscovie. Peutestre que M. Patkul
le fera demeurer quelque temps à Berlin, ou le fera passer en Hollande ou ailleurs. On a

5 esté surpris que le Czar a envoyé quelcun de Hollande en France; quelquesuns aussi font
courir le bruit que ce Monarque se veut reconcilier avec Rome, mais je n’en crois rien. Je
ne say si M. Prebendowski est encor à Berlin. La defaite des Suedois en Courlande fera
que la Cour de Berlin ira plus bride en main avec les Suedois.

Je vay à Wolfenbuttel à la foire dans 3 ou 4 jours. M. Jordan y est maintenant etabli.
10 Le Roy de Prusse estant apresent à la chasse dans la Vieille Marck; je m’imagine que

Mons. le Duc Antoine s’abbouchera avec luy avant qu’il retourne à Berlin; si la chose
n’est pas déja faite.

La negotiation du mariage de nostre Prince Electoral avec la Princesse d’Anspach a
des circomstance curieuses. Lors que le Prince partit d’icy pour la voir, l’affaire n’estoit

15 pas encor fixée, et dependoit de son choix encor. Mais apres l’avoir veue et entretenue
sans en estre connu, il ne tarda pas de choisir, et revint en toute haste demander à
Mgr l’Electeur son pere qu’on entamât l’affaire. Il est seur que l’annee passée, ny Mad.
l’Electrice, ny la Reine n’esperoient rien de tel. Cependant il y a des gens qui s’imaginent
faussement que nous avons fait du tort au Roy d’Espagne. Je say bien le contraire, mais

20 on a de la peine à le persuader à des gens prevenus, même du premier rang. Il faut finir.
Je suis avec Zele

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obëıssant serviteur

Hanover ce 16 d’Aoust 1705. Leibniz.

5 le Czar . . . France: 1705/06 hielt sich in inoffizieller Mission A. Artamonovič Matveev, seit 1700
Gesandter Russlands in den Niederlanden, am französischen Hof auf mit dem Auftrag, zwei durch Dün-
kirchener Korsaren aufgebrachte Schiffe aus Archangelsk zurückzufordern und einen Handelsvertrag aus-
zuhandeln (vgl. Witsens Beschreibung der Mission in N. 322, S. 522 Z. 26 f.). Vgl. M. Seydoux, Les
ambassades russes à la cour de Louis XIV d’après les documents des archives du Ministère des af-
faires étrangères, in: Cahiers du monde russe et soviétique, 9, 1968, S. 235–244, hier S. 238 u. 244; zu
Matveevs unveröffentlichter Relation vgl. A. Bohlen, Changes in Russian diplomacy under Peter the
Great, ebd., 7, 1966, S. 341–358, hier S. 350 f., Anm. 3. 9 Wolfenbuttel: Leibniz hielt sich dort vom
21. bis 31. August auf. 13 negotiation du mariage: zur Brautwerbung des hannoverschen Kurprinzen
vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 247–254. 19 fait du tort: Die für eine Heirat mit dem öster-
reichischen Erzherzog Karl notwendige Konversion zum Katholizismus hatte Wilhelmine Caroline von
Brandenburg-Ansbach verweigert; vgl. Schnath, ebd.
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Il y a long temps que je n’apprends rien ny de M. de Fleming, ny du P. Vota, ny de
M. Tschirnhaus. On dit que Mons. de Bose a passé à Francfort.

26. LEIBNIZ AN CHARLES LE GOBIEN
[Hannover, 17. August 1705].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 541 Bl. 26–27. 1 Bog. 2o. 1 S. auf Bl. 27 vo. Bibl.verm. 5
Bibl.stempel. — Gedr.: 1.Widmaier, China, 1990, S. 225–227; 2. (franz. u. dt.)Widmaier,
Briefwechsel, 2006, S. 502–505. — Auf Bl. 26–27 ro das Konzept von Leibniz’ Brief an Pierre
Jartoux vom 17. August 1705 (gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 468–475).

Mon Reverend Pere

Je ne doute point que vous ne continuiés dans vostre Zele pour les Missions Chinoises. 10

Je suis bien aise que leur affaire a pris un meilleur ply à Rome, qu’il n’en avoit pris à
Paris. Car dans le fonds, il me sembloit qu’on y alloit un peu trop viste, en voulant
condamner une nation, et même les ancestres d’une nation sans les entendre. Et je ne
voy pas pourquoy on ne pourroit dire des Chinois ce que plusieurs Theologiens non
suspects ont dit de Job et autres qui ont vecu avant la loy. Plut à Dieu qu’on put 15

persuader aux Chinois mêmes que leur ancestres ont esté aussi sages que l’on juge.
En effect la correspondance des anciens caracteres de Fohy avec l’Arithmetique binaire
que j’ay proposée, marque un fonds de solidité dans ces anciens. Et j’espere que cette
decouverte eclaircissant un grand article de la foy, qui est l’origine de toutes choses[,] de
Dieu et de rien, par l’analogie de l’expression de tous les nombres par 1 et 0, fera meme 20

quelque impression sur l’Empereur, et sur les sages du pays. Ainsi il importeroit tant

Zu N. 26: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 22 N. 174, die nicht gefundene Antwort war
Beilage zu N. 77. Unser Schreiben war Beischluss zu Leibniz’ nicht gefundenem, auf den 17. August
datierten Brief an Chr. Brosseau (vgl. dessen Antwort N. 54) und hatte selbst als Beischluss N. 28.
L ist wohl gleichzeitig mit dem in der Überlieferung genannten, auf den 17. August datierten Brief an
P. Jartoux entstanden, dessen Datierung wir übernehmen. Zum tatsächlichen Abfertigungsdatum vgl.
N. 33 Erl. 11 f. un meilleur . . . Paris: Leibniz bezieht sich auf die Entwicklung des Ritenstreits; vgl.
dazu ausführlich Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 708 f., Nr. 41, Anm. 3. 14 f. ce que plusieurs . . .

la loy: d. h. dass auch wer nicht zum Volk Gottes gehörte und noch in Unkenntnis des Alten Bundes
lebte, gerechtfertigt werden kann. Vgl. dazu N. 31, S. 55 Z. 27 f. und Widmaier, a. a.O., S. 751 f., Nr. 56,
Anm. 4. 17 Fohy: Fuxi. 21 l’Empereur: Kangxi.
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pour la propagation de la foy que pour l’interest de l’Europe (afin qu’elle profite à son
tour des connoissances des Chinois, comme ils profitent des nostres), que les Sciences et
connoissances chinoises soyent approfondies[,] savoir leur caracteres, leur Histoire tant
civile que literaire avec une juste critique, leur Astronomie ancienne sur tout (qui sert à

5 mieux etablir l’Histoire et les origines), leur Mecaniques aussi et leur manufactures, et
la connoissance de leur simples et autres points de physique.

Le grand interest que la religion et l’Europe ont dans ces recherches me fait souhaiter
qu’un nombre choisi de missionnaires habiles et versés dans l’Histoire, dans les langues,
dans les Mathematiques et dans la physique puissent estre employés principalement à

10 cela, sans estre trop distrait par des soins pastoraux et par des affaires et des occupations
diaconales. Il y a plusieurs années que j’ecris à vous[,] mon Reverend Pere, et au R.P.
Verjus, et aux missionnaires memes pour les exhorter à penser à ce point important;
mais le peu de progres qu’on a fait jusqu’icy pour nous introduire assez dans l’erudition
chinoise, me fait croire, qu’il seroit necessaire qu’on y prist des mesures plus efficaces:

15 Car j’ay peur, que si nous perdrons des occasions favorables, elles ne reviennent pas si
facilement.

Il n’est pas assez d’avoir beaucoup d’Eglises dans la Chine. Absit omen, mais on peut
perdre tout cela en un moment, si la faveur de la Cour change un jour sous quelque autre
Prince qui favorisera la nation ennemie des Estrangers. Ainsi il faut penser à obtenir ce

20 qu’on ne pourra plus nous oster, c’est à dire à tirer des Chinois leur plus importantes
connoissances qui ne sont pas petites ny en petit nombre. Cela meme rendra les nostres
plus necessaires, et les mettra en estat d’agir plus efficacement avec ces peuples.

Je vous supplie, mon Reverend Pere, de me faire part de vos pensées là dessus, et
de celles du R.P. Verjus, et de faire tenir la cyjointe que j’ecris au R.P. Bouvet, comme

25 celles que j’ay destinees aux RR.PP. Fontaney et Jartoux et que j’ay envoyées au R.P.
de La Chaise. Au reste je suis avec Zele

11 à vous: vgl. I, 15 N. 425. 11 f. au R.P. Verjus: vgl. I, 14 N. 472. 12 aux missionnaires: vgl.
III, 4 N. 212 und I, 7 N. 348 (C. Grimaldi) sowie I, 5 N. 263 (G. Laureati). 25 f. envoyées . . . La Chaise:
Offenbar ging Leibniz von vornherein davon aus, dass die Verteilung auch der Beilagen oder -schlüsse
zu seinem Brief an La Chaise Le Gobiens Aufgabe sein würde; dass er tatsächlich an La Chaise schrieb,
ergibt sich aus dessen über Verjus ausgerichteten Dank für Leibniz’ „souvenir obligeant‘‘, vgl. N. 77.
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27. LEIBNIZ AN ANTOINE VERJUS
Hannover, 17. August 1705. [77.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 954 Bl. 34–35. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.stempel.
— Gedr.: 1. (teilw.) J. Baruzi, Leibniz, Paris 1909, S. 154–155; 2. Ch. Frémont, G.W.
Leibniz. Discours sur la théologie naturelle des Chinois plus quelques écrits sur la ques- 5
tion religieuse de Chine, Paris 1987, S. 158–162; 3. Widmaier, China, 1990, S. 213–216;
4. (franz. u. dt.) Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 476–483.

Au R. P. Verjus à Paris

Mon tres Reverend Pere Hanover 17 Aoust 1705

Comme vous avés le soin des Missions estrangeres, et que vous avés eu la bonté de 10

favoriser ma correspondance avec vos peres Missionnaires, j’en ay profité de temps en
temps, et je souhaite que l’Europe puisse profiter un peu d’avantage, de l’occasion qu’ils
ont de faire des decouvertes dans la Chine. Car j’apprehende que lors que les Chinois
auront appris nos sciences, ils ne chassent un jour les Européens. De sorte qu’il me semble,
qu’il ne faut point perdre les occasions de se dedommager en faisant un echange de leur 15

connoissances avec les nostres. Car quoyque je voye la plus part de nos missionnaires assez
portés à parler avec mepris des connoissances de[s] Chinois, neantmoins, leur langue
et caracteres, leur manieres de vivre, leur artifices et manufactures, leur jeux mêmes,
différent presqu’ autant des nostres, que si c’estoient des gens d’un autre globe; il est
impossible que même une nue, mais exacte description de ce qui se practique parmy 20

eux, ne nous donne des lumieres tres considerables, et bien plus utiles à mon avis, que
la connoissance des rites et des meubles des Grecs et des Romains où tant de savans
s’attachent. Il est vray que le principal employ des missionnaires est de travailler à
la propagation de la Religion: mais c’est en cela que la recherche de la langue, des
hieroglyphes, de la critique des anciens livres et de l’ancienne Histoire de la Chine et 25

même des sciences chinoises et de leur origine, se trouvera tres importante, en confirmant

Zu N. 27: Die nicht gefundene Abfertigung nimmt die Korrespondenz nach I, 18 N. 298 wieder auf
und wird beantwortet durch N. 77. Zum tatsächlichen Abfertigungsdatum vgl. N. 33 Erl. 13 f. Car . . .
Européens: vgl. dazu J. Bouvets Mitteilung in I, 20 N. 318, S. 549 Z. 13–17 und Leibniz’ Reaktion in I, 22
N. 218, S. 348 Z. 22–31. 17 parler avec mepris: vgl. dazu Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 750 f.,
Anm. 2.
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l’Histoire de la Sainte Ecriture, en rendant nostre Theologie plus recevable aux Chinois,
et en les faisant rentrer dans l’esprit de leur ancestres, que je crois plus approchant
de celuy des anciens Hebreux et autres non encor corrompus par l’idolatrie, comme
l’exemple de Job nous fait connoistre, quoyque quelques docteurs de Sorbonne puissent

5 dire à l’encontre. Et comme il s’est trouvé que ma nouvelle Arithmetique Binaire (qui au
lieu de la progression decadique, se sert de la dyadique, et n’a point d’autres notes que
0 et 1, et par consequent monstre d’abord beaucoup d’ordre des periodes, et une liaison
merveilleuse en toute sorte de suites des nombres) est parfaitement exprimée par les
anciens caracteres de Fohy dont les Chinois dés le temps de Confutius avoient deja perdu

10 la signification; il me semble que cette decouverte, petite à la verité, mais surprenante,
doit contribuer à nous eveiller, tant en Europe, qu’à la Chine; parce qu’elle pourra faire
une grande impression sur l’Empereur de la Chine, et sur des personnes intelligentes
de ce pays, pour reveiller leur curiosité par rapport à la recherche des origines et de
la Theologie et philosophie des anciens Chinois, que ce rapport des caracteres de Fohy

15 monstre de n’avoir pas tousjours esté des gens aussi superficiels, qu’on pourroit bien avoir
crû. Je croy qu’à Rome meme la connoissance de cette decouverte pourra faire un bon
effect, pour donner une meilleure opinion de l’antiquité reculée de ces peuples eloignés.
Et aupres des Chinois mêmes elle peut servir à leur rendre plus recevable un des grands
articles, et non pas des plus aisés de nostre religion, et de nostre Metaphysique, qui porte

20 que Dieu et rien font l’origine de toutes choses, que Dieu a tout creé de rien, et le fait
encor, la conservation n’estant qu’une Creation continuelle. Car cette origine des choses
de Dieu et de rien, reçoit un grand éclaircissement de l’analogie qu’elle a avec l’origine
de tous les nombres de l’unité et du zero, puisque tous les nombres se peuvent et même
se doivent exprimer le plus scientifiquement, par les deux notes 1 et 0, et par consequent

25 par un rapport unique et continuel à ces deux premiers Elemens des nombres.
Ainsi la recherche des antiquités, langues, caracteres, Histoire, philosophie et Sciences

de la Chine, devant estre si utile pour la propagation de la religion, et d’ailleurs les
Europeens estant si interessés à retirer quelque chose d’utile de la Chine en echange
de leur sciences qu’ils y portent: il paroist important et raisonnable, qu’une partie des

30 Missionnaires soit appliquée principalement à ces recherches qui ne sont pas moins com-

4 f. quoyque . . . l’encontre: vgl. N. Alexandre, Apologie des Dominicains, 1699, und die H i s -
t o r i a cultus Sinensium, 1700. 9 Fohy: Fuxi. 12 l’Empereur: Kangxi. 16 à Rome meme: vgl.
Leibniz’ Versuch, sich in dieser Sache durch Vermittlung von B.A.C. De Nomis an Papst Clemens XI.
zu wenden, in I, 23 N. 248, S. 353 f. 22 l’analogie: vgl. dazu I, 19 N. 202.



N. 27 leibniz an antoine verjus, 17. August 1705 47

prises que les autres dans les fonctions Apostoliques. Et comme on a envoyé de l’Europe
dans la Chine quantité de gens habiles dans toutes sortes de professions; ces personnes
seroient propres à faire la comparaison de ce qui se practique à la Chine avec ce qui se
practique icy. Et il y auroit même moyen à mon avis, d’y interesser l’Empereur luy même
et de le porter à y contribuer parce qu’estant Tartare et d’une Nation differente de la 5

chinoise, il sera ravi qu’on fasse des recueils et des descriptions de toutes les connoissances
chinoises pour en faire part aux Tartares; comme en effect il fait déja travailler à un grand
dictionnaire Tartaro-Chinois, qui n’y sera pas un petit acheminement, car à l’occasion
d’un dictionnaire complet, et de l’explication de tous les caracteres chinois en Tartare on
pourra entrer dans le detail de toutes les connoissances des Chinois; sur tout si l’Empereur 10

fait expliquer non seulement les caracteres usuels, mais encor les caracteres Techniques
appropriés à toutes sortes de professions, et les fait eclaircir par des figures, à quoy nos
Européens luy pourront estre tres utiles. De sorte qu’il ne s’agit que d’insinuer les choses
de bonne maniere.

Au reste comme j’ay parlé au R.P. Bouvet d’une lettre ou dissertation que le celebre 15

Kepler avoit écrite autresfois à l’occasion d’une Relation du P. Terentius venue de la
Chine dont Kepler prenoit occasion de dire ce qu’il desiroit qu’on observât à la Chine
par rapport à l’Astronomie; le R. P. Bouvet m’a demandé cet écrit de Kepler. Mais je
ne le trouve point dans ce pais cy[,] et m’imaginant qu’on le trouvera plustost à Paris,
je vous supplie[,] mon Tres Reverend Pere, de donner ordre, qu’on le fasse copier pour 20

l’envoyer à ce pere, et qu’on luy envoye encor d’autres livres qui peuvent servir à expliquer
des hieroglyphes où il s’applique utilement dans la veue de rendre service à la religion.
Mais je vous recommande sur tout (si j’ose prendre cette liberté) de mettre ordre aux
recherches et recueils des connoissances chinoises dans la physique, dans les mecaniques
et dans l’histoire[,] dans la Geographie qui nous donneroient des lumieres. Ce but nous 25

devant estre principalement en vue apres la propagation de la foy.

8 dictionnaire: vgl. N. 28, S. 50 Z. 10 Erl. 15 j’ay parlé: vgl. I, 14 N. 470 das P. S., I, 19 N. 202,
S. 413, I, 23 N. 422, S. 579. 15 lettre: vgl. J. Schreck (Terrentius), Epistolium ex regno Sinarum
ad mathematicos Europaeos missum: Cum commentatiuncula J. Keppleri Mathematici, 1630.
18 demandé: vgl. I, 21 N. 373, S. 618 Z. 13–15. 18 f. Mais . . . pais cy: vgl. aber III, 4 N. 212.
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28. LEIBNIZ AN JOACHIM BOUVET
Hannover, 18. August 1705.

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Bouvet10 [früher: LBr. 105] Bl. 41–42. 1 Bog. 8o.
4 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: 1. Widmaier, China, 1990, S. 216–219; 2. (franz. u. dt.)

5 Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 484–491.

Au R.P. Bouvet Missionnaire à la Chine

Mon Reverend Pere Hanover 18 Aoust 1705

Depuis quelque temps j’attends de vos nouvelles. Je ne say si vous avés fait encor
des progrés dans les caracteres et dans la philosophie Chinoise. Je croy que l’Empereur

10 ne seroit point faché d’apprendre l’Arithmetique binaire et son accord avec les anciens
caracteres de Fohy, et qu’il reconnoistroit que c’est là leur veritable dechifrement, et
prendroit plaisir de considerer l’Analogie importante entre l’origine de tous les nombres
de 1 et de 0 et entre l’origine de toutes choses de Dieu et du rien. Je serois donc bien
aise de savoir, mon R.P.[,] si vous ne luy en avés point fait donner quelque ouverture.

15 Il seroit encor bon de porter l’Empereur à faire faire des observations sur les maladies,
et faire donner Historiam anni Medicam par les differentes provinces du Royaume.

Je me souviens de vous avoir fait plusieurs questions, et entre autres sur les maladies
regnantes dans la Chine, entre autres si le Scorbut et quelques maladies nouvelles de
l’Europe y sont frequentes. Vous aurés la bonté de faire reponse à ces questions, quand

20 vostre loisir le permettra.
On pousse peu à peu en Europe l’Arithmetique binaire apres l’entrée que j’y ay

donnée; et j’espere qu’elle donnera un grand avancement à la science des Nombres, et
même à celle de la Geometrie qui en depend.

Je crois vous avoir marqué d’avoir demonstré, que suivant les expressions binaires
25 chaque colonne de la serie des Quarrés est periodique; et de meme de la serie des Cubes,

et de toutes les autres puissances dont les racines vont en progression Arithmetique.

Zu N. 28: Unser Brief folgt auf I, 23 N. 422. Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluss zu
N. 26 und blieb unbeantwortet. Zum tatsächlichen Abfertigungsdatum vgl. N. 33 Erl. Leibniz schrieb
aufs neue wohl Ende Juni 1706 (gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 528–537). 11 Fohy: Fuxi.
15 l’Empereur: Kangxi. 17 plusieurs questions: vgl. I, 19 N. 204, S. 419, u. I, 22 N. 218, S. 365.
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J’ecris aussi au R.P. Visdelou et je luy envoye la copie des caracteres du costé
convexe d’un miroir concave d’acier trouvé en Siberie, pour qu’on considere s’ils ont
quelque rapport aux caracteres Chinois anciens ou modernes, ou à ceux des Tartares.

J’espere que vous aurés receu ma lettre où je vous parle de quelques dictionnaires
Chinois et Portugais ou Espagnols qui se trouvent à Berlin, et qui apparemment se 5

doivent trouver dans la Chine aussi, ou bien dans les Philippines et autres pays voisins.
Il semble que les Portugais cachent ces notices aux Jesuites François.

J’espere aussi que les R. P. Grimaldi et Gerbillon seront encor en vie. J’ay eu
l’honneur de voir le premier à Rome, et j’ay eu l’avantage d’envoyer aux RR.PP. de La
Chaise et Verjus les copies des lettres du second, que les Moscovites avoient supprimés, 10

et qu’un ami m’avoit fait tenir, qui les avoit eu à Moscou même.
Je seray tousjours ravi d’apprendre des notices et informations de chez vous et je

suis avec zele

Mon R.P. Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

P. S. Le Pape paroist assez favorable à vos missionnaires. Je crois qu’il a eu raison 15

de suspendre les poursuites des Theologiens de France.
Quoyque le R. P. Fontenay m’ait envoyé une lettre de vostre part du 8 9bre 1702,

j’attends reponse à une autre que je vous avois ecrite depuis.
Il sera tres utile de trouver dans les livres classiques des Chinois quelque chose qui

ait du rapport à Nostre religion, comme il y a un passage de Platon, qui semble faire 20

esperer un Messie au genre humain. Mais il sera sur tout necessaire d’expliquer ces livres
en sorte qu’ils ne choquent point au moins la Theologie naturelle, et qu’ils la confirment
plustost.

Ce seroit une chose tres importante que l’origine et l’analyse de leur caracteres,
quand même il n’y auroit rien d’hieroglyphique ny de sacré caché là dessous; car ils 25

doivent au moins avoir un rapport considerable avec la vraye philosophie. C’est dommage
qu’Andreas Mullerus est mort, qui se vantoit d’en avoir la clef. Et comme on ne peut
point nier qu’il ait esté un tres habile homme dans la connoissance des langues et des

1 J’ecris: N. 33. 4 ma lettre: I, 22 N. 218; vgl. dort S. 366. 9 f. d’envoyer . . . supprimés: vgl.
dazu Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 637, Nr. 11, Anm. 3. 11 un ami: Johann Reyer. 17 une
lettre: I, 21 N. 373, Beilage zu I, 23 N. 303, beide Beischluss zu I, 23 N. 400. 18 une autre: I, 23 N. 422.
20 passage de Platon: Platon, PoliteÐa, 361e–362a; vgl. dazu Widmaier, a. a.O., Anm. 10. 27 qui
. . . la clef: vgl. Andreas Müller, Inventum Brandenburgicum sive . . . Propositio super Clave sua Sinica,
1674.
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pays eloignés, il y a de l’apparence que ce n’estoit pas une vanterie toute pure, et qu’il
en avoit decouvert quelque chose. II faudra commencer par les caracteres plus simples,
et puis les chercher dans d’autres d’une composition encor mediocre, où ils soyent des
ingrediens. S’il y a une clef à esperer, il faut qu’elle paroisse par ce moyen.

5 J’ay ecrit au R.P. Verjus, pour luy faire connoistre l’importance de l’Analyse des
caracteres Chinois, même par rapport à la religion, et pour l’exhorter à contribuer qu’on
vous assiste dans cette recherche des caracteres et des origines chinoises par rapport à leur
langues, caracteres, sciences, et ancienne Histoire. J’adjoute que l’Empereur estant luy
même originaire d’une autre nation sera ravi qu’on fasse une exacte description en Tar-

10 tare de toutes les connoissances chinoises, à quoy le grand Dictionnaire Tartaro-Chinois
serviroit d’un grand acheminement, s’il faisoit expliquer non seulement les caracteres
usuels, mais encor les Techniques, approprié[e]s à chaque profession, et faisoit expliquer
toutes choses par des figures, à quoy nos Europeens luy seroient d’un grand secours. Ainsi
par cette insinuation on engageroit l’Empereur dans nostre dessein.

15 J’ay aussi ecrit au R.P. Verjus de vous procurer la dissertation de Kepler à l’egard
de la lettre du P. Terentius. Car je ne la trouve point dans ces pays cy; j’en ay écrit aussi
au R.P. Gobien. J’ay representé aussi au P. Verjus qu’il faudroit appliquer quelques
missionnaires tout exprés aux recherches. Car ils n’avanceroient pas moins la religion
par ce moyen. Pour ce qui est des Hieroglyphes des Egyptiens et autres peuples, j’ay

20 du panchant à croire qu’ils n’ont gueres de connexion avec ceux des Chinois. Quand on
ne pourroit point porter ceux qui dirigent la mission à appliquer quelques missionnaires
aux recherches; je crois qu’on y pourroit engager l’Empereur de la maniere que je viens
de dire, en luy proposant le dessein d’un dictionnaire complet enrichi de figures et de
descriptions, où la nation Tartare seroit fort interessée et où le concours des Europeens

25 seroit necessaire. Ce dictionnaire seroit la clef de tout. Les PP. Grimaldi et Gerbillon

21 dirigent la missionnaires L, korr. Hrsg.

5 ecrit: N. 27. 10 Dictionnaire: das Qingwen jian — Manju gisun-i buleku bithe („Spiegel
der Manju-Sprache‘‘), von dem Bouvet in I, 17 N. 296, S. 492, berichtet hatte; vgl. dazu Widmaier,
a. a.O., S. 684, Nr. 32, Anm. 17. 15 la dissertation: vgl. J. Schreck (Terrentius), Epistolium ex
regno Sinarum ad mathematicos Europaeos missum: Cum commentatiuncula J. Keppleri Mathematici,
1630. 16 écrit: Gemeint ist wohl N. 26; allerdings enthält das allein überlieferte Konzept keinen
entsprechenden Bezug.
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si connus et si estimés du Monarque et des Grands des Tartares le pourroient insinuer
adroitement.

Ce qui entre autres me fait douter s’il faut aller si viste à rejetter l’ancienne Histoire
Chinoise, est ce qu’on a trouvé de leur observations Astronomiques et particulierement
d’une ancienne conjonction de toutes les planetes qui se trouve assez juste avec quelque 5

correction. Vous aurés seu ce que M. Cassini a remarqué là dessus.

29. JOHANN AUGUSTIN FASCH AN LEIBNIZ
[Hannover, Mitte August 1705]. [30.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 260 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

HochEdel gebohrner etc. Gnädiger Herr und Hochgeneigter Beforderer etc. 10

S. Excellence thue hier unterthänigst zu wißen, wie daß der Barmhertzige Gott,
der ein Vater aller armen Waysen ist, seine heilige Vorsorge an mir erwiesen hat, in
dem ich gestern unverhofft und über alles Vermuthen ein Schreiben von Kiel von H.D.
Schellhammern erhalten, worinnen er mir berichtet, daß meine Opera Poëtica, als Prussia
Triumphans v. Helmstadium Orientale in Kiel mit tanto applausu sind aufgenommen, daß 15

nicht allein H.D. Waldschmidt Professor daselbst mich seinen Söhnen zum Hoffmeister
ausersehen hat, und mir über dis, daß er mich an seinen Tisch nehmen und alles frey
geben will, noch 20 thl. pro salario zur Mundirung, ohne andere Geschenke offeriret
(Verba Literarum sunt: Equidem D. Waldschmidius, collega meus, impense gavisus est
reperire eximium et exercitatum ingenium, quod filiis suis eorumque studiis praeficeret 20

10 HochEder gebohrner K, korr. Hrsg.

6 remarqué: vgl. G.D. Cassini, Reflexions sur la Chronologie Chinoise, in: S. de La Loubère, Du
Royaume de Siam, T. 2, 1691, S. 379–400, zu einer für das Jahr 2012 v.Chr. errechneten Konjunktion
von Saturn, Jupiter, Venus, Merkur und Mond, die damit allerdings 500 Jahre später stattgefunden hätte
als von der chinesischen Chronologie vorausgesetzt (vgl. ebd., S. 396).

Zu N. 29: K folgt auf I, 24 N. 369. Die Datierung von K ergibt sich aus dem auf den 18. August 1705
datierten Zeugnis, das Leibniz für Fasch auf dessen Bitte um Entlassung zum 22. September ausstellte
(N. 30).
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etc.); sondern auch die Hh. Professores daselbst verlangen daß ich zu ihnen kommen
möchte. (Verba literarum sic se habent: Poësin tuam satis nobis omnibus probasti, repe-
riesque ex caeteris Collegis meis patronos plurimos, fac modo, ut ad nos venias.) Und
ist H.D. Waldschmids Begehr, daß ich die Charge üm Michaëlis, dante Deo, bey ihm

5 antreten möchte, und ihm mit nachster Post meinen consensum schreiben wolle. H. D.
Schelhammer gibt mir auch seine Gunst in diesen Worten zuerkennen:Mea Domus, opera,
bibliotheca, et quicquid cedere Tibi in usum possit, tibi nocte dieque patebunt: gratulabor-
que mihi beati Faschii manes me in cognato suo beneficiis posse afficere. Mi Domine, tibi
inserviendi occasionem ne retractes.

10 Weil ich nun sehe, daß es Gottes sonderbare Schickung, so will ich seinem Heil.
Göttl. willen gerne folgen, v. trage also kein Bedencken solche favorable offerirte charge
anzunehmen. Berichte demnach S. Excell. solches unterthänigst, unterthänigst bittend
in meine 8 Tage vor Michaëlis einfallende dimission und abitum gnädigst zu willigen. Ich
achte unter deßen mich vor den allerglückseligsten, daß S. Excell., als das Haupt aller

15 Gelehrten, mich unwürdigen diener in dero Diensten v. Aufwartungen gebraucht hat, v.
ich mich bey S. Excellence aufhalten können.

Ersuche aber S. Excellence unterthänigst, weil ich Sie nach meinem Abzuge wohl
schwerlich in diesem Leben mehr, doch aber in jener himlischen Herrligkeit sehen werde,
daß Sie doch zum praemio v. zu Ihrem immerwährenden Andenken mich als ein membrum

20 extraneum in ihre academiam Berolinensem cum consensu Societatis vor meinem Abzuge
nehmen möchten, und als mein größester Maecenas das verlangte exercitium Poëseos
mir gnädigst auftragen. Wenn solch beneficium S. Excell. mir mitgetheilet hat, soll der
Panegyricus in fundatam academiam gleich noch in diesem Jahre gedruckt werden, indem
ich mit deren epigrammatis in membra et Societati collegiatos, welche ad c. 8. gehören,

25 bald fertig werden will, und werde nicht nur S. Excell. Ruhm biß ans Ende der Welt aus
breiten, sondern auch der Poësie aufnahm nach vermögen befodern helffen. Suche solches
aus keiner ambition, sonder weil mir solche reception zur künfftigen Poëseos Profession,
(Geliebts Gott) dienen kann.

P. S. H.D. Schellhammer verlangt nach abgelegten dienstlichen Gruß an Dero Ex-
30 cell. de instituto academiae Berolinensis et de Germanicae Linguae puritate excolenda

berichtet zu werden. Verba sic se habent:

8 beati Faschii: wohl der kursächsische Leibarzt Augustin Heinrich Fasch. 23 Panegyricus:
Fasch, Berolinium Polyhistoricon [Ms.], 1704.
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Hospiti Tuo, Illustri Leibnitio, meo nomine officiosissimam salutem impertias: Si
me de academia Berolinensi, ejusque instituto per te certiorem reddere non esset Ipsi
grave, beneficio me afficeret, cumprimis an etiam linguae Germanicae puritati ibi navetur
opera, cuperem rescribi. Forte esset, quod Ipsi offerrem opusculum eo nomine gratum, si
in pretio eam esse intellexerim. 5

Excell. T. humillimus Faschius.

30. LEIBNIZ FÜR JOHANN AUGUSTIN FASCH
Hannover, 18. August 1705. [29. 291.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 260 Bl. 5. 2o. 3
4 S. — Gedr.: Bodemann, LBr., 1889, S. 56.

— Auf Bl. 5 vo Aufschrift: „A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller intime de S.A. Elec- 10
toral le Duc de Br. et Luneb.‘‘ u. Siegel einer nicht identifizierten Sendung.

Cum Dominus Johannes Augustinus Faschius Poëta laureatus Caesariens. et juris
utriusque cultor, Helmaestadio accersitus per aliquot menses apud me egerit, et in exscri-
bendis conferendisque Manuscriptis Historicis satis impeditis aliisque id genus laboribus
utilem operam navarit, seque fidelem, intelligentem, et diligentem probarit; ut nihil de 15

curis ejus poëticis dicam, in quo genere aliquid non vulgare ab eo praestari opera ejus
edita ineditaque testantur; fas non putavi testimonium meritum vitae inculpatae doctri-
naeque laudabilis denegare discedenti. Itaque fausta illi feliciaque omnia precor, et rogo
atque hortor omnes pro cujusque dignitate et conditione, quorum auxilio indigebit pa-
trocinioque, ut favere viro docto velint. Hoc vicissim occasione data quantum in me erit 20

omni officii genere demereri studebo.
Dabam Hanoverae 18 Augusti 1705.

Godefridus Guilielmus Leibnitius
Smi Electoris Brunsvigo-Lunaeburgici

Consiliarius intimus. 25

Zu N. 30: Mit der Ausstellung der nicht gefundenen Ausfertigung des vorliegenden Zeugnisses rea-
giert Leibniz auf Faschs Bitte um Entlassung zum 22. September (N. 29). 13 Helmaestadio accersitus:
Im März war Fasch aus H. von der Hardts in Leibniz’ Dienste gewechselt.
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31. LEIBNIZ AN JEAN DE FONTANEY
Hannover, 1[8]. August 1705. [71.]

Überlieferung: l verworfene Abfertigung: LBr. 274 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schreiberhand,
mit Korrekturen, Anschrift, Datum, Schlusskurialien und Unterschrift von Leibniz’ Hand.

5 —Gedr.: 1.Widmaier, China, 1990, S. 207–209; 2. (franz. u. dt.)Widmaier, Briefwechsel,
2006, S. 462–467.

Au R.P. Fontaney jesuite Missionnaire à la Chine

Mon Reverend Pere Hanover ce 15 d’Aoust 1705

Je ne say où cette lettre pourra trouver vostre Reverence. Je suis rejoui d’apprendre
10 que vos courses ne font point de tort à vostre santé, et je souhaite que cette constitution

robuste vous dure long temps. Ces courses donneront moyen à vous et au R.P. Gerbillon
de contribuer à la connoissance de la Geographie. Je n’ay rien appris de toutes les notices
Geographiques que vous ou le R. P. Bouvet avés apportées en Europe. Je ne say si c’est
par reserve ou par negligence qu’on les supprime.

15 Je souhaite de savoir si les Chinois ont quelque connoissance des mers au dela du
Japon et de Jezzo, et si la coste de la mer Orientale au delà de l’embouchure du fleuve
Amur est un peu connue. Item si l’on connoist les embouchures de quelques autres fleuves
considerables au delà du fleuve Amur.

Mais sur tout je voudrois avoir des lumieres sur les langues des peuples, comme s’il y
20 a plusieurs Langues differentes dans les diverses provinces de la Chine; si ces langues ont

du rapport entre elles, ou avec la langue Mandarine ou universelle de la Chine ou si elles
en ont avec les langues voisines des Tartares, Japonois[,] Tonquinois[;] particulierement
quelle est la langue de la Corrée et si elle a quelque rapport particulier au japponnois.
S’il n’y a point quelque langue plus orientale dans la Tartarie que celle de[s] Tartares

25 qui ont conquis la Chine. Si la langue des Mongols ou Moalles n’a point un rapport
considerable avec celles des Tartares orientaux maistres de la Chine. Si les Mongals et

Zu N. 31: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet erneut auf I, 23 N. 303 (vgl. I, 23 N. 423) und
wird beantwortet durch N. 71. Wir übernehmen ihre dort angegebene Datierung. Die Abfertigung war
Beilage zu einem nicht gefundenen Schreiben an F. d’Aix de La Chaise (vgl. N. 26), dieses seinerseits
Beischluss zu Leibniz’ nicht gefundenem, auf den 17. August datierten Brief an Chr. Brosseau (vgl.
dessen Antwort N. 54). Zum tatsächlichen Abfertigungsdatum vgl. N. 33 Erl. 16 Jezzo: Hokkaido.
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les Calmucs ont des langues bien approchantes. Si la Langue de Barantola est la même
avec celle des Monguls; et si les caracteres de ceux de Barantola conviennent avec les
Caracteres des Tartares orientaux. Il seroit bon de pouvoir avoir des Essais de ces langues,
et particulierement l’oraison Dominicale traduite dans ces langues avec le decalogue et
le Credo et la liste de quelques mots. 5

Depuis que l’Empereur a subjugué le Royaume d’Eluth, qui est (je crois) une pro-
vince de la Tartarie occidentale[,] ne trouvet-on pas que le Commerce entre les Usbecs
et la Chine est devenu plus aisé[?] Car il me semble d’avoir oui dire que c’estoit ce Roy
d’Eluth qui rendoit le passage dangereux, et que pour cette raison le R. P. Grimaldi
n’avoit pas pû penetrer dans la Chine par les Usbecks, comme il avoit eu dessein de faire. 10

Quoyque vous n’ayiés à faire qu’aux Tartares orientaux, je ne doute pourtant point
qu’on ne trouve quelques fois des Tartares occidentaux et autres à Pekin, et qu’il ne
vienne de temps en temps des Ambassadeurs et des marchands des peuples voisins à la
Chine[,] et alors on pourroit obtenir des essais de leur langues.

Quoyque vous ayiés raison, mon R.P.[,] de ne pas avoir grande opinion de la solidité 15

de[s] Chinois d’apresent, neanmoins les caracteres de Fohy marquent, à mon avis, que leur
ancestres estoient plus profonds. Leur caracteres ordinaires aussi marquent ce semble une
grande penetration dans ceux qui les ont inventés. Mais sur tout leur mecaniques et leur
manufactures meriteroient une bonne description: et je souhaiterois que tant d’habiles
gens qu’on envoye d’Europe à la Chine fussent employés non seulement à leur porter nos 20

sciences et arts, mais aussi à nous en rapporter des descriptions des leurs, car ils seroient
propres à en faire la comparaison et à juger de ce qui nous manque. Et je vous supplie[,]
mon R.P.[,] de penser et faire penser à une chose si necessaire; autrement les Chinois se
moqueront un jour de nous quand ils n’auront plus besoin de nous.

Cette decouverte aussi de l’Arithmetique binaire dans les caracteres de Fohy faisant 25

voir le merite de leur anciens philosophes confirmera l’opinion de ceux qui croyent qu’ils
avoient encor une bonne morale et bonne Theologie naturelle à peu près comme Job et
autres qui ont vecu avant la loy de Moyse ou sans en avoir connoissance. Je suis avec zele

Mon Reverend Pere Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

1 Barantola: der mongolische Name für Lhasa, im weiteren Sinn für Tibet; vgl. dazu Widmaier,
Briefwechsel, 2006, S. 748 f., Nr. 54, Anm. 5. 6 Depuis . . . d’Eluth: vgl. I, 16 N. 468 und I, 17 N. 161.
8–10 c’estoit . . . faire: vgl. bereits I, 17 N. 186 sowie Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 627 f., Nr. 8,
Anm. 1. 8 ce Roy: Galdan. 25 Cette decouverte: vgl. I, 20 N. 318. 27 f. comme Job . . .

connoissance: vgl. N. 26, S. 43 Z. 14 f. Erl.
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32. JOHANN MARTIN VON KLINCKOWSTRÖM AN LEIBNIZ
Stettin, 19. August 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 478 Bl. 7. 2o. 2 S. Siegelausriss. Auf Bl. 7 vo unten links
die wohl gültige Datumsangabe von Klinckowströms Hand: „19 aout 1705‘‘.

5 Monsieur

Je ne scais pas si une de mes lettres qui fut la derniere que je pris la hardiesse de
vous ecrire vous a bien êté randue par Monsieur le Major Tilhock selon sa promesse[.]
tout[e] foi[s] Monsieur je ne me s’aurois ampecher de vous assurer encore par celle ci de
me[s] tres humbles respects et de vous dire que tout oublié, que je me conte de mes amis

10 je n’ay pou[r]tant pas l’essé d’être averti que vous ne sescié[s] pas encor de me vouloir
un peu de bien et que malgré tout ceux qui on tagé de me detrouire vous etié[s] ceul qui
s’êtoit interressé auprés de sa Majesté pour me remettre[,] mes tout avancement que vous
avés peu faire ne pas m’a pus servir qu’à me faire encor Exerce[r] la meme patien[ce] dont
de puis quatre ans antier j’ ay fait un si grande habitude et quoique depourvu de tout

15 sort de subsistance la bonté de Monsieur Wedel m’ ait assé animés par accepter un offre
avantageux moginent un pension honet et de me servir de sa maison et de sa table, le
Coeur m’a trop pressé encor pour me voir retabli un jours de coté de sa Majesté, comme
mon Prince pour ne me pas contante[r] du dernier et de revuser le premier, le malheur
m’an veux trop pour n’avoir pas duvulgué en Suede que j’avois accepté cette pension et

20 que m’etois engagé effectifement.
Le Poete que vous estimés tant en dit:

L’argent l’argent dit-on sans lui tout est sterile
la vertu sans l’argent n’est qu’un meuble inutile.

Zu N. 32: Aufgrund des Absendeortes und des abgekürzten Vornamens in der Unterschrift vermu-
ten wir den Schlosshauptmann und Regierungsrat der schwedischen Regierung in Stettin, Martin von
Klinckowström, als Absender dieses einzigen überlieferten Briefes der Korrespondenz. Dass es sich nicht
um seinen Bruder Otto Wilhelm von Klinckowström handelt (vgl. I, 18 N. 150 u. N. 209; I, 19 N. 99)
ergibt sich aus der Handschrift und der stark abweichenden Orthographie. 6 lettres: nicht gefunden.
7 Tilhock: nicht identifiziert. 12 Majesté: Friedrich I. in Preußen (?). 15 Wedel: M.H. von
Wedel (?). 22 f. L’argent . . . inutile: N. Boileau Despréaux, Epistre à M. de Guilleragues, 1674
[= Épître V]: vgl. Ders., Œuvres complètes, Paris 1979, S. 120.
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Je suis avec respect

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur

A Stettin le 16me aout 1705 J.M. v. Klinckowström.

Monsieur

Il faut que je vous avertisse que je poura peut être detourner de propos, qui etoit 5

d’aller tout droit à Stockholm. l’on attend Son Altesse en peu de jour en Skanie et je l’y
pourai aller trouver. s’il y a cependant des lettres pour moi la plu[s] sure adresse sera à
〈Kirgpreuser〉. s’il y a quelque chose où je vous puisse être utile dans ce pays ici, je vous
prie de m’honorer de vos ordres, et d’etre persuadé que je serai tres exact à les executer.
je suis 10

Monsieur votre tres humble et trés obeissant valet J.M. v. Klinckowström.

A Stettin le 18me aout 1705.

33. LEIBNIZ AN CLAUDE VISDELOU
Hannover, 20. August 1705.

Überlieferung: 15

L Konzept: LBr. 274 (Fontaney) Bl. 10–11. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift. Mit Korrektu-
ren und zahlreichen Ergänzungen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. (teilw.) Merkel,
China-Mission, 1920, S. 85, Anm. 1; 2. Widmaier, China, 1990, S. 219–225; 3. (frz. u.
dt.) Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 492–501.

l Bruchstück einer verworfenen Abfertigung: LBr. 541 (Le Gobien) Bl. 28. 4o. 2 S. von J.G. 20
Eckharts Hand, mit Korrekturen, Ergänzungen (Lil), Schlusskurialien, Unterschrift und
P. S. von Leibniz’ Hand (entspricht S. 60 Z. 17 „Grand Cham. L’auteur‘‘ bis zum Schluss
unseres Textes; Druckvorlage für das P. S.).

6 Son Altesse: Karl XII. von Schweden. 6 Skanie: die schwedische Provinz Schonen.
Zu N. 33: Die nicht gefundene Abfertigung dürfte der jüngste Bestandteil der Briefsendung gewesen

sein, die Beischluss zu Leibniz’ auf den 17. August datiertem, nicht gefundenem Schreiben an Chr. Bros-
seau war (vgl. dazu dessen Antwort N. 54) und u. a. fünf (weitere) Briefe an China-Missionare enthielt.
Der Brief an Brosseau ging demnach frühestens am 20. August ab. Visdelou erhielt unser Stück erst
1713, seine aus Pondicherry vom 9. Februar 1714 datierte Antwort (gedr.: Widmaier, Briefwechsel,
2006, S. 604–607) hat Leibniz nicht erreicht. Beilage zum vorliegenden Brief war die Kopie von Schrift-
zeichen auf einem in Sibirien gefundenen Spiegel (vgl. S. 58 Z. 24 – S. 59 Z. 1).
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〈L〉

Au R.P. Visdelou Missionnaire à la Chine

Mon Reverend Pere Hanover 20 Aoust 1705

Le R.P. Bouvet et autres m’ont tousjours asseuré que vous estiés le plus avancé dans
5 la connoissance des caracteres Chinois. Et le R. P. Fontaney m’a même mandé qu’il avoit

engagé le secretaire de la Societé Royale d’Angleterre à vous écrire. Je prends maintenant
la meme liberté pour profiter de vos lumieres.

Vous aurés sû sans doute par le R. P. Grimaldi et autres qu’un Savant de Pomera-
nie nommé Andreas Müllerus, nous avoit fait esperer autresfois une clef des caracteres

10 Chinois. Je doute qu’il l’ait déja eue, mais comme l’on sait d’ailleurs qu’il avoit un
savoir solide par rapport à la connoissance des langues et des pays eloignés, il y a de
l’apparence qu’il avoit entrevû quelque chose. Et comme d’ailleurs il faut bien que ces
caracteres ayent leur raisons, il semble qu’on peut esperer quelque Analyse des carac-
teres chinois, en commençant par les plus simples, et passant à ceux dont ils sont les

15 ingrediens, et où ils font les plus simples combinaisons. Il y a de l’apparence que la peine
de cette recherche seroit recompensée non seulement par quelque facilité qu’elle apporte-
roit à apprendre ces caracteres, mais aussi par la connoissance qu’elle nous donneroit de
l’esprit des anciens Chinois inventeurs de ces caracteres, dont les meditations paroistront
moins à mépriser, depuis qu’on voit que les caracteres de Fohy expriment si exactement

20 l’Arithmetique binaire que j’ay inventée et qui promet beaucoup pour l’avancement de
la science des nombres et de la Geometrie, et qui donne une belle Analogie pour éclaircir
l’origine de toutes choses de Dieu et de Rien, en la comparant avec l’expression de tous
les nombres par 1 et 0.

Comme j’ay receu la representation de quelques caracteres inconnus trouvés en Si-
25 berie sur un miroir d’acier, et qu’il semble que ces caracteres doivent venir des Chinois

4 f. asseuré . . . Chinois: vgl. I, 15 N. 238, S. 354; I, 17 N. 296, S. 491; I, 20 N. 318, S. 548 (Bouvet);
I, 15 N. 366, S. 569 (Le Gobien). 5 mandé: vgl. I, 23 N. 303, S. 419. 6 secretaire: Sir Hans Sloane.
8 par . . . Grimaldi: vgl. Leibniz’ Hinweis in I, 5 N. 302, S. 520. 19 Fohy: Fuxi. 24 la representation:
Mit I, 24 N. 295 hatte Leibniz von G. Cuper den Kupferstich eines in einer sibirischen Bestattung gefun-
denen Spiegels erhalten, den dieser seinerseits von N. Witsen bekommen hatte (LBr. 197 Bl. 46) und der
gleichzeitig in N. Witsen, Noord en Oost Tartarye, T. 2, 1705, S. 750, erschien, mit Transkription und
niederländischer Übersetzung der Inschrift. Beide kannte Leibniz (noch?) nicht.
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ou de Tartares, j’en ay voulu envoyer le dessein cyjoint, vous suppliant[,] mon R.P.[,]
d’examiner ces caracteres, et de les faire examiner par des habiles gens parmy les Chinois
et les Tartares, pour apprendre s’ils y trouvent quelque rapport à leur caracteres anciens
et modernes. Il y a aussi des caracteres dans le pays de Barantola. Je ne say s’ils sont
differens de ceux de vos Tartares. Mais pour vous donner occasion, mon R.P.[,] de nous 5

fournir plus de lumieres sur ce sujet, et plus de connoissance des anciens caracteres des
Tartares aussi bien que de la Geographie de la Tartarie, je vous marqueray ce que j’ay
trouvé dans la relation d’un Moine de l’ordre de S. François, que S. Louis avoit envoyé
au chan des Mogalles ou Tartares occidentaux qui estoient alors les maistres de toute la
Scythie et se rendirent un peu apres maistres de la Chine. Le moine apres avoir passé 10

l’Ethel, c’est à dire le Volga, vint apres 12 journées à la riviere de Jagay ou Jayk qui
se rend dans la mer Caspienne, ayant quitté le Volga le 14 de Septembre, il continua
son chemin à cheval d’occident en orient jusqu’au 31 d’octobre. Chaque journee estant
à peu prés de la distance de Paris à Orleans. Il appelle ce pays la terre des Cangles,
et dit qu’il s’y trouvoit fort peu de bois. Le 31 d’octobre le guide le fit tourner un peu 15

vers le midy, et le 8me Nov. il[s] vinrent à une ville nommé[e] Kenkat habitée par des
Mahometans. Il y avoit une grande riviere dans ce pays, qui n’alloit pas jusqu’à la mer,
mais se perdoit dans des marais[.] Il y avoit aussi là des vignes. Apres cela ils tournerent
encor vers l’orient, entrerent dans les montagnes de Caracathay et passerent un grand
fleuve, puis ils trouverent une ville nommé[e] Equius où estoient des Mahumetans qui 20

parloient Persan quoyqu’ils fussent loin de la Perse. Puis ayant passé ces montagnes ils
vinrent dans une plaine qui avoit des hautes montagnes à droite, et un grand lac de
15 journées de tour à la gauche. C’est peutestre le lac Kithay. Il y avoit une grande ville
nommée Keilac. Ce pays là estoit appellé Organum en la cour du grand Cham, et avoit

4 Barantola: Tibet; vgl. dazu I, 14 N. 357, S. 613. 8 la relation: Wilhelm von Rubruk, Itine-
rarium ad partes orientales; Leibniz benutzte die französische Übersetzung von P. Bergeron, Relation
des voyages en Tartarie, P. 1, 1634, S. 1–294. Für eine ausführliche Kommentierung mit Einzelnachwei-
sen vgl. Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 757–763. 9 chan des Mogalles: Sartaq. 11 Jayk: der
Ural-Fluss. 14 Cangles: ein türkischer Stamm nördlich des Aral-Sees. 16 Kenkat: Kenjek, im
Talas-Tal. 17 riviere: der Talas-Fluss. 19 Caracathay: wohl die Hauptniederlassung des Reichs
der Qara-Khitai. 20 fleuve: der Chu-Fluss oder der Ili-Fluss. 20 Equius: vielleicht Quyas, nahe
dem heutigen Yining. 22 une plaine: wohl nördlich von Alma-Ata. 23 le lac Kithay: so ergänzt
von Bergeron, a. a.O., S. 100. Es handelt sich um den Balkasch-See. 24 Keilac: Qayaliq, östlich des
Baikal-Sees. 24 Organum: Urgentsch, die Hauptstadt von Chwarezm am Amu-Darja. 24 grand
Cham: Möngke Khan.
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un langage et des lettres à part, mais estoit tout occupé par les Cantomans. Les Jugures
touchoient à ce pays d’Organum. Et il semble que l’auteur veut dire que les caracteres
des Jugures et du pays d’Organum sont les memes. II adjoute que les lettres du Cham
à S. Louis estoient écrites en langue Moalle (ou des Monguls)[,] mais en caracteres des

5 Jugures, qui vont de haut en bas, et les lignes de gauche à droit. L’auteur adjoute que
des Jugures vient la source et l’origine du langage Turc et Coman. Peutestre qu’il veut
dire que la langue Turque y estoit dans sa pureté et splendeur, et que c’estoit là le siege
des savans et lettrés. Qu’il y avoit là aussi la ville de Caracarum, qui n’estoit pas loin
de l’endroit où le grand Cham, appellé Mangu-chan petit fils de Chingis-Kan, campoit

10 alors. Apres les Jugures vers l’orient estoit le Tangut, et plus avant et à costé le Tibet, et
ensuite les Langues et Solangues[,] gens basanés, et encor au delà les Mucs; et au delà des
Mucs le grand Catay, c’est à dire la Chine. Que les Nestoriens avoient 15 villes dans le
Catay, et un Evêque dans une ville appellée Segin, mais que plus avant c’estoient des vrais
idolatres. Le 30 Novembre l’auteur partit de Cailac, ils approcherent du grand lac, qui

15 est joint par une riviere à un autre grand Lac, où ils passerent le 6 de decemb. Apres cela
ils passerent par le pays des Naymans sujets auparavant du Pret[r]e J[e]an ou prince Nes-
torien. Enfin le 26 de decemb. ils arriverent à la cour du Grand Cham. L’auteur n’alloit
pas plus loin. Cependant il rapporte, que de là au pays de Mancherule qui est le vray
pays de Moal[,] il y avoit dix journées droit à l’orient, où il y avoit aussi les Su-moal,

20 ou Moals d’eau. Et de Mancherule au Catay 10 journées[;] que la ville de Caracarum

12 Chine. | peut estre qve ces Mucs dont vos Tartares orientaux gestr. | L

1 un langage . . . lettres: die sogdische Sprache und Schrift. 1 les Cantomans: die Turkmenen.
1 Les Jugures: die Uighuren, in Westturkestan. 3 les lettres: vgl. Bergeron, a. a.O., S. 251–254.
5 adjoute: vgl. Bergeron, a. a.O., S. 112. 8 Caracarum: Qaraqorum, die alte Hauptstadt der Mon-
golen. 9 Mangu-chan: Möngke Khan. 11 Solangues: der tungusische Stamm der Solonen (?).
11 les Mucs: Korea? Vgl. Sanskrit Mukuri. 12 Catay: hier das chinesische Gebiet nördlich des Yang-
zijang; zur Geschichte der Identifizierung von „Catay‘‘ und „China‘‘ vgl. Widmaier, Briefwechsel, 2006,
S. 760 f., Anm. 30. 13 Segin: wohl Xijing, d. i. Xian, eine der Hauptstädte der Tang-Dynastie.
14 Cailac: vgl. oben S. 59 Z. 23 f. 14 grand lac: der Ala kul. 15 un autre . . . Lac: der Ebi nor
an der Dsungarischen Pforte oder der Jalanash kul. 15 le 6 . . . decemb.: Bergeron, a. a.O., S. 120
„le 7. de Decembre‘‘. 16 Naymans: der mongolisierte türkische Stamm der Naiman. 17 la cour:
in Qaraqorum. 18 Mancherule: verschrieben für „Onam cherule‘‘ (Bergeron, a. a.O., S. 125), d. h.
das Gebiet um die Flüsse Onon und Kerülen. 19 Moal: Mongolen.
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n’estoit pas loin de la Cour du Grand Cham, que vers le Nord il y avoit des pauvres
peuples nommés Kerkis et Orengay. Il dit aussi que ceux de Tibeth écrivent comme nous
de gauche à droit, que ceux de Tangut ecrivent de droit à gauche comme les Arabes et de
bas en haut multiplient leur lignes. Dans la lettre du Cham au Roy S. Louis on parle de
Moalles, Naymans, Mekrits, et Mustlemans, comme des peuples de ce pays. Peutestre que 5

les Mancherules sont vos Tartares Mantcheoo. Enfin il est parlé dans l’auteur de cette
relation des Tautae et Mausae (quelques uns lisent Tantae et Mansae) comme habitans
des Isles de l’ocean oriental où les Tartares passoient quand la mer estoit glacée. Cet
Auteur dit aussi, que les prestres des Jugures disant leurs chapelets, prononçoient ces
paroles: o u m a m h a c t a v i qui vouloit dire: S e i g n e u r t u l e c o n n o i s. Il 10

seroit bon de [s]çavoir si ces mots, item s u eau, s’entendent encor chez les Tartares ou
leur voisins. Item c a r a noir, item c a t e n dame, B a c c h a ornement de teste, mot
qui est aussi Turc. Je remarque aussi que le Grand Cham Cobila de la race de Chingis
C h a n , qui conquit le Catay un peu apres 1260, fit son sejour d’Esté à Cambalu (qui
sera Pekin) et celuy d’hyver à Sandoy qu’il faudroit chercher plus avant dans la Chine. 15

J’espere que toutes ces choses vous donneront occasion, mon Reverend Pere[,] et à
vos amis de nous faire obtenir quelques éclaircissemens touchant les peuples, les langues
et les caracteres. Je souhaiterois aussi qu’on pensat à la critique des antiquités chinoises
pour juger combien on s’y doit fier suivant ce que j’en ay ecrit autres fois au R.P. Bouvet,
où je me rapporte. Et je vous supplie de nous faire part de vos pensées là dessus. Et je 20

suis avec zele

4 Roy |S. Louis erg. über der Zeile | Lil 21 zele |Mon Reverend Pere Vostre treshumble et
tres obeissant serviteur Leibniz. erg. | Lil

2 Kerkis: Kirgisen. 2 Orengay: wahrscheinlich das Volk Uriyangqai, östlich des Baikal-Sees.
4 f. Dans la lettre . . . pays: vgl.Bergeron, a. a.O., S. 251–254, hier S. 251. 5 Mekrits: das mongolische
Volk der Merkid, südlich des Baikal-Sees und am Unterlauf der Selenga. 5 Mustlemans: d. h. Anhänger
des Islam („Muselmanen‘‘), keine Ethnie. 7 Tautae . . . Mansae: Richtiger sind wohl die Lesarten
„Tautae‘‘ (vielleicht verschrieben für „Caulae‘‘, vgl. chin. Gaoli „Korea‘‘) und „Mansae‘‘ (vgl. Manse
in Südchina, das Gebiet des von den Mongolen 1279 unterworfenen Sungreiches). 10 o u m a m
h a c t a v i : möglicherweise eine uighurische Verballhornung der lamaistischen Gebetsformel „om, mani
padme hûm‘‘. 13 Cobila: Khubilai Khan. 15 Sandoy: Shangdu, die Sommerresidenz der Mongolen
bei Kaiping, außerhalb der Großen Mauer. 19 ecrit: vgl. I, 14 N. 470, S. 830.
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〈l〉

P. S. J’ay ecrit au R.P. Bouvet et autres Peres missionnaires que je croyois que le
travail que l’Empereur de la Chine fait faire d’un dictionnaire Tartaro[-]Chinois donneroit
une belle occasion d’avoir un éclaircissement assez complet des connoissances chinoises, si

5 on portoit ce grand Prince pour l’honneur et interest de la propre nation de faire rendre
ce dictionnaire le plus complet qu’il seroit possible ou bien (apres un dictionnaire des
Caracteres usuels) en faire faire un qui fut technique et qui expliquât à fonds le caractere
de toutes les professions et arts, rites[,] points d’histoire etc. En y joignant des figures au
besoin. Et comme personne y pourroit mieux servir l’Empereur que les Europeens qui

10 entendent les arts et sciences, et même le dessein, peutestre qu’il trouveroit apropos de
former une assemblée pour cet Effect, où non seulement des Chinois et Tartares, mais
encor des Europeens seroient employés qui en effect donneroient l’ame et le bransle à toute
cette grande affaire, estant seuls capables de donner des explications nettes et precises,
et de les accompagner de figures instructives; cela donneroit occasion de s’instruire à

15 fonds de toutes les choses qui meritent le plus d’estre sçeues. Et le dictionnaire estant
une fois fait et imprimé en Chinois et Tartare, il ne seroit point si difficile de le mettre
dans quelque langue d’Europe.

34. JOHANN WILHELM SCHELE AN LEIBNIZ
Celle, 20. August 1705. [392.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einer Textnote von
Leibniz’ Hand.

Hochgebohrner Herr Hochgebietender Herr Geheimbte Raht,

Waß Ew. Hochgeb. Excell. vom 18ten hujus an mich gelangen laßen wollen, habe
zu recht erhalten, kan aber versichern daß in Ihro Excell. abwesenheit offters an Dero

2 ecrit: vgl. I, 23 N. 422, N. 28, N. 27 des vorliegenden Bandes sowie Leibniz’ Brief an P. Jartoux
vom selben Datum (gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 468–475). 3 l’Empereur: Kangxi.
3 dictionnaire: vgl. N. 28, S. 50 Z. 10 Erl.

Zu N. 34: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. August, dem seinerseits
I, 24 N. 41 vorangegangen war. Eine Antwort auf K wurde nicht gefunden. 24 abwesenheit: von Anfang
April bis Ende Mai, mit Aufenthalten in Wolfenbüttel und Berlin und wieder in Braunschweig bzw.
Wolfenbüttel.
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behausung nachgefraget, und zwar allemahl zur antwort bekommen, daß dieselbe bald
wieder in Hannover seyn würden, bishero aber daß glück nicht haben konnen die selbe
in persohn auff zu warten, Indeß sage unterthänigen Dank für daß geneigte andenken
so Ew. Hochgeb. Excell. gegen Ihro Durchl. zu Wolffenbuttel für mich haben wollen.
Es hat aber auch neulich der H. Resident Siegel auß dem Haag an mich geschrieben 5

daß hochst gedachte Ihro Durchl. von meinen Stambäumen noch einige verlangeten und
also begehret, dass Solche dahin übersenden mochte, nun sind Solche zwar woll bey
mihr verhanden, habe aber eben itzo keine illuminierte, und ist auch keiner hier so
Solcheß thun kan, ich will indes sehen daß selbst einige zu wege bringe und weiln ohne
dem bald in Hannover seyn muß, müchte ich wünschen daß alß dan daß glück hette 10

Ihro Excellence Selbst auffzuwarten und zu sprechen können. Ich wolte alß dan von dar
entweder die selbe nach Hannover1 selbst überbringen oder nebst einem unterthanigem
Schreiben überschicken, auch mit dem dasigen Buchführer Freytag So wie ich vernehme
in Wolffenbuttel auch einen laden hält reden und verschaffen, daß man bey dem selben
von allen haben konne, wan Sich etwan mehrere liebhaber finden mochten. Ich muß auch 15

ohne dem von dem gelde So ich zu kauffung der bücher empfangen noch einige 20 f.
heraußgeben und werde ich bitten mihr Ihro Excell. dazu anleitung geben wollen an wem
Solche wieder auß zahlen müßen, bin in deß zum hochsten obligiret daß Ew. Excell. auch
davon noch an Ihro Durchl. gedenken wollen, Unsere hiesiege nouvellen sind für itzo von
hier wieder nicht zum besten, indem wier wegen Ihro Durchl. unsers gnädigen Fürsten 20

u. Herren unpaßlichkeit noch nicht außer aller gefahr sind, Gott gebe waß Unß nutz und
gut ist[.] Empfehle mich im übriegen Ew. Excell. hohen gewogenheit und verbleibe

Ew. Excellence gehorsambster Diener

Celle d. 20ten Aug. 1705. J.W. Schele

1 〈Darüber berichtigt von L e i b n i z ’ Hand:〉 Wolffenbuttel

4 Ihro Durchl.: Anton Ulrich. 6 Stambäumen: zu den verschiedenen von Schele entworfenen
fürstlichen Stammbäumen vgl. V. Bauer, Stamm, Land, Fluss. Schele, Leibniz und die Kartographie
der Geschichte, in: Zeitschrift für Ideengeschichte, Heft X/3, 2016, S. 69–82. 6 verlangeten: vgl.
bereits I, 24 N. 41. 20 Ihro Durchl.: Herzog Georg Wilhelm starb am 28. August.
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35. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 20. August 1705. [18. 41.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 3. 4o. 1 S.

Inligend übersende abermahlen ein Schreiben so mir mit heutiger Post von Baßel
5 zukommen, dessen sich zubedienen, was aber wegen der zu Schaffhaußen annoch ligen-

den 2 Colli vor bevehl zu erthailen belieben würdt stehet zuerwarten[.] indessen nechst
Göttlicher empfhelung 〈. . .〉

1705 a di 20 Agosto Augspurg.

Noch vor beschluß erhalte ich von Tit. H. von Huldeberg Churfurst. Residenten
10 zu Wien einen Kayßerl. Pasß vber die zu Schaffhaußen ligende 2 Colli welchen ich dato

dahin ubersende, damit nun ehestens die anhero spedit. möchte volzogen werden. indessen
erwarte ich auf empfang wie mich eigentlich damit zuverhalten habe vmb darnach richten
zu konnen.

36. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
15 [Wolfenbüttel, Ende August 1705]. [23. 46.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 699 Bl. 86. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 86 ro oben links
abbrechend Datierung von Leibniz’ Hand: „Wolfe‘‘.

Zu N. 35: Beischluss zu K war ein Brief J. Hermanns an Leibniz vom 15. August 1705 (LK-MOW
Hermann10 [früher: LBr. 396] Bl. 16–17; Druck in Reihe III). 6 2 Colli: vgl. N. 5 Erl. 10 Pasß:
Leibniz hatte diesen von D. Erasmi von Huldeberg Anfang August erbeten; vgl. N. 17.

Zu N. 36: Die nicht gefundene Abfertigung ist N. 75 zufolge vor dem Besuch von V.G. Tönne-
mann und F. F. von Rummel in Wolfenbüttel und vor Leibniz’ gleichzeitigem Aufenthalt in Salzdahlum
„per dies aliquot‘‘ (vgl. dazu N. 49) entstanden, auch vor dem Eintreffen von N. 23. Die genauen Da-
ten von Tönnemanns Besuch scheinen nicht überliefert zu sein, doch war dieser auf dem Rückweg von
Wolfenbüttel bereits am 25. August in Höxter, wie sich aus dem Tagebuch Florenz van der Veldes, des
Abts von Corvey, ergibt (zitiert bei W.G. Soldan, Dreyßig Jahre des Proselytismus in Sachsen und
Braunschweig, Leipzig 1845, S. 206 f., Anm. 27). Das führt für Tönnemanns Besuch auf die Zeit um den
22./23. August, für die Niederschrift von L auf einen Zeitpunkt kurz davor, entsprechend datieren wir.
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Ad R. P. Orbanum Smi Electoris Palatini confessarium ordinarium

Reverendissime Pater Fautor Honoratissime

Vix ad Te dederam literas cum vestrae gratissimae advenere. Amici mei expecta-
tione eorum erecti sunt quae Reverendissima Paternitas vestra auspiciis Serenissimi ac
Potentissimi Electoris Domini mei Clementissimi ad aeternam Caesaris inclyti memoriam 5

parat, Caesaris inquam de quo merito dici potest:
Aeternum decus Austriadum Leopolde probasti:

Et sancti et magni nomina stare simul.
Ego cum nuper aliquid de Tuis his praeclaris molitionibus attigissem apud Smum

Ducem Antonium Ulricum, quo vix judicem reperias omnium elegantiarum et decorum 10

intelligentiorem, saliva ipsi mota est non parum. Et cum putem jam oblatam Tibi oc-
casionem singularem transmittendi ad Eximium hunc Principem quae a Typographo
Calcographoque jam absoluta puto, fortasse ad me simul aliquid perveniet de insigni
vestro et pietatis et ingenii monumento. Nam apud hunc quoque Smum Principem in ali-
quo sum favoris et gratiae loco. Et fortasse tunc adero ipse si satis de tempore constet, 15

et in magna parte felicitatis duxero Tibi Rme Pater saltem in amicis Tuis probare posse
obsequentissimi animi alacritatem. Faxit Deus ut consilia salutaria capiantur in negotio,
quod jam aliquandiu exercuit Tuas curas.

Magna expectatione navalis expeditionis erecti sumus postquam res apud Catalanos
turbatas nuntii attulere. Illud unum vereor ne nimis Galliae vicinia in illa provincia 20

successibus obstet: Galli enim cum lubet de propinquo militem immittere possunt, nos-
tris magno circuitu opus est, sed Deus causam justissimam manus suae potentis auxilio
fulciet porro, ut jam coepit; et bonorum votis aurem praebebit. Utinam effici possit ut
Germani Anglorum Batavorumque exemplo rem publicam magis suam putent, ne tandem
in contemtum apud alios populos adducantur. 25

Serenissimi Electoris Palatini sapientia et virtus maxime poterit erigere res sanan-
tes. Sane postquam Gallis incussus est terror, magna nobis rei bene gerendae occasio
data est, sed necesse est tentari aliquid hostibus inexpectatum. Ea enim ratione maxime

3 literas: I, 24 N.460 vom 30. Juli. 3 vestrae: I, 24 N. 452 vom 26. Juli. 4–6 quae . . . parat:
Orban, Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris, 1705. 11–18 Et cum . . . curas: Leibniz bezieht sich auf
die von Orban geförderte Werbung Erzherzog Karls um die Wolfenbütteler Prinzessin Elisabeth Christine
und den oben erwähnten, in N. 49 ganz explizit mit Bezug auf das vorliegende Stück genannten Besuch
einer Wiener Delegation unter V.G. Tönnemann. 26 Electoris: Johann Wilhelm.
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illorum circuli turbari possunt quemadmodum et superior annus ostendit, nam si praevi-
deant quae molimur, ut nuper ad Mosellam, omnia praesidia, omnes artes illuc conferent
quia velut in centro locatis subsidia in circumferentiam mittere facile est principi suos
ad nutum paratos habenti. Egregii duces quibus collocutus sum credunt si recte instrua-

5 mus vires nostras, si hostem nihil minus expectantem deprehendamus, proximo anno
Argentoratum recuperari posse et hoc rebus maturatis potuisse, nam nec munitiones ur-
bis valde laudantur et plerumque miles praesidiarius alibi peregrinatur. Ea optima ratio
foret etiam Palatinatum liberandi et jugum Rheno detrahendi, sed magna arcani cura,
magnus vigor necessarius foret.] Quicquid vulgus jactet in Badensem principem mihi non

10 videtur de recto ejus in 〈poenam〉 animo dubitari posse, nisi plane mentem perdiderit.
Quis enim non videt ut situs est ditionis inter Germanicae servitutis primitias fore, si
bellum male cedat; sed quorsum delabor? Expecto responsum Tuum ad proximas, ne
Tibi forte aliquid mittam jussu Principis nostrae, quod dudum habeas, aut parum cu-
res. Alterum illud negotium quod literis prioribus aliquando attigi, nullo sumtu constat,

15 alioquin nec mentionem fecissem. Quod superest vale et fave.

37. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 21. August 1705. [118.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 216–217. 1 Bog. 4o. 3 S.

Monsieur à Zel ce 21 d’Aoust 1705

20 Je suis bien aise d’apprendre le bon succes de l’impression de vótre nouvelle collec-
tion, et souhaite qu’elle soit bientót achevée.

2 ad Mosellam: Gemeint ist der 1705 allerdings mehr an mangelnder Koordination gescheiterte
Plan der Alliierten, von der Mosel her nach Frankreich einzudringen. 9 foret.]: Die isolierte Klammer
dürfte in dem Sinne zu verstehen sein, dass der Text bis dorthin in die Abfertigung übernommen werden
sollte. 9 Badensem principem: Markgraf Ludwig Wilhelm. 12 proximas: Gemeint ist wohl Leibniz’
nicht gefundener Brief vom 27. Juni; vgl. dazu I, 24 N. 460, S. 830 u. Erl. 13 Principis: Wilhelmine
Caroline. 14 Alterum . . . negotium: Bezug nicht ermittelt.

Zu N. 37: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem ein nicht gefundener Brief
von Leibniz an J.W. Schele (vgl. S. 67 Z. 6), der laut Scheles Antwortbrief N. 34 auf den 18. August
datiert war, beigelegen hatte. 20 f. nouvelle collection: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium,
1707–1711.
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Mr Sonneman m’a escrit de Rome il y a un demy an à peu prés. Je l’avois prié
de rechercher la fondation du Cloitre de S. Michel à Luneb. Il me repond que l’entrée
dans la Bibliotheque du Vatican etoit fort difficile, mais qu’il esperoit de trouver ailleurs
de bons Manuscripts. Comme il me mande en méme temps que ma lettre luy avoit eté
rendue ouverte, je crois que c’est à cause de cela que sa reponce est si generale. 5

J’ay fait rendre votre lettre à Mr le Commissaire Schele qui est presentement içy.
Vous scavés Monsieur, que S.A. Sme Notre Maitre est malade à Winhusen. Les nouvelles
d’aujourdhuy portent qu’il est toujours en méme état. Dieu nous le conserve. Au reste je
seray ravi d’avoir l’honneur de vous faire içy la reverence et de vous assurer de bouche
du devouëment avec lequel je suis 10

Monsieur votre tres humble et tres obeiss. serv. C. Schrader.

38. OTTO SPERLING AN LEIBNIZ
Kopenhagen, 21. August 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 884 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Auf Bl. 12 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. 15

PerIllustris et Excellentissime Domine

Hunc Virum Suecicum, qui has Tibi offeret, de meliore nota commendo, quoniam sic
fieri petiit. Nec quemquam novi, cui melius commendari possit quam Tibi, qui literatorum
semper Patronus es, decus et praesidium. Opto Te inveniat prospera valetudine utentem
et vegetum: nam olim jam ad nos perlatum est, Te conflictari et decumbere, quos ingratos 20

nuncios averruncet Deus Opt. Max. Teque diutissime conservet. Si qua in re hujus Viri
desideriis succurrere poteris, spero Te non negaturum aut officia aut studia Tua, et rem

1 Sonneman m’a escrit: nicht gefunden. 7 Maitre: Herzog Georg Wilhelm von Celle.
Zu N. 38: K setzt die Korrespondenz nach I, 22 N. 159 fort; die durch Leibniz’ Vermerk (vgl. die

Überlieferung) bezeugte Antwort ist möglicherweise identisch mit dem nächsten überlieferten Brief vom
4. Oktober 1706 (Abfertigung; Kopenhagen Kongelige Bibliotek GKS 3092 4o, VI 4a Bl. 3–4). In diesem
Fall hätte der nicht identifizierte schwedische Reisende, dem K als Empfehlungsschreiben diente, auch
einige neuere Veröffentlichungen von Sperling überbracht. Wohl denselben Reisenden empfiehlt Leibniz
mit N. 169 im November an L. Hertel weiter.
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mihi gratissimam feceris, cum videro me non frustra commendasse quemquam tanto Viro.
A me exspectare vicissim poteris et gratias maximas, et obsequia promtissima ubicunque
potero, qui nunquam non sum et ero ex animo

Tuo Eruditissimo nomini Addictissimus Servus

5 Hafniae ad. d. XXI. Augusti Ann. 1705. O. Sperling.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller de Duc d’Hannover et President dans
l’Illustre Academie de Berlin à Hannover.

39. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 24. August 1705. [90.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 374–375. 1 Bog.
4o. 4 S. Auf Bl. 374 ro oben rechts Vermerk „resp‘‘, links oben Antwortnotiz: „Von dem H. Bi-
schof von Wurzburg Genealog. Jean Giles le Fort Genealogiste et Armoriste du S. Empire.‘‘,
beides von Leibniz’ Hand.

HochEdelgebohrner,
15 Hochgeehrtester Herr Geheimer Rath. Hildesheimb. 24. Aug. 1705.

Ewer Excellenz geehrtestes vom 14. Aug. ist mir nebst dem einschluß von Herr
Pfeffinger, woll eingehändiget, danke ganz gehorsambst fur die geneigte addresse. Ich
habe durch die correspondence mit demselben bey meinem vorhabenden opere Genea-
logico familiarum equestrium ein zimliches profitiret, vndt hatt er mir insonderheit die

20 loca autorum angewiesen, in welchem von ein vndt andern renommireten cavallier was
vorkompt. Das opus an sich hatt mehrentheilß seine vollichkeit erlanget, habe es in zwo

Zu N. 39: K , Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 14. August 1705 (vgl. Z. 16 f.),
führt die überlieferte Korrespondenz nach I, 23 N. 473 fort und wird beantwortet durch N. 90. 16 ein-
schluß: vgl. N. 14. 18 f. opere Genealogico: Bibliotheca genealogico-historica, oder genealogische und
zum theil historische vorstellung sechshundert gräflicher, freyherr- und hochadelicher häuser in ober-
und nieder-Sachsen, auch Westphalen, und unter-reinischen strichs etc. [Ms.], nicht erschienen, vgl.
Annales Academiae Juliae ex editis et manuscriptis monumentis compositi, semestre tertium, Brunsvici;
Helmstadii 1722, S. 154–161, mit Aufzählung der sämtlichen aufgenommenen Familien; vgl. auch den
Titelentwurf in LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 373.
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Tomos getheilet, wovon der erste funffzig familien vollenkommen abhandelt, vndt zwar
daß bey jeder 1. das wapen. 2. eine Tabula Genealogica, eine oder mehr praemittiret
wirdt, auff welcher die series generationis von personen zu personen sich zeiget, nebst
beygefügeten Jahren, in welchen mit denselben etwas passiret. 3. Eine Exegesis, in wel-
cher die fundationes, donationes, vndt dergleichen sachen aus alten Brieffen, mit mehren 5

dargethan werden. Auff diese Exegesin aber beziehen sich gewiße numeri, die in der Ta-
bula Genealogica einer jeden person beygefüget. die familiae dieses Tomi sindt folgende,
vndt werden in selbigen nach dem Alphabeth rangiret.

Adeleps Hanstein Oldershausen
Alten Hardenberg Rauscheplaten 10

Asseburg Haren Reden
Bartensleben Haus Rössing
Bennigsen Heimburg Salder
Bodehausen Klenke Sleiniz
Bok Knigge Steinberg 15

Borch Knistedt Stokhausen
Busch Korff Stökheim
Cram Krosek Swichelt
Dieskau Lente Veltheim
Furstenberg Leuthorst Uslär 20

Gadenstedt Loo Walmoden
Garmissen Malsburg Wefferling
Grone Minningerod Wobersnaw
Gropendorff Munchhausen Wrisberg.
Hammerstein Oberg 25

Ich hätte zwar die familias Alvenslebianam, Holliorum vndt Schulenburgiam mit-
nehmen können, weil jene schon in dem Steinbergischen Anfang gesezet, diese aber von
dem Sehl. H. Geheimen Rath von Schulenburg zu Wollfenbuttell ehemahls communicirt
wurden, in dem aber H. Pfeffinger solche in seinen Tomum nimpt, vndt auch mit docu-
mentis familiae instruiret, habe davon abstrahirt. Die vorbenandte familien aber werden 30

zimlich ausfuhrlich vorgestellet, vndt ist keine, in deren exegesi nicht verschiedene ganze

28 Schulenburg: Friedrich Achaz von der Schulenburg. 29 Tomum: Pfeffingers geplantes, nicht
gedrucktes „ouvrage Historico-Genealogique‘‘, vgl. I, 23 N. 324.
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tabulae kommen, außer der H. von Bennigsen vndt Haus, welche mir aber der Herr Rath
von Wrisberg daselbst vollenkommen zu verschaffen versprochen.

Der ander Tomus sindt lauter collectanea vndt fragmenta Genealogica einiger hun-
dert Adelicher famillien, wie ich solche aus den tabulis vndt auffschwerungs Brieffen

5 hoher DomStiffter excerpiret, die dermahleins andern, wen solche familien solten vollig
ausgearbeitet werden, dienen können.

Bey dieser gelegenheit muß mich auch erkühnen Ew. Excellenz umb einige informa-
tion uber folgenden titul zu ersuchen. Ein gewißer DomHerr hieselbst, der auch DomHerr
zu Luttig ist, vndt in der gegendt seine Stamhaus hatt, nach dem er mir, umb seine

10 famillie in eine Genealogicam seriem zu bringen, verschiedene documenta seines Haus
zugestellet, hatt auch ein weitleufftig schrifftlich vndt versiegelt attestatum beygeleget,
welches in französischer sprach zu Luttig in diesem jahre vndt 14. Aug. datiret, vndt sich
also anfänget:

Jean Gille Le Fort, Ecuyer Roy d’armes de Sa Majesté Imperialle, et Heraut Pro-
15 vincial sur le district du bas Rhin, et Pais circonvoisins, G e n e a l o g i s t e e t a r -

m o r i s t e d u S t E m p i r e etc.
Je certifie et atteste —

Was doch die leztern worten bedeuten, alß von welchen der DomHerr selber mir
so keine grundtliche nachricht geben kan. Bitte aber ganz dienst. umb Vergebung, daß

20 bey dero uberheuffeten affairen mit diesem weitlaufftigen schreiben incommodiret, vndt
emphele mich dabey ganz gehorsambst, alß

Ewer HochEdelgeb. Excellence Meines Hochgeehrtesten Herrn Geheimen Raths
stets dienstwilligster diener C.B. Behrens.

P. S. Der Herr D. Leinker aus Nurenberg, läßet sich nochmahls ganz dienst. em-
25 phelen, er hatt sich wegen zugestoßener Unpäßlichkeit hieselbst etwas länger auffhalten

müßen vndt ist erst am 21. dieses abgereyset, gehet mit der Brandenburgischen post auff
Hollandt.

8 DomHerr: nicht identifiziert.
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40. WOLFGANG GABRIEL PACHELBL VON GEHAG AN LEIBNIZ
Ansbach, 24. August 1705. [399.]

Überlieferung: K Abfertigung: Göttingen Staats- und Universitätsbibl. 2 Cod. Ms. philos.
132 Bl. 34. 38. 1 Bog. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm. (alte Zählung: „N. 46.‘‘)
auf Bl. 38 vo. — Auf Bl. 34 ro im unteren Respektsraum L von N. 399. 5

AW

Vir illustris; Domine Patrone Observantissime!

Leibnizianae Benevolentiae ut Studia mea commendem, et praecipue etiam ut illius
fundatissime accuratum de meo Origines Electorum exhibente Labore (cujus quaedam
Augmenta manuscripta jam mihi praesto sunt) Judicium obtinere queam, constanter 10

nullam Occasionem praetermissurus, eam quoque, quae hic, maxime in istis, Serenissi-
mae Brandenburgicae praeteritis, Brunsvicensi futuris Annis Principi humillime inscriptis
versibus meis:

mein Zweck ist Völlig gut, wie fordert meine Treu;
doch ob es recht gemacht? Herr Leibnitz Richter sey. 15

denuo comparet, avide apprehendi, indesinentissime perseverans

Illustri Leibniziano Nomini devinctissimus D.W. Gabriel Pachelbl a Gehag.

D. Onoldi, D. 24. Augusti, A.CH. 1705.

Sr Excellenz dem Wohlgebohrnen Herrn Herrn geheimen Justitien-Rath von Leibnitz
zu Hannover. 20

Zu N. 40: K antwortet auf I, 24 N. 353 und hatte als Beilage ein Exemplar von Pachelbl von
Gehag, Memorial, [1704]. Das im Zusammenhang mit K überlieferte Exemplar (Göttingen a. a.O.
Bl. 35–37) ist von Pachelbl handschriftlich Leibniz gewidmet (Bl. 35 ro): „Leibnizianis illustribus Manibus
mitto devinctissimus D.W. Gabriel Pachelbl von Gehag. Ex Onoldino Musaeo Die 24. Augusti, A.CH.
1705.‘‘, auf Bl. 36 ro unten hat Pachelbl für Leibniz vermerkt: „Ad monetarias Antiquitates Ea, quae hic
tractantur, praecipue pertinent. Pagina ultima de Wormatiensibus Comitibus et Ducibus agit.‘‘. K wird
beantwortet durch N. 399 des vorliegenden Bandes. 12 f. Brunsvicensi . . . meis: Die folgenden Verse
stammen offenbar aus einem gedruckten Huldigungsgedicht Pachelbls für die Kurprinzessin Wilhelmine
Caroline aus Anlass von deren Hochzeit; vgl. auch Leibniz’ Antwort N. 399.
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41. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 24. August 1705. [35. 55.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 4. 4o. 1 1
2 S. Bibl.verm.

Verwichnen Donnerstag habe Ew. Gnaden eine beylag von Mr Herman auß Baßel
5 v̈bersandt, an deren guten empfang nicht zweifflen will, seithero ist mir widerumb inligen-

des von obigem zukommen mit racomandat. daß es bestens beschleunigen möchte, dann
wie er gegen mir gedacht darin den ervolgten todfall deß Mr Bernoulle Professori anzeige.
Den Jüngst von Wien empfangenen Kayß. Pasß habe nacher Schaffhaußen gesant, von
daar ich nun dagegen die versendung der 2 Colli gewartig bleibe, von Ew. Gnaden aber

10 mit nechstem aigentlichen bevehl wie mich damit weiters zuverhalten habe vmb darnach
richten zukönnen[,] womit nechst Göttlicher empfhelung verbleibe 〈. . .〉

1705 a di 24 Agosto Augspurg.

42. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
[Wolfenbüttel, Ende August 1705]. [2. 63.]

15 Überlieferung: L Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 Bl.O16–O17 [früher: LBr. 31 (Ursinus
von Bär) Bl. 16–17]. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einigen Änderungen und Ergänzungen. — Gedr.:
1. Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 30–33; 2. Guhrauer, Schriften, 2, 1840,
S. 236–238; 3. Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 159 f.

Zu N. 41: K hatte einen Brief von J. Hermann an Leibniz vom 19. August 1705 als Beischluss
(gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 283 f.). 4 beylag: J. Hermanns Brief vom 15. August, der
N. 35 beigelegen hatte. 7 todfall: Jacob Bernoulli war am 16. August verstorben. 8 Pasß: vgl.
N. 17.

Zu N. 42: Mit der nicht gefundenen Abfertigung sucht Leibniz Herzog Anton Ulrich als Vermitt-
ler für einen erneuten Vorstoß zur Vereinigung der protestantischen Kirchen zu gewinnen. Anhalts-
punkt für die Datierung ist die S. 73 Z. 4 f. erwähnte Anwesenheit Herzog Friedrichs II. von Sach-
sen-Gotha-Altenburg in Wolfenbüttel oder Salzdahlum. Aus Leibniz’ Brief an F. Orban vom 27. Au-
gust (vgl. S. 74 Z. 7) geht hervor, dass Friedrich II. zu diesem Zeitpunkt wieder abgereist war. Beilage
zur Abfertigung war der S. 74 Z. 6 erwähnte Brief; in dessen Beantwortung geht bereits Herzog Anton
Ulrichs Reaktion auf die nicht gefundene Abfertigung unseres Stückes ein. Da Leibniz in der Zeit um
den 22./23. August nicht in Wolfenbüttel war (vgl. N. 36 Erl.), dürfte unser Stück um den 25. August
abgefertigt worden sein.
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Durchleuchtigster Herzog, Gdster Herr

Nachdem E. Hochfurst. Durch. sich unlängst zu dem bewusten friedlichen Negotio
so geneigt ercläret, so beduncket mich[,] des Konig zu Preußen Mt und sein Bischoff Herr
Ursinus werden vor festgestellet halten, daß E.D. sich Zweifels ohne der anwesenheit
des Herrn Herzogen zu Gotha Durchcht zu beforderung des werks bedienen, und die- 5

sen machtigsten Herrn unter den Sachs. fursten dergleichen guthe gedancken inspiriren
werden.

Nun weis wohl daß E.Dt dazu von selbsten portiret, weilen aber bey den sonst
uberhäufften geschafften, auch jezigen lustbarkeiten, so auch das gemuth zerteilen der-
gleichen sach außfallen und in Vergeßenheit gestellet werden kan; so hoffe es werden E.D. 10

in gnaden vermercken, daß ich mit einer kleinen erinnerung deswegen einkomme.
Es ist nunmahl gewiß daß die Streitigkeiten, die zwischen den Protestirenden schwe-

ben meist in subtilen fragen bestehen, die wenig leute verstehen, und in die praxin gar
nicht lauffen; daher durch einige der furnehmsten Fursten und einige der verstandigsten
Theologorum gar leicht auß dem Wech zu kommen und der Riß allerdings zu ergän- 15

zen wäre, also daß die sectarischen benennungen und die Kirchentrennung aufgehoben
wurden, welches dem ganzen Evangelischen sonst in nicht geringer gefahr schwebenden
Wesen einen großen nutzen bringen müste.

Es muß aber anfangs die Sach gar geheim tractiret werden, damit die Zeloten nicht
einmahl vor der Zeit den Ernst erfahren. Bey den Chursachs. solte man zwar billig an- 20

fangen, aber nachdem der Landesherr der Romischen religion zu gethan, so kan man
vom hofe keinen vorschub alda erwarten und daher werden die Zeloten daselbst in ihrem
verkehrten Eifer gestärcket, wohl wissend, daß ihnen niemand einhalt thun kan. Daher
ist das beste daß man sich an die furst. Sachs. Häuser[,] sonderlich an Gotha wende.
Gebe also E.Dt hochsterleuchtestem Urtheil anheim, ob Sie guth finden mochten mit 25

Ihr. hochf. Durch. zu Gotha, und Dero Geheimten Rath, dem H. von Schleuniz davon
zureden und den grund zulegen, daß man der Sachen wichtigkeit, und iezige große appa-
renz erkenne, vor allen dingen aber das geheimniß zu recommendiren. Ich kondte hernach
mich mit dem H. von Schleüniz mich weiter daruber einlaßen, welcher auch den H. von
Bachof hernach grundtlich informiren, und man damit zu einem concert gelangen köndte. 30

2 f. unlängst . . . ercläret: vgl. dazu N. 51. 24 sonderlich an Gotha: Nach der Konversion Au-
gusts II. übte Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg auch das Direktorium über die evangelische
Kirche in Kursachsen aus. 30 Bachof: Johann Friedrich Bachoff von Echt, seit 1698 Kanzler und
Regierungsdirektor in Sachsen-Gotha-Altenburg.
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Dieweilen auch[,] wie es der König in Preüßen vor hat, die Reformirten sich in den
hauptsachen den Evangelischen mehr nahern wurden, als diese ihnen, so wurde durch
solche Union, in der that auch die Entfernung von der Romischen und orientalischen
Kirchen gemindert und zu einem einmahligen ganzlichen Kirchenfrieden näher gerucket

5 werden. Davon aber bey den meisten leuten zu abstrahiren.
Heut habe einen brief von Dußeldorff erhalten, der hiebey gehet; ich werde darauf

antworten, wie daß ich hoffen wolle, was zulezt genant, gehe vom Herzen. Verbleibe
lebenszeit

E. hochfurst. Durch. unterthanigster Knecht

10 43. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 25. August 1705. [64.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 231. 4o. 1 S.

Illustrissime atque Excellentissime Domine

In Philologico foro, ut seria mitterem, lusus Judaeorum aenigmaticos, in amuletis
15 reconditos, his mensibus promsi, vel ut cum ludentibus luderem, animumque reficerem,

vel ut subindicaretur obiter, rem Judaeorum aenigmaticam, ut maxima pars est, intac-
tam hactenus, solutu non valde esse difficilem. Ex oriente, ex Aegypto, originem, exinde
genium, exinde stylum veteres nacti. Tanto haec obscuriora fiunt ipsis Judaeorum pos-
teris, tantoque religiosiora, quanto longius aetate et regione distant. Wolffenbuttelensi

20 Ministro cur inscripserim, mihi molestissimo, aenigmate carebit. Vale ac ama

Illustrissime Domine Tuum H. v. d. Hardt.

Helmst. d. 25. Aug. A. 1705.

1 König: Friedrich I. 6 brief: N. 23, von F. Orban. 7 antworten: N. 49. 7 zulezt genant:
In seinem Katalog der „10 sponsae‘‘, unter denen Erzherzog Karl wählen könnte, nennt Orban an zehnter
und letzter Stelle die Wolfenbütteler Prinzessin Elisabeth Christine; vgl. Leibniz’ Résumé mit Herzog
Anton Ulrichs Reaktion in seiner Antwort an Orban, N. 49, S. 81 Z. 6–8.

Zu N. 43: K folgt auf I, 24 N. 428. 14 f. lusus . . . promsi: H. von der Hardt, Aenigmata Judaeorum
religiosissima maxime recondita, 1705. Die Widmung an Ph. L. Probst von Wendhausen ist auf den
14. August datiert. 20 cur inscripserim: dazu ausführlicher N. 64 und N. 94.
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44. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 25. August 1705. [58.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 39–40. 1 Bog. 4o. 3 S. — Gedr.: Harnack,
Berichte, 1897, S. 33 f.

Wolgebohrner Herr Insonders hochgeehrter Herr Geheimer Raht, 5

hochgeneigter Patron

Nach E. Excell. in Dero letsteingelaufenen Schreiben enthaltenen befehl, habe das
Musaeum Wormianum erkauft, und dem Raschmacher Otten, welcher gestern von hie
nach Braunschweig abgereiset, durch H. Papen zustellen laßen.

Von meinem Bruder, welcher zugleich seinen gehorsamen gruß und empfehlung über- 10

schreiben läßt, hat vor einiger Zeit an E. Excell. ein Schreiben samt einem teil der erwar-
teten Sachen, durch die hand des H. D. Fabritii zu Helmstät abgehen laßen, und weil von
dem einlauf bey Ihm die nachricht schon zurück gekommen, wird solches numehr auch
an E. Excell. gelanget seyn.

Der Bau des Observatorij wie aller übrigen Königlichen werke, hat so lange mit 15

aufricht- und abbrechung des Königlichen Mausolaei und waß dem anhängig, zu schaffen
gewesen, stille stehen müßen, weil die meisten werkleute dorthin verwendet worden. Nun
wird endlich wieder etwaß getahn, es gehet aber gar schläferig von statten, weil ein Treiber
ermangelt.

Der Abgefertigte des H. von Kroseck ist nach dem bestimmten ort abgangen, und 20

der H. von Kroseck, welcher mit seinem Observatorio alhie bald zum stande kommen,
hat eigene leute bestellet, so der Observationum warten sollen, dem H. Hoffmann aber
die Direction anbefohlen.

Zu N. 44: K folgt auf I, 24 N. 439, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der am 16. Au-
gust bei Jablonski einging (vgl. Diarium Societatis, Bl. 25 vo) und wird beantwortet durch einen nicht ge-
fundenen, in N. 104 erwähnten Leibnizbrief vom 28. August. 8 Musaeum Wormianum: O. Worm, Mu-
saeum Wormianum, seu Historia rerum rariorum, 1655. 10 Bruder: D. E. Jablonski. 11 Schreiben:
vgl. I, 24 N. 447. 16 Mausolaei: der „Trauertempel‘‘ zu Ehren der verstorbenen Königin im Berliner
Dom; vgl. I, 24 N. 312. 20 Der Abgefertigte: wohl der für astronomische Beobachtungen von B. F.
von Krosigk nach Südafrika entsandte Peter Kolb. 21 Kroseck . . . Observatorio: B. F. von Krosigks
private Sternwarte in der Wallstraße 72; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 308.
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Den H. Kirch habe gesprochen, und von ihm verstanden, daß er de Anno 701. keine
maculas in sole observirt habe, sich aber erinnerte daß von dem H. Wurtzelbauer ihm
dergleichen communicirt worden, welches er aufsuchen, und mir heut zu rechter Zeit noch
einschicken wolte, deßen denn augenblicklich gewärtig bin, und mit schuldigem respect

5 verharre

Ew. Excell. gehorsamster Diener Jablonski.

Berlin d. 25 Aug. 705.

45. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 25. August 1705. [438.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 40. 4o. 2 S. Ausriss am linken Rand mit gering-
fügigem Textverlust auf Bl. 40 vo.

Woll Edler etc. Insonders Hochgeehrter Herr Geheimbter Justiz Raht,

Ewr. Excellence habe mit wenigen berichten sollen, daß es mit dem Buche allwo ich
aus zeichnen müßen, bisher zimb. von statten gangen, zu dem ich noch einige habe so ich

15 zuvor schon gemahlet, ob sie nun schon naß gewesen kan ich doch die farben noch alle
kennen, habe dieselbe also übersprungen und mahle anitzo an dem 4ten Bilde, hoffe also,
weill es mit dem strichen geschwinde daß es eben so gar lange nicht mehr wären wird.
Ulrichs Frauw ist am verwichenen Freytag, auch von hier nach Braunschw. verreiset, hat
das Kostgeldts Buch auch mit sich genommen und Mons. Eccardten nichts gesagt; Es

20 sagen die gemeine Leute untereinander vorgewis alß wehren Ihr[.] Durch. der Herzog von
Zell Todt, sonsten ist eben sonder[lich] nichts zu schreiben. Empfehle Ewr. Excell. in
Gött. Obhut und verharre

2 f. Wurtzelbauer . . . communicirt: vgl. J. Ph. Wurzelbaur an G. Kirch, 15. Januar 1701, in: Kirch,
Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 750, S. 413 f.

Zu N. 45: K folgt auf I, 24 N. 201. 13 dem Buche: M. Schwartz, „Lebenslauff‘‘ (seit 1786 in
Braunschweig Herzog Anton Ulrich Museum Kupferstichkabinett Inv. H 27: 67a); vgl. dazu die Kno-
che-Korrespondenz in I, 24 sowie Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004,
S. 111 f. 18 Ulrichs: Ulrich Gürgensohn. 18 verwichenen Freytag: 21. August. 19 Mons. Eccard-
ten: J.G. Eckhart. 20 f. alß wehren . . . Todt: Herzog Georg Wilhelm starb erst am 28. August.
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Ewr. Excellence unterthänigster Diener J. B. Knoche.

Hannover d. 25ten Augst Anno 1705.

46. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 26. August 170[5]. [36. 49.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 28–29. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 28 ro oben links 5
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Abriss der rechten oberen Ecke von Bl. 28 mit Verlust
der letzten Ziffer des Jahresdatums.

Düsseldorpii 26 Aug. 170[5]

Cum contrariorum eadem est ratio (ut loquitur philosophus) ita nullus dubito, quin
aeque artium illi amatores sint, qui eas intelligunt, ac vicim osores sunt ignorantes; in- 10

ter illos autem vere Doctos ac Eruditos siquidem maxime emineat Sua Illustrissa et
Excellentissa Dominatio, summe quoque necessarium fuit, ut tantum Apollinem prae
omnibus suspicerem, eique pauca quaedam folia nuper publico typio concessa offerrem:
dignetur quaeso Sua Illustrissa et Excellentissa Dominatio ea benignius suscipere, rele-
gere meque quod emendandum fuisset edocere; de caetero vero quae desunt adhuc, nempe 15

imaginem amplam magnifici Castri Doloris et Emblematum alio tempore expectare, quia
aeri incidenda necdum sunt expedita et numeris omnibus absoluta: ne autem fortassis
funebres hae panegyricae Orationes primo in limine declinentur tanquam nostris solum
usibus aut devotionibus aptae, contestor sancte, me solum bonum publicum observasse,
veritatem manifestam, et inde pulcher[r]ima exempla virtutum, ut alios ad imitationem 20

trahens; inseruique passim Eruditiones ac Phrasis ut vel sic quoque gratior accideret
peritioribus, inter quos semper maxime excellit Sua Illustrissa Dominatio, postmodum
valde Excellentissus et Magnificus Dominus Fabricius Professor et Pater amplissmus in
Academia Helmestadiena, vir non solum mihi laudatissus, sed et ex ipsis scriptis suis pu-
blicis celeberrimus, ob insigne veritatis studium quod amplectitur et singularem animi ac 25

Zu N. 46: Beilage zu K war ein Exemplar von F. Orban, Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris, 1705;
zu den Z. 15 f. in Aussicht gestellten Illustrationen vgl. N. 373. K kreuzte sich mit N. 36, bestätigt den
Erhalt von I, 24 N. 349 und wird beantwortet durch N. 75.
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affectuum temperantiam, judiciique sublimitatem qua quaestiones suas ac theses in libris
tractat; quem insuper ipsius humanissa et doctissa ad me data nuper epistola adhuc fecit
celebriorem, ita ut ipsum impense semper et amare et venerari cogor. quam impensisse

vero Excellentissam et Illustrissam Dominatem Vram, cui hisque quoque insinuo, quod epi-
5 stola 20 Maji Brunsvigae ad me scripta heri primum mihi fuit reddita, nescio ubi haeserit,

vel circumvagata fuerit, alias neutiquam omisissem debitum quamprimum submittere
responsum. 〈. . .〉

47. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ
Hannover, [Ende] August 1705. [53.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 56. 4o. 1 1
2 S. Auf Bl. 56 ro oben links Vermerk

von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. — Auf Bl. 56 vo L2 von N. 53.

Illustris et Excellentissime Domine,

Cellis redux, ubi Procerum quos laudabatis praecipuis commendatus, Concordiae
studii fidem accepi; jam consilio Medici Pyrmontium contendere cogor, ut miseri corpo-

15 ris integrum habitum, Deo propitio, recuperem. Ac uti venerari Electoralem Serenitatem,
meum est; sic angor, idne jam ausim; ac ante quam a Vestra intercessione accessus faci-
litatus sit: quis enim ego, quamve nullus sum ad limina visusque deorum? Ideo precor ut
concilier et compos voti fiam, pars servitii fidelis futurus, ac scripto mandato mactus, sy-
staticas ad Duces ac Dominos meos Saxon. clementissimos, impetrem, quibus notificetur

20 vocatio mei, et curetur, ut salvo statu meo liceat huic Heroi servire. An et eapse de caussa
regredi Pyrmontio consultum sit, Excellentiae Vestrae jussum praestolor. Sic precor ut
systaticas Berolinum indulgeat pro statu recuperando Magdeburgi. Si Dn. Ilgenius serio
moveatur ut adsit afflicto, et deserto innocenti et bene merito, facilis erit successus. Sane
si recuperem mea, longe prosperior erit mea opera in Dei gloriam et proximi bonum.

2 epistola: I, 24 N. 349.
Zu N. 47: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 24 N. 47 und wird beantwortet durch

N. 53; Leibniz’ Abreise nach Braunschweig am 21. August (vgl. N. 45, S. 76 Z. 18 „auch von hier nach
Braunschw.‘‘) liefert den terminus post quem für die Datierung des vorliegenden Stückes. 13 f. Concor-
diae studii: Müllers Edition des K o n k o r d i e n b u c h e s , vgl. SV. 19 Dominos . . . clementissimos:
Johann Wilhelm von Sachsen-Eisenach.



N. 48 leibniz an johann fabricius, 27. August 1705 79

Cellis quidem Protephorus Ecclesiarum lethaliter decumbit. non admittebat me, morbi
obtentu, et famuli incivilitate. Successorne habilis forem? adeo totus dein Vester, vetus
talium curarum? trahit concors confessio et honestas hominum obvia, sic tutus sub clypeo
receptus in omnem partem. Quicquid ejus est, Vestrae Excellentiae provido favori fideique
vigili submitto, uti me 5

Servum addictissimi obsequii Philip. Müllerum.

Hannov. d. Aug. ao 1705.

48. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Braunschweig, 27. August 1705. [22. 52.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 82. 10
1 Bog. 8o. 3 S. Mit Unterstreichungen im Text von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1.Kortholt,
Epistolae, 1, 1734, S. 102 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 271.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Significare volui, me Tuas cum fasciculo Jablonskiano Guelfebyti reperisse. Interim
literae venere a Dno Episcopo ad Smum Ducem satis ad mentem nostram; ait enim se 15

ad Regem ex acceptis retulisse; et Mtem Regiam optime esse animatam. Missurum etiam
Theologum ad aulas reformatas ut animi praeparentur. Vellem inprimis Cassellanos reddi
toØs MarqikoØs åmoyăfous, vereor enim ut sint satis. Sed arte opus puto, strepitusque
inprimis cavendos ne magis turbentur irritenturque oÉ yeudorjìdoxoi.

Innuit interim Ministros quosdam regios non videri satis in rem praesentem anima- 20

tos, idque agere ut difficultatibus deterreant regem. Sed nihil facilius quam movere aut
obicere difficultates, artis est removere.

Quod ad novos quosdam Antirenicos scriptores Edzardium[,] Zornium, Wernsdor-
fium[,] quendam Museum et similes attinet, ego putem non melius agi posse, quam si

1 Protephorus: Der Celler Generalsuperintendent F. Eichfeld starb erst am 16. Mai 1707.
Zu N. 48: L antwortet auf N. 11 und N. 22 und wird beantwortet durch N. 52. 14 Tuas . . .

Jablonskiano: N. 11. 15 literae: Brief B. Ursinus von Bärs an Herzog Anton Ulrich vim 1. August 1705
(vgl. N. 8 Erl.). 16 Regem: Friedrich I. 16 acceptis: I, 24 N. 342. 20 Innuit: Ursinus in seinem
Brief an Leibniz vom 4. August (N. 8). 24 Museum: der Jenaer Theologe Johannes Musaeus (?).
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ne uni quidem directe respondeatur. Res ipsa tractari scriptis potest. Litigatores optime
ulciscentur Irenici non respondendo. Bacchae bacchanti si velis adversarier etc. Unus
doctissimus Ittigius vellem non prodiisset in hanc arenam, sed praestabit non reciprocare
cum ipso serram contentionis ne magis aversum reddamus litigando.

5 Scriptis publicis Eristicis non proficitur, praestant Expositoria quibus tacite respon-
detur.

Libenter intellexi quae de Dno Richtero scripsisti[.] Gaudeo et Hamburgenses egisse
quod aequum erat. Vale. Dabam Brunswigae 27 Aug. 1705

Deditissimus G. G. L.

10 49. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
Braunschweig, 27. August 1705. [46. 75.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der 1944 verbrannten Abfertigung München Bibliothek
der Ludwig Maximilians Universität 4o Cod. Ms. 783: G.A. Will, Bemerkungen über ei-
nige Gegenden des katholischen Deutschlands auf einer kleinen gelehrten Reise gemachet,

15 Nürnberg 1778, S. 57–65. Danach gedr. (lat. u. dt.; teilw.): Widmaier/Babin, Briefe über
China, 2017, S. 54–61.

Reverendissime Pater, Fautor et Patrone Honorandissime,

Cum per dies aliquot Brunsviga abfuissem, reversus tuas gratissimas inveni literas
candoris et soliditatis plenas; simulque intellexi ex Smo Duce Antonio Ulrico Brunsvigo-

4 serram contentiones L, korr. Hrsg.

2 Bacchae . . . adversarier : T. Maccius Plautus, Amphitruo, 703; das Zitat ist zu ergänzen: „. . .
ex insana insaniorem facies‘‘. 3 Ittigius: Th. Ittig, De Synodi Carentonensis indulgentia erga Lu-
theranos, 1705. 7 Dno Richtero : G. S. Richter. 7 egisse: das partielle Publikationsverbot gegen
S. Edzard und P. Zorn.

Zu N. 49: Die Abfertigung antwortete auf N. 23 und blieb wohl unbeantwortet. 18 Brunsviga:
Leibniz bezieht sich auf einen Aufenthalt in Salzdahlum, der durch N. 99 und N. 321 bezeugt ist und
wo er eine Unterredung mit Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg hatte, der S. 81 Z. 21 erwähnt
wird.
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Wolfebutelensi, affuisse quos Smus et potentissimus Elector palatinus Dominus meus Cle-
mentissimus spectatum huc ablegarat, et post brevem moram rursus discessisse. Doleo ab-
sentia hac mea ademtam mihi occasionem colendi qualibuscunque officiis meis Rmum Pa-
trem Tonnemannum; quamquam fortasse ne praesenti quidem hoc licuisset, quod cum
paucis cognitum esse voluisse intelligam. 5

Smo Duci catalogum ex literis tuis ostendi, addidiquc videri mihi a Te non sine
ratione aliqua mystica postremo loco nominari personam, quae fortasse altius animo
haeserit; quod ipsi non injucundum fuit. Spem etiam tuarum Lucubrationum curarumque
nuper in honorem Augustissimi Leopoldi editarum feci, quamquam jam esset occasio, qua
transmitti posse, nuperis meis scripseram ante aliquot dies, quas tibi interim redditas 10

puto. Sunt autem, nescio quo casu non recte a dati tempore notatae, ut videri possint iis
posteriores, cum non sint.

Serenissima Princeps Ansbacensis nunc credo in itinere est, et circa mensis proximi
initium Hanoverae exspectatur. Inde mora nuptiis non objicietur, tametsi Serenissimi
ducis Cellensis, Electoris mei patrui adversa valetudo ea aetate (nam magnum climac- 15

tericum jam superiore anno accesserat) funestum nobis nuntium indies minetur, dum
interea populorum preces pro ipsius salute Deum solicitant.

Gaudebit illa de Te aliquid a me audire, Rme Pater, nam scio magnum illi sen-
sum esse, maximam existimationem benevolentiae ac virtutis tuae, non minus quam
Sermae Electrici. 20

Affuit hic per aliquot dies Smus dux Gothanus, tum frater Martisburgensis Adminis-
tratoris ex Saxonica itidem domo sed electorali. Affuit et Meinungensis principissa, de

1 f. quos . . . ablegarat: neben dem Z. 3 f. erwähnten V.G. Tönnemann waren das F. F. von Rummel
(vgl. N. 75) sowie der Leibarzt Kurfürst Johann Wilhelms J. C. Brunner. Sie sollten sich ein Bild von der
als Gemahlin Erzherzog Karls ausersehenen Elisabeth Christine machen. Zum Zeitraum ihres Aufenthalts
in Wolfenbüttel vgl. N. 36 Erl. 1 Elector: Johann Wilhelm. 6 catalogum: Orbans Liste der als
Gemahlin Karls in Frage kommenden Prinzessinnen in N. 23. 6 ostendi: mit N. 42, zu der N. 23 Beilage
war; vgl. S. 74 Z. 7. 7 f. personam . . . haeserit: Elisabeth Christine. 8 f. tuarum . . . editarum:
Orban, Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris, 1705. 10 nuperis meis: N. 36. 13 Princeps: Wilhelmine
Caroline von Brandenburg-Ansbach. 16 funestum . . . nuntium: Herzog Georg Wilhelm starb am
28. August. 21 dux: Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg. 21 f. frater . . . Administratoris:
Friedrich Erdmann, Bruder von Moritz Wilhelm, Herzog von Sachsen-Merseburg. Formal blieb allerdings
noch bis zur erst 1712 durchgesetzten Volljährigkeitserklärung Moritz Wilhelms König August II. von
Polen Administrator. 22–82,2 principissa . . . neptis: Elisabeth Ernestine von Sachsen-Meinigen, seit
1713 Äbtissin des Stifts Gandersheim, Tochter der Elisabeth Eleonore und damit Enkelin von Herzog
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qua Regi Romanorum concilianda olim actum fuerat; est ea Serenissimi Ducis Wolfen-
but[e]lensis ex filia neptis, affuere et aliae personae principes, occasione Brunsvicensium
nundinarum, quibus opera musica diversis linguis audiri spectarique solent.

Nescio an exposuerim Rmae paternitati Vestrae meum Arithmeticae binariae inven-
5 tum, cujus ope detectum est aenigma characterum Fohii antiquissimi Chinensium Regis

et philosophi: et licet Arithmetica haec non debeat introduci in praxin vulgarem, miros
tamen usus habet ad nova numerorum arcana eruenda, quia omnes numerorum species v.
g. naturalium, quadratorum, cubicorum, biquadraticorum etc. arithmeticorum, geome-
tricorum periodis certis per columnas redeuntibus procedunt, ut sine ullo propemodum

10 calculo scribi possint. Sed ipsa elementa dabo.
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etc.

Anton Ulrich. Sie fehlt in Orbans „Katalog‘‘ (vgl. oben S. 81 Z. 6). Anton Ulrich hatte 1697 seine En-
kelin als Braut für den damaligen Römischen König Joseph (I.) ins Gespräch gebracht; vgl. Schnath,
Geschichte, 3, 1978, S. 213. 3 nundinarum: Die Braunschweiger Laurentius-Messe begann 1705 am
23. August. 3 quibus . . . solent: Zu den Braunschweiger Messen wurden seit 1687 Opern aufgeführt,
zunächst im Altstadtrathaus, seit 1690 im neuerbauten Opernhaus am Hagenmarkt. 5 Fohii: Fuxi.
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Characteres Fohii,
in quibus
.............. est 0
.................. est 1

.............. 0 1 5

.................. 1 2

............................ 00 0

................................ 01 1

................................ 10 2

.................................... 11 3 10

.......................................... 000 0

.............................................. 001 1

.............................................. 010 2

.................................................. 011 3

.............................................. 100 4 15

.................................................. 101 5

.................................................. 110 6

...................................................... 111 7

Characteres ipsi Sinenses (sed sine vera interpretatione) exstant cum alibi, tum in
R.P. Coupletii opere de Confutio, ubi extenduntur usque ad 64, semperque consentiunt 20

nostris.

20 P.P. Coupletii E, korr. Hrsg.

20 opere: vgl. Ph. Couplet, Confucius Sinarum Philosophus, 1687, S.XVIII.
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Lex novae Arithm[eticae] bin[ariae] seu progressione dupla procedentis.

0 0
1 1
10 2

5 100 4
1000 8
10000 16

100000 32
1000000 64

10 Numeratio

11 est 1011

id est 1 1
10 2
000 0

15 1000 8
1011 11

Additio Multiplicatio Divisio Substractio

110 6 101 5 10 1101 13
111 7 11 3 1.................................................................................1.................................................................................1.................................................................................1 11 111 7

20 1101 13 101 1.................................................................................0.................................................................................1.................................................................................1 110 6
101 10
1111 15

R.P. Bouvet Missionarius apud Sinenses, qui subinde literas mecum commutat, mire
delectatus est hoc consensu Arithmeticae meae binariae cum characteribus Fohii antiquis-

25 simis, speratque ipsis Chinensibus eum admirationi esse futurum, et imperatori Sinensi
inprimis placiturum esse, quod aenigma a Sinensibus jam inde a Confutii temporibus

23 f. mire delectatus: vgl. zum Folgenden I, 20 N. 318 und die anschließende Bouvet-Korrespondenz.
25 speratque: vgl. I, 20 N. 329. 25 imperatori: Kangxi.
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frustra (amisso dudum vero sensu) tentatum, tandemque ope Europaeorum veram suam
significationem recepit. Sperat etiam, non exiguam ejus fore utilitatem, ut insignis Chris-
tianae fidei Theologiaeque articulus, origo scilicet omnium rerum ex Deo et nihilo (sine
ulla materia praeexistente) hac expressione omnium numerorum per 1 et 0 tantum exinde
illustretur, et Sinensium sapientibus facilius persuadeatur. 5

Spero Rmum P. Tonnemannum non adeo festinaturum iter in Hispaniam: cum non
nulla perutilia ante discessum in his oris adhuc ab eo fieri possint.

Memini me Berolini cum Rma Paternitate vestra locutum de scripto, quod suasu
magnorum in Batavis Virorum pro jure Caroli III. editum, valde placuit Amiranti Cas-
tellano (nuper defuncto) ut a Batavo Ministro ex Lusitania ad nos perscriptum est, 10

tanquam maxime movendis populis Hispaniarum, et principiis in illa gente usque ad Ca-
roli II. mortem stabilitis maxime conforme, a quibus pleraque alia pro jure Austriaco
scripta non nihil abludunt. Id scriptum debebat in hispanicum sermonem converti, et
per Hispaniam spargi. Sed an factum sit, nescio; multa enim utilia passim ob negotiorum
multitudinem negliguntur, si nemo admoneat. Vale et fave. 15

deditissimus G.G. Leibnitius

Dabam Brunsvigae 27. Aug. 1705.

P. S. Nunc Hanoveram redeo, ubi mandata vestra inveniam.

50. LEIBNIZ AN HANS CHRISTOPH VON SCHLEINITZ
Wolfenbüttel, 28. August 1705. [113.] 20

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 812 Bl. 1. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur le Baron de Schleuniz Ministre d’Estat de S.A.S. de Saxe-Gotha

Monsieur

2–5 ut insignis . . . persuadeatur: vgl. vielmehr Leibniz’ Brief I, 22 N. 218, S. 354 f. 8 Berolini: im
Herbst 1704. 8 scripto: Leibniz [anon.],Manifeste contenant les droits de Charles III. Roi d’Espagne,
1703. 9 Amiranti: J. T. Enríquez de Cabrera y Toledo. 10 Ministro: F. Schoonenberg.

Zu N. 50: Die nicht gefundene Abfertigung folgt einem persönlichen Treffen in Salzdahlum (vgl.
N. 321) und eröffnet die Korrespondenz mit dem Sachsen-Gothaischen Hof- und Regierungsrat.
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Estant obligé de me retirer vers le soir, parce que je ne me porte pas trop bien, je
suis obligé de dire par ce billet, qu’ayant eu l’honneur de faire la reverence à Monseigneur
le duc de Gotha, j’ay admiré combien S.A. S. est éclairée encor sur ces matieres, dont
j’avois l’honneur de l’entretenir. Cela me paroist tout à fait digne d’un Grand Prince, et

5 me donne d’autant plus d’esperance que ce qui s’obtiendra par son moyen sera solide.
Cependant ce Prince ayant parlé avec toute la retenüe qui est necessaire sur une

matiere si importante, et si delicate: je diray à mon avis, que j’ay trouvé S.A. S. non
seulement tres eclairée et moderée, mais aussi tres prudente et circomspecte, et qu’elle
fera tout ce qui sera convenable, mais qu’elle le fera sans precipitation, et avec beaucoup

10 de connoissance de cause.
Si je dois estre honnoré un jour de vos ordres, Monsieur; ils me pourront venir sous le

couvert de M. l’Abbé Schmidt Theologien à Helmstät; et me recommendant à vos bontés,
je vous souhaitte un heureux voyage, vous suppliant en même temps de m’asseurer les
bonnes graces de S.A. S. et de faire mes recommendations chez M. le Baron de Backof

15 son premier Ministre. Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Wolfenbutel ce 28 d’Aoust 1705

51. LEIBNIZ AN BENJAMIN URSINUS VON BÄR
Braunschweig, 28. August 1705. [8. 114.]

20 Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LK-MOW Ursinus10 Bl.D164–D165 [früher:
LBr. 251 (Fabricius) Bl. 164–165]. 1 Bog. 4o. 3 S. Nachträglich stark korrigiert.

Braunschweig den 28 Aug. 1705.
Hochwurdigster etc. Hochgeehrtester H. Bischoff

E. Hochwürdigsten Excellenz Schreiben an Herrn Herzog Anton Ulrichen Durch.
25 habe selbst eingehändiget. Sie haben es durchlesen und Sich sehr vergnüget bezeiget, auch

3 duc: Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg; zum Thema der Unterredungen mit ihm vgl.
N. 42. 14 Backof: J. F. Bachoff von Echt.

Zu N. 51: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 8 und wird zusammen mit N. 114 und
N. 115 beantwortet durch N. 139. 24 Schreiben: vom 1. August 1705; vgl. N. 8.
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gegen E. Hochwste Exc. ihrentwegen zu grüßen und zubedancken interim mir befohlen,
haben aber der sach inzwischen noch ferner nachdencken wollen. Ich habe dero den orth
gezeiget, da der schwührigkeiten gedacht. Sie sagten freylich sey es nicht leicht, und
heiße es allezeit difficilia quae pulchra. Ich habe aber das jenige nicht melden wollen,
was E. hochwdste Exc. davon in dem Schreiben an mich gedacht, so an des Konigs Mt 5

eifer zweifeln machen können, weil solches S.D. auch rebutiret haben würde; denn Sie
vermeynen dem Konig hierinn einen sonderlichen gefallen zu erweisen. Ich weiß wohl das
zwar S.M. die Sach sich sehr angelegen seyn laße, aber weil Sie wegen uberhäuffter Staats-
geschaffte nicht anders als per intervalla ihre gedancken darauff geben konnen, so kan
die Sach nicht allemahl mit einer solchen connexion vonstatten gehen; als wenn ein vor 10

allemahl gewiße mesuren genommen, und ohne weitere haesitation bestandig fortgesezet
würden. Wenn man sich an allerhand objectiones zumahl solcher Leute, die nicht zum
grundlichsten informiret, kehren will, wird man nimmermehr zu etwas kommen. [Manche
leüte sind auch osores consiliorum quae non dederunt.] Ich bemercke, daß die sich zuvor
gethane schwuhrigkeiten fast alle à mutata methodo hehrkommen, und daß man zuviel 15

gelegenheit zu publicis scriptis Antirenicis gegeben. Hätte man die umbstände leiden
wollen, daß man dem mit recht insistiret was bereits vor 5 oder 6 jahren placitiret worden,
würde man andere progressus gethan haben.

Ich möchte wundschen, daß keinem einigem der jenigen, so Antirenica scripta her-
ausgeben, er sey so gelehrt oder ohngelehrt als er wolle[,] directè geantwortet wurde. 20

Vidi ego jactatas mota face crescere flammas.
Et vidi nullo concutiente mori.

Ich vernehme daß die inscription nur vor den Sarg gemeynet gewesen. Ich habe
aber den Entwurff eines Epitaphii in versen so gefaßet, wie sie sich auff eine beständige

4 difficilia . . . pulchra: vgl. D. Erasmus, Adagia, 2, 1, 12. 5 Schreiben an mich: N. 8. Ursinus
hatte Befürchtungen geäußert, dass sich in beiden konfessionellen Lagern Skeptiker hinsichtlich einer
protestantischen Kirchenunion befänden, die Einfluss auf König Friedrich I. und seine Minister hätten.
13 f. [Manche . . . dederunt.]: nachträglich eingeklammert von Leibniz’ Hand. 17 bereits vor 5 oder
6 jahren: d. h. zu Beginn der innerprotestantischen Unionsverhandlungen mit D.E. Jablonski. Vgl. I, 16
S.XXXVII–XXXIX und die Korrespondenz mit Jablonski in diesem und den nachfolgenden Bänden.
21 f. Vidi . . . mori: P. Ovidius Naso, Amores, 1, 2, 10 f. 23 f. inscription . . . Epitaphii: Leibniz’
Entwurf für ein Epitaph für die verstorbene preußische Königin Sophie Charlotte: „Aeternum Regina
novi decus inclyta regni‘‘ (gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 108); vgl. auch I, 24 N. 402 u. Erl. sowie N. 8,
N. 13 und N. 92 des vorliegenden Bandes.
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inscriptionem Marmoream schicken kondte. E. Hwste E. werden mich verbinden, wenn sie
mir nachricht zu geben belieben, ob K.M. Sie gesehen, und ob Sie ein allergdstes gefallen
daran gehabt. In zwischen verbleibe iederzeit

E. hochw. Exc. dienstergebenster G.W. v. L.

5 52. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 30. August 1705. [48. 81.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 166. 4o. 2 S. Auf Bl. 166 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp. sed tamen adhuc servandae.‘‘.

Gratum mihi fuit intelligere, quod litterae meae cum fasciculo Jablonskiano ad te
10 pervenerint, quodque revmus Episcopus consilium datum suis officiis juvare nitatur. Faxit

Deus, ut optatis ac meditatis felix respondeat eventus. De intermittendis refutationibus
aut responsis ad praesumtas refutationes plane me habes consentientem, dum interim res
ipsa modeste proponi potest.

Senior Facultatis Juridicae et Universitatis, D. Engelbrecht obitu suo vacuam reliquit
15 spartam. Eam quidem jure sibi vindicat D. Eisenhart, sed si quis novus in Facultatem

illam, ejusque ultimum locum cooptandus est, neque admittitur extraordinarius hactenus
professor, defuncti filius[.] magno cum decore et emolumento rei juridicae commendari
et recipi posset D. Christoph. D o n a u e r , qui cum applausu in Altorfina diu pri-
vatim docuit, postea autem Consiliarius factus Reip. Nördlingensis, et Sermi Principis

20 Nassoviensis, multo rerum usu exercitatus, praxin cum theoria eo felicius docere sciret.
Praestant etiam in publicum ejus exercitationes, quas publice disputandas proposuit, re-
rum intelligentibus quam maxime probatas. Consuli quoque posset incremento Facultatis
medicae, si D. Joh. Mauritius H o f f m a n n , Mauritii filius, Prof. Altorfinus, et diver-

Zu N. 52: K antwortet auf N. 48 und wird beantwortet durch N. 81. Beilage waren eine Grabin-
schrift für Königin Sophie Charlotte von M.D. Omeis (vgl. S. 89 Z. 7 f. und Leibniz’ Antwort) und
Verse in bairischer Mundart (vgl. S. 89 Z. 15 und Leibniz’ Antwort). 10 Episcopus: B. Ursinus von
Bär. 14 D. Engelbrecht: Georg Engelbrecht d.Ä., verstorben am 24. August 1705. 17 filius:
Georg Engelbrecht d. J. 18 D o n a u e r : Fabricius hatte sich bereits mehrfach für eine Berufung
Donauers eingesetzt; vgl. I, 16 N. 342, I, 17 N. 148 und I, 20 N. 443. 19 Principis: Wilhelm Hyacinth
von Nassau-Siegen.
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sorum Principum Medicus, qui studium medicum in academia patria evexit, magnamque
nominis celebritatem adeptus, in deliciis est Marchionibus Brandenburgensibus, atque
inprimis sermae vestrae Sponsae, cui etiam praeteritis diebus in acidularum usu adstitit,
vocaretur eique primus locus cum honorabili stipendio, et titulo archiatri (quem apud
alios Principes jam diu gestat) daretur, manente interim senioratu apud D. Bötticherum, 5

qui et axioma Archiatri adeptus, non habet, quod optet amplius. Sed de hisce videbis, vir
excme[,] pro tua prudentia. Nescio an Berolinenses viderint, quam legendam communico,
Inscriptionem sepulchralem benignissimae Reginae Borussicae. penes te esto, eam inclu-
dere, si ita videtur, literis, proxime illuc mittendis. Abbas Bergensis refert, prohibuisse
Regem, ne studiosi, etiam Jurium, Wittebergam proficiscantur, si in patrio solo velint 10

aliquando vivere et officiis admoveri. Quod consilium longe abest ab eo, quo dicebatur,
interdictum studiosis theologiae datum, iterum iri sublatum. Vale, vir summe, et favere
perge 〈. . .〉

Helmst. 30. Aug. 1705.

Addo et alia ridicula, quae fortassis visura sunt Galliam? 15

53. LEIBNIZ AN PHILIPP MÜLLER
Wolfenbüttel, 31. August 1705. [47. 62.]

Überlieferung:

L1 verworfene Abfertigung: LBr. 671 Bl. 57. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)
L2 Auszug aus L1: Ebd. Bl. 56. 4o. 1

3 S. auf Bl. 56 vo (entspr. S. 90 Z. 16–21 unseres Druckes). 20
— Auf Bl. 56 K von N. 47.

3 Sponsae: Wilhelmine Caroline. 5 D. Bötticherum: Andreas Julius Bötticher. 8 Inscriptio-
nem: M.D. Omeis, Inscriptio Sepulcralis Aeternae Memoriae Sophiae Charlotte, 1705. 8 f. includere:
vgl. N. 81 u. Erl. 9 Abbas Bergensis: Simon Friedrich Wolfhardt. 9 prohibuisse: vgl. Leibniz’
Antwort u. Erl. 15 quae . . . Galliam: Fabricius spielt wohl auf die Möglichkeit einer Weiterleitung
an Herzogin Elisabeth Charlotte an; Leibniz hat darauf nicht reagiert.

Zu N. 53: Die (verworfene) Abfertigung antwortet auf N. 47. Sie wurde wohl durch Leibniz’ persön-
liche Begegnung mit Müller in Wolfenbüttel kurz vor seiner Rückkehr nach Hannover überflüssig; Müllers
Aufenthalt in Wolfenbüttel im September ist belegt durch das nächstfolgende Stück N. 62. Dieser Brief
Müllers hat keinerlei Bezug zu unserem Stück und scheint eine persönliche Begegnung vorauszusetzen.
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Vir Maxime Reverende et Amplme

Cum ad Te adire vellem, intellexi Cellas Tibi petitas: reditum expectare non licuit,
quod Nundinae Brunsvicenses jam per aliquot dies celebrarentur. Interea Tuas accepi.
Quid cum Dno Barone de Goriz egeris in illis non attingis, aut quid de aditu ad Principem

5 caeterisque suaserit ille, cujus plurimum hic consilio tribuendum. Itaque ubi reversus
domum fuero, ex ipso quaeram.

Si Illustris Vir, Dominus Baro de Ilgen, Tibi non tantum domi suae, ut faciet, sed
etiam apud Regem suum faveat, facile obtinebis, ut non plane a juribus coenobialibus
excludare: etsi enim fortasse difficilis futura sit recuperatio actualis Exercitii meritis-

10 simae praepositurae; poterit tamen aliqua Tibi in praediis Coenobii concedi caminata,
cum nonnullis fructibus, ut tranquille vitam degere, et laudabilia coepta persequi me-
lius possis. Mea commendatio, si quid apud Dn. de Ilgen, vel apud alios valere videatur,
promtum Me semper habebis.

De ProtEphoria quam memoras quid dicam non habeo, non satis explorato rei statu,
15 aut eorum consiliis, penes quos ea res est.

Utilis erit labor in Formulam Concordiae Tuus, si monita marginibus aut praefationi
inseras, quae magis minuant quam renovent lites. Et sane communicatio idiomatum di-
vinorum quae humanae naturae facta a Bergensibus dicitur, tolerabilem sensum habet,
si ita accipiatur, ut interpretatus est ipse Chemnitius ex Bergensibus Concordatoribus

20 unus, et fortasse praestantissimus, nempe tribuenda esse Humanitati oÎ katĂ tä eÚnai,

ĆllĂ katĂ tä êqein.
Quod superest vale ex sententia et fave. Dabam Guelfebyti 31 Augusti 1705.

Deditissimus G.G. Leibnitius.

3 Interea . . . accepi über der Zeile nachträglich erg. L1 21 êqein. id est humanitatem formaliter
non esse omnipotentem sed habere omnipotentiam nachträglich erg. L2

3 Nundinae . . . celebrarentur: Die Braunschweiger Laurentius-Messe begann 1705 am 17. August.
4 Goriz: F.W. von Görtz. 8 juribus coenobialibus: als Propst des Liebfrauenklosters zu Magdeburg.
17 f. communicatio . . . dicitur: Der Lehre von den beiden Naturen Christi widmet das „bergische Buch‘‘,
die F o r m u l a concordiae, den 8. Abschnitt der „Solida declaratio‘‘. 19 interpretatus est: vgl.
M. Chemnitz, De duabus naturis in Christo, 1570.
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54. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 31. August 1705. [15. 74.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 406–407. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Eigh.
Aufschrift. Siegelreste.

Ce 31. d’aoust 1705. 5

La liberté que vous me dites, Monsieur, dans vostre lettre du 17. de ce mois, d’avoir
prise en me chargeant du soin de faire rendre icy les lettres que vous y ecrivez, en est une
qui me fait plaisir puis qu’elle me donne celluy de vous estre bon à quelque chose, mais
je crains qu’il n’en soit pas de meme de celle que je me suis donnée en vous adressant le
mémoire des avances que j’ay faites à vostre priere, attendu, Monsieur, que vous ne m’en 10

avez point accusé la réception, ny témoigné le moindre gré quoy qu’il y ait plusieurs mois
qu’il vous a été rendu, et que depuis vous m’ayez honoré de vos ordres, et de plusieurs
de vos lettres. Nonobstant je n’ay pas laissé de satisfaire à ce que vous m’avez témoigné
souhaiter, en vous rendant auprés Messrs Le Long et Varignon, les Rds Peres Verjus,
Le Gobien et autres, tous les offices requis. ces Peres ont pensé à vous contenter[,] car 15

j’ay joint aux commissions qui vous ont eté rendues par la voye de Basle un pacquet du
dt Pere Le Gobien contenant des avis fort curieux de la Chine tant sur la langue de ce
pais, que sur d’autres matieres qui doivent vous avoir fait plaisir. au surplus j’ay laissé
entre les mains de ces Peres vostre dte lettre du 17. affin de les obliger d’autant plus
promptement aprés l’avoir lüe de repondre à vos souhaits. 20

Zu N. 54: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Leibniz, nach Brosseau datiert vom
17. August 1705 (vgl. Z. 6), dessen tatsächliche Abfertigung drei Tage später erfolgt sein dürfte, vgl.
hierzu die Datierungen der Z. 14 f. erwähnten Beilagen. K wird beantwortet durch N. 74. 9 f. le mémoire:
Beilage zu Brosseaus nicht gefundenem Brief vom 30. März 1705, erwähnt in I, 24 N. 334. 14 auprés
. . . Varignon: Leibniz’ Briefe an J. Lelong vom 31. Juli 1705 (I, 24 N. 463) sowie an J.-P. Bignon von
Ende Juli 1705 per Adresse P. Varignon (I, 24 N. 464) waren Beilage zu dem nicht gefundenen Brief an
Brosseau vom 3. August 1705, vgl. N. 15. 14 f. les Rds Peres . . . Le Gobien: Leibniz an A. Verjus
vom 17. August 1705 (N. 27) sowie an Ch. Le Gobien vom 17. August 1705 (N. 26), mit dem Brief an
J. Bouvet vom 18. August (N. 28). 15 autres: Gemeint sein dürften das Schreiben an F. d’Aix de La
Chaise mit den Briefen an P. Jartoux vom 17. August (gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 468–475)
und an J. de Fontaney vom 18. August 1705 (N. 31) sowie der Brief an C. Visdelou vom 20. August 1705
(N. 33), der aber auch Beischluss zu einem der übrigen Briefe an die China-Missionare gewesen sein mag.
16 un pacquet: vgl. dazu N. 77 u. Erl.
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Le mariage de Mgr le Prince Electoral avec la belle Princesse d’Anhalt ne peut
qu’estre aprouvé de tout le monde. Si les Princes ses freres vienent en cette ville, j’auray
l’honneur de les aller saluer, et de leur offrir mes tres humbles services. Je vous remercie de
cette bone nouvelle, en echange je vous envoyerois le détail de la defaite du Pce Eugene

5 par le duc de Vendosme, n’estoit que je suis persuadé que vous la savez, et que vous
l’aurez vù dans les gazettes. Je vous en remercie, Monsieur, et je vous conjure de croire
que je suis toujours veritablement 〈. . .〉

M. de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Coner de S.A.Ele etc. à Hannover

10 55. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 31. August 1705. [41. 73.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 5–6. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S. Auf Bl. 5 ro oben links

Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Mit meinem Jüngsten habe anzeig gethan deß empfangs eines Kayß. Pasß vber die
15 zue Schaffhaußen ligende 2 Casten, welcher dann den Freunden aldar auch wohl zukom-

men welche mit gestern erlangten brieffen auch melden daß selbigen an der Zollstatt
wolten produciern vnd sodann die wahr gleich fortsenden, also nicht zweiffle auch ehe-
stens alhier anlangen solle, vnd ich den bevehl gewartig bleibe wie mich als dann weiters
zuverhalten habe, indessen aber werden Ew. Gnaden auß inligendem Extract zuersehen

20 haben was H. Resident von Huldenberg zu Wien an mich gelangen last vmb ainige exem-
plaria deß abdruckhs ihme zuübersenden[,] als werde ich hierüber dero andtwort gewartig
seyn, ob H. Kraußen bevehl zugeben beliebig mir ainige abdruckh vor obigen einzuhandi-

1 mariage: Offenbar kursierte das Gerücht, Kurprinz Georg August würde eine — nicht näher be-
nannte — Prinzessin von Anhalt heiraten, vgl. bereits I, 24 N. 275, S. 484 Z. 17 f. Variante und N. 410.
Keine der in Frage kommenden Prinzessinnen hatte die von Brosseau erwähnten Brüder (vgl. Z. 2). Vgl.
Leibniz’ Deutung in N. 74. 4 defaite: die Schlacht von Cassano d’Adda vom 16. August 1705.

Zu N. 55: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 86 erwähnten Leibnizbrief vom
11. September. Beilage zu K war ein nicht gefundener „Extract‘‘ eines Schreibens von D. Erasmi von
Huldeberg an Schreckh (vgl. Z. 19). Vgl. dazu N. 86. 14 Jüngsten: N. 41. 21 abdruckhs: des Kupfer-
stichportraits des verstorbenen Kurfürsten Ernst August. Die Abzüge sollten von J.U Kraus angefertigt
werden; vgl. auch N. 41.
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gen oder was deßwegen vor andtwort werde erthailen konnen, vmb mich darnach richten
zukonnen, der ich nechst Gottlicher empfhelung verbleibe 〈. . .〉

1705 a di 31 Agosto Augspurg.

56. GISBERT CUPER AN LEIBNIZ
Deventer, 1. [September] 1705. 5

Überlieferung:

K1 Abfertigung: LBr. 187 Bl. 28–31. 2 Bog. 4o. 7 S. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)
K2 Abschrift nach K1: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 46–51. 3 Bog.

4o. 9 S. u. 3 Z. Bibl.stempel.
A Abschrift nach K1: Gotha Forschungsbibliothek B 1166a Bl. 20–22. 4o. 4 1

4 S. von der 10
Hand von J.C. Schlaeger.

Illustrissimo Viro, Godefrido Guielmo Leibnitio S. D. Gisb. Cuperus.

Litterae, quas Hanovera 31. Julii proximi ad me dedisti, optime curatae sunt, et ego
multum tibi debeo, quod meis ultimis responderis, et quod ita ostendas te memoriam
mei servare perpetuam. 15

Ecce tibi novos ectypos nummorum, quos in divite sua penu reconditos servat Ja-
cobus de Bary; spero te, vir eximie, vel celeberrimum Tentzelium, vel ambos simul tam
felices fore, ut nobis haec aenigmata et mysteria pateant, vel certe clariora obveniant,
quam in hunc diem factum est usque. Nummos Gaditanos maximam partem jam cog-

1 darnach ich K, korr. Hrsg.

Zu N. 56: K1 antwortet auf I, 24 N. 462 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 1. Juni
1706 (Druck in I, 26) Entsprechend ist die Datierung von K1 nach K2 zu korrigieren. Beilage waren
Abdrücke von Münzen aus der Sammlung von J. de Bary, die Leibniz mit N. 102 an W.E. Tentzel
weiterleitete, sowie ein Brief von Cuper an Chr. Cellarius vom selben Datum (vgl. S. 97 Z. 11), den Leibniz
an Cellarius weiterschickte (vgl. Cellarius’ Antwort N. 402) nachdem er sich einen Auszug angefertigt
hatte (LBr. 187 Bl. 50. 8o. 1 S.). 14 meis ultimis: I, 24 N. 335.



94 gisbert cuper an leibniz, 1. September 1705 N. 56

noscimus, et phoeniciae linguae periti judicant in iis scriptum esse, D o m i n a b i t u r
H e r c u l e s G a d i u m MBAHEL GADER; et in aliis Canacae, THIBAHEL KANAK.
D o m i n a b i t u r C a n a c a e n[empe] Hercules; estque omnino notatu dignum Ga-
ditanos Philippo V. Rege creato signasse nummos anno 1700. in quibus hinc Regis vultus,

5 PHILIPPVS V. D. G. HISPAN. ET. IND. REX. inde vero Hercules duos leones domans,
clava ad pedes, et HERCVLES FVNDATOR GADIS DOMINATORQVE. id quod inter
patroparĹdota merito potest numerari; et ex libro Joannis Baptistae Suarez, cui titulus
Grandezas y Antiguedades de la Isla y ciudat de Cadiz, patet ejusmodi Herculis picturam
esse insignia Urbis illius.

10 Bene factum, Apollonii librum de Sectione Rationis in Anglia ex Arabico esse recu-
peratum; certe eruditi istius alterius orbis plurimum juvant rem literariam, et vidi summa
cum voluptate editos ibi esse Geoponicon Graecorum auctores collectore Cassiano, Api-
cium de Re Culinaria, Suidam tribus volum. in fol.[,] opera omnia Humfredi Hody, et

1 f. D o m i n a b i t u r . . . GADER: zu den in Frage kommenden Münzen vgl. L. Villaronga;
J. Benages, Ancient Coinage of the Iberian Peninsula. Greek/ Punic/ Iberian/ Roman, Barcelona
2011, S. 103–113. Es dürfte sich um den Typ MP’L/GDR handeln, vgl. Nrr. 634, 651, 653, 656–659,
665–672, 676, 679, 683, 684, 687–693. 2 in aliis Canacae: Kánaka in der späteren römischen Pro-
vinz Hispania Baetica, an der Mündung des Chanza in den Guadiana, ist lediglich aus C. Ptolemaios,
GewgrafikŸ <Ufăgh¯s, 2, 4, 12, bekannt, vgl. A. Kleineberg [u. a.], Europa in der Geographie des
Ptolemaios, Darmstadt 2012, S. 68, Nr. 59, mit den Identifizierungsversuchen. In die Numismatik fand
Kánaka offenbar erst durch J. Rhenferd (vorübergehend) Eingang, der in seinen Periculum Phoeni-
cium, 1706, S. 8 f., den Städtenamen SKS — wohl nicht als erster — KNK las und dies als „Kanaka‘‘
auflöste. Von ihm dürfte Cuper die wie selbstverständlich vorgetragene Lesung haben, hinter den Z. 1
erwähnten „phoeniciae linguae periti‘‘ also auch Rhenferd stehen. Die heute akzeptierte Korrektur zu
SKS für „Sexs‘‘ stammt von J.Ch. Lindberg, Commentatio de numis Punicis Sextorum, olim Canacae
et Concanae tributis, Hauniae 1824. Vgl. die Münznachweise bei Villaronga, a. a.O., S. 131–137.
3 Hercules: nach der interpretatio graeca gleichgesetzt mit Melkart, dem Hauptgott des phoinikischen
Tyros. 4 nummos: vgl. Abbildung und Beschreibung bei M. Almagro-Gorbea [u. a.], Medallas es-
pañolas. Catálogo del Gabinete de Antigüedades, Madrid 2005, S. 99, Nr. 96. Die Inschrift lautet korrekt:
„PHILIP : V : DG : HISPANIARUM : REX : AN : 1700‘‘ (Avers) bzw. „HERCULES. FUNDATOR.
GADIUM. DOMINATOR. QUE‘‘ (Revers); die Inschrift auf dem Avers findet sich wie von Cuper ange-
geben auf einer Medaille von 1702, deren Revers ebenfalls Hercules zeigt, mit der Inschrift: „NIL LABOR
UBI GLORIA‘‘ (vgl. Almagro-Gorbea, a. a.O., S. 105, Nr. 111; vgl. auch ebd., S. 516, Nr.NL-23, mit
derselben Inschrift auf dem Avers, aber verschiedenem Revers). 8 patet: vgl. J. B. Suárez de Salazar,
a. a.O., 1610, S. 16. 10 librum: vgl. Apollonios von Perge, a. a.O., 1706. 12 Geoponicon . . .

auctores: Gemeint ist die Neuausgabe von 1704; vgl. G e o p o n i k a , SV. 12 Cassiano: Kassianos
Bassos. 12 f. Apicium . . . Culinaria: De r e coquinaria, traditionell einem Apicius zugeschrieben.
13 Suidam: L. Küsters Edition, vgl. S u i d a s , SV. 13 opera . . . Hody: Gemeint ist wohl H. Hody,
De Bibliorum textibus originalibus, 1705.
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certior factus sum Dion. Halicarn., Julium Caesarem splendidis et nitidis typis descrip-
tum, Horatium cum notis Bentleji aliosque veteres auctores ad nos propediem deportatos
iri; ne quid jam dicam de Illustris Spanhemii dissertationibus, alteram minimum partem
auctioribus, quarum summo teneor desiderio, cum fieri non possit, quin vir tam diffusa
succinctus doctrina nos docturus sit multa, quae ignoramus. 5

Credo Inscriptiones Marq. Gudii esse inter eorum manus, qui nobis dederunt novis
typis descriptas Gruteri Inscriptiones; å makarÐths Graevius eas possedit, sed inde ad
alios translatae; et quidem Halma constituerat non modo cum Grutero, edere Inscript.
Reinesii, Fabretti, Caesaris Malvasiae etc. verum etiam eas, quas singulari diligentia
Gudius collegerat; sed nunc audio opus Gruterum non excedere, quanquam illud ad nos 10

necdum perlatum sit.
Gronovius junior hac in urbe moratur, est homo perpaucorum hominum, et non satis

firma valetudine; quid de aliis Juris ex Pandectis Florentinis emendationibus sperandum
sit, juxta cum ignarissimis scio; illustravit ante aliquot annos marmor Puteolanum, quod
Tiberio consecrarunt urbes in Asia restitutae, illudque insertum est Thesauro Antiq. 15

Graecarum.
A Cuninghamo diu nullas accipio litteras; neque mihi unquam significavit, eum Ro-

mani juris corpus illustrare conari; sed semper mecum egit de nummis ad instruendum,
quod meditabatur, Itinerarium suum Numismaticum; habeo caeteroquin quo alios co-
natus ejus adjuvare possem, n[empe] librum ms. Graecum, cui titulus, >EklogaÈ nìmwn 20

ân –ntìmú ginìmenai, parĂ Lèontos kaÈ Kwn»antÐnou tÀn ›fÀn ba¯lèwn Ćpä tÀn

>I»utoÔtwn, tÀn Digè»wn, toÜ Kÿdikos, tÀn nearÀn diatĹxewn toÜ megĹlou >Iou»i-

1 Dion. Halicarn.: J. Hudsons bereits 1704 erschienene Edition, vgl. Dionysios von Halikarnassos,
SV. 1 f. Julium . . . descriptum: die Prachtausgabe von C. Julius Caesar, Quae extant, 1712.
2 Horatium . . . Bentleji: Q. Horatius Flaccus ex recensione et cum notis atque emendationibus R. Bent-
leii, 1711; vgl. R. Bentley, SV. 6 Inscriptiones: vgl. I, 24 N. 462, S. 833 Z. 3 f. Erl. 6 f. novis . . .

Inscriptiones: Gemeint ist offenbar die noch nicht erschienene, auch Cuper noch nicht vorliegende (vgl.
Z. 10 f.) Neuausgabe von Gruters Inschriftenausgabe, die Inscriptiones antiquae totius orbis Romani,
1707. 9 Reinesii: Th. Reinesius, Syntagma inscriptionum antiquarum, 1682. 9 Fabretti: R. Fa-
bretti, Inscriptionum antiquarum quae in aedibus paternis asservantur explicatio, 1702. 9 Caesaris
Malvasiae: C.C. Malvasia, Marmora Felsinea, 1690, mit den Inschriften von Bologna. 12 Gronovius
junior: Lorenz Theodor Gronovius. 13 aliis . . . emendationibus: eine (nicht erschienene) Fortsetzung
von L.Th. Gronovius, Emendationes pandectarum, 1685. 14–16 illustravit . . . Graecarum: L. Th.
Gronovius, Marmorea basis, 1697; wiederholt in J. Gronovius, Thesaurus Graecarum antiquitatum,
T. 7, 1699, S. 433–504. 20 librum ms.: nicht ermittelt.
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nianoÜ. <RoÔfou kaÈ PimalÐou kaÈ <Rodiìmou (si modo recte lego) âpidiorjÿ˝ws tÀn

fÐlwn. et animadverti multa hoc in ms. contineri, quae nec in Basilicis, nec alibi exstant.
N u g a s appellas ea quibus manus admoves, sed crede mihi, vir illustris, hae nugae

seria ducunt, et multum tibi debebunt eruditi, si Historiam Brunsvicensem nova luce
5 perfundas, id quod te facturum non sinit me dubitare sagacitas tua et industria; atque

ego ita statuo, etiam patriae Historiae rationem esse habendam, et ex ea primo aeque ac
ex veteri peti posse exempla quae vites et quae imitere, et nemini non volupe esse posse
cognoscere res gestas a Serenissima Domo, et ea procul dubio occasione origines et fata
variarum urbium, nec non Ecclesiae statum, et quae hujus generis complura sunt magno

10 numero. Hortor igitur te, et, si pateris, calcaria addo currenti, rogoque ut campum illum
non modo ingredi, verum etiam ad metas ejus tendere velis.

Mei libelli privatis parietibus continentur, augentur tamen multis nummis aliisque
monumentis ineditis, quae partim ipse mihi paro, et quorum ectypi Roma, Venetiis, Lu-
tetia Parisiorum et aliunde ad me mittuntur. Quod si tibi enarrare vellem praeclaras

15 veteris aevi relliquias, quas a viris illustrissimis et doctissimis accipio, certe nullam ha-
berem rationem occupationis tuae, graviorumque, quibus immersus tanta cum laude es,
studiorum; et non jam epistolam vel dissertationem, sed idoneum satis libellum mittere
ad te deberem.

Propediem tamen Amstelaedamum excurrere constitui, si mihi per aliquot dies a
20 Repub. otium, et agam cum typographis emporii istius celeberrimi de edendo Elephante

meo, et Historia III. Gordianorum; quanquam alias publicationem non urgeam, et con-
tentus sim tacita qualiscunque eruditionis meae conscientia; maximaque mea voluptas sit
litterarum veluti interpretum ope confabulari cum viris eruditis, qui saepe me consulunt,
et a me ut doctiores consuluntur.

25 Nunc accipe aliquid, quod utique cura et observatione tua dignissimum est; Jacobus
de Bary ad me misit lignum, quod comburi nequit, licet pluma sit levius; aquae impositum
natat, sed simulac madidum factum est, citius quam plumbum fundum petit; ipse illud
igni et aquae injeci, et summa mea cum admiratione conspexi rem ita sese habere; est
parva ligni illius penes me scandula, per mediam horam super prunam ardentem valde

30 jacuit, sed nulla metamorphosis, nulla mutatio; et quae de aqua memoravi, etiam expertus
sum vera esse. Narrabat mihi Jacobus de Bary, vir elegantis, et docti, perspicacisque

2 Basilicis: die von Kaiser Leon VI. um 892 veröffentlichte, nach dessen Vater Basileios I. benannte
griechische Summe des römischen Rechts. 3 N u g a s appellas: vgl. I, 24 N. 462, S. 834 Z. 1.
20 de . . . Elephante: Cuper, De elephantis in nummis obviis exercitationes duae, 1719.
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ingenii, et rerum veterum studiosissimus, rusticum Hispali vehem lignorum vendidisse
Apothecario, ut vocant, illum fornaci injecisse omnia lapsu temporis, sed unum inventum
esse, quod nec flammam concipiebat, nec in cinerem redigebatur, jacebatque inter ipsum
incendium securum et integrum; fama viros studiosos et curiosos excitat, vident rem
miram ipsi, nec causam expiscari possunt; partem ejus inde detulit amicus ille meus. 5

Nonne res haec digna est, vir illustris, quae a te aliisque naturalium rerum stu-
diosis viris examinetur? ego certe arbitror; sed puto illud majori cum successu factum
iri, si constaret an rusticus lignum illud ex terrae eruerit visceribus, an vero crescen-
tem amputaverit; nam priore casu, inquirendum foret, an ligna ejusmodi naturam non
possint induere, si diu terra obruta jacuerunt. Sed quo provehor? Scio jam me patientia 10

tua abusum, rogo igitur ut me excusare et meas ad Cellarium curare velis litteras. Vale
plurimum.

Dav. 1. Febr. 1705.

Ectypos nummorum quaeso communices cum Tentzelio, virumque eximium meis
amantissimis verbis salutes. 15

57. RICHARD VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Lübeck, 1. September 1705. [24. 133.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 367 Bl. 4. 24,5 x 17,7 cm, quer beschrieben, 1
2 S. Eigh.

Aufschrift. Siegel. Links von der Anrede Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Vir Illustris et Excellentissime 20

Berichte gehorsahmst daß deßen angenehmes Schreiben sampt den Pacqvete an den
wohlgebohrnen H. Sparvenfeld in Hamburg erhalten. Nuhn bin an meiner Vortreise nach
Stockholm durch meiner lieben Frauen Niederkunfft verhindert, und werde noch 14. Tage

13 Dav. 1. Sept. 1705 K2

Zu N. 57:K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der seinerseits Antwort auf N. 24 war,
und wird beantwortet durch ein weiteres nicht gefundenes Leibnizschreiben (vgl. die Überlieferung).
21 f. Schreiben . . . Sparvenfeld: nicht ermittelt; vgl. aber I, 23 N. 456 Erl.
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auf das höchste hier in Lubeck mich mußen gedulden. Unterdeßen kan nicht Unterlaßen
mit diesen mich zu verdreisten und meine aufwartunge zuthun und wie zuvor von 14. Au-
gusti meine bitte zuwiederhohlen: Ob der hochwurdige Abt Molanus etwas gedacht auß
seinen alten Kloster in Historia Livonica mihr zucommunicieren. In welcher Erinnerunge

5 ich lebenslange verbleibe

Ihro Excellen[z] gantz gehorsahmer diener

Lubeck. 1705. d. 1. Septembris. Richardus Von der Hardt.

A son Excellence Monsieur Gotfrid Guilh. Leibnitz Conseilleur Electoral an Hanno-
ver. Fr. Lüneburg

10 58. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 1. September 1705. [44. 59.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 41. 4o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897,
S. 34.

Es hat der H. Schütze, ein liebhaber der Astronomie und fleißiger Observator, wel-
15 cher E. Excell. hoffentlich nicht unbekannt seyn wird, nachdem er in seiner geburtsstatt

Belgard der Schulen Rector worden, ansuchung getahn, in die Societaet als ein Mitglied
aufgenommen zu werden. Ob ihm nun hierunter zu willfahren, habe E. Excell. gefällige
Meinung hiemit vernehmen wollen, nach welcher ohne Zweifel auch die übrigen Herren
bey abfaßung des Schlußes sich richten werden.

20 Und wie gedachter H. Schütz die observationes Meteorologicas bis daher auf eine
besonders sinnliche weise genau fortgesetzet, auch vielleicht gerne sähe, wenn dieselben,
gleich vormals denen Hoffmann- und Gotschedischen geschehen, auf der Societaet kosten
gedrukt würden, so wird auch dieses falls E. Excell. beliebiges Gutfinden erwartet.

Der H. von Krosick ist mit seinem observatorio mehrenteils fertig, und verlanget,
25 daß der zu Leiptzig erkaufte aber in Engelland verfertigte Quadrant, so lange das Obser-

3 zuwiederhohlen: von der Hardt hatte sein Anliegen (vgl. dazu explizit N. 133) ein erstes Mal wohl
bei der persönlichen Begegnung mit Molanus vorgebracht.

Zu N. 58: Beilage zu K war N. 59. 14 Schütze: J.G. Schütz. 23 gedrukt: zu den publizierten
astronomischen und meteorologischen Beobachtungen der drei Genannten vgl. Brather, Akademie,
1993, S. 412. 24 Krosick . . . observatorio: vgl. N. 44, S. 75 Z. 21 Erl.
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vatorium der Societaet noch nicht im stande ist, dahin geliehen werde, welches ihm um so
williger zugestanden worden, weil hiemit zugleich der Nutz sotanen Quadrantens gegen
die andere gemeine Instrumenta sich zeigen wird. Ich verbleibe mit schuldigem respect
〈. . .〉

Berlin d. 1 Sept. 1705. 5

Der Einschluß ist aus einem von dem H. Brochhausen kürtzlich an mich eingelaufe-
nen Schreiben gezogen, deßen wichtigkeit vielleicht ein weiteres Nachdenken verdienet.

59. JOHANN THEODOR JABLONSKI FÜR LEIBNIZ
Auszug aus einem Schreiben J.H. Brochhausens.
Beilage zu N. 58. [58. 104.] 10

Überlieferung: K Auszug: LBr. 440 Bl. 37–38. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einer Notiz von Leibniz’
Hand. — Gedr.: Harnack, Beiträge, 1897, S. 34 f.

Extract Schreibens aus Moßkau d. 15 Jul. 1705.

P. P. Sonst kan nicht umhin zu berichten, daß ich das glück gehabt mit einem vorneh-
men teutschen Mann, der noch in I. Z.M. wirklichen Kriegsdiensten alhie stehet, bekannt 15

zu werden. Dieser ist vor einigen jahren von I. Z.M. in Siberien gesandt worden, des Lan-
des beschaffenheit sich zu erkundigen, da er denn nicht allein zwo particulier Landkarten,
sondern auch verschiedene Silber-Kupfer- Eisen- Bley- volatilische Gold- und andere mi-
neralische Ertze mit heraus gebracht, bishero aber alles sehr geheim gehalten. Nachdem
ich nun in sehr genaue bekantschaft mit ihm gerahten, ihm auch von der brandeburg. 20

Societaet intention wegen China apertur getahn, ist er gegen mich sehr vertraut heraus
gangen, und weil er dabey ein sehr Gottfürchtiger Mann ist, hat er sich gefreuet, daß durch

Zu N. 59: zur Vermittlung von China-Kenntnissen durch Brochhausen, über dessen Person wenig
bekannt ist, vgl. W. Li, „Quin in ipsam Chinam pes proferendus fuerit‘‘. Daniel Ernst Jablonski und
die Juden in China, in: J. Bahlcke/W. Korthaase, (Hrsg.) Daniel Ernst Jablonski — Religion,
Wissenschaft und Politik um 1700 , Wiesbaden 2008, S. 517–534, bes. S. 524 f. 15 Mann: E. Isbrand
Ides. 15 I. Z.M.: Zar Peter. 17 Landkarten: E. Isbrand Ides, Driejaarige Reize naar China, 1704,
enthält eine große Karte Sibiriens.
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solche weise das reine Christentum nicht allein in China sondern auch unter den Heyden
in Siberien gepflantzt werden könte, wozu auch Gott mittel genug an die hand gäbe,
durch zeigung so vieler reichen bergwerke in selbigen landen, welche er teils selbs gesehen
und probiret, teils sichere nachricht davon hätte. Er hat mir zu dem ende sechserley

5 Ertze und noch vier andere mineras zugestellet, welche ich mit nächster gelegenheit an
H.D. Hartmann in Königsberg senden werde, um solche zu probiren etc. Es versichert
mich dieser vornehme Mann, daß in selbigen Landen ein unergründlicher Schatz von
dergleichen Bergwerken sey, und weil sichs gegen Osten und Mittag wendet, sey das Clima
viel beßer als hier, maßen mich der H. Isbrand auch versichert daß in der sogenanten

10 großen Tartarey, und im Nordischen China biß Peking die luft sehr rein, und gesund
sey. Ferner soll an diesen Siberischen orten, ein überfluß von Fischen, Wildprett, und
andern victualien seyn, die landes einwohner gutartig von Natur, und frugal leben, und
wie sie keine recht formirte secte unter sich haben, sehr begierig seyn von dem wahren
Gott zu hören. Dieser vornehme Mann, der alhie große chargen bedienet, aber wegen

15 vieler contrecarrirungen diese dinge sehr heimlich gehalten, treibt mich sehr an, daß
ich solches bey der Englischen Societaet de propaganda fide und bey der König. Preuß.
Societate Scientiarum bekannt machen möge, ob vielleicht Gott der Herr durch dieser
beider hohen Potentaten vermittelung eine tühr öffnen und sein wares Erkäntniß in selben
landen aufgehen laßen wolte, und solchen falls ist dieser rechtschaffene Mann aus eifer

20 zu Gottes ehre und liebe zu seinem nächsten bereit, selbst ein anführer zu seyn, wozu
er alle requisita hat, maßen er von jugend auf in Kriegs diensten gestanden, und jetzt
general major ist, im 56. jahr seines alters, hat ein haus alhier und zwey land-güter in
dieser Provintz, laborirt beständig in chymicis, und verfertiget viele köstliche artzeneyen
etc.

25 Ich schreibe diese woche durch den von hier über Archangel gehenden Englischen
Prediger an obwolgedachte Societaet nach London in eben diesem sujet, sende ihnen auch
eben die Ertzproben, als ich an H.D. Hartmann tuhe.1

1 〈Darunter von L e i b n i z ’ Hand:〉 H. Secr. Jablonski schreibt mir de dato Ber-
lin 1 Septemb. 1705: „Der Einschluß ist aus einem von dem H. Brochhausen an mich
eingelauffenene Schreiben gezogen.‘‘

6 Hartmann: Philipp Jacob Hartmann, seit 1701 Abwesendes Mitglied der Berliner Sozietät der
Wissenschaften. 16 Societaet: die 1699 gegründete Society for promoting Christian Knowledge.
18 Potentaten: Königin Anna bzw. König Friedrich I. 25 f. Englischen Prediger: nicht identifiziert.
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60. LEIBNIZ AN AUGUST WILHELM VON WOLFENBÜTTEL
Hannover, 2. September 1705.

Überlieferung:

L1 Konzept: LK-MOWAugustWilhelm10 Bl.A46–A47 [früher: LBr. F 1 (Anton Ulrich) Bl. 46
bis 47]. 1 Bog. 8o. 2 1

4 S. — Auf Bl. A47 vo Aufzeichnung zum Planetensystem. 5
L2 Abfertigung:WolfenbüttelHerzog August Bibliothek Leibnitiana 1, 41 Bl. 84–85. 1Bog.

4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 331 f.

Monseigneur

V.A. S. se souviendra qu’un jour j’eus l’honneur de l’entretenir au sujet de la plan-
tation des meuriers dans le dessein d’en faire un fonds pour la fameuse Bibliotheque de 10

Wolfenbutel. Pour justifier mon sentiment, j’ay fait venir à mes depens un homme qui
a practiqué depuis quelques années avec beaucoup de succés non seulement cette plan-
tation, mais encor le receuillement des feuilles, et la nourriture des vers à soye, et puis
encor la manufacture de la soye même. De sorte que là où il trouvera ces meuriers tout
plantés, il est prest à les prendre à ferme, comme il a fait à Glineke pres de Potsdam, sans 15

que le seigneur des arbres ait besoin de s’en mêler d’avantage. Il devoit venir à Bronsvic
dans le temps que j’y estois, mais ayant esté absent, il a receu ma lettre trop tard, et
n’est venu qu’apres la foire.

Or la plantation de ces arbres est une chose aisée, qui ne coute presque rien par
rapport au profit qu’on en peut tirer. Et l’on peut arriver en quatre ou cinq ans à ce 20

profit, au moins en partiel, quand on s’y prend comme il faut. Ainsi j’ay crû qu’il estoit
convenable à mon zele de supplier V.A. S. de vouloir bien prendre la peine d’écouter cet
homme, qui n’est pas un hableur, mais un homme de practique. Et en cas que V.A. S.
goute le dessein, il s’agiroit d’assigner quelque lieu propre à y semer la graine des meuriers,
et cet homme pourra donner encor des bons avis, sur le choix des lieux, mais il ne pourra 25

Zu N. 60: L2 knüpft an eine Unterredung an. Das nächste überlieferte Stück (Leibniz an August
Wilhelm) datiert vom 20. Dezember 1713 (LK-MOW AntonUlrich10 Bl. Y115–Y116 [früher: Hannover
GWLB Ms 33 1749 Bl. 115–116]). 11 homme: J.H. Otto. 18 foire: die Braunschweiger Lauren-
tius-Messe. 22 f. écouter cet homme: J.H. Otto meldet mit N. 70, dass Leibniz’ Vorschläge zur
Etablierung einer Seidenzucht in Wolfenbüttel angenommen wurden.
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pas s’arrester à Wolfenbutel, parce que ce que je luy ay donné pour son voyage ne va pas
au delà du necessaire. Aussi pourrat-il s’expedier d’abord si V.A. S. se veut determiner
là dessus, et luy faire monstrer des lieux. Apres cela il faudra penser à faire venir de la
graine des arbres.

5 Je n’ay point voulu adresser ce personnage à Monseigneur le Duc, parceque la com-
modité de S.A. S. ne permettroit pas peutestre de l’écouter. Mais je me suis imaginé que
V.A. S. y prendroit quelque plaisir. Cependant je la supplie de faire menager la chose,
soit qu’Elle l’approuve ou qu’Elle ne veuille point y entrer; parcequ’il ne sert de rien
d’en faire du bruit. Je suis avec devotion

10 Monseigneur de V.A. S. le tres humble et tres obeissant valet Leibniz.

Hanover ce 2 de Septemb. 1705

61. AUGUST HEILAND AN LEIBNIZ
Braunschweig, 2. September 1705. [166.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 382 Bl. 5. 4o. 2 S. Auf Bl. 5 ro oben links Vermerk von
15 Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Monsieur

Depuis Vôtre depart la nouvelle est arrivée de la mort de Sa Serté Mnsgnr le Duc de
Zelle, mais comme il n’y a point des lettres, il y a des differentes relations sur le jour de
son deceds; Je Vous prie Monsieur de Vous souvenir de l’honneur de Vôtre promesse, et de

20 me faire savoir Vos sentiments, quand Vous le jugerés à propos de me rendre à Hannovre,
pour venir in tempore quod omnium rerum est primum, et de ne passer pas pour un
trouble feste, pour cela Vous m’obligerés infiniment si Vous me voudriés faire savoir le

5 Duc: Anton Ulrich.
Zu N. 61: K , das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz nach I, 24 N. 456, knüpft an eine

Begegnung mit Leibniz in Braunschweig in der vierten Augustwoche an und wird beantwortet durch
einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 17 f. la mort . . . Zelle: Herzog Georg Wilhelm war am 28. August
im Kloster Wienhausen verstorben. 21 in tempore . . . primum: vgl. P. Terentius Afer, Heauton-
timorumenos, 364 f.
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jour du Mariage de S.A. S. Mnsgnr le Prince Electoral avec la Princesse d’Anspach, je
demeure avec une tres sincere passion

Monsieur Votre treshumble et tres obeissant Serviteur

Brounsvic le 2 Settembre 1705. A. Heiland.

P. S. Tout est icy dans une grandissime tranquillité. 5

62. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, [Anfang] September 1705. [53. 66.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 60–61. 1Bog. 4o. 2 S. Eigh.Aufschrift. Bibl.verm.
— Auf Bl. 61 ro L von N. 66.

Adstrinxit Vestra Excellentia me cura altiore de Usu Appellandi me et fidei consor- 10

tes L u t h e r a n o s : sic de V e r i t a t e ac n e c e s s i t a t e Dissensus in Credendis-
Agendis, adversus Heterodoxos; annon istud Sectarium, ac E v a n g e l i c i titulo emen-
dandum: haec in meram terminorum Amphilogiam resolvenda, adeo Andabatica pugna
sit? Dignata me Ipsa est cum aliis fiduciae liberioris pignore, tum Elogio Collegae in Socie-
tate nota, ut audere possim in tali argumento id, quod Saluti Animarum, Bono Publico, 15

Decoro et Securitati necessariae directe servierit, meque per conscientiam serenam urse-
rit, ut meos confideles ab illicitis et noxiis retraham. Enimvero Nomen L u t h e r a n i ,
ut Discretivum, ipse ille Burnet studio usurpavit, ac in turbis Tesserale certum est:
perinde ac S. Scriptura Tribus et alios insignit, retentis vel abhorridis Nominibus, ob no-

14 liberioris, |pignore erg. | K, korr. Hrsg.

1 Mariage: Die Eheschließung zwischen Georg August und Wilhelmine Caroline fand am 2. Sep-
tember in Herrenhausen statt.

Zu N. 62: K bezieht sich offenbar auf ein Gespräch mit Leibniz in Wolfenbüttel um den 1. Sep-
tember (vgl. N. 53 Erl.), entsprechend datieren wir. K wird beantwortet durch N. 66. 14 f. Societate:
die Berliner Sozietät der Wissenschaften (?). 18 usurpavit: vgl. G. Burnet, Historia reformationis
ecclesiae anglicanae, T. 1, 1686, S. 54, 75, 144, 152 u. ö.
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titiam epidemicam. Uti Ecclesia primitiva suum fecit C h r i s t i a n i , C a t h o l i c i ,
H o m o u s i a n i , aliave: At P r o t e s t a n t e s , A u g u s t a n i , E v a n g e l i c i
praedicatum fecere suum et >AntÐdikon, ac Pacis Osnabr. Instrumento notissimo tra-
goedia in catastropha hodienum haeret. An igitur cum Platone in Cratylo S a p i e n t i s

5 esse hanc ænomatojeÓan pro usu agnoscamus; nec potius communius E v a n g e l i c i
usurpemur, etiam ubi contravertitur, peraveo edoceri. Sane Chamier Gallus in Panstra-
tia, C a t h o l i c i nomen suis vindicatum et Papistis ereptum it. Quae nos porro ut
R e f o r m a t o r u m (quod nomen et Nostri suum saepe fecere) adversarios, fortuna
maneat, nondum pervideo, si L u t h e r a n i appellatio sit illicita? Nec P r i s c i l l i a -

10 n i s t a e , N e u t r i , ut Saracenici H a s s a n i s t a e , videri velimus?
De Altero momento non paullo graviore, repeto preces, ut ordine conferatur Concor-

diae nostrae Formula ad articulum de Praedestinatione, sane verbosum et explicativum:
ita gradatim indicetur, ubi terminorum usus fallat, possitque, remittendo de extremis,
copulari mediis concordia, ut Liviana voce utar. Ista de caussa voluntatis quaestio Divi-

15 nae hactenus fatigavit Partes, ac probe inspecta discernet liquido disserenabitque animos
conceptibus erroneis obscuratos. Cur ista Vestrae Excellentiae submittam enixius, non
eget indicio novo. Desidero Concordiam Publicam vere dictam, editor Concordiae, in
quam uterque baptisati, educati fuimus: tanto artius illigati ut eandem aliis insinuemus,
nisi evidens error ejus doctrinae deterruerit. Sane me perpetuo paenituerit, comperto, in

20 tanti momenti articulo de Gratia perperam institutum videri, aliosve seductum ire.
Quod autem attinet ad internam pacem nostrae partis, hanc oro et obtestor ut

dignemini omni meliore modo instaurare, consilio et hortatu ad Proceres ac Electorem
Ipsum, cujus autoritas eopse immensum augescet; Mihi ut ullus locus in Ejus Clementia
patefiat, ad plura utiliter tutove, dum spiritus hos reget artus, exequenda, Vestrae curae

25 ac bonitatis erit. Satis jam institi, utinam ne prostitutus. Jam retracto in Duringiam
solamen quantillum a Vobis pro jeo¨ìtú osculabitur 〈. . .〉

Guelpherbyto d. Sept. anno 1705.

2 At Protestantis K, korr. Hrsg.

4 f. An . . . agnoscamus: vgl. Platon, KrĹtulos, 388d–389a. 14 Liviana voce: vgl. T. Livius
Patavinus, Ab urbe condita, 4, 43, 11. 17 editor Concordiae: Concordia, 1705; vgl. K o n k o r d i e n -
b u c h , SV. 24 dum . . . artus: P. Vergilius Maro, Aeneis, 4, 336.
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A Son Excellence Monseigneur Le Baron de Leibniz, Conseiller intime d’Etat de
Sa Seren. [E ]lector. de Brounswig-Lunebourg etc. praes. d’entre Hannover ou Cour. en
couvert

63. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ
Salzdahlum, 4. September 1705. [42. 85.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWAntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 48–49. 1 Bog.
4o. 3 S. — Gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 163.

Monsieur

Von H. Schleinitz habe ich das bewuste noch nicht wieder bekommen, so ich aber
bei nächster post erwarte. H. von Urbich ist anitzo bei mir, und sollicitiret volck für Ihr 10

Maj. den Kaiser, so nacher Italien sol geschicket werden, ich glaube man verlange es an
statt des brautschatzes fur die Spanische Königin. Das sich unter denen Candidatinnen
noch eine neüe anfindet, so glaube ich, das die allen anderen dörfte fürgezogen werden,
welches keiner lieber sehen würde, als unser Hofprediger und HofCapellan, die es nicht
verschmertzen können, das ein schäfelein aus ihrer herde sol nach Babel aufgeopferet 15

werden. Das geld für die erkaufte bücher wird der ClosterRaht Topfer übersenden. Den
von Alvensleben habe ich ietz auch bei mir, der mich zu meinem Seniorat gratuliren
wollen. Ich wehre noch lieber der vierte, als der erste in ordine, mus aber nun auch
gedencken, das meine zeit bald vorbei, und ich das Seniorat Hannover überlaßen werde.
ich verbleibe stets 20

Monsieur Sein wol affectionirter

Saltzdahl den 4 7bris 1705 Anthon Ulrich.

Zu N. 63: K wird beantwortet durch N. 85. 9 das bewuste: nicht ermittelt. 12 Spanische
Königin: Elisabeth Christine, Enkelin Anton Ulrichs, deren Eheschließung mit „Karl III.‘‘ allerdings
erst 1708 erfolgte. 14 Hofprediger: J. Niekamp, 1693–1705 Hofprediger in Wolfenbüttel, danach
Konsistorialrat in Hildesheim. 14 HofCapellan: A. F. Knopf. 16 erkaufte bücher: vgl. N. 2.
17 Seniorat: Nach dem Tode Herzog Georg Wilhelms von Celle am 28. August 1705 war Anton Ulrich
der älteste regierende Fürst des Welfenhauses.
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64. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 4. September 1705. [43. 78.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 232. 4o. 1 S.

Praelusi nostris, Judaeorum amuleta et in illis latentia aenigmata pertexendo. In-
5 scripsi Ludovico vicino, ut vides, qui me vehementer lusit hacteaus, et ludit adhuc egregie,

ut feles cum muribus ludunt, donec devorent. Aequum illius, si dis placet, affectum in me,
ejusque sententias, aenigmatibus reddidi. Satis me intelligis! De cetero Vobis tergemina
gratulor serenioris auctaeque celsae fortunae incrementa!

Vale ac ama 〈. . .〉

10 Helmst. A. 1705. d. 4. Sept.

65. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 24. August/4. September 1705. [223.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 30–31. 1 Bog. 8o. 2 S.

Monsieur

15 Le desordre dans lequel m’a mis la triste nouvelle de l’etat de mon Serenissime
Maitre m’empeche d’ecrire beaucoup à Vostre Excellence; je me donne l’honneur de Luy
envoyer le conte des livres que j’achepta pour Elle il y a pres d’un an, selon les ordres
qu’Elle a bien voulu m’en donner par Sa derniere.

Mr le Docteur Smith repondra à Vostre Excellence, comme il m’a promis, touchant
20 le manuscrit de Gervasius.

Zu N. 64: Beilage war wohl (vgl. Z. 5 „ut vides‘‘) H. von der Hardt, Aenigmata Judaeorum religio-
sissima maxime recondita, 1705. 5 Ludovico vicino: Ph. L. Probst von Wendhausen. 8 incrementa:
Anspielung auf das Erbe des Fürstentums Lüneburg, das mit dem Tod Herzog Georg Wilhelms an Han-
nover fiel.

Zu N. 65: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Mitte/Ende Juli 1705 (vgl.
I, 24 N. 441). 15 triste nouvelle: vom Tod des Celler Herzogs Georg Wilhelm am 28. August 1705.
17 livres: vgl. I, 23 N. 439 und N. 492. 18 derniere: nicht gefunden. 19 Smith repondra: mit
N. 97. 20 manuscrit de Gervasius: die Handschrift der Otia imperialia des Gervase of Tilbury, auf
die Th. Smith Leibniz hingewiesen hatte; vgl. I, 24 N. 56 und N. 97 des vorliegenden Bandes.
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On n’a pas encore traduit les vers que Vostre Excellence m’envoya il y a quelque
temps et que j’ay fait imprimer.

Je me recommande à l’honneur et à la continuation de Sa bienveillance et je suis
avec un profond respect

Monsieur de Vostre Excellence le treshumble et tresobeissant serviteur Puchler. 5

à Londres le 24 aout/4 sept. 1705.

66. LEIBNIZ AN PHILIPP MÜLLER
[Hannover, Anfang September 1705]. [62. 72.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 671 Bl. 60–61. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 61 ro. — Auf Bl. 60–61
K von N. 62. 10

Vir Maxime Reverende et Amplme

Cur Lutherani appellationem apud nos ipsos illaudabilem putem, rationes pro magna
doctrina prudentiaque Tua facile perspicis. Sectaria vox est, et veteres dudum talia no-
mina pro sectae a corpore Ecclesiae avulsae indicio habuerunt. Qui nobis eam tribuunt
adversarii Pontificii faciunt animo insultandi, Reformati qui se Calvinianos vocari no- 15

lunt, incogitantiam nostrorum mirantur. Evangelicos, Augustanos, Protestantes, malim.
Pontificiis Catholicorum nomen non libenter tribuo.

17 tribuo. Absatz |Vellem qvae Formula Concordia habet de persona Christi tam consentirent ve-
teris Ecclesiae formulis qvam doctrina ipsius de praedestinatione et Gratia Absatz Novam ejus editionem
Lipsiae vel datam vel promissam in Lipsiensi catalogo notavi; sed Tua qvantum judico multis nominibus
praestabit gestr. | L

1 vers: Leibniz, In victoriam Hochstedensem, 1705; vgl. die Nachweise in I, 24 N. 314, S. 564 Z. 4
Erl. u. zum Druck ebd., Z. 5 Erl.

Zu N. 66: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 62. In der Folge sind persönliche Ge-
spräche mit Müller während dessen Aufenthalt in Hannover vorauszusetzen, vgl. den nächstfolgenden
Brief N. 72 vom 10. September. 19 f. Novam . . . notavi: Dabei handelt es sich um Ch. Reineccius’
erst 1708 erschienene Edition, vgl. K o n k o r d i e n b u c h , SV., sowie Leibniz’ Literaturbericht in
LK-MOW Bignon10 [früher: LBr. 68] Bl. 90–91, hier Bl. 90 ro.
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Percurrere aliquando memini quae de praedestinatione habet Formula Concordiae
nihilque in iis occurrit, quod non ferri aut bene explicari possit, tametsi res manifestae
exponi paulo verbosius, controversa non satis enucleari viderentur.

De persona Christi valde probanda mihi videtur cautio praefationis, quae idiomata
5 divinae naturae negat ad humanam pertinere s u b j e c t i v e ; quod significat (si men-

tem intelligo) magis apte dici humanam naturam habere omnipotentiam (divinam scilicet
sibi communicatam) quam esse omnipotentem sive omnipotentiae subjectum uti deitatem
habet inhabitatricem, non tamen est subjectum Deitatis seu Deus.

Christi carnem et sanguinem oraliter percipi non satis apte dici videtur, id enim
10 insinuat modum esse oralem, labialem, dentalem etc. intelligendum ergo ore percipi, non

immediate, sed mediantibus symbolis; id est dum symbola terrena ore percipiantur eo
ipso rem coelestem, id est naturalem corporis Christi substantiam nobis dari; non tamen
quasi i n aut s u b symbolis latentem, sufficit tä c u m , seu s i m u l , sine ulla unione,
consubstantatione, impanatione.

15 67. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 5. September 1705. [120.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Sie-
gelrest. Auf Bl. 18 ro oben links Notiz von Leibniz’ Hand: „Les Homelies sont demandees
aussi, il faut le marquer à M. Mayer‘‘.

20 J’ay fait, Monsieur, tous mes efforts pour découvir le Manuscript Saxon d’Angesileu-
bus sans pouvoir y réüssir. J’ay vû de votre part les RR.PP. Mabillon et de Montfaucon
qui vous sont obligé de votre souvenir et qui vous saluent tres particulierement, ils n’ont
point de connoissance de ce livre. J’ay eu recours à Mr Baluze qui me donna quelque

4 cautio: vgl. Konkordienbuch, Vorrede, in: Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen
Kirche, 11. Aufl., Göttingen 1992, S. 754b Z. 32–755b Z. 10. 9 non satis . . . videtur: vgl. bereits I, 16
N. 261. 12 f. non tamen . . . latentem: vgl. Konkordienbuch, Solida declaratio, VII, in: a. a.O., S. 983b

Z. 12–984b Z. 30.
Zu N. 67: K war Beischluss zu N. 76, antwortet auf I, 24 N. 463 und wird beantwortet durch

N. 120 des vorliegenden Bandes. 20 le Manuscript: Die Handschrift von Moissac ist verschollen; vgl.
dazu den Handschriftenzensus zum Liber glossarum bei M. Huglo, Les arts libéraux dans le ,Liber
Glossarum‘, in: Scriptorium, 55, 2001, S. 3–33, hier S. 16.



N. 67 jacques lelong an leibniz, 5. September 1705 109

esperance de le trouver. Il me dit que feu Mr Colbert avoit achepté cent cinquante Msc.
du Chapitre de Moissac en Languedoc, il chercha sur l’heure ce livre dans le catalogue
des Msc. de Mr Colbert qu’il avoit fait luy meme, mais il n’y trouva rien, je l’ay encore
cherché dans celuy qui est à la bibliotheque Colbert. Il n’est point non plus dans la
bibliotheque du Roy. Je suis fasché de n’avoir pu reüssir dans mes recherches. Je vous 5

suis tres obligé des soins que vous avez pris d’envoier à Hambourg mon catalogue et
d’en avoir parlé à Monsieur Jean Fred. Mayer. Outre qu[’]il est tres obligeant, votre
recommendation l’engagera encore davantage à me donner les lumieres dont j’ay besoin.
L’on m’a conseillé d’ajouter les auteurs qui avoient fait des commentaires en forme de
Sermons et d’Homelies, il y a des scavans auteurs qui n’ont travaillé sur l’Ecriture que de 10

cette maniere, et il est bon qu’on les connoisse. J’ay mis au net mon recueil des Bibles,
et je l’ay communiqué à de nos scavans qui le goutent fort. Ne pourrois je pas par votre
moyen avoir1 un catalogue des bibles qui sont dans la bibliotheque de Berlin et dans celle
de Leipsic[?] ces catalogues me serviroient à m’asseurer des editions. J’en ay eu plusieurs
des bibliotheques de Suisse qui m’ont eté d’un grand secours. 15

Le Pere de l’Oratoire qui fait imprimer l’analyse demontrée s’appelle le Pere Rey-
neau, il a succedé au R.P. Prestet dans la classe de Mathematique de notre college
d’Angers, et il l’a fait pendant 22 ans. Il a l’esprit net, penetrant, juste, il vous remercie
tres humblement de votre souvenir. Il m[’]a dit qu’il avoit démontré ce que vous me mar-
quiez dans votre lettre dans la plus part des cas, mais pour le cas (l’on suppose toutes 20

les racines réeles) où il y a autant de racines negatives qu’il y a un meme signe deux fois
de suitte[,] il croit qu’on ne le peut démontrer que par induction dans chaque degré et

1 〈Durch einen Strich am Rand hervorgehoben von L e i b n i z ’ Hand:〉 avoir un
catalogue . . . Leipsic

9 en formes K, korr. Hrsg.

1 f. feu . . . Languedoc: Tatsächlich waren es 105 Manuskripte, die in Colberts Auftrag im Mai 1678
ausgewählt und erworben wurden; vgl. dazu L. Delisle, Le cabinet des manuscrits de la Bibliothèque
Impériale, T. 1, Paris 1868, S. 457–459 u. S. 518–524. 2 le catalogue: zu Baluzes Katalog vgl. die
Nachweise bei Delisle, a. a.O., S. 182 f., Anm. 5. 6 envoier . . . catalogue: vgl. I, 24 N. 413.
7 parlé: während J. F. Mayers Aufenthalt in Hannover im Juli 1705; vgl. I, 24 N. 463, S. 835 f.
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non pas par une démonstration générale qui s’étende à tous les degrez, et il a negligé ce
cas qui lui est inutile. On imprime le 5. livre de l’Analyse.

Je crois Monsieur que le traité des Couleurs de Mr Newton sera parvenu jusqu’à
vous, et que vous y aurez lu avec plaisir ce qu’il dit à la fin des quadratures des lignes.

5 Cet ouvrage est à la portée de peu de personnes, et il faut avoir toutes vos lumieres pour le
dechiffrer, Monsieur Newton ayant moins travaillé à se faire entendre qu’à prendre datte
des descouvertes qu’il a fait dans le calcul integral[.] Je connois icy quelques personnes
qui l’ont enfin déchiffré et qui y trouvent la methode la plus generale qu’on ait encore
donné pour integrer quelque quantité donnée que ce soit, et pour reduire l’equation à

10 une des sections Coniques.
Vous aurez deja appris la mort de Mr Bernoully l’aisné. Les mathematiques perdent

beaucoup, il etoit fort en etat de les cultiver et de les approfondir. Je remis à Monsieur
Varignon le paquet que vous m’addressiez aussitost que je l’eu[s] reçu. Votre écrit a engagé
Mr l’abbé Bignon à presser le jugement, mais il parroist qu’il veut sauver l’honneur de

15 Mr Rolle. On a fait à Mr Saurrin des propositions ridicules, on veut l’obliger à resoudre
des equations si composees qu[’]il y en a une du 6. degrez qui en donne encore 6. autres.
ainsi ce seroit 36 equations du 6. degrez à resoudre, sans connoitre les racines, ce qui
donneroit une peine infinie sans utilité, car il ne s’agit pas icy des operations ordinaires
de l’algebre, mais de scavoir si les methodes etablies sur le calcul differentiel et integral

20 sont suffisantes pour la resolution des problemes geometriques. Mr Saurin a trop d’esprit
pour prendre le change, il poussera son adversaire dans tous les retranchemens jusqu’à ce
qu’il luy ait fait avoüer qu’il s’est engagé imprudemment dans cette querele. Si vous en
etiez le juge, elle seroit bientost vuidée à l’honneur des infiniment petits. Il faut esperer
que lorsque quelque auteur aura mis le calcul integral dans un aussi grand jour que feu

25 Monsieur le Marquis de l’Hospital a mis celuy du calcul differentiel, on connoitra mieux
les avantages qu’on en peut tirer, et jusqu’à quel point on peut pousser les decouvertes,
peut etre pourra-ton aller jusqu’à la quadrature du cercle et jusqu’au cas irreductible, ce
qui abregeroit bien des calculs, du moins peut-on esperer ces decouvertes jusqu’à ce qu’on

3 traité: I. Newton, Opticks, 1704. 4 ce qu’il dit . . . lignes: Tractatus de Quadratura Curvarum,
ebd., S. 170–211. 11 la mort: Jacob Bernoulli war am 16. August verstorben. 12 f. Je remis . . .

reçu: bezieht sich auf Leibniz’ Stellungnahme für P. Varignon, Beilage zu I, 24 N. 463. 13 Votre
écrit: Leibniz’ Stellungnahme zu J. Saurin, Défense de la Réponse à M. Rolle de l’Ac. Roy. des Sc., in:
Journal des sçavans, 23. April 1705, S. 241–256 (Konzept: Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 41–42);
vgl. dazu I, 24 N. 463 u. Erl. 24 f. feu . . . differentiel: G. F.A. de L’Hospital, Analyse des infiniment
petits, 1696.
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en auroit démontré l’impossibilité. Je ne scay si je vous ay mandé qu’un jeune homme de
22. à 23. ans qui a une tres grande ouverture pour les mathematiques travaille à un traité
de la Cyclöıde, il y dira tout ce qu’on en peut scavoir, il a beaucoup de penetration, et
meme d’acquis dans les nouveaux calculs dont il fera usage dans son traité[.] Ainsi vous
voiez qu’on cultive les mathematiques en France, et il y a lieu d’esperer qu’avec le secours 5

des nouveaux livres qu’on doit donner on y fera de grans progrez. Vous y avez donné
tant d’ouverture, et vous y pourriez donner la dernier[e] main[,] si d’autres occupations
plus necessaires ne vous en empeschoient.

Je vous prie de me marquer si la bibliotheque de Wolfenbutel et celle de Brunsvic
est la meme[;] on m[’]a communiqué un catalogue de la bibl[iotheque] de Brunswic en 10

ce qui regarde les bibles qui est un peu different de celuy que vous avez eu la bonté de
m’envoier. Je suis avec beaucoup d’estime et de reconnoissance

Monsieur Votre tres humble, et tres obeissant Serviteur

de Paris ce 5. Septembre 1705 Lelong pretre de l’Oratoire.

A Monsieur Monsieur Leibnitz de l’Academie Roiale des Sciences, et Directeur de 15

l’Academie Roiale de Berlin A Hannover

68. NICOLAAS WITSEN AN LEIBNIZ
Amsterdam, 5. September 1705. [322.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 1007 Bl. 42. 4o. 2 S. von Schreiberhand. Unterschrift
eigh. 20

2 traité: F. Nicole erklärte in seinem Beitrag Methode generale pour déterminer la nature des
Courbes formées par le roulement de toutes sortes de courbes sur une autre Courbe quelconque, in:
Histoire de l’Académie royale des sciences, Année 1707: Mémoires de mathematique et de physique,
S. 81–97, hier S. 91, er habe „entrepris depuis quelque tems de faire un Traité sur toutes les Cyclöıdes
et Epicyclöıdes‘‘. Die Arbeit, von 1706 bis 1708 mehrmals a. a.O. erwähnt, ist nicht erschienen.
11 f. celuy . . . envoier: vgl. I, 24 N. 268.

Zu N. 68: k ist nach I, 23 N. 335 das nächstüberlieferte Stück der Korrespondenz und antwortet auf
einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem Leibniz’ Brief an C. Caze vom 23. Juni 1705, auf den Witsen
sich S. 112 Z. 2 f. beziehen dürfte, beigeschlossen war und der als mit letzterem zeitgleich anzusehen ist.
Beilage zu k war ein Stück Chinarinde (vgl. S. 112 Z. 10). k wird beantwortet durch zwei nicht gefundene
Leibnizbriefe, die Witsen in N. 322 erwähnt; der zweite datierte vom 30. Dezember.
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Monsieur

J’ay rendu en son tems vôtre lettre à Monsr Caze, à qui vous avez donné matiere à
s’exercer, ce qui l’occupe encore. Il m’a dit qu’il auroit l’honneur de vous faire réponse
dans quelques jours.

5 Quant à ce que vous m’écrivez du C o r t e x c h a g r i l l e , ou pour mieux dire
C o r t e x s p u r i u s China Chinae, on le trouve ici en abondance, encore que l’usage
n’en soit pas tout à fait connu. La saveur, l’odeur et la figure exterieure marquent assez
que c’est une espece de China China; Et vous observerez que cette derniere escorce est
connuë dans ce päıs sous le nom de G r i l h a s d e l K i t a , qui est presque le meme

10 nom que C h a g r i l l e. Voici un petit morceau de cette escorce. Le S o b o l d e G o l a
n’est pas connu ici. Je suis entierement

Monsieur Vostre tres humble et trés obeissant serviteur

Amsterdam ce 5. Septembre 1705 N. Witsen.

69. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
15 Hannover, 8. September 1705. [88.]

Überlieferung: A Auszug nach der Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr.
Yg 8o 23 D Bl. 11 von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Johann Friedrich
Pfaff. 8o. 1

2 S. auf Bl. 11 vo oben. — Auf Bl. 11 vo unten A von N. 99.

1705. 8. Sept. Hanov.

20 Anno superiore apud Hallenses prodiere quaedam germanica miscellanea dicta auß-
erles. Anmerkungen. Eorum collector inseruit quaedam de Jo. Henr. Hoffmanni collec-

2 vôtre lettre: gedr. in: H. J. Zacher, Die Hauptschriften zur Dyadik von G.W. Leibniz. Ein
Beitrag zur Geschichte des binären Zahlensystems, Frankfurt a.M. 1973, S. 345–352. 3 réponse: vgl.
Cazes Brief vom 12. Januar 1706 (LBr. 146 Bl. 4; Druck in Reihe III).

Zu N. 69: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 24 N. 386 und wird beantwortet durch N. 88.
20 f. außerles. Anmerkungen: vgl. Ch. Thomasius, SV. 21–113,1 quaedam . . . n. 2: Die Andere
Anmerckung von des Johannis Henrici Hoffmanni ungedruckten Schrifften, a. a.O., Th. 1, 1704, S. 17
bis 24.
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taneis. n. 2. item de quodam chronico antiquo Saxonico saeculi XV. n. 10. quae suspicor
profecta ab ipso Dno Reimmanno. Nam quaedam Hoffmanni ad se pervenisse. Plurima ex
Hoffmannianis non reperta sunt, haeredibus haud dubie retinentibus. Bona pars eorum
quae reperta sunt, titulum nominis non implent. Talia sunt imprimis Halberstadiensia.
Volumen est in folio. Pars ejus constat Sagittarianis charta pura distinctis, sed parum 5

intus adscriptum. Ubi a Dom. Schradero aliquando receperimus, libenter curabo, ut ipsi
communicentur.

70. JOHANN HEINRICH OTTO AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 8. September 1705. [397.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 702 Bl. 13. 4o. 2 S. 10

Wohlgeb. Insonders HochgeEhrter H. Geheimder Rath Hoher Patron

Ew. wohlgeb. Excell. mus hiemit gehorsamst berichten was gestalt die Sache wegen
etablirung der manefacturen, und anlegung der Maul beerbäume alhier zu Wolffenb. nicht
allein gentzlig zu gestanden, sondern gnädigste Herrschafft auch hat sich dahin erklehret,
zu dero behuff den Fasan garten ein zu thun, auch die Saamen aus Italien selbsten an 15

zu schaffen, welches Ew. wohlgeb. Excell. bis etwa etwa von hier aus andere nachricht
erfolgen wird, gehorsamst vermelde, in zwischen aber verbleibe,

Ew. wohlgeb. Excell. gehorsamster Diener Johann Heinrich Otte.

Wolffenb. d. 8ten Sept. 1705

1 de quodam . . . n. 10: Die 10te Anmerckung Von denen Ersten und allerältesten deutschen
Chronicken insgemein und von einem uhralten deutschen Chronico MSto insonderheit, a. a.O., S. 130
bis 178.

Zu N. 70: Mit K , die auf I, 24 N. 378 folgt, bestätigt Otto, dass Leibniz’ Vorstoß bei Herzog August
Wilhelm (vgl. N. 60), in Wolfenbüttel eine Seidenzucht anzulegen, positive Resonanz gefunden hat.



114 jean de fontaney an leibniz, 10. September 1705 N. 71

71. JEAN DE FONTANEY AN LEIBNIZ
Paris, 10. September 1705. [31. 375.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 274 Bl. 12–15. 2 Bog. 8o. 7 S. Bibl.stempel. Die 9 mittle-
ren Absätze unseres Textes (Z. 20 – S. 116 Z. 18: „Il n’a pas tenu . . . continuellemt‘‘) sind von

5 Leibniz in eckige Klammern eingeschlossen; sie bezeichnen die für N. Witsen zu kopierende
Partie (s. u.). Ergänzungen und Anmerkungen von Leibniz’ Hand. — Gedr.: 1. Widmaier,
China, 1990, S. 227–231; 2. (franz. u. dt.) Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 506–515.

Monsieur à Paris le 10 Sept. 1705

Vostre lettre du 18e d’aoust m’a trouvé ici, où je seray encore quelques années
10 tousjours prest à recevoir vos ordres. La Chine est si éloignée de nostre Europe, et les

voyes si difficiles d’y envoyer les pensions de nos Missionnaires reglément tous les ans,
que je demeure ici pour tascher d’y apporter quelque remede. C’est un point absolument
necessaire apresent que nous y avons beaucoup de monde. Comme nous commençons
à scavoir la langue, les Missions nous occupent, et je puis encore dire, nous emportent

15 beaucoup de temps. Il nous reste neanmoins tousjours un fonds d’inclination pour les
lettres et les sciences, et je ne connois personne, Monsieur, plus capable de reveiller cette
inclination que vous. Nous envoyerons vos lettres à la Chine par la 1ere commodité; j’y
envoyeray mesme celle que vous me faites l’honneur de m’ecrire, afin qu’on reponde bien
à ce que vous desirez de scavoir. Voici en attendant ce que je puis y repondre moy mesme.

20 Il n’a pas tenu à moy que le public n’ait deja eu ce qu’on scait, et ce qu’il y a [à]
scavoir de ces vastes terres de Tartarie, qui vont jusqu’à la mer orientale, et jusqu’à la
glaciale du costé du Nord; j’en apportay une carte en France il y a 4 ans, avec les Relations
du P. Gerbillon, qui a fait onze voyages en Tartarie, et qui s’est informé particulieremt

de tous ces pays là. Ces memoires ont esté mis entre les mains d’une personne qui a

Zu N. 71: K war Beilage zu N. 77, antwortet auf N. 31 und wird beantwortet durch N. 375. Ein
Auszug war Beilage zu einem der beiden nicht gefundenen, in N. 322 erwähnten Briefe von Leibniz an
N. Witsen; vgl. dort Witsens Stellungnahme. 18 celle: N. 31. 23 onze voyages: tatsächlich acht
Reisen, vgl. die postume Veröffentlichung von Gerbillons Schilderungen in J. B. Du Halde, Description
géographique, historique, chronologique, politique, et physique de l’Empire de la Chine et de la Tartarie
chinoise, T. 4, Paris 1735, S. 103–528. 24 une personne: Gemeint ist wohl Ch. Le Gobien, seit 1706
Missionsprokurator der Chinamission und 1702–1708 erster Herausgeber der L e t t r e s édifiantes et
curieuses.
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deja beaucoup d’occupations, et qui veut avoir encore celle ci. Nous ne pressons pas cet
autheur parceque nous l’honnorons et l’estimons.

Les Chinois regnants, c’est à dire les Tartares orientaux[,] connoissent toutes les mers
au dessus du Japon, jusqu’au 70me degré de Latitude Septentrionale, et ont cotoyé et vû
ces mers par ordre de l’Empereur, et en ont barboüillé des cartes que nous avons vües. 5

Je dis barboüillé, car il[s] n’y gardent pas les distances etc. C’est en les interrogeant, que
nous avons sceu d’eux, comme il les falloit poser.

Les Moscovites de leur costé ont parcouru toutes les terres sur les bords de la mer
glaciale et ont des habitations de ces costez là sur le Liena, qui court Nord et Sud presque
dans le mesme meridien que Pekin. 10

Et les Tartares en montant vers le Nord le long de la mer orientale; et les Mosocovites
en cotoyant la mer glaciale, et venant tousjours à l’orient, se sont tous arrestez à une
langue de terre, qui avance dans la mer vers le 70e degré de latitude. Les Tartares n’ont
pû la cotoyer, parceque ce sont des chaines de montagnes inaccessibles, ils les appellent
Les montagnes Noss. Si l’Asie tient à l’Amerique, c’est par là. Le P. Gerbillon dans sa 15

carte met ces montagnes 65 degrez plus à l’orient que Pekin.
Le fleuve Amour que les Tartares nomment Sagalien oula, Nigri Draconis fluvius,

a selon leur estime prés de 700 lieües de longueur, il court d’occident en orient sur le
52 degré de latitude. Il est beau, large, profond, peu navigable dans son ambouchure,
parcequ’il est rempli de joncs. Il y a au dessus deux autres rivieres, vers le 57, et 63 degré 20

de latitude, qui se jettent aussi dans la mer orientale. Les Moscovites en chassant les
martes zybelines sont venus jusques là, et y ont mesme fait quelques habitations1.

1 〈Zwischen den Zeilen Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 [Je crois que ce sont celles
dont les Tartares chinois les ont delogés, et qu’ils ont quittées par le Traité]

5 l’Empereur: Kangxi. 9 le Liena: die Lena. 15 Les montagnes Noss: Nos hada im Nordteil
der Tschuktschen-Halbinsel. 15 f. sa carte: J. Dehergne, Répertoire des Jésuites de Chine de 1552
à 1800 , Roma; Paris 1973, Nr. 360, S. 108, nennt eine Carte nouvelle de la Grande Tartarie, 1692, die
J.-F. Gerbillon zum Urheber hätte. 17 Nigri . . . fluvius: lateinische Wiedergabe des chinesischen
Namens des Amur, Heilong jiang. 20 deux autres rivieres: möglicherweise die Flüsse Amgun und
Tugur oder Uda. 24 dont . . . Traité: Der Vertrag von Nertschinsk sah Umsiedlungen auf beiden Seiten
der russisch-chinesischen Grenze vor; vgl. W. Fuchs, Der russisch-chinesische Vertrag von Nertschinsk
vom Jahre 1689 , in: Monumenta Serica, 4, 2, 1940, S. 546–593, hier S. 587 f., §§ 2 f.
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A la Chine on ne parle qu’une mesme langue par tout; on a cepandant quelques
dialectes en plusieurs provinces, qui n’empeschent pas qu’on ne les entende fort bien,
excepté dans la Province de Fokien proche d’Emoüy. Leur jargon en ce quartier là est un
chinois si corrompu, qu’on ne l’entend point. Mais tous entendent la langue Mandarine,

5 qui n’est pas une langue diverse et relevée, mais un chinois pur, sans dialecte particulier.
Le Tunkinois et le Japonois (je parle des langues) sont differents du chinois. Au Tonkin
neanmoins et au Japon on connoit les caracteres chinois, mais chacun les lit en sa langue.

Dans toute la Tartarie2 nous ne connoissons que deux langues, Le Moan-tcheou
qui est celle des Tartares Orientaux qui ont conquis la Chine, et qui s’appellent Moan-

10 tcheoux: et le Mongou, qui est celle des Tartares occidentaux, qui commencent au dessus
de Pekin du costé du Nord et vont ensuite vers l’occident et descendent jusqu’au pays du
grand Lamas. Ces deux langues sont entieremt differentes. Mrs nos Tartares Orientaux
estoient si grossiers, qu’ils n’avoient nuls caracteres, avant leur conqueste de la Chine; ils
ont depuis ce temps là emprunté les caracteres des occidentaux qui ressemblent assez au

15 Syriaque. Je ne scay pas positivement si ceux de Barantola où demeure le grand Lamas,
ont des caracteres particuliers, mais ce qui me fait croire que non, et que le Mongou est
leur langue, c’est que les Lamas, qui sont repandus dans toute la Tartarie occidentale,
vont continuellement voir le grand Lamas à Barantola, et en viennent aussi continuellemt.
Les Tartares occidentaux y vont aussi en pelerinage; L’Empr de la Chine a quelques fois

20 envoyé des gens là, qui ne scavoient que le Mongou: Des Lamas de Barantola viennent
aussi à Pekin, et n’y parlent que Mongou.

Le Roy d’Elouth n’avoit qu’environ dix mil hommes: tous ont esté tuez, ou sont
morts de miseres, errants de tous costez, ou se sont rendus. Ceux qui se sont rendus,
l’Empereur les a separez en Compagnies, leur a donné des chefs, et assigné des terres

25 proche de la grande muraille. Le pays que l’Eluth occupoit, estoit plus au nord, et n’auroit
pas empeché d’aller de Pekin à la mer Caspienne. Le chemin naturel estoit le Hami et
Turfan. Le Galdan3 avoit à la verité pris la 1ere de ces deux villes: il avoit surpris aussi

2 〈Über der Zeile ergänzt von L e i b n i z ’ Hand:〉 [superieure]
3 〈Über der Zeile ergänzt von L e i b n i z ’ Hand:〉 [un Roy d’Elouth]

3 Emoüy: d. i. Amoy, heute Xiamen. 15 Barantola: Lhasa. 22 Le Roy: Galdan. Zum
Ölötenkrieg vgl. bereits I, 17 N. 161.
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le Roy d’Yarcan qu’il tenoit prisonnier depuis plusieurs années, sans que ceux d’Yarcan
voulussent neanmoins s’assujetir à luy. Apresent c’est l’Empeur de la Chine qui est Maitre
du Hami, ou Cami. Nous avons vu à Pekin le Roy d’Yarcan qui y vint apres la defaite
du Caldan. L’Empr luy fit toute sorte de caresse, pour l’obliger de s’assujetir à luy. Ce
Roy luy donna de belles paroles, mais quand il fut arrivé dans son pays il s’excusa sur 5

ce que ses sujets estoient d’un autre sentiment.
Je ne scay si ce fut sur ce fondement que l’Empr nous fit appeller tous les Peres de

Pekin un jour environ ce temps là, pour demander si quelqu’un de nous vouloit aller en
Europe par terre; il offroit de nous faire conduire par le Hami, Turfan etc. Le P. Gerbillon
et les PP. françois s’offrirent à faire tout ce que sa Majesté desireroit; j’estois present à 10

cet entretien. Nous estions bien aise de decouvrir ce chemin, que d’autres envoyez par le
P. Verjus taschoient de trouver de leur costé. Nous dimes donc à l’Empeur que nous ne
connoissions rien de tout ce chemin de terre depuis la Chine jusqu’en Perse, mais que
s’il nous faisoit conduire jusques là, nous repondions du reste. Il fut dans cette resolution
quelques jours: je croy qu’il y trouva de la difficulté depuis, et que cette difficulté venoit 15

des Usbeks, qu’il ne connoit pas, et qui sont continuellement en guerre entre eux, de sorte
qu’on ne peut pas y passer d’un Estat dans un autre. Ces Usbeks ne sont pas encore
venus à la Chine, que je sache. Les Tartares occidentaux du Nord, et ceux qui sont à
l’occident de la Chine, comme ceux de Coucounor, viennent à Pekin continuellement.

Nostre dessein, Monsieur, est tousjours d’examiner les arts de la Chine, et d’en 20

rendre conte quelque jour: Mais il a fallu auparavant apprendre la langue; il faut s’etablir.
Les Missions comme les plus pressées ont emporté les 1ers qui y sont allez. L’Empereur
occupe ceux qui sont à la cour. Nous en envoyerons, s’il plait à Dieu, tant qu’on pourra
vacquer à tout. Je puis vous dire, Monsieur, que rien n’est plus capable de les exciter dés
apresent, que les lettres que vous leur faites l’honneur de leur ecrire. Je les presseray moy 25

mesme en vostre nom, et je m’estimeray heureux de vous pouvoir marquer avec quelle
estime et quelle profonde veneration je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur J. de Fontaney
de la Compe de Jesus.

1 le Roy d’Yarcan: möglicherweise der Qarataghliq Chodscha Daniyal, vgl. Widmaier, Briefwech-
sel, 2006, S. 765, Nr. 60, Anm. 17.
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72. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ
Hannover, 10. September 1705. [66. 213.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 58–59. 1 Bog. 4o. 3 S.

Notata in Bourneti scripto quantum licuit vidi, altiore cura digna. Id optarim,
5 1. textum relinqui eundem et nomina Partium, ne criminatio lectoris ansam captet ad

mutationes; sane cum Autor sic discriminet sectas, et cavenda sit confusio per generales
Reformatis usurpatas cum nostris voces.

2. Sic inter Lutherani sensus asseclas Rintelenses illos scriptores tutius omissum iri
apparet, ac si pars nostri sint; quibuscum tamen tantum dissidii intervenit.

10 3. Sententiae ipsae ut, ceu veritates agnitae, nominatim comparentur ad Symboli-
cos nostrae partis libros, in articulo eodem, suadet lectoris captus, ut apertius discat
rationum vim et serperastram; et Lutherus ad Praefat. n. 22. vindicetur; quamvis ejus
autoritas non fascinet, ut non Paulum Petrina Gal. 1.; usui multo futuram in cavendis
erroribus. Plane enim interfore videtur professio Ecclesiae cui favemus, ne Pyrrhonismus

15 imputetur. Fiet salva censurae libertate, plusve advertet animos. Egit de argumento olim
Slevogt[,] Jenensis Philosophus, aliquot Dispp. de Indifferentia Voluntatis Humanae in
ordine ad actiones morales, solita viro ĆkribeÐø, et Augustini lapsum notavit; sic Ley-
deckerus de actis cum Jesuitis coram Pontifice Clemente VIII. utili integritate, Batavo
solenni: contra Twissum Bechman. noster tr. de Scientia Dei[.] Sane Burnet. recte tu-

Zu N. 72: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Müller verabschiedete sich mit K aus Hannover, vgl.
S. 119 Z. 21. Leibniz hatte ihm ein von ihm annotiertes, zur Veröffentlichung bestimmtes Exemplar (LH
I 18 mit einer Erstfassung und drei überarbeiteten Abschriften) von G. Burnet, An exposition of the
thirty-nine articles, 1699, in D.E. Jablonskis lateinischer Fassung (De praedestinatione et gratia trac-
tatus, 1701) ausgeliehen, worauf sich der 1. Abschnitt des Briefes bezieht. 5 nomina Partium: Leibniz
beseitigt in seinen „Annotationes‘‘ durchgehend die Bezeichnung „Lutherani‘‘, vgl. seine zusammenfas-
sende Anmerkung in „Ad praefationem‘‘ sowie N. 66. 8 Rintelenses . . . omissum iri: vgl. Leibniz’
Anmerkung (a) zu § 19, wo er die „Rintelenses‘‘ unter jenen Theologen anführt, die reformierte Glau-
benssätze dulden. Vgl. auch die Praefatio, §XVII. 13 Gal. 1: vielmehr Epistula ad Galatas, 2.
17 f. Leydeckerus . . . Clemente VIII.: vgl. M. Leydekkers Darstellung zu den Verhandlungen im Gna-
denstreit unter Vorsitz Papst Clemens’ VIII. und dessen Haltung gegenüber den Jesuiten in De historia
Jansenismi libri VI , 1695, Libri de Cornelii Jansenii dogmatibus, lib. 2, cap. V f. 19–119,1 recte . . .

voluntatem: vgl. G. Burnet, De praedestinatione, §§ 44–47.
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etur conditionatam Dei voluntatem, procul Hypotheticis Bremensibus. mallem tamen
omisisset Grebniz. apostatam, convitiis solis in nos notabilem.

4. Plane per nostrum res redierit ad terminorum ambiguitatem: ac infandum sit,
illa neglecta, tantos motus excitasse inter professos nomen Christi. Vestra Excellentia
dignetur committere Helmstadico uni alterive Evolutionem exactam, et applicationem 5

argumento congruam. Forte ista erit Clavis, patefactura introitum verae Pacis.
II. Jam ad Illustriss. Dn. Baron. de Göriz clementer admissus, Humanitatem corda-

tam sensi: quae scripto exposueram, memor, remisit me ad Reverendiss. Dn. Abbatem,
quicum se collocuturum recepit: difficultatem me promovendi ulla parte, fassus: cum Po-
tentiss. Elector extraneos non soleat eatenus respicere. Plane si patefiat locus quem pro 10

officio tueri queam, gĺn prä gĺs lubens elegero. nec proedrÐan ullam curavero.
III. Ad Serenissimam Dominam Carolinam aditus tam non patuit, ut in tanta turba

non reperirem qui conclave ostenderet, ita recessi protinus, ne larva ignota intuentes in me
verterem. Forsan alia hora succedet. Dignetur saltem Vestra Excellentia mei gratiosam
facere mentionem, et devotum studium commendare. Cogitaram de meletemate elogii 15

Constantiae Ipsius et similium, exemplo salutari contra tepidos et transfugas: rectene id
fecero, Vestri arbitrii indicium praestolabor.

IV. Jam et veneratus sum Illustrissimum Comitem, cujus Virtus, Humanitate mira-
bili condita, trahit saxa et obnoxios facit obsequentes. Ad proposita de Ecclesiae Pace,
requisivit meas supplices, quas igitur non licuit retinere non oblatas. Forsan Deus excita- 20

bit Heroem ut salutaris Irenarcha sit. Jam mihi abeundi necessitas dictat Vale. Utinam
Vestrae Excellentiae ego reipsa et conspicuo obsequio servire possim, et Preces pro sos-
pitando tanto lumine Jehovae cordi sint! Fiat! Fiet! moriar 〈. . .〉

Hannov. d. 10. Sept. anno 1705.

1 Hypotheticis Bremensibus: hier offenbar Anhänger der „doppelten Prädestination‘‘ in der Tradi-
tion der Beschlüsse der Dordrechter Synode. Zum Begriff „hypothetici‘‘ vgl. J.G.Hering, Compendieuses
Kirchen- und Ketzer-Lexicon, 4. Aufl., Schneeberg 1756, Sp. 255. 2 Grebniz: Auf E. Grebniz nimmt
nur D.E. Jablonski in seiner Praefatio Bezug, vgl. dort §XXI. 8 Dn. Abbatem: G.W. Molanus.
12 Dominam Carolinam: Kurprinzessin Wilhelmine Caroline. 16 Constantiae: im Festhalten an der
eigenen Konfession. 18 Comitem: F. E. von Platen.
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73. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 10. September 1705. [55. 86.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 25. 4o. 1 1
2 S.

Weiln ohne andtwort auf vnterschiedlich meine Schreiben mich befünde, vnd mit
5 vorigem den empfang eines Kayser. pasß vber die zu Schaffhaußen befündliche 2 Colli

no 1. 2. angezeigt, habe mit disem allein zuvermelden daß vermög solches mir auch dato
obige 2 Colli nachhauß gelüffert worden, worum ich dann überschriebene fracht vnd
unkosten bezahlt vnd selbige in gute verwahrung genommen biß von Ew. Gnaden meine
ordine empfangen was weiter damit zuthuen habe, oder wie mich zuverhalten habe, daß

10 Cästl no 1 aber außwendigem ansehen nach möchte zimblich zerbrochen sich befünden,
und also bey weiterer versendung würdt zuvor muessen darzue gesehen werden vmb
wanns nothig besser zuversorgen, damits vnterwegs nicht schaden nemme, vnd wann
die versendung nach Hanover verlangt konde solches uber Nürenberg beschehen worzu
wochentlich gelegenheith vorhanden[,] so es aber über Leipzig ervolgen solle alwohin eben

15 die fuehren in die Michaeli Mesß inladung kommen[,] würdts villeicht auch dahin konnen
an wehne zu ordiniern beliebig volzogen werden womit nechst Gottlicher empfhelung
verbleibe 〈. . .〉

1705 a di 10 Settembre Augspurg.

Zu N. 73: K kreuzte sich mit dem in N. 86 erwähnten Leibnizbrief vom 11. September 1705.
5 vorigem: Den Erhalt des Passes hatte Schreckh vielmehr in N. 41 gemeldet. 5 2 Colli: zur Num-
merierung der Kisten vgl. auch N. 17.
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74. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU
Hannover, 11. September 1705. [54. 76.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 119 Bl. 408–409. 1 Bog. 8o. 4 S.

Monsieur Hanover cet 11 de Septemb. 1705

Vous voudrés bien me faire la justice de croire, qu’apres vous avoir témoigné l’obli- 5

gation que je vous ay de vos soins, je ne dois pas estre faché du memoire des depenses
que vous m’avés envoyé; et apres 30 ans de remboursement, je ne voy pas comment vous
pourriés vous aviser d’avoir le moindre doute là dessus. Il est vray que l’achat d’un livre
assez cher que je n’avois point demandé, c’est à dire du journal du palais, dont je ne
demandois que les dernieres pieces qui nous manquoient, m’a embarassé et a retardé ma 10

resolution. Car si je ne puis le faire agréer par rapport à la Bibliotheque Electorale, il
faut que je le prenne pour la mienne. Cependant vous voyés bien, Monsieur, que vous
n’y perdrés rien; et c’est pour cette raison que je differe encor de vous repondre sur la
Question si vostre memoire doit estre mis en partie sur mon compte, ou tout entier sur
celuy de S.A. E. Car les occupations de Messieurs les Ministres que le mariage de M. le 15

Prince Electoral et la mort de M. le Duc de Zell ont redoublées, m’ont osté le moyen
d’en parler. Je ne laisseray pas de vous en informer bien tost.

Nostre Princesse Electorale n’est pas d’Anhalt, mais d’Ansbach et par consequent
de la maison de Brandebourg. Vous en aurés vu les deux freres à Paris; l’ainé est mort,
et le jeune qui est prince regent est venu icy avec sa soeur. 20

Zu N. 74: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf Brosseaus Brief vom 31. August 1705
(N. 54), kreuzte sich mit N. 76 und wird beantwortet durch N. 105. 7 envoyé: Die Rechnung war Beilage
zu Brosseaus Brief vom 19. Dezember 1704 (I, 24 N. 137). 9 journal du palais: zu den verschiedenen
Ausgaben bzw. zu Leibniz’ Wünschen vgl. N. 15. 15 mariage: Kurprinz Georg August hatte sich am
2. September 1705 mit Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach vermählt. 16 mort: Herzog
Georg Wilhelm verstarb am 28. August 1705. 18 n’est . . . d’Ansbach: vgl. Brosseaus Schreiben
vom 31. August 1705 (N. 54), in dem er die Namen verwechselt. 19 l’ainé: Georg Friedrich von
Brandenburg-Ansbach verstarb am 29. Januar 1703. 20 le jeune: Wilhelm Friedrich Markgraf von
Brandenburg-Ansbach.



122 leibniz an ferdinand orban, 11. September 1705 N. 75

Je suis bien aise que la bonne nouvelle que je vous avois donnée, estoit plus seure que
la nouvelle que vous pretendiés de me rendre de la defaite du Prince Eugene. La mienne
vous devoit estre agreable aussi[,] mais la vostre ne seroit pas fort propre à nous rejouir, si
elle estoit vraye. Mais par bonheur nous croyons avoir autant et plus de sujet de chanter

5 le Te Deum que vous en croyés avoir à Paris, ou que vous ne pouvés pas vous dispenser
de vouloir croire. Chez nous on n’est pas dans cette situation. Nos jugemens sont assez
libres, nous pardonnons meme aux gens peu obligeans des expressions hors de saison
capables de choquer, et nous ne faisions que rire, quand une dame Angloise nommée
Milady de Bellamont disoit à la Table de Mad. l’Electrice: Madame je vous souhaite le

10 Royaume des cieux, et à mon Roy Chêque celuy d’Angleterre. Et cependant (le croiriés
vous?) Mad. l’Electrice a de la bonté pour cette Angloise toute Papiste emportée qu’elle
est, et luy fait du bien. Cette bonté est plus propre à gagner les coeurs, que le procedé
passé du Roy Jaques, que la dame de Bellamont appelle le feu Roy Chêque.

J’attends avec impatience ce que le R. P. Gobien m’envoye. J’espere qu’il y aura
15 quelque chose qui ne sera pas encor imprimé ny entre les mains de tout le monde.

Au reste je suis entierement

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

75. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
Hannover, 11. September 1705. [49. 87.]

20 Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 699 Bl. 16–17. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift.
— Gedr. (teilw.): Klopp, Werke, 11, 1884, S. 3 f.

Rmo Patri Orbano Smi Electoris Palatini confessario

Rme Pater, Fautor et Patrone honoratissime

2 defaite: Aus der Schlacht von Cassano d’Adda am 16. August 1705 waren trotz schwerer Verluste
die französischen Truppen als Sieger hervorgegangen. Prinz Eugen wurde in der Schlacht verwundet.
9 Bellamont: F. Bard. 10 Roy Chêque: James Francis Edward Stuart. 12 f. le procedé . . . Jaques:
Anspielung auf die Politik Jakobs II. von England, wichtige Ämter mit Katholiken zu besetzen.

Zu N. 75: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 46 und wird beantwortet durch N. 87.
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Non dubito quin binas literas meas ex urbe Wolfenbutelensi (an Brunsvicensi, nam
una tantum leuca distant) acceperis quibus de Revmi Patris Tonnemanni et Dn. D. Rum-
melii transitu Te feceram certiorem, prioribus de futuro, posterioribus de praeterito.
Interea fasciculum a Te accepi quo pietatem erga magnum Caesarem Tuam pariter ac
magnificentiam Smi Electoris Tui pulchre expressisti pro quo multas gratias ago, et quia 5

alium expecto cum figuris aeneis quem me sperare jubes; rogo ut eum recta Wolfenbute-
lium destines, inscribasque Smo Duci, is enim pergratum sibi eum fore testatus est mihi.
Nam et pridem ad ipsum 〈—〉 perquam optimum judicem harum elegantiarum. Denario
candidatarum numero quas mihi nominasti undecimam accessisse ajunt filiam Ducis Sa-
xoniae et Comitissae Wertheimensis. Mater vivit, et nunc Lichtensteinia princeps vocatur 10

a novissimo marito, qui viduam reliquit. Faxit Deus ut Carolus Hispaniarum Rex,
magnae spes altera stirpis,

uxorem accipiat, quae satisfaciat spei populorum,
et pulchra faciat mox prole parentem.

Quod ego ante complures menses vobis suaseram, id anno superiore Hanoverana 15

Aula, praesente anno Welfebytana me impulsore sunt amplexae: quod ideo dico, ne me
putes agitasse aliena ab usu rerum, aut perplexae discussionis. Sed haec uni Tibi, non
aliis, ne importuna repetitione videar meam potius quam eorum rem agere aut curare,
quibus aliquid suadeo.

Ignosce chartae bibulae, quod non alia statim sit ad manus, quae nigro margine 20

luctum praeferat, in quem nos Smi Ducis Cellensis mors conjecit. Ita alternant gaudia et
dolores, insigni specimine rerum humanarum.

Sma Princeps Electoralis nuper Ansbacensis sponte et solicite de valetudine Tua
quaesivit. Gaudet Te valere, et Te per me jubet salvere. Ex literis Tuis retuli quam
candide, quam aequo animo judices, quam pie omnia in divinam voluntatem referas, quam 25

benevole ipsi omnia prospera preceris: nihil facile gratius ex me intelligere potuisset. Nam

1 binas literas: N. 36 u. N. 49. 4 fasciculum: mit N. 46. 4 magnum Caesarem: Kaiser Leopold.
5 Electoris: Johann Wilhelm. 5 expressisti: Orban, Apotheosis Leopoldi Primi, 1705. 7 Duci:
Anton Ulrich. 9 nominasti: vgl. N. 23. 9 f. filiam . . . Wertheimensis: Anna Christine, Tochter
von Albert von Sachsen-Weißenfels und Christiana Theresa von Löwenstein-Wertheim-Rochefort.
11 marito: Philipp Erasmus von Liechtenstein. 11 Rex: Erzherzog Karl. 12 magnae . . . stirpis:
vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 12, 166. 14 et pulchra . . . parentem: vgl. ebd., 1, 75. 15 Quod
. . . suaseram: Bezug nicht ermittelt. 21 mors: Herzog Georg Wilhelm war am 28. August verstorben.
23 Princeps: Wilhelmine Caroline. 23 nuper Ansbacensis: Die Eheschließung mit Georg August hatte
am 2. September stattgefunden.
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Te plurimum diligit colitque, quem scit optimo erga se animo fuisse, et laetatur adhuc
esse. Vale et me ama, Tibique commendatum habe.

Dabam Hanoverae 11 Septemb. 1705.

Deditissimus G.G. Leibnitius

5 P. S. Dn. Fabritius Abbas Monasterio Regio Lothariani primariusque apud Helme-
stadienses Theologus est amicus meus singularis, factumque est me annitente, ut ad nos
ex Altorfina Noribergensium Academia vocaretur. Saepe ab eo literas habeo.

Postae magister me monuit, ut fasciculi potius per vecturam quam cursorem eques-
trem mittantur.

10 Ex Gallis responsum de Mathematicis illis praestantioribus instrumentis expecto.

76. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 11. September 1705. [74. 105.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 410. Ca. 10 x 6 cm. Unregelmäßige Schnittkante.

ce XIe de 7bre 1705.

15 Ce mot que je glisse dans cette Lettre de Mr Le Long n’est que pour vous avertir
que Les Rds Peres Le Gobien et de Fontenay vous repondront bien tost avec satisfaction
sur vos lettres et pour vous prier aussy de vouloir bien me faire payer des 1292 5. s.
6. d. que j’ay avancées pour vos commissions.

Je suis toujours vostre tres etc.

5 Dn. Fabritius: Johann Fabricius. 5 Monasterio . . . Lothariani: Königslutter. 8 Postae
magister: Anthon Johann Hinüber. 10 Ex Gallis . . . expecto: vgl. N. 120 u. Erl.

Zu N. 76: K kreuzte sich mit N. 74. Beischluss war ein Brief von J. Lelong an Leibniz vom 5. Sep-
tember 1705 (N. 67), vgl. Z. 15. 17 vos lettres: an J. de Fontaney vom 15. August 1705 (N. 31); an
Ch. Le Gobien vom 18. August 1705 (N. 26).
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77. ANTOINE VERJUS AN LEIBNIZ
Paris, 12. September 1705. [27.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 954 Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 6 Z. — Gedr. (ohne
das P. S.): 1. Widmaier, China, 1990, S. 231 f.; 2. (franz. u. dt.) Widmaier, Briefwechsel,
2006, S. 516–519. 5

Monsieur A Paris le 12 Sept. 1705

Je voys par la letre dont vous m’avez honoré du 16 aoust dernier que vous n’aviez
pas encore receu une ample dépesche du R.P. Bouvet, dont le R. P. Le Gobien avoit
chargé Mr Brosseau qui la mit dans un paquet ou balot qu’il envoyoit à Hannover, et qui
a demeuré long temps en chemin. 10

Je ne puis assez vous remercier, Monsieur, de tous vos avis, et de toutes vos sages
exhortations pour exciter la curiosité et l’aplication de nos Peres les plus capables de
contribuer à la perfection des sciences. Ils sont presentement tous si apliquez à l’oeuvre
de Dieu, je veux dire à la publication de l’Evangile, et à faire nos establissemens qui y
sont necessaires, qu’il y a quelque sujet d’aprehender que la Curiosité des Sciences n’en 15

soufre du moins pour quelque temps. Je vous promets cependant de ne rien oublier pour
les exciter à bien remplir ce second devoir de leur mission, qui leur a esté recommandé
autant qu’il pouroit compatir avec la predication de l’evangile. J’envoiray pour cela par
la premiere ocasion qui n’est pas eloignée au R.P. de Gerbillon Superieur General de
nos missions Francoises à la Chine cette mesme grande letre dont vous m’avez honoré, 20

afin qu’il fasse connoistre vos desirs à tous ceux qui se trouveront les plus capables et les
plus en estat de contribuer à vostre satisfaction. J’espere qu’en attendant leurs reponses
celles du P. de Fontenay et du P. Le Gobien que je joindrai à cellecy, pouront vous donner

Zu N. 77: K antwortet auf N. 27. Beilage war N. 71, die weitere in Z. 23 angekündigte Beilage
(Le Gobien an Leibniz) wurde hingegen nicht gefunden. Die Sendung war Beischluss zu N. 194, vgl.
dort sowie N. 208. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief vom Juni (?) 1706 (gedr.:
Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 524–527). 7 16 aoust: wohl ein Lesefehler für „18 aoust‘‘.
8 dépesche: vermutlich die Sendung mit chinesischen Büchern von J. Bouvet, deren Begleitschreiben
verloren ging; vgl. dazu N. 307. Leibniz hatte die Sendung laut eigener Aussage vom 19. Februar 1706
„depuis peu‘‘ erhalten, vgl. N. 375, doch muss sie ihm schon am 6. November 1705 vorgelegen haben, vgl.
N. 208. 20 letre: N. 27.
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quelques eclaircissemens, sur quelques uns des points dont vous desirez d’estre informé,
en attendant que nous recevions de plus amples instructions de la Chine.

Nous faisons chercher avec soin la dissertation de Kepler afin d’en faire l’usage que
vous me marquez.

5 Le R. Pere de La Chaise[,] Monsieur, vous rend mille graces de vostre souvenir
obligeant, et me charge de vous bien assurer de ses tres humbles services. Nous faisons
tous sans cesse des voeux et des prieres pour obtenir de Dieu qu’il acheve et acomplisse
en vous l’ouvrage de sa grace, dont Mr de Pellisson nous donnoit autrefois de si bonnes
esperances. Que je donnerois de bon coeur pour cela ce qui me reste de vie et par le zele

10 que le Seigneur m’a donné pour Nostre Ste Religion, et par le respect et l’atachement
tres particulier avec lequel je suis et serai jusqu’au dernier soûpir

Monsieur Vostre tres humble et tres obéissant serviteur A. Verjus. J.

Le Comte de Crecy mon frere qui vous honore Monsieur toûjours tres parfaitement
me charge de vous bien assurer de ses tres humbles services et de vous suplier de vouloir

15 bien nous envoyer un petit Elenchus de vos derniers ouvrages, afin d’avoir ce qui luy en
manque.

78. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Hannover, 13. September 1705. [64. 94.]

Überlieferung: L Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibliothek Cod. Karlsruhe 320,
20 IV Bl. 57–58. 1 Bog. 4o. 1 S.

Vir Maxme Reverende et Amplme

Multum Tibi indies debet Respublica Literaria; ego vero peculiariter Tibi obstringor
(si possim magis) tot muneribus.

3 la dissertation: J. Schreck (Terrentius), Epistolium, 1630. 5 graces: in Beantwortung von
Leibniz’ nicht gefundenem Schreiben an F. d’Aix de La Chaise wohl vom 18. August 1705, dem seine
Briefe an Fontaney (N. 31) und Jartoux beigeschlossen waren; vgl. N. 26, S. 44 Z. 24–26. 8 l’ouvrage
. . . grace: zu den Versuchen von P. Pellisson-Fontanier und Verjus, Leibniz zum katholischen Bekenntnis
zu bekehren, vgl. N. 251, S. 395 Z. 4–10, wo unser Stück zitiert wird.

Zu N. 78: L antwortet auf N. 64 und wird beantwortet durch N. 94.
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Elegantiae Tuae vel si mavis Amoenitates Hebraicae tetricis etiam ingeniis applau-
sum extorquent. Sub his involucris interdum seria tutius ingerere licebit. Spero consilium
dedicationis non irritum fore.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 13 septembr. 1705

deditissimus G.G. L. 5

79. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[Boughton House (Northamptonshire),] 2./13. September 1705. [12. 80.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 54. 4o. Linker Rand
beschnitten. 2 S.

Je croyiois me donner l’honneur de répondre aujourdhuy à deux de vos lettres à quoy 10

je doibs reponse[,] mais je ne puis pas le faire; je le feray dans peu de jours et exactement.
Il est venu grand compagnie disner avec nous aujourdhuy. Nous avons demeuré cinq ou
six heures à tables, beû plusieurs verres d’un excellent vin de Bourgogne, et tres bons.
Dire la verité, tout ce que je puis faire ce soir c’est d’achever une lettre que je me donne
l’honneur d’ecrire à Madame l’Electrice. Je prens la liberté de vous envoyer deux lettres 15

pour Berlin, l’une pour faire seulement mettre à la Poste. L’autre est pour un de vos amis
et des miens et je vous prie de la faire rendre seurement et en main propre. Elle regarde

17 des mieus K, korr. Hrsg.

3 dedicationis: zu H. von der Hardt, Aenigmata Judaeorum religiosissima maxime recondita,
1705.

Zu N. 79: K antwortet zusammen mit N. 80 auf N. 9. Wie aus Z. 15 f. hervorgeht, waren Beischluss
zu unserem Stück N. 80 sowie ein nicht ermittelter Brief Falaiseaus nach Berlin. K , zusammen mit dem
Beischluss, war wiederum Beilage zu Falaiseaus Brief an Sophie vom 13. September 1705, vgl. Z. 14.
Zum angegebenen Absendeort vgl. N. 12 Erl. 10 deux . . . lettres: dürfte sich auf Leibniz’ Brief vom
5. August 1705 (N. 9) beziehen sowie auf Leibniz’ nicht gefundenes Antwortschreiben auf N. 12, vgl.
auf demselben Leibniz’ entsprechenden Vermerk. 14 lettre: Falaiseau an Kurfürstin Sophie vom
13. September 1705, Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 116–119.
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certaines affaires que j’ay à Berlin qui vous sont connues, et je vous prie de mettre là
dessus vous mesme, car j’ay oublié l’adresse de celuy à qui il faut adresser ma lettre. Je
suis de tout mon coeur 〈. . .〉

Ce 2/13 de Septembre 1705

5 80. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[Boughton House (Northamptonshire),] 2./13. September 1705. [79. 98.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 52–53. 1 Bog. 4o. 2 S.
auf Bl. 52. Auf Bl. 52 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „2/12 Sept. 1705‘‘. Eigh.
Aufschrift, Siegel, Siegelausriss. — Auf Bl. 53 ro L2 von N. 98.

10 Mylord Sommers n’a peû venir icy parce qu’il est un peu indisposé et qu’il prend
des Eaux de Spa; cela est cause que je n’ay peû luy parler de l’affaire dont j’avois resolu
de luy parler, mais j’en ay parlé à Mylord Halifax. Je luy ay communiqué ce que vous
m’avez ecrit, et d’icy il est allé chez Mylord Sommers à qui il en fera part et la premiere
fois que je leur ecriray, j’auray leur sentiment, et je l’auray d’autant mieux qu’ils auront

15 eû le temps de penser à ce qu’ils auront à me dire. Je vous ay nommé à Mylord Halifax et
il vous nommera à Mylord Sommers[.] Que cela ne vous embarasse pas. Vostre nom seul
donne un grand poids à cette affaire. Ces deux seigneurs vous connoissent de reputation
et connoissent tout vostre monde. Ils vous garderont le secret, et Mylord Halifax en son
particulier m’a chargé de vous faire des complimens de sa part et de vous asseurer de son

20 estime et de son amitié. Pour n’en faire pas à deux fois je ne vous diray rien davantage
aujourdhuy. Dès que j’auray la Reponse de Mylord Sommers je vous ecriray à fonds et au
long; il me paroist que les choses prennent un tres bon train, la Cour est bien disposée,

14 que je les ecriray K, korr. Hrsg.

Zu N. 80: K antwortet (vgl. Z. 13) zusammen mit N. 79 auf Leibniz’ Brief vom 5. August 1705
(N. 9) sowie möglicherweise auf ein nicht gefundenes Antwortschreiben von Leibniz auf Falaiseaus Brief
vom 7. August 1705 (N. 12), vgl. auf demselben Leibniz’ Vermerk: „resp.‘‘. Unser Stück wird beantwortet
durch L2 von N. 98. Zur Reihenfolge gegenüber N. 79, das gleichen Datums ist, vgl. die dortige Erl. Zum
angegebenen Absendeort vgl. N. 12 Erl. 10 Sommers: John Somers. 11 l’affaire: die Bemühungen um
eine protestantische Kirchenunion; vgl. I, 24 N. 454. 12 Halifax: Ch. Montagu, first baron Halifax.
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et vous verrez ce que je me donne l’honneur d’ecrire à Madame l’Electrice. Je suis avec
Passion 〈. . .〉

Ce 2/13 de Septembre 1705.

Pour Berlin

81. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS 5

Hannover, 14. September 1705. [52. 91.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 83.
1 Bog. 8o. 3 S. Auf Bl. [1] ro Vermerk von Fabricius’ Hand: „Praes. 14. Sept. 1705.‘‘ Mit
Unterstreichungen im Text von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, 1,
1734, S. 105 f.; danach 2. (teilw.): J. Heumann von Teutschenbrunn, Opuscula quibus varia 10
iuris germanici itemque historica et philologica argumenta explicantur , Norimbergae 1747,
S. 673; 3. (nach Kortholt) Dutens, Opera, 5, 1768, S. 272 f.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Inscriptionem Omeisianam Berolinum mittam; sane non inelegantem. sed de omine
illo ferali Hanoverano nihil inaudiveram. si candelabrum aliquod argenteum forte decidit, 15

quod ignoro, in nostra aula profecto ominosum habitum non est: neque nos adeo faciles
ad omina captanda sumus.

Gratias etiam ago pro jocularibus illis in Bavaros compositionibus. Talia mihi placent
Dialectorum provincialium specimina. Audio Dn. Praschium olim Ratisbonae edidisse
Glossarium Bavaricum, vocabulorum Bavaris propriorum. Id nunquam nancisci potui. 20

Vellem similiter Franconicum et Suevicum et aliarum Germaniae partium haberemus.
Aliquando Dno Abb. Molano suasi, ut tributum indiceret nostris pastoribus ruralibus,
cogeretque unum quemque certum numerum vocabulorum inferioris nostrae Saxoniae
mittere, quae alibi non facile intelligerentur.

Zu N. 81: L antwortet auf N. 52 und wird beantwortet durch N. 91. 14 Inscriptionem: M.D.
Omeis, Inscriptio, 1705. 14 mittam: an J. Besser, vgl. N. 92. 14 de omine: A. a.O., Bl. [2] ro,
heißt es: „Habent nescio quid insolitum ac fatale/ fata Principum novissima;/ raro portentis omini-
busque carent./ Hannoverae cum patriis penatibus hospes succederet,/ limenque intraret Regina,/ ecce
candelabrum argenteum, brachii instar formatum,/ una cum cereo, e pariete ultro in terram decidit.‘‘.
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Vellem profecto adessent nobis quos memoras egregii Viri. Sed mors Smi Ducis Cel-
lensis res vestras nostrasque imminuta commercii inter Aulas facilitate non parum con-
turbabit. Faxit Deus, ut animi concilientur communi bono.

Dn. Hofmannus Medicus Smi Marchionis Ansbacensis cum Domino suo nunc apud
5 nos agit, et nuper mecum locutus est, vir ut apparet egregius.

Mirarer novam prohibitionem factam ne et studiosi alii Witebergam salutarent, nisi
illam Witebergenses nova quadam acerbitatis significatione expresserunt. Sed vereor ne
Abbatem Bergensem deceperint minae vel vanus aliquis rumor.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 14 Sept. 1705.

10 Deditissimus G.G. Leibnitius.

82. LEIBNIZ AN THOMAS ONSLOW UND ROBERT (?) AUSTEN
[Hannover,] 14. September 1705.

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 56. 4o. 1 S. und 2 Zeilen.
Anliegend (Bl. 59) ein Zettel (12 x 10 cm) mit Leibniz’ eigh. Notiz: „Mr Onslow Mr Austen

15 Anglois qui ont esté à Hanover l’année avant la lettre de M. Gwyn‘‘.

1 f. Ducis Cellensis: Herzog Georg Wilhelm war am 28. August verstorben. 4 Hofmannus: Johann
Moritz Hofmann. 4 Domino suo: Wilhelm Friedrich Markgraf von Brandenburg-Ansbach. 6 novam
prohibitionem: Ein entsprechendes Edikt hatte bereits Kurfürst Friedrich Wilhelm am 21. August 1662
erlassen; vgl. den Druck in Ch.O. Mylius, Corpus constitutionum Marchicarum, 1. Th., 2. Abt., Berlin
und Halle [1737], Sp. 79–82. 8 Abbatem: S. F. Wolfhardt.

Zu N. 82: L ist der einzige Hinweis auf einen Briefkontakt zwischen Leibniz und dem Whig-Parla-
mentarier Th. Onslow, der im Sommer 1705 zeitweise Ch. Spencer, Lord Sunderland, auf dessen Reise
auf dem Kontinent begleitete. Dessen Begleiter Austen konnte nicht eindeutig identifiziert werden. Außer
dem von uns angenommenen Robert Austen (vgl. Korr.-Verz.) kommen auch Sir Robert Austen (1664
bis 1706), John Austen (1673–1742), oder Joseph Austin († 1735) in Frage. Für den von uns favorisierten
Robert Austen (II.) spricht die Tatsache, dass er im Marineregiment von Sir Richard Onslow, dem
Vater von Th. Onslow, gedient hatte (vgl. E. Cruickshansk u. a., The House of Commons 1690–1715 ,
Vol. III, Cambridge 2002, S. 94, und Vol. V, S. 37–39). Eine Abfertigung des Briefes wurde nicht gefunden.
Hintergrund der Kontaktsuche sind Leibniz’ Bemühungen im Herbst/Winter 1705/1706, eine Einladung
eines Mitglieds des Welfenhauses nach England voranzutreiben. Vgl. zum Kontakt zwischen Leibniz und
den beiden Engländern auch N. 83 an Kurfürstin Sophie. 15 lettre de M. Gwyn: [Leibniz], A letter
from Sir Rowland Gwynne, to the Right Honourable the Earl of Stamford, 1./12. Januar 1706.
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14 Sept. 1705

Quand j’avois l’honneur de vous voir chez moy nous fusmes interrompu. C’est pour-
quoy je n’ay point voulu differer de me donner l’honneur de vous voir, Messieurs, et de
vous dire, ce que je ne pouvois pas alors.

Madame l’Electrice qui a quelque confiance en moy m’a fait la grace de me parler 5

des entretiens qu’elle a eu particulierement avec M. Anslow qui vient tout fraichement
d’Angleterre et de me faire connoistre qu’elle ne seroit point fachée que je cherchasse
occasion d’entrer dans le même sujet et de vous entretenir ladessus. Nous sommes à la
veille d’un nouveau Parlement en Angleterre, et autant que j’ay pû juger par les discours
de Mad. l’Electrice, M. Anslow luy a parlé non seulement de sa part, mais encor de la 10

part de quelques autres personnes de consideration, qui sont du bon parti, et qui ont du
zele pour la religion et pour la liberté, dont les interests sont les mêmes avec ceux de cette
Maison. Et comme Mad. l’Electrice est par son inclination dans les mêmes principes qui
sont pour la liberté des consciences et des personnes[,] elle comptera tousjours pour ses
veritables amis ceux qui sont dans ces sentimens et sera tousjours bien aise d’apprendre 15

leur sentiment, et de contribuer à faire reussir les bonnes intentions. Mais il faudroit venir
au detail pour ne point parler en l’air, et pour considerer ce qu’il est à propos de faire.

83. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Hannover,] 14. September 1705. [149.]

Überlieferung: 20

L1 Konzept:Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 491. 2o. 2 S. Mit zahlreichen Streichungen
und Ergänzungen. — Gedr.: 1. Feder, Sophie, 1810, S. 223–225; 2. Klopp, Werke, 9,
1873, S. 143–145.

L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Hann. 93 Nr. 485 Bl. 55. 57. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.
(Unsere Druckvorlage.) 25

Zu N. 83: Mit der nicht gefundenen Abfertigung unterrichtete Leibniz Kurfürstin Sophie über An-
würfe gegen Francisca Bard, Lady Bellamont, die als Gesellschafterin Sophies am hannoverschen Hof
lebte und von englischer Seite als Papistin und Jakobitin verdächtigt wurde; vgl. Schnath, Geschichte, 4,
1982, S. 56 f. Den diesbezüglichen Verdächtigungen trat Leibniz auch am selben Tage mit N. 82 entgegen.



132 leibniz an kurfürstin sophie, 14. September 1705 N. 83

A Son Altesse Electorale Madame l’Electrice

Madame

Je supplie tres humblement V.A.E. de lire cette lettre sans que d’autres la voyent.
Estant allé voir aujourdhui Messieurs Anslow et Austin, ils sont tousjours venu sur le

5 chapitre de Mad. de Belmont, sans s’en vouloir detourner, et ils ont tellement cette affaire
en teste, qu’il semble qu’ils la prennent pour fort importante par rapport à V.A.E. et
ses serviteurs et bons amis en Angleterre.

Je ne savois pas au commencement pourquoy ils en parloient tant, et j’en estois
estonné; mais enfin ils me l’expliquerent, disant que Mad. de Bellamont paroissoit en-

10 tierement rentrée dans les bonnes graces de V.A.E. jusqu’à estre admise à jouer avec
Elle. Je leur répondis que ces sortes de bonnes graces ne signifioient rien; mais ils me
repliquerent que la plus part des gens ne connoissant pas les circomstances en seroient
scandalisés et allarmés, et que les mal intentionnés en profiteroient, en donnant un tour
à la chose qui feroit du tort, non seulement à V.A.E. mais encor à ses serviteurs et gens

15 du bon parti, parce que cette Dame estant (à ce qu’ils disent) coupable de haute trahi-
son par plus d’un chef, et son affaire ayant fait du bruit dans le monde, la connivence
à son egard seroit exposée à estre mal interpretée, et pourroit donner pretexte à quel-
cun de faire quelque m o t i o n dans le parlement, touchant les personnes suspectes et
mêmes ennemies declarées de la Reine et de l’Estat, qui ont la hardiesse de s’approcher

20 de l’heritiere presomtive de la Couronne et d’abuser de sa bonté.
Ces Messieurs ont même eu le dessein de dresser un memoire, pour estre presenté

icy sur ce sujet, et pour en monstrer les consequences. J’ay taché de les en detourner, et
j’ay dit que V.A.E. feroit assez d’elle meme ce qui seroit convenable, sans qu’il faille en
faire du bruit.

25 Mais j’ay trouvé qu’il estoit de mon devoir d’en informer V.A.E. au plustost sans
me mêler d’en juger.

Si nous avions tousjours à faire à des esprits superieurs on pourroit se mettre au
dessus de ces bagatelles. Mais puisqu’on a à faire quelques fois à des gens passionnés et
soubçonneux, et que le bruit qui se pourroit faire de cette affaire dans le parlement re-

30 jouiroit extremement nos ennemis; le meilleur est peutestre d’avoir quelque complaisance
pour le commun, lors que cela se peut faire sans injustice et sans peine. Mais V.A.E.
saura tout faire de la meilleure maniere du monde, et je suis avec devotion

4 Anslow: Sir Richard Onslow; vgl. auch N. 82. 19 Reine: Anna.



N. 84 justus christoph willerding an leibniz, 14. September 1705 133

Madame de V.A.E le tres soumis et tres obëıssant serviteur

ce lundi au soir 14 Sept. 1705 Leibniz.

84. JUSTUS CHRISTOPH WILLERDING AN LEIBNIZ
Hildesheim, 14. September 1705. [156.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1003 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 1 ro oben links 5
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Wollgebohrner Herr, Hochgeneigter Herr GeheimdterRhat, und großer Patron
etc.

Daß Ew. Excellence mit diesen in tieffsten Respect zu behelligen, alß ein gehor-
sambster Cliente, mich unterstehe, treibet mich dero durch gantz Europam erschollene 10

renommée, undt überall bekandter hoher Nahme, so daß Halle und Gießen, alwo ich
meine studia prosequiret, auch das ihrige in Beehrung Ew. Excellence überall bekandter
hohen estime nicht erspahren. Dieserwegen habe ich gegenwertige disputationem dero
hochgeneigten dijudicatur gehorsambst zu untergeben, meiner Schuldigkeit zu seyn er-
achtet, wie denn auch, wenn meine geringe Persohn sich deßen unterstehen dörffte, selber 15

bey baldiger Ankunfft zu Hannover persöhnlich in tieffster submission meine reverence zu
machen, und zu mächtiger assistence meiner recommendation mich ferner gehorsambst
zu empfelen, der hohe respect gegen Ewre Excellence mir befiehlet. Ich zweiffle dahero
nicht, daß gegenwertig genommene Kühnheit einen zu allen Gehorsahm verbundenen Die-
ner werde Hochgeneigt condoniret und verziehen werden, wie ich den unter Anwünschung 20

alles selbst erwünschenden hohen Wollseyns unaußgesetzt mich nennen werde

Ew. Excellence M. Hochgeneigten Herren Geheimdten Rhats
und großen Patrons Gehorsambster Diener J. C. Willerding Lt.

Hildeßheim d. 14t. Septembr. 1705.

Zu N. 84: K eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet durch N. 156. Beilage war Willer-
ding, Disputatio inauguralis juridica de incongrua applicatione juris Longobardici ad feuda Germaniae,
1705.
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85. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
Hannover, 16. September 1705. [63. 111.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 50. 4o. 2 S. Mit
einigen Streichungen und Ergänzungen.

5 An H. Herzog Ant. Ulrichen Durchl.

Durchleüchtigster Herzog Gdster Herr 16 Sept. 1705 Hanover

Es werden E.Hochf. Durchl. von der Fr. Furstin zu Hohenzollern vermutlichen ver-
nommen, was bey dero zu melden sie auf befehl ersuchet, woraus abzunehmen, daß die
berichtete opposition von hier nicht komme.

10 Des Herrn Margrafen zu Anspach Durch. sind willens etwa künfftigen Montag zu
verreisen, durfften doch verhoffentlich aufs Carneval wieder kommen.

E.D. wundsche ich nicht allein gluck zum seniorat, sowohlen als H. von Alvensleben
es getahn, sondern wundsche auch ein langes und geruhiges Senium; bin auch versichert,
daß des Herrn Churf. Durchl. alhier solchen meinen wundsch nicht improbiren würde, als

15 welchem ich zugleich ein langes juniorat wündsche, welches auch seine vortheil hat. Habe
nicht gehohret daß S.Ch.D. iemahls gesinnet gewesen in solch jus ein loch zumachen.
Stehe also noch immer in hofnung eines kunfftigen guthen vernehmens.

Man sagt alhier E.D. haben auff 2 Regimenter mit dem Kayserl. Hof geschloßen,
werden also dem König in Spanien, auff mehr als eine weise zu einrichtung seiner haus-

20 haltung helffen können.
P. Orbanus hat vor E.D. mir zugeschickt was er auff befehl von ChurPfalz zu Ehren

des Kaysers Leopoldi drucken laßen. Ich erwarte noch die Kupferstucke, wo er sie nicht
an E.D. rectà schicket. Ob P. Tonneman seinen lauf in Teütschland geendiget wird man

Zu N. 85: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 63 und wird beantwortet durch N. 111.
7 Furstin: Marie Leopoldine Luise von Hohenzollern-Hechingen. 9 opposition: Bezug nicht ermit-
telt. 10 Margrafen: Wilhelm Friedrich Markgraf von Brandenburg-Ansbach. 10 künfftigen Montag:
21. September. 12 seniorat: vgl. N. 63 Erl. 14 Churf.: der hannoversche Kurfürst Georg Ludwig.
19 König: „Karl III.‘‘. 21 ChurPfalz: Kurfürst Johann Wilhelm. 22 drucken laßen: F.Orban, Apo-
theosis Leopoldi Primi Caesaris, 1705. Leibniz erhielt die Schrift mit N. 46, die Kupferstiche mit N. 373.
23 Ob . . . geendiget: d. h. ob nach Elisabeth Christine noch weitere der von Orban in N. 23 aufgezählten
Kandidatinnen aufgesucht würden.
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vernehmen. Es soll ein teutscher Pater so aus China kommen ohnlangst zu Dußeldorf
gewesen seyn.

Auff E.D. befehl habe unterthanigst erinnern sollen, daß Sie vor vielen jahren eins
mahls dem H. Geheimten Rath von CroßEck gelehnt gehabt ein beruhmtes und rares
Manuscriptum, nehmlich des bekandten Joannis Bodini Colloquium Heptaplomeres de 5

Arcanis Sublimium, so E.D. ich unterthänigst praesentiret gehabt. Ich hatte es bekommen
von dem Schwedischen Residenten Habbaeo, der es aus dem exemplar erhalten so die
Konigin Christina aus Franckreich kommen laßen.

Der Cammer Praesident H. von Goriz bekam neulich einen brief von Seiner Liebsten
so sich des neüen brunnen zu Osteroda bedienet, und unter andern gedencket, daß es 10

leuten zum gehohr guth gethan haben solle[;] viele andere loben den brunnen. Es ist
eine relation davon in die 36 woche der Hamb. remarqven kommen, da auch dergleichen
erwehnet. Ich mochte wundschen daß es E.D. zu statten kommen kondte. Hoffe bald
selbst meine Cour zumachen und verbleibe lebenszeit

86. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ 15

Augsburg, 17. September 1705. [73. 108.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes

Siegel. Auf Bl.7 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Ewer Gnaden sehr werthes in dato 11 sambt der mitgesanten beylag habe wohl
erhalten, weilen aber solche ohne überschrifft und versiglung gewesen so wegen anderer 20

geschäfft in der eil würdt v̈bersehen worden seyn, habe selbige hiemit zurückh senden

1 Pater: C. Castner; vgl. bereits I, 24 N. 151, S. 258. 4 CroßEck: B. F. von Krosigk.
6 praesentiret: möglicherweise Anfang 1696; vgl. I, 12 N. 28, S. 38. Zur Herkunft des Manuskripts und
zu Leibniz’ Beschäftigung mit dem Werk vgl. auch VI, 2 N. 32, S. 125. 9 Liebsten: Anna Dorothea,
geb. von Haxthausen. 12 Hamb. remarqven: Historische R e m a r q u e s über die neuesten Sachen
in Europa, XXXVI. Woche, 8. September 1705, S. 286–288.

Zu N. 86: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. September 1705 und wird
beantwortet durch einen in N. 108 erwähnten, nicht gefundenen Brief von Leibniz vom 25. September.
Beilage war der Z. 19 erwähnte, ursprünglich zur Weiterleitung bestimmte, nicht adressierte und nicht
gesiegelte Brief von Leibniz, den Schreckh nach Hannover zurücksandte und bei dem es sich um den unter
dem 21. September (erneut?) abgefertigten Brief an J. Hermann handeln könnte; gedr.: Gerhardt,
Math. Schr., 4, 1859, S. 284 f.
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wollen, damits annoch könne außgefertigt und mir wider übersant werden, so solls alsdann
gleich wie mir einbilde daß nacher Baßel werde gehorig seyn, auch dahin befordert werden.

Das Castl. no 1. so vber Schaffhaußen empfangen habe ich ordinierter massen er-
öffnet, welches ganz zerfallen vnd zerbrochen gefunden, verstehet sich das außere Castl.

5 dann das andere dabey worin die Kupfferplatten gewesen, war nichts beschädigt, vnd
habe ich dise inn gute verwahrung herauß genommen biß auf weitere verordnung was da-
mit zuthuen, den abdruckh deß Kupffers aber sambt dem dabey geweßen entwurff habe
in selbigem Castl. eingemacht gelassen, damits neben denen Buechern und was sonsten
dabey gewesen[,] sonderlich das Papier worin Medaglien ganz zerfügget, in newe Castl.

10 so darzu machen lassen muß wohl verwahrt einpackhen lasse, vnd neben dem andern
langen Castl. no 2 nacher Nürenberg trachte zuversenden, aldar an H. Michael Joachim
Weickhman Seel. Erben adressiert mit bevehl selbige alsdann ferner nacher Costi mit er-
ster gelegenheith an Ew. Gnaden zubefordern[.] meine habende außlagen darüber neben
den ihrigen können nur an selbige vergutet werden.

15 Was im vbrigen die von H. Residenten Huldenberg zue Wien verlangte Kupffer
abdruckh Exemplaria betrifft werde ihme diß dan habende bedenckhen anzeigen, vnd
aber anbey die vertröstung geben, daß seiner zeith von Costi auß solche werde zugewarten
haben, indessen verharre wie allezeith nechst Gottlicher empfhelung 〈. . .〉

1705 a di 17. Settembre Augspurg.

20 A Monsieur Monsieur Goffroy Guiliaume de Leibnitz Conseiller intime di S.A. Elec-
toral à Hanover.

87. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 18. September 1705. [75. 289.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 4 S.

3 Castl. no 1.: vgl. N. 17 und N. 73. 5 Kupfferplatten: mit dem Portrait des verstorbenen
Kurfürsten Ernst August. 7 abdruckh: ein bereits in Paris gemachter Probeabzug. 9 Medaglien:
vgl. I, 24 N. 44 und Erl. 12 nacher Costi: an den Bestimmungsort. 15 f. Huldenberg . . . abdruckh:
vgl. N. 55.

Zu N. 87: K antwortet auf N. 75 und wird zusammen mit N. 289 beantwortet durch N. 304. Beilage
waren fünf Exemplare von Orban, Apotheosis Leopoldi Primi, 1705.
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Düsseldorpii 18 Sep. 1705

Submitto quas debeo quam plurimas gratias easque maximas pro singulari virtute
benevolentiae qua Sua Illustrissima et Doctissa Dominatio excepit nuperas a me datas
panegyricas orationes, quas si benignius quoque aspicere dignatus fuerit Serenissi[m]us ac
Potentissimus Dux ac Princeps Wolfenbutelensis Dominus Dominus meus gratiosissimus, 5

mihi plurimum gratulor, siquidem ipsius fama gloriosissa ob praestantissimas virtutes,
scientias ac omnimodum eruditionem jamdudum me ipsi mancipavit, quapropter prima
mihi proxima cura erit, ut imagines aeri incisae eidem dedicentur per Illustrissam et Excel-
lentissimam Dominatem vestram, cui per hanc commode se hodie offerentem occasionem
5 alia submitto exemplaria, sancte observans adjunctum litteris monitum, ut fasciculi 10

postae non committantur; gaudebimus admodum, si hasce aspicere dignata quoque fu-
erit Serenissima Dux ac Princeps vestera ac mea Charlota Hanoverana nata Anspacensis
et Serenissima Vidua Electrix Sophia Dominae meae gratiosissimae, quarum memoriae
quemadmodum sunt in benedictione apud omnes, ita apud me quoque perseverans ma-
ximum in modum, neque desino harum praeconem integerrimum agere, et ubique et 15

palam: pro ut primum nuper Aula nostra tota et quam maxime Viennensis est experta;
eo praeteri[t]a septimana cum scriberem, et quidem in responsoriis ad Augustissimam
Imperatricem Viduam, haec ad calcem epistolae addidi verba: belangent die after reden
etwelicher schwezer, alß habe man verwichnes Jahr seits des durchlauchtigisten Hauß vnd
Churfurst. Liny Hanover, schon in aller stille gearweiht den mari[a]ge von Ihro Königli- 20

che Mayestet in Spanien Caroli des 3 zuehindern vnd von einem andern außzuwirgken, ist
es ein Vngrundt auch grosse Bossheit, in deme ich von dem contrario versichert, heillig,
geistlich, vnd aufrichtig bezüge, daß beider seits das megligiste mit zuwirgken seye ange-
bent worden, also durchauß alles was sich nu ereignet eine disposition des Allerhogstens,
in welicher, gleich wie Ihro Kaiserliche Großmechtigiste Mayestet allmallen volkhom- 25

mensten geruhen, also nu auch zuversichern, dermassen daß ich glaube, es werde diese
begewenheit mit der zeit dem ganzen Römischen Reich vnd gesambten Christenheit zum
besten gethun, villeicht auf die weiß, wie es sich durch dergleichen Gottseelligeste Prin-
cessinen in der ersten einig christlichen kirchen öffters ereignet, ex quibus patet quam
candide, pie ac ferventer etiam ultro inserviam Serenissimae Principessae Dominae Domi- 30

8 imagines: die angekündigten Kupferstiche zu Orbans Apotheosis; vgl. dazu N. 373 Erl.
10 adjunctum . . . monitum: vgl. N. 75 das P. S. 12 Serenissima . . . Anspacensis: Wilhelmine Caroline.
18 Imperatricem: Eleonore Magdalene. 23 f. angebent: „angewendet‘‘. 30 Principessae: Wilhelmine
Caroline.
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nae meae gratiosissimae, cui me semper demississimum et obsequentissimum in modum
commendo: Quod attinet ad negotium nuperis in litteris mihi indicatum et modo alibi in
praxin deductum, illud certe apud Serenissimum Electorem meum altiores agit radices
neque dubitandum, quin illud suo tempore amplectetur.

5 De Domino Magnificentissimo et Doctissimo Fabricio non est quod scribam per
angustias temporis, sufficit nobis ejus encomium quo ubique claret, immortalisque vivit
in libris et insuper familiaris cum Illustrissa Dominola vestra: noscitur ex socio qui non
cognoscitur ex se[;] ex Patre autem Serenissimo et omnium principum laudatissimo vestro
Serenissima Princeps pro Rege Hispaniae in sponsam priori mense quaesita, quae in Aula

10 nostra, et ut novi, in Viennensi quoque plurimum celebratur ob morum integritatem,
prudentiam, virtutes et omnes Principe tanta dignas animi et corporis dotes, ita ut
plane illi conveniat votum commune quae sit ducenda teneat p quinque puella: sit pia,
sit prudens, pulchra, pudica, potens. reliqua quae mihi scribenda supersunt reservo ad
aliam occasionem, ne per hanc longior sim et importunus accidam; solummodo significo

15 quod nullam epistolam acceperim ubi mentio fuerit facta rei illius quam Illustrissus et
Reverendissus Rumelius ex Aula Viennensi submiserit. 〈. . .〉

88. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 18. September 1705. [69. 99.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 234. 4o. 1 S.

20 Vir Excellentissime

Illae ipsae observationes Hallenses, quarum fecisti nuper mentionem, Reimmanniani
silentii satis diuturni causa fuerunt, ut ipse negare nec potuit nec voluit. Iter quoque

2 negotium: vgl. N. 75, S. 123 Z. 15 f. 3 Electorem: Johann Wilhelm. 7 Dominola: Elisabeth
Christine. 7 f. noscitur . . . ex se: vgl. H. Walther, Proverbia sententiaeque latinitatis medii aevi,
T. 3, Göttingen 1965, Nr. 18.821. 8 Patre: Herzog Anton Ulrich (!). 15 f. rei . . . submiserit: Bezug
nicht ermittelt.

Zu N. 88: K antwortet auf N. 69 und wird beantwortet durch N. 99. 21 observationes: Ch. Tho-
masius, Auserlesener Anmerckungen . . . Erster Theil, 1704.



N. 89 johann urban müller an leibniz, 19. September 1705 139

Lipsiense, quod suscepit, aliquod sibi tribuit tempus. Interea dedit mihi annales Halber-
stadienses, quos studioso alicui Hannoverano ad Te perferendos dare volui; cum vero is me
inscio abierit, scire proxime cupio, an postarum magistro illos tradere debeam. Promisit
DN. Reimannus proxima quaque occasione monasticum illud chronicon, quod desiderasti.
Anxie vero et is expectat Conradum Halberstadiensem, de quo illi spem feceras. Vale et 5

fave

Excellentissimi Nominis Tui cultori sincero

Helmst. d. 18 Sept. 1705. J.A. Schmidt

89. JOHANN URBAN MÜLLER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 19. September 1705. [190.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Acc. 2004/107 Nr. 5 Bl. 105–106. 1 Bog.
4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel.

HochEdelvest und Hochgelahrter; Hochgeehrter Herr, großer Gönner

Die Rechnungen wegen der erhandelten bücher habe ich zwar empfangen. Es saget
aber der Herr OberhoffMarschall, es were Sermi Durch. gndster Wille nicht, daß solche 15

auß dero Cammer bezahlet werden solten v. werden vermuthlich höchstged. Dhl. die
Zahlung auß dero Chatul thun laßen[.] sobaldt der H. ClosterRaht Töpffer von Berlin

1 annales: die G e s t a episcoporum Halberstadensium in der (heute fragmentarischen) Abschrift
Hannover GWLB Ms XXIII 167, 15 Bl. 1–85. J. F. Reimmann hatte Leibniz bereits am 28. Dezember
1703 eine Abschrift einer heute verschollenen Halberstädter Handschrift der G e s t a angeboten (I, 22
N. 445) und sein Versprechen am 10. April 1704 wiederholt (I, 23 N. 182); vgl. Leibniz, Scriptores, T. 2,
1710, S. 110–148, und die Edition der MGH Scriptores, T. 23, 1874, S. 73–123. 3 postarum magistro:
J.G. Schlickermann. 4 chronicon: Möglicherweise ist das von Reimmann in Aussicht gestellte, nicht
identifizierte „Chronicon Ilsenburgense‘‘ gemeint (vgl. I, 23 N. 128, S. 257 Z. 12). Es könnte ein Zusam-
menhang mit der Quelle des Fragmentum S. Haymonis des Rochus monachus Ilsenburgensis bestehen,
vgl. I, 22 N. 395, S. 673 Z. 14 u. Erl. 5 Conradum Halberstadiensem: Konrad d. J. von Halberstadt,
Chronographia interminata. 5 spem feceras: vgl. I, 23 N. 153.

Zu N. 89: 14 Rechnungen . . . bücher: Es handelt sich wohl um die Rechnungen für Bücherkäufe
aus zwei Auktionen in Hannover, auf denen die Bibliothek des verstorbenen Hofrats A. Lucius veräußert
worden war; vgl. N. 2 Vorbemerkung. 15 OberhoffMarschall: F. von Steinberg. 17 Zahlung: Herzog
Anton Ulrich hatte Leibniz bereits am 4. September mitgeteilt, dass J.G. Töpfer die Bücherrechnungen
begleichen werde; vgl. N. 63.
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wird wider kommen seyn, werde demselben ich die Rechnung wider zustellen, Indeßen
aber und immerdar verbleiben

Meines hochzuehrenden Herren ergebenster diner J. Urban Müller.

Wolffenbüttel den 19. 7br. 1705

5 A Monsieur Monsieur de Leibniz, Conseiller de la maison de Brunswyc et Luneborg
etc. etc. â Hannover

90. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
Hannover, 20. September 1705. [39. 121.]

Überlieferung: L Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 128–129. 1 Bog.
10 8o. 2 3

4 S. — Gedr.: G. F. Koch, Einige Briefe von Leibnitz, in: Neues Hannoversches
Magazin, 19, 1809 (1810), Sp. 980–982.

(tit.)

WohlEdler raht und Hochgelahrter
insonders hochgeehrter H. und furnehmer gonner

15 Bedancke mich dienstlich wegen der nachricht des vorhabenden operis, und wird
zweifelsohne viel guthes sich darinn finden, es werden auch aus den vielen particularibus
allerhand nüzliche observationes generaliores zu nehmen seyn.

Von den Westphalischen Familien wird Mein hochg. H. zweifels ohne zu seiner zeit
absonderlich handlen. Es wäre guth wenn man zu zeiten die ursachen der wapen geben

20 köndte[,] offt sind sie aus dem nahmen gefloßen, und wie es die Frantzosen nennen armes
parlantes. Ich zweifle daß man vor ein baar hundert jahren die wapen-reguln in Teutsch-
land beobachtet, die die auslandischen Heraldisten eingefuhret, als zum exempel daß man
nicht metall auff metall oder farbe auf farbe sezen solle.

Was die qvalitat von G e n e a l o g i s t e e t A r m o r i s t e du S. Empire betrifft,
25 so ein gewißer Jean Gilles le Fort sich zuschreibet, so ist wohl zu glauben, daß er sie aus der

Zu N. 90: L antwortet auf N. 39 und wird beantwortet durch N. 121. 15 operis: Behrens, Biblio-
theca genealogico-historica [Ms].
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Kayser. Reichs Canzley erhalten, alda man mit titeln nicht alzu sparsam. A r m o r i s t e
wird den nahmen haben von den Armoiries, das ist von den wappen. In Franckreich ist
der berühmte Monsieur d’Ozier so einer der besten Genealogisten dieser zeit, zugleich
juge des blasons et armoiries; auff welche in Franckreich eine gewiße Taxe gesezet worden.

In ubrigen verbleibe 5

Meines hochg. H. Doctoris dienstergebenster

Hanover 20 Sept. 1705 G.W. v. Leibniz.

P. S. Hat man noch nicht einige specialia erhalten wo des seel. H. Domscholaster von
Plettenberg Msa hinkommen?

91. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ 10

Helmstedt, 21. September 1705. [81. 116.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 167–168. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 167 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Relationem de casu candelabri ante obitum Reginae, sine omni dubio hausit Omei-
sius ex novellis, in quibus id extitisse memini. In Praschii Glossarium Bavaricum inqui- 15

ram. Et omnino E.T. assentior, singularum dialectorum germ. majorem, quam vulgo fit,
rationem habendam. E re quoque esset, inprimis vulgi, ut saltem in pagis conciones po-
pulari idiomate haberentur. Et placet institutum prof. Hackmanni, varia libri germanici,
qui Reineke Voß dicitur, exempla colligentis, ut editio, quam curaturus est, correcta et
emendata prodire possit. D. Hoffmannus inopinato ad me venit, et tanq. lupus in fabula. 20

Cl. Magliabechius pro more suo varia de re literaria ad me scripsit, quae heic com-
municabo. Petrus Marcell. C o n r a d i u s edidit vetus Latium profanum, mox daturus

3 d’Ozier: Charles-René d’Hozier. 8 f. Hat man . . . hinkommen: vgl. bereits I, 23 N. 111, S. 154 u.
Erl. Zur Sache vgl. jetzt B. Haller, Die Sammlung Nordkirchen der Universitäts- und Landesbibliothek
Münster. Handschriften, Autographen und Drucke der Familien Fürstenberg und Plettenberg aus Schloss
Nordkirchen, Münster 2010, S. 96–100.

Zu N. 91: K antwortet auf N. 81. 14 f. Omeisius: M.D. Omeis, Inscriptio, 1705. 19 editio:
F.A. Hackmann [Hrsg.], Reineke de Vos, 1711. 22–142,1 vetus . . . sacrum: Es handelt sich um einen
einzigen Titel: Vetus Latium profanum et sacrum, T. 1–10, 1704–1745, vgl. P.M. Corradini, SV.
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et Latium sacrum: Maurus P i a z z i u s Epistolas Isidori Clarii: Luc. Ant. P o r t i u s
de Motu corporum nonnulla: Jac. Laderechius, jussu Pontificis Annales Baronianos con-
tinuaturus, Dissertationem historicam de SS. Basilicis SS. Martyrum, Marcellini pres-
byteri et Petri exorcistae de urbe: P a r a d i s u s Athenaeum hominis nobilis: Franc.

5 B l a n c h i n u s orationem funebrem in memoriam D. Leopoldi Imperatoris: Hieron.
B a r r u f f a l d u s Commentarium in Inscriptionem Ferrariensem memoriae Ant. Mu-
sae Brasavoli consecratam: Nic. Parthen. G i a n n e t t a s i u s Ver Herculanum: Apo-
stolus Z e n o Mappae historicae tomum quintum, ubi continentur vitae Regum Da-
niae et Norvegiae, a principio regni usque ad annum praesentem: Jac. Mar. A y r o l u s

10 orationem de praestantia linguae sanctae, habitam in Collegio Romano: Paulus Alex.
M a f f e u s orationem parentalem in honorem B. Episcopi Meldensis, Bossueti.

Rev. Jablonskium iterum rogavi, ut consilium datum suo loco quam optime com-
mendent, neque tempori parcant, ne posthac occasio calva deprehendatur. P. Orbano misi
Forbesum et meas Considerationes, atque ut libere sententiam mihi suam de iis aperiat,

15 rogavi, qui rescribit, sibi utramque valde probari, sed vereri se, ne apud nostrates, ut
fieri in talibus solet, invidiam incurram. Ego vero jam non amplius metuo, qui invidiae
odiique venenum sensi, attamen sine damno. Spe laetor, ad nos venturum Richterum
meum, Electoris palat. consil. intimum: quodsi fit, adibit is sine dubio Aulas nostras,
teque etiam, vir excellentissime, Ministrorum et Eruditorum decus, reverebitur. Vale et

20 favere perge 〈. . .〉

Helmstadi d. 21. Sept. 1705.

1 Epistolas: J. Chiari, Epistolae ad amicos, 1705. 1 P o r t i u s : vgl. L. Porzio, SV.
2 Laderechius: vgl. G. Laderchi, SV. 2 f. continuaturus: vgl. G. Laderchi, Annales ecclesiastici
ab anno 1566 ubi Odericus Raynaldus desinit, 1728–1737. 4 P a r a d i s u s . . . nobilis: A. Para-
disi, Ateneo dell’ Uomo nobile, T. 1, 1704. 5 orationem: F. Bianchini, Oratio in funere Leopoldi
Primi Augustae memoriae Imperatoris electi. Habita in Sacello Pontificio, 1705. 5–7 Hieron. . . .
consecratam: G. Baruffaldi, Commentario istorico-erudito all’ inscrizione eretta nel Almo studio di
Ferrara l’ anno MDCCIV , 1704. 7–9 Apostolus . . . praesentem: A. Foresti, Del mappamondo isto-
rico tomo quinto, parte terza, che contiene le vite de i re di Danimarca e Norvegia, dal cominciamento
della monarchia, sino all’ anno 1448 , 1709, bzw. dass., parte quarta, che abbracia le vite dei re di
Danimarca, e Norvegia, dall’ anno 1448. per sino al 1705 , 1710. 10 orationem: vgl. J.M. Ayrolo,
SV. 11 orationem: P.A. Maffei, L’immagine del vescovo rappresentata nelle virtù di monsignor
Jacopo Benigno Bossuet vescovo di Meaux, 1705. 13 occasio calva: vgl. D i s t i c h a Catonis, 2,
26, 2. 14 Forbesum: W. Forbes, Considerationes, 1658, neu hrgs. von J. Fabricius u. d. Tit. Via ad
pacem ecclesiasticam, 1704. 14 meas Considerationes: J. Fabricius, Consideratio variarum contro-
versiarum, 1704. 16 invidiam incurram: vgl. etwa N. 213 das P. S. 17 f. Richterum meum: G. S.
Richter.
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92. LEIBNIZ AN JOHANN VON BESSER
Hannover, 22. September 1705. [13.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Dresden Sächsisches Hauptstaatsarchiv Nachlass J. v. Besser 1, 5 Bl. 154
bis 155. 1 Bog. 8o. 3 S. Am linken Rand von Bl. 154 ro quer zum Text mit Bezug zu Z. 17 5
„joindre icy‘‘ von Leibniz’ Hand: „Je ne trouve pas presentement mes vers, que je vous
voulois envoyer, Monsieur, ce sera pour une autre fois‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift: Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz (Kriegsverlust). —
Gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 441–443.

Monsieur 10

Depuis que j’ay eu l’honneur de vous écrire j’ay receu une inscription pour la Reine,
que Mons. Omeis professeur à Altorf a dressée que je prends la liberté de vous envoyer.

Je n’ay point de part à celle que vous m’avés fait l’honneur, Monsieur, de me faire
tenir, aussi le but de la mienne estoit tout different. Celle de M. Cramer estoit pour le
Cercueil, et moy j’en avois fait une qui pourroit estre mise à mon avis sur un Monument 15

durable à la maniere des anciens. Elle est en vers Elegiaques comme il y en a quelques uns
parmy celles des anciens Romains, et je prends la liberté de la joindre icy. Peutestre que
vous aurés un jour l’occasion de la faire voir au Roy, en cas que Sa Mté ne l’a pas encor
vûe. On y pourroit joindre quelques peu de mots en prose qui marquassent le nom et
quelques circomstances de la personne avec les temps. Car à mon avis pour dire quelque 20

chose d’elevé les vers sont plus propres que la prose, et les inscriptions longues et haussées
de pointes ne sont point conformes aux antiques, ny à la nature des choses.

Zu N. 92: L antwortet auf N. 13. Beilage waren die Z. 11 f. und Z. 16 f. erwähnten Inschriftentexte.
Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Besser an Leibniz) datiert vom 28. Juli 1708 (LBr. 61
Bl. 8–9). 11 vous écrire: die nicht gefundene Antwort auf I, 24 N. 426. 11 receu . . . inscription:
vgl. N. 52. 13 f. celle . . . tenir: vgl. J.G. Wachter, SV. und N. 13, S. 24 Z. 1 Erl. 14 la mienne:
Leibniz’ Inschriftenentwurf „Aeternum Regina novi decus inclyta regni‘‘ (LH V 4, 3 Bl. 141–142; gedr.:
Pertz, Werke, 4, 1847, S. 108). 14 Celle . . . Cramer: so die in N. 13 erwähnte Zuschreibung.
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Je ne doute point que le Roy ne pense à quelque monument de marbre pour la
Reine, puisqu’il a un excellent statuaire. La beauté et les autres grandes qualités de cette
Princesse paroissent le demander, et alors il faudra quelque inscription de cette nature.

Je n’ay pas oui parler du mauvais augure dont parle Mons. Omeis dans son inscrip-
5 tion; mais quand quelque chandelier d’argent en forme de bras seroit tombé lors que la

Reine arriva à Hanover, je ne crois pas qu’on le prendroit icy pour quelque presage, car
on ne donne pas si facilement dans ces sortes d’imagination, et si des accidens de cette
nature peuvent passer pour significatifs, il faudra tousjours avoir l’esprit plein de mille
craintes frivoles, et il sera bien aisé de faire une grande liste de presages funestes.

10 J’espere que la nouvelle Academie Equestre sera en bon estat: car elle est dirigée
par un homme de merite et a de quoy se soutenir.

Celle des Sciences n’a pas encor pû obtenir que son observatoire soit mis en per-
fection, à quoy les interruptions et changemens de la chambre des Finances, et aussi le
malheur de cette annee ont contribué beaucoup. Mais j’espere qu’on redressera le tout

15 l’annee qui vient. Et je tacheray de faire un tour à Berlin, s’il plait à Dieu entre autres
pour pousser la chose.

La raison qui me fit envoyer à Monsieur le Ministre d’Estat d’Ilgen ce que j’avois mis
par écrit touchant la jeunesse de la Reine fut qu’il m’en avoit écrit et que j’esperois que
par ce moyen le papier seroit vû plus promtement du Roy, car le temps estoit court, et un

20 voyage que j’avois fait avoit esté cause que j’avois receu assez tard ce que M. Jablonski
m’avoit fait savoir sur ce sujet: ce qui en avoit retardé l’execution, d’autant qu’il avoit
fallu du temps pour apprendre les circomstances necessaires.

2 statuaire: A. Schlüter; tatsächlich hatte dieser bereits zur Beisetzung am 25. Juni einen aus ei-
ner Zinn-Blei-Legierung bestehenden, vergoldeten Prunksarkophag geschaffen, der wohl zur ebenerdigen
Aufstellung in einem geplanten neuen Dom vorgesehen war und damit eine doppelte Funktion als Sarg
und Denkmal erfüllt hätte. Vgl. dazu H. Börsch-Supan, Die Prunksarkophage Sophie Charlottes und
Friedrichs I. von Andreas Schlüter, in: Die Gruft der Hohenzollern im Berliner Dom, Berlin 2005, S. 107
bis 124. 10 Academie: die 1705 gegründete Königliche Fürsten- und Ritterakademie zu Berlin.
11 homme: N. von Staff; vgl. F. Palladini, Die Berliner Hugenotten und der Fall Barbeyrac. Ortho-
doxe und ,Sozinianer‘ im Refuge (1685–1720), Leiden 2011, S. 396. J. C. Kolbe von Wartenberg hatte die
Oberaufsicht. 14 malheur: Für die Dekoration zum Leichenbegängnis der Königin Sophie Charlotte
waren die Bauarbeiter vom Rohbau des Observatoriums abgezogen worden; vgl. N. 44 und Brather,
Akademie, 1993, S. 386. 18 par écrit . . . Reine: Leibniz’ Anteil an der Funeralschrift Sophie Char-
lotte, Christ-Königliches Trauer- und Ehren-Gedächtnüss, 1705; vgl. N. 13. 20 voyage: Gemeint ist
wohl die Reise von Ende April bis Ende Mai nach Braunschweig oder Wolfenbüttel. 20 f. Jablonski
. . . savoir: vgl. J. Th. Jablonskis Brief vom 21. April 1705 (I, 24 N. 312).
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Peutestre que lors que j’auray l’honneur de vous voir à Berlin je trouveray vostre
grand ouvrage sur le Ceremoniel assez avancé. Ce sera quelque chose de tres important
et de tres utile. Cependant je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover ce 22 Septemb. 1705 5

93. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON STEINBERG
Hannover, 22. September 1705. [101.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel NLA 4 Alt 19 vol. 30. 1 Bog. 4o. 2 S. —
Auf demselben Bogen K von N. 101.

Monsieur 10

J’ay appris de M. Muller conseiller de la chambre de S.A. S. qu’on doute sur le
payement des livres achetés suivant les ordres de Monsgr le Duc, parce que S.A. S. avoit
dit autresfois qu’elle les vouloit faire payer de sa scatoule.

Mais comme M. Topfer m’ecrit positivement que Monseigneur le Duc veut renvoyer
ces payemens à la chambre des Finances, et que d’ailleurs les heritiers de feu M. Lucius 15

me pressent pour avoir cette petite somme apres si long temps; je prends la liberté de
recourir à V.E. et de vous prier meme de vous servir de cette occasion pour regler les
choses, et pour porter S.A. S. à marquer quelque chose de fixe pour sa Bibliotheque,
comme autres fois. Je juge que c’est son intention, puisque M. Topfer m’ecrit même que
la chose est deja faite. 20

Mais au moins je vous supplie de faire en attendant que ce compte soit payé sans
delay; et s’il se peut qu’on ordonne à quelcun de le payer icy.

Il n’est point necessaire Monsieur que vous fassiés venir un autre exemplaire du livre
Anglois du jardinage, comme Mons. Candor m’a dit que vous vouliés faire. Car j’ay fait
venir ce livre pour vostre service. 25

2 ouvrage: nicht erschienen; für eine eventuelle Vorarbeit vgl. Besser, Schriften, Bd 4, 2010, S. 13
bis 25.

Zu N. 93: L folgt auf I, 24 N. 336 und wird beantwortet durch N. 101. 11 appris: mit N. 89.
12 livres achetés: aus den Lucius-Auktionen im März und Juni 1705; vgl. I, 24 N. 455 und N. 2 des
vorliegenden Bandes. 13 dit autresfois: vgl. I, 24 N. 336. 14 Topfer m’ecrit: nicht gefunden.
25 livre: wohl N. Fatio de Duillier, Fruit-walls improved, by inclining them to the Horizon, 1699; vgl.
I, 24 N. 129.
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Au reste je suis avec zele

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

Hanover ce 22 Sept. 1705

94. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
5 Helmstedt, 22. September 1705. [78. 233.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 233–234. 1 Bog. 4o. 2 S.

Non literatis, multo minus publicae rei literariae, datae chartulae istae, sed nostris,
sed illiteratis, sed illis, qui credunt, ultra literulas nihil superesse in rebus antiquis. Ali-
quid horum et in ipsis literulis commonstrandum erat nostris, ne nescirent, esse in sinu

10 Judaeorum nonnihil, a Christianis hactenus ne extremis quidem digitis tactum. Et ut
meminissent, vel aliquo saltem colligerent modo, veteres Judaeorum res plus aenigima-
tibus esse clausas, quam occidentalibus perspectas et huc usque detectas. Et maxima ex
parte vel ipsa antiquissima Prophetarum carmina nostram fugere peritiam. Quod igitur
tenues hae lineolae, obiter pro rostris effusae, nec Tibi nec aliis viris perspicacibus displi-

15 ceant, mihi omnino perplacet. Si quid sub his aenigmatibus aenigmatici alicubi videbitur
latere, non mirum: Cum aenigmatica sine aenigmatibus non solvantur, et aenigmatibus
assueto facile excidant quaedam aenigmatibus similia. Et Caiphas, inscius aut immemor,
summus illo anno sacerdos et Pontifex, aenigmate lusit. Nec mirum adeo, praefationem,
vel, quam vocant, inscriptionem, pluscula referre aenigmatica, quibus satis alias Versato

20 illi oblique erant exprobranda, quae, cum non Nemine, cujus summus est Patronus, hic
colludens, in mei perniciem toto hoc biennio paraverat. Vel ultima, ceteris nunc missis,
dedicationis verba augurii alicujus indices: Ejecerat nempe nuper Non Nemo ille Noster,
in mei odium, defuncti praesertim Ducis R.A. ignominiam, ex templo nostro Academico
Collegiali cathedram publicam, totius templi et instituti fundamentum et basin. Com-

25 monefeci illius Patronum, non indulgeret suo illi clienti tantum apud nos in templo novo

Zu N. 94: K antwortet auf N. 78. 7 chartulae istae: H. von der Hardt, Aenigmata Judaeorum
religiosissima maxime recondita, 1705. 20 illi: Ph. L. Probst von Wendhausen. 20 non Nemine:
J. B. Niemeier. 23 Ducis R.A.: Herzog Rudolf August.
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facinus: Insimul praeauguratus, sic futurum, ut vindicta divina et secutura aetas majora
multo absumat, et Academiae et . . . lapsu secuto. Nec omini vel aenigmati aliquis mox
defuit eventus, quando mane diei 18. Aug. die Martis, Versatus ille et libellum et dedi-
cationem legit, cum aliis curialibus, vesperi templum ipsorum fulmine tactum. Sic pro
violato templo nostro fractum templum splendidius. Non ominibus sum addictus, Cice- 5

roni quoque De Divinatione plane subscribens: Nihilominus, appositi eventus movent,
etsi non sine dolore et commiseratione. Sed istos similesque mitto lusus. Nihil ab illo
Versato quaero, praeterquam, ut desinat maledicenti NonNemini, qui Academiae est de-
decus, in mei odium et perniciem patrocinari. Si id fuero consecutus, satis me obtraxisse
putabo. Sin, dissimulabo et feram. Speras, ego expecto. Experiemur. Vale et ama 〈. . . 〉 10

Helmst. A. 1705 d. 22. Sept.

95. NICOLAUS FÖRSTER AN LEIBNIZ
Hannover, 23. September 1705. [432.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 277 Bl. 17. 4o. 2 S.

HochWohlgebohrner Herr Geheimbter Rath 15

Mein gewesener Bedienter Philipp Ritschel von Erfurdt stattet an Ew. Hochwohlgeb.
unterthänigst und demütigsten danck nochmahls ab wegen dero geleisteten hohen recom-
mentation an des Hrn Graffen von Boinebourg Excell. daß solche kräfftigste wirckung
gethan, zeiget beyliegente copia an[,] so gedachter mein bedienter beygelegt, Er wird
diese an Ihm verwiesene wohlthat nimmermehr vergeßen, Gott wolle Ihr reicher vergelter 20

seyn.
Demnechst gelangt auch an Ew. Hochwohlgeb. Excell. mein dienstergeb. ersuchen zu

Bevorstehenten Leipziger Mich. Meß, mich mit 100 thl. wieder zu assistiren. wolten Sie

4 templum ipsorum: die erste St. Trinitatiskirche in Wolfenbüttel, von H. Korb als Holzkonstruktion
errichtet. 5 templo nostro: die Kollegienkirche am Helmstedter Marktplatz.

Zu N. 95: K folgt auf I, 24 N. 359. Beilage war die Z. 19 erwähnte, nicht gefundene „copia‘‘. 17 f. re-
commentation: I, 24 N. 417. 23 Leipziger . . .Meß: Die Michaelis-Messe begann 1705 am 5. Oktober.
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geruhen den verschuß vor die Bremischen auctionsBücher, zweytens die in verwichener
Leipziger Meße an Hr Bielken von Jene verschoßene gelder laud von Beyden ohnlängst
eingegebener rechnung, mir auch reichen zulaßen, würde mir diesmahl absonderlich damit
gedienet seyn inmaßen in erwehnter Meße denen Buchdruckern u. Pappiermachern eine

5 ziemliche post ohne andere unumgängliche ausgaben zu bezahlen. daß folio werck gehet
gut von statten u. hat mir der buchdr[ucker] versprochen Franckf. fasten Meß selbiges
werck fertig zuliefern, so bald hienauff komme werde die ausgedr[uckte] bogen herunter
schicken, ich habe die in Braunschw. Laur. Meß erhaltenen ohnversehens dorten in die
repositoria mit eingeräumt.

10 Vor die Lucischen Erben der noch rückständigen 67 r. 16 gg. halber solicitiret auch
nochmahls dero Gehorsamster Knecht

Hanov. 23ten Sept. 1705. N. Förster.

96. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 23. September 1705. [168.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 172. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelausriss mit
geringfügigem Textverlust. Auf Bl. 172 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „semi-
resp‘‘.

Tit.

Sonders Hochgeehrtester Patron.

1 Bremischen auctionsBücher: die auf der Auktion der Bibliothek des H.W. Snabel erworbenen
Bücher; vgl. N. 2 und N. 10. 5 daß folio werck: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707. 6 fasten Meß: Die
Frankfurter Fasten- oder Ostermesse begann 1706 am 21. März. 8 Laur. Meß: Die Braunschweiger
Laurentius-Messe begann 1705 am 17. August. 10 Lucischen Erben: betrifft wohl die zweite Verstei-
gerung aus der Bibliothek von A. Lucius im Juni 1705.

Zu N. 96: K antwortet auf einen nicht gefundenen, möglicherweise mit der Antwort auf I, 24 N. 333
identischen Leibnizbrief, dem P. Jartoux’ Observationes (vgl. S. 149 Z. 1 f.) sowie mutmaßlich Leibniz’
Observatio ad recensionem (vgl. S. 149 Z. 1) beigelegen hatten. Zu dieser Sendung könnte auch Leibniz’
Rezension von Ch. Hayes, A treatise of fluxions, 1704, gehört haben, die bereits in den A c t a erudi-
torum, Okt. 1705, S. 474–476, erschien (vgl. dazu I, 24 N. 333). Leibniz’ Antwort (vgl. die Überlieferung)
wurde nicht gefunden.
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Das ubergesante Schediasma habe ich nicht weniger, alß die observationes macula-
rum Solarium wol empfangen. Undt seyn bereit diese dem Novembri Actorum einverlei-
bet, undt wird auch das Schediasma noch in selbigen Monat gebracht werden können.
Der October ist schon biß auf den letzten bogen abgedruckt. Es seyn bißher einige weit-
läuftige relationes eingelaufen, daher wol noch in der Messe auch der November fertig 5

werden dürfte. Daß H. Jac. Bernoulli gestorben, habe ich nicht gewust. Sein Elogium
werden wir gern denen Actis inseriren, wen es nur nicht zu weitläuftig wird. Kömt was
an mich, werde ichs so gleich meinem Hochgeehrtesten Patron ubersenden. Bey anwachs
der bücher, werden wir mit elogiis derer verstorbenen unß nicht ubernehmen durfen, zu-
mahl wir undanck verdienen, wen andere auch statliche leute praeteriret werden. Herr 10

Joh. Bernoulli ist uber Holland nach der Schweitz gegangen, vermuthlich seines seel.
Hn. bruders Stelle zu verwalten, wiewol Er mir von dessen tode nichts berichtet. Mein
Hochgeehrtester Patron hat noch 150 Rhr bey mir stehen, undt möchte ich gern endlich
des Geldes loß seyn, weil ich mich nicht gern mit frembden Gelde belade. H. Förster wird
es vermuthlich in der Messe schon brauchen können, undt sol mir sehr lieb seyn, wan 15

M.h. patron ihm eine assignation darauf ertheilen wolte. Doch schreibe ich hierin nichts
vor; nur daß ichs loß werde. H. M. Junius ist nunmehr Hn. Pfautzen substituiret worden.
Ich hätte solches Hn. M. Wolfen gegönnt. Dan jener mir bey denen Actis nichts helfen
kan; dieser aber dazu so wol tüchtig, alß willig ist. fürchte aber, ich werde ihn nicht lange
alhier behalten, undt so weiß ich nicht, wie wir in Mathematicis in den Actis werden 20

fortkommen können. Doch st[ehe]t auch bey dem lieben Gott, wie lange Er mich erhal-
ten wird. Mein Sohn wird wol die Acta fortsetzen, aber in Mathematicis verstehet Er so
wenig alß ich. Ich empfele mich schlißlich dero beharlichen Gewogenheit undt verbleibe
unter Gottes Schuz

Meines Hochgeehrten Patrons ergebenster diener L. Otto Menckenius. 25

Leipzig d. 23 Sept. 1705.

1 Schediasma: Leibniz, Observatio ad recensionem libri de fidei et rationis consensu, in: A c t a
eruditorum, Dezember 1705, S. 552–555. 1 f. observationes . . . Solarium: P. Jartoux, De observa-
tione macularum solarium, in: A c t a eruditorum, November 1705, S. 483–487. Das nicht gefundene
Manuskript war Beilage zu Jartoux’ Brief an Leibniz vom 10. Oktober 1703 (gedr.: Widmaier, Brief-
wechsel, 2006, S. 440–445), der Leibniz mit Chr. Brosseaus Brief vom 8. Mai (I, 24 N. 334) erreicht hatte.
5 Messe: Die Leipziger Michaelismesse begann 1705 am 5. Oktober. 6 gestorben: Jacob Bernoulli
war am 16. August 1705 verstorben. 6 Elogium: J. Hermann, Vita et obitus viri celeberrimi, Jacobi
Bernoulli, in: A c t a eruditorum, Januar 1706, S. 41–45. 18 M. Wolfen: Christian Wolff. 22 Mein
Sohn: Johann Burchard Mencke.
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A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de
Hannovre. Franc Braunsweig

97. THOMAS SMITH AN LEIBNIZ
Westminster, 23. September 1705. [137.]

5 Überlieferung:

K1 Konzept: Oxford Bodleian Library Smith Mss. 55 S. 305–307. 2o. 2 3
4 S. Stückzählung

„XI‘‘.
A1 Abschrift nach K1: Ebd. S. 256–260. 2o. 4 3

4 S. von Schreiberhand. Stückzählung „XI‘‘.
K2 Abfertigung: LBr. 872 Bl. 83–84. 1 Bog. 4o. 2 1

2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Auf Bl. 83 ro

10 oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. von der Hand von J.D. Gruber.
(Unsere Druckvorlage.)

A2 Abschrift nach K2: Ebd. Bl. 85–87. 1 Bog. u. 1 Bl. 2o. 4 3
4 S. von D.E. Barings Hand,

Datierung und Incipit von J.D. Grubers Hand.

Viro summo Godefrido Guilielmo Leibnitio Monsieur Tho. Smithus S. P.D.

15 Doleo, nec leviuscule quidem, et tuam, vir praestantissime, et meam aliorum nostra-
tium, Antiquitatis et Historiae Britannicae studiosorum, infelicem vicem, quibus nullus
adhuc permittitur ad bibliothecam Cottonianam aditus, litibus inter Curatores et haere-
dem nobilissimi Benefactoris, juvenem tetricum et duri ingenii, qui nullis argumentis aut
suasibus expugnabilis illam ex aedibus suis ad locum vicinum, longe publicis usibus com-

20 modiorem, transferri nolit, nondum finitis, nec facile, nisi ex novae legis Parlamentariae
sanctione, finiendis. Quapropter consultius duco, idemque mecum sentit D. Rymerus, ut
exemplar tuum Gervasii Tilburiensis Cantabrigiam cum codice Ms. in archivis bibliothe-
cae Collegii S. Benedicti conferendum, nulla mora interposita, transmittatur. Nos hac ex
parte operam et industriam nostram desiderandam esse et defuturam neutiquam patie-

25 mur. Confestim jam cum D. Puchlero, quem cras adibo, serio agam: eo quidem attentiori

Zu N. 97: K2 antwortet auf I, 24 N. 433 und wird beantwortet durch N. 137 des vorliegenden Bandes.
17–20 litibus . . . nondum finitis: vgl. I, 24 N. 56 u. Erl. 17 f. haeredem: Sir John Cotton, fourth baro-
net. 18 Benefactoris: Sir John Cotton, third baronet. 19 aedibus suis: Cotton house, Westminster.
22 exemplar: Leibniz’ Abschrift von Gervase of Tilbury, Otia imperialia, nach Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst.; vgl. I, 23 N. 138 u. ö. 22 f. codice . . . Benedicti: Cambridge
Corpus Christi College cod. 413.
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et alacriori animo, ut Gervasius cum caeteris Scriptoribus, qui rerum Brunsviciensium his-
toriam contexuerunt, laudatissima tua industria in publicam lucem propediem eruendis,
simul quoque prodeat. Ipse vero, cum jam per ingravescentem aetatem, et incommoda vi-
tae, quae studiis per multos annos intercesserunt, quippiam grande, et hactenus ineditum
novumque moliri vix possim, quod velim, et quantum, Amicis benigne id exprobrantibus, 5

debeam, contentus rebus mediocribus, et pro modulo meo, saltem inter consenescendum,
paulo sapere enitens, aggredior id, quod possim. Ideo ne turpi socordia, dum valetudo
sinit, prorsus contabescere viderer[,] quorundam illustrium doctissimorumque virorum
vitas, rudi licet stilo, describere dudum suscepi, tum ut illorum memoria et fama, si
quid mea commendatio valet, ad posteros derivarentur, tum ut, cum de bonis literis 10

bene mereri ex proprio ingenio neutiquam possim, illorum exemplis propositis, posthu-
misque lucubrationibus editis, affectum meum erga easdem aliquatenus testarer. Nescio
autem, quo malo fato acciderit, quod D.D. Huntingtoni et Bernardi vitas ante annum
non accepisses: et plane jam sordebit munusculum nimis sero oblatum: sed hanc sive
culpam, sive errorem, prout tu aut comiter aut rigide censebis, diligentioribus magisque 15

tempestivis officiis in futurum redimendum curabo. Vellem equidem Usserii, Archiepisco-
pi Armachani, Henrici Briggii, et Joannis Bainbridgii, Mathematicarum scientiarum, ex
fundatione D. Henrici Savilii in Academia Oxoniensi Professorum, aliorumque praeclaris-
simorum virorum vitas in dias luminis auras produxisse: Sed bibliopolarum mikrotuqÐa

ex vendibilioribus mercimoniis certius lucrum captantium plane intercessit, quae auspi- 20

catioribus temporibus, pacato et libero mari, commercio redintegrato, firma denique per
orbem Europaeum pace restituta, reservabuntur post mortem meam publicandae.

D. Rymeri tertium volumen jam sub prelo sudat, intra annum decurrentem, ni fidem
datam violent typographi, exiturum: post brevi sequetur aliud, hoc titulo insigniendum,
S u p p l e m e n t u m H i s t o r i c o - c r i t i c o - c u r i o s u m : in quo admirandas in- 25

genii et solertiae vires fusius explicabit Archivorum nostrorum diligentissimus ille rimator.
Tyrrellus aliud quoque Historiae Anglicanae volumen parat, qui omnibus bonis can-

didisque, exceptis Democraticis, Regiaeque dignitatis osoribus intemperanter et maligno

13 f. quod . . . non accepisses: Tatsächlich hat Leibniz erst bei seiner Rückkehr nach Hannover
Anfang März 1705 Smiths beide Schriften (vgl. Huntington, SV.) vorgefunden; vgl. aber bereits I, 24
N. 133. 16 Usserii: Th. Smith, Vita Jacobi Usserii, ist postum 1722 erschienen. 17 Briggii:
H. Briggs. 19 in dias . . . auras: vgl. T. Lucretius Carus, De rerum natura, 1, 22. 23 tertium
volumen: Th. Rymer, Foedera, T. 3, erschien 1706. 24 aliud: nicht erschienen. 27 aliud . . .

volumen: nicht erschienen.



152 thomas smith an leibniz, 23. September 1705 N. 97

prorsus animo in virum optimum et doctissimum, D. Bradaeum, invehi visus est, ipse ab
erroribus non immunis, et in multis castigandus: nullique dubitamus, ex defuncti ossibus,
citra omnem humanitatem conculcatis tandem aliquando ultor sit exoriturus. Sed hae
cum larvis umbrisque luctationes sunt leviculi momenti, et vix flocci faciendae, si cum

5 acerrima, quae nuper exarsit contentione d e j u r e d i r e c t o q u e A n g l i a e i n
S c o t i a m d o m i n i o conferantur: prout elato animo stiloque asseruit Atwoodus, e
societate Interioris Templi hic apud nos Jurisconsultus, cujus liber, multis argumentis
veteribusque chartis, ex Archivorum forulis et veteris aevi Historicis affatim congestis,
suffarcinatus, jussu ordinum Scotiae nuperrime ab infami manu exustus fuit. Adversus

10 hasce injurias, ut Scoti queruntur, calumniose impactas, Sophisticasque cavillationes,
quidam ex ista gente Antiquarius, nomine Andersonus vindicias animose opposuit, quae
tantopere placent, ut illi ob labores in tuendis patriae juribus strenue impensos quadrin-
gentas libras Sterlingicas in munus honorarium ex fisco annumerandas esse iidem Ordi-
nes decreverint. Nondum autem exemplaria in officinis nostris librariis vaeneunt: quae

15 Edenburgo huc transmittenda avide expectamus, ut de praelaudato Syntagmate rectum
integrumque judicium, posthabito omni partium Studio ferre possimus. Alii metuant
controversiam hanc, multis malis, ni pacifica interveniant consilia, gravidam, calamo vix
posse decidi: ego malus augur esse nolo.

Gratissimum est, quod scribis, linguarum Phoeniciae veterisque Hispanicae Alpha-
20 beta eruendi spem effulgere. Sed quod ad Scripturam Palmyrenorum spectat, cum cha-

racteres in inscriptionibus istis, Trajecti ad Rhenum ante Septennium editis, male effictae
sint, et Rhinferdium in periculis suis magno praeclaroque ausu excidisse propemodum,
constet, maximum subsidium, huic investigationi feliciter consummandae necessarium,
e duobus monimentis Palmyrenis, quae adhuc Romae supersunt, in praesens petendum

25 est. Sed ipse amplissimus Cuperus id viderit. Non possum tamen, quin hic suggeram,
quendam Anglum, dum ante octo annos in ista principe urbe esset, madida papyro mar-

1 in virum . . . visus est: zu der Auseinandersetzung zwischen Tyrrell und Robert Brady vgl. I, 24
N. 433 u. Erl. 3 ultor . . . exoriturus: vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 4, 625. 7 liber: W. Atwood,
The superiority and direct dominion of the Imperial Crown of England over the Crown and Kingdom
of Scotland, 1704. 11 vindicias: J. Anderson, An historical essay, 1705. 20 Sed quod . . .

spectat: vgl. dazu I, 24 N. 197. 21 editis: I n s c r i p t i o n e s Graecae Palmyrenorum, cum scholiis
et annotationibus Edwardi Bernardi et Thomae Smithi, 1698. 22 periculis: J. Rhenferd, Periculum
Palmyrenum, 1704, und Ders., Periculum Phoenicium, 1706. 24 duobus . . . supersunt: vgl. J. Spon,
Miscellanea, 1685, S. 1–4. 26 quendam Anglum: Stephen Gray.
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mori applicata, integros versus breviculae inscriptionis, cujus apud Gruterum et Sponium
exstat typus, valde deformatus, invicemque dissimilis, inde figuris inversis expressos, cum
exsiccari incepisset, atramento cum omnibus ductibus delineasse[,] ut in Actis Philoso-
phicis Regiae Societatis Londinensis, numero CCXXVIII. videre est. Sed negotia publica,
quibus auspicato admotus fuisti, diutius interpellare neque convenit, neque decet. Vale, 5

vir praestantissime, et solito favore Tui observantissimum amplecti perge.

Westmonasterii 12 Sept. Stilo Juliano A.Ch. 1705.

Insignissimo et amplissimo Viro, Godefrido Guilielmo Leibnitio. Hanoveram.

98. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 2[5]. September 1705. [80. 125.] 10

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 58–59. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift.
Auf Bl. 58 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „ist so nicht abgangen‘‘.

L2 Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Ebd. Bl. 52–53. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 53 ro.
— Auf Bl. 52 K von N. 80. 15

L3 Konzept des P. S.: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 285. 4o. 1 S. auf Bl. 285 vo. Mit
Ergänzungen und Streichungen. — Auf Bl. 285 ro Konzept eines Kaufvertrages für einen
Garten am Ägidientor.

1 f. inscriptionis . . . typus: vgl. J.Gruter, Inscriptiones antiquae, T. 1, 1603, S.XXXVI (allerdings
ohne Abbildung oder Transkription der palmyrenischen Inschrift) und J. Spon, a. a.O., S. 3. 3 f. Actis
. . . CCXXVIII.: O. Pulleyn, Part of a Letter [. . .] dated, Rome March 16, 1696, giving an account of
an Inscription there found in the Language of the Palmereni, in: Philosophical T r a n s a c t i o n s ,
Mai 1697, S. 537–539.

Zu N. 98: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 79 und N. 80 und wird beantwortet
durch N. 126. Falaiseaus Antwortschreiben entnehmen wir die Datierung der Abfertigung. Aus Leibniz’
Brief vom 27. Oktober 1705 (N. 145) ergibt sich, dass zu unserem Stück noch ein P. S. gehörte. Die
inhaltliche Übereinstimmung zwischen L3 und der Bezugnahme darauf in N. 145 und in N. 155 erlauben
diese Zuordnung. Zur Aufschlüsselung der in L2 und L3 verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
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〈L1〉

A Monsieur de Falaiseau

Monsieur Hanover 22 sept. 1705

Je vous diray premierement que Mad. L’Electrice a fait dechifrer vostre lettre et m’a
5 temoigné qu’elle connoist trop ses amis et les vostres pour les avoir jamais crû capables

de sentimens bas. Vous avés meme pris il y a long temps les precautions qu’il faut pour
prevenir cette pensée. La nature des choses et l’interest commun garantit assez de tout
soubcon. Elle est persuadée de leur zele et du vostre, et tousjours preste à y correspondre
comme il faut. Voilà ses sentimens. Quant à moy, je croy que les affaires se meurissent

10 de plus en plus par les soins des personnes bien intentionnées que vous avés designées
encor dans vostre derniere. On a grande raison de penser à mon avis à ce que vous dites
avoir esté le resultat de leur conference. Autrement on ne voist point de seureté pour
le public et pour le particulier. C’est sur ce principe que la chose doit estre prise sans
doute. Quand la guerre se termineroit le plus heureusement du monde, l’estat de la paix

15 sera le plus dangereux, si l’on n’y pourvoit, le chapelet des Alliés se defilera, l’Angleterre
sera desarmée, le formidable voisin armé tousjours, et en estat de tout entreprendre dans
une occasion favorable telle que seroit une vacance du throne que Dieu veuille eloigner
encor long temps. Mais enfin la prudence veut qu’on n’abandonne point au hazard le
salut de l’Estat; que des Actes en parchemin ne sauroient assez asseurer. On n’a que

20 trop d’exemples des loix renversées, des avantages pris sur les absens, et des Royaumes
bouleversés par des princes pretendus qui avoient quelque intelligence au dedans et une
assistance considerable audehors. Il s’agit cependant de ne rien entreprendre qu’à bonnes
enseignes; et c’est de quoy on ne sauroit presque juger qu’estant sur les lieux.

Nostre Cour est reservée avec raison par les égards qu’elle doit à la Reine et à la
25 nation, et par ce qu’il est difficile de bien juger de loin quelques relations qu’on reçoive.

Il faudroit entrer dans un grand detail, il faudroit estre informé des inclinations d’une
bonne partie des membres de la Maison des communes, et en connoistre les plus autorisés.

20 et (1 ) de l’Angleterre (2 ) des Royaumes L1

4 vostre lettre: Falaiseau an Kurfürstin Sophie vom 13. September 1705 (Hannover NLA Hann.
93 Nr. 485 Bl. 116–119); vgl. die Erwähnung in N. 79. 11 vostre derniere: N. 79.
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Mais enfin on sera toujours prest à concourir comme il faut avec nos amis qui connoissent
le mieux les choses lors qu’on viendra à quelque detail.

La mort de Mgr le duc de Zell est une grande perte pour le public et pour nous,
Monsgr l’Electeur en a esté plus touché qu’on ne se l’imagineroit, l’ayant aimé et honnoré
comme un pere. Le choix de nostre princesse Electorale a esté fort applaudi partout, et 5

la Reine a dit à M. de Schuz qu’on n’en auroit scû faire un meilleur. Cette princesse est
charmante de toutes les manieres.

Les affaires sont encor dans une assiette assez douteuse. Le Comte d’Herbeville me-
nant l’armée vers la haute Hongrie, et le Tibisque, l’Austriche, la Moravie et autres pays,
sont fort exposé. Le prince Eugene est arresté et n’a pas le don des miracles. Il est difficile 10

de reussir en Catalogne, parceque la France est trop à portée. Et n’a que trop de forces
pour les y envoyer, si elle veut laisser respirer le duc de Savoye. On est peu pourveu en
Allemagne, et trop craintif en Hollande. Il faut rendre justice aux Anglois. Il seroit à
souhaiter qu’on monstrât par tout autant de rigueur qu’eux. Il semble qu’on sera obligé
d’augmenter les forces. Dieu veuille qu’on les employe bien. Pour embarasser la France 15

il faut quelque coup impourveu.
La Cour de Wolfenbutel donne quelques trouppes à l’Empereur, il semble qu’on

commence à avoir un peu plus d’esperance d’un accommodement dans la maison de
Bronsvic.

15 bien (1 ) , car si la guerre traine, la France est seure de l’emporter, car elle est en possession et
qvand elle rendroit la moitié de (2 ) je ne croy pas qv’il depende de l’Empereur de finir en Hongrie, à
moins (3 ) Pour L1

3 La mort: Herzog Georg Wilhelm von Celle war am 28. August 1705 verstorben. 5 Le choix:
Die Vermählung des Kurprinzen Georg August mit Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach fand
am 2. September 1705 statt. 6 la Reine: Königin Anna. 6 Schuz: L. J. Sinold genannt von Schütz.
8 Comte d’Herbeville: Ludwig Graf von Herbeville, kaiserlicher Feldmarschall und Oberbefehlshaber
in Ungarn. 9 Tibisque: Siben (ungar. Zsibó, rumän. Jibou). 10 est arresté: Prinz Eugen von
Savoyen war in der Schlacht von Cassano d’Adda am 16. August 1705 verwundet worden und hatte sich
zur Genesung nach Österreich begeben. 12 duc de Savoye: Viktor Amadeus II. von Savoyen hatte
sich 1696 mit Frankreich vebündet, im Spanischen Erbfolgekrieg wechselte er 1703 ins alliierte Lager.
17 donne: vgl. N. 63. 18 accommodement: Der „Braunschweiger Reunions- und Permutationsrezess‘‘
vom 17. Januar 1706 beendete die Streitigkeiten zwischen Hannover und Wolfenbüttel hinsichtlich der
Kurwürde und der Ansprüche auf Sachsen-Lauenburg; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 392–397,
sowie N. 315 Erl.
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〈L2〉

Extrait de la reponse

On a grande raison de penser à ce que vous dites[,] Monsieur, la seureté du public et
du particulier le demande sans doute indispensablement. Mais pour entrer dans quelque

5 detail là dessus il faudroit avoir plus d’informations. Il est de la prudence de ceux qui sont
sur les lieux de bien prendre leur temps et de bien preparer les esprits, et il appartient
aux autres de suivre leur avis pour y concourir. Il y a des gens qui doutent à l’egard
de |:la Reyne:|. Il faudroit estre bien seur de la |:chambre des pairs et la chambre des
communes:|.

10 Puisque vous avés trouvé apropos Monsieur de vous entretenir avec cet illustre Mi-
lord qui a esté en vostre compagnie, de l’affaire que j’avois touchée autresfois; j’en suis
fort content, et je vous supplie de luy marquer mes respects dans les occasions, aussi
bien qu’à l’autre Lord à qui il parlera. Quant à l’affaire par elle meme, elle est facile en
un sens, et tres epineuse dans un autre. Tout depend de la connoissance des personnes

15 dont on a à faire, et de l’adresse qu’il faut pour les menager. Je le voy en deçà, et je
crois qu’il en est de meme par delà. Ainsi il seroit à souhaiter qu’on pût conferer de vive
voix avec quelques personnes. Mais au defaut de cela, il faut tacher d’y suppléer le mieux
qu’on pourra, si tant est qu’on y pensera serieusement. Il est vray que pendant que les
personnes moderées sont en bonne posture de vostre costé, il semble qu’il est raisonnable

20 d’y penser[.]

〈L3〉

[P. S.] Je me souviens encor que vous aviés ecrit un jour Monsieur qu’il avoit paru que
quelques uns croyoient que la Reine et Mad. l’Electrice ne sympathiseroient pas trop et
qu’entre autres |:la Reyne:| estoit de ce sentiment. Comme vous avés eu souvent l’avantage

25 d’entretenir Mad. l’Electrice, vous pourrés, Monsieur, parler de son humeur mieux que
beaucoup d’autres. Pour moy je ne crois pas d’avoir jamais vû une personne plus propre à
s’accommoder avec tout le monde: soit vieux ou jeunes, aisés ou difficiles. Elle a le moyen
de converser agreablement avec eux. Cela vient du naturel et de l’education. Mais il y a

28–157,4 Cela . . . autres erg. L3

3 vous dites: in N. 80. 10 f. Milord: Ch. Montagu, first baron Halifax. 13 l’autre Lord: John
Somers.
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bien plus et qui passe l’exterieur. J’ay connu plus d’une fois des gens avec qui elle auroit
eu de grands sujets d’estre mal, qu’elle traitoit civilement et obligeamment ne croyant pas
digne d’elle d’en user autrement, et bien loin de leur nuire quand elle le pouvoit, elle les
obligeoit et rendoit le bien pour le mal. Entre autres Mad. la duchesse de Zell a pû passer
pour sa plus grande ennemie l’ayant mise en danger d’estre tres mal dans ses affaires avec 5

ses enfants, si cette duchesse en avoit eu de males et le duc Jean Frederic aussi, et ayant
travaillé à faire passer le pays de Zell dans la maison de Wolfenbüttel, si le prince ainé
de cette ligne à qui on avoit accordé la princesse de Zell n’avoit pas esté tué. Cependant
quand ce danger estoit passé, Mad. l’Electrice a vecu avec cette duchesse de la maniere
du monde la plus obligeante et a contribué à soulager ces chagrins qu’elle a eus sans sa 10

participation, sans rien garder ny temoigner de l’ancienne rancune, et elle continue dans
ce train maintenant que cette duchesse est sans autre appuy que de celuy de la parole
qu’on luy a donné et qu’on luy gardera religieusement. La facilité que Mad. l’Electrice
a pour la conversation ne la fait point chercher le calme ny le bruit. Elle travaille toute
la matinée à ecrire des lettres et à lire, apres le disner elle se met à quelque ouvrage 15

de main et pendant ce temps elle s’entretient avec des personnes qui luy plaisent et qui
luy peuvent dire quelque chose d’agreable. Vers le soir les dames viennent, et apres une
heure de cercle plus ou moins dans son cabinet, elle sort, parle à ceux qui sont dans sa
chambre d’audience qui luy reviennent ou qui se presentent, et se met à jouer; apres cela
on va souper. En esté elle se promene vers le soir dans son jardin jusqu’à ce qu’on va 20

à table. Voilà le train de sa vie. Si elle va quelques fois à la comedie et voit le bal, ou
prend part aux divertissemens du carneval, ou autrement, elle le fait uniquement par
complaisance pour les jeunes gens et par le plaisir qu’elle prend aux plaisirs des autres,
de sorte que je suis asseuré que si la Reine la connoissoit, elle en seroit charmée, et s’en
trouveroit même soulagée en bien des manieres. Car j’oserois repondre d’une parfaite 25

harmonie. Je l’ay entendu rebuter cent fois des gens qui s’emancipoient de parler de sa

10 f. et . . . participation erg. L3 14 la calme L3, korr. Hrsg.

4 la duchesse de Zell: Eleonore. 7 f. le prince ainé . . . princesse de Zell: Friedrich August,
Sohn Herzog Anton Ulrichs von Wolfenbüttel, war im Winter 1675 mit der damals neunjährigen Sophie
Dorothea verlobt worden. 8 tué: Friedrich August war am 9. August 1676 gefallen. 9 danger:
Durch diese nicht zustande gekommene Heirat wäre das Fürstentum Lüneburg an Wolfenbüttel gefallen.
12 sans autre appuy: vgl. die Erwähnung des Todes von Herzog Georg Wilhelm in L1.
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Mté autrement que le respect ne le demandoit. Et comme d’ailleurs Mad. l’Electrice est
absolument ennemie des intrigues et ne veut point des chemins detournés ou cachés, bien
loin de pouvoir estre suspecte aux personnes que la Reine favorise, je suis asseuré que
ces personnes se trouveroient secondées par S.A. E. dans tout ce qui meriteroit qu’elle y

5 entrât, et ne seroient point traversees du tout dans tout ce qui ne seroit pas d’une nature
à obliger Mad. l’Electrice d’y prendre part. C’est ainsi qu’elle en a usé avec ceux que feu
M. l’Electeur favorisoit. Elle n’auroit point d’inclination de passer en Angleterre malgré
la Reine quand elle le pourroit, car elle voudroit estre agreablement et pacifiquement, et
elle l’a declaré bien des fois à des gens qui luy disoient qu’il ne faudroit pas s’y arrester.

10 99. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 25. September 1705. [88. 106.]

Überlieferung: A Auszug nach der Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr.
Yg 8o 23 D Bl. 11–12. 8o. 3

4 S. auf Bl. 11 vo unten – 12 ro oben. — Auf Bl. 11 vo oben N. 69,
auf Bl. 12 ro unten N. 136.

15 1705. 25. Sept. Hanov.

Gaudeo, quod a Dom. Reimanno chronicon Halberstadiense obtinuisti: quid in causa
morae fuerit, non satis mecum exputare possum. Rogo, ut per studiosum aliquem de-
scribi pro me cures. An displicuit Dom. Reimanno, quod ei Hoffmanni Halberstadiensia
non procuravi? Sed neque illius mscta in mea sunt potestate, neque reperiet in Halbersta-

20 diensibus, quae sperat: et ut error ei eximatur, neve putet implere mscta spem titulorum;
connitar ut Halberstadiensia ei procurarem, ubi Dn. Consiliarius aulicus Schraderus, qui

7–9 Elle . . . arrester am Rande erg. L3

7 M. l’Electeur: Ernst August.
Zu N. 99: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 88 und wird beantwortet durch N. 106.

16 chronicon: die G e s t a episcoporum Halberstadensium. 17 morae: seit Dezember 1703; vgl.
N. 88, S. 139 Z. 1 Erl. 18 Hoffmanni Halberstadiensia: wohl das in I, 3 N. 38, Nr. 41, genannte „Volu-
men Antiquitatum Halberstadiensium‘‘ von J.H. Hoffmann (Kriegsverlust). 21 Schraderus: Chilian
Schrader.
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usus est, remiserit ad archivum nostrum. Interea spero etiam obtinere Conradum illum
Halberstadiensem, de quo olim ad eum scribere memini.

Quum nuper Smus Dux Gothanus Salzdalii esset, de te sermo incidit; Smo duce Ant.
Ulrico de necessaria in rebus theol. moderatione mentionem injiciente et te pariter ac
Dn. abb. Fabritium in exemplum citante. Hortatus etiam est Gothanum, ut suis autor 5

sit ad eosdem mores eandemque res sacras tractandi rationem.

100. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 25. September 1705. [218.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nachl. Francke K. 11,2/15:37, S. 73. 4o. 10
1 S. (entspr. Z. 15 – S. 160 Z. 14 unseres Druckes).

K2 Abfertigung: LBr. 439 Bl. 81–82. 1 Bog. 4o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Kva-
čala, Neue Beiträge, 1899, S. 91–93; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Ire-
nicum, 2013, S. 441–443.

HochEdelgebohrner Herr Hochgeneigter Gönner. 15

Es ist nicht ohne, daß die Irenica unsers orts eine Zeither nicht mit solchem eifer
und Nachdruk, wie wohl zu wünschen gewesen, getrieben worden. Die Ursachen sind viel
und mancherley; und unter denselben eine der fürnehmsten, daß S.K.M. selbst, etwa
durch einige feindselige Einblasungen, von der guten Intention scheinen in etwas abwen-
dig gemacht zu seyn. Unterdessen wird man tuhn was man kan, und das übrige Gott 20

befehlen. Zu solchem end, hat H.D. Strimesius, welcher in der Universität zu Frankfurt
Geschäfften nacher Stendal in die Alte Mark gehet, Ihme vorgenommen, einen Excur-
sum bis nach Hannover zu tuhn, um Meinen HochgeEhrt. Hen Geheimten Raht, wie
auch des Hen Abts Hochwürden zu sprechen, und mit Ihnen wegen des Methodi sich zu
vergleichen, wie man practicè nun weiter schreiten, und was eigentlich jedes Teil zu dem 25

1 f. Conradum . . . memini: vgl. N. 88, S. 139 Z. 3–5 u. Erl. 3 Dux Gothanus: Herzog Friedrich II.
von Sachsen-Gotha-Altenburg. 5 Fabritium: J. Fabricius.

Zu N. 100: K2 antwortet vermutlich auf Leibniz’ aus dem Antwortvermerk zu erschließende Antwort
auf I, 24 N. 447. Beilage waren die S. 160 Z. 8 f. erwähnten beiden Traktate von S. Strimesius. Die Sendung
war vermutlich Beischluss zu N. 104, s. dort. Eine Antwort wurde nicht gefunden und dürfte nicht erfolgt
sein, vgl. N. 163 das P. S. 18 S.K.M.: Friedrich I. 24 Hen Abts: G.W. Molanus.
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gemeinen Zwek auszurichten, auf sich nehmen wolle. Es wird dienlich seyn, daß Er Mei-
nen HochgeEhrt. Hen zu erst spreche und Sie beide mit ein ander zu erst über dem sich
vergleichen, was dem Hen Abte vorzutragen sey, und hat H.D. Strimesius Instruction,
so, wie gesagt, zu handeln; und zweiffelt man nicht M.H. Herr werde sich solches also

5 wohlgefallen lassen. Weil auch diese Reise mit Sr K.M. vorbewust vnd Genehmhaltung
geschiehet, stelle zu Mes HgEhrt. Herren gütigem Urteil, ob nicht rahtsam wäre, daß bey
dieser Gelegenheit des Hen Abtes Hochwürden, an Se K.M. von Preußen ein Schreiben
abgehen liessen, Selbte in dem heil. werk zu stärken vnd aufzumuntern. Des Hen D. Stri-
mesii itzt herauskommende beyde Tractate sende hiebey, ob es vielleicht beliebig wäre,

10 selbige vorhero, ehe der H. Autor ankäme, zu durchblättern. Sonst habe von aller offentl.
Schrifftwechselung in negotio Irenico treulich und nach vermögen abgerathen, gleichwol
aber nicht alle hindern können. Der Theologorum Academicorum Ingenium, pflegt ei-
nes solches Zwanges impatiens zu seyn, und muß man froh seyn, wenn sie nur bey der
moderation bleiben, wie H.D. Strimesius ziemlich getahn.

15 Die Notae über Burneti Tractat können mit Nutzen herausgegeben werden, doch
würde ich so dann unmasgeblich vermeinen, daß sie in etwas zu vermehren, vnd ausführ-
licher zu machen, damit sie unter sich eine mehrere connexion haben, auch des Hen Auc-
toris Notarum zwek, den Er in aufsetzung derselben gehabt deutlicher erscheine. Dem
Hen Burnet kan solche arbeit keinesweges zu wieder seyn: vielmehr dienet sie zu seiner

20 Ehre, und folglich zu seinem Vergnügen.
Der H. Chuno hat ein und andern Anstoß gehabt, den er doch glüklich überwunden.

Referire in sachen des Observatorii mich auf denselben und den Secretarium Societatis;
nur dieses beyfügende, daß das Observatorium nicht gäntzlich eingeschlaffen, Wie auch
gelegenheit verhoffen zu erlangen, desselben Vollkommenheit nach Wunsch zu befördern;

25 und zweiffele ich fast nicht, es werde innerhalb einigen Monaten zum Gebrauch tüchtig
seyn; so Gott gebe. Empfehle hiemit M. h.Hen in Götl. Gnädige Obhut,

Er HochEdelGeb. Mes HochgeEhrtisten Hen Geheimten Rahtes
Gebeth- und dienstergebenster Diener D.E. Jablonski.

Berl. d. 25. Sept. 1705.

9 beyde Tractate: Neben S. Strimesius, Kurtzer Entwurff der wegen Einigkeit, 1705, ist Ders.,
Bescheidentliche Erwegung, 1705, gemeint, wie aus J. Fabricius’ Calvör-Polemik hervorgeht, vgl. N. 187,
mit Bezug auf unsere Sendung. 15 Notae: vgl. N. 237 u. Erl. 15 Tractat: G. Burnet, An exposition
of the thirty-nine articles of the Church of England, 1699. 22 Secretarium: J. Th. Jablonski.
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101. FRIEDRICH VON STEINBERG AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 25. September 1705. [93.]

Überlieferung: K Konzept: Wolfenbüttel NLA 4 Alt 19 vol. 30. 1 Bog. 4o. 7 Zeilen. —
Auf demselben Bogen L von N. 93.

Seine Durch. haben gnst resolviert daß die intus benante Rechnunge aus Furst. Cam- 5

mer bezahlet vndt demnechst ein großes zu behueff der Furst. Bibliothec in der Cammer
disposition angesetzet werden soll etc.

Wolff. d. 25 7br. 1705 F. von Steinberg.

102. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Hannover, 26. September 1705. [110.] 10

Überlieferung:

L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 199 Bl. 469–470. 1 Bog. 8o. 3 S. (Un-
sere Druckvorlage.)

A Teilabschrift: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311C Bl. 69. 8o. 1 S. auf
Bl. 69 vo von der Hand von Chr.G. von Murr (entspr. Z. 18 – S. 162 Z. 12 (bis „. . . peto‘‘, 15
ohne S. 162 Z. 10 f. „Quid res . . . cogitata‘‘) unseres Druckes). Zählung: „71‘‘.

Vir Nobilissime[,] Amplme et Celeberrime Fautor Honoratissime

Scripsissem promtius ni casu quodam Dn. Gisberti Cuperi quas nunc accipis literae
mihi pene periissent. Intercidere certe nummorum ectypi, quos tamen ab Eximio viro
altera vice accepi, et nunc mitto. 20

Zu N. 101: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 93. Der nächste überlieferte Brief
der Korrespondenz (Leibniz an Steinberg) datiert vom 23. Juni 1710 (Wolfenbüttel NLA 4 Alt 19
vol. 30). 5 Rechnunge: Sie belief sich auf 137 1

2 Reichstaler; vgl. N. 2 Vorbemerkung. 6 f. ein großes
. . . angesetzet: Eine solche Zusage von Herzog Anton Ulrich hatte Steinberg bereits mit I, 24 N. 336
übermittelt.

Zu N. 102: L antwortet zusammen mit N. 110 auf I, 24 N. 346 und wird beantwortet durch Tentzels
Brief vom 4. Mai 1706 (Druck in I, 26). Beilage waren ein Brief G. Cupers an Tentzel vom 8. Mai
(Den Haag Koninklijke Bibliotheek 72 C 23 Bl. 44–47), zunächst Beilage zu Cupers Brief an Leibniz
vom selben Datum (I, 24 N. 335), sowie Kupferstiche nach Münzen aus der Sammlung von J. de Bary,
zunächst Beilage zu N. 56. Zum (wohl vermeintlichen) Verlust einer ersten Sendung von Abbildungen
vgl. I, 24 N. 462.
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Tales nummos Lastanosa jam inseruit operi suo, sed plures dabit Cl. Barius et spem
divinandi aliquid nobis facit.

Cl. Junkero proximis scribam: nunc nimis distrahor. In Historia Ephemeridum eru-
ditarum parum nunc in me est opis, nam mea commercia literaria valde nunc haerent,

5 quod iis a me amplius vacari satis non possit. Subinde tamen aliqui veteris curiosita-
tis fructus ad me perveniunt nuperque Pekino accepi observationes macularum solarium
quae actis lipsiensibus inserentur. Si qua Tua incidant, aut amicis Tuis, quae exquiri ab
iis digna putes, qui apud Sinenses agunt, mea opera poterit fortasse aliquid conferre, ut
responsum obtineatis.

10 Quid res vestrae, quid Academia scientiarum nova, quid aurum fluviatile aliaque
Tibi non male cogitata[?] Quid Dn. Sebischius qui nobis Abulfedae spem facit[?] Hunc
data occasione a me salutari peto, et si qua per amicos possim sponde.

Dabam Hanoverae 26 Septemb. 1705.

deditissimus G.G. Leibnitius

15 103. MARTIN BOGDAN AN LEIBNIZ
Berlin, 26. September 1705. [107.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Bogdan10 [früher: LBr. 81] Bl. 1. 4o. 2 S. Auf
Bl. 1 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. — Auf Bl. 1 ro im oberen
Respektsraum L von N. 107.

20 Monsieur.

Aussi inconnû que je suis, je ne prendrez pas la liberté de vous escrire, si Monsr Cre-
nius, qui connoist mes estudes, ma vie, et qui ignore mesme pas la volonté de ma Mere,
ne me l’avoit conseillé, et que Messieurs von Mastricht et Schovin (aux quels j’ay com-

1 operi: V. J. Lastanosa, Museo de las medallas desconocidas españolas, 1645. 3 scribam:
vgl. N. 109. 6 observationes . . . solarium: die nicht gefundene Beilage zu P. Jartoux’ Brief an Leibniz
vom 10. Oktober 1703 (gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 440–445), gedr. in: A c t a eruditorum,
November 1705, S. 483–487 (vgl. dazu N. 96). 11 Abulfedae: S.G. Seebischs versprochene Ausgabe
der Geographie des Abu’-L-Fida ist nicht erschienen.

Zu N. 103: K eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet durch N. 107. 21 f. Crenius:
Th.Th. Crusius. 22 ma Mere: Johanna Esther geb. Hauser. 23 Schovin: É. Chauvin.
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muniqué le dessein de Mr Crenius à mon egard) ne m’avoient exhorté de nouveau de
m’addresser aupres de Vous, avec ferme assurance, que Vous vous faisiez le plus grand
plaisir du monde, d’obliger et de rendre service, sur tout à ceux, qui aiment la vertu et
les belles lettres, comme j’ay toujours taché d’etre de leur nombre. j’espere qu’à la con-
sideration des ces trois Messieurs, que Vous honorez de vostre estime, et qui me veullent 5

du bien, Vous me ferez la grace de Vous employer pour moy. Vous priant tres humble-
ment, que si vous scavez parmy un si grand nombre des jeunes Seigneurs Allemands
et Anglois, quelqun, qui cherche un Gouverneur, ou une personne, qui accompagneroit
un jeun’homme dans ces voyages avec utilité et advantage, de me honnorer de Vostre
puissante recomendation et de me faire scavoir l’ocasion, enfin que je m’y puisse rendre. 10

ou si contre esperance il ne se trouvoit personne, il vous plaise de m’envoyer ou escrire une
lettre de recomandation en Angle[te]rre. Vous obligeriez par ce moyen autant Monsr Cre-
nius (que je honore à la place de feu mon pere[)] que moymesme; Car je me comporterez
d’une maniere, que Vous n’aurez aucun sujet de Vous repentir d’avoir fait du bien, à une
persone qui aura toutte la reconnoissance possible, et qui est avec beaucoup de respect 15

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur M. Bogdan. M. Dr. Suisse

A Berlin le 26 7bre 1705.

Je loge à Berlin à la Friderichstatt chez Mr Michaelis Apoticaire, si Vous me voulez
honorer des vos commendemens.

104. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ 20

Berlin, 26. September 1705. [59. 119.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 42–43. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel-
rest. Siegelausriss. Auf Bl. 42 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp. doch noch
zubehalten‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 35 f. — Auf Bl. 42 vo und Bl. 43 L von
N. 123. 25

13 feu mon pere: Martin Bogdan. 18 chez . . . Apoticaire: J. Ch. Michaelis im „Schwarzen Adler‘‘;
vgl. dazu Zuchold, Berlin 1704 , 2015, S. 367.

Zu N. 104: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. August und wird beantwor-
tet durch N. 123. Beischluss war wohl N. 100. Die Sendung war vermutlich Bestandteil des von Fabricius
in N. 116 erwähnten und damit weitergeleiteten „fasciculum‘‘.
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Vor einlauf Dero geehrten vom 28 Aug. habe die von dem H. Kirchen erhaltene
Observationes übersendet, welche nebst dem Musaeo Wormiano hoffentlich wol werden
eingelaufen seyn.

Wegen des Observatorij ist man dieser tage in conferentz gewesen, und scheinet
5 die Cammer zu deßen ausbauung sich nun williger anzuschicken. Wegen des Eckpavillons

aber ist noch nichts geschehen, weil der Cammerherr von Tettau eine zeitlang bettlägerig,
der H. von Schlüter aber die meiste zeit abwesend gewesen, weiß man also nicht, wie man
damit noch auskommen werde.

Der H. Professor Sturm hat jüngst um seine Pension erinnerung getahn. Nun be-
10 sinne mich, daß bey Ew. Excell. anwesenheit dieser sehr gedacht, auch ein schluß gemacht

worden, dieweil aber der denkzettul, worauf derselbe verzeichnet mir nicht zu handen ge-
kommen, und der eigentliche inhalt mir nicht beiwohnet, so habe dißfalls um anderweiten
befehl ersuchen sollen, und verharre mit schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin d. 26 Sept. 705.

15 A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de la Justice de S.A. E. de
Bronswic-Lunebourg à Hanover.

105. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 28. September 1705. [76. 130.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 411–413. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 4 1
2 S. Eigh. An-

20 schrift. Auf Bl. 411 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

ce 28. de 7bre 1705.

Le premier article de vostre derniere que vous avez oublié de dater, regarde, Mon-
sieur, le mémoire des petites avances que j’ay faites pour vos commissions, je vous l’ay

2 Observationes: wohl die in N. 44 erwähnte Sendung von J. Ph. Wurzelbaur an G. Kirch, die
Jablonski mit N. 58 an Leibniz weitergeleitet hatte. 2 nebst . . . Wormiano: vgl. N. 44, derzufolge
das Buch (vgl. O. Worm, SV.) an J.H. Otto weitergeleitet worden war. 6 Cammerherr: J.W. von
Tettau. 7 Schlüter: der Berliner Baumeister A. Schlüter. 9 Sturm: L.Chr. Sturm.

Zu N. 105: K antwortet auf Leibniz’ Brief vom 11. September 1705 (N. 74), vgl. Z. 22, und wird
beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. Oktober 1705, vgl. N. 194 sowie Z. 20 in
unserem Stück.
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directement adressé par ce que j’ay crù qu’il estoit pour vous, et non pour S.A.Ele, mais
aprésent que je suis mieux instruit, et que vous m’avez marqué qu’il est pour elle, je le
mettray sur le compte du semestre de la St Michel que j’envoyeray dans 12. ou 15. jours
au sécretaire de ses dépesches Monsr Schlemm. Si vous aviez leù toutes mes lettres, et
celles principalement qui concernent les livres que vous m’avez demandez, vous auriez 5

veù la raison pour laquelle j’ay été obligé de prendre le journal du Palais en son entier.
elle est, Monsieur, que se libraire n’a pas voulù fournir les derniéres piéces de ce journal
séparémt come vous les desiriez. Le remede que je puis aporter à cet inconvenient est de
renvoyer ce journal par le 1er vaisseau qui partira d’Amsterdam, ou de Rotterdam pour
Rouën, sous l’adresse de Mr Nicolas Judde qui est mon correspondant en ce lieu là, je 10

le feray reprendre au bon Monsr Couttreau, ou à son refus je le retiendray pour moy à
vostre décharge.

Je dois vous dire lors que je vous donnay avis de l’action de Cassano, que je vous
ecrivois, Monsieur, et qu’à la chaude je vous manday cette nouvelle come on venoit de
me l’apprendre. Quand je fais des fautes, je ne les excuse pas; c’étoit là une nouvelle peu 15

agréable en effet, et je devois la supprimer, ou du moins l’acompagner d’un correctif qui
vous l’auroit rendüe plus suportable.

Un courrier arriva sur le midy avanthier à Fontainebleau où la cour est aprésent,
avec des lettres qui portoient que le Gouverneur de Barcelone avoit fait faire une sortie
de 2 000. homes qui avoit donné sur le quartier de Monsr le Prince de Darmstat qui 20

y avoit été tué avec 800. des siens. Si cette nouvelle est vraye elle se confirmera, et
jusques là, Monsieur, je ne vous oblige pas d’y ajoûter foy. celle du mariage de Mgr le
Prince Electoral avec la belle Princesse d’Ansbach en est une qui ne m’a pas causé une
mediocre joye àcause de l’ancien attachement que j’ay aux intérests et à la gloire de
l’auguste maison de Mgr l’Electeur. La presence de cette aimable Princesse va rendre 25

plus continuels les divertissemens de sa Cour, et je ne doute point que vostre savante
Minerve ne vous permette de fois à autres d’y prendre quelque part. J’ay ri, come vous

3 St Michel: 29. September. 5 celles: Brosseau bezieht sich u. a. auf sein Schreiben vom
10. August 1705 (N. 15). 6 journal du Palais: Zu den verschiedenen Ausgaben bzw. zu Leibniz’
Wünschen vgl. N. 15 Erl. 11 Couttreau: Edme (II) Couterot (?). 13 l’action de Cassano: vgl.
N. 74 Erl. 19 Gouverneur: F.A. F. de Velasco y Tovar. 20 Prince de Darmstat: Prinz Georg von
Hessen-Darmstadt war am 13. September 1705 bei der Belagerung von Barcelona gefallen. 22 mariage:
Die Hochzeit zwischen Kurprinz Georg August undWilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach hatte
am 2. September 1705 stattgefunden.
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de la naive exhortation que vous me dites avoir été faite par la bone Made de Belmont
à Made l’Electrice. cette sage Princesse n’a pas eu moins de bonté que de raison en la
prenant du biais qu’Elle a fait. J’ay eu le bonheur de l’avoir vüe il y a 25. ans icy sans
avoir cessé d’un moment d’admirer ses maniéres si nobles et si engageantes.

5 Du reste, Monsieur, avec le Pacquet du Rd Pere Le Gobien que vous trouverez dans
le ballot de vos livres, il y a suivant le raport que je vous en ay déja fait, des remarques
fort curieuses sur la langue chinoise. ce Pere et celuy de Fontenay m’ont promis dans
peu des lettres qui vous satisferont. Si les mienes ne font pas ce même effet sur vous, j’en
suis tres fasché, mais come je n’ay pas de talent de plaire à tout le monde force m’est

10 de m’en consoler. nonobstant, Monsieur, je demeureray toujours avec toute l’estime que
vous méritez 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

106. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 29. September 1705. [99. 136.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 226. 4o. 2 S.

Chronicon Halberstadiense in Tuos usus jam describi curavit DN. Reimannus, ut
adeo nihil amplius supersit, quam ut commode ad Te perferatur. In mora ergo fuit ipsa
cura illud describendi, praeter iter Lipsiense et observationum Hallensium elaboratio-
nem: Ceterum nullam injecit mentionem Hofmanni, solum Conradum Halberstadiensem

20 exoptans.
Me praeside studiosus quidam meditatur dissertationem de annulo pastorali. Quae-

rimus autem ectypum annuli piscatorii, quo pontifex in brevibus utitur. Si ergo vel breve

6 le raport . . . fait: vgl. N. 54.
Zu N. 106: K antwortet auf N. 99 und wird beantwortet durch N. 136. 16 Chronicon: die G e s t a

episcoporum Halberstadensium. 16 describi: die Abschrift heute in Hannover GWLB Ms XXIII
167, 15 Bl. 1–85. 18 observationum Hallensium: Ch. Thomasius, Auserlesener Anmerckungen . . .

Erster Theil, 1704; vgl. N. 69, S. 113 Z. 1 Erl. 21 studiosus: J. Chr. Reiske. 21 dissertationem:
J.A. Schmidt [Praes.], Annulum pastoralem . . . dissertatione historico-ecclesiastica delineare . . . voluit
. . . , 1705.
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aliquod ad manus est, quod sigillum adhuc habet illaesum, vel aeri incisus est alicubi
annulus aut saltem piscatio Petri ut in annulo exhibetur, multis modis me Tibi obstrin-
geres, si illius delineationem obtinere possem. Scripsi ea de re ad DN. Ekardum, ut curam
in se susciperet. Vale et fave 〈. . .〉

Helmst. d. 29 Sept. 1705 5

107. LEIBNIZ AN MARTIN BOGDAN
[Hannover, Ende September 1705]. [103.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Bogdan10 [früher: LBr. 81] Bl. 1. 4o. 1
2 S. auf Bl. 1 ro

im oberen Respektsraum von N. 103.

Monsieur 10

Je vous suis obligé de l’honneur que vous me donnés de vostre connoissance. je
seray toujours bien aise d’avoir celle d’une personne estimée de Mons. de Mastricht et
de Messieurs Crenius et Chauvin que j’honnore beaucoup; et je souhaiterois de vous
pouvoir donner d’abord des preuves de ma bonne volonté. Mais je ne connois gueres ces
jeunes Messieurs Allemands ou Anglois qui ont besoin de Gouverneurs, et je croy que les 15

trois savans de vos amis auront plus d’occasion que moy de vous leur faire connoistre.
Cependant j’ay ecrit à Mons. le Baron de Walther Gouverneur en chef de l’Academie
illustre de Wolfenbutel, et j’ay prié de se souvenir de vous s’il se presentoit quelque chose
de conforme à vos desirs. Et je seray tousjours avec passion

Monsieur etc. 20

1 ad manus: Leibniz wandte sich an C.B. Behrens; vgl. N. 153. 3 Scripsi: nicht gefunden.
Zu N. 107: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 103. Damit bricht die überlieferte

Korrespondenz ab. 13 Crenius: Th.Th. Crusius. 17 j’ay ecrit: Ein entsprechender Brief an F.H.
von Walter oder eine Antwort darauf wurden nicht gefunden.



168 caspar schreckh an leibniz, 1. Oktober 1705 N. 108

108. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 1. Oktober 1705. [86. 152.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 10. 4o. 2 S.

Ew. Gnaden sehr werthes in dato 25. corre sambt mitgesanter beylag nacher Baßel
5 lauttend habe wohl erhalten welche auch dato dahin befördert, entgegen ist mir nachricht

von Nüremberg zukommen, daß die dahin spedierte 2 Colli aldar nicht allein wohl erschie-
nen, sondern wären auch an H. Graff de Leibnitz nach Costi versant worden, obwohlen
ich dahin expresse bevehl gegeben daß solche an Ew. Gnaden ChurFürst. Geheimen Rath
solten adressiert werden habens doch disen equivoco begangen, so doch hoffen will nichts

10 solle zubedeuten geben, sondern Ew. Gnaden dannoch zu sichern handen zukommen,
worfür iedoch auf allen widrigen fall würdt gelieben sorge zu tragen vnd guten empfang
ich mit verlangen zuhören gewartig bleiben. was aber anbelangt die Kupfferplatten[,]
weilen in vorigem allein bevehl gegeben daß dise solte herauß genommen vnd v̈briges
alles zusamen wider eingepackht werden, habe das proiect sambt dem abdruckh auch

15 gleich wider mitbeygelegt, ohne daß es H. Crauße alhier gesehen hette, weßwegen er
seine meinung darüber nicht kan zuverstehen geben, er ist aber gestern bey mir gewesen
vnd habe ich ihme die Kupfferplatt gewißen vnd was wegen vorhabenden abdruckh ihme
ein vnd anders vorzuhalten verlangt, worüber er auch seine nochmahlige erklarung zu-
ertheilen versprochen so inligend volgen solle, vmb ferners nach belieben die resolution

20 könne genommen werden, was ich dann ferners in diser sach zuthuen habe bleibe den
bevehl gewartig auch worin sonsten zuediensten seyn kan, nechst Gottlicher empfhelung
〈. . .〉

1705 a di pmo Ottobre Augspurg.

Zu N. 108: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, bei dessen Z. 4 erwähnter Beilage
es sich möglicherweise um Leibniz’ Brief an J. Hermann vom 21. September 1705 handelt (gedr.: Ger-
hardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 284 f.). Beilage zu vorliegendem Brief war die Z. 18 erwähnte „erklarung‘‘
von J.U. Kraus (nicht gefunden). Beantwortet wird unser Stück durch einen nicht gefundenen Leibniz-
brief, dessen Erhalt Schreckh in N. 152 bestätigt. 15 Crauße: Der Augsburger Kupferstecher J.U.
Kraus sollte den Druck des Kupferstichportraits des Kurfürsten Ernst August vornehmen; vgl. N. 5.
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109. LEIBNIZ FÜR CHRISTIAN JUNCKER
[Hannover, 2. Oktober 1705].

Überlieferung: L Abschrift der Abfertigung: LBr. 456 Bl. 6. 4o. 1 S. auf Bl. 6 vo. — Auf
Bl. 6 ro und Bl. 6 vo oben K von I, 24 N. 322.

(1) Isaaci Casauboni Ephemerides non alias esse apparet quam quibus ille sibi con- 5

signabat quae quotide egisset tanquam subducta ratione vitae. Ego cum aliquando per
paucas septimanas hoc egissem, vidi et multum temporis absumturum et in magnam
molem iturum hoc Diarii genus.

(2) Diarium Ecclesiasticum Abbatis de Rocca coeptum fuit circa annum 1671 quan-
tum memini, sed statim sufflaminatum, quod appareret multa inserenda fore quae non 10

possent non displicere potentibus.
(3) Diarium complementi prophetarum non vidi. Ad Juriellum autorem vel Directo-

rem referendum suspicor. Etiam literae ejus pastorales huc referri possent.
(4) Diarium Palatii seu Tribunalium Gallicorum integrum mihi nunc ex Gallia af-

fertur. Unde intelligam quousque sit perductum. 15

(5) Diarium Medicum Nicolaus Blegny intermisit, neque aliud quod sciam continu-
avit.

Zu N. 109: Die nicht gefundene Abfertigung war Beilage zu Leibniz’ nicht gefundener Antwort auf
I, 24 N. 321, beides Beischluss zu N. 110, woraus sich unsere Datierung ergibt. Die überlieferte Korrespon-
denz wird fortgesetzt durch einen Brief Junckers vom 16. April 1709 (LBr. 456 Bl. 7–8). Die Erläuterung
des Textes ist weitgehend schon in I, 24 N. 322 vorweggenommen und im Folgenden entsprechend kurz
gehalten. 6 f. cum . . . egissem: vom 3. August bis 30. September 1696; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847,
S. 183–219. 9 Diarium: Das Journal ecclésiastique von J.-P. de La Roque gedieh über die Planung
nicht hinaus. 12 Diarium. . . prophetarum: vgl. J. Massard, Harmonie des propheties, 1687.
13 literae . . . pastorales: P. Jurieu, Lettres pastorales addressées aux fideles de France, 1686–1694.
14 f. Diarium . . . affertur: Zum J o u r n a l du Palais, 1672–1674; 1676–1695, und Leibniz’ Bemühun-
gen, ein vollständiges Exemplar zu erwerben, vgl. N. 15 u. Erl. 16 Diarium Medicum: Juncker hatte
nach dem 1683 und wieder 1686 von J.-P. de La Roque herausgegebenen Journal de medecine gefragt;
Leibniz bezieht sich hingegen auf dessen Vorgänger, die 1679 von N. de Blégny begründeten Nouvelles
découvertes sur toutes les parties de la medecine, die unter wechselnden Titeln bis 1683, unter einem
neuen Herausgeber noch bis Februar 1684 erschienen (vgl. SV.).
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(6) Diarium Romanum a solo Abbate Nazario compositum est, neque unquam in eo
componendo elaboravit Joh. Ciampinus. Nazarius ante paucos annos adhuc in vivis fuit.

(7) Mercurius Atheniensis mihi nunquam visus est. Varia continere, etiam civilia
intelligere memini.

5 (8) Opera Eruditorum a J.C. Lacrosio apud Londinenses recenseri coepta, non tamen
diu sunt continuata, autore mox extincto.

(9) Quae Nobilius Lutetiae Parisiorum superiore bello durante Menstruatim edebat,
spectabant ad rem publicam.

(10) De Mercurio Polonico nihil audire memini.
10 (11) Epistolae Miscellaneae quae Anglice recensebant opera eruditorum fere ex Gal-

licis Batavorum versi constabant. Itaque eo animadverso nec de Autore nec de continua-
tione quaesivi.

Etiam apud Venetos aliquando Diarium editum fuit, solita inscriptione Giornale
de letterati sed brevioris aevi fuit quam Romanum. Multo post circa annum 1690 erat

15 Venetiis eruditorum societas quae Menstruas schedas edebat, ubi nonnulla problemata
Mathematica (parvi quidem momenti) subinde tractabantur. Cum olim Venetiis trans-
veni, specimina quaedam inveneram mecumque attuleram, quae alicubi latebunt in meis
schedis.

1 f. Diarium . . . Ciampinus: Tatsächlich war das von ihm 1668 begründete G i o r n a l e de’ lette-
rati im wesentlichen das Werk von F. Nazzari, doch spaltete sich von dessen bis 1679 erscheinender Zeit-
schrift 1675 eine weitere ab, die unter demselben Titel, aber stärker mathematisch-naturwissenschaftlich
ausgerichtet bis 1680 unter der Leitung von G.G. Ciampino erschien. 2 Nazarius . . . fuit: F. Nazzari
starb erst 1714. 3 Mercurius Atheniensis: The Athenian M e r c u r y , 1691–1697. 5 Opera
Eruditorum: The W o r k s of the Learned erschien von August 1691 bis April 1692; ihr Herausgeber,
J. Cornand de La Crose, starb allerdings erst 1705. 7 Quae . . . edebat: Die journalistische Aktivität
E. Le Nobles deckt sich weitgehend mit der Dauer des Pfälzischen Erbfolgekriegs, auf den Leibniz sich hier
bezieht. Für einen Überblick über die unter wechselnden Reihentiteln seit 1688 im Monatsrhythmus ver-
öffentlichten politischen Dialoge vgl. J. Sgard, Dictionnaire des journalistes, 1600–1789 . Édition élec-
tronique revue (http://dictionnaire-journalistes.gazettes18e.fr/journaliste/498-eustache-le-noble).
9 Mercurio Polonico: Zum M e r c u r i u s polonicus praecipuorum Europae eventuum epitomen exhi-
bens vgl. I, 24 N. 322 Erl. 10 Epistolae Miscellaneae: Miscellaneous L e t t e r s : Giving an Account
of the Works of the Learned, 1694 [d. i. 1695]–1696. 13 Diarium: Das G i o r n a l e veneto de’
letterati ist für die Jahre 1670–1680 (ein Großteil davon ist aus Leibniz’ Nachlass in der GWLB Han-
nover vorhanden; Signatur: Aa-A 164) sowie 1687–1690 nachgewiesen; vgl. R. Saccardo, La stampa
periodica veneziana fino alla caduta della repubblica, Padova 1942, S. 8–12. 15 eruditorum societas:
vgl. Leibniz’ weitgehend übereinstimmende Charakteristik der „Philaletarum Academia‘‘ („Academia
dei Filaleti‘‘) in I, 5 N. 306, S. 539. Vgl. auch Robinet, Iter Italicum, 1988, S. 422, zu den „schedae‘‘.
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110. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Hannover, 2. Oktober 1705. [102.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 199 Bl. 471. 8o. 2 S. (Unsere Druck-
vorlage.) 5

A Teilabschrift: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311C Bl. 70. 8o. 3
4 S. auf

Bl. 70 ro von der Hand von Chr.G. von Murr (entspr. Z. 10–17 unseres Druckes). Zählung:
„72‘‘.

Amplme et Celeberrime Dne Fautor Honoratissime

Novissimas Tuas favore max. Rev. Dni Menkenii Tibi redditas puto. Idem de his 10

expecto quibus responsionem ad Celeberrimum Dominum Junckerum addo.
Ne autem vacuas ad Te dem literas, subjicio quod nuper oblitus eram consuluisse

me Annales Trevirenses Kyriandri, in vita Balduini Archiepiscopi atque ibi haec pauca
verba reperisse in rem Tuam part. 15. pag. 185:

Anno 1327 Matthiae Maguntino Pontifici auxilium tulit [Balduinus] expugnando op- 15

pido z u d e n G i e s s e n quamobrem vicissim Maguntinus illico cum omnibus copiis
ipsi Balduino sese junxit adversus Bopardienses quos Balduinus magna vi invasit etc.

Vides non hic legi ut in vita a Baluzio edita S u d e n , una voce, sed zu den et pro
G e y s e n legi Giessen. An hinc certius aliquid divinari possit Tu optime videris. Quod
superest vale et fave. Dabam Hanoverae 2 Octob. 1705 20

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

Zu N. 110: Beischluss zu L war ein nicht gefundener Brief an Ch. Juncker; vgl. aber N. 109. Es folgt
Tentzels Brief an Leibniz vom 4. Mai 1706 (Druck in I, 26). 12 oblitus eram: vgl. I, 24 N. 346. 14 in
rem Tuam: vgl. I, 24 N. 346. 15 Matthiae: Matthias von Buchegg. 18 in vita: vgl. É. Baluze,
Miscellaneorum liber primus, 1678, S. 144.
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111. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ
Gandersheim, 4. Oktober 1705. [85. 112.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWAntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 52–55. 1 Bog.
u. 2 Bl. 4o. 6 1

2 S.

5 Ich habe drei briefe nacheinander von Ihme erhalten, und zwar den letzten alhie auf
meiner rückreise von Eisenach, alwo ich den Hertzog in seiner kranckheit besuchet.

Sein letztes schreiben nur zu erst zu beantworten, so bedancke ich mich fur den
communicirten brief des von Obergs, und habe selber nicht anders vermuhten können,
als das dieser cavalier, deme ich zeitlebens allen guten willen erwiesen, solte sein fä-

10 hig gewesen, dergleichen unwarheiten auszubringen, ümb eine sache zuverhinderen, die
seine herschaft nicht ungern zusehen, tehmoigniret. Das aber dergleichen von hiesiger
princessin zu Wien debitiret worden, und das man den von Oberg damit beschuldiget,
das Er der Erfinder davon wahre, solches ist gewis, darin aber irret sich gemelter von
Oberg, das Er vermeinet, meine bediente hetten Ihme solches aufgebürdet, ümb von sich

15 abzuweltzen, das Sie in ihrer negotiation nicht beßer reussiret, dan einmahl hat keiner
von mir jemahls commission gehabt, dieser sache wegen einige proposition zu Wien zu
thun, und kan dabei versicheren, das es Ihre invention nicht ist, was dem von Oberg
wollen beigemeßen werden, und habe ich von gantz frömden ohrten und persohnen es
erfahren, die nicht nötig gehabt, zu ihrer entschuldigung dergleichen zu erdichten, als

20 wan diese sache dadurch wehre verhinderet, oder wol gar rückgängig gemachet worden[.]
Ich vermeine auch nicht, das es solcher bemühung bedürfe, es zu hintertreiben, da allem
ansehen und vermuhten nach es scheinet, als werde das gerüchte hievon von selbsten bald

Zu N. 111: K antwortet auf N. 85 sowie zwei weitere, nicht gefundene Leibnizbriefe und wird be-
antwortet durch N. 112. Beischluss waren ein Brief von H.Chr. von Schleinitz an Anton Ulrich vom
22. September 1705 (Exzerpt von Leibniz’ Hand in LK-MOW Ursinus10 Bl. 18 vo; gedr.: Feder, Com-
mercium epistolicum, 1805, S. 27) und ein Brief B. Ursinus von Bärs an Anton Ulrich vom 1. August 1705
(Abfertigung und Abschrift von Leibniz’ Hand ebd. Bl. 6–7 bzw. Bl. 8; gedr.: ebd., S. 18–23). 6 Hertzog:
Johann Wilhelm von Sachsen-Eisenach. 8 brief: nicht gefunden. 10 unwarheiten: wohl eine üble
Nachrede bezüglich der Wolfenbütteler Prinzessin Elisabeth Christine, die dem hannoverschen Gesand-
ten in Wien, Bodo von Oberg, angelastet wurde. 10 sache: die Vermählung von Anton Ulrichs Enkelin
Elisabeth Christine mit dem österreichischen Erzherzog Karl, der den Anspruch erhob, als „Karl III.‘‘
König von Spanien zu sein.
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verschwinden, und man nunmehr andere gedancken zu Wien gefaßet haben, weshalben es
auch nicht nötig sein wird, das der H. Abt Molanus seine gedancken darüber eröfne, ob
man mit gutem gewißen, umb eine so große alliance zu befoderen, die religion changiren
könne, worumb ich durch den von Berenstorf dieser tagen gedachten H. Abt ersuchen
laßen; Sollte aber derselbe sich dieserwegen dennoch die mühe anthun wollen, könte es 5

einer andern Evangelischen prinzeßin vieleicht noch zu statten kommen, auf die die wahl
nach diesem mögte fallen.

Wan ich den von Urbich noch antreffe, will ich Ihn damit erfreüen, das Er sich seiner
so avantageux erinneret. Von dem von Croseck sol das manuscriptum abgefoderet werden,
und will ich P. Orbanis sachen erwarten. Das die gute Fürstin von Zolleren annoch eine 10

exulantin abgiebet, ist mir ihrentwegen leid, ich wunsche Ihr alles vergnügen, und mögte
Ihr in ihrem anliegen gerne dienen, wan ich in einem lande mich befünde, worinnen
Christen, und keine Catholische, Lutherische und Reformirte wohneten. Ich verbleibe
stets 〈. . .〉

Gandersheimb d. 4 8bris 1705 15

P. S. Was der von Schleinitz in der religions sache meldet, zeiget der beischlus, den
Er mir wol bei seiner versprochenen überkunft wieder mitbringen wird. Auch schicke ich
hiebei des Bischofs schreiben, deme wol eine antwort wieder werden mus. Den Landgrafen
von Cassel habe ich neülich zu Braunschweig von dieser materie eröfnung gethan, der
wirft es aber gar weit, und findet zwischen beden religionen eine solche kluft, als zwischen 20

Lazaro und dem Reichen Manne. etc.

1 andere gedancken . . . gefaßet: d. h. eine andere Kandidatin als Gemahlin für „Karl III.‘‘ ins
Auge gefasst hat. 2 Molanus . . . eröfne: vgl. N. 192. 4 Berenstorf: A.G. von Bernstorff.
9 Croseck: B. F. von Krosigk. 9 manuscriptum: J. Bodin, Colloquium heptaplomeres; vgl. N. 85 u.
Erl. 10 Orbanis sachen: F. Orban, Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris, 1705, und die dazu in
Aussicht gestellten Kupferstiche. 10 Fürstin: Marie Leopoldine Luise von Hohenzollern-Hechingen.
18 Landgrafen: Karl von Hessen-Kassel. 20 kluft: vgl. aber N. 187. 21 Lazaro . . . Manne: Lukas
16, 19–31.
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112. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
Wolfenbüttel, 5. Oktober 1705. [111. 157.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 56
bis 57. 1 Bog. 8o. 3 1

2 S.

5 Durchleuchtigster Herzog gdster H.

Was E.Hf. Durch. mir aus Gandersheim in gnaden zugeschrieben, habe samt dem
beyschluß gleich iezo diesen Morgen mit unterthänigsten respect erhalten. Aus des Frey-
herrn von Schleiniz briefe will mit gdster permission extrahiren, was etwan den Bischoff
Ursinum zu communiciren seyn mochte, welches ihn vermuthlich erfreuen wird, und dar-

10 auff den brief wieder zustellen.
Das negotium an sich betreffend so ist zwar H. Budaeus Professor zu Jena zur

correspondenz mit H. Abt Schmidt zu Helmstadt den ich dazu vorgeschlagen beqvem,
allein weil er selbst erst in Sachs. Diensten neü, und also der orthen bey andern geist.
nicht große autorität annoch haben kann, uberdieß auch vermuthlich von Halle schohn die

15 guthe meynungen mit gebracht, So ist dieß zwar ein passus, aber der schritt ist nicht groß
gnug, weil wir damit noch niemand von andern Theologis gewinnen, so zum progressu
nöthig scheinet, und habe ich schohn eine Preußische güldene medaille im vorrath vor
einen solchen Theologum der von conseqvenz und sich favorabiliter expliciren wird: Nicht
zwar umb ihn mit golde zu corrumpiren, sondern umb seine attention aufzuwecken, und

20 seine etwa anwendende mühe einiger maßen in antecessum zu erkennen. Findens E.Dt

guth, so will ich selbst von diesen allen an den H. von Schleuniz schreiben, und wurde
der brief unter E.D. couvert am sichersten gehen.

E.D. kondten auch ohnmasgeblich an Herrn Ursinum in kurzen und Generalen doch
favorablen terminis schreiben und sich auff meinen unterthanigsten bericht in gnaden

25 beziehen.

Zu N. 112: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 111. 7 beyschluß: vgl. N. 111 Erl.
8 extrahiren: Leibniz’ Auszug aus einem Brief von H.Chr. von Schleinitz an Herzog Anton Ulrich vom
22. September 1705 (LK-MOW Ursinus10 [früher: LBr. F 1] Bl. 18 vo; gedr.: Feder, Commercium epi-
stolicum, 1805, S. 27). 13 in Sachs. Diensten neü: J. F. Buddeus war 1705 als Zweiter Professor der
Theologie nach Jena berufen worden. 17 medaille: vgl. dazu N. 8 u. Erl. 21 an . . . Schleuniz
schreiben: N. 113. 23 an Herrn Ursinum: N. 115. 24 bericht: N. 114.
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Sonsten Gdster H. kan nicht umbhin, nachdem die professio Historiarum zu Helm-
städt ledig wird, dazu eine person in unterthänigkeit zu recommendiren, welche auff viele
weise meines wenigen ermeßens[,] auch ander urtheil nach die beqvemste dazu, und die
stelle am besten meritiret. Es ist der jenige Johann Georg Eckard deßen ich unlangst
erwehnet gehabt, und welchen ich einige jahre uber nüzlich bey der Historia Domus ge- 5

brauchet. Er ist in vetere, media et recentiore Historia wohl versiret, in Manuscriptis
bewandert, schreibet einen guthen stylum, und ist dabey activ, arbeitsam, auch zu do-
ciren geschickt. Also daß ich dafür halte, man wurde weit und breit nicht leicht einen
beßer finden. Wiewohl nun dahin stelle wo iezo dießfals der Turnus, so habe doch nicht
unterlaßen sollen E.D. in unterthanigkeit zu ersuchen, auff solche Person hiezu gdst zu 10

reflectiren. Zu Hanover ist man wohl dazu disponiret. Man hat auch den Nuzen davon,
dass dieser Eckard, welcher schohn keine geringe Einsicht in unsere Histori hat, dadurch
im lande beybehalten wird, darinn zu continuiren, da ihm sonst eine vacirende profession
zu Witenberg vom Konig auff recommendation des General von Fleming, bey dem er
eine zeitlang als secretarius gewesen zugedacht. Ich verbleibe in unterthänigster devotion 15

E. Hochfurst. Durch. unterthanigster G. W. v. L.

Wolfenbutel 5 Octob. 1705

113. LEIBNIZ AN HANS CHRISTOPH VON SCHLEINITZ
Wolfenbüttel, 5. Oktober 1705. [50. 142.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Ursinus10 [früher LBr. 31] Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 1 S. 20
auf Bl. 19 ro unten rechts und Bl. 19 vo oberes Drittel. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Feder,
Commercium epistolicum, 1805, S. 28 f. — Auf Bl. 18 ro obere Hälfte L von N. 115; auf
Bl. 18 ro untere Hälfte bis Bl. 19 ro L von N. 114; auf Bl. 19 vo Mitte Auszug aus einem Brief
von Schleinitz an Herzog Anton Ulrich vom 22. September 1705 von Leibniz’ Hand (gedr.:
Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 27). 25

9 Turnus: der Wechsel des Direktoriums der Universität Helmstedt von Wolfenbüttel nach Hanno-
ver im kommenden Jahr 1706. 14 Konig: August II. von Polen. 14 Fleming: J.H. von Flemming.
J.G. Eckhart war 1702 als Sekretär bei Flemming tätig gewesen; vgl. I, 21 S.XXXI.

Zu N. 113: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 142.
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Monsieur

S.A. S. m’a fait la grace de me communiquer la lettre que vous luy avés écrite au
sujet de l’affaire irenique et a esté bien aise de voir que ce qu’on a discouru icy aura
quelque suite et [qu’]on ne pouvoit rien faire de mieux au commencement.

5 Comme Monsgr le duc de Gotha entre même dans le fonds de la chose, ce que S.A. S.
y pourra contribuer sera d’autant plus meur, et aura d’autant plus de poids. Il n’y a rien
de plus convenable d’abord, et de moins sujet à caution, que d’employer M. Buddaeus
pour correspondre avec M. l’Abbé Schmid à Helmstat. Car cet Abbé est fort connu chez
vous, et S.A. S. paroist en faire cas, et M. Buddaeus est déja apparemment dans les

10 sentimens qui nous reviennent, de sorte qu’on ne hazarde rien avec luy. Il sera pourtant
necessaire de luy recommander toute la reserve possible. Cependant il faut penser encor
à gagner quelcun des vostres, qui ait deja cette autorité et ce credit à la cour et dans le
pays, qu’un nouveau venu ne peut pas avoir si tost: D’autant plus que lors que l’affaire
deuvra estre poussee plus loin, un tel theologien se trouvera piqué de ce qu’on ne luy a

15 rien communiqué plus tost comme il le luy appartenoit naturellement; et cela suffira à
le rendre contraire ouvertement ou occultement. Au lieu que la confiance meme qu’on
luy monstrera d’abord, aussi tost qu’on se pourra asseurer au moins de son silence, sera
capable de contribuer à le gagner. Je reserve meme une belle medaille Prussienne d’or,
pour un tel Theologien Evangelique dont la conqueste paroisse de quelque consequence;

20 non pas comme si je pretendois de corrompre avec un peu d’or un personnage de merite
et de poids, mais pour exciter son attention, et pour reconnoistre un peu par avance la
peine qu’il sera obligé de se donner en examinant l’affaire et en s’expliquant là dessus.
Et je ne plaindray pas meme celle de faire un voyage expres pour mieux venir à bout
d’une personne de cette trempe.

25 Si je pouvois avoir un jour la communication Monsieur de ce que feu M. l’Eveque de
Meaux vous avoit donné, je vous en aurois de l’obligation, et cependant en me rapportant
à ma precedente je suis avec zele

7 employer (1 ) le Theologien nommé dans la lettre (2 ) M. Buddaeus L

2 S.A. S.: Herzog Anton Ulrich. 2 lettre: vom 22. September; vgl. die Überlieferung.
5 duc: Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg. 5 chose: die Bemühungen um eine Union der
protestantischen Kirchen. 18 medaille: die in N. 8 näher gekennzeichnete Medaille von 1701, die
König Friedrich I. für die Mitwirkung beim „negotium irenicum‘‘ mehrfach vergab. Vgl. auch I, 24 N. 142
und N. 185. 26 donné: zu J.-B. Bossuets „projet‘‘ vgl. N. 142, S. 217 Z. 1 Erl.
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Monsieur de V.E. le tres humble et tres etc. Leibniz.

Wolfenbutel 5 Octob. 1705

A Monsieur le Baron de Schleiniz Ministre d’Estat de S.A. S. de Gotha

114. LEIBNIZ AN BENJAMIN URSINUS VON BÄR
Wolfenbüttel, 5. Oktober 1705. [51. 115.] 5

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Ursinus10 [früher: LBr. 31] Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 2 S.
auf Bl. 18 ro untere Hälfte bis Bl. 19 ro. — Gedr. (ohne die P. S.): 1. Feder, Commercium
epistolicum, 1805, S. 24–26; 2. Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 239–241. — Auf Bl. 18 ro

obere Hälfte L von N. 115; auf Bl. 19 ro/vo N. 113; auf Bl. 19 vo Auszug aus einem Brief von
H.Chr. von Schleinitz an Herzog Anton Ulrich vom 22. September 1705 von Leibniz’ Hand 10
(gedr.: Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 27).

Hochwürdigster hochgeehrtester Herr Bischoff,

Mein jungstes darinn ich von uberlieferung dero Schreibens an des Herrn Herzogen
zu Wolfenbutel Durch., auch wie gnadig sie solches aufgenommen und wie sie beständig
dem heilsamen Werck beygethan, gemeldet, wird vorlangst geliefert worden seyn. Mit 15

diesem gegenwartigen habe hochstgedachter Seiner Durch. selbsteigenes antwortschreiben
begleiten und berichten wollen wie sich gelegenheit ohnlangst ergeben zu des Heilsamen
Negotii fortgang etwas beyzutragen.

Denn als ohnlangst des Herrn Herzogen zu Gotha hochfürst. Durch. zu Braunschweig
und Salzdahlen gewesen, habe ich nicht ermanglet mich alda einzufinden, damit dieß 20

tempus nicht versaumet wurde. Da dann des Herrn Herzogen zu Wolfenbutel Durch.
mit des H. Herzog zu Sachsen Gotha Durch. von der sach nachdrucklich gesprochen,
und keine geringe impression gemacht, auch mir dadurch den weg gebahnet[,] ferner mit
diesen Herrn außfuhrlich davon zureden. Sie haben sich als ein verständiger und in den
materien selbst nicht unerfahrener Herr gar hochvernunfftig herausgelaßen, daß Sie von 25

Zu N. 114: Die nicht gefundene Abfertigung hatte N. 115 als Beilage und wird beantwortet durch
N. 139. 13 Mein jungstes: N. 51. 18 Negotii: betr. die Vereinigung der protestantischen Kirchen.
19 f. ohnlangst . . . gewesen: Ende August; vgl. N. 42, N. 50 und N. 99. 19 Herzogen: Friedrich II. von
Sachsen-Gotha-Altenburg. 21 Herzogen: Anton Ulrich.
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Herzen den guthen succes dieses wichtigen Vorhabens wündscheten, auch geneigt wären
was moglich und mit guthen gewißen geschehen könne dazu zu contribuiren. Weil es
aber eine sache die eigentlich soviel die Specialia betrifft ad forum Theologorum gehöhre,
so wolten sie veranlaßen, daß ein oder ander Theologus des Hauses Sachsen dießfals mit

5 einem der braunschw. in correspondenz treten und dadurch die materi praepariret werden
möchte.

Es haben sich auch Seine Durchlt der sach hernach erinnert, und bereits aus Alten-
burg nachricht geben laßen, daß man einem beqvemen Theologo solche correspondenz
auftragen wolle, wenn S.D. wieder nach Gotha angelanget seyn werden. Also daß ich

10 nicht ohne hofnung bin, es werde alda was fruchtbarliches auszurichten seyn.
Sonsten haben der H. Herzog zu Wolfenbutel Durchlt auch die gelegenheit genom-

men gegen des H. Landgrafen zu Caßel Durchlt bey deßen unlangstiger durchreise dieses
negotii de tollendo schismate inter protestantes zu gedencken. Es hat aber nicht geschie-
nen, als ob des H. Landgrafen Durch. noch zur Zeit solche information davon gegeben

15 worden, daraus sie einige hofnung dazu geschöpfet hätten, sondern sie haben besorget,
es sey zwischen beyden theilen eine alzu große klufft befestiget. Doch will ich hoffen, daß
wenn dermahleins S.D. von einigen Theologis zu denen sie confidenz haben, sattsamen
bericht von dem absehen so wohl als der Sachen beschaffenheit bekommen, sie sich gar
nicht außagen werden. Habe auch bey dieser gelegenheit nachricht geben wollen, daß

20 der Reformierte gottesdienst in Wolfenbutel in franzosischer Sprach nach der Liturgia
Anglicana verrichtet werde.

Ich verbleibe iederzeit

E. hochwurdigsten Excellenz dienstergebenster gehorsamster diener G.W. v. L.

Wolfenbutel den 5 Octob. 1705

25 P. S. Beziehe mich sonst in einem und andern auf mein voriges, und bitte bey gele-
genheit bey Konigl. Mt meine allerunterthanigste devotion und ohnermudeten Eifer zu
beforderung dieses konigl. wercks zu bezeugen. Man kan auß dem so bey gelegenheit
geschehen abnehmen, was geschehen köndte, wan man nicht auf die gelegenheit warten
müste, sondern sie selbst machen und suchen köndte.

8 nachricht geben laßen: durch H.Chr. von Schleinitz’ Brief an Herzog Anton Ulrich vom 22. Sep-
tember 1705 (vgl. die Überlieferung). 13 gedencken: vgl. N. 111 das P. S. 18 f. sich . . . außagen:
„sich verweigern‘‘; vgl. Grimm, Deutsches Wörterbuch. Neubearbeitung, Bd 3, 2007, Sp. 1318 s. v. aus-
sagen, 2b, mit einem weiteren Leibniz-Beleg.
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P. S. Man erwartet bey Uns was H. D. Neuman zu Witenberg fur praeliminar fragen
ins mittel bracht und was darauf zweiffels ohne wider 〈—〉 zuruck gegeben worden.

115. LEIBNIZ ALS HERZOG ANTON ULRICH AN BENJAMIN
URSINUS VON BÄR
Beilage zu N. 114. [114. 139.] 5

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Ursinus10 [früher LBr. 31] Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 1
2 S.

auf Bl. 18 ro oben. Mit Änderungen und Ergänzungen. — Gedr.: 1. Feder, Commercium
epistolicum, 1805, S. 23 f.; 2. Guhrauer, Schriften, 2, 1840, S. 239. — Auf Bl. 18 ro untere
Hälfte bis Bl. 19 ro L von N. 114; auf Bl. 19 ro/vo N. 113; auf Bl. 19 vo Auszug aus einem
Brief von H.Chr. von Schleinitz an Herzog Anton Ulrich vom 22. September 1705 von 10
Leibniz’ Hand (gedr.: Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 27).

Herrn Herzog Anton Ulrichs Schreiben an den H. Bischoff Ursinum

Octobr. 1705

Des Herrn Bischofs sehr angenehmes Schreiben vom 1. Aug. habe ich zurecht erhalten
und wird der geheimte Rath von Leibniz vorlangst in antecessum bezeiget haben wie 15

lieb mir solches gewesen. Es kan sich der Herr Bischoff versichert halten, daß ich keine
gelegenheit versaumen werde etwas nuzliches zu dem lob. vorhaben beyzutragen. Was
denn bereits aus dem so ohnlangst vorgangen wird abzunehmen seyn und der H. Bischoff
von erwehnten geheimten Rath mit mehrern wird benachrichtiget werden.

Die sach hat freylich ihre Schwührigkeiten, wenn aber König. Mt zu Preußen fort- 20

fahren Sich deren mit nachdruck anzunehmen und denen beliebten vorschlägen nach
gegangen wird, ist mit Gottes Hulff ein guter Ausgang zuhoffen etc.

14–16 1. Aug. (1 ) wird meinetwegen der geheimte Rath von Leibniz vorlangst in antecessum beant-
wortet und wie lieb mir solches gewesen bezeiget haben (2 ) habe ich zurecht . . . haben | und versehentl.
nicht gestr. | wie lieb gewesen L, korr. Hrsg. 22 zuhoffen (1 ) Was ich in zwischen bereits darinn
gethan, wird der Herr bischof von erwehnten geheimen Rath mit mehrern vernehmen (2 ) etc. L

2 was . . . worden: vgl. I, 24 N. 341 u. N. 447.
Zu N. 115: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen Brief B. Ursinus von Bärs an

Herzog Anton Ulrich vom 21. August 1705 (gedr.: Feder, a. a.O., S. 18–23) und war Beischluss zu
N. 114. 15 in antecessum: vgl. N. 51.
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116. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 5. Oktober 1705. [91. 163.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 169–170. 1 Bog. 4o. 2 3
4 S. Auf Bl. 169 ro oben

links Vermerk von Leibniz’ Hand: „semiresp.‘‘.

5 Non est quod mihi gratias agas pro tenui hospitio: tuum erit, illo uti, quotiescunque
libuerit. Interea mitto fasciculum, quem diebus praeteritis accepi. Forte etiam brevi in
has oras veniet Cl. Strimesius, quippe qui in vicinia pro academia Viadrina res habet
expediundas. Harum traditor, M. Schindelerus, mira mihi narravit de D. Mayero, cum
quo ille nuper istic locutus est. Nimirum ille ardet ira contra meum Controversiarum

10 librum, et speciatim quidem contra duas ejus partes ultimas. Dixit, me n e g o t i u m
u n i o n i s r e l i g i o n u m in eo agere, me i n o m n i b u s defendere Pontificios,
mirum sibi videri, quod c o l l e g a e dissensum suum non testentur publice, paratum
quidem ad hoc esse D. N i e m e i e r u m , sed non audere, facturum se ut contra me scri-
bat R e x S u e c i a e ad Sermum nostrum, se quidem nolle me impugnare, sed a l i o s

15 i d f a c t u r o s , denique me esse p r o d i t o r e m e c c l e s i a e , et hoc se velle ab
ipso m i h i i n d i c a r i. Ad haec quid ego? Rideo insulsi hominis furores, eique me-
liorem mentem adprecor. Ceterum nec obstrepentium calamos, nec Regis epistolam, si
qua advolaret, metuo, sed audienda est et altera pars. In reliquis video, ipsum plane non
legisse tractationem meam, et tamen de ea ausum esse sententiam ferre: quod hominis im-

20 pudentis et temerarii signum est. Enimvero si in ipsius potestate esset positum, de ponte
dejiciendus essem, et excommunicandus. Sed Deus resistet ejusmodi vaecor[d]ibus, isque
salvum et incolumem commodo Reip. Litterariae te praestet. Si datur occasio loquendi
cum Dn. Reichio, consule quaeso, ne quid decernatur circa petitionem forte venturam
D. Niemeieri de hora lectionis publicae, citra communicationem cum Facultate theol.,

25 quippe cujus est, sicut et aliarum Facultatum, distribuere horas, quaeque jam bis ejus

Zu N. 116: Aus Z. 5 geht hervor, dass Leibniz auf seiner Reise nach Wolfenbüttel einen Abstecher
nach Helmstedt gemacht hat; vgl. auch N. 117. K wird beantwortet durch N. 163. 6 fasciculum: N. 100.
7 f. quippe qui . . . expediundas: vgl. auch N. 100. 8 D. Mayero: J. F. Mayer. 9 f. Controversiarum
librum: J. Fabricius, Consideratio variarum controversiarum, 1704. 14 R e x S u e c i a e : Karl XII.
14 Sermum nostrum: Herzog Anton Ulrich. 23 Reichio: J. Chr. Reiche.
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petitionem judicavit indecentem atque iniquam esse. Praschii Onomasticon bavaricum
faxo ut habeas, modo ejus copia mihi fieri possit Noribergae. Vale, et fave 〈. . .〉

Helmst. 5. Octobr. 1705.

117. CHRISTOPH HEINRICH RITMEIER AN LEIBNIZ
Helmstedt, 5. Oktober 1705. 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 781 Bl. 19–20. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Illustris et Excellentissime Domine Patrone Summe

Doleo sane me serius rescivisse Excell. Vestram nuperrime apud nos pernoctasse:
Nihil gratius mihi accidere potuisset, quam alloqui coram Excell. V. et venerari affec-
tum illum erga me benevolentissimum, quem dudum expertus sum. Neque vero eundem 10

hucusque mihi subtractum intellexi, ex literis nuper ad me datis, promissum optimum
continentibus, in negotio, quod tunc submisse commendaveram. Audio Candidatum il-
lum Theologiae Schrammium spe adhuc ali certissima consequendi muneris, quod dudum
exambivit. Quandoquidem vero illud ipsum indignum prorsus reputabit Excell. Vra, ita
Eandem in hac causa pro me potius laboraturam confido, et ut id facere haud gravetur 15

denuo rogatum venio.
Offero quoque dissertationem ante paucos dies publice habitam. Cujus argumentum

ut meditarer, me commovit non solum ejus dignitas, sed et, uti spero, utilitas. Accedit,

1 Onomasticon: J. L. Prasch, Glossarium Bavaricum, 1689.
Zu N. 117: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende September/Anfang Ok-

tober 1705 (vgl. Z. 11), der seinerseits auf I, 24 N. 374 geantwortet haben dürfte. Eine Antwort auf K
wurde nicht gefunden; es folgt ein Brief Ritmeiers vom 15. Oktober 1708 (LBr. 781 Bl. 21). Beilage war
ein Exemplar von Chr.H. Ritmeier [Praes.], De nominibus divinis stylo Scripturae S. rem amplificanti-
bus, (1705). 8 pernoctasse: bei J. Fabricius wohl Anfang Oktober, vgl. N. 116. 12 negotio: Ritmeiers
Bewerbung um eine außerordentliche Professur der Theologie. 12 commendaveram: in I, 24 N. 374.
12–14 Candidatum . . . exambivit: J. C. Schramm wurde am 28. Juni 1706 zum außerordentlichen Pro-
fessor der Theologie ernannt; zu seinen Bemühungen um dieses Amt vgl. I, 24 N. 374 u. Erl. sowie N. 375
u. Erl. 17 argumentum: die Verwendung von „nomina divina‘‘ zur Bezeichnung des Superlativs in
der hebräischen Bibel; vgl. Ritmeier, De nominibus divinis, § II.
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quod Vir doctus pridem in familiari sermone de sententia Lutheri, Flacii, Glassii caete-
rorumque, quibus innitor, pronunciaverit, quod fundamento destituatur; esse illam, uti
dicebat, une fausse pensée. Arbitrium esto penes Excell. Vram, utrum aliquid solidi subsit,
nec ne. Ego habeo cur mihi gratuler, si qualescunque conatus ac studia mea Excell. V.

5 aliqua ratione approbare potero, qui ero perpetim

Illustris Excell. V. Cultor observantissimus Christoph. Henr. Ritmeier.

Ex Acad. Jul. d. V. Oct. A. 1705.

118. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 5. Oktober 1705. [37. 144.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 218–219. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift.
Schwarzes Siegel.

à Cel ce 5 d’Octobr[e] 1705.

Le jeune Mr Boucou me fait dire qu’ayant crû que vous etiés à Hanover il avoit
envoyé les livres apportés d’Angleterre à Mr Hortense.

15 Je ne connois pas Mr d’Engelbrecht le Conseiller à la Regence de Stade. Car il n’est
pas de la famille de ceux qui sont à Hanover et Helmstet, mais natif de Stetin à ce qu’il
me semble. Il y a long temps qu’il est de retour de Mulhausen. Si je trouve occasion de
communiquer avec luy, je luy feray souvenir de votre lettre. Je suis toujours avec le même
zele et respect 〈. . .〉

20 A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller intime de Justice de S.A. Ele de Brouns-
vic etc. pres. à Wolfenbuttel. franco.

1 Lutheri: vgl. M. Luther, In Genesin enarrationes, [1535–1545], ad 13, 10 [WA, Bd 42, S. 507],
und ad 30, 8 [WA, Bd 43, S. 660]. 1 Flacii: vgl. M. Flacius, Clavis Scripturae S., 1609, P. 1, Sp. 218 f.
1 Glassii: vgl. S. Glass, Philologiae sacrae lib. tertius et quartus, 1645, lib. III, tractatus I, canon XVII,
§ III.

Zu N. 118: 13 Boucou: L. Bucco. 14 livres: wohl die ersten beiden Bände von Th. Rymer,
Foedera, 1704 und 1705, und The Philosophical T r a n s a c t i o n s . . . Abridg’d, vol. 1–3, 1705; vgl.
I, 24 N. 441. 14 Hortense: B.O. Mauro. 15 Engelbrecht: G.B. v. Engelbrecht; zu seiner Mission
nach Mühlhausen vgl. I, 24 N. 328 Erl. 18 lettre: nicht gefunden. Schrader hatte in I, 24 N. 328
angeboten, einen Brief an G.B. v. Engelbrecht weiterzuleiten.
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119. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 6. Oktober 1705. [104. 123.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 44–45. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 44 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „Semiresp. NB wegen H. Omeiß qualitaten‘‘. — Gedr.: Har-
nack, Berichte, 1897, S. 37. 5

Aus dem hiebey zurück kommenden Schreiben des Herren Hermanni haben die weni-
gen noch zur zeit privatim zusammen komende Membra Societatis den tödtlichen abgang
des H. Bernoulli ungerne vernommen, und den verlust eines so vortreflichen Mitgliedes,
wie billig, beklaget. Wenn aber die notification nicht an die Societaet publico nomine ge-
richtet, so hat man davor gehalten, daß auch eine beantwortung publico nomine nicht wol 10

stat habe, sondern mit dem Gegencompliment bei der weise des compliments verbleiben
könne, allermaßen E. Excell. solche mühewaltung zu übernehmen geziemend ersuchet,
und die Einrichtung Dero Hochgeneigtem gutfinden überlaßen wird. Die Aufnahme des
itztgedachten H. Hermanni, wie ingleichen des H. Omeisij läßet man nach Ew. Excell.
belieben, sich auch gefallen, und soll die ausfertigung geschehen, so bald von ihren Namen 15

und Qualitaeten, als welche dem Diplomati einverleibet werden, die nöhtige Nachricht
einleuft.

Der H. Kirch hat sich dieses Jahr etwas verspätet, und gestern erst das letzte des
Astronomischen Calenders übergeben. Es ist ihm aber eine neue methode angekündiget
worden, nach welcher man begehret, daß hienächst die Manuscripta aufeinander geliefert 20

werden sollen, und wenn, wie man hoffet, er auch es verheißen, solche beobachtet wird,
kan solcher fehler in Zukunft verbeßert werden.

Zu N. 119: K antwortet auf den nicht gefundenen Leibnizbrief mit fünf Beischlüssen, der am 4. Ok-
tober 1705 bei Jablonski eingegangen war (vgl. Diarium Societatis Bl. 26 ro) und wurde teilweise durch
einen nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet (vgl. Überlieferung). Beilage zu K war der Brief J. Her-
manns an Leibniz vom 19. August 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 283 f.), mit dem
Hermann den Tod Jacob Bernoullis gemeldet hatte. Leibniz hatte diesen Brief wohl zuvor zur Unter-
richtung der Berliner Sozietätsmitglieder nach Berlin geschickt. 11 Gegencompliment: Leibniz hatte
J. Hermann am 21. September geantwortet; gedr.: a. a.O., S. 284 f. 14 Hermanni . . . Omeisii: J. Her-
mann wurde 1707 in die Sozietät der Wissenschaften aufgenommen; die Mitgliedschaft von M.D. Omeis
kam nicht zustande.
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Den H. Hoffmann hat man in so weit wieder zufrieden gesprochen, daß er die Ge-
danken einer vorhabenden veränderung fahren laßen, wie man ihm aber eine wirkliche
Güte erweisen möge, solches stehet noch in Uberlegung.

Der H. Raht Chuno läßet, nechst dienstl. empfehlung, die nachricht erteilen, daß das
5 Epitaphium vor die Königin von dem H. von Ilgen ihm zukommen, auch wieder zurück

gegeben, und wegen des befehls zum Druck, verschiedenlich erinnert, aber nichts erhalten
worden, daher vermuhtlich bey damaliger Verwirrung und Uberhäufung von dergleichen
sachen dieses Manuscript etwa verlegt worden seyn möchte: wenn aber Ew. Excell. eine
neue Abschrift einzusenden belieben wolte, wolle Er ihm die beforderung zum druck

10 nochmals angelegen seyn laßen.
Das verlangte Rang-reglement kommet hiebey, und von meinem bruder eine dienstl.

empfehlung, ich verharre in schuldiger observantz 〈. . .〉

Berlin d. 6 Oct. 705.

120. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
15 Hannover, 9. Oktober 1705. [67. 273.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Verbleib nicht bekannt. 1 Bog. 8o. 4 S. — Beschreibung und Faksimile von
Bl. [1] vo–[2] ro (entspr. S. 185 Z. 16 – S. 186 Z. 19 „Puisque l’un et l’autre . . . point que
M. Bernoulli‘‘ unseres Druckes) in: Précieux Autographes et Manuscrits Littéraires et

20 divers. Vente aux enchères publiques à Paris, Nouveau Drouot, Salle no 3, Mercredi 14 et
Jeudi 15 Decembre 1983, Paris 1983, Nr. 187.

A Abschrift nach L: Paris Bibl. Nationale nouv. acqu. franç. 4507 Bl. 20–21. 8o. 2 1
3 S. von

der Hand von J.-F. Adry. Zählung: „2.‘‘. (Unsere Druckvorlage.)
E Erstdruck nach L: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz, 1820, S. 34–38.

5 Epitaphium: Leibniz’ Elegie „Aeternum Regina novi decus inclyta regni‘‘ (gedr.: Pertz, Werke,
4, 1847, S. 108). Zur Übersendung nach Berlin vgl. I, 24 N. 317, N. 402 und N. 439. 9 druck: Leibniz’
Gedicht fand keine Verwendung in den Funeralschriften. 11 Rang-reglement: Gemeint ist wohl das
Königl. Preuß. (Hof-)Rang-Reglement vom 15. April 1705 (vgl. den Druck in: Corpus constitutionum
Marchicarum, Th. 6, Berlin 1751, Abth. 2, Sp. 51–56).

Zu N. 120: L antwortet auf N. 67, eine Antwort wurde nicht gefunden.
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Hanover ce 9 d’octobre 1705.

Je vous suis bien obligé, mon RdP., des soins que vous prenez pour moy. Il est à
craindre que cet Angesileubus se trouvera quelque part sans que son nom soit marqué
dans les catalogues. Car souvent les noms des auteurs des ms. se trouvent dans quelque
recoin, sans qu’on y prenne garde. De sorte qu’il sera bon de voir un jour si quelques 5

manuscrits en vieux Teutonique ne se trouvent quelque part, dont on n’aura point re-
gardé l’auteur. Cependant je vous supplie, mon R.P.[,] de témoigner dans l’occasion aux
RR.PP. Mabillon et Montfaucon, et à M. Baluze, que je leur suis obligé de la bonté qu’ils
ont eu de penser à ce que je demandois, et de les supplier de me faire marquer à loisir
les vieux manuscrits teutoniques de leur connoissance ou qui se peuvent déterrer. 10

Je ne manqueray pas, de demander pour vous les catalogues des Bibles de Berlin et
de Leipzic. Je marqueray aussi à M. Mayer, que vous recevez les sermons ou homilies.

Je suis bien aise que l’Analyse du R.P. Rayneau avance. S’il peut démontrer qu’il
y a autant de racines vrayes ou affirmatives, qu’il y a de changemens de signe, il sera
aisé de démontrer vice versa, qu’il y a autant de racines fausses ou negatives qu’il y a de 15

continuations de signe. Puisque l’un et l’autre réussit tousjours, je ne doute point qu’il
n’y ait une démonstration générale; et il seroit important de la découvrir.

Je ne crois pas d’avoir besoin de déchiffrer le livre de M. Newton. Car M. Bernoulli
le jeune qui l’a lu, croit qu’il n’y a gueres d’ouvertures nouvelles pour nous. De réduire
tout aux sections coniques, c’est ce que M. Newton lui mème ne pretend pas, et meme 20

j’ay démonstré que cela ne se peut. Il n’a point touché là-dedans à ce qui est le plus
difficile dans le calcul des sommes, qui est lorsque les deux inconnues se trouvent dans
l’Equation differentielle, savoir: y, x, comme dy et dx.

Dans la dispute avec M. Rolle, il ne me paroit point qu’il s’agisse proprement du
calcul integral: et encore moins de la solution des Equations du 6e degré. M. Saurin fera 25

bien d’achever un point, et de pousser M. Rolle sur ce qui a deja êté agité, avant que de
passer plus loin.

3 Angesileubus: lies „Ansileubus‘‘. Zu Leibniz’ Quelle vgl. I, 24 N. 463, S. 836. 18 le livre:
I. Newton, Opticks, 1704. 19 croit . . . pour nous: vgl. Joh. Bernoulli an Leibniz vom 18. April 1705
(gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 2, 1856, S. 761–763, hier S. 762).
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J’avois prié M. Varignon de tacher d’obtenir la machine de M. de la Hire pour les
Eclipses, tant en laiton ou metail, qu’en papier collé et de me faire savoir quel est le
meilleur niveau de ceux qui sont maintenant en vogue à Paris, et j’acheteray volontiers
l’un et l’autre. Ayez la bonté, m.R.P.[,] de conferer avec lui là dessus ou avec quelqu’autre

5 ami aussi.
Vous ne m’avez point marqué, m.R.P.[,] le nom de ce jeune homme qui travaille

à un traité sur la cycloide, et dont vous louez les progrès dans les mathematiques. Je
prends part à ce qui regarde des personnes de cette trempe. Je ne say si la cycloide
meritoit assez son application, à moins qu’il y ait fait quelque découverte nouvelle de

10 conséquence. Il y a mille autre[s] choses plus importantes à faire, ita ut actum non agas.
Si quelque Geometre ordinaire se mettroit à reduire en demonstration à la façon des
anciens le principal de nos nouvelles découvertes, il ne feroit pas mal, et j’applaudirois à
son zele, mais si c’est un personnage capable de faire des decouvertes luymême, j’aime
mieux qu’il ne nous donne pas des livres qui consistent purement en répétitions; mais

15 comme je ne connois pas assez les progrès de ce jeune savant, je ne puis rien décider là
dessus. Je ne connois presque personne en Allemagne maintenant qui fasse quelque chose
dans ces matieres. M. Tschirnhaus et moy nous avons le malheur de ne point trouver
des jeunes gens qui nous veulent remplacer un jour. C’est qu’il n’y a point d’émolumens
attachés en Allemagne aux recherches curieuses. Je ne vois point que M. Bernoulli ait fait

20 quelque disciple dans les Pays Bas, qui donne quelqu’ esperance de luy. Les Hollandais
d’à présent n’ont point du tout la mine de faire revivre Messieurs Hugens et Hudde. Il
n’y a que M. Herman à Bale qui se soit mis sur les rangs. Si je puis estre utile à ce jeune
mathematicien dont vous parlez, je le feray volontiers.

Il y avait deux Ducs, freres dont l’un residoit ordinairement à Brunsvic, l’autre
25 à Wolfenbutel, le premier qui étoit l’ainé est mort; il avoit aussi une bibliotheque, mais

mediocre au prix de celle de Wolfenbutel, fondée par le pere de tous les deux. Cependant si
la plus grande partie du catalogue qu’on vous a envoyé convient avec ma communication,

2 en loton L 2 en loton (leton) A, korr. Hrsg. 17 Tschirnhaus erg. Hrsg. nach L 22 mis
sur les rens (il y a meme g e n s ) A, korr. Hrsg. nach E

1 prié: Leibniz’ Brief an P. Varignon vom 27. Juli 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859,
S. 127–131, hier S. 129). 6 jeune homme: F. Nicole. 19 M. Bernoulli: Johann Bernoulli.
24 l’un: Rudolf August. 24 l’autre: Anton Ulrich. 26 le pere: Herzog August d. J. 27 ma
communication: Beilage zu I, 24 N. 268, vgl. dort S. 470 Z. 14 f.
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il se peut que la mienne n’en soit qu’un extrait. Car je ne me souviens pas bien maintenant
ce que je vous en ay envoyé. Vous le jugerez donc par les circonstances, et me marquerez
afin que je m’informe mieux. Au reste je suis avec zele

Mon Rd Pere vostre tres humble et trés obeissant serviteur Leibniz

P. S. Si vous avez quelque chose à mander à M. Mayer ou a d’autres, je le feray tenir. 5

121. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 9. Oktober 1705. [90. 134.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 130–131. 1 Bog.
4o. 3 S. Auf Bl. 130 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Weil beygeschloßen tractat dieser tagen fertig worden, habe mich schuldig befunden, 10

Ew. Excellenz mit einem Exemplari gehorsambst auffzuwarten. Ich wurdt für einem jahr
zu dergleichen materi veranlaßet, wie die Domprobstliche wurde hieselbst auff den frey-
herrn von Landsberg kam, welchem alß meinem hohen Patron, vndt Curieusen Herrn, zu
ehren ich einen catalogum Praepositorum dasmahl offerirete. Alß nun dieser dergleichen
materien zu continuiren veranlaßete, ist gegenwärtiges daraus geworden, da dan der ca- 15

talogus Praeposit. an vielen orten vermehret; die errata habe hieselbst nachdrucken laßen
müßen.

Danke auch ganz dienst. für letztgegebene nachricht von dem Armoristen, es kompt
solches ganz uberein mit dem bericht, welchen dieser tagen von einen hiesigen DomHerrn,
welcher auch zu Worms Capitular Herr ist, bekommen, bey welchem Capittul dieser 20

H. Gilles le Fort mit seinem attestato viel wunder erwecket. Dan wie ein vornehmer
französischer Cavallier daselbst von Hoher handt zum DomHerrn intrudiret worden, hatt

Zu N. 121: K antwortet auf N. 90 und wird beantwortet durch N. 134. Beilage war Behrens, Histo-
ria Reverendissimorum ac Illustrissimorum Dominorum Praepositorum, Decanorum et Scholasticorum
Cathedralis Ecclesiae Hillesheimensis, 1705, sowie ein „pacquet‘‘ mit einem weiteren Exemplar dieser
Schrift (vgl. S. 188 Z. 15), das Leibniz an J. F. Pfeffinger weiterleitete (vgl. N. 151). 18 Armoristen:
J.-G. Le Fort.
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er seine Ahnen, wieder welche gedachtes Capittull excipiret, mit dieses Mannes attestato
behaupten wollen, vndt da auch solches nicht attendiret worden, nach Rom appelliret,
auch daselbst die sache so weit gebracht, daß das ganze DomCapittull zu Worms etiam
in abstracto Excommuniciret worden; dieses hatt darauff die Sache nach Regensburg

5 deferiret, vndt causam publicam darauß gemachet, woselbst sie noch henget.
Von des H. Domscholasters von Plettenberg Mss. bin verschiedene mahl von deßen

H. bruder berichtet worden, daß Ihr. Furst. Gn. von Munster, dero Bruder, dieselbe
so fort nach deßen Tode abfodern laßen, weil ein junger Herr v. Plettenberg sich woll
anlaßen soll, solche studia dermahl eins zu continuiren. Seine Bibliothek aber hatt ihr

10 eigenes repositorium auff der DomCapittulß bibliothek, woruber ich zwar etliche mahl
das portrait des Sehl. Herrn hinzusezen erinnert, ist aber noch nicht geschehen.

Den familiis Westphalo Rhenanis hatte einen eigenen tomum zugedacht, weil sie aber
nicht so vollkommen erfolget, vndt also nicht mit der ausfuhrlichen methode tractiret
werden können, wie die Saxonicae, sindt sie ad Tomum secundum gebracht.

15 Beygelegt pacquet bitte ohnbeschwerde gelegentlich H. Pfeffinger zuzusenden, Im
ubrigen verbleibe nebst gehorsamster recommendation 〈. . .〉

Hildesheimb. 9. Oct. 1705.

122. JOHANNA REGINA WESTPHAL AN LEIBNIZ
Delitzsch, 9. Oktober 1705. [127.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 997 Bl. 11–12. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Auf Bl. 12 ro L von N. 127.

HochEdler, mit kindlichen Respect Hochzuehrender H. Vetter,

Die Zarte Hochachtung, nach welcher Dero Hochgeliebte Person von kindheit an in
unvergeßlichen Andencken jederzeit verehret habe, dringet mich bey dieser gelegenheit,

7 H. bruder: Gemeint ist vermutlich (es waren insgesamt sieben Brüder) der von Behrens in I, 10
N. 306 etwas näher bezeichnete Friedrich Moritz von Plettenberg, Kanonikus in Hildesheim. Im übrigen
sind Behrens’ Angaben zum Verbleib der Handschriften widersprüchlich; vgl. auch I, 10 N. 315 Erl.
7 dero Bruder: Friedrich Christian Frhr von Plettenberg.

Zu N. 122: K nimmt nach I, 21 N. 185 u. N. 186 die Korrespondenz wieder auf und wird beantwortet
durch N. 127.
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von Meines Hochgeschätzten H. Vetters vergnügten Wohl ergehen hochgeneigte Nachricht
demüthigst außzubitten. Denn ob Ich wohl nunmehro 2 Sommer nacheinander, Meinen
Hochgeneigten H. Vetter, Mit meinen liebsten, in kindlicher unterthänigkeit auf zu warten
und über Dero ersprießliches wohlseyn auch einmahl persönlich zu erfreuen Mich erküh-
nen wollen, so sind Ihm doch so viel hindernüße in weg kommen, mit welchen er ohne 5

zweifel sich selbst entschuldigen wird. Meiner wenigkeit würde es daß gröste vergnügen
sein, wenn Meinen Hochwerthgeschätzten H. Vetter mit allen ersinnlichen aufwartun-
gen, mein gantz ergebenst gemüth in kindlicher gegenwarth an tag zu legen Erlaubnüß
erhalten solte. Und dafern, über alles vermuhten es mir in der welt so guth nicht wer-
den dürffte so bitte doch höchlich gantz sicherlichen zu gläuben, daß ich in aufrichtiger 10

Devotion leben und sterben werde

Meines hochedlen
und hochgeneigten H. Vetters unterthänigste-gehorsamste Muhme u. Dienerin

Delitzsch d. 9. ochtober 1705 Johanna Regina Westphalin.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller privé à Hannover. 15

123. LEIBNIZ AN JOHANN THEODOR JABLONSKI
[Hannover, 10. Oktober 1705]. [119. 148.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 440 Bl. 42–43. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S. auf Bl. 42 vo und Bl. 43. —

Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 36 f. — Auf Bl. 42–43 K von N. 104.

Daß das Museum Wormianum zurecht geliefert worden, wird M. h.H. aus meinem 20

vorigen verstanden haben alwo mich auch wegen der dießfals angewendeten Muhewaltung
gebuhrend bedancket.

3 meinen liebsten: J. C. Westphal. 6 sich . . . entschuldigen: vgl. N. 124.
Zu N. 123: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 104 und wird beantwortet durch

N. 148, der wir das Datum entnehmen. Der Brief hatte mehrere nicht identifizierte Beischlüsse; vgl.
N. 148. 20 Museum Wormianum: vgl. O. Worm, SV. 20 f. meinem vorigen: nicht gefunden.
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H. Professor Sturm anlangend erinnere mich nicht daß etwas geschloßen, sondern nur
von der Sach discurriret worden, und man dafur gehalten die Societät sey nicht schuldig
die pension ihm allezeit zu reichen, sondern habe sich nur interims weiß eingelaßen, biß
ihm anderwerts dergleichen zu wachset; welches bereits geschehen wäre. Ob ich mich nun

5 der umbstande recht erinnere, und es in der that also bewand, wird M. h.H. etwa genaue
erkundigung einzuziehen belieben, damit er nicht etwa briefe auf weisen moge die ein
anders besagen.

Solte sich nun die sach also befinden, so hatte freylich die societät freye hände,
ich solte aber dennoch zu uberlegen anheim stellen, ob man guth finden möchte noch

10 zwar einige zeit nach befinden und mit gebuhrender verwahrung de non praejudicando
zu continuiren, hingegen aber von ihm gewiße labores zu stipuliren dadurch der Societät
ein wurcklicher Nuz geschaffet werden köndte. Nun ginge man unter andern damit umb,
wie mit der zeit die Artes mechanicae wohl beschrieben werden mochten, und sonderlich
sehe man gern, wenn die Manufacturen, die einen großen einfluß in das publicum haben,

15 und von der Weberey dependiren, oder damit verwand[,] zuforderst beschrieben würden,
zumahlen davon noch nichts rechtes vorhanden. Und den anfang zu machen, so wolte man
den H. Professor ersuchet haben, das so genante Mestier, oder Strumpfstricker instrument
deutlich zubeschreiben und vorzustellen, daß man es sowohl perspectivisch im ganzen,
als auch iedes theil absonderlich sehen und deren usum mit der ganzen invention aus

20 der beschreibung und den figuren verstehen könne; zu welchem ende solche arbeit des
instruments auch mit dem ordinari stricken so mit der hand geschicht zu vergleichen und
ipse modus inventionis wie man darauff kommen konnen ein gleiches durch die Machinam
zu leisten aufgewiesen wäre. Wurde verhoffentlich wenigstens innerhalb jahreszeit dazu
zu gelangen seyn. Solte sich aber finden, dass man gegen H. Sturm purè und beständig

25 engagiret, so lange er sich zu Francfurt befindet, so ist es doch dergestalt zu verstehen,
daß er dagegen auch zu dem scopo Societatis zu concurriren gehalten und wäre zwar das
prooemimum zu andern, das postulatum aber würde einen weg wie den andern verbleiben.

19 f. invention (1 ) darauß versehentl. nicht gestr. (2 ) aus der . . . figuren L

1 Sturm anlangend: vgl. N. 104 und die Auszüge des Briefwechsels zwischen D.E. Jablonski und
L.Chr. Sturm bezüglich eines Honorars von 50 Rt. in LBr. 910 Bl. 30–32 (Druck in Reihe III).
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124. JOHANN CASPAR WESTPHAL AN LEIBNIZ
Delitzsch, 10. Oktober 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 997 Bl. 13–14. 1 Bog. 2o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

HochEdler Herr, Hochgeschätzter H. Schwager, Großmächtiger Patron,

Gleichwie mir die schuldigste Veneration, mit welcher Ew. Excellence von gantzen 5

hertzen ergeben bin, befielet, Dero hohe Affairen nach aller mögligkeit zumenagiren: Also
habe biß-anhero Schrifftlich aufzuwarten, umb so viel mehr angestanden, weil nebst mei-
ner Liebsten Unß öfters vorgesetzet, die Ehre zunehmen, und Ew. HochEdl. Excellence
Unsere Unterthänigste reverence persönnlich zumachen; welches aber die in zweyen Frü-
lingen u. Sommern nacheinander gewiße epidemice grassirende Kranckheiten an Seiten- 10

Stechen, Flus-Fiebern etc. auf 3 bis 4 Meilen herumb, zu unsern grösten tort bis dato
nicht verstatten wollen.

Da aber gleichwohl die in gantz Europa bekandte renommé so vieler unvergleich-
lichen Schrifften, schon von langen Jahren her, zu einer sondern hochachtung gegen
Ew. Excell. theuren Person Mich obligiret hat; Ich es auch numehr vor mein gröstes 15

Glück estimire, daß mich die Göttl. Providence in Dero Vornehme, und wie ich mir aus
dem liebreichen Andencken Ihres jederzeit werth-gehaltenen in Gott ruhenden Herrn
Bruders gewiß verspreche, nicht unangenehme schwägerschaft geführet hat; So wil mir
daher die Versicherung geben, Ew. Excellence werden hochgeneigt erlauben, daß ich mir
nach dero hohen Faveur von dero edirten höchst-angenehmen Schrifften, so etwa in duplo 20

noch möchten vorhanden seyn; Unter diesen aber in specie
Die Epistel ad Seckendorffium,
Codicem Juris Gentium diplomaticum,
Novissima Sinica,
Accessiones Historicas, 25

Zu N. 124: K nimmt nach I, 21 N. 183 u. N. 186 die Korrespondenz wieder auf und wird beantwortet
durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8. Januar 1706; vgl. den folgenden Brief Westphals
vom 23. Juni 1706 (Druck in I, 26). Leibniz’ Antwort lief über F. S. Löffler; vgl. N. 352. 22 Epistel:
Leibniz’ Brief an V. L. von Seckendorff vom 8. Januar 1685 ist (auszugsweise) lediglich im Rahmen von
Seckendorff, Christen-Stat, 1686, Additiones, S. 108 f., erschienen.
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wie solche in den Actis Eruditor. Lipsiens. recensiret worden; nicht weniger die Braun-
schweig-Lüneburgisch. Historie, nach welchen mir Tenzelius in Monatl. Unterredungen
Mense Decembri 1692 p. 1013 einen sonderlichen appetit gemacht, mit unterdienstl.
Respect ausbitten darff; zumahl der ietzige fatale Zustand Unsers höchst-gedruckten

5 Sachsen-Landes leider! so beschaffen ist, daß bey tägl. Abnahme und Verkürtzung aller
Intraden ein ehrlicher Mann nicht Ursache findet, sich mit anschaffung kostbarer Bücher
zu versterken.

Würde mir daher bey ietzigen schweren Zeiten zum großen soulagement gereichen,
wenn Ich gedachte hochschätzbare Schrifften etwa bey künftiger Leipziger Neuen Jahres-

10 Meß, wann nicht ehe bequeme gelegenheit nach Leipzig gehen solte, aus der hochschätz-
baren Hand des Edelsten Editoris selbst theilhafftig werden könte. Jedoch soll dieses
Unter-dienstl. petitum nicht anders, als in so weit es mit Ew. Excellence aller-Gütigsten
Perdon, und unbeschadet Ihrer hohen Affection, alß welche mit meiner Eheliebsten un-
ter die höchsten Kostbarkeiten dieser Zeit billig zehle, abgestattet seyn. Wünsche aber

15 von gantzen hertzen, das große Glück zuhaben, und öfters zuerfahren, worinnen etwa
meine bereitwilligste Erkändligkeit reellement an Tag könne geleget werden, Alß der ich
doch mit abstattung Unter-dienstl. recommendation und treuesten Anwünschung vielen
Göttl. Seegens zu allen hohen verrichtungen, sambt der Gnädigen Erhaltung Gottes zu
aller erwünschten Seelen- und Leibes-Prosperitèe demüthigst empfehle, und unausgesetzt

20 verharre

Preißwürdigster Herr Geheimbder Rath Ew. HochEdlen Excellence
Höchst-verbundener Schwager und gantz-ergebenster Diener

Delitzsch den 10. Octobr. 1705. D. Westphal.

A Son Excellence Monsieur Leibniz, Ministre de Etat, et Conseiller de S.A. Electo-
25 rale de Hannover à Hannover.

1 in den . . . recensiret: vgl. a. a.O., August 1693, S. 370–380 (Leibniz, Codex, 1693, Selbstanzei-
ge); November 1697, S. 491–493 (Leibniz, Novissima Sinica, Rez. O. Mencke); März 1698, S. 149–151
(Leibniz, Accessiones, 1698, Rez. O. Mencke). 2 f. nach welchen . . . gemacht: vgl. I, 8 N. 292.
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125. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[Boughton House (Northamptonshire),] 1./12. Oktober 1705. [98. 126.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 188. 4o. 1 S. Eigh.
Anschrift.

Je prens la liberté de vous envoyer une lettre pour Mr de Beauvoisin qui m’est de 5

tres grande consequence: Je vous la recommande, et vous prie de donner ordre qu’elle
luy soit renduë en main propre. Par l’ordinaire prochain je me donneray l’honneur de
vous ecrire. Je suis 〈. . .〉

Le 1/12 d’octobre 1705.

Mr Leibnits. 10

126. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[Boughton House (Northamptonshire),] 1./12. Oktober 1705. [125. 128.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 68–69. 1 Bog. 4o.
2 2

3 S. Eigh. Anschrift. Mit von Leibniz’ Hand interlinear aufgelösten Chiffren.

J’ay receü la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 25e de Septembre, 15

et la lettre que je me donne l’honneur d’ecrire aujourdhuy à Madame l’Electrice sera
la meilleure réponse que je puisse faire à Vostre lettre: Je mets cette lettre sous vostre

Zu N. 125: K diente der Verschleierung des Adressaten von N. 126, zusammen mit einem Brief
Falaiseaus an Kurfürstin Sophie vom selben Datum (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 64–65; zum
Inhalt vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 101 f.), Beischluss zum vorliegenden Brief. Die Verwendung
des Decknamens „Beauvoisin‘‘ hatte Leibniz empfohlen, um der Gefahr vorzubeugen, dass Ch.-N. Gargan,
Sekretär der Kurfürstin Sophie, die an Leibniz adressierten Briefe öffnete; vgl. I, 24 N. 364.

Zu N. 126: K , Beischluss zu N. 125, antwortet auf N. 98 und wird zusammen mit N. 128 beantwortet
durch N. 145 und erneut durch N. 155. Beischluss zu unserem Stück war ein Brief Falaiseaus an Kurfürstin
Sophie vom 12. Oktober 1715 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 64–65); vgl. Z. 16. Zum angegebenen
Absendeort vgl. N. 12 Erl. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451. Soweit
die dort angegebenen Auflösungen inhaltlich abweichen von den von Leibniz interlinear notierten, folgen
wir hier wie in den folgenden Briefen den letzteren.
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couvert afin qu’elle ne soyt veuë que de Madame l’Electrice et de vous. Car je ne juge
pas à propos que le secretaire de Madame l’Electrice la voye. Par l’ordinaire de vendredy
prochain, je vous écriray sur la suite d’une affaire dans laquelle on souhaitte d’avoir vostre
sentiment et qui vous fera connoistre la confiance que l’on a en vous. C’est une affaire

5 qui regarde les interests particuliers du |:duc de Marlborough:| et de |:la duchesse de
Marlborough:| et j’ay engagé cette affaire pour procurer à la Cour d’Hanover l’occasion
de leur rendre un service considerable. P l u r a p r o x i m i s. Ayez s’il vous plaist la
bonté de dechiffrer vous mesme la lettre que je me donne l’honneur d’ecrire à Madame
l’Electrice. Je suis tout à vous de tout mon coeur 〈. . .〉

10 Je suis informé à fonds de ce qui regarde l’affaire qui est presentement dans le Cercle
de la Basse Saxe, j’espere que tout s’y passera sans trouble. Entre nous, je ne suis pas
entierement convaincu de la justice de vostre droit sur la duch. de Saxe-Lawembourg;
et je sçay positivement que Vostre Cour a fort aydé au Roy de Suede à luy faire garder
plus qu’il ne devoit selon les constitutions et l’ordre du Cercle, le d i r e c t o r i u m

15 A g e n s , qu’il a eu pendant tant d’années. On m’a dit que Mgr l’Electeur s’est désisté
de la direction en faveur du duc de Wolfenbutel. J’ay eu long-temps en Suede les affaires
du Prince d’Anhalt entre les mains par rapport à la succession de la duch. de Saxe-
Lawembourg. Les Suedois gardent-ils tousjours le Päıs d’Hadeln[?]

2 f. vendredy prochain: 16. Oktober. 3 écriray: N. 128. 10 l’affaire: Anspielung auf Strei-
tigkeiten im Niedersächsischen Reichskreis zwischen Wolfenbüttel und Hannover. Im „Braunschweiger
Reunions- und Permutationsrezeß‘‘ vom 17. Januar 1706 erkannte Wolfenbüttel u. a. die Kurwürde Han-
novers sowie die Ansprüche Hannovers auf Sachsen-Lauenburg an; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978,
S. 392–397, sowie N. 315 Erl. 12 droit: vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 61–65 und S. 433–482.
14 constitutions . . . Cercle: Im Kreis war auch Schweden, als Inhaber des Herzogtums Bremen, vertre-
ten und hatte alternierend mit Brandenburg das Direktorium inne. Das Amt des Kondirektoriums stand
dem ältesten Fürsten des Hauses Braunschweig-Lüneburg zu. Aufgrund von Präzedenzfragen war seit
1682 kein Kreistag mehr einberufen worden. 15 s’est désisté: Ein solcher Verzicht erfolgte nicht.
Im Reunionsvertrag mit Wolfenbüttel vom 17. Januar 1706 wurde nur festgelegt, dass Wolfenbüttel auf
Kreistagen den Vortritt erhält, wenn dessen Vertreter als Senior des Hauses Braunschweig-Lüneburg
das Kondirektorium im Kreis innehat. Vgl. auch N. 315. 16 en Suede: Falaiseau war von ca. 1685
bis 1690 kurbrandenburgischer Gesandter in Schweden. 17 Prince d’Anhalt: Johann Georg II. von
Anhalt-Dessau; vgl. Schnath, Geschichte, 1, 1938, S. 453 f. 18 Päıs d’Hadeln: Das Land Hadeln
stand noch bis 1731 unter kaiserlichem Sequester.
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Je seray à Londres dans dix jours.

Le 1/12 d’octobre 1705.

Le Duc de Schrewbery a fait un fort ridicule mariage avec la fille de la marquise
Paleotti. Tous les Amis en sont tres faschez.

Mr de Leibnits 5

127. LEIBNIZ AN JOHANNA REGINA WESTPHAL
[Hannover, Mitte Oktober (?) 1705]. [122.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 997 Bl. 11–12. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 12 ro. — Auf Bl.11–12
K von N. 122.

WohlEdle, etc. Hochgeehrte Frau Muhme 10

Dero werthe Zeilen habe zu recht erhalten, und bin erfreuet Meiner Hochg. Frau
Muhme und der lieben ihrigen guten zustand darauß zu vernehmen. Meine vielfaltige
abwesenheiten erlauben mir zwar nicht Sie alhier zu hoffen, ich werde aber nichts desto
minder iederzeit gelegenheit wundschen, mit einigsten ersprießlichen diensten erweisen
zu konnen, was gestalt ich lebenszeit seyn werde 15

Meiner Hochg. Frau Muhme Dienst verbundenster G. W. v. Leibniz.

1 Londres: Falaiseau war am 24. Oktober 1705 wieder in London; vgl. N. 147. 3 mariage:
Charles Talbot, first duke of Shrewsbury, vermählte sich am 20. August 1705 a. St. mit Adelhida Roffeni,
Tochter des Grafen Andrea Paleotti. Vgl. die wesentlich positivere Würdigung durch E. von Spanheim
in N. 324.

Zu N. 127: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 122. Damit bricht die überlieferte
Korrespondenz ab.
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128. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[Boughton House (Northamptonshire),] 3./14. Oktober 1705. [126. 145.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 70–71. 1 Bog. 2o. 4 S.
Mit von Leibniz’ Hand interlinear aufgelösten Chiffren.

5 Il y a trois jours que je me donnay l’honneur de vous écrire, et je mis sous vostre
couvert une lettre pour Madame l’Electrice que je jugeay ne devoir estre veuë que d’elle
et de vous seuls. Il me semble que de la maniere dont on a dessein de conduire l’affaire
dont il est question, le succes ne peut qu’en estre fort agréable de tous costez. Son Altesse
Electorale peut compter que dez que nous serons à Londres, on mettra la main à l’oeuvre,

10 et que l’on fera tout ce que la Prudence et les conjonctures permettront de faire pour
faire reüssir le Projet que l’on a: Ceux qui le conduisent ont tres bonne opinion du succès,
et l’on ne peut en avoir d’autre si on juge de ce qui se peut faire par ce qui s’est fait
depuis un an.

Il y a une autre affaire sur laquelle j’ay à vous consulter, et avant que de le faire,
15 j’ay dit que je vous consulterois comme l’homme du monde le plus capable de donner

un bon conseil, et l’on a approuvé que je vous consultasse; Je vous demande le secret, et
que la chose dont il s’agit ne soit sçeuë que de Madame l’Electrice et de vous. on vous
scaura tres bon gré de ce que vous ferez, et vous allegerez en son particulier |:la duchesse

Zu N. 128: K , wahrscheinlich Beischluss zu einem Brief Falaiseaus an Sophie vom 5./16. Oktober
1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 72–73), wird, zusammen mit N. 126, beantwortet durch
N. 145 und erneut durch N. 155. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
Zum angegebenen Absendeort vgl. N. 12 Erl. 5 écrire: N. 126. 6 lettre: Falaiseau an Kurfürstin
Sophie vom 12. Oktober 1705 (a. a.O. Bl. 64–65). 7 l’affaire: Falaiseau bezieht sich auf die Frage
einer möglichen Einladung von Kurfürstin Sophie nach England, siehe unten. 11 Projet: Gemeint
ist insbesondere Falaiseaus Versuch, einflussreiche Politiker dafür zu gewinnen, die englische Königin
von der Notwendigkeit einer Einladung der Kurfürstin nach England zu überzeugen. Wie heikel es war,
dieses Thema anzusprechen, zeigt die Tatsache, dass Falaiseau bisher noch keinen Weg gefunden hatte,
die engste Vertraute der Königin, Sarah Churchill, damit zu konfrontieren, wie auch aus dem folgen-
den Absatz hervorgeht. 14 autre affaire: Falaiseau bezieht sich auf die bevorstehende Ernennung
Marlboroughs zum Reichsfürsten, die am 18. November 1705 in Wien stattfand. Wie Falaiseaus weitere
Ausführungen zeigen, war er offenbar nicht in Kenntnis gesetzt, dass das Fürstentum Mindelheim bereits
ausgesucht worden war, mit Sitz und Stimme im Schwäbischen Reichskreis. Der Anspruch auf die Wei-
terführung des Titels beschränkte sich ausschließlich auf männliche Nachkommen. 18–197,1 duchesse
de Marlborough: Sarah Churchill, first duchess of Marlborough.
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de Marlborough:| de qui dépend presque entièrement le succès de l’autre affaire, par
l’ascendant et le credit absolu qu’elle a sur l’esprit de |:la Reyne:|. Il n’y a rien qu’|:elle:|
ne puisse faire après avoir rendu |:Whiggs, la Reyne et Mylord Godolphin:| et |:Mylord
Montagu:| fera de la Reponse que vous me ferez, l’usage qu’il en faudra faire auprès de
|:la duchesse de Marlborough:| qui a une entiere confiance en |:luy:|. 5

Vous sçavez que l’Empereur a fait Prince le duc de Marlborough; Entre nous, on fait
peu de cas icy d’un titre de Prince de l’Empereur. Les Pairs d’Angleterre amis du duc
de Marlborough sont d’avis qu’il se feroit tort de se contenter de ce titre, qu’il n’oséroit
prendre en Angleterre, où il ne luy donnera ni plus de rang, ni plus de dignité qu’il n’en
a par sa qualité de Pair et de Duc qu’il a desja, et l’on est mesme d’opinion qu’il ne 10

devoit pas accepter ce titre si l’Intention de l’Empereur estoit de ne faire que cela pour
luy. Mais du costé de la Cour imperiale on insinua avant la mort de l’Empereur Leopold
que l’Intention de Sa majesté Imperiale estoit de le faire Prince de l’Empire, et de luy
faire eriger une Principauté avec voix et scéance à la diete et un Revenu suffisant pour
contribuer aux charges de l’Empire; on m’en parla dès lors et à peu pres quinze jours apres 15

la Bataille de H o c s t ä t t , et on me demanda mon sentiment par ecrit. Je le donnay
et fis un Projet que je pourray vous envoyer lors que je seray à Londres. Ce Projet fut
approuvé de |:Mylord Godolphin:|, de |:Mylord Sommers:|, de |:Mylord Halifax:| et de
|:Mylord Montagu:|; mais le duc de Marlborough n’a pas eu auprès de luy des gens assez
versez dans les affaires de l’Empire, ni assez alertés à profiter des conjonctures pour faire 20

valoir mon Projet comme on le pouvoit alors: Il est mesme arrivé de certaines choses qui
ont apporté du changement à la facilité de mon Projet principalement par rapport à la
ville de Donavert, comme vous le verrez par la copie que je vous envoyeray. C’est sur
cette affaire-là[,] Monsieur, qu’on souhaitte d’avoir vostre sentiment; connoissant l’estat
de l’Empire comme vous le connoissez. Personne ne peut mieux dire que vous, où et dans 25

quel cercle de l’Empire on pourroit eriger une Principauté avec voix et séance à la diète,
et un Revenu proportionné au titre; Pour vous faire la confidence entière, il faut vous

3 Godolphin: Sidney Godolphin, first baron. 4 Montagu: Ralph-John, first duke of Montagu.
12 mort: Kaiser Leopold verstarb am 5. Mai 1705. 16 Bataille: die Schlacht bei Höchstädt am
13. August 1704. 17 envoyer: vgl. N. 180, Beilage zu N. 295. 18 Sommers: John Somers.
18 Halifax: Ch. Montagu, first baron Halifax. 23 Donavert . . . copie: wohl a. a.O. Hann. 93 Nr. 492/2
Bl. 208–209. Die bayerische Stadt Donauwörth war im Zuge der Schlacht am Schellenberg vom 2. Juli
1704 von den alliierten Truppen unter Führung von Marlborough eingenommen worden. 1705 erfolgte
durch Kaiser Joseph I. die Wiederherstellung der Reichsunmittelbarkeit. Die Stadt war bereits seit 1607
in bayerischem Pfandbesitz.
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dire, que l’Empereur a depuis peu fait prier le Duc de Marlborough de faire un tour à
Vienne à la fin de la Campagne pour y concerter les mesures necessaires pour la Campagne
prochaine. On veut oster au Prince de Bade dont on n’est pas content, le commandement
de l’Armée du Rhein et l’Empereur a fait entendre qu’il avoit dessein de la commander

5 en Personne l’année prochaine. Je ne doute point que le duc de Marlborough n’aille
à Vienne, comme l’Empereur le souhaitte; Il a desja le consentement de la Reyne, et
c’est dans le temps qu’il sera à Vienne qu’il est necessaire de pousser l’affaire; et le plus
seur moyen de la faire reüssir c’est d’avoir un Projet tout prest pour couper court aux
Lenteurs et aux Difficultés de la Cour imperiale; je ne sçay point s’il y a présentement

10 quelques fiefs vuides dans l’Empire, à la valeure de celuy de Saxe-Lawembourg que vous
avez pris soin de remplir; Vous sçavez que le duc de Marlborough n’a que des filles, et
qu’ayant quarante-cinq ans, et ayant esté seize ans sans avoir d’enfans, il n’y a gueres
d’apparence qu’elle en aye davantage; ainsi donner au duc un Fief purement masculin,
ce seroit ne luy rien donner; Il faudroit que le Fief qu’on luy donnera fust érigé en Fief

15 feminin, K u n c k l e - L e h e n sur lequel on peust asseurer un douaire à la duchesse
sa femme. Je scay que vous en avez peu de cette nature dans l’Empire, mais vous en
avez, et c’est par là que la succession de Cleve et de Julien a passé dans les Maisons de
Brandebourg et de Neubourg. Voilà, Monsieur, sur quoy on demande vostre sentiment.
Ayez la bonté d’y penser, et de me le faire sçavoir le plustost qu’il vous sera possible et

20 avant que le duc de Marlborough aille à Vienne; Il seroit bon que la Réponse que vous
me ferez fust telle, que je la puisse faire voir en original telle que vous me la feriez[.] si
vous avez à me mander quelque chose de particulier, vous pourrez le faire dans une lettre
à part. Je ne vous dis rien davantage sur le sujet du secret: je connois vostre sagesse et
vostre Prudence, et cela me suffit. Je suis avec passion 〈. . .〉

25 Je seray à Londres d’aujourdhuy en huit jours.
Le 3/14 d’octobre 1705.

1 f. faire . . . Vienne: Marlborough war im Oktober 1705 aus London abgereist und erreichte Wien
am 13. November. 3 Prince de Bade: Ludwig Wilhelm I., Markgraf von Baden-Baden, Befehlshaber
der kaiserlichen bzw. alliierten Truppen am Oberrhein. 15 K u n c k l e - L e h e n : Kunkellehen, d. h.
ein Lehen, das beim Aussterben des Mannesstammes an die weibliche Linie übergeht. 17 f. succession
. . . Neubourg: Das Herzogtum Jülich-Kleve-Berg hatte seit 1546 den Status eines Kunkellehens. Nach-
dem Johann Wilhelm von Jülich-Kleve-Berg am 25. März 1609 ohne männliche Deszendenz verstorben
war, erhoben die Häuser Brandenburg, Pfalz-Neuburg und Pfalz-Zweibrücken, in die die drei Schwes-
tern Johann Wilhelms eingeheiratet hatten, Erbansprüche auf das Territorium. Im Vertrag von Xanten
(12. November 1614) war das Territorium zwischen Brandenburg und Pfalz-Neuburg geteilt worden.
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129. LEIBNIZ AN BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS
[Hannover, Anfang – Mitte Oktober (?) 1705]. [20. 154.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 687 Bl. 16. 4o. 1
2 S.

Ayant marqué à Messieurs de la Chambre Electorale des Finances que vous aviés
receu sept écus pour quarante cinq Paoli, ce qui fait quatorze écus et vingt huit marie- 5

gros pour quatre vingt et quinze paoli, tout juste; je ne voy pas, Monsieur, comment je
leur en puisse demander d’avantage.

130. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 16. Oktober 1705. [105. 194.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 414–415. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Anschrift. Eigh. 10

Aufschrift. Schwarzes Siegel.

ce 16e d’Oct. 1705.

Je croy, Monsieur, vous devoir donner avis que je vous ay adressé par le précédent
ordre un pacquet de Monsr Varignon, et que par celluy cy j’adresse à Monsr Schlemm
le Compte de la Dépense que j’ay faite depuis le terme de Pasques jusqu’à celluy de la 15

St Michel pour le service de S.A. Ele. J’y ay marqué les 1292 5. 6. que j’ay avancées

Zu N. 129: Nachdem Leibniz von De Nomis mit N. 20 eine Mitteilung über dessen Auslagen für
die Kollationierungsarbeiten in Rom bzw. Monte Cassino erbeten hatte, scheint die Abwicklung der
Ausgleichszahlung zunächst über den hannoverschen Agenten in Rom Pignata gelaufen zu sein (vgl.
N. 154). De Nomis, der sich demnach wieder in Rom aufhielt, hat nach Erhalt der von Pignata errechneten
14 Rt. 28 Mariengroschen offenbar den Umrechnungskurs beanstandet, worauf das vorliegende Stück zu
reagieren scheint. Eine neuerliche Stellungnahme von De Nomis dürfte Leibniz zum Einlenken (mit
N. 154) bewogen haben. In diesem Fall dürfte L Anfang bis Mitte Oktober anzusetzen sein. Denkbar ist
allerdings, dass L auch ohne Intervention von De Nomis zugunsten von N. 154 verworfen worden ist.

Zu N. 130: K kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. Oktober 1705, vgl.
N. 194, und wurde wohl beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 208 erwähnten Leibnizbrief.
14 pacquet: vgl. P. Varignons Brief an Leibniz vom 9. Oktober 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4,
1859, S.131–139). 15 Pasques: 12. April 1705. 16 St Michel: 29. September.
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pour les commissions dont vous m’avez chargé avec offre de reprendre le Journal entier
du palais s’il ne vous convient pas. Monsr Couterot à qui j’ay communiqué l’article des
plaintes que vous m’avez faites au sujet de ce journal m’a repondu que dans la nouvelle
edition imprimée en 2. volumes in folio en l’année 1701. on a rangé les arrets selon leurs

5 dattes, et à la fin de la plus part des arrets on a mis la conférence de ceux qui ont du
raport, ou qui semblent contraires. Il y a dans chaque volume des tables des questions
par ordre des matiéres, et par ordre alphabétique, lesquelles ne sont pas dans les volumes
in 4to. On a encor adjouté plusieurs Edits, Déclarations, et arrets qui servent de loy, ou
de réglement, c’est pourquoy cette nouvelle édition estant dans un bien meilleur ordre et

10 plus ample se trouve estre d’une plus grande utilité que celle in 4to. vous n’avez doncq
pas sujet de vous plaindre, car les volumes qui vous manquent des premieres éditions
coûteront bien plus que la derniere édition. voila, Monsieur, les raisons qui ont obligé le
dt Sr Couterot et moy à vous envoyer le journal entier que contient la dte nouvelle edition.
Encor une fois si vous n’en estes pas content je le reprendray avec joye et j’en orneray

15 ma petite Bibliotheque. Du reste, Monsieur, je suis et je seray toujours à l’avenir avec
autant de précaution que de zéle 〈. . .〉

M. de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur De Leibnitz A Hannover

131. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
20 Probstheida, 16. Oktober 1705. [186.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 189–190. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 189 ro oben
links Vermerke von Leibniz’ Hand: „Resp‘‘, „semiresp‘‘, beides gestrichen.

Vir Illustris ac Excellentissime Domine
Patrone Avuncule ac Euergeta debita observantia colende

1 Journal: vgl. N. 15 Erl. 2 Couterot: Buchhändler in Paris, vgl. N. 105 Erl. 2 l’article: vgl.
zuletzt Leibniz’ Brief an Brosseau vom 11. September 1705, N. 74.

Zu N. 131: K folgt auf I, 24 N. 443 und wird beantwortet durch N. 186. Beilage war der S. 201 Z. 6 f.
erwähnte, nicht ermittelte Katalog von Th. Fritsch zur Leipziger Michaelis-Messe 1705.
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Quanquam non ignorem Vram Illustrem Excellentiam summis negotiis implicatam
esse, ausus tamen sum has literas ad Eam mittere, iisque meam observantiam testari.
Nondum equidem certior factus sum, Vram Illustrem Excellentiam accepisse illos libros,
quos jussu ejusdem a Dno Fritschio, postquam ejus catalogum transmiseram, et emi et
ad eam transmisi, dubito tamen neutiquam illos ab iis, quibus tradidi, praeterito vere 5

Vestrae Excellentiae exhibitos esse. Hic novum Fritschii catalogum, quem his nundinis
autumnalibus publicavit, transmitto, a quo etiam major scriptorum theologicorum editus
est.

In locum D. Romani consulis, qui sub initium hujus anni in captivitatem ductus
est, nuper a senatu Lipsiensi cum approbatione clementissimi Regis nostri suffectus est 10

D. Plazius antea Pro-Consul, quo iis, qui Romano favent, spes eum in libertatem resti-
tuendi evanuit.

Ferunt Dominum Budaeum antea Professorem Halensem, jam Theologiae Doctorem
et Professorem Jenensem ob varia negotia, in quibus occupatus est, finem elaborandi
lexici Historici quod germanice Fritschius edere in animo habet imposuisse, ac hoc egre- 15

gium opus imperfectum reliquisset; quod si ita sese haberet, certe editor, qui jam in id
sumtus impendit et res publica literaria aliquid damni contraheret. D. Schwendendoerfero
successit in munere Professoris Juris D. Menckenius, qui antea Jus Saxonicum Speciali
Regis nostri jussu in hac academia explicavit. Nihil habeo impresentiarum, quod addam,
nisi preces tum ad Deum optimum maximum directas, ut in Vestram Excellentiam bo- 20

norum summorum copiam effundat, tum ad Vestram Illustrem Excellentiam missas, ut
me meosque suo patrocinio porro tueatur.

Vestrae Illustris Excellentiae observantissimus cliens Fridr. Sim. Loefler.

Probsth. d. 16. Octobr. A. 1705.

19 quod addas K, korr. Hrsg.

3–5 illos libros . . . transmisi: vgl. I, 24 N. 305. 7 major . . . theologicorum: C a t a l o g u s
librorum theologicorum Protestantium, 1705 (ein Exemplar in Hannover GWLB Sign. Bb 573 an:14).
9 sub . . . anni: am 16. Januar 1705. 11 D. Plazius: Abraham Christoph Plaz. 15 lexici: J. F.
Buddeus, Allgemeines historisches Lexicon, 1709–1714. 18 D. Menckenius: Lüder Mencke.
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132. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Hannover, 17. Oktober 1705. [135.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 100–101. 1 Bog. 4o. 4 S.

Gratias ago, Vir Excellentissime, amice dilecte pro curatione Medallionum Galli-
5 corum, si quid pro me expensum, refundam lubenter. Quid interea temporis ad me scrip-

serit Dnus Episcopus, ex adjunctis videbis. Respondi Te non esse domi, quum primum
fueris reversus, nos ea de re collocuturos, et tunc secuturam esse responsionem meam.
Quando tibi vacaverit de hac materia confabulabimur, speroque congressum illum cum
Dno Strimesio non fore sine fructu, ad minimum videbimus, an bona fide praesentiam

10 substantialem corporis Christi admittat, an vero Calviniana fide nobiscum agere, h. e.
aequivocare velit. Mitto scripturientis Calvörii nostri Bescheidentliche Erwegung in qua
distinctioni de fundamentalitate vel nonfundamentalitate articulorum fidei, addidit dis-
tinctionem inter dogmata fundamentalia et fundamentata. In iisdem ad Dnum Episcopum
literis, significavi, nobis talia non placere verbis sequentibus:

15 In dem ich dieseß schreibe, sendet mihr hiesiger buchfuhrer H. C.C. b e s c h e i -
d e n e e r w e g u n g , An deren bescheidenheit ich zwar nichtß desiderire, weil aber
der auctor in generalibus bleibet, sich In solchen praeliminaribus tam operose ufhelt, die
distinctionem inter articulos fidei f. et non fund. urgiret, v. derselben weiß nicht was fur
dogmata fundamentata dazu beifuget, so ist leicht zu ermeßen, daß diese schrifft ad nos-

20 trum palatum nicht seyn könne, die wir von diser distinction, dem negotio Irenico zum
besten, liber abstrahiret sehen möchten, weil sie In der schrifft kein gnugsameß fundament
zu haben scheinet, wenigst worin die fundamentalitas strictissime dicta bestehe, von den

13 fundamentalia et fundamentati K, korr. Hrsg.

Zu N. 132: K folgt auf I, 24 N. 419 und hatte als Beilage einen nicht gefundenen Brief Ursinus von
Bärs an Molanus (vgl. Z. 5 f.). 4 curatione: nicht ermittelt. 6 non esse domi: bezieht sich wohl
auf Leibniz’ Reise nach Wolfenbüttel vom 5.–9. Oktober 1705. 8 confabulabimur: vgl. N. 135.
15 f. H. C.C. . . . e r w e g u n g : Autor der Bescheidentliche Erwegung, 1705, ist S. Strimesius, der
eingangs C. Calvörs Unvorgreiffliche Antwort beidruckt, mit der er sich auseinandersetzt. Calvörs
Schrift kannten Molanus und Leibniz schon länger, vgl. I, 24 N. 297 u. N. 330.
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Alten Kirchen nicht determiniret, in den heutigen Kirchen aber uberaus controvers ist,
vnd ein Seculum daruber hingehen dörffte, Ehe Man sich Absonderlich mit den H. Sa-
xonicis deshalber vergleichen wurde, Als welche allezeit einwenden können, Ihr vor mehr
als 40 Jahr edirtes großeß buch, genandt k u r t z l i c h e r v n d g r u n d t l i c h e r
b e w e i ß , d a r i n s i e e r w i s e n z u h a b e n v e r m e i n e n , d a ß d i e 5

r e f o r m i r t e I m g r u n d d e s g l a u b e n ß v. S e e l i g k e i t i r r e n , Sei
biß hiher weder von den Reformirten Noch Lutherschen Theologis Rinthelensibus, denen
Sie eß des Casselschen colloqvii halber entgegen gesetzt, ex professo refutiret. Wen ich
dergleichen schrifften lese so kommen sie mihr vor, Als des Aristotelis doctrina de de-
monstratione, davon in seinen posterioribus Analyticis weitleuffig gehandelt wird, kein 10

exemplum aber einer wahren v. mit vera analysi überein stimmende[n] demonstrationis
Physicae In allen seinen operibus ad naturalem philosophiam pertinentibus sich hervor
thut. Soll daß negotium Ir. von statten gehen, so heißet eß au fait. Interminabiles con-
troversiae, qualis est de numero articulorum fidei stricte et in rigore sic dictorum, laßet
Man in Ihren wurden v. unwurden beruhet, halten aber davor, Eß were vil Nutzlicher zu 15

Untersuchen Ob die H. Reformati mit Unß in Dogmatibus Einig oder nicht, si posterius
Ob die überbleibende Uneinigkeit, der praxi Christianismi v. vorhabenden vergleichung
schaden zufugen konne oder nicht. Wan die affirmatio argumentis quavis exceptione ma-
joribus erwisen werden kan, so ist kein Friede zu hoffen. quod si non, so muß der kirchen
fride tost ou tard nohtwendig erfolgen, oder wirt aus passion v. opiniastretet verhindert, 20

welcheß mit der charitate Christiana incompatibel v. consequenter dem Gott des Friedenß
misfallen muß.

An haec mea responsio sit ad Vestrum palatum scire velim. Valete et Salvete

a Vestro Gerardo A. L.

Hann. d. 17ten Oct. 1705 25

21 incompatibel v. consequentem K, korr. Hrsg.

4 buch: Der Theologischen Facultät zu Wittenberg Gründtlicher B e w e i ß , 1664. 23 haec
. . . responsio: Die nicht gefundene Abfertigung ging undatiert nach Berlin, wie aus Ursinus von Bärs
Antwort vom 3. November (LK-MOW Ursinus10 Bl. C102–C103. C105 [früher: LBr. 655 Bl. 102–103.
105]) hervorgeht, der über den Inhalt von Molanus’ Schreiben darüber hinaus nichts zu entnehmen
ist.
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133. RICHARD VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Stockholm, 18. Oktober 1705. [57.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 367 Bl. 5. 8o. 2 S. Auf Bl. 5 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

5 Voluptatem non parvam invenio quoties ad Te illustrem virum licet perscribere.
Magni Rannovii Labores Tibi nunc deferendo possem multa de summo ingenio hujus
hominis Translatoris Regii infinitaque cura quam in hoc genere posuit vere praedicare,
sed ex hoc praeclaro monumento specimen nostrarum rerum facile poteris capere et ipse
potius existimare.

10 Quod mihi diligenter suasisti ut authorem Manuscripti de familiis Westphalicis inda-
garem, feci quod ex dignitate illius communique utilitate esse judicavi, sed frustra quod
doleo ubique inquisivi; jacent equidem reconditi abditique plurimae Westphalorum insig-
nes familiae in bibliotheca Dn. von Mellen Lubecae[,] inde haurire cupidi harum rerum
nobilium multa egregia possunt.

15 Unum ego illud doleo et moleste imprimis fero, quod Tabulas meas Livonicas bono
animo nec minori ut arbitror Virorum Celeberrimorum consilio jam inchoatas absolvere
non possum, unde hoc fit hoc probe nosti. Cui enim perspectae non sunt multae mag-
naeque Reverendissimi Domini Abbatis Molani occupationes quibus saepe conficitur ut
impediatur ex coenobi sui Locani Archivo Abbatis Bartholdi quondam Episcopi Livonien-

20 sis vitam cum insigniis nobis communicare: Sed huic quoque rei occurrere facile potes
si assiduis vocibus meis acerrimisque desideriis obsecundaveris penes eum ut veterem
originem fontemque aperire atque omnem denique adversus Dav. Chytraeum Historiam

Zu N. 133: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 57) und wird durch einen
ebensolchen beantwortet (vgl. die Überlieferung). Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch
ein Schreiben von der Hardts vom 31. März 1707 (LBr. 367 Bl. 1–2). Beilage war wohl ein Exemplar von
M. Rönnou, Carolo XII Perpetuum Triumphatori, 1704 (vgl. das Exemplar der GWLB Hannover,
Sign.: Gm-A 7295). 10 Manuscripti . . . Westphalicis: Bezug nicht ermittelt. 19 Abbatis Bartholdi:
vgl. dazu I, 23 N. 144. 22 Chytraeum: Gemeint ist offenbar das zuerst 1585 u. d. Tit. Vandaliae et
Saxoniae Alberti Cranzii continuatio ab anno Christi 1500, ubi ille desiit erschienene Chronicon Sa-
xoniae von D. Chytraeus, das ausführlich auch auf Livland eingeht (vgl. dazu L. Poelchau, Einige
livländische Beziehungen des David Chytraeus, in: Mentis amore ligati. Lateinische Freundschaftsdich-
tung und Dichterfreundschaft in Mittelalter und Neuzeit, Heidelberg 2001, S. 363–371). Der Bezug zur
mittelalterlichen Geschichte, zu der Molanus beitragen sollte, bleibt allerdings unklar.
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ornatumque explicare nobis velit. Cum igitur hic meus scribendi pruritus impeditus fuerit
et in medio cursu voluntas mea fracta qua ratione possum volo desiderium meum hac
vice iterum patefacere Tui semper studiosissimus ac dum vivo demum (nihil enim majus
excogitare valeo ad ostendendam egregiam Tui Abbatisque voluntatem erga me) cumulate
Tibi in amore respondebo. 5

Dominus Sparvenfeldius nondum ex rure rediit. [I]ll. Leibnitzius noster nuper obiit
in quo olim folia in Germania accidere in Suecia arbor, perscripsi de eo ad Collectores
novarum rerum literariarum maris Balthici ac Septentrionis. 〈. . . 〉

Holmiae. 1705. d. 18. Octobris

134. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS 10

Hannover, 19. Oktober 1705. [121. 153.]

Überlieferung: L Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 132. 4o. 2 S. —
Gedr.: G. F. Koch, Einige Briefe von Leibnitz, in: Neues Hannoversches Magazin, 19,
1809 (1810), Sp. 982 f.

HochEdler etc. insonders hochg. H. 15

Bedancke mich wegen der gelehrten und Nuzlichen Histori der praepositorum deca-
norum et scholasticorum Hildesiensis Ecclesiae. Ich bilde mir ein M. h.H. wurde nicht
schwehr gewesen seyn, die Thesaurarios et Cantores auch beyzufügen, so wären es die
praelaturen mit einander. Aber dieß kan uns unterdeßen gnug seyn.

Was M. h.H. von den Manuscriptis des seel. Herrn von Plettenberg benachrichtiget 20

ist mir lieb zu wißen und bedancke mich deswegen.
Der Einschluß ist an H. Prof. Pfeffinger fortgeschickt.
Weilen M. h.H. eine Tabulam Comitum de Blankenburg et Regenstein, und eine

andere der Grafen von Waldenburg inseriret, welche vermuthlich aus documentis und
tuchtigen probationibus genommen, so möchte wohl einsmahls die probationes darüber 25

6 Leibnitzius . . . obiit: J. J. Leibniz war am 28. September 1705 verstorben. 8 novarum . . .

Septentrionis: vgl. a. a.O., Dezember 1705, S. 363.
Zu N. 134: L antwortet auf N. 121 und wird zusammen mit N. 153 beantwortet durch N. 161.

24 inseriret: vgl. Behrens, Historia, 1705, S. 30 („Comites Woldenbergii‘‘) bzw. hinter S. 58 (Blan-
kenburg und Reinstein).
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sehen. Zweifele auch nicht daß M. h.H. mehr dergleichen von den graffschafften dieser
landen haben werde.

Es würde auch guth seyn die sigilla familiarum praesertim antiqva zu beobachten,
weil allerhand dienliches darauß zu nehmen.

5 Ich applaudire den löb. Laboribus und verbleibe

Meines hochg. H. dienstergebenster G.W. v. Leibniz.

Hannover 19 Octob. 1705

135. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Hannover, 19. Oktober 1705. [132. 192.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 95. 4o. 1 S.

Animus erat, Excellentissime Domine, amice dilecte, ad Te venire hodie, confabula-
tum de negotio nostro Berolinense, Medallionibus Gallicis, aliisque, cum ecce, praeterita
nocte Bronchus fauces meas invasit, ut non ausim aeri me tam cito exponere. Significare
interim volui, me toto hoc die fore domi, et, ut spero, solum horis certe antemeridianis

15 ab aliorum interpellationibus prorsus immunem. Vale Vir Excelme et salve

a Tuo G. A. L.

Hann. 19no Oct. ni fallor 1705.

P. S. Mitto primum exemplum nuperi nostri ad Strimesium responsi.

Zu N. 135: Beilage war eine Reinschrift (?) der Z. 18 erwähnten Stellungnahme. 11 f. confabulatum
. . . aliisque: vgl. N. 132. 18 primum . . . responsi: Molanus’ zusammen mit Leibniz 1704–1705 erar-
beitete Stellungnahme zu S. Strimesius’ Kurtzer Entwurff der Einigkeit der Evangelisch-Lutherschen
und Reformirten im Grund des Glaubens, 1704 (LH I 7, 5 Bl. 48–59; vgl. dazu I, 24 N. 382 Erl.).
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136. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 20. Oktober 1705. [106. 164.]

Überlieferung: A Auszug nach der Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr.
Yg 8o 23 D Bl. 12 von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Johann Friedrich
Pfaff. 8o. 1 S. auf Bl. 12 ro–12 v o oben. — Auf Bl. 12 ro oben A von N. 99, auf Bl. 12 vo Mitte 5
A von N. 164, auf Bl. 12 vo unten A von N. 202.

1705. 20. octobr. Hanov.

Dom. D. Behrens Med. Hildes. vir in re genealog. inprimis versatus misit ad me
historiam praepositorum, decanorum et scholasticorum cathedralis eccles. Hildes. nuper
editam. In qua quum inserta sit genealogia comitum de Blankenburg et Regenstein, 10

sumta, ut adparet, ex diplomatibus similibusque notitiis, eam inde exemptam mitto, de-
que eo judicium tuum peto. Simul rogo, ut iis etiam conferas, quae circa idem argumen-
tum initiaque genealogiae horum comitum aliquando ad te mittere memini, ne rursus
inquirere opus sit. Remittas etiam tabulam, ubi non amplius usus erit, ne exemplum
meum deficiens reddatur. 15

Video Dn. Reimannum non nisi partem chronici Halberstad. mihi descriptam misisse:
nam quod accepi, usque ad initia tantum seculi 13. procedit, quum tamen et titulus operis
et ultima verba partis mecum tuo favore interveniente communicatae, longius multo
procedere doceant. Itaque rogo ut data occasione reliqua etiam a Dno Reimanno pro me
petas, quod si vellet tibi ipsum mittere msctum suum, reddendum fideliter et tractandum 20

cum cura, posset describi meo sumtu, corrigique quod in priore parte descriptor alicubi
peccavit.

Quaerimus adhuc annulum piscatoris, cujus icon neque apud Mabillonium, neque
apud Papebrochium video an apud Bonannum.

Zu N. 136: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit N. 164 beantwortet durch N. 182.
Beilage war die genealogische Tafel der Grafen von Blankenburg und Regenstein aus C.B. Behrens,
Historia, 1705, hinter S. 58 (vgl. Z. 11). 13 mittere: vermutlich mit I, 22 N. 260, worauf sich auch I, 22
N. 284, S. 483 Z. 2 f. bezogen haben dürfte. 16 chronici: die G e s t a episcoporum Halberstadensium.
18 f. longius . . . procedere: Tatsächlich war Leibniz’ Vorlage, die hannoversche Abschrift, vollständig;
vgl. N. 88. 23 Mabillonium: J. Mabillon, De re diplomatica libri VI , 1681. 24 Papebrochium:
Gemeint ist möglicherweise D. Papebroch, Conatus Chronico-Historicus ad Catalogum Romanorum
Pontificum, 1685. 24 Bonannum: F. Buonanni, Numismata Pontificum Romanorum, 1699.
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137. LEIBNIZ AN THOMAS SMITH
Hannover, 20. Oktober 1705. [97.]

Überlieferung: L Abfertigung: Oxford Bodleian Library Smith Mss. 46, S. 501–504. 1 Bog.
8o. 4 S. Stückzählung „XII‘‘.

5 Insigni Ecclesiae Anglicanae Theologo et polyhistori T h o m a e S m i t h o
Godefridus Guilielmus Leibnitius S. p. d.

Multum Tibi debeo quod tantum et mihi perpetuo et nunc Gervasio meo faves.
Optimum consilium est collationem Cantabrigiae institui.

Quas Usserii, Briggii aliorumque insignium Virorum vitas praelo parasti, spero Te
10 adhuc vivo et fama Tua ac pietatis in eos laude fruente prodituras.

Rymerus vester profecto Thesauros profert ex Thesauro Regio.
Bradaei Historiam vidi hic apud Dn. Poley Regium apud nos Ablegatum, et visus

est liber scriptus magna doctrina et cura et quantum existimo studio veritatis. Itaque
recte faciet Dn. Tyrellus sicubi dissentit, ut honorifice de viro loquatur.

15 Miror tantum apud Scotos excitari strepitum de jure directi dominii contra libros in
Anglia eo de argumento scriptos. Constat enim quosdam Scotiae Reges suum Regnum
ab Anglica corona feudale agnovisse: quamvis id jus postea abolitum, liberosque hodie
esse Scotos negari non possit.

Qui veritatem Historiae gentis suae male consulto studio impugnant similes mihi
20 videntur Advocato docto apud Scotos (Makensio ni fallor) qui eruditis quibusdam in-

dignatus est quod fabulosas primorum Scotiae Regum Historias redarguissent.

Zu N. 137: L antwortet auf N. 97 und wird beantwortet durch einen Brief Smiths vom 31. Mai
1706 (Druck in I, 26). 7 Gervasio meo: Leibniz’ geplante Ausgabe der Otia imperialia des Gervase
of Tilbury. 8 Cantabrigiae: mit Cambridge Corpus Christi College cod. 413. 9 Usserii . . .

vitas: Erschienen ist davon Smith, Vita Jacobi Usserii, 1722. 9 Briggii: H. Briggs. 11 profert:
Th. Rymer, Foedora, 1704–1735. 12 Historiam: R. Brady, A Complete History of England, 1685,
und Ders., A Continuation of the Complete History of England, 1700. 14 loquatur: J. Tyrrell,
The General History of England, 1700–1704. Ein weiterer von Smith erwarteter Teil ist nicht erschienen.
20 f. indignatus est: G. Mackenzie, A Defence of the Antiquity of the Royal Line of Scotland, 1685.
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Alphabeta variarum gentium cum Orationibus dominicis prout ediderat olim Bero-
lini vir egregius Andreas Mullerus, recudi nescio quis curavit in Anglia, sed nulla Mulleri
mentione cui collectio debebatur, sed nunc ex posthumis ejus prodiit multo locupletior.
Utinam aliquid ex Eduardi Bernardi Schedis confici posset quod Commentarii in Tabulam
Alphabeticam vice fungeretur. 5

Si bene mimini, fecisti in Gravii, vestri insignis viri vita mentionem compendii disci-
plinarum ab eo conscripti quod ni fallor in Tua est manu. Putem id facile Typographum
inventurum, interea per Te doceri amplius optem qualenam id sit.

Liturgia vestrae Ecclesiae paulatim se ad exteros extendit. Rex Prussiae in Germani-
cum ser[m]onem verti curavit, inque eo est ut in Capella Regia eam introducat, fortasse et 10

in aliis deinde Ecclesiis Reformatis Germanicis suarum regionum. Et Dux Guelfebytanus
cum nuper in gratiam istorum qui in Academia illustri exercentur juvenum in aulae suae
sede regligionis exercitium Reformatis Gallico sermone indulsisset, Liturgiam vestram
quae dudum in ea lingua extat, adhiberi voluit. Vale et fave.

Dabam Hanoverae 20 Octob. 1705. 15

14 in (1 ) eam lingvam (2 ) ea | linguam versehentl. nicht geändert | L, korr. Hrsg.

1 ediderat: A. Müller, Oratio orationum, 1680. 2 recudi: Oratio Dominica polÔglwttos,

polÔmorfos, 1700. 3 locupletior: S.G. Starcke, Alphabeta ac notae linguarum pene septuaginta,
[1703]. 4 Tabulam: E. Bernard, Orbis eruditi literaturam . . . deduxit E. B, 1689 (ein Exemplar in
LH V 1, 1 Bl. 8); vgl. dasselbe Anliegen bereits in I, 14 N. 264. 6 f. mentionem . . . manu: Th. Smith,
Joannis Gravii vita, 1699, S. 39 f., beschreibt unter den ungedruckt gebliebenen Arbeiten J. Graeves
Elementa omnium scientiarum, praesertim Mathematicarum, die in seinen Besitz gelangt sind; vgl.
bereits I, 24 N. 433. 9 Rex: Friedrich I. 9 f. in Germanicum . . . curavit: deutsche Übersetzung des
B o o k of Common Prayer u. d. Tit. Die Englische Liturgie oder das Allgemeine Gebeth-Buch, 1704,
hatte Leibniz von B. Ursinus von Bär erhalten; vgl. I, 24 N. 26. 13 f. Liturgiam . . . extat: Von 1553
bis 1705 erschienen 13 Ausgaben des B o o k of Common Prayer in französischer Sprache, seit 1616
überwiegend u. d. Tit. La liturgie (angloise); vgl. David N. Griffiths, The Bibliography of the Book of
Common Prayer 1549–1999 , London 2002, S. 488–491.
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138. JAKOB WILHELM VON IMHOF AN LEIBNIZ
Nürnberg, 20. Oktober 1705. [6.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms XIII 760, 5 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S.
Bibl.verm.

5 An Biffii liber in tabernis bibliopolarum Italicorum venum prostet, dubito: sumtibus
enim Marchionis Caesaris Vicecomitis excusum esse in suum tantum familiaeque suae
usum accepi, quare istum, aut alium quendam ex Vicecomitum gente adeundum fore
arbitror, si voti compos fieri cupis: hoc quod suggerere audeam, ut benigne interpreteris
rogo.

10 Cosmo de Arena utique usus sum; utrum vero ille an Biffius Desiderii Regis patrem
nobis aperuerit, verumque ejus nomen eruerit, discordant quippe, in medio relinquo.

De republica literaria bene merendi facultatem, si aliqua mihi unquam fuit, paulatim
destruunt valetudo, aetas et negotia, jubentque, ubi viam nactus fuero proferendi in
lucem publicam residuas genealogiarum Ital. et Hispan. decades tres, ad typum maximam

15 partem paratas, tanquam confecto cursu, quiescere, saxumque hoc, quod satis diu volvi,
aliis provolvendum relinquere. Henningesium recensere, emendare et augere velle infinitus
labor[,] arduum opus erit, cui vix alium parem arbitror, quam eruditum bibliothecarium,
aliis negotiis exsolutum.

Conradi Halberstadiensis opus Mstum, cujus Wagenseilius, nÜn ân ĄgÐois, namque
20 ante hos quindecim dies ad meliorem abiit vitam, in Noribergensibus mentionem inje-

cit, quodque possideo, titulum habet Chronographiae summorum Pontificum et Impera-

Zu N. 138: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 6 Überlieferung) und blieb
wohl unbeantwortet. Leibniz nimmt die Korrespondenz wieder auf mit einem Brief vom 28. Oktober
1713 (Morlanwelz-Mariemont Musée royal de Mariemont no Aut. 969a

1 ; Druck in Reihe I). 5 liber:
G. Biffi, Gloriosa nobilitas, 1671. 6 Marchionis . . . Vicecomitis: Cesare Visconti di Cislago.
11 discordant: Biffi, a. a.O., S. 1, ausführlicher S. 4, nennt als Desiderius’ Vater einen Hermenulphus;
laut C. Della Rena, Della serie degli antichi duchi e marchesi di Toscana, 1690, S. 73 u. ö., hätte
er Verissimo geheißen. 14 residuas . . . tres: Es erschienen noch Imhoff, Recherches historiques et
genealogiques des grands d’Espagne, 1707, und Ders., Genealogiae viginti illustrium in Italia familia-
rum, 1710. 16 Henningesium: H. Henninges, Theatrum genealogicum, 1598. 19 opus: Konrad
d. J. von Halberstadt, Chronographia interminata; vgl. dazu I, 23 N. 153 u. Erl. 20 mentionem: vgl.
J. Chr. Wagenseil, De Sacri Rom. Imperii libera civitate Noribergensi commentatio, 1697, S. 246.
21 possideo: heute Hannover GWLB Ms XIII 753, 1733 aus der Bibliothek von Ludwig Otto von Plo-
tho erworben; vgl. Konrad von Halberstadt O. P. Chronographia Interminata 1277–1355/59 , hrsg. von
R. Lang, Wiesbaden 1996, S. 52, sowie Hannover GWLB Bibl.Akten V 87,2.
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torum; incipit vero ab orbe condito, seu potius ante secula, in prima enim parte disqui-
rit autor, quid Deus egerit ubique fuerit ante creationem mundi, desinitque cum imperio
Caroli IV. Imperat[oris]. Continet idem codex etiam Chronicam et genealogiam Marchio-
num Misnensium, sed non integram; (habui quippe aliud ejus exemplum etiam Mstum,
longius deductum, quod Sermo Duci Saxo-Cizensi ante aliquot obtuli annos) praetereaque 5

Chronicam Pontificum ac Archiepiscoporum Magdeburgensium, quae etiam usque ad ex-
tremam Caroli IV. aetatem pertingit. Totus codex una eademque manu veteri, et lectu
mihi perdifficili, exaratus est.

Dnus de Greiffencranz novum munus, quod suscepit, suapte mihi manu, pro veteri
amicitia nostra, significavit; ei Tibique Vir Summe prospera quaeque animitus apprecor 10

〈. . .〉

Norimbergae d. 20 Octobr. 1705.

139. BENJAMIN URSINUS VON BÄR AN LEIBNIZ
Berlin, 20. Oktober 1705. [115. 280.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ursinus10 [LBr. 31] Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf 15
Bl. 12 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Ew. Wohlgeb. beyde schreiben, samt dem Gnädigstem Handtbrief. von des Hertzogs
von Wolffenbüttel, hochfürst. Durch. haben mich sonderbahrlig contentiret, fürnemlich
daß leztere, dabey ich durch daß hochfürst. Schreiben, dero hohen Gnade, v. ungemeinen
liebe zum Kirchen frieden versichert worden bin; bitte daher gehors. Ew. Wohlgebohren 20

3 f. Chronicam . . . Misnensium: die seit J. B. Menckes Druck in den Scriptores rerum Germa-
nicarum, praecipue Saxonicarum, T. 2, 1728, so genannten A n n a l e s Vetero-Cellenses, in unserem
Codex Bl. 267 vo–271 vo. 4 aliud . . . exemplum: nicht ermittelt. 5 Duci: Moritz Wilhelm von Sach-
sen-Zeitz. 6 Chronicam . . . Magdeburgensium: die G e s t a archiepiscoporum Magdeburgensium,
in unserem Codex Bl. 296 vo–431 vo, vgl. MGH Scriptores, 14, 1883, S. 361–484, zu unserem Codex hier
S. 372 f., sowie besonders MGH Scriptores, 30, 1, 1896, S. 505–508. 9 novum munus: als Kanzler des
Herzogtums Pfalz-Zweibrücken; vgl. I, 24 N. 30.

Zu N. 139: K antwortet auf N. 51, N. 114 und N. 115 und wird beantwortet durch N. 280. Beilage
war der S. 212 Z. 28 erwähnte Traktat. 17 Hertzogs: Anton Ulrich.
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wollen nicht allein Se. hochfürst. D. Recht Christ. intention in dem Unions Werk, son-
dern auch dero hohe, v. unverdiente Gnade, gegen mich unwürdigen alten Knecht, zu
conserviren, trachten; auch Se. hochf. Durch. zu versichern, daß ich täglich, in meinem
schwachen Gebeht, Gott für dero hochf. Hauses Wohlfarth, inbrünstig anruffen, und mich

5 lebenslang bemühen werde, in aller devotion, meine unterthänigste Erkentligkeit für dero
hohe Gnade darzulegen.

König. Maj. meinem allergsten Herrn, habe ich beyde diese schreiben allerunterthä-
nigst vorgelesen, worüber Se. Maj. Ihr Vergnügen sehr nachdrück. bezeuget; auch auff
Mittel v. Wege bedacht sein wollen wie des Landtgrafen von Hessen Cassel, hochfürst.

10 Durch. dem vorseyendem Unions Werk, mehr zu favorisiren, bewogen werden mögen[.]
Ich hatte unlängst veranlaßt; da H. Doct. Strimesius nach Stendal in die Alte Mark in
Geschäfften d. Universität Ffurt verreiset war, daß derselbe sich mit Ew. Wohlgeb. wie
auch des Herrn Abts zu Lockum, Hochw. v. Exc. abouchiren solte; ich habe auch deshalb
an ihr. wohlgedacht. H. Abt geschrieben, v. gebehten, dem H. D. Strimes. einen Ort v.

15 Zeit dazu zu benennen; Aber zur Antwort erhalten, daß in Abwesenheit Ew. Wohlgeb.
von Hannover diese Zusammen Kunfft, auff andere Gelegenheit würde außzusetzen sein;
Nun ist H. D. Strimesius vor 2. tagen hier wieder angelanget, v. gehet über Morgen wieder
nach Ffurt; will aber allemahl bereit sein, auch von dannen, die Reise vorzunehmen, wohin
Ew. Wohlgeb. v. des H. Abts Hochw. ihn bescheiden werden; bitte demnach gantz dienst.

20 Ew. Wohlgeb. belieben, so baldt Sie nach Hannover kommen, mit des H. Abts Hochw. sich
zu vereinigen, de loco et tempore, v. solches unschwer, bey Zeiten an mich zu berichten, so
will ich es dahin suchen zu richten; daß H. D. Strimesius, zu Ihnen komme, v. wie ferners
bey itzigen Conjuncturen d. Unions Werk fortzusetzen, verabrede[.] Sr K. Maj. gefiel in
specie gar wohl, daß Ew. Wohlgeb. mit so christ. eyfer, daß Werk besorgeten, wie auch,

25 waß mit des Herzogs von Saxen Gotha, hochf. Durch. deshalb passiret; v. nicht weniger
daß man denen frantzösisch Reformirten, die Englische Liturgie angebracht; ich arbeite
izt, allen fleisses, so viel mir nur Zeit dazu gelassen wird; an der hiesigen Liturgie ad
normam Anglicanae; hiebey übersende ein Exempl. von dem Tractat, so H. D. Strimesius
wird außgegeben, v. bitte, nach dero Guttfinden, des Herrn Herzogs von Wolfenbüttel

7 Maj.: Friedrich I. 9 Landtgrafen: Karl. 14 geschrieben: nicht gefunden; vgl. aber hierzu und
zu Molanus’ Antwort dessen Résumé in N. 132. 15 Abwesenheit: Leibniz’ Aufenthalt in Wolfenbüttel
vom 5. bis 9. Oktober. 25 Herzogs: Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg. 28 Tractat:
S. Strimesius, Kurtzer Entwurff der wegen Einigkeit, 1705.
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hochf. D. solches unterthänigst zu offeriren; womit dißmahl Gött. Gnaden ergeben, bleibe
Ew. Wohlgeb. 〈. . .〉

Berlin, d. 20. Octobr. 1705.

140. LEIBNIZ FÜR THOMAS BURNETT OF KEMNEY
[Hannover, Mitte – Ende Oktober 1705]. [174.] 5

Überlieferung: L Konzept: LBr. 132 Bl. 198–199. 1 Bog. 4o. 2 S. — Gedr.: Gerhardt,
Philos. Schr., 3, 1887, S. 159 f.

Monsieur Burnet est supplié de faire mes complimens à Breme à Monsieur de Ma-
stricht premier Syndic, et à M. Eggeling Secretaire de la Republique.

À Oldenbourg il trouvera M. Heinson Surintendant General, qui est de la Societé 10

Royale d’Angleterre, et encor de mes amis, à qui il fera aussi mes complimens.
A Groningue à Monsieur le Docteur Braunius tres savans Theologien.
A Amsterdam à Monsieur Le Clerc, à Roterdam à M. Bayle, à Leide à Mons.

Volder professeur celebre, à Roterdam à Monsr Banage (à qui il pourra donner m o n
m e m o i r e p h i l o s o p h i q u e où je repond[s] à M. Bayle et à M. Le Clerc, pour le 15

mettre dans l’histoire des ouvrages des savans s’il le trouve à propos).
Il y a aussi à Amsterdam Mons. le Bourgemaistre Witsen à qui il aura la bonté de

me recommander aussi, et à M. Case tres habile homme, s’il en a le loisir.

Zu N. 140: Eine Abfertigung wurde nicht gefunden. L ist offenbar am Ende eines längeren Han-
nover-Aufenthalts Burnetts geschrieben (vgl. I, 24 N. 167). Aufgrund der anschließenden Korrespondenz
(N. 174 vom 7. November 1705 setzt einen nicht gefundenen Leibnizbrief um den 1. November voraus) und
wegen des Erscheinungsdatums von Leibniz’ Z. 15 genanntem Zeitschriftenbeitrag datieren wir auf Mitte
bis Ende Oktober 1705. 14 Banage: H. Basnage de Beauval. 15 m e m o i r e p h i l o s o p h i q u e :
Leibniz, Considerations sur les principes de vie, et sur les natures plastiques, par l’auteur du systême de
l’harmonie preétablie, in: Histoire des ouvrages des savans, Mai 1705, S. 222–236. Wie aus Leibniz’ Kor-
respondenz mit J. Basnage de Beauval hervorgeht (vgl. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 141–143),
erschien das Mai-Heft erst Ende Dezember. Leibniz greift mit diesem Beitrag ein in die Diskussion zwi-
schen P. Bayle und J. Le Clerc zum Theodizeeproblem und zur Theorie der plastischen Naturen, die
R. Cudworth in The true intellectual system of the universe, 1678, thematisiert hatte. Zur Debatte
zwischen Bayle und Le Clerc vgl. Hubert Bost, Pierre Bayle, Paris 2006, S. 478–488. 18 Case:
C. Caze.
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En Angleterre Mons. Burnet fera mes complimens à Messieurs Newton, Cuning-
ham, Sloane, le docteur Th. Smith, M. Rymer, M. Tyrell, et autres personnes dont
j’ay l’honneur d’estre connu, ou qui ont quelque bonté pour moy; mais sur tout à
Mons. l’Eveque de Salisbury dont j’honnore le grand merite.

5 Il aura la bonté de me donner quelques fois des nouvelles literaires, et de mettre
mes lettres sous le couvert de Mons. Gargan secretaire de Mad. l’Electrice, et de cette
maniere il les pourra faire donner en Hollande à Mons. de Bothmar et en Angleterre à
M. de Schuz.

141. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
10 Lüneburg, 22. Oktober 1705. [14. 151.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 166–167. 1 Bog. 4o. Mit Goldschnitt. 3 S. Auf
Bl. 166 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

22 Oct. 1705 Lüneb.

Je ne sçais pas, si V. E. me conserve encore dans ses bonnes graces, ayant si long
15 tems, Monsieur, que je n’ay veu aucune de Vos lettres. Si c’est la fatalité, que tout ce

pays icy a essuyé, en perdant un si bon Maitre, qu’etoit feu S.A. S. Monseigr le Duc, qui
cause ce silence, je m’en console, Vous suppliant en attendant, Monsieur, de ne m’oter
pas pour cela, tout à fait l’honneur de Votre correspondance, qua mihi nihil pretiosius.

Qui est ce della Charavall1, Colonus Hojensis, qui a celebré la memoire de feu
20 Monseigr le duc, d’une Inscription Latine? on m’a voulu assurer, que c’est un Villa-

geois, Autheur d’un autre livre, garni de mille pointes ingenieuses; Quel dommage, que
cet esprit brillant ait manqué d’etre poli, à proportion de son etendüe.

1 〈Unterstrichen wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉 della Charavall

4 Eveque: G. Burnet. 8 Schuz: L. J. Sinold genannt von Schütz.
Zu N. 141: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, vgl. die Überlieferung.

16 le Duc: Herzog Georg Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg-Celle war am 28. August verstorben.
20 Inscription Latine: I.Grelle (Henno della Charavall, Pseud.),Monumentum Gloriosae et Immortalis
Memoriae . . . Domini Georgii Wilhelmi . . . Sacratum, 1705. 21 un autre livre: Ders., Utriculus
sylvestris sufflatus, 1702.
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La bonne intelligence entre S.A. S. Monseigr l’Electeur, notre tres clement Maitre,
et la Maison de Wolfenb. doit rapporter des bons fruits, Dieu la conduise à une heureuse
fin.

L’arriere saison n’a pas moins favorisée les progrés du Roy Charles en Espagne;
la reddition de Barcellone ne sçauroit qu’etre tres sensible aux Bourbons; si, du coté 5

de Cadix, on serroit egallement le pouce aux Espagnols-françois, je conseillerois au Roy
Philippe de se rendre aux Tuilleries à la premiere occasion favorable.

Monseigneur le Prince Loüis de Bade nous fournit quelque presage de paix; ce ne
seroit pas trop; que de l’appeller debonnaire le second. En effet, il y a assez de sang
repandu, pourquoy pas menager le monde, du moins d’un coté? 10

Commençant à faire des nouvelles collections, pour la troisieme edition de mon
Vitriarius, qu’on me demande assez souvent, je supplie V. E. tresh. de me faire la grace,
de me communiquer quelques pieces rares, que j’y puisse inserer, en m’avertissant, en
meme tems, des fautes, qu’elle y a rencontrées.

Monsr de Greiffencrantz ne m’a pas encore ecrit une seule fois, contre sa promesse; 15

je voudrois bien aller au devant de sa gentilesse, pourvuque je sçeusse son addresse. Si
Vous en etes informé Monsieur, je Vous demande en grace, de m’en faire part.

On n’entend pas, que les Danois se remüent en Holstein, pour mettre Monseigr

l’Administrateur, hors de la possession de l’Eveché de Lubec; peut etre les Troupes leurs
manquent, pour en faire l’expedition. 20

Monsr d’Eyben m’a prié dans sa derniere du dimanche passé, de Vous assurer de ses
respects.

Je suis 〈. . .〉

1 bonne intelligence: im Vorgriff auf den Reunionstraktat, den Hannover und Wolfenbüttel am
17. Januar 1706 in Braunschweig bzw. am 23. Januar in Celle unterzeichneten. Vgl. dazu Schnath,
Geschichte, 3, 1978, S. 392–397. 1 l’Electeur: Kurfürst Georg Ludwig. 5 reddition de Barcellone:
Barcelona hatte am 5. Oktober kapituliert. 9 debonnaire le second: nach Louis le Débonnaire (Ludwig
der Fromme). 11 troisieme edition: Eine „editio tertia triplo auctior‘‘ von P.R. Vitriarius, Vitria-
rius illustratus, erschien 1712–1731. 19 l’Administrateur: Nach dem Tod des bisherigen Fürstbischofs
des Fürstbistums Lübeck, August Friedrich von Schleswig-Holstein-Gottorp, am 2. Oktober 1705 hatte
dessen Neffe Christian August, zugleich Administrator der herzoglichen Lande, sich gegen dänischen Wi-
derstand gewaltsam in den Besitz des Bischofstuhls gesetzt. Zu den folgenden Auseinandersetzungen vgl.
Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , November/Dezember 1705, S. 145, und ebd., Januar 1706, S. 126 f.
21 dimanche passé: 18. Oktober.
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142. HANS CHRISTOPH VON SCHLEINITZ AN LEIBNIZ
Gotha, 22. Oktober 1705. [113. 285.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 812 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 4 S.

Monsieur Gotha ce 22 d’octob. 1705.

5 J’ay trouvé à mon arrivée de la foire de Leipzig, Votre derniere lettre de Wolfenbuttel,
en datte du 5 d’octob. je puis vous assurer Monsieur, que S.A. S. mon maitre de même que
Son premier Ministre, le Baron de Bacofen, et qu’il m’a chargé tout expres de vous faire
ses Complimens, sont l’un et l’autre dans les dispositions que vous pouvez souhaitter,
à l’egard de l’affaire de question. je suis ravi, Monsieur, que vous approuvez le choix

10 qu’on fera ici de Mons. Budaeus, pour entamer la correspondance avec vos Messieurs de
Helmstadt. On l’a fait sonder, et on le trouve dans des bonnes dispositions. je crois meme
qu’on le fera venir de Jhene ici sous d’autres pretextes, pour prendre avec lui des mesures
sures. je suis de Votre sentimens, Monsieur, de s’assurer de quelque theologien, qui ait
le credit, et les qualités requises à notre Cour. je puis meme vous dire en confidence,

15 Monsieur, que j’y ai deja travaillé, avant que j’aye receu la lettre, que vous m’avez fait
l’honneur de m’ecrire, et j’espere de reussir, et de vous mander bientot quelque chose de
plus precis. jusque ici je n’ai rien pu faire de solide, mon Serenis. Maitre n’est de retour
à Gotha, que depuis deux ou trois jours, et moi meme je ne fais que d’arriver. l’affaire
en Elle meme est d’une grande Delicatesse, sur tout pour ce pays cy où il y a de ces

20 Zelés, entetés et prevenus en grand nombre. Vous connoissez, Monsieur, le caractere de
ces gens, quel embaras ce seroit pour le Maitre, et pour moi de les avoir sur les bras,
avant que d’avoir pris des mesures justes. je vous demande du tems, que je menagerai
le plus pourtant qu’il me sera possible, une etroitte correspondance, entre nous deux, et
une entiere connoissance, jusque où l’affaire avance entre votre Cour et celle de Prusse,

25 et j’espere qu’on n’y sera pas apres inutile de ce coté cy.

Zu N. 142: K antwortet auf N. 113 und wird beantwortet durch N. 285. 6 maitre: Friedrich II.
von Sachsen-Gotha-Altenburg. 7 Bacofen: J. F. Bachoff von Echt. 9 l’affaire: die Union der
protestantischen Kirchen. 9 vous approuvez: vgl. aber N. 112. 10 f. Messieurs de Helmstadt:
J. Fabricius und J.A. Schmidt.
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Je chercherai Monsieur parmy mes papiers le projet de feu l’Eveque de Meaux. il
est ample[,] je ne sçaurais vous le faire tenir par les postes, et je vous prie de m’indiquer
quelque autre commodité. je suis avec une parfaite estime, et amitié

Monsieur Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur de Schleiniz.

143. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ 5

Wolfenbüttel, 23. Oktober 1705. [327.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 153 Acc. 2004/107 Nr. 7 Bl. 296.
1 Bog. 4o quer beschrieben. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Hoch Edler etc. HochzuEhrender H. Geheimbter Raht.

Nachdem die Verzeichniß der aus Hn Lucii Auction erkauften Bücher, aus hiesigen 10

Fürst. Cammer abgefordert und erhalten worden habe mit demselben die in dem jüngst
übersandten Pacqvet enthalten gewesenen Bücher conferiret, und befunden, daß noch
viele, ohngeachtet selbige schon bezahlet sind, rückständig verblieben, wie beygehende
Verzeichniß mit mehren anzeiget.

Vier stücke sind gelieffert, welche aber weder verzeichnet noch angerechnet sind, wie 15

Beylage ebenfals benachrichtiget.
Des Hamelmanni verlangtes Msctum anlangend, so hat H. Raht Hertel, nebst seiner

dienst. Empfelung, ehestens des halber, M. hg.H. Geheimbten Raht selbst zuantworten,
ihm vorbehalten; alß wohin mich beziehen muß.

1 projet: J.-B. Bossuet, De professoribus Confessionis Augustanae ad repetendam unitatem Ca-
tholicam disponendis (1701), gedr. in: Ders., Œuvres posthumes, Amsterdam 1753, T. 1, S. 251–298; zu
Entstehungsgeschichte und Ziel dieser Schrift vgl. L.-F. de Bausset, Histoire de J.-B. Bossuet, évêque
de Meaux, composée sur les manuscrits originaux, T. 4, Versailles 1814, S. 253–257.

Zu N. 143: K , Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. S. 218 Z. 1), setzt die überlie-
ferte Korrespondenz nach I, 24 N. 215 fort, eine Antwort wurde nicht gefunden. Beilage zu K waren die
Z. 13 f. bzw. Z. 15 f. genannten Verzeichnisse (Hannover NLA Hann. 153 Acc. 2004/107 Nr. 7 Bl. 266
bis 266a bzw. Bl. 267). 17 Hamelmanni . . . Msctum: H. Hamelmann, Opera diversa, T. 2 (Wolfen-
büttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 27. 8. Aug. fol.); vgl. dazu N. 176. 19 vorbehalten: L. Hertel
kommt in N. 167 nicht darauf zurück; vgl. aber N. 176.
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Was der H. Ghbte Raht von denen Hoch Fürst. Lebensläuffen erwehnet, solches weiß
zwar nicht, wie es eigentlich damit gemeinet seyn solle; in Betracht selbige da sind, ohne
nur, daß eben ietzo davon einige verliehen sind.

Nebst Gött. gnaden Ergebung verharre

5 Dehro Excellence dienstschuldigster diener Reinerding.

Wolffenbüttel den 23 8bris 1705.

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller Privé à Hannovre.

144. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 25. Oktober 1705. [118. 257.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 221–222. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 221 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „demy repond‘‘.

à Zel ce 25 8br. 1705

Les Personalia de feu S.A. Sme s’impriment pour la seconde fois, n’y ayant eû pour
la premiere que peu d’exemplaires faits à la hâte pour les envoyer aux Pasteurs par le

15 pais. Aussitót que la seconde impression, qui sera aussi plus correcte, sera achevée, vous
en aurés Monsieur. Je feray aussi tout mon possible pour vous procurer ce qu’il y a de
cette nature du Duc George, de la Duchesse Anne Eleonore et du Duc Chretien Louis.
On ne m’a pas renvoyé les papiers que j’avois donné de temps en temps à feu Monsr

le VChancelier Hugo, et je ne sçay ce que l’on a fait de tant de belles collections. Je
20 m’imagine que feu Mr Viet les a peutêtre porté aux Archives à Hanover.

1 Lebensläuffen: Möglicherweise handelt es sich um die „Personalia‘‘, deretwegen Leibniz sich auch
an Ch. Schrader gewandt hatte, vgl. N. 144.

Zu N. 144: Leibniz’ Antwortbrief wurde nicht gefunden. 13 Personalia: vgl. Georg Wilhelm
von Braunschweig-Lüneburg, SV. 17 Duc George: vgl. Georg von Braunschweig-Lüneburg, SV.
17 Duchesse: vgl. Anna Eleonore von Braunschweig-Lüneburg, SV. 17 Chretien Louis: vgl. Chris-
tian Ludwig von Braunschweig-Lüneburg, SV. 18 papiers: nicht identifiziert.
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On m’a dit que Mr Hakman contoit deja sur la Profession de l’Histoire, et il m’en a
deja parlé içy luy méme comme d’une chose pour laquelle il avoit de bonnes promesses
tant içy qu’à Wolfenbuttel. Mais je crois que Votre voix decidera entre les pretendants:
et vous souvenant de la deference que je vous porte Monsieur, vous pouvés bien croire
que je ne m’en eloigneray pas à l’occasion. 5

Je suis avec zele et respect 〈. . .〉

Je parts demain pour Ratzebourg, mais j’espere d’en être bientot de retour.

145. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 27. Oktober 1705. [128. 146.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 78–79. 10
1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur de Falaiseau

Monsieur Hanover 27 octob. 1705

J’ay receu l’honneur de vos lettres ce matin, estant chez Madame l’Electrice. Elle m’a
aussi confié les siennes pour luy en faire rapport. Mais cela n’a pû pas se faire aujourdhuy 15

parce qu’elle devoit donner audience publique à M. l’Envoyé et a esté encor detournée
d’ailleurs. Car c’est aujourdhuy Mardi qui est un jour de poste. Cependant il m’a paru
qu’il estoit apropos que je ne tardasse point d’accuser la reception des lettres qui sont

1 Profession de l’Histoire: Die Helmstedter Professur für Geschichte erhielt nicht F.A. Hackmann,
sondern J.G. Eckhart, für den Leibniz sich einsetzte; vgl. N. 112, N. 245 und N. 268.

Zu N. 145: L antwortet auf N. 126 und N. 128 (vgl. Z. 18 – S. 220 Z. 1), kreuzte sich mit N. 146 und
N. 147 und wird beantwortet durch N. 165. Der Chiffrierung liegt der in I, 22 N. 451 gedruckte Schlüssel
zugrunde; abgesehen von möglichen Versehen wie S. 220 Z. 11 „elle . . . demarche‘‘, wo Zusammenhang und
Syntax einen Eingriff erzwingen, hat Leibniz allerdings ganz bewusst durch Dopplungen wie S. 220 Z. 10,
wo er „eetthaassarde‘‘ statt „et hasarde‘‘ notiert, oder durch Auslassung sinntragender Wörter (S. 220
Z. 8 „Angleterre‘‘) oder Buchstaben (S. 220 Z. 13 „initant‘‘ statt „invitant‘‘) zusätzlich den Wortlaut
verschleiert. Wir lösen sinngemäß auf. 15 les siennes: Falaiseau an Kurfürstin Sophie vom 12. Oktober
und 16. Oktober 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 64–65 und Bl. 72–73). 16 l’Envoyé:
E. S. Howe.
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venues ensemble de deux postes, et qu’en même temps, à cause de la brieveté du temps, je
vous dise quelque chose au sujet de la matière qui est de plus vieille date, remettant à un
autre temps celle qui regarde |:Marlborough:| ou |:duc de Marlborough:| sur la quelle j’ay
besoin de plus d’information, vous estant bien obligé cependant Monsieur, de m’avoir

5 procuré l’avantage d’en pouvoir parler.
Quant à l’autre point je vous repete Monsieur que ce que je vous dis dans mon P. S.

est vray à la lettre et le demeure. |:Son Altesse Electorale:| ne voudra point |:venir en
[Angleterre] malgré la Reyne:|. Mais aussi je crois que |:elle ne vi[e]n[d]r[a] poin[t] sans
[s]ur[e]té:|; pour quoy |:la Reyne:| n’ecrira |:t elle:| qu’à la fin |:de la seance:|[?] Il n’y a

10 pas d’apparance que |:Son Altesse Electorale fasse des frais en l[’]air et hasarde:| de se
mettre en posture de |:pretendante[,] elle est trop sage:| pour faire une telle demarche.
Mais peut estre n’ay je pas bien compris le sentiment. Le plus naturel seroit que |:la
Reyne:| mit ordre à tout presentement |:[en] in[v]itant et proposant au pl[u]stost:|.

Mais ce sont mes pensees particulières; et je les vois conformes aux vostres. Meme
15 |:aetas ne:| semble point convenable à ces |:delais:|.

La poste presse de sorte que je ne me saurois etendre d’avantage. Vous aurés la bonté
Monsieur de prendre ma liberté sincere en bonne part et de croire que je seray tousjours
avec zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

1 f. même temps (1 ) je prisse la liberté à (2 ) à cause . . . temps, qve je vous disse L, korr. Hrsg.
2 la plus vieille date L, korr. Hrsg. 11 pase sage:| L, korr. Hrsg.

3 Marlborough: Marlborough wurde am 18. November zum Reichsfürsten ernannt, vgl. N. 128 Erl.
6 mon P. S.: vgl. L3 von N. 98. 9 fin de la seance: Die Parlamentssitzung („the first session‘‘, die erste
Sitzungsperiode des zweiten Parlaments unter Königin Anna) hatte am 25. Oktober (5. November) 1705
begonnen und wurde am 19. (30.) März 1706 beendet. 15 aetas: Möglicherweise eine Anspielung auf
das hohe Alter der Kurfürstin, das eine weitere Verzögerung der Einladung untunlich erscheinen ließ.
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146. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 16./27. Oktober 1705. [145. 147.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 80. 4o. 1 S.

Comme les affaires que j’ay à Berlin me sont de quelque conséquence, vous voulez
bien que je prenne encore la liberté de vous adresser cette lettre pour Monsieur de 5

Beauvoisin. Je me donneray l’honneur de vous ecrire la semaine prochaine. Je suis 〈. . .〉

Ce 16/27 d’octobre 1705

147. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 16./27. Oktober 1705. [146. 155.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 81–82. 1 Bog. 4o. 10
2 1

2 S. Mit von Leibniz’ Hand interlinear aufgelösten Chiffren.

Il y a aujourdhuy quinze jours que je me donnay l’honneur de vous ecrire, et je mis
sous vostre couvert une lettre pour Madame l’Electrice; trois jours après, je vous écrivis
encor une assez longue lettre et vous demanday vostre avis sur une affaire de consequence
qui regarde des personnes que je croy que Vostre Cour sera bien ayse d’obliger; j’attends 15

Zu N. 146: K kreuzte sich mit N. 155 und wird zusammen mit N. 147 beantwortet durch N. 177.
Wie im Falle von N. 125 diente der Brief mit dem fiktiven Adressaten „Beauvoisin‘‘ der Verschleierung
des Empfängers von N. 147, Leibniz.

Zu N. 147: K , Beischluss zu N. 146, wird beantwortet durch N. 177. Wie aus S. 222 Z. 13 f. hervor-
geht, befand sich Falaiseau wieder in London. Beischluss zu unserem Stück war ein Brief Falaiseaus an
Kurfürstin Sophie gleichen Datums (vgl. S. 222 Z. 2). 12 ecrire: N. 126. 13 lettre: Falaiseau an
Kurfürstin Sophie vom 12. Oktober 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 64–65). 14 longue
lettre: N. 128. 14 affaire: Gemeint ist die bevorstehende Ernennung Marlboroughs zum Reichsfürsten;
vgl. N. 128 Erl.
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réponse avec impatience à ma derniere lettre parce que le voyage de Vienne presse. Il se
fera peut estre le 20/31 de ce mois. Voicy encor une lettre pour Madame l’Electrice que
je souhaitte que ne soit veuë que d’elle et de vous, c’est pourquoy je l’ay mise sous vostre
couvert; j’espere qu’elle fera quelque plaisir à Madame l’Electrice, et je vous avouë que

5 j’ay une sensible joye de voir le tour que les choses prennent et les dispositions où l’on est
pour |:la Princesse Sophie:| et |:le Prince Electoral d’Hanovre:|; il n’y a que quatre jours
que je suis en ville, j’ay desja veû deux fois |:Mylord Sommers:| et |:Mylord Halifax:|. Ils
ont pensé serieusement l’un et l’autre à l’affaire que je leur ay communiquée de vostre
part, et m’ont dit, que dans quelques jours et dès que le mouvement où l’on est pour

10 l’Election d’un |:speaker:| de la |:chambre des communes:| seroit passé, ils me donneroient
leur sentiment par ecrit en forme de lettre pour vous l’envoyer.

J’ay veû ce matin Mr de Moivre[.] je luy ay communiqué un article d’une des let-
tres que vous m’avez fait l’honneur de m’écrire sur son sujet pendant que j’estois à la
campagne. Par le premier ordinaire, je vous manderay ce qu’il m’a dit, mais il est onze

15 heures du soir. et il faut que ma lettre soit à la Post à minuit, à l’autre extremité de la
ville, et c’est fort à la haste que je vous ecris cecy. Je suis 〈. . .〉

Ce 16/27 d’octobre 1705.

10 d’un speaeer K, korr. Hrsg.

1 voyage: Marlborough war im Oktober 1705 aus London abgereist und erreichte Wien am 13. No-
vember 1705. Zu den Hintergründen der Reise vgl. N. 128 Erl. 2 lettre: Falaiseau an Kurfürstin
Sophie vom 27. Oktober 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 83–86). 7 Sommers: John So-
mers. 7 Halifax: Charles Montagu, first baron Halifax. 8 l’affaire: die Bemühungen um eine Union
der protestantischen Kirchen. 9 f. mouvement . . . communes:|: vgl. dazu N. 178, S. 278 Z. 17–25.
10 |:speaker:|: Leibniz deutet die Chiffren: „orateur‘‘; so übersetzt auch Th. Burnett in N. 178, S. 278
Z. 17. 12 Moivre: A. de Moivre. 12 article: Ein entsprechender Brief wurde nicht gefunden.
14 campagne: Falaiseau hatte sich vom 7. August bis 23. Oktober auf dem Landgut Boughton House in
Northamptonshire aufgehalten.
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148. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 27. Oktober 1705. [123. 207.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 46. 4o. 2 S. Auf Bl. 46 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 37 f.

E. Excell. geehrtes vom 10 Oct. ist zu recht eingelaufen, und die Einschlüße wol 5

bestellet worden.
Wegen des H. Sturms hat man die verschreibung nachgesehen, und weil dieselbe

gantz unbeschränkt eingerichtet, noch nicht vor gut befunden ihm die Pension gar zu
entziehen, sondern beschloßen sein leichtsinniges und der Societaet verkleinerliches ver-
fahren ihm nachdrüklich zu verweisen, und die verwarnung anzuhängen, daß auf den 10

fall ermangelnder verbeßerung man sich an solche verschreibung nicht mehr verbunden
achten werde.

Inliegendes von dem H. Valentini ist also blos von dem H. D. Spener dem H. Chuno
zugestellet worden, der es mir an E. Excell. einzuschließen befohlen. An dem Observatorio
wird allgemach gearbeitet, und weilen es nur einmal im gang ist, hoffet man es werde 15

also continuiren. Ich verharre mit schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin d. 27 Oct. 1705.

Zu N. 148:K antwortet auf N. 123 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 207 er-
wähnten Leibnizbrief vom 13. November. Beischluss war ein nicht gefundener Brief von M.B. Valentini,
seit 1704 Abwesendes Mitglied der Sozietät. 7 Wegen . . . Sturms: vgl. N. 104 und N. 123 Erl.
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149. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Hannover, 29. Oktober 1705. [83. 159.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 87–88. 1 Bog. 8o. 3 S.
— Gedr.: 1. (teilw.) Fricke, Sukzession, 1957, S. 52; 2. Schnath, Geschichte, 4, 1982,

5 S. 645 f.

Madame Hanover 29 octob. jeudi 1705

Je me suis informé de la cause de la rupture des traités: Et on m’a dit que Messieurs
de Wolfenbutel n’ont pas voulu admettre le moindre temperament à l’egard de la pre-
seance dans la maison quoyqu’ils veulent ceder au dehors excepté à l’egard de la direction

10 du cercle. Ainsi à cause du senium ils pretendent signer les premiers, lors que les deputés
de part et d’autre se trouvant ensemble prennent quelque resultat. Tout le reste estoit
reglé, même l’Equivalent du Lauenbourg. On ne comprend pas bien la raison de cette
difficulté du Duc, qui pouvoit bien juger, qu’on ne peut pas se relacher là dessus sans
faire tort à la dignité de l’Electorat. On a allegué trois exemples formels pour nous, et

15 Messieurs de Wolfenbutel n’en ont pû alleguer aucun pour eux.
Je ne pourrois pas m’empecher, en écrivant bien tost au Duc pour autre chose, de luy

en temoigner ma douleur. On le veut attribuer à la Cour de Prusse et à M. d’Alvenslebe.
J’en doute quant au dernier sur tout.

Je repondray plus amplement demain à M. Falaiseau, et je luy diray: que V.A.E. se
20 portant et se trouvant bien icy graces à Dieu, n’est d’humeur ny d’âge à faire des visites

en l’air qui causeroient des grands frais et hazarderoient sa santé et sa reputation même

Zu N. 149: Die nicht gefundene Abfertigung schließt wohl an eine persönliche Unterredung an. Eine
Antwort wurde nicht gefunden. 7 rupture des traités: Der Celler Vergleich vom 22. April 1703 zur Aus-
söhnung der Calenberger und Celler Linien des Welfenhauses mit der Wolfenbütteler Linie hatte bisher
nicht die Zustimmung von Herzog Anton Ulrich gefunden. Nach Herzog Georg Wilhelms Tod (28. August
1705) waren erneut Ausgleichsverhandlungen aufgenommen worden, die im Herbst wegen Präzedenzfra-
gen ins Stocken geraten waren. Erst am 17. Januar 1706 kam es zu einem Vertrag. Vgl. Schnath,
Geschichte, 3, 1978, S. 387–397. 12 Equivalent: Für den alleinigen Besitz von Sachsen-Lauenburg
zahlte das Kurfürstentum Hannover einmalig 20 000 Rtl. und weitere 13 000 Rtl. jährlich an Braun-
schweig-Wolfenbüttel; vgl. Schnath, a. a.O., S. 395 f. 13 Duc: Anton Ulrich. 16 écrivant bien
tost: Leibniz’ nächster überlieferter Brief an Herzog Anton Ulrich (N. 193) enthält zu diesem Thema
nichts. 19 plus amplement: mit N. 155. Zuvor hatte Leibniz Falaiseau mit N. 145 schon eine kurze
Stellungnahme zukommen lassen.
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puisqu’elle se mettroit dans la desagreable posture de pretendante[;] que ce qu’elle fait,
n’est que pour le bien public, et pour celuy de la nation et de la maison, et non pas pour
son particulier.

Que pour ces raisons elle ne refuseroit pas de venir en Angleterre si la Reine et le
Parlement le demanderoient, mais non pas sans voir preallablement un establissement 5

conforme à sa dignité. Et qu’on ne comprend point pourquoy l’invitation de la Reine
devroit estre differee jusqu’à la fin de la séance, quand il n’y auroit plus moyen de
proposer cet establissement preallable. Mais j’adjouteray qu’estant persuadé de sa bonne
intention et de celle de ses amis je m’imagine que ceux qui ont pensé à cet expedient,
non pas pour s’y arrester, mais pour preparer l’esprit de la Reine, et la porter par apres 10

à haster l’invitation et la proposition quand elle l’aura une fois resolue.
Si V.A. E. me faisoit la grace de renvoyer la lettre de M. Falaiseau, apres y avoir

fait un mot de reponse, je pourrois preparer la mienne aujourdhuy, si V.A. E. l’approuve
dans ce sens.

150. FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN AN LEIBNIZ 15

Köln, 29. Oktober 1705. [171.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 25–26. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 25 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Gedr.: Feder, Commercium epistolicum, 1805,
S. 473–476.

Monsieur Cologne le 29 8tobr 1705 20

Il y a un moy que je suis issy et il i an a tout au tant que j’atant un[e] asied d’esprit
plus tranquil que celle que je me trouve pour vous escrire ou de quoy rejouir ma lestre[,]
mais an vain[.] il vaux dont mieux vous prier Monsieur de me donner quelqu’agraiabel idée

9 de ces amis L, korr. Hrsg.

10 non pas: lies „ne l’ont fait‘‘. 13 reponse: Sophie antwortete am 31. Oktober 1705; gedr.:
Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 648 f. 13 la mienne: N. 155.

Zu N. 150: K folgt auf I, 24 N. 128 und wird beantwortet durch N. 171.
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par vos nouvelles et c’et alors qu’il n’i aura pas de quoy separer les idée comme vous voulié
m’aprander à Riglingen touchant unne matier afligante[.] car je ne peu songer à vous sans
me represanter vostre bonne humeur et les resonements qui vous la procure[nt.] j’ay fait
complimenter per Urbant à Bensberg et il s’a souvenus de vous fort avantageusement[.] je

5 n’ay resus que des visite de seremonies jusqu’asteur et s’il y a establir unne conversationt
de sosieté[,] ce ne sera qu’alors que je seray dant l’apartement que l’on me prepare où
j’auray un parloir atenant et chaufé. je vous an fait le detaille parceque je voudray vous
y atirer et sy la saintes villes de Cologne n’a rient qui vous tante[,] vostre santé pouray
peutaitre avoir besuoin des aux d’Esse ou de Spar et alors vous passerié issi[.] Il faux vous

10 confesser que je ne peu m’ampecher de souhaiter à vos maitres unne de ces indispositions
qui avec l’ede des aux mene à unne tre parfaite santé [.] an atandent je vous prie Monsieur
de faires mes respes à leurs AceEle et leurs ilustre famille, mes compliment à Mle Pelenitz
si elle est à Hanover et de me dire quelque chose de positive de nostre Pce Royale, car
il fait ancor mes suoins[.] on atant issi l’evec de Rabe et ce plenipotantier nous donnera

15 peutaitre plus de matier d’escrire[.] j’ay vus l’abée Stefany[,] il est de bon humeur, mais
je ne lui ay pas ancor promis de le fair cardinall[.] il loge toujour ché le nonsce quand il
ce trouve issy et moy je suis toujour

Monsieur vostre sinser amie LouysPZ

151. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
20 Lüneburg, 29. Oktober 1705. [141. 247.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 164–165. 1 Bog. 4o. Mit Goldschnitt. 3 S.

29 Oct. 1705 Lüneb.

L’offre de V.E. me vient justement à propos, Mad. de Zarstedt, Dame Religieuse au
Couvent de Lune, et proche parente de Mr de Greiffencrantz, m’ayant prié, plus de

2 Riglingen: Schloss Ricklingen bei Hannover, wo Luise sich Ende 1704 aufgehalten hatte. 4 per
Urbant: F. Orban. 9 Esse: Aix (Aachen). 12 Pelenitz: H.Ch. von Pöllnitz. 13 Pce Royale:
Georg August. 14 l’evec de Rabe: Herzog Christian August von Sachsen-Zeitz, Bischof von Raab.
15 Stefany: A. Steffani. 16 nonsce: G. Piazza.

Zu N. 151: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 141 die Überlieferung), dem
ein Exemplar von C.B. Behrens, Historia dominorum Praepositorum, Decanorum et Scholasticorum



N. 151 johann friedrich pfeffinger an leibniz, 29. Oktober 1705 227

20 fois, de luy envoyer sa lettre, cy jointe; si bien, Monsieur, que Vous me ferez la grace,
de la luy faire tenir.

L’ouvrage de Mr le D. Behrens, que V.E. a eu la bonté de m’envoyer, me plait
beaucoup. Il feroit bien de coucher pareillement l’histoire des Eveques d’Hildesheim.
Lambertus Schafnab. ad an. 814 luy est contraire à l’egard de la fondation du dit Eveché; 5

mais, en revange, Chronographus Saxo ad an. 781 , et d’autres, sont pour luy.
La charge de Chancellier provincial de Holstein etant vacante, depuis quelques sep-

maines, par la mort du dernier; Mr d’Eyben la peut emporter, s’il veut, en vertu des
lettres de survivance, dont Mad. la duchesse Royale doüairiere l’a regalé il y a quelques
années. Je luy ay conseillé un accipiat, à cause que le Chancellier depend des 2 Cours, et 10

est par consequent tousjours à l’abris des tempetes, qui troublent assez souvent le pauvre
Holstein.

Si le Roy de Dannemarck avoit des forces proportionnées à son envie, je crois le duc
Administrateur ne jouiroit pas si paisiblement de la possession d’Eutin comm’ il fait.

J’attend avec impatience les 2 Tomes, dont V.E. veut regaler le publique, au grand 15

avantage de nos quartiers, ayant si peu de chose, qui en est ecrit avec fondement.
Je suis avec beaucoup de respect 〈. . .〉

Je Vous supplie, Monsr, d’envoyer dans l’occasion l’enclose à Mr Behrens.

cathedralis ecclesiae Hildesheimensis, 1705, beigelegen hatte (vgl. Z. 3 sowie N. 121). Beischluss zu K
waren ein Brief von Heidewich Sophia von Tzerstede (?) an Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz (vgl.
S. 226 Z. 23 – Z. 2) sowie ein Schreiben von Pfeffinger an C.B. Behrens (vgl. Z. 18), das Leibniz mit
N. 162 Behrens übersandte. 5 Lambertus . . . 814 : Lambert von Hersfeld, Annales, a. a.O. (MGH
Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum, 38, 1894, S. 20). 6 Chronographus . . . 781 :
A n n a l e s Magdeburgenses a. a.O. (MGH Scriptores, 16, 1859, S. 135), zitiert nach Leibniz, Acces-
siones historicae, 1698, T. 1: Chronographus Saxo, S. 124 f. 8 dernier: Conrad von Wasmer, seit 1684
Landkanzler beim holsteinischen Landgericht in Glückstadt. 9 la duchesse: Hedwig Sophia. 13 f. Si
. . . fait: vgl. N. 141 Erl. 13 f. le duc Administrateur: Christian August von Schleswig-Holstein-Gottorp.
15 2 Tomes: Leibniz’ zunächst auf zwei Teile veranschlagte Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707
bis 1711.
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152. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 29. Oktober 1705. [108. 302.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 9. 8o. 1 1
2 S.

Ew. Gnaden sehr werthes in dato 23. corre habe wohl erhalten sambt mitgesantem
5 einschluß vor H. Kraußen vnd muster papier welches ihme auch alsobalden zuegestelt,

vnd nach inhalt meines Schreibens fernere notturfft angezeigt, worüber er auch die nö-
thige andtwort zuverfertigen vnd mir einzulüffern versprochen welche dann auch inligend
volgen würdt, vnd was ich noch weiters in diser sach werde zuthuen haben[,] auch worin
sonsten zudiensten seyn kan bleibe gewärtig wie dann nechst Gottlicher empfhelung 〈. . .〉

10 1705 a di 29 Ottre Augspurg.

153. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
Hannover, 30. Oktober 1705. [134. 161.]

Überlieferung: L Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 133–134. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Teildruck: G. F. Koch, Sieben noch ungedruckte Briefe

15 von Leibnitz, in: Neues Hannöverisches Magazin, 16, 1806 (1807), Sp. 470 f.

HochEdler Vest und Hochgelahrter insonders hochg. H.

Mein jungstes wird zu recht geliefert seyn. Es wird auch H. Prof. Pfeffinger meines
hochg. H. Schreiben erhalten haben. In zwischen ist mir beygefallen M. h.H. zu ersuchen,
ob nicht ein abdruck oder abzeichnung des Annuli Piscatoris von einem Brevi pontificio

Zu N. 152: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Oktober, zu dem ein nicht
gefundener Brief von Leibniz an J.U. Kraus und ein „Musterpapier‘‘ für die Kupferstichdrucke des Por-
traits von Kurfürst Ernst August Beilage gewesen waren. Beischluss zum vorliegenden Brief war die nicht
gefundene Antwort (vgl. Z. 7 f.) von J.U. Kraus.

Zu N. 153: L wird zusammen mit N. 134 beantwortet durch N. 161. Beischluss war N. 156 (vgl.
S. 229 Z. 8 f.). 17 Mein jungstes: N. 134. 18 erhalten haben: vgl. N. 151. 18 beygefallen: Die fol-
gende Anfrage geht zurück auf ein Auskunftsersuchen von J.A. Schmidt vom 29. September (N. 106).
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zu haben weilen bekand daß die Brevia mit diesem Annulo, darauff S. Peter als fischend
vorgestellet wird, hingegen die Bullae mit S. Peter und S. Paul besiegelt werden. Ich
zweifele nicht, daß zu Hildesheim solche vorhanden. Bitte umb verzeihung daß mit der-
gleichen bemühe, ist wieder etwas darinn ich an hand gehen kan, wolle Mein hochg. H.
befehlen. Und ich verbleibe iederzeit. 5

Meines insonders hochg. H. Doctoris dienstergebenster

Hanover den 30 Octob. 1705 G.W. v. Leibniz.

P. S. Es hat mir H. Licentiat Willerding (wo ich es recht begriffen) seine dissertatio-
nem inauguralem zugeschickt. Weil ich aber seine adresse nicht weiß, ersuche dienstlich
ihm den beyschluß liefern zu laßen. 10

Bitte mir ohnbeschwehrt nachricht zu geben welche Tage und stunden die branden-
burg. fahrende Posten hin und her in ihrer nahe ablegen, glaube zu Steüerwalde.

A Monsieur Monsieur Behrens Medecin celebre de la Republique de Hildesheim.
Franco.

154. LEIBNIZ AN BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS 15

[Hannover, Ende Oktober 1705]. [129.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 687 Bl. 15. 8o. 1 S. auf Bl. 15 ro. — Auf Bl. 15 vo L von
N. 158.

Je vous dois procurer, Monsieur, le remboursement de 95 Paoli que vous avés avancés
à ma priere pour le service de S.A. E. nostre maistre: mais puisque vous n’estes point 20

content des sept écus que M. Pignata m’a demandés pour les 45 Paoli, ny par consequent
d e 1 4 e c u s 2 8 m a r i e - g r o s pour 95 Paoli; vous ferés paroistre ce que vous en
devés avoir de plus, et sur quel pied ou fondement; à fin que j’en puisse rendre raison à
la chambre Electorale des finances.

8 f. dissertationem: J. Chr. Willerding, Disputatio inauguralis juridica de incongrua applicatione
juris Longobardici ad feuda Germaniae, 1705. 9 zugeschickt: mit N. 84.

Zu N. 154: Die nicht gefundene Abfertigung wurde möglicherweise mündlich beantwortet; das um-
seitig überlieferte Schreiben an die Kurfürstliche Kammer N. 158 dürfte auf diese Antwort hin konzipiert
worden sein. Daher unsere Datierung. Zur Sache vgl. N. 20.
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155. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 30. Oktober 1705. [147. 165.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 189–190. 1 Bog. 2o, von
dem Bl. 190 bis auf einen kleinen Rest weggeschnitten ist, der nur noch ca. ein Drittel des

5 Textes jeder Zeile enthält. Auf Bl. 189 vo minimaler Textverlust durch Papierknick. Eigh.
Anschrift. — Gedr. (teilw.): Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 646–648.

A Monsieur Monsieur de Falaiseau Ministre d’Estat
Londres à Montagu-house

Monsieur Hanover 30 0ctob. 1705

10 Je ne m’etois point trompé dans mon opinion. Quand Madame l’Electrice eût lû
vostre lettre, elle fit le meme jugement que moy du projet dont vous aviés parlé et
j’avois pris la liberté, Monsieur, de vous dire mes petites pensées là dessus par la poste
précedente. Vous les lirés maintenant dans sa propre lettre. Je ne croyois pas d’avoir donné
occasion dans mon post scriptum à quoy que ce soit de cette nature. J’y avois parlé du

15 respect que Madame l’Electrice a pour la Reine et des soins qu’elle prend et prendra
tousjours d’entretenir la bonne amitié avec cette grande princesse. Et j’avois adjouté
comme une chose tres certaine, que’elle ne voudroit pas aller en Angleterre malgré Sa Mté.
Mais il ne seroit ny de la prudence ny de la dignité de Madame l’Electrice de se mettre à
la discretion de la Cour d’Angleterre, et d’y aller sur une invitation de Sa Mté apres une

20 seance de parlement, pour y demeurer plus de la moitié d’une année, incertaine de son
sort en attendant une nouvelle seance qui regleroit son establissement. Ce seroit mettre
le carosse devant les chevaux comme nous disons en Allemand. Quoyqu’on l’appelle la
princesse Sophie en Angleterre, elle n’en est pas plus jeune. Son âge ne luy permet pas

Zu N. 155: Die nicht gefundene Abfertigung bezieht sich erneut auf N. 126 und N. 128, kreuzte sich
mit N. 146 und N. 147 sowie N. 165 und wird beantwortet durch N. 180. 11 vostre lettre: Falaiseau an
Kurfürstin Sophie vom 12. Oktober 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 64–65). 11 projet:
Anspielung auf Falaiseaus Bemühungen, eine Einladung der Kurfürstin Sophie nach England durch die
englische Königin zu erwirken. 12 f. poste précedente: N. 145. 13 propre lettre: datiert Herrenhau-
sen, 31. Oktober 1705; gedr.: Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 648 f. 14 post scriptum: L3 von N. 98.
19 f. une seance: Die Parlamentssitzung („the first session‘‘) hatte am 25. Oktober (5. November) 1705
begonnen und wurde am 19. (30.) März 1706 beendet.
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de compter sur des choses eloignées, et elle est trop bien icy graces à Dieu pour avoir
besoin de courir apres des esperances incertaines. Pour ne rien dire des grands frais qu’il
faudroit faire, mais qui ne sont rien en comparaison de la santé et de la dignité qu’elle
hazarderoit d’une maniere si peu conforme à son humeur.

Si nous devons tirer cette consequence de ce projet que la Cour est trop eloignee 5

encor de la resolution dont il s’agit, et qu’il faut tout ce temps là pour l’y porter, en
ce cas j’avoue que la presence de Mad. l’Electrice pourroit contribuer à y reussir, car je
suis persuadé qu’elle gagneroit l’amitié particuliere de la Reine, mais il ne convient pas
à une personne de l’age et de la consideration de Mad. l’Electrice de tant hazarder sur
des simples apparences. 10

J’ay pourtant donné un autre tour à la chose pour faire juger à Madame l’Electrice
que ce projet peut recevoir un tres bon sens. C’est qu’il seroit peut estre propre à entamer
l’affaire et puis quand on auroit gagné ce pas, on en feroit haster l’execution. Je ne say
si l’on a de telles veues. Mais j’ay crû que ce sens du projet le justifioit. Mais ce n’est
pas à Mad. l’Electrice d’y entrer. 15

Pour ce qui est de la qualité de prince de l’Empire que L’Empereur a donné à M. le
duc de Malborough, supposé qu’on ait insinué en meme temps que l’intention de la Cour
imperiale estoit de faire avoir à ce Seigneur une principauté capable de luy donner voix
et seance à la diète, et un revenu capable de fournir aux charges de l’Empire comme
vous me le marqués, Monsieur, Milord duc et ses amis et alliés ont raison d’y insister. 20

Mais il n’est pas aisé de venir à l’execution d’un tel dessein. On ne connoist gueres de
fief vacant, et lors qu’il y en a il est ordinairement chargé d’expectatives ou bien il y
a d’autres pretendans avoir droit et cause, qu’il n’est pas aisé d’écarter. Le temps des
secularisations n’est plus, mais si l’Angleterre le pouvoit faire revenir à la mode, le moyen
seroit tout trouvé. On a exemple que l’Empereur pour faire recevoir à la diete quelcun 25

de ses Ministres, qui tenoit un fief de luy dans les terres hereditaires[,] a bien voulu luy
en quitter la souveraineté ou le jus territoriale, sauf le droit de vasallage, mais en ce cas
[l’]Empereur n[’]y perdoit presque rien, [ce] n’estoit qu’une belle apparence dans le fonds
dont la diete vouloit bien se payer pour favoriser L’Empereur et le Ministre. Mais on
veut des realités. L’Empereur a engagé et meme aliené quelques fois des terres en Silesie; 30

une telle terre pourroit estre erigée en principauté de l’Empire, si l’Empereur y relachoit
son droit territorial. Mais ces choses me paroissent difficiles à obtenir et l’Empereur

16 a donné: Marlborough wurde am 18. November zum Reichsfürsten ernannt, vgl. N. 128 Erl.
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ne voudra pas facilement payer seul une dette que l’Empire a contracté avec luy. Si le ban
de l’Electeur de Baviere s’executoit et se soutenoit au moins en partie, on formeroit des
terres qui pourroient estre démembrées de l’Electorat et Milord duc seroit payé du fruit
de son travail. Mais on fera difficulté de donner à un Reformé des terres dans un pays où

5 la religion Romaine est seule en usage. Peut estre y at-il quelque petit fief vacant dans
la Franconie et dans la Suabe, quoyque je n’en aye point d’information. Mais il faudroit
plus d’un de ces fiefs pour les joindre ensemble et pour en faire une principauté passable.
Il y avoit quelque fief de l’Empire aux Pays bas et dans le voisinage dont l’Empereur
pourroit disposer[,] ce seroit peutestre le meilleur.

10 Milord duc va maintenant à Vienne. C’est là où il trouvera des personnes capables
de luy donner des informations. Et on ne sauroit bien juger des choses sans en estre
informé à fonds.

Nostre accommodement avec Wolfenbutel n’est pas encor conclu, mais l’empe-
chement me paroist surmontable. Puisque vous paroissés avoir bonne opinion de la preten-

15 tion d’Anhalt, je vous diray, Monsieur, qu’à mon avis les princes d’Anhalt ne verifieroient
jamais qu’ils sont descendus de celuy qui a acquis et transmis à la posterité le pays de
Lauenbourg. Ils ne sont descendu[s] tout au plus que de son frere.

Ils n’ont pas esté [—]
dans les investiture[s] [—]

20 qu’il y a plus de [—]
Bronsvic et de Laue[nbourg] [—]
pacte en vertu du [—]
deuvroient suc[ceder] [—]
seconds manqueroi[—] [—]

10 à Vienne: Marlborough war im Oktober 1705 aus London abgereist und erreichte Wien am
13. November. 13 accommodement: Die Streitigkeiten zwischen Wolfenbüttel und Hannover wurden
im „Braunschweiger Reunions- und Permutationsrezeß‘‘ vom 17. Januar 1706 beigelegt, vgl. Schnath,
Geschichte, 3, 1978, S. 392–397 sowie N. 315 Erl. 16 celuy: Bernhard III., als Nachfolger Heinrichs
des Löwen Herzog von Sachsen. Nach welfischer Auffassung und nach Leibniz’ (irriger) Meinung konn-
ten die Anhaltiner ihren Anspruch auf Sachsen-Lauenburg nicht mit der Abstammung von Bernhard
begründen; vgl. dazu R. Otto, Leibniz als Historiker. Beobachtungen anhand der Materialien zum
Sachsen-Lauenburgischen Erbfolgestreit, in: M. Fontius; H. Rudolph; G. Smith [Hrsg.], Labora dili-
genter , Stuttgart 1999, S. 197–221, bes. S. 212–215. 17 son frere: ein von Leibniz konstruierter jüngerer
Bruder Bernhards III. namens Heinrich; vgl. dazu Otto, a. a.O., S. 215–221, bes. S. 218 f. Tatsächlich
handelt es sich um dessen ältesten Sohn.
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On dit qu’u[n] [—]
Drake fait un M[—] [—]
des gens sont offensés, [—]
l’imprimer et le libr[aire] [—]
de decrediter M. [—] 5

orateur de la Cham[bre] [—]
Cooper qui aura les [—]
de merite, quelque [—]
encor d’un certain [—]
de la maniere que le [—] 10

n’y a rien à faire [—]
qu’il sera necess[aire] [—]
osé distinguer pu[—] [—]
s i g n i e t v o l u n t a [—] [—]
conclus ainsi comm[e] [—] 15

par un trait de The[—] [—]
predestination, quo[yque] [—]
qu’elle. Au re[ste] [—]

Monsieur

156. LEIBNIZ AN JUSTUS CHRISTOPH WILLERDING 20

[Hannover, 30. Oktober 1705]. [84. 196.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 1003 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 3 ro oben links Vermerk von Leibniz’
Hand: „obs. jur.‘‘. — Auf Bl. 4 vo L2.

L2 Konzept: Ebd. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 4 vo. — Auf Bl. 3 ro–4 ro L1. 25

2–4 Drake . . . libr[aire]: Vermutlich ist James Drake gemeint, dem — unter anderen — die anonym
erschienene Schrift The m e m o r i a l of the church of England, 1705, zugeschrieben wurde. Vgl. die
Erwähnung in Falaiseaus Brief an Leibniz vom 27. Juli 1705 (I, 24 N. 454). 7 Cooper: Gemeint sein
dürfte William Cowper, vgl. N. 180 und N. 209.

Zu N. 156: Zur Beantwortung von N. 84 konzipierte Leibniz zunächst eine ausführliche Stellung-
nahme (L1), die er dann jedoch zugunsten einer wesentlich knapperen, auf Quellenzitate verzichtenden
Version (L2) verwarf. L2 dürfte der nicht gefundenen Abfertigung zugrunde gelegen haben, die durch
N. 196 beantwortet wird. L1 hat Leibniz nachträglich um Zusätze und Verweise auf die jeweils bespro-
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〈L1〉

Notae subitaneae in diss. de incongrua applicatione juris Longobardici
ad feuda Germaniae quam quidam Dn. Justus Christophorus Willerding

Hildesiensis Saxo ad me misit etc. habitam Giessae 1705.

5 Pro munere dissertationis Tuae eruditae de applicatione incongrua juris Longobardici
ad feuda Germaniae gratias ago, tuumque historiae et juris patriae studium laudo. Vellem
tamen indicasses paulo distinctius in quo non congruant nostris Longobardica jura, aut
in quantum recepta non putes: cavendum enim est ne incertiores fiamus quam dudum,
et a frugibus ad glandes redeamus, obtentu asserendi veteris Germaniae juris.

10 Longobardos Reges apparet ex Paulo Diacono aliisque indiciis non magis absolutos
fuisse quam Francos (ad § 22), nec alia Nobilitatis ratio vel natura apud Longobardos
quam apud caeteros Germanos (ad § 22) et illic quoque persaepe Feuda minora non a
Regibus, sed a Ducibus dabantur (ad § 21). Regalium etiam in Germania non minus
quam Longobardia mentio, ut ex Henrici IV cum papis controversia patet (ad § 22).

15 Etiam Carolovingos in Conventu publico rationem gestorum reddidisse satis ostendit
vita Ludovici pii.

Antiquiores de feudis perpetuis leges habentur quam quos Conradus I. tulit (ad § 26).
Thuringia ante patrem Henrici Aucupis Saxoniae conjungi non coepit, et antiqui Saxo-
nes non nisi exiguam partem Thuringiae, quae in diplomatibus Nort-Thuringau dicitur,

2–4 Anfang (1 ) Nobilissime et doctissime Domine (2 ) Notae . . . 1705 L1 9 f. juris. Absatz
(1 ) Sunt etiam multa in Historia a Te allata de qvibus amplius deliberandum Tibi putem. (2 ) Longo-
bardos L1 12–16 et illic . . . pii am Rande erg. L1

b

chenen Stellen von Willerdings Disputatio ergänzt und die Briefanrede durch einen Titel ersetzt. Aus-
weislich seines Vermerks auf Bl. 3 ro hat er den Text in seine Exzerptensammlung aufgenommen. Da sich
die ursprüngliche Brieffassung nicht in allen Punkten mit Sicherheit rekonstruieren lässt, drucken wir
L1 in dieser modifizierten Form (L1

b). Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluss zu Leibniz’ Brief
an C.B. Behrens vom 30. Oktober 1705 (N. 153), dessen Datum wir für unser Stück übernehmen.
9 a frugibus ad glandes: vgl. M. Tullius Cicero, Orator , 31; Leibniz gebraucht die Wendung mehrfach im
selben Zusammenhang, vgl. Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 436,
Anm. 8. 15 f. ostendit . . . pii: Es ist nicht zu erkennen, auf welche der beiden Ludwigs-Viten Leibniz
sich bezieht; vgl. aber Astronomus, Vita Hludowici imperatoris, cc. 34, 42, 54. 18–235,1 Thuringia
. . . redegere: vgl. Willerding, De incongrua applicatione, 1705, §XI, S. 22.
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in potestatem redegere. Slavos usque ad Visurgim habitasse non apparet. Terminus illis
Sala contra Thuringos, Albis contra Saxones. Nec Saxones a Carolo Magno Westfalia
pulsi sunt neque ab eorum reliquiis origo hominum propriorum in Westfalia: Carolus
Saxoniam bello quaesivit, de reliqua Germania id non admitto. Bajoaria jam cum Thas-
silone pars Francici imperii erat, etsi magna et pene regia esset potestas Thassilonis. Eo 5

oppresso Bajoarii communi cum reliquis Francis atque etiam Saxonibus et Langobardis
jure regnandi continebantur, ubi magna procerum et sacri militarisque ordinis potestas,
regum major minorve prout autoritatem ipsis virtutes et facta circumdabant. Germanos
in Hispania sedem posuisse negas: sed qui alii sunt Wisigothi et Suevi qui tamdiu illic
rerum potiti, nec dubito quin et illic vestigia feudorum et reliqui Germanici moris. Nec 10

feudorum usus magis apud Francos quam apud Bajoarios et Longobardos antiquus, neque
apparet a Francis demum inductum. Et si feuda Saxones in Angliam attulere, non utique
habuere a Francis, indicia sunt etiam sub Attilae imperio jam fuisse usum feudorum.

Divisionem Germaniae in Vandaliam, Moraviam, Saxoniam (sub qua Turingia)[,]
Franconiam, Sueviam et Bajoariam miror. Certe cum Moravorum Regnum floreret, Thu- 15

ringi Saxonibus conjuncti non erant. Sed nec tunc Vinidi seu septentrionales Slavi ad
imperium Germanicum pertinebant.

Marchionem quidem Brandeburgicum ducis potestate ab antiquo usum, apparet, sed
eadem usum puto et Marchionem Orientalem. At Marchiones Stadenses vasallos fuisse
Brandeburgicorum inauditum mihi. 20

Tolbiacense proelium inter Francos et Alamannos commissum est, Bavaros aut regem
Bavarorum nescio quem Adalgerionem intervenisse nulla autoritate nititur.

1 Slavos . . . apparet: vgl. ebd., §XIII, S. 23. 2 f. Nec . . . pulsi sunt: vgl. ebd., §XVI, S. 28 u. 29.
3 neque . . . Westfalia: vgl. ebd., §XVI, S. 29. 3 f. Carolus . . . admitto: vgl. ebd., §XXX, S. 45.
4–8 Bajoaria . . . circumdabant: vgl. ebd., §XIV, S. 25. 8 f. Germanos . . . negas: vgl. ebd., § IV, S. 13.
10–12 Nec . . . inductum: vgl. ebd., §V, S. 14. 12 f. si feuda . . . Francis: vgl. ebd., §VI, S. 16.
14 f. Divisionem . . . Bajoariam: vgl. ebd., §XI, S. 22. 19 f. Marchiones . . . Brandeburgicorum: vgl.
ebd., §XIII, S. 24. 21 f. Tolbiacense . . . nititur: vgl. ebd., §XIV, S. 25, u. §XV, S. 26. Willerding
lässt in der traditionell 496 bei Zülpich (Tolbiacum) angesiedelten Schlacht Bayern und Alamannen
(unter Alarich II.!) gegen die Franken unterliegen. Diese Konstellation — ebenso wie der Name eines
bayerischen Königs Adal(o)gerio — dürfte letztlich auf J. Aventinus, Annales ducum Bojariae, 1554,
lib. III, c. 1, zurückgehen (vgl. Ders., Sämmtliche Werke, Bd 2, München 1882, S. 329–331), findet sich
aber z. B. noch bei H. Conring, Exercitationes academicae de republica Imperii Germanici, 1674, S. 13,
§XXII.
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Quomodo Bavari primum Francorum Regibus obstricti fuerint non satis constat:
minutum obsequium putem non mox post Clodovaeum, quando et a sequentibus Mero-
vingis quibusdam Leges accepere, sed tunc cum Majores domus se nimis efferrent, quibus
majores duces parere nolebant.

5 Bajoariae ducem ab Henrico I. ad obsequium adactum, etsi magna in sua ditione
potestate usum, nexu tamen feudali obstrictum Regi fuisse apparet, ut caeteros Germa-
niae duces; nec omnes Bavarici regni provinciae apud Duces fuere ante Henricum Leonem
dejectum, nam Carinthiae duces a Bavaricis non pendebant.

Alamanni Reges aut Regulos habuere ut Franci, patet ex Ammiano, sed Alaricus
10 in praelio cum Chlodovaeo I. caesus (non ad Tolbiacum) Rex fuit Gothorum[,] non Ala-

mannorum. Postea Alamannia sub Merovingis diu duces habuit. Serius factum quod de
Fisco Regio habet Ekkehardus jun. nec diu duravit et cum grano salis intelligendum est.

Westfaliam a Carolo M. in quatuor Episcopatus itidemque Comitatus divisam non
invenio: multo plures per Westfaliam Comites fuisse constat. Hermannum ducem quem

15 vulgo Billingium vocant majorem potestatem in ducatu suo exercuisse quam Ottonem et
ejus filium Henricum Aucupem, nescio an admitti possit. Luneburgum non ducatus sed
allodii jure tenebat. Nec putem Hermannidis extra Luneburgensem, Brunsvicensem et
Holsaticum tractum nullum fuisse jus ducatus. Unde enim illis lites perpetuae cum Bre-
mensi Ecclesia, de quibus Adamus. Nec reperio Holsatiam et Anhaltinam regionem casu

20 Henrici Leonis autoritatem Saxoniae ducis statim exuisse, etsi hinc initium fuerit, fracta
ducum potentia. Paulatim et jus labefactum est dum Brunsvicenses et Anhaltini certant

1 Francorum Regis L1, korr. Hrsg. 7 f. regni provincias (1 ) retinuit (2 ) apud Duces | antiqv
bricht ab, gestr. | . . . dejectum L1, korr. Hrsg.

2 non mox . . . Clodovaeum: vgl.Willerding, a. a.O., §XIV, S. 25. 7 f. nec omnes . . . dejectum:
vgl. ebd., §XIV, S. 26. 8 Carinthiae . . . pendebant: Kärnten war 976–1335 unabhängig. 9 Ammiano:
vgl. Ammianus Marcellinus, Res gestae, 14, 10, 1; 16, 12; 21, 3, 4 u. ö. 10 praelio: bei Vouillé oder
Voulon, nördlich bzw. südlich von Poitiers, im August 507. 10 non ad Tolbiacum: vgl. Willerding,
a. a.O., §XV, S. 26. 11 f. quod . . . Ekkehardus jun.: Willerding, a. a.O., §XV, S. 26 f., zitiert
Ekkehard IV. von St. Gallen, Casus Sancti Galli, 11. 13 Westfaliam . . . divisam: vgl. Willerding,
a. a.O., §XVI, S. 28. 14–16 Hermannum . . . Aucupem: vgl. ebd., §XVII, S. 29. 16 f. Luneburgum
. . . tenebat: vgl. ebd. 17 f. Hermannidis . . . ducatus: vgl. ebd. 19 Adamus: Adam von Bremen,
Gesta Hammaburgensis ecclesiae pontificum; vgl. dort 3, 8; 41–44. 19 f. Holsatiam . . . exuisse: vgl.
Willerding, a. a.O., §XVII, S. 29.
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de Saxoniae ducatu, et in his turbis et sub interregno ducum autoritas in Episcopos et
majores Comites pene extincta est.

Scribis a Te dubitari utrum Holsatia Henrici Leonis patrimonii pars amplius fuerit,
cum jam ante 1106 Lotharius eam a Saxonia avulserit et peculiari Comiti Adolpho de-
derit. Talia non satis lucidis hujus rei ideis constant. Holsatia nec Henrici Leonis nec 5

majorum ejus patrimonium fuit. Ducatus Saxoniae pars esse per Lotharium non desiit,
Comites enim Holsatiae sub ducum Saxoniae autoritate erant, ut alii multi.

Francos sub Majoribus domus fuisse ante reges non cohaeret. Vereor ut Franci cum
Galliam Belgicam occuparunt ejus regionis domini fuerint quae hodie Franconia appel-
latur. 10

Conradum I. ex familia Herbipolensi fuisse non constat nec Giselbertum Rhenensis
provinciae Ducem quae ad Lothringiam non spectabat, sed proprio suberat Wormatien-
si[,] id est Franciae orientalis Duci.

Palatinus Rheni olim erat palatinus non Regni totius Germanici, sed tantum Ducatus
Franciae orientalis, quemadmodum et alii ducatus habebant suos palatinos. Deficientibus 15

demum Franciae ducibus bona eorum pars ad Palatinos venit, praesertim sub Conrado
imperatoris, Friderici I. fratre.

Nollem dicere principes cum jure proprio possiderent provincias omniaque jura in
suis territoriis exercerent, ut vires Germaniae per vinculum quoddam unitae manerent,
commune quoddam caput elegisse. Non apparet de constituendo novo jure, sed novo tan- 20

tum Rege cogitasse proceres qui defuncto Ludovico, ultimo Carolingorum[,] Conradum I.
et mox Henricum sumsere, etsi quem ante ut parem spectarant mox non admodum reve-
ritos mirum non sit. Hinc Ottones et Henrici se Francorum reges scribebant. Caeterum
principes terras allodiales, non ducatus proprio jure tenebant. Clerici allodia tantum
habebant[,] initio jurisdictionem Regii comitis aut ducis exercebant, postea episcopis 25

concessa est exercenda per Advocatos aliaque Regalia ipsis data, tandem et jus gladii
ipsis accessit. Bruno A[rchi]Ep[iscopus] Col[oniensis] Lotharingiae magis administrator

3–5 dubitari . . . dederit: vgl. ebd., §XVII, S. 29 f. 8–10 Francos . . . appellatur: vgl. ebd., §XIIX,
S. 30. 11 f. Conradum I. . . . spectabat: vgl. ebd., §XIX, S. 31. 14 palatinus . . . Germanici: vgl.
ebd., §XIX, S. 32. 16 Conrado: Konrad, Pfalzgraf bei Rhein. 18–20 principes . . . elegisse: vgl.
Willerding, a. a.O., §XXI, S. 35. 21 Ludovico: Ludwig das Kind. 22 Henricum: König Hein-
rich I.
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quam dux fuit, etsi nomen ArchiDucis ob potestatem in duces imperiali vicariam quidam
assumpserint.

Ex his intelligis in quantis adhuc Tenebris sit Germaniae Historia et quam suspenso
pede incedendum sit, cum et insignes viri hic passim peccasse deprehendantur quamque

5 adeo sit difficile ex veteribus ad recentia argumentari.

〈L2〉

Vir Nobilissime et Doctissime

Pro dissertatione docta gratias ago. Peccare interdum doctores in Legibus Romanis
et Longobardicis ad Germaniam hodiernam applicandis fatendum est, laudandique qui

10 verum modum tenendum ostendunt. Nam vicissim non minus ab iis peccatur qui ad
veteres barbarorum consuetudines tanquam a fruge ad glandes redire vellent aut pro
arbitrio a scriptis receptisque legibus recedendo, jus ex incerto incertius facerent. Magna
etiam circumspectione opus est in Historia nostra cognoscenda atque applicanda, et video
aliquando viros per alia distractos insignes hic labi quod non satis otium inquirendi fuit.

15 Longobardis Reges absolutos fuisse non invenio, non magis quam Francis, eademque
fere apud utrosque populos antiqua feudorum ratio et nobilitatis fuit. Germaniam ali-
quando in sex magnas provincias fuisse divisam[,] Winidos, Moraviam[,] Saxoniam, sub
qua Thuringi, Franciam, Sueviam, Bajoariam, non bene agnosco. Nam quando Moravi
florebant, Thuringi nondum Saxonibus conjuncti fuerunt, Saxonesque olim non majorem

20 parten Thuringiae occuparunt, sed partem dictam Northuringorum, nec Winidi Germa-
nicum imperium agnovere. Vinidi ad Visurgim non pertigere, nec Carolus M. Westfa-
liam a Saxonia avulsit, aut pulsis inde Saxonibus alios colonos induxit. Brandeburgicum
principatum olim ex 4 marchiis constitisse aut marchionem Stadensem Brandeburgici
vasallum fuisse non arbitror dici posse nec Otto Witelspachius aut alii Bavariae duces

4 f. deprehendantur (1 ) . itaqve caute | et versehentl. nicht gestr. | (2 ) qvamqve difficile L1

1 f. nomen . . . assumpserint: so Ruotger, Vita Brunonis, 20: „ut ita dicam, archiducem‘‘; zur
Deutung vgl. ed. I. Ott (MGH. Scriptores rerum Germanicarum. Nova series, 10, 1951, S. 19, Anm. 6).
22 pulsis . . . induxit: vgl. Willerding, a. a.O., §XVI, S. 28. 22 f. Brandeburgicum . . . constitisse:
vgl. ebd., §XIII, S. 24. 24–239,1 Otto . . . fuere: vgl. ebd., §XIV, S. 26.
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feudali nexu exemti fuere, et jam ante Henricum Leonem quasdam provincias a Bavaria
avulsas constat; nam dudum Carinthia duces habuit a Bavaris non descendentes. Holsatia
nec Henrici Leonis nec Billingianorum ducum patrimonium fuit[,] sed pars ducatus: iidem
Lün[e]burgum allodii non ducatus jure habebant. Ducatus autem Saxoniae multo amplior
erat quam ut Holsatiae, Brunsvigi et Luneburgici tractus finibus coerceretur. Palatinus 5

Rheni erat palatinus ducatus Franciae orientalis, ut caeteri quoque ducatus suos palatinos
habebant, sed cum tempore Frid[erici] I. nullus esset dux Franciae[,] frater imperatoris
palatinus Rheni jura ducum plurima ad se traxit. Extincta stirpe Carolingia in Germania
non apparet novum jus publicum a proceribus constitutum, sed Ludovico Conradum[,]
mox Henricum pari potestate substitutum[;] etsi par autoritas novarum familiarum non 10

fuit, mutationes paulatim irrepsere.
Hoc ex tempore notare volui a lectione Tui scripti recens[,] ut me ejus non incuriosum

fuisse intelligas. Vale atque id Tibi persuade me data occasione, ad omnia officia paratum
fore. etc.

157. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ 15

Salzdahlum, 30. Oktober 1705. [112. 193.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWAntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 58–59. 1 Bog.
4o. 3 S. — Gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 163 f.

Den einschlus hat H. Schleinitz mir zugeschicket, aus welchen erhellet, das die Sach-
sen von ihrer steinigten humeur wollen nachgeben, wan nur selbige in unserem hause 20

nicht wieder angenommen wird, gleich wie es bei abrumpirung der Burgdorfischen trac-

1 f. Leonem qvaedam provinciae à Bavaria (1 ) avulsae fuere (2 ) avulsas constat L2, korr. Hrsg.

5 ut . . . coerceretur: vgl. ebd., §XVII, S. 29. 7 frater: Konrad, Pfalzgraf bei Rhein. 9 Ludovico:
Ludwig das Kind. 9 Conradum: König Konrad I. 10 Henricum: König Heinrich I.

Zu N. 157: K hatte als Beilage ein nicht gefundenes Schreiben von H.Chr. von Schleinitz an
Anton Ulrich. 20 steinigten humeur: in der Frage der innerprotestantischen Kirchenunion.
21–240,1 abrumpirung . . . tractaten: die im Frühjahr 1703 gescheiterten Ausgleichsverhandlungen
zwischen Braunschweig-Wolfenbüttel und Hannover/Celle; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 381
bis 386.
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taten das ansehen gewonnen. Von der Catholischen heirath höre ich ferner nichts, und
dörften unsere Ortho Ochsen vieleicht zu zeitig und sonder noht ihren Lutherischen eyfer
haben blicken laßen, der mich bewogen, den Abt Specht ins künftige zum beicht Vatter zu
ernennen, der auch nechsten Sontag sein Ambt wird in der Schloskirchen verrichten; Ich

5 wünsche, das ich nicht dörfe weiter gehen, so ich doch besorge, dafern die bede geistliche
in ihrer groben predigtahrt solten fortfahren, so täglichen zunimmet. Was der H. Abt
Molanus sowol von diesem comportement judiciret, als sonst wegen der mariage fur ge-
dancken führet, mögte ich wol wünschen, bald zu vernehmen, und wil nicht vermuhten,
das Er deswegen damit zu rucke halte, weiln es noch soweit nicht gekommen ist, das ich

10 seiner herschaft Churfürstliche Ehre kan erweisen. Ich verbleibe stets 〈. . .〉

Saltzdahl den 30 8bris 1705

158. LEIBNIZ AN DIE KURFÜRSTLICHE KAMMER
Hannover, 31. Oktober 1705. [354.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 687 Bl. 15. 4o. 1
2 S. auf Bl. 15 vo. — Auf Bl. 15 ro L von

15 N. 154.

Weilen sich befunden, daß die an mich außgezahlte 14 thl. 28 mg. nicht gnug 95 paoli
zu bezahlen, und ich H. de Nomis noch 1 thl. 8 mg., also in allen wegen der italianischen
Manuscripten und Collationen 16 thl. geben mußen, so werden solche von mir ausgelegte
1 thl. 8 mg. von Churfurst. Cammer wieder zuruck verlanget.

20 Hanover den 31 Octob. 1705

G.W. v. L.

1 heirath: die geplante Verehelichung von Anton Ulrichs Enkelin Elisabeth Christine mit „Karl III.‘‘
von Spanien. 2 Ortho Ochsen: die lutherischen ,Orthodoxen‘ J. Niekamp und A.F. Knopf; vgl. N. 63.
7 Molanus. . . judiciret: vgl. N. 192.

Zu N. 158: Die nicht gefundene Abfertigung, zu der keine Antwort gefunden wurde, ist mutmaßlich
in Reaktion auf die (möglicherweise mündlich erfolgte) Antwort auf den umseitig überlieferten Brief an
De Nomis N. 154 enstanden.
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159. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Hannover, 31. Oktober 1705. [149. 172.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 503–504. 1 Bog. 2o. 4 S. Mit zahlreichen
Streichungen und Ergänzungen. — Gedr. (engl.): Strickland, Two Sophies, 2011, S. 322 5
bis 332.

L2 Abschrift nach L1: Ebd., Bl. 505–506 u. 509–510. 2 Bog. 2o. 7 1
2 S. Halbbrüchig beschrie-

ben. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 145–155; 2. Ger-
hardt, Philos. Schr., 7, 1890, S. 558–565; 3. (teilw., dt.) W. von Engelhardt, G.W.
Leibniz: Die vollkommene Welt. Eine Auswahl aus seinen Briefen und Schriften, Weimar 10
1944, S. 23–30; 4. (teilw.) Cordemoy, Œuvres philosophiques, 1968, S. 368–369; 5. (span.)
Echeverría, Filosofía para princesas, 1989, S. 81–89; 6. (engl.) Strickland, Two So-
phies, 2011, S. 332–340; 7. (rumän.) A. Niţă, G.W. Leibniz. Correspondenţa cu Foucher,
Nicaise, Bossuet, Sophie şi Sophie Charlotte, Bucureşti 2015, S. 244–253.

L3 Teil einer verworfenen Abfertigung: LBr. F 27 (Sophie Charlotte) Bl. 71a–72a. 1 Bog. 4o. 15
2 S. und Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 507–508. 1 Bog. 4o. 2 S. (entspricht S. 243
Z. 7 – S. 248 Z. 26 „c’est à dire, on ne pourra . . . Leibniz‘‘ unseres Druckes). Undatiert.
Auf Bl. 71a ro Notiz zu S. 243 Z. 4 unseres Druckes: „quarrés. Cependant AB estant de
la longueur d’un pied, on ne sauroit dire precisement en nombres de quelle longueur est
AC, car on ne sauroit exprimer un nombre bricht ab‘‘. 20

Madame

V.A.E. se souvient sans doute que lors que vostre curiosité, et celle de la Reine vostre
fille m’a fait parler de philosophie et des Fondemens de l’immortalité de l’Ame, j’ay mis
sur le Tapis les UNITÉS, en soutenant que les Ames estoient des veritables unités, c’est
à dire des substances simples où il n’entre point d’autres substances pour les composer: 25

mais que les corps n’estoient que des MULTITUDES; et que par consequent les corps
perissoient par la dissolution de leur parties, dont ils sont composés, mais que les ames
estoient imperissables.

Là dessus les jugemens estoient fort differens, quelques uns disoient qu’en parlant
des unités, je voulois mettre en vogue ce mot dans un usage nouveau pour embarasser 30

Zu N. 159: Unser Stück gelangte nicht zur Abfertigung. Stattdessen konzipierte Leibniz unter dem
Datum des 31. Oktober 1705 eine wesentlich kürzere Fassung, die er jedoch erst am 24. November 1705
abfertigte (N. 210). 22 souvient . . . Reine: vgl. z. B. I, 21 N. 391 u. N. 410.
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les gens. V.A.E. demandoit plus d’éclaircissement, non pas tant pour Elle même que
pour les autres; la Reine estoit frappee des exemples que je citois, des points dans la
Ligne, et des momens dans le temps qui font voir ce que c’est que d’estre simple et
sans parties. Je luy representois aussi qu’il estoit necessaire de venir aux substances

5 simples, parcequ’autrement il n’y auroit point de composées, puis qu’il n’y a point de
multitude sans de veritables unités. Cette dispute nous faisoit un amusement agreable à
Charlotebourg, lors que j’avois l’honneur [d’y estre] avec la Reine, et quand Sa Mté qui
aimoit à approfondir les choses, trouvoit quelque homme meditatif, elle le mettoit sur
le chapitre des Unités. Ce qui alla si avant, qu’encor les gens d’une autre profession en

10 prenoient connoissance, et M. d’Obdam voulut que je luy en donnasse un mot par écrit
pour le porter avec luy en Hollande[,] car il est curateur de l’université de Leide.

Vous me demanderés, Madame, à quel propos je recommence à parler des Unités.
Mais quand V.A.E. saura le bonheur que j’ay eu de me rencontrer là dessus avec un
des plus illustres Auteurs du temps, comme je l’ay appris depuis peu, Elle ne sera point

15 étonnee de ce debordement de coeur, qui me fait parler de mes Unités favorites. Cet auteur
me fortifie d’autant plus qu’il n’est point philosophe, ny meme savant de profession, mais
il est d’un grand genie et d’une tres heureuse naissance. Il semble que la nature et le
genie a parlé en luy, et je prefere infiniment leur jugement à celuy de la lecture ou de
l’enseignement.

20 V.A.E. me demandera qui est donc cet Auteur dont je fais tant de bruit. Vous ne le
devineriés jamais, Madame, je le vois bien; c’est pourquoy je vous diray en peu de mots,
que c’est Monseigneur le Duc de Bourgogne. Il me semble, Madame, que je vous voy
toute surprise; mais vous pouvés compter, que c’est la pure verité. Il est vray, que je n’ay
pas encor vû le livre de cet Auteur, mais j’en ay vû l’extrait dans le dernier Septembre

25 du journal des savans d’Amsterdam pag. 356. Voicy ce qu’on y rapporte de l’occasion
qui a fait naistre ce livre: Quand Monseigneur le Duc de Bourgogne estoit fort jeune, on
luy enseigna les Mathematiques, et comme on luy vit beaucoup de penetration, on luy
proposa d’écrire de sa main tous les jours ce qui luy avoit esté enseigné la veille: à fin
(dit-on) que se dictant à soy même ce qu’on luy avoit appris, et repassant par ordre et à

30 loisir les verités Geometriques suivant leur enchaînement, il s’accoustumât à aller moins
viste, et plus seurement. J’adjoute que c’estoit le moyen de luy donner de l’attention
et de faire que ce fussent ses propres meditations qu’il devoit mettre par écrit. Outre

20 Auteur: Ludwig, duc de Bourgogne. 24 f. l’extrait . . . savans: N o u v e l l e s de la Republique
des Lettres, September 1705, S. 352–357.
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que le succes luy donnoit du plaisir, et l’animoit à continuer. Or ces meditations mises
ensemble, ont fait naistre les Elemens de Geometrie de Monsgr le duc de Bourgogne qui
viennent de paroistre en 220 pages in quarto. Mais voicy ce qui y regarde mes unités.

Ce prince se met à expliquer les incommensurables, pag. 33 de son livre. Soit par ex-
emple un quarré parfait dont l e c o s t é soit d’un pied, l a d i a g o n a l e qui est une 5

ligne droite menée d’un angle à l’autre angle qui luy est opposé[,] sera incommensurable
avec le costé, c’est à dire, on ne pourra exprimer cette diagonale par aucun nombre des
pieds ny des parties d’un pied comme deuxiemes, troisiemes, quatriemes etc.[,] dixiemes,
centiemes, milliemes etc. ou autres quelconques. Mais plus la partie qu’on prendra pour
mesure sera petite, plus on approchera de la juste valeur, par la millieme plus que par la 10

centieme partie, et ainsi à l’infini. D’où il suit qu’une Ligne peut estre divisée à l’infini,
qu’on y peut prendre des points sans nombre, et que cependant elle n’est point com-
posée de points, autrement le nombre de points [. . .] Mais apres avoir fait envisager ces
sortes de verités, il fait remarquer que d’un autre costé, q u a n d o n c o n s i d e r e
a t t e n t i v e m e n t l ’ e x i s t e n c e d e s E s t r e s (ce sont les propres paroles de 15

l’extrait du livre) o n c o m p r e n d t r e s c l a i r e m e n t q u e l ’ e x i s t e n c e
a p p a r t i e n t a u x U N I T É S , e t n o n p a s a u x n o m b r e s (ou aux
M U L T I T U D E S ). V i n g t h o m m e s n ’ e x i s t e n t q u e p a r c e q u e
c h a q u e h o m m e e x i s t e. L e n o m b r e n ’ e s t q u ’ u n e r e p e t i t i o n
d e s U n i t é s a u x q u e l l e s s e u l e s a p p a r t i e n t l ’ e x i s t e n c e. I l n e 20

s a u r o i t j a m a i s y a v o i r d e n o m b r e , s ’ i l n ’ y a d e s U n i t é s.
C e l a b i e n c o n ç û (dit l’illustre auteur de ce livre), c e p i e d c u b i q u e de
matiere, e s t c e u n e s e u l e s u b s t a n c e , e n s o n t c e p l u s i e u r s ?
V o u s n e p o u v é s p a s d i r e q u e c e s o i t u n e s e u l e s u b s t a n c e ,
c a r (en ce cas) v o u s n e p o u r r i é s p a s s e u l e m e n t l e d i v i s e r e n 25

d e u x.1 S i v o u s d i t e s q u e c ’ e n s o n t p l u s i e u r s , p u i s q u ’ i l y
e n a p l u s i e u r s , c e n o m b r e t e l q u ’ i l s o i t e s t c o m p o s é
d ’ u n i t é s. S ’ i l y a p l u s i e u r s s u b s t a n c e s e x i s t a n t e s , i l f a u t

1 〈Rechts am Rand Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 [Si la substance n’estoit pas
dans le corps avant la division, on feroist naistre à tout moment des nouvelles substances]

2 Elemens: vgl. Louis de Bourgogne, SV. 4 pag. 33 de son livre: vielmehr 133.
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q u ’ i l y e n a i t u n e , e t c e t t e u n e n e p e u t e n e s t r e d e u x.
D o n c l a m a t i e r e e s t c o m p o s é e d e s u b s t a n c e s i n d i v i s i b l e s.
V o i c y n o s t r e r a i s o n (adjoute ce prince penetrant) r e d u i t e à d ’ e s -
t r a n g e s e x t r e m i t é s. L a G e o m e t r i e n o u s d e m o n s t r e l a d i -

5 v i s i b i l i t é d e l a m a t i e r e à l ’ i n f i n i , e t n o u s t r o u v o n s e n
m ê m e t e m p s q u ’ e l l e e s t c o m p o s é e d ’ i n d i v i s i b l e s.

J’ay lû tout cela avec admiration, et je trouve ma pensée sur les Unités merveilleu-
sement bien exprimee. Mais que dirons nous à la difficulté que le Prince y remarque? Où
il semble qu’on renverse d’une main ce qu’on a basti de l’autre. Je dois donc vous dire,

10 Madame, que c’est dans la solution de cette difficulté, que je crois d’avoir rendu quelque
service à la science et d’avoir établi la veritable philosophie qui regarde la connoissance
des substances incorporelles. Feu Mons. Cordemoy en a esté bien embarassé dans son
livre du discernement du corps et de l’ame. Et Monsieur Arnaud me fit ressouvenir de ce
livre, lors que je luy communiquay ma doctrine des UNITÉS. M. Cordemoy donc voyant

15 que les choses composées devoient estre le resultat des choses simples, fut forcé, tout Car-
tesien qu’il estoit, d’avoir recours aux Atomes en abandonnant son maistre[,] c’est à dire
de recevoir des petits corps d’une dureté insurmontable, qu’il prenoit pour les premiers
Elemens ou pour les substances les plus simples qui soyent dans la matiere. Mais outre
que tous les corps ont aussi des parties actuelles, quoyqu’elles ne soyent point detachées

20 les unes des autres, il ne consideroit pas que cette dureté parfaite et insurmontable de-
vroit estre miraculeuse, et qu’effectivement tout corps[,] grand ou petit, a des parties
detachées d’entre elles qui y exercent des mouvemens internes, selon qu’il est poussé par
les autres: autrement il y auroit des corps impassibles: sans parler de beaucoup d’autres
raisons, qui monstrent que la Matiere est actuellement divisée à l’infini. Et ceux qui sont

25 d’un autre sentiment sont bien eloignés de connoistre la varieté et l’etendue des ouvrages
de l’auteur infini dont les caracteres se trouvent par tout. Il y auroit beaucoup de choses
à dire là dessus, mais cela nous meneroit trop loin.

Or quant à la difficulté, je reponds qu’il est vray que la matiere est divisible à l’infini,
mais que cela ne l’empeche point d’estre composee de substances simples et indivisibles,

13 livre: L.-G. de Cordemoy, Le discernement du corps et de l’ame en six discours, 1666.
13 Monsieur Arnaud: vgl. A. Arnaulds Brief an Leibniz vom 28. September 1686 (II, 2 N. 17, S. 97
Fußnote 14) und Leibniz’ Brief an Arnauld vom 28. November/8. Dezember 1686 (II, 2 N. 25, S. 123).
16 son maistre: R. Descartes.



N. 159 leibniz an kurfürstin sophie, 31. Oktober 1705 245

puisque la multitude de ces substances ou de ces unités est infinie. Cependant il n’est
pas de meme du corps Mathematique ou de l’espace qui est quelque chose d’ideal, et qui
n’est point composé de points tout comme le nombre abstrait et pris en soy meme n’est
point composé de fractions extremes ou de la derniere petitesse. Et on ne conçoit pas
meme la plus petite des fractions, ny quoyque ce soit qui reponde dans le nombre aux 5

points ou extremités de l’espace[,] parceque le nombre ne represente point de situation
ny de rapport d’existence. Il est vray que les Mathematiciens prennent quelques fois
une certaine fraction pour la derniere de toutes, parcequ’il depend d’eux de ne pas aller
plus loin en sousdivisant, et de mepriser par exemple les erreurs qui ne passent pas

1
1,000,000,000,000,000

me. C’est ainsi que je me souviens que Cavaglieri employa un certain 10

Element Logarithmique. L’on voit aussi par là que le nombre (soit Entier, Rompu, ou
sourd) n’est pas par rapport aux fractions une quantité discrete (comme la MULTITUDE
l’est par rapport aux UNITÉS)[,] mais une quantité continue comme la ligne, le temps,
et le degré d’intension dans la vistesse. Ainsi quoyque la matiere consiste dans un amas
de substances simples sans nombre et quoyque la durée des creatures de meme que le 15

mouvement actuel consiste dans un Amas d’estats momentanés; neantmoins il faut dire
que l’espace n’est point composé de points, ny le temps d’instans, ny le mouvement
mathematique de momens, ny l’intension de degrés extremes. C’est que la matiere[,] que
le decours des choses, qu’enfin tout composé actuel est une quantité discrete, mais que
l’espace, le temps, le mouvement mathematique, l’intension ou l’accroissement continuel 20

qu’on conçoit dans la vistesse, et dans d’autres qualités, enfin tout ce qui donne une
estime qui va jusqu’aux possibilités est une quantité continue et indeterminée en elle
même, ou indifferente aux parties qu’on y peut prendre et qui s’y prennent actuellement
dans la nature. La Masse des corps est divisée actuellement d’une maniere determinée,
et rien n’y est exactement continué; mais l’espace ou la continuité parfaite qui est dans 25

l’idée, ne marque qu’une possibilité indeterminée de diviser comme l’on voudra. Dans
la matiere et dans les realités actuelles le tout est un resultat des parties: mais dans les
idées ou dans les possibles (qui comprennent non seulement cet univers, mais encor tout
autre qui peut estre conçu, et que l’entendement divin se represente effectivement), le

16 momentanées L2, korr. Hrsg.

10 Cavaglieri: vgl. B. Cavalieri, Directorium generale uranometricum, 1632, pars prima, cap. IV,
S. 16–18.
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tout indeterminé est anterieur aux divisions, comme la notion de l’entier est plus simple
que celle des fractions, et la precede.

Et quoyque chaque fraction (comme chaque ton de l’harmonie) subsiste tousjours
dans la region des verités eternelles, realisée par l’entendement divin[,] neantmoins un

5 nombre et une fraction ne doit pas estre conçue comme un amas d’autres fractions plus
petites. Les points aussi, les momens, les extremes dans une augmentation ou diminution
des qualités continuée suivant quelques loix Mathematiques ne sont pas les parties, mais
les extremités de l’espace, du temps, du degré entier; le non plus.

Pour mieux concevoir la division actuelle de la matiere à l’exclusion qu’il y a de toute
10 continuité exacte et indeterminée; il faut considerer que Dieu y a déja produit autant

d’ordre et de varieté, qu’il estoit possible d’y introduire jusqu’icy, et qu’ainsi rien n’y
est resté d’indeterminé; au lieu que l’indeterminé est de l’essence de la continuité. C’est
ce que la perfection divine apprend à nostre Esprit et que l’experience même confirme
par nos sens. Il n’y a point de goutte d’eau si pure, où l’on ne remarque quelque varieté

15 en la bien regardant. Un morceau de pierre est composé de certains grains, et par le
microscope ces grains paroissent comme des rochers où il y a mille jeux de la nature.
Si la force de nostre veue estoit tousjours augmentée, elle trouveroit tousjours de quoy
s’exercer. Il y a partout des varietés actuelles, et jamais une parfaite uniformité, ny deux
pieces de matiere entierement semblables l’une à l’autre, dans le grand comme dans le

20 petit.
V.A.E. l’avoit bien connu, lors qu’elle dit à feu M. d’Alvenslebe dans le jardin de

Herehausen de voir s’il trouveroit deux feuilles, dont la ressemblance fut parfaite, et il n’en
trouva point. Il y a donc tousjours divisions et variations actuelles dans les masses des
corps existens, à quelque petitesse qu’on aille. C’est nostre imperfection, et le defaut de

25 nos sens, qui nous fait concevoir les choses physiques, comme des estres Mathematiques,
où il y a de l’indeterminé. Et l’on peut demonstrer qu’il n’y a point de Ligne ou de figure
dans la nature qui donne exactement et garde uniformement par le moindre espace et
temps, les proprietés de la ligne droite ou circulaire, ou de quelque autre dont un esprit
fini peut comprendre la definition. L’esprit en peut concevoir et mener par l’imagination à

30 travers des corps, de quelque figure qu’ils soyent et quelque ligne qu’on veuille s’imaginer,
comme l’on peut joindre les centres des boules par des droites imaginaires, et comme l’on

21 V.A.E. . . . dit: vgl. zu dieser Episode auch Leibniz, „Nouveaux essais‘‘, livre II, chap. 27, § 3
(VI, 6 S. 231).
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conçoit des Axes et des Cercles dans une sphere qui n’en a point d’effectifs. Mais la nature
ne peut point, et la sagesse divine ne veut point tracer exactement ces figures d’essence
bornée qui presupposent quelque chose d’indeterminé et par consequent d’imparfait dans
les ouvrages de Dieu. Cependant Elles se trouvent dans les phenomenes ou dans les objets
des esprits bornés: nos sens ne remarquent point, et nostre entendement dissimule une 5

infinité de petites inegalités qui n’empechent pourtant pas la parfaite regularité des
ouvrages de Dieu, quoyqu’ une creature finie ne la puisse point comprendre. Cependant
les verités eternelles fondees sur les idées Mathematiques bornées ne laissent pas de
nous servir dans la practique, autant qu’il est permis de faire abstraction des inegalités
trop petites pour pouvoir causer des erreurs considerables par rapport au but qu’on se 10

propose; comme un ingenieur qui trace sur le terrein un polygone regulier, ne se met pas
en peine si un costé est plus long que l’autre de quelques pouces. L’on voit bien que le
Temps n’est pas une substance, puisqu’ une heure, ou quelque autre partie du temps
qu’on prenne n’existe jamais entiere, et en toutes ses parties ensemble. Ce n’est qu’un
principe de rapports, un fondement de l’ordre dans les choses, au tant qu’on conçoit 15

leur existence successive, ou sans qu’elles existent ensemble. Il en doit estre de même
de l’espace: c’est le fondement du rapport et de l’ordre des choses, mais autant qu’on
les conçoit exister ensemble. L’un et l’autre de ces fondemens est veritable, quoyqu’il
soit ideal. La continuité uniformement reglee, quoyqu’elle ne soit que de supposition et
d’abstraction, fait la base des verités eternelles et des sciences necessaires: elle est l’objet 20

de l’entendement divin, comme le sont toutes les verités, et ses rayons se repandent aussi
sur le nostre. Le possible imaginaire participe autant que l’actuel de ces fondemens de
l’ordre, et un Roman pourra estre aussi bien reglé à l’egard des lieux et des temps, qu’une
Histoire veritable. La matiere nous paroist un continu, mais elle le paroist seulement,
aussi bien que le mouvement actuel. C’est comme la p o u s s i e r e d ’ a l b a s t r e 25

paroist faire un fluide continuel, lors qu’on la fait bouillonner sur le feu; ou comme une
R o u e d e n t e l é e paroist un diaphane continuel, lors qu’elle tourne avec beaucoup
de vistesse, sans qu’on puisse discerner l’endroit des dens de l’endroit vuide entre les
dens; notre perception unissant les lieux et les temps separés.

On peut donc conclure qu’une masse de matiere n’est pas une substance veritable- 30

ment, que son unité n’est qu’ideale et que (l’entendement mis à part) ce n’est qu’un
aggregatum, un amas, une multitude d’une infinité de veritables substances, un pheno-

27 paroist un diaphane paroist un diaphane L2, korr. Hrsg.



248 leibniz an kurfürstin sophie, 31. Oktober 1705 N. 159

mene bien fondé, ne donnant jamais un dementi aux regles des pures mathematiques,
mais contenant tousjours quelque chose au delà. Et l’on peut conclure aussi que la durée
des choses ou la multitude des estats momentanés, est l’amas d’une infinité d’eclats de la
Divinité, dont chacun à chaque instant est une creation ou reproduction de toutes choses,

5 n’y ayant point de passage continuel à proprement parler d’un estat à l’autre prochain. Ce
qui prouve exactement cette celebre verité des Theologiens et des Philosophes Chrestiens,
que la conservation des choses est une creation continuelle, et donne un moyen tout
particulier de verifier la dependance de toutes les choses contingentes ou changeantes,
de la divinité immuable qui est la substance primitive et absolument necessaire, sans la

10 quelle rien ne pourroit estre ny durer. Voilà, ce semble, le meilleur usage qu’on pourroit
faire du labyrinthe de la composition du Continu si fameux chez les Philosophes: l’analyse
de la durée actuelle des choses dans le temps nous mene demonstrativement à l’existence
de Dieu, comme l’Analyse de la matiere qui se trouve actuellement dans l’espace nous
mene demonstrativement aux Unités de substance, aux substances simples, indivisibles,

15 imperissables, et par consequent aux ames ou aux principes de vie, qui ne peuvent estre
qu’immortels, et qui sont repandus par toute la nature. L’on voit que les Entelechies ou
forces primitives, jointes à ce qu’il y a de passif dans chaque unité (car les creatures sont
actives et passives à la fois), sont la source de tout. On voit par là, en quoy consistent
ces u n i t é s. J’ay monstré ailleurs comment les ames gardent tousjours quelque corps,

20 et qu’ainsi les animaux memes subsistent. J’ay expliqué aussi distinctement le commerce
de l’Ame et du Corps. Enfin j’ay monstré que les ames raisonnables ou les Esprits sont
d’un ordre superieur, et Dieu en a soin non seulement comme un Architecte achevé, mais
encor comme un Monarque parfaitement bon.

Je suis avec devotion

25 Madame de V.A.E. le plus humble et le plus obeissant serviteur

Hanover 31 octob. 1705 Leibniz.

3 estats momentanées L2, korr. Hrsg.

19 monstré ailleurs: Leibniz, Système nouveau de la nature et de la communication des substances,
in: Journal des sçavans, 27. Juni u. 4. Juli 1695.
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160. BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO AN LEIBNIZ
[Hannover, Oktober 1705].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 619 Bl. 49a. 4,2 x 5,3 cm. 1 S.

Mlle de Meysenboug la Cadette est morte ce matin apres une maladie de 2 mois et
davantage. Elle a extremt souffert. 5

161. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 1. November 1705. [153. 162.]

Überlieferung:

K1 Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 135–138. 2 Bog. 4o. 5 S. Eigh.
Aufschrift. Siegelrest. Postverm. Auf Bl. 135 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: 10
„resp‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

K2 Auszug nach K1 (?): Ebd. Bl. 233. 8 x 20,8 cm (entspr. S. 250 Z. 18–21).

Hildesheim. 1. Nov. 1705.

Wie im Begriff war Ew. Excell. höchstgeehrtes von 19. Oct. zu beandtwordten, er-
halte gestern Ihr abermahliges von 30 dito, nebst einschluß an H. Lic. Willerding hieselbst, 15

dem auch solches so fort zugesandt.

Zu N. 160: In einem Brief des preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm vom 3. November 1705
wird vom Selbstmord einer Geliebten des hannoverschen Hofkavaliers G.Chr. von Braun berichtet, bei
der es sich wohl um die erwähnte „Mlle de Meysenboug‘‘ handelte. Möglicherweise war sie eine Verwandte
der Gräfin Platen; Näheres ist nicht ermittelt. Der erwähnte Brief bildet den Anhaltspunkt für die Da-
tierung. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Mauro an Leibniz) datiert vom 12. Februar
1707 (LBr. 649 Bl. 54–55).

Zu N. 161: K1 antwortet auf N. 134 und N. 153 und wird beantwortet durch N. 162. Beilage wa-
ren das S. 250 Z. 2–5 beschriebene Siegel Papst Clemens’ XI., das Leibniz mit N. 202 an J.A. Schmidt
weiterleitete, sowie eine Bleibulle Innozenz’ XII. von 1695 (vgl. S. 250 Z. 12 f.). Die Zuordnung von K2

ergibt sich lediglich aus der wörtlichen Übereinstimmung mit K1, denn dieselbe Auskunft (mit umge-
kehrter Nennung der Fahrtrichtungen und leichten Abweichungen im Wortlaut) erscheint ein drittes Mal
in N. 390. K1 oder eine Teilabschrift davon war vermutlich Beilage zu N. 164.
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Wegen der Päbstlichen siegell habe mich verschiedentlich erkundiget, vndt will keiner
von einem solchen wißen, da S. Peter alß fischendt vorgestellet werde. Das Sigillum annuli
piscatoris gehet in original hiebey von roth wachs, vndt ist der Brieff von izigem Pabst
Clemente gegeben, endet sich: Datum Romae apud Sanctam Mariam Majorem sub annulo

5 Piscatoris die 3. Junii 1704. Pontificatus Nostri Anno quarto. Ein gleiches siegell von
Pabst Innocentio XII. habe auch in der Carthaus gesehen, deßen ring aber ganz rundt sich
zugezogen. Diese siegell sindt in dorso des pergamenen brieffes auffgedrucket, worüber
des Actuarii nahme geschrieben stehet. Die Brieffe aber sindt indulgentien, die nur auff
sieben jahr gelten.

10 Das Bleyerne siegell hänget an den gratien vndt beneficien brieffen, vndt haben
solches alle päbste ganz gleich, wie mir deren verschiedene gewiesen, nur daß auff der
einen seyte des p. t. regierenden Pabsts nahme stehe, vndt ist gegenwärtiges anno 1695
in lite quadam expediret. Es ist aber auch ferner dieser unterscheidt, wan es gratiosa
seyn, werden sie mit einer seydenen corden, sindt es aber contentiosa, nur mit gemeinen

15 bindtfaden angehefftet.
Was aber die Romische Gerichte alß Rota, Signatura vndt dergleichen angehet, hatt

ein jede ihr eigen siegell vndt bedienet sich des p. t. Decani siegell auff einer rothen oblate.
Die Brandenburgische fahrende post so von Halberstadt kompt, vndt nach Minden

gehet, passieret hiesige Stadt bey Steuerwalldt vorbey, alle dienstag vnd freytag nach-
20 mittags ohngefehr umb 4 uhr. Die aber von Minden kompt, vndt nach Halberstadt gehet,

alle montags abens vndt freytag morgens. die stundt ist ungewiß.
Im ubrigen erfrewe mich sehr, das Ew. Excellenz an dem Historischen tractat einig

Vergnügen finden. Die Thesaurarios vndt Cantores habe nicht beyfugen mögen, erstlich
weil sie bey hiesigem DomStifft keine praeferenz fur andern Herrn im rang haben, vndt

25 die Capittulls brieffe nur allemahl den Domprobst, DomDechant, vndt Domscholaster
im anfang nennen. Hernach konte auch deren series nicht so herausgebracht werden,
in dem in den Tabulis, da sich die Herrn sonst auff der riege nennen, des Domcusters
vndt Domcantors nahme gar selten exprimiret wirdt. Die Tabulae Genealogicae Comitum
könten alle mit documentis vndt brieffschafften beleget werden. Wie vor 4 jahren H. Lucae

30 Graffen Saal herauskam nam mir vor aus meinen ehemahligen Collectaneis familiarum
Emortuarum, dreyßig abgegangene gräffliche hewser in NiederSachsen zusammen zu tra-

22 tractat: Behrens, Historia Reverendissimum ac Illustrissimorum Dominorum Praepositorum,
1705.
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gen, welches alß ein Supplementum dieses an sich curieusen werks seyn solte, weil er
von diesen familien, die wenigsten beruhret, vndt andere dazu ganz unvolkommen vorge-
stellet, da dan von mir alles mit brieffen oder andern documenten probiret werden solte.
fandt aber sogleich beym entwurff, daß die materien sehr empfindtlich, vndt einer am hie-
sigen orte leicht deswegen ungelegenheit haben könte, weswegen es zuruck geleget, vndt 5

nach der handt die familias Equestres dafür abgehandellt, wozu dasmahl verschiedentlich
veranlaßet wurde.

Inzwischen H. Friderico Lucae sehen zu laßen, daß ein auswertiger nicht woll in
Historia alterius loci schreiben könne, habe gelegentlich einige familias Historiae Praepo-
sitorum inseriret, weil ich doch simplici nominum positione keinem praejudiciren konte, 10

die beygesezeten jahre bedeuten jedesmahl einige passagen, donationes, vndt dergleichen.
Ich habe aber in bemeldten Tabellen nur die personen in ordtnung bringen können, wel-
che sich alß Vatter vndt Sohn, oder auch Brudere gemeldet, dan sich noch mehr einzelne
personen finden, vndt ist in der Tabula Blankenburgia ein zimlicher Error typographicus,
da zwey Ulrici in ein gezogen, welches in subjuncta erratorum serie so nicht hatt erinnert 15

werden können.
Sonst bin ein zeitlang her in Begriff die Selecta Diaetetica, wovon Ew. Excellenz,

woll ehe den catalogum capitum ubersandt, zu revidiren, vndt zum druck zu bringen, bey
welcher gelegenheit dan auch die den FreyHerrn von Reuschenberg vormahlß inscribirte
Dissertation wieder aufflegen laßen werde, welche fast zur halbscheidt vermehret, vndt in 20

capita et paragraphos abgetheilet ist. Solte irgendt gefällig seyn bey diesen materien in
ein vndt andern punct etwas zu erinnern, werde mit hochsten dank annehmen. Inzwischen
empfele mich ganz gehorsambst alß 〈. . .〉

A Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres illustre Conseiller d’État pour S.A.
Electeurale de Bronsvig Lunebourg à Hannovere. Franco. 25

15 subjuncta . . . serie: zu diesen Corrigenda vgl. N. 121. 18 ubersandt: vgl. I, 20 N. 278 u. N. 279.
20 Dissertation: Behrens, Dissertatio epistolaris de certitudine ac difficultate artis medicae, 1703.
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162. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
Hannover, 3. November 1705. [161. 183.]

Überlieferung: L Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 139–140. 1 Bog.
4o. 3 S. — Gedr.: G. F. Koch, Sieben noch ungedruckte Briefe von Leibnitz, in: Neues

5 Hannöverisches Magazin, 16, 1806 (1807), Sp. 471.

HochEdler vest und hochgelahrter insonders hochg. H.

Ich bedancke mich wegen der nachricht von dem Annulo Piscatoris. Es muß darinn
eine änderung vor gangen, wenn sich die forma piscatoris auff denen Siegeln nicht mehr
findet, wie der nahme doch mit sich bringet, und auch Mabillon in seinem buch de re

10 diplomatica mit denen beygelegten worthen bezeiget.
Ich solte nicht meynen, daß M. h.H. einig bedencken haben solte die familias emor-

tuas der Grafen und Herrn dieser land auß diplomatibus in richtige Genealogische Tafeln
zu bringen, wuste auch nicht, wem ein solches eben praejudiciren solte.

Die ursachen warumb M. h.H. es bey denen praepositis decanis et scholasticis Ec-
15 clesiae Cathedralis gelaßen sind erheblich.

Ich erinnere mich nicht den Indicem Capitum von meines hochgeEhrten Selectis
diaeteticis[,] wohl aber von einem einsmahls vorgehabten Tractatu de spiritibus nachricht
bekommen zuhaben.

Hiebey gehet ein Schreiben von H. Professor Pfeffinger, und ich verbleibe iederzeit

20 Meines insonders hochg. H. Doctoris dienstergebenster G.W. v. Leibniz.

Hanover 3. Nov. 1705

Zu N. 162: L antwortet auf N. 161 und wird beantwortet durch N. 183. Beilage war (vgl. Z. 9 f.)
eine nicht gefundene Abschrift aus J. Mabillon, De re diplomatica libri VI , 1681, vermutlich aus liber
secundus, caput XIV, §XI, S. 129 f., Beischluss der Z. 19 erwähnte Brief von J. F. Pfeffinger an Behrens.
16 Indicem: vgl. I, 20 N. 279. 17 Tractatu: vgl. dazu Behrens’ Antwort (N. 183). 19 ein Schreiben:
vgl. N. 151.
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163. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 3. November 1705. [116. 187.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 84.
1 Bog. 8o. 3 S. Auf Bl. [1] ro oben rechts Vermerk von Fabricius’ Hand: „Praes. 10. Nov.
1705‘‘. Mit Unterstreichungen im Text von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epi- 5
stolae, 1, 1734, S. 106 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 273.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Non satis memini an Tuis per omnia responderim.
Quod Meierus Tibi minatur spero effectu cariturum; quanquam cum hic adesset

nihil tale erga me ostenderit, alioqui tentassem ei eximere errorem. 10

Velim ut aliquando cum ego adero, ad nos venias, et propius Smo Electori innotescas.
Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 3. Novemb. 1705.

Deditissimus G. G. L.

P. S. Responsum Dno Jablonskio adhuc debeo ipsique Dno Ursino Episcopo. Valde
vellem non multiplicari libros de hoc argumento quod attingunt in suis literis, neque 15

enim ea res alium habet usum, quam quod crabrones irritantur: etsi Dn. Strimesius volet
respondere omnibus qui scriptis publicis Irenicos invadunt, infinita erit occupatio.

164. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 3. November 1705. [136. 182.]

Überlieferung: A Auszug nach der Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr. 20
Yg 8o 23 D Bl. 12 von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Johann Friedrich
Pfaff. 8o. 3

4 S. auf Bl. 12 vo Mitte. — Auf Bl. 12 vo oben A von N. 136, auf Bl. 12 vo unten
A von N. 202.

Zu N. 163: L antwortet auf N. 116 und wird beantwortet durch N. 187. 9 Meierus: J. F. Mayer.
9 cum hic adesset: wohl im Juli 1705; vgl. I, 24 N. 463. 14 Jablonskio: auf N. 100. 14 Ursino: auf
N. 139.

Zu N. 164: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit N. 136 beantwortet durch N. 182.
Beilage waren K1 oder eine Teilabschrift von N. 161 sowie ein Auszug aus J. Mabillon, De re diploma-
tica libri VI , 1681 (vgl. S. 254 Z. 11 f.).
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1705. 3. Nov. Hanov.

Ecce tibi quae Dn. D. Behrens, med. Hildes. (cujus nuper tibi misi plagulam dis-
sertationibus Blankeburg. complexam) ad me scripsit de Annulo piscatoris. Misit ad me
sigillum plumbeum, ubi ab una parte visuntur capita Apostolorum, Petri et Pauli cum

5 cruce interposita more solito, ab altera vero parte legitur I N N o c e n t i u s P a p a XII.
Et intus tamen dicitur charta data sub annulo piscatoris. Interim vix mihi persuadere
possum, usum annuli piscatoris proprie dictum in desuetudinem abiisse. Certe Mabillo-
nius diserte ita loquitur, tanquam brevia adhuc dentur sub eo annulo, in quo est figura
piscatoris.

10 Judicium tuum de Blankenburgica tabula expecto rogoque etiam, ut suo tempore
eam remittere velis, ut exemplum libri mei integrum sit. Adjicio hic vero ex Mabillonio
excerpta. Admone quaeso Dn. Reimannum, ut ne obliviscatur reliquae mittendae partis
chronici Halberstad.

165. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
15 [London,] 23. Oktober (3. November) 1705. [155. 177.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 112–113. 1 Bog. 4o.
3 1

2 S. Mit von Leibniz’ Hand interlinear aufgelösten Chiffren.

Je reçois dans ce moment la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’écrire du
27e d’octobre, et j’y réponds sur le champ parce qu’il me paroist par vostre lettre que je

20 puis m’estre mal expliqué dans les miennes, et que vous n’en avez pas pris le veritable
sens. on ne demande point à |:la Princesse Sophie:| de faire aucunes demarches de quelque
nature qu’elles puissent estre; Ce qui se fait dans l’affaire dont je vous ay écrit se fait

2 misi: als Beilage zu N. 136. 2 f. dissertationibus: C.B. Behrens, Historia, 1705. 7–9 Ma-
billonius . . . piscatoris: vgl. N. 162 Erl. 13 chronici Halberstad.: die G e s t a episcoporum Halber-
stadensium; vgl. N. 88 Erl.

Zu N. 165: K antwortet auf N. 145 (vgl. Z. 18 f.) und kreuzte sich mit N. 155 und N. 177. Beilage
war ein Schreiben von A. de Moivre an Leibniz (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 289; Druck
in Reihe III), vgl. S. 255 Z. 22. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
22 l’affaire: Gemeint sind die Bemühungen, eine Einladung der Kurfürstin Sophie durch die englische
Königin nach England zu erwirken.
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sans sa participation et sans mesme qu’on ayt dessein de le luy communiquer, avant
que la chose soit faite: Les personnes qui agissent, le font d’elles mesmes parce qu’ils
croyent que le dessein qu’ils ont est le seul capable d’affermir le repos et la tranquillité
de leur Päıs; Ce que je me suis donné l’honneur d’ecrire à |:la Princesse Sophie:| et à
vous, je l’ay ecrit en confidence, et dans la créance que |:la Princesse Sophie:| ne seroit 5

pas faschée d’estre informée de ce qui se passe dans des affaires qui la regardent de si
pres. La Resolution qu’on a prise dans l’affaire dont est question est venuë naturellement,
au milieu de certains |:conseils:| qui se sont tenus à la campagne en ma presence, sur le
sujet des conjonctures presentes de |:l’Angleterre:|; vous pouvez croire, Monsieur, que je
ne suis pas assez peu circonspect pour faire sans aveu et sans ordre des avances ou des 10

demarches qui pourroient n’estre pas approuvées; mais je vous avouë qu’on m’a demandé
mon sentiment plus d’une fois, et que lors qu’on me l’a demandé, je l’ay dit en fidele
serviteur de |:la Princesse Sophie:| et je puis encore vous dire, que mon sentiment a esté
de quelque poids. Voilà, Monsieur, ce que j’ay creû vous devoir écrire dès aujourdhuy
afin que |:la Princesse Sophie:| prenne les choses, comme on les doibt prendre. Du reste, 15

vous estes prudens et sages, et sçavez mieux que personne ce qui vous convient.
J’attends avec impatience vostre Reponse sur le sujet de la Principauté, le D. de

M... est desja party pour V... Je vais faire copier mon premier Projet pour vous l’envoyer
la semaine prochaine.

Mr de Moivre estoit hier chez moy. Je luy fis voir la lettre que vous me fistes l’honneur 20

de m’ecrire il y a deux mois sur son sujet. Je luy demande ce qu’il souhaittoit que je
vous répondisse et voicy ce qu’il a ecrit, et m’a prié de vous l’ecrire. Je suis avec Passion
〈. . .〉

Ce 23e d’octobre, style d’Angleterre 1705

4 f. l’honneur d’ecrire . . . à vous: Falaiseau an Kurfürstin Sophie bzw. an Leibniz vom 12. Oktober
1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 64–65, Beischluss zu N. 126). 8 campagne: Falaiseau
hielt sich vom 7. August bis 24. Oktober 1705 auf dem Landgut von Ralph Montagu auf. 17 f. le D.
. . . V.: Marlborough wurde am 18. November 1705 zum Reichsfürsten ernannt; er war im Oktober aus
London abgereist und erreichte Wien am 13. November. 18 Projet: vgl. Hannover NLA Hann. 93
Nr. 492/2 Bl.208–209. 20 f. la lettre . . . sujet: Ein entsprechender Abschnitt wurde in keinem der
übermittelten Briefe in dem in Frage kommenden Zeitraum gefunden, vgl. aber die indirekte Erwähnung
in N. 147.
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166. AUGUST HEILAND AN LEIBNIZ
Braunschweig, 3. November 1705. [61. 175.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 382 Bl. 6. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Je me souviens encores de la promesse que Vous m’avés faite quand j’estois la der-
5 niere fois à Hannovre, que Vous vouliés avoir la bonté, de Vous souvenir de moy et de

mes affaires à Vôtre Cour apres mon depart de là. J ’apprends donc que Sa Sertté Mnsgnr

l’Electeur Nôtre Maitre commence aprés l’enterrement de feu Mnsgnr le Duc de Zell de
regler les affaires du defunct Mnsgnr son oncle. Je Vous prie donc Monsieur, de me faire
savoir Vos sentiments, si Vous le trouvés à propos que je me rends à Hannovre pour

10 veiller à mes interests, et si Vous en doutés, je Vous prie Monsieur d’avoir la bonté que
de Vous informer chés Mr le Baron de Görtz qui m’a promis avant mon depart, d’avoir
soin de mes affaires. Je me fie en cela à Vôtre amitié, et en attendant Vôtre reponse, je
demeure avec une tres sincere passion 〈. . .〉

Brounsvic le 3 Nov. 1705

15 167. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 4. November [1705]. [4. 169.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 167–168. 1 Bog. 8o. 4 S. Bibl.verm. von der
Hand J.D. Grubers.

Zu N. 166: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, vgl. N. 175, S. 271 Z. 4 f.
4 f. la derniere . . . Hannovre: Ende Juli 1705; vgl. I, 24 N. 456. 7 l’enterrement: Herzog Georg Wil-
helm wurde am 9. Oktober 1705 bestattet.

Zu N. 167: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 31. Oktober (vgl. S. 257 Z. 20
und das Datum des wohl beigeschlossenen, S. 257 Z. 2 erwähnten Briefes an J.Chr. von Urbich) und wird
beantwortet durch N. 169. Hieraus und aus der Bezugnahme S. 257 Z. 6 f. auf die Ausgleichsverhandlun-
gen zwischen Hannover/Celle und Wolfenbüttel (vgl. dazu N. 149) ergibt sich das Jahresdatum unseres
Stückes.
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à Wb. le 4me de 9bre

Mon voyage de Ploen a esté differé. La lettre que vous avez envoyé pour Mr D’Urbich
ne l’a plus trouvé icy, cepandant on la luy a fait tenir en Seureté par la poste de Lundis
dernier.

Vous pouvez estre bien persuadé que je souhaite autant qu[’]on le puisse faire de 5

voir la reunion retablie entre nos Princes, et je ne m’attandois à rien moins qu’â voir nos
ministres revenir de la derniere conference sans conclusion. Pour ce qui est de l’article de
la preseance, il me semble qu’on ait declaré de notre pays que l’on ne pouvoit point se
separer des autres Directeurs, qui à la diete des Cercles ne sont consideré sous d’autres
qualitez que de Ducs, que si Son Alt. Elect. de Hanovre, les pouvoit disposer â luy 10

ceder la place[,] elle n’y trouveroit point de difficulté â s’y accommoder de notre coté.
L’affaire, il me semble, ne peut pas bien estre decidé par des exemples qui ne sont pas
les même[s] partout dans l’Empire ou ont de Circomstances differentes. Je m’etonne que
nos ministres n’ayent eu rien à repliquer à celuy dans la Communion de Holstein, outre
qu’elle est differente, des Direction[s] des Cercles, la preseance y est reglée par les lignes 15

et non pas par l’áge, le meilleur exemple, est celuy de la Seresme maison, et ce qui a eté
observé jusqu’icy selon les pacts de famille, qui supposent le seul Seniorat sans aucun
autre egard, auquel si l’on commence à deroger dans un point on passe toûjours plus
outre par degrés et on ne peut pas dire les vouloir conserver entier.

J’ay pris dimanche dernier occasion de votre lettre, pour en toucher un mot à S.A. 20

qui ne vouloit rien entendre parler de cela, qu’il n’eut auparavant achevé l’Octavia[,]
pour suivre le Conseil que vous luy aviez donné autre fois, de ne se pas rompre la tête
aux affaires facheuses[.] On luy rapportoit toujours les plus belles protestations de la part
de Mrs les Ministres, mais que l’on demeuroit aux paroles, on marchandoit son amitié
par de centaines d’écus, comme si la negotiation estoit entre Mr d’Eckard ou quêque 25

autre banquier, qu’il ne doutoit point que Made l’Electrice seroit plus genereuse si Elle
presidoit au Conseil et qu’il feroit tout ce qu[’]il luy seroit possible pour avoir le plaisir
de la revoir et de luy temoigner son respect. S.A. vous en ecrira peutestre elle même. je
suis 〈. . .〉

2 La lettre . . . D’Urbich: vom 31. Oktober, vgl. N. 191; nicht gefunden. 3 f. Lundis dernier:
2. November. 20 dimanche dernier: 1. November. 25 Mr d’Eckard: Johann Friedrich von Eckhart.
28 ecrira: N. 198.
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168. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 4. November 1705. [96. 197.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 173. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Auf
Bl. 173 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „semiresp‘‘.

5 Da ich gleich heute den Einschluß de Lineae super Linea Incessu schon in die drucke-
rey gesant, ist mir beygefallen, ob es nicht Meinem Hochgeehrtesten Patron angenehm
seyn möchte, wan ich solchen noch vorher demselben ubersendete. Wan ich dan solchen
in 8 oder 10 tagen wider zurück bekommen kan, undt es auf so wenige zeit nicht ankömt,
alß habe ich solchen zurück genommen, undt communicire solchen hiemit, undt bitte das

10 concept zu revidiren undt die figuren zu examiniren, ob sie recht getroffen, und so dan
wieder cito anher zu senden. Dabey ich dan auch die recension von Hn. Newtons Optica
füge, mit gehorsamster bitte, solche mit fleiß durchzulesen, undt ob sie so passiren könne,
ohnbeschwert zu berichten. H. M. Wolf hat erst diesen Sommer Englisch gelernet, undt
kan leicht was versehen haben, undt ich möchte gern versichert seyn, ob ich mich auf

15 seine recensiones verlassen könnte. Dieser wil ich dan auch nachstens zurück gewärtig
seyn. Die bewusten 50 Rhr habe ich Hn. Förstern gezahlet, wiewol mit seinem verdruß
grösten theilß compensando, dan Er mir schuldig war. die noch bey mir vorhandenen
100 Rhr. wolte ich endlich sehr gern vollends loß seyn, weil ich frembde Gelder ungern
bey mir habe. Gebe sonst einen schönen heil. Christ vor Hn. M. Löflern undt seine fami-

20 lie. Die Continuation der Actorum wird M. h.Herr kunftig von Hn. Freytag zu empfangen
haben, weil H. Förster nichts weiter damit wil zu schaffen haben, darunter auch mir gar
kein tort geschiehet. Dero schediasma de Motibus Corporum Coelestium ist alhier bey

Zu N. 168: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 96 Überlieferung) wohl
vom Oktober 1705, dem die Handschrift von Leibniz’ Z. 5 genanntem Beitrag beigelegen haben dürfte,
und wird durch einen ebensolchen beantwortet. Beilage waren Probeabzüge von Leibniz, De lineae super
linea incessu, gedr. in: A c t a eruditorum, Januar 1706, S. 10–15, und Ch. Wolff, [Rez. I. Newton,
Opticks, 1704], gedr. ebd., Februar 1706, S. 59–64. 22 schediasma: Von Leibniz’ an O. Mencke zum
Abdruck in den A c t a geschickter Verteidigung seines Tentamen de motuum caelestium causis (gedr.:
A c t a eruditorum, Februar 1689, S. 82–96) gegen Einwände von D. Gregory, Astronomiae physicae
et geometricae elementa, 1702, S. 99–104, erschien lediglich ein Auszug ebd., Oktober 1706, S. 446–451,
u. d. Tit. Excerptum ex epistola G.G. L. quam pro sua Hypothesi physica motus planetarii olim . . . his
Actis inserta ad Amicum scripsit (vgl. die korrigierte und ergänzte Abschrift LH XXXV 9, 8 Bl. 1. 3
mit Leibniz’ Vermerk auf Bl. 1 ro oben links: „Hoc misi Lipsiam pro [bricht ab]‘‘).
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H. M. Wolf wol aufgehoben. Ich solte aber meinen, daß dieses am fügligsten per modum
tractatus herauß zu geben seyn würde, dan es vor die Acta viel zu groß. Wie dan noch
ein grosser Minister an unserm Hof in nechster Messe mir es reprochirte, daß so gar
viel Mathematica in die Acta gebracht würden, damit doch den allerwenigsten gedienet
wäre. Ich replicirte, daß wir damit die Acta bey Engeländern, Frantzosen undt andern 5

außwärtigen in aestim erhalten müsten. Darauf Er sich auch zufrieden gab. Ich verbleibe
schließlich unter den Schutz des Höchsten 〈. . .〉

Leipzig d. 4 Nov. 1705.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de
Brunsvig-Lunebourg à Hannovre. Franco Braunschweig 10

169. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
[Hannover, Anfang November] 1705. [167.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 398 Bl. 47. 4o. 1 S.

A M. Hertel 1705.

Monsieur 15

Je prends la liberté de vous recommender un Suedois qui a de l’étude et des con-
noissances. Il a apporté à Mad. l’Electrice le pourtrait de la Reine Grand-Mere du Roy
son maistre. Vous aurés la bonté, Monsieur, de le favoriser particulierement par rapport
à la Bibliotheque ducale.

Je ne me souviens pas d’avoir dit que Messieurs les Ministres de Wolfenbutel n’a- 20

voient rien eu à repliquer aux Exemples des nostres, mais qu’on m’avoit dit qu’ils
n’avoient point allegué d’exemples contraires.

3 grosser Minister: nicht identifiziert. 3 nechster Messe: Michaelismesse.
Zu N. 169: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 167. Die überlieferte Korrespondenz

wird fortgesetzt durch einen Brief Hertels vom 26. Mai 1706 (Druck in I, 26). 16 un Suedois: nicht
identifiziert; wohl identisch mit dem von O. Sperling empfohlenen Reisenden, vgl. N. 38. 17 la Reine
Grand-Mere: Hedwig Eleonora von Schleswig-Holstein-Gottorp. Bei dem Bild könnte es sich um eine
nicht lokalisierte Kopie des um diese Zeit entstandenen Portraits von D. von Krafft handeln.
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170. LEIBNIZ AN SIMON DE LA LOUBÈRE
Hannover, 6. November 1705.

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 519 Bl. 42. 8o. 1 2
3 S. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.)

5 E Teildruck nach der Abfertigung: S. de La Loubère, De la résolution des equations ou de
l’extraction de leurs racines, Paris 1732, S. 204 (entspr. S. 261 Z. 8–13 unseres Druckes);
danach: Dutens, Opera, 3, 1768, S. 656.

A Monsieur de La Loubere à Toulouse.

Monsieur Hanover 6 Nov. 1705

10 J’ay receu enfin vostre beau present. Pour l’avoir seurement dans ces temps difficiles
j’ay crû qu’il estoit bon d’attendre. Mais je ne dois point attendre d’avantage de vous
remercier d’une si belle collection, et dont je pourray profiter. Je souhaiterois de le
pouvoir reconnoistre mieux que par les eloges qui vous en sont dûs. Mons. Schilter qui
estoit occupé à publier vostre Notgerus avec son Otfridus est mort. Je ne say si quelcun

15 est à Strasbourg qui en pourra prendre soin. Je trouve dans mes papiers qu’un certain
Ansileubus a ramassé autres fois des mots Gothiques ou Teutoniques et qu’il se trouvoit

Zu N. 170: Leibniz dankt für La Loubères Brief vom 31. August 1702 (I, 21 N. 304) und das darin
angekündigte Geschenk von zwei handschriftlichen Sammlungen von Schweizer Urkunden und Akten
(heute Hannover GWLB Ms XXIV 1477 u. 1476; vgl. die vollständigen Titel von Bund-Buch und
Abscheid-Buch in I, 21 N. 305 u. Erl.). Mit der nicht gefundenen Abfertigung unseres Stückes, die über
Chr. Brosseau lief (vgl. N. 208), bricht die Korrespondenz ab. 14 publier: nach Probedrucken um 1698
ediert bei Schilter, Thesaurus, T. 1, 1726; vgl. dazu I, 23 N. 318, S. 445. 14 vostre Notgerus: die
Psalmenübersetzung Notkers III. von St. Gallen; „vostre‘‘ wohl aus einer irrtümlichen Assoziation von
Notgerus „Sangallensis‘‘ o. ä. mit „Gallia‘‘, im Unterschied zu dem folgenden „son‘‘ mit Bezug auf Wei-
ßenburg, das ebenso wie Schilters letzter Wohnort Straßburg im Elsass gelegen ist. 14 Otfridus: das
Evangelienbuch des Otfried von Weißenburg, vgl. Schilter, Thesaurus, SV. 14 f. Je ne say . . . soin:
vgl. dazu N. 491. 15 dans mes papiers: Leibniz bezieht sich — wie implizit bereits in I, 24 N. 463, vgl.
dort die Erläuterung — auf seine Aufzeichnung LBr. 549 Bl. 20: „Ansileubi Gothorum Episcopi Glossa-
rium erutum ex veteri Codice Bibliothecae Moissiacenses [lies: Moissiacensis], in quo multa Gothorum
aliorumque populorum barbara vocabula explicentur, vidisse se ait Phil. Jac. Maussacus Diss. critica
ad Lexicon Harpocrationis. Opit. praef. ad vitam Annonis‘‘. Zur Fundstelle des Maussac-Zitats vgl. I, 24
N. 463 Erl. 16 Ansileubus: d. i. der L i b e r glossarum, der bei Maussac (s. o.) erstmals einem an-
geblichen gotischen Bischof Ansileub(us) zugeschrieben wird; vgl. dazu L. Traube, Vorlesungen und
Abhandlungen, Bd 3, München 1920, S. 163 f.
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apud Moissiacenses. Mais M. Baluze à qui j’en ay fait demander des nouvelles ayant
cherché dans le Catalogue des Ms. que M. Colbert avoit acheté des chanoines de ce lieu,
ne l’y trouve point. Maussacus in diss. ad Lex. Harpocrationis dit de l’avoir vu in veteri
Codice Bibliothecae Moissiacensis. Mais la chose meriteroit point plus de recherche. Le
P. Mabillon n’en sait rien non plus. Je continue de penser quelques fois aux Etymologies. 5

Dernierement il me parut que T r o u v e r , vient de treffen, qui signifie proprement
i n c o n t r a r , rencontrer.

Je souhaiterois, Monsieur, que vous fussiés de loisir et d’humeur de poursuivre vos
belles pensées sur les proportions en les cherchant par la voye de l’inquisition maximae
communis mensurae, ou par une subtraction repetée du residu. Il est remarquable que 10

par cette voye non seulement la recherche se termine, quand les grandeurs sont commen-
surables, mais aussi quand l’incommensurabilité est du premier degré, c’est à dire quand
l’equation est du second, la progression infinie des quotiens est periodique.

Quelques uns de mes amis travaillent à mon arithmethique dyadique où il n’y a
d’autres marques que 0 et 1[,] où il y a partout des progressions dans les colonnes des 15

nombres, et ces progressions sont periodiques dans les puissances. Il se trouve que les
vieux caracteres chinois de Fohy rapportés par le pere Couplet et autres consistant dans
les combinaisons de .............................. et ........................ (qui marquent 1 et 0,) reviennent à cette Arithmetique.

J’espère que M. le Conseiller de Fermat sera encor en bonne santé, et si l’occasion se
presente, je vous supplie, Monsieur, de luy faire mes complimens. Les temps sont mauvais, 20

cependant je ne doute point qu’il n’y ait encor des personnes habiles dans vostre pays
qui travaillent aux lettres et aux sciences. Ce pays passant pour tres sain, je souhaitte
qu’il contribue long temps à vostre conservation, et je suis avec zele

1 fait demander: vgl. N. 67 u. Erl. 2 le Catalogue: In Frage kommt Paris Bibl. nationale ms.
lat. 9363 f. 183; gedr.: L. Delisle, Le cabinet des manuscrits de la Bibliothèque Impériale, T. 1, Paris
1868, S. 520–524; ein erstes Inventar hatte in situ R. de Foulhiac aufgenommen, Ebd. ms. lat. 9363
f. 177; vgl. Delisle, a. a.O., S. 457–459; ebenda zum Erwerb der Mehrzahl der Handschriften durch
J.-B. Colbert 1678. 9 pensées: zu La Loubères Methode, die Leibniz während dessen Aufenthalt in
Hannover 1680 kennengelernt hatte, vgl. III, 3 N. 36 u. Erl. 14 Quelques uns . . . amis: insbesondere
C. Caze (vgl. seine Aufzeichnung in Zacher, Dyadik, 1973, S. 311–338, zur Spaltenperiodizität S. 327
bis 338) und P. Dangicourt (vgl. III, 8 N. 209 und P. Dangicourt, De periodis columnarum in serie
numerorum progressionis Arithmeticae Dyadice expressorum, in: M i s c e l l a n e a Berolinensia, 1710,
S. 336–376). 17 Fohy: Fuxi. 17 rapportés . . . Couplet: vgl. Ph. Couplet, Confucius Sinarum
Philosophus, 1687, S.XVIII. 19 M. . . . Fermat: Samuel de Fermat war bereits 1690 verstorben.
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171. LEIBNIZ AN FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN
Hannover, 6. November 1705. [150. 244.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 21 Bl. 27. 8o. 1 2
3 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Feder,

Commercium epistolicum, 1805, S. 476–478.

5 Madame

Lors que je pensois à me donner l’honneur d’écrire à V.A. S. pour me conserver
celuy de vos bonnes graces, voicy Mons. Koch qui m’envoye une lettre de vostre part et
je suis ravi Madame d’y voir que vous vous portés bien et que les idées de V.A. sont
agreables. Elles valent mieux que cette assiette tranquille que vous attendés encor où

10 vous estes. La Tranquillité est un degré pour avancer vers la stupidité et comme vous n’y
approcherés jamais Madame, je ne m’attends pas de vous apprendre tranquille et même
j’en serois bien faché. Il faut tousjours trouver quelque chose à faire, penser, projetter,
s’interesser pour le public et pour le particulier; mais tout cela d’une maniere qui nous
rejouisse, si nos souhaits sont accomplis[,] mais qui ne nous chagrine point, en cas qu’ils

15 manquent.
Mons. Braun Gentilhomme de la chambre de Mad. l’Electrice a eu le malheur de

mettre une Damoiselle hors du bon sens. C’est la soeur de nostre Freule Schwarz. Ce
malheur afflige tout le monde[.] Cependant autant que je puis juger ce n’est pas sa faute.
Car il a en main des pieces justificatives qui font voir qu’il luy a tousjours dit nettement

20 qu’il ne l’epouseroit pas, s’il ne trouvoit un establissement. Et non obstant son innocence
il court risque d’estre dechiré par les dames comme Orfée par les bacchantes; de sorte
que je ne say s’il pourra soutenir quand tout le monde le croyoit absolument coupable.
J’ay esté le seul qui ait osé dire que j’en doutois, et qu’il ne falloit pas le condamner sans
l’entendre. Car on le condamnoit non seulement du costé de la conduite, mais encor du

25 costé de l’honnesteté. J’ay ordinairement le sort de servir des personnes, qui m’ont esté
entierement indifferentes, et souvent à mes depens, car je n’ay gueres bien fait ma cour

Zu N. 171: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 150 und wird beantwortet durch
N. 244. 7 Koch: O.Ch. Coch (?). 16 Braun: Zur Affäre des Kammerjunkers G.Chr. von Braun
mit den Hoffräulein Meysenbug und Schwartz vgl. die Briefe des preußischen Kronprinzen Friedrich
Wilhelm an Kurfürstin Sophie vom 3. und 17. November 1705 (Schnath, Briefwechsel, 1927, S. 80–81)
und N. 160.
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en m’opposant maintenant au torrent. Je ne trouve que rarement l’occasion de rendre
quelque service essentiel à mes amis. J’espere pourtant d’obtenir que M. Eccard soit fait
professeur des Histoires à Helmstat, car cette profession est vacante. Toute la principauté
est bien graces à Dieu.

Mlle de Pelniz est icy, et sera encor icy quelque temps comme je l’espere. Elle a esté 5

malade d’une fievre catarrhale il y a quelques jours, il luy en reste un mal de teste et
elle ne sort pas encor. Elle sera bien aise d’apprendre de nouveau que V.A. se souvient
d’elle, quoyque je croye qu’elle l’a deja appris de vos quartiers.

Monsieur How et son epouse sont venus icy. Cet Envoyé d’Angleterre a eu son
audience publique. Elle est fille du Prince Robert, mais je doute qu’elle s’accorde bien 10

avec sa belle mere, si on peut appeller ainsi Mad. de Bellamont etc.
Hanover 6 Novemb. 1705

A Madame la Princesse de Hohenzollern à Cologne

172. LEIBNIZ ALS KURFÜRSTIN SOPHIE AN THOMAS TENISON
Hannover, 3. und [6.] November 1705. [159. 210.] 15

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 97–98. 1 Bog. 2o. 1 3
4 S.

L2 Konzept: Ebd. Bl. 91–92. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S.

L3 Konzept: Ebd. Bl. 93–94. 1 Bog. 4o. 2 1
3 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen.

S1 verworfene Abfertigung nach L3: Ebd. Bl. 99–100. 1 Bog. 4o. 4 S. 20
L4 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 95–96. 1 Bog. 4o. 3 S. Schlusskurialien und Unterschrift

von Sophies Hand. — Gedr.: Fricke, Sukzession, 1957, S. 61 f.
S2 Abfertigung nach L4: London Lambeth Palace Library Ms 930 Nr. 214. 1 Bog. 4o. 3 S.

(Unsere Druckvorlage.)
S3 Abfertigung nach L4: Ebd. Bl. 215. 1 Bog. 4o. 3 1

2 S. (ohne Datum). 25
L5 Abschrift von S2: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 89–90. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 89.

Mit Leibniz eigh. Vermerken: „copie des lettres‘‘ und der Anschrift: „A Mons. L’Arche-
veque de Canterbury‘‘. — Auf Bl. 90 u. a. L4 von N. 226.

5 Pelniz: H.Ch. von Pöllnitz. 9 How . . . epouse: E. S. Howe und seine Gemahlin Ruperta,
außereheliche Tochter des Prinzen Ruprecht von der Pfalz. 11 Bellamont: F. Bard, Lady Bellamont,
Hofdame bei Kurfürstin Sophie, Geliebte, möglicherweise Gattin des Prinzen Ruprecht.
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l Abschrift von S2: Ebd. Bl. 101–102. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Mit Leibniz’ eigh.
Vermerk oben auf Bl. 101 ro: „copie de la lettre de Mad. L’Electrice à l’Archeveque de
Cantorberry‘‘ und „Hanover 3 Novemb. 1705‘‘.

A Abschrift von S2: Ebd. Bl. 103–104. 1 Bog. 2o. 2 S. von Schreiberhand. — Auf Bl. 104
5 l von N. 226.

L6 Abschrift nach nicht gefundener Vorlage (engl.): LBr. 345 (Gwynne) Bl. 6. 4o. 2 S. (Unsere
Druckvorlage.)

E1 Druck nach L6: [Leibniz,] A letter writ from Hanover by Rowland Gwynne to the Earl
of Stamford 1./12. Jan. 1706 [. . .] With a letter mentioned in it, writ by [. . .] the Prin-

10 cess Sophia [. . .] to the Archbishop of Canterbury 3. Nov. 1705 , London 1706, S. 21 f.;
danach: 1. Five Letters; I. From Her Royal Highness the late Princess Sophia [. . .] to His
Grace Lord Archbishop of Canterbury [. . .], London 1714, S. 3 f.; 2. Archiv des historischen
Vereins für Niedersachsen, Neue Folge, 1846, S. 369 f.

E2 Druck nach nicht gefundener Vorlage (frz.): Klopp, Werke, 9, 1873, S. 177–179.

15 In Abweichung von unserer üblichen Siglierung bezeichnen L und S (für Kurfürstin Sophie) die
Hände der Schreibenden, nicht die Autorschaft. S2 und S3 antworten auf einen nicht gefundenen Brief
des Erzbischofs von Canterbury und werden beantwortet durch Tenisons Brief vom 9./20. November
1705 (gedr.: Fricke, Sukzession, 1957, S. 136 f.).

Die Überlieferung des Briefes kann aufgrund abweichender Formulierungen in den einzelnen Stücken
20 in zwei Gruppen eingeteilt werden. L1, L2, L3 und die verworfene Abfertigung S1 gebrauchen die For-

mulierung „representants de la Nation‘‘ zur Bezeichnung des englischen Parlaments, dessen Einladung
Sophie Folge leisten werde. L 4 und die nachfolgenden Abfertigungen sprechen davon, dass Sophie nach
England kommen wolle, „en cas que la Nation juge bon de m’appeller‘‘ (S2) bzw. „en cas que la na-
tion trouve qu’il luy convient de m’appeler‘‘ (S3). Die englische Fassung L6, in der das „Parliament‘‘ als

25 einladende Institution benannt wird und in der deutlicher der Wunsch nach einer Einladung Sophies aus-
gesprochen wird, war Druckvorlage für E1. Die Vorlage für die inhaltlich L6 entsprechende französische
Fassung E2 wurde nicht gefunden.

Die zweifache Abfertigung nach L4 an unterschiedlichen Tagen auf verschiedenen Postwegen erfolgte
aus Sicherheitsüberlegungen. Dies geht aus einem Begleitschreiben von unbekannter Hand zur zweiten

30 Abfertigung vom 6. November hervor, für das Leibniz das Konzept lieferte (Hannover NLA Hann.
93 Nr. 485 Bl. 108): „Cette lettre ayant deja esté envoyée par la poste precedente, on a jugé à propos
d’envoyer maintenant le duplicata par une autre voye. et on souhaitte d’apprendre, comment l’un et
l’autre a esté rendu. Et comme on n’a pas pû differer de la communiquer à des amis icy qui demandoient
avec instance de la voir pour estre instruits des intentions de Madame l’Electrice; il se peut que ces

35 amis en aient envoié des copies ou des traductions en Angleterre. C’est ce qu’on a trouvé bon de
notifier. Hanover ce 6 Novembre 1705.‘‘ (London Lambeth Palace Library Ms 930 Nr. 209). Diesem
Begleitschreiben entnehmen wir das Datum von S3.

Den Eingang beider Briefe bestätigte Thomas Tenison am 9./20. November; vgl. Fricke, Sukzes-
sion, 1957, S. 136. Zu Anlass und Umständen des sogenannten Canterbury-Briefs, mit dem Kurfürstin

40 Sophie, im wesentlichen beraten von Leibniz, in der englischen Öffentlichkeit ihre Haltung zur Sukzes-
sion und zu einem möglichen Besuch auf der Insel verdeutlichen wollte, vgl. Fricke, Sukzession, 1957,
S. 59–64, und Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 105–115.
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〈S2〉

My Lord Herenhausen le 3me de 9bre 1705

Vostre letre ma esté randue par le Docteur Hotton qui m[’]a toujour parru honnet
homme, et je suis bien aise que ma bonne opinion de luy m[’]a esté confirmée par la
Vostre. Vous n’avés point besoin d’excuse de n’avoir pas ecrit plus souvant; je ne juge 5

pas des sentiments de mes amis par leur paroles, je comte sur Vostre integrité et sur ce
que vous m’assurés en general des sentiments des honnete[s] gans en Angleterre. Je ne
demende point des preuves de leur inclination qu’à mesure qu’on le trouve convenable
au bien de la Religion [,] de la liberté publique de l’Europe, et de la nation meme. Je me
porte bien encore par la grace de Dieu et je me trouve à mon aise icy. ainsi je n’ay pas 10

besoin de penser à mon propre interest, je suis cependant preste à seconder les souhaits
des bien intantionés, en cas que la Nation juge bon de m’apeller. Je suppose que cela
ne se fera qu’avec le bon plaisir de la Reyne que j’honnorerés toujour et tacherés de
meriter l’honneur de ses bonne[s] graces dont il a plu à sa Majesté de me donner des
marques publiques par ce qu’elle a fait faire en Angleterre et en Ecosse, comme vous le 15

savés particulierement sur l’ar[t]icle de la prierre publicque[,] et je ne doute point que
S.Mté ne soit portee presentement à faire etablir la seureté des troi Royaumes sur des
fondements solides en commensant par l’Angleterre afin que les affaires soient le moins
au hazard qu’il sera possible. Mr Howe m[’]a parlé des bons desseins que la Reyne a pour
ma maison[;] c’est peutestre que S.M. trouve que les choses sont presentement meures 20

pour cela, c[’]e[s]t de quoi mes amis sur les lieux peuvent mieux juger que moy, et il
est juste que je defere à leur avis, parmi lesquels les vostres me seront tousjour les plus
considerables et auront le plus de poids. ainsi j’ay vo[u]lu vous informer particulierement
de mes sentiments plains de zelle pour la nation et respectueux pour la Reyne, afin que
vous en puissiés donner temoignage où vous le trouverés apropos, c[’]e[s]t la meilleure 25

preuve que je vous puisse donner de mon amitié jusque à ce que vous me fassiés naytre
d’autres occasions pour faire voir avec quelle estime pour vostre personne je suis

My Lord Vostre tres affectionee amie à vous servir Sophie Electrice.

12 la nation trouve qu’il luy convient de m’apeller S3 18 f. solides afin que les affaires soient le
moins au hazard qu’il est possible et qu’on comence par l’Angleterre S3
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〈L6〉

My Lord

I receiv’d Your Graces Letter ∗∗. You have no Reason to make any Excuse. that you
have not writ to me more often: for I doe not judge of peoples friendship for me by the

5 good Words they give me, but I depend uppon your I n t e g r i t y , and what you tell
me in generall of the H o n e s t M e n o f E n g l a n d.

I desire n o f u r t h e r A s s u r a n c e of their good will and affection to me,
u n l e s s t h e y t h i n k i t n e c e s s a r y f o r t h e g o o d o f t h e P r o t e s -
t a n t R e l l i g i o n , t h e p u b l i c k L i b e r t i e s o f E u r o p e , a n d t h e

10 P e o p l e o f E n g l a n d.
I thank God, I am in good Health and live in quiet and with content, here. Therefore

I h a v e n o r e a s o n t o d e s i r e t o c h a n g e m y w a y o f l i v i n g , on
the account of any personall satisfaction, that I can propose to my self.

However I a m r e a d y a n d w i l l i n g t o c o m p l y w i t h w h a t e v e r
15 c a n b e d e s i r e d o f m e by my Friends, i n c a s e t h a t t h e P a r l i a -

m e n t t h i n k , t h a t i t i s f o r t h e g o o d o f t h e K i n g d o m , t o
i n v i t e m e i n t o E n g l a n d.

But I suppose they will doe this i n such a m a n n e r as will make my coming
a g r e a b l e t h o t h e Q u e e n , whom I shall ever honour, and endeavour to deserve

20 Her favour; of which She hath given me many publick demonstrations, by what She
hath don for me i n E n g l a n d a n d S c o t l a n d , which you can judge of more
particularly: and I most remember that She ordered me to be pray’d for in the Churches.

I doubt not but Her Majesty is as much inclin’d at present, t o e s t a b l i s h t h e
S a f e t y o f t h e T h r e e K i n g d o m s uppon such a foot that They may be

25 expos’d to the least Hazard that is possible; and that She will begin with England.
Mr How hath acquainted me with Her Majesties good inclinations for my Family,

which makes me think, that, perhaps, Her Majesty sees This is a proper time for Her, to
express Herself in Our favour. But whether I am right in this point or not, my Friends
in England can best judge.

30 It is but reasonable that I should submit my selfe to their oppinions and advice. And
I depend most uppon what your Grace shall advise, which will ever have the greatest
weight with me.

Therefore I w r i t t h e m o r e p l a i n l y t o y o u , a n d t e l l y o u
m y t h o u g h t s , t h a t y o u m a y c o m m u n i c a t e t h e m t o A l l y o u
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t h i n k f i t. For they will then see, that I have great Z e a l f o r t h e g o o d o f
E n g l a n d , and a most sincere R e s p e c t f o r t h e Q u e e n.

This is the best proof that I can give, at present, of my Esteeme for your Grace: but
I shall be glad of further opportunities to assure you, that I am, and shall ever be most
sincerely 5

My Lord Your Graces Friend Sophie Electrice.

Hanover November 3th 1705

173. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD
Hannover, 7. November 1705. [231.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 214 Bl. 57. 8o. 1 S. 10
— Auf Bl. 57 vo Fragment eines Briefes von Leibniz an G.W. Molanus: „Reverendissime
domine Abba, Fautor et amice dilecte. Literas Tuas cum adjunctis nuper [bricht ab] ‘‘.

Ex literis ad Dn. Dransfeld.

Theologiae quidam Candidatus, sed idem in Philosophicis ac Philologicis studiis Hel-
mestadii multorum annorum diligentia probe imbutus, libello etiam de arte excerpendi 15

styli sui doctrinaeque speciminibus cognitus[,] ad scholasticum munus aspirat, cum vox
minus grata auditorum favorem concionanti non spondeat. Probis est moribus et natura
videtur factus ad munus quod ambit. Jamque a patronis in Brunsvicensi tractu com-
mendatus solo favore aemuli scopum assecutus non est. Ajunt apud vos vacare quendam
SubConrectoratum, cui obeundo si nostrum commendabis, et me obstringes et provehes 20

quem laudasse non penitebit. etc.

Hanoverae 7 Novemb. 1705.

Zu N. 173: Nach I, 15 N. 335 nimmt die nicht gefundene Abfertigung die überlieferte Korrespondenz
wieder auf. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Auf Leibniz’ Aufforderung hin wandte sich Hodann
selbst am 30. November an Dransfeld, vgl. N. 222. 14 Candidatus: J. F. Hodann.
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174. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
Amsterdam, 7. November 1705. [140. 178.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 172–173. 1 Bog. 4o.
3 1

4 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzer Siegelrest. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.
5 Postverm.

Cher Monsieur Amsterdam ce 7 Nov. 1705 N. S.

J’avois l’honeur della vôtre il y a deux ou trois jours où vous m’ordonnez de faire
part della lecture de cet ecrit á Monsr Clerc, ce que j’ay fait, et en ay eu reponse, que
vos pensés sont ecrits en si peu des mots, et non obstant paroissent si nouvelles, qu’il ne

10 sait qu’en juger. J’ay êté toujours de cette opinione, que dans des raisonemens sur les
questiones abstraites de philosophie, et princepalement quand on ecrit quelque chose dont
la notione n’est pas assez connue, on doit comencer par defenitiones de chaque chose, par
explicatione des termes et declaratione des principes dont on se sert. Je crois que toutes
les pensés nouvelles seront obscure plus ou moins, et pour cela auront besoin tant plus

15 d’être expliqués distinctement et avec un plus d’etendu que les choses aux quelles nous
sommes deja accoutomés. De peur que je ne me meprissasse dans ce que Monsr Le Clerc
me voulut vous ecrire là dessus, je le priois de le marquer dans un petit ecrit dans ses
propres termes[,] ce qu’il m’a envoyé hier dans une petite memoire ecrite de sa main que
je vous envoye. De reste je voye qu’il s’appercois que ce que vous avez ecrit deja dans

Zu N. 174: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang November und wird
zusammen mit N. 178 beantwortet durch N. 188. 8 ecrit: Es handelt sich um Leibniz’ weitere Ausfüh-
rungen zur Diskussion zwischen P. Bayle und J. Le Clerc (vgl. N. 140) mit dem Titel „Eclaircissement sur
les Natures Plastiques et les Principes de vie et de Mouvement, par l’Auteur du Systeme de l’Harmonie
préétablie‘‘ (LH IV 1, 2a Bl. 1–14; gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 6, 1885, S. 546–555). Wie schon aus
dem Titel hervorgeht, hatte Leibniz diesen Beitrag ursprünglich ebenfalls für den Druck in Histoire des
ouvrages des savans vorgesehen, forderte dann aber das Manuskript von Burnett zurück (vgl. N. 239 und
N. 251). J. Basnage de Beauval bestätigte in seinem Brief vom 15. Januar 1706 die Rückgabe an Burnett
(vgl. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 142). Den Erhalt des Manuskripts erwähnt Leibniz in seinem
Brief an Burnett vom 26. Mai 1706 (Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 305–308, hier S. 305).
8 Clerc: J. Le Clerc. 17 me voulut . . . dessus: lies „me voulut dire là dessus‘‘. 17 petit ecrit:
J. Le Clercs Stellungnahme (N. 179) zu Leibniz’ „Eclaircissement‘‘ lag erst Burnetts nächstem Brief
N. 178 bei.
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cet papier donne trop d’occasione à Monsr Baile de triompher sur lui et Dr Cudworth
come fauteurs del atheisme, ce qu’il ne veut point accorder à Monsr Baile. Pour moy je
suis persuadé de Vôtre honêteté d’intentione et liberté de ceur qui ne veut point aucune
contrainte ou pour fardér ou pour cachér la verité. Je ne veux point dire la même chose
ny de lui ny Monsr Baile contre qui il semble á cette heure d’être fort en colere, et moy 5

je subsonne fort que touts deux ne travaillent plus à corrumpre la verité par des notiones
nouvelles legerement fondés, qu’ils savent fort bien seront assez bien rendues (quand ils
seront une fois jettés ensemble en forme d’un livre) au moins par tout le vaste continent
des pais d’Alemagne où on debite la plus part des touts les plus mechantes marchandises
d’Hollande, princepalement quand elles sont nouvelles. 10

J’ay parlé aussi á Monsr de Bordes al egard del impressione de quelques unes de
vos ecrits (que vous ne nommez pas pourtant). Je vois que non seulement lui, mais point
d’autre n’y plus en Hollande au moins (où ils sont accoutumé de recevoir même del
argent des autheurs pour l’impressione souvent) veulent s’engager à imprimer aucune
chose à conditione de vous donner 200 exemplaires. Ils disent que des plus part des livres 15

nouveaux qu’ils ne sont point connus on ne debite que 50 ou 60 exemplaires aux particu-
liers pour en retirer del argent[.] pour les restes il faudra avoir recourse al excambion des
exemplaires et milles expediens d’industrie. Monsr de Bordes m’a promis pourtant de
vous ecrire librement et nettement sa pensé là dessus au plûtôt, ce que me force aussi de
vous ecrire alla hate à cette heure, car nonobstant de tout ce qu’il dit et que Des Bordes 20

est un habil et intelligent libraire, pourtant je le prens pour un home trop fin pour vous
vouloir accorder les mellieures conditiones. Peut être à Londres un libraire fransois même
qui vous connoit bien de reputatione donneroit encore plus d’exemplaires[.] Il pouvoit
engagér de les faire imprimér en Hollande où l’impressione coute moins. Faites Mon-
sieur come vous trouvés plus à propos. Mais si vous êtes d’avis de le faire imprimér ici 25

à Amsterdam come les libraires le veulent enterprendre[,] il y a un jeun Monsieur (fils
d’un Ministre, un Doctor Cockburn[,] le ministre del eglise episcopale Englicane etablie
nouvellement en cette ville) qui est savant et philosophe et qui j’estime baucoup pour son
estude et bonnes inclinationes[,] qui vous servira en mon absence ou pour recomendér
l’impressione de vos idees ou peutêtre pour en revisér les feuilles come elles s’impriment. 30

1 cet papier dont K, korr. Hrsg.

7 rendues: lies „vendues‘‘. 11 de Bordes: H. Desbordes, Verleger und Buchhändler in Amsterdam.
17 excambion: französiert aus ital. scambio „Tausch‘‘. 19 vous ecrire: nicht gefunden. 26 Monsieur:
Patrick Cockburn, ältester Sohn von John Cockburn.
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Vous l’avois veu à Lutzemburg quelques jours l’anné passé environs le temps que je tomba
malade. Son Pere êtoit Jacobit et nonrecusant (mais par scrup[u]le de conscience) a êté
à S. Germain quelque temps: mais à cette heure a prêté les serments alla Rayne presente
pour la quelle aussi bien que pour la princesse Sophia l’Electrice (selon la stile de nôtre

5 langue). Je l’entends prier touts les jours des assemblés dans l’Eglise. Je le prens pour
un honête home 〈lettré〉 et savant et bon predicateur come ses sermons etants ecrits
le temoignent. Le jeun Monsieur a fort au gout les etudes della veritable theologie et
philosophie et a baucoup d’envie de vous rendre quelque service. Il est plus connu ici
que moy. Si vous [avez] envie d’imprimér quelque chose chez Frith à Leip[zig], Monsr Du

10 Mont le ministre del eglise fransoise[,] un home d[’]êsprit et bon philosophe et mon bon
amis sera ravis aussi de vous y rendre ses services. J’ay appris assez de choses ici que
j’ay ne pas le temps de vous communiquer encore apres que j’aurois esté alla Hay[.] Je
me fairoys l’honeur d’ecrire mes tres humble respects à Mad. l’Electrice, et ce que j’ay
appris ou pourrois apprendre encore d’avantage concernant ses affaires, ou de ces choses

15 que l’interesse á cet moment. Je n’ay pas temps d’ecrire plus que

Monsieur vôtre tres humble et devoué pour vous servir T. Burne[tt] de Kemnay

[P. S.] Tout ce que je puis ecrire à cet heure al egard de Mylord Conte de Roxbrugh
est qu’il a courru bien risque à estre tué dans un duel pour S.A. E. etc. le res[te] apres
que vous avez marqué vôtre adresse seur pour mes letres à vôtre cour, et que vous avez

20 receu celleci.

Demandez cet papier marqué de vos nottes de S.A. Madame l’Elec[trice].

[P. S.] Tout à cette heure un marchand fransois dans cette ville me dit d’avoir une
letre de Londres qui marque que ce soir on y avoit tiré des canons et fait des illuminationes
toute la nuite pour la bonne nouvelle de prise de Barcellone. le même temps hier on debita

25 les nouvelles della prise de toute la flotte engloise venante de Hambourg.

A Monsieur Monsieur Gargan secretaire de Comandemens de S.A.R. Madame l’Elec-
trice de Brunswic etc. pour Monsr Leibnitz à Hanover

6 sermons . . . ecrits: vgl. N. 232, S. 370 Z. 8 u. Erl. 9 Frith: Th. Fritsch. 9 f. Du Mont:
G. Dumont, reformierter Gemeindepfarrer in Leipzig. 17 Roxbrugh: John Ker earl of Roxburgh.
18 duel: nicht ermittelt. 18 S.A. E.: Georg Ludwig. 21 cet papier: nicht ermittelt; vgl. auch
N. 188, S. 296 Z. 6 f. u. S. 298 Z. 12 f. 24 prise de Barcellone: Barcelona kapitulierte am 5. Oktober
1705. 25 prise de toute la flotte: eine Fehlmeldung.
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175. AUGUST HEILAND AN LEIBNIZ
Braunschweig, 7. November 1705. [166. 299.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 382 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Je Vous suis bien obligé de la peine de Vous avoir voulu informer de ce qui me regarde,
et de m’en avoir adverty. Mr le Lieut. Gen. de Bernstorff a esté de retour samedy passé, 5

comme il a esté avec Mons. son Frere à Gartow, j’ espere qu’il sera retourné aussi, et
je Vous supplie d’avoir la bonté que de m’advertir quand Mr le Baron de Göritz sera
de retour d’Hartz, afin qu’on ne me puisse reprocher que je dors trop long temps, ayant
appris que Sa Serté Mnsgnr l’Electeur, avoit desja fait la grace à plusieurs Domestiques
de feu Mnsgnr le Duc de Zelle que de les confirmer dans leurs emplois. 10

Mr Thomasius n’a esté que 4 heures icy à Brounsvic chés ma femme pendant que
j’ay esté à Leipzig à la foire avec la sienne, il a fait la reverence à S.A. S. Mnsgr le Duc
Aintoine Ulric à Wolffenbuttel et vû en mème temps la Bibliotheque. On 1uy a fait des
propositions fort advantageuses à Dresden, pour le faire revenir à Leipzig, mais il n’a pas
pris des resolutions pour cela; Comme Mons. Strycke est fort foible, je me persuade qu’il 15

voudra attendre la fin de sa maladie avant que de se determiner. On croit icy que le retour
de Mons. de Berenst. pourroit renouer les Conferences dans la maison, et il me semble
que la constellation est fort favorable pour un accommodement, ce que je souhaite du
tout de mon Coeur. On dit que le Commissaire de Sa Maj. Imperiale qui doit emmener
le Regiment d’icy pour Italie, est arrivé il y à 3 jours à Wolffenbuttel, je demeure avec 20

une tres sincere passion 〈. . .〉

Brounsvic le 7 Nov. 1705.

Zu N. 175: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 5 Bernstorff: Barthold Hart-
wig von Bernstorff. 5 samedy passé: 31. Oktober. 6 Mons. son Frere: Andreas Gottlieb von
Bernstorff. 11 Mr Thomasius: Christian Thomasius; vgl. dazu P. Raabe, Christian Thomasius in
Wolfenbüttel, in: W. Schneiders [Hrsg.], Christian Thomasius 1655–1728. Interpretationen zu Werk
und Wirkung, Hamburg 1989, S. 59–71. 11 ma femme: Rebecca geb. Conring. 12 la foire: Die
Leipziger Michaelismesse begann 1705 am 5. Oktober. 12 la sienne: Auguste Christine, geb. Heyland,
Heilands Schwester. 15 Mons. Strycke: Samuel Stryk. 19 le Commissaire: nicht identifiziert.
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176. ERNST CASIMIR WASSERBACH AN LEIBNIZ
Paderborn, 8. November 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 980 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 4 S.

Eyligst Paterborn d. 8 Nov. 1705.

5 HochEdelgebohrner, Hochgelahrter, sonders HochgeEhrtester H. Geheimbter
Justice Raht, Hochgeneigter Gönner etc.

Auff Ew. hochEdel. an mich gegebene addresse durch dero angenehmes Schreiben
vom 20 Octob. habe ich auff Wolffenbüttel meine Rückreyße dirigiret gehabt, In hoff-
nung daß H. Secretarius Reinerding mich würde verholffen haben, daß ich Tom. 2. Mspt.

10 Hamelmanni, nachdem Tom. 1. wol wieder zurück geliefert habe, auch auff 4 wochen zu
vollenziehung meines vorhabenden werckes gebrauchen mögen, bin aber so unglücklich
gewesen daß mihr nicht allein der Gebrauch, sondern die besichtigung des Buches nicht
mahl ist vergönnet worden, der H. Secretarius Reinerding ist zwar hofflich gnug gewesen,
wie ich aber vernehme soll der H. bibliothecarius solches verhindern, undt Eu. HochEdel.

15 gutt intention, undt meinem verlangen undt bitten contrair sein, auch wie von andern zu
Wolffenbuttel verstanden sich verlauten laßen, ich solte es niemahls haben. Wie ich mihr
mit Chaise undt Pferden etliche tage vergebliche Unkosten wegen dieses Mspti in Wolf-
fenbuttel gemachet, undt mich vergebens daselbst auffgehalten, habe ich unterthanigst
meine reverence bey Ihro Hochfurst. Durch. gemachet, undt dieselbe mit geziemenden re-

20 spect mein desiderium pro bono publico kundt gemachet, selbige haben nicht allein mihr
die Gnade angethan undt zur taffel behalten, sondern auch gnadigst bewilliget daß ich
den verlangten Tomum Mspt. Hamelmanni gebrauchen mögte, wie man mihr zum H. bi-
bliothecario gesandt, in hoffnung selbigen nuhmero teihlhafftig zu werden, ist derselbe

Zu N. 176: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. Oktober 1705 (vgl. Z. 7 f.),
seinerseits wohl Antwort auf I, 24 N. 408; eine Antwort wurde nicht gefunden. Das nächste überlie-
ferte Stück (Wasserbach an Leibniz) datiert vom 4. August 1708 (LBr. 980 Bl. 5–6; Druck in Reihe I).
9 f. Mspt. Hamelmanni: H. Hamelmann, Opera diversa, T. 1.2 (Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Cod. Guelf. 19. 18. Aug. fol. bzw. 27. 8. Aug. fol.). Wasserbachs Ausleihe von T. 1 ist in den Wolfenbütte-
ler Ausleihbüchern unter dem 16. Februar 1705 verzeichnet; vgl. I, 24 N. 215 Erl. 14 H. bibliothecarius:
L. Hertel; vgl. dazu N. 143. 19 Ihro . . . Durch.: Herzog Anton Ulrich.
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nach Holstein verreyset geweßen, undt hat den verlangten Tom. 2. Hamelm. weggeschlo-
ßen gehabt, daß ich also denselben bißhehr nicht bin teihlhafftig worden, bitte deßwegen
nochmahls hiemit Ew. HochEd. gehorsambst nach dero pouvoir mich zu verhelffen, daß
ohne weiterm auffenthalt mihr daß Msptum zu vollenziehung meines werks communiciret
werden möge. Ich will davon publicè die danksagung abstatten, undt so bald ich antwort 5

habe per expressen gedachtes Msptum abhohlen laßen.
Wegen der collectaneen eines freundes in Westfalen, undt waß ich sonsten selbsten

zusammen gebracht, will bey meiner Gott gebe glüklichen zu Haußkunfft, (da ich über ein
Jahr in hes. affairen an frembden hoffen mich auffgehalten) nachsuchung tuhen undt mit
nechstem davon communication ertheilen. biß dahin Empfele uns Gott, und ich verpleibe 10

mit respect

E. HochEd. gd. m. hochg. H. Geheimbten Justice raths Gehorsambster diener
E.C. Wasserbach.

P. S. Hiebey gebrauche die freyheit ein neües Tractatgen zu communiciren.

177. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU 15

Hannover, 9. November 1705. [165. 180.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 114–115. 1 Bog. 4o. 3 S.
Eigh. Anschrift.

A Monsieur de Falaiseau.
Londres à Montagu-house 20

Monsieur

Vos lettres du 16/27 d’octobre ont esté bien rendues. Mad. l’Electrice n’a rien à
adjouter presentement à celle qu’Elle vous a écrite. Pour moy j’ay crû à propos de

1 nach Holstein . . . geweßen: Laut N. 167 war Hertels Reise nach Plön verschoben worden.
Zu N. 177: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 146 und N. 147, kreuzte sich mit

N. 165, N. 180, N. 204 und N. 211 und wird beantwortet durch N. 227. 23 celle . . . écrite: Herrenhausen,
31. Oktober 1705; gedr. in: Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 648 f., vgl. Leibniz’ Brief an Falaiseau vom
30. Oktober 1705 (N. 155).
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repondre à vostre derniere, sans attendre vostre reponse aux nostres. J’espere que la
Cour de Vienne reglera avec Mons. le duc de Marlbourough ce qui se pourra faire sur
l’affaire de question: mais s’il restoit quelque chose à faire et si je pouvois donner quelque
bon avis, ou le faire donner par mes amis, je n’y manqueray point, en cas que ce Seigneur

5 en repassant icy, comme on le croit, trouve à propos de se servir de ma bonne volonté en
cecy ou en autre chose. [Et vous jugerés Monsieur, s’il sera à propos de luy en donner
connoissance, afin que je n’aye point besoin de m’ingerer. J’ay eu l’honneur de le voir à
Berlin, et d’estre avec luy à la table de la Reine de Prusse.]

Quant aux affaires de Mad. l’Electrice quantité de gens ont taché de luy persuader
10 que la Reine ne luy vouloit point de bien ny à Sa Maison, et ne feroit jamais rien pour

elle, et que les Whigs reconciliés avec la Cour, avoient abandonné ses interests. On a
souvent receu des Lettres d’Angleterre qui disoient que nous estions bien simples ou
bien bons de nous contenter d’un morceau de parchemin pendant qu’avec toute sorte
de justice on pouvoit demander à la Reine quelque chose de reel, et former un parti.

15 Ces choses reiterées peuvent faire impression, cependant Madame l’Electrice tient bon,
et considerant ce qu’elle voudroit si elle estoit Reine, elle ne veut point faire la moindre
chose dont Sa Mté auroit droit de se plaindre. Cela va bien si la Cour aussi en use
bien avec elle, comme Monsieur et Madame How l’asseurent, et comme il y a tout lieu
d’esperer à cause de la prudence non seulement de Sa Mté, mais encor de Mons. le duc

20 et de Mad. la duchesse de Marlbourough dont le vray interest est à mon avis d’estre
bien avec cette Maison. Autrement ils donneroient lieu de douter de leur bonne intention
pour le bien de l’Angleterre, dont l’interest est le meme avec celuy de cette maison.
Comme je suis au service de Bronsvic, et attaché particulièrement à Mad. l’Electrice
je parle en serviteur fidele, et en homme zelé pour le bien public et pour la religion

25 protestante. Et cette princesse me fait l’honneur de m’ecouter. C’est pourquoy je ne
voudrois jamais luy conseiller de preferer son interest particulier au bien public, ny aussi
de se tenir trop écarté et de negliger ce qu’il faut pour asseurer la succession protestante
contre des hazards qui peuvent survenir. Et quoyque vous soyés attaché, Monsieur, à des
personnes qui sont bien en Cour, je ne laisse pas de vous croire trop honneste homme

1 aux nostres: vgl. N. 145 und die oben erwähnten Briefe. 3 l’affaire: Gemeint ist die bevor-
stehende Ernennung Marlboroughs zum Reichsfürsten, vgl. N. 128. 6–8 [Et vous . . . Prusse.]: von
Leibniz als in der Abfertigung auszulassen in eckige Klammern gesetzt. 8 Berlin: Marlborough war
vom 22.–28. November 1704 in Berlin; vgl. I, 24 N. 76 u. ö. 13 morceau de parchemin: der „Act of
Settlement‘‘. 18 How: E. S. Howe, 1705–1709 britischer Gesandter in Hannover, und seine Gattin
Ruperta.
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pour avoir des principes differens de ceux que je viens de dire. Et quoyque vous ayiés
varié, je l’attribue aux changemens des circomstances. J’ay donné au dernier projet que
vous m’avés envoyé, le sens qui le peut rendre passable icy, comme je vous ay marqué
dans les deux lettres precedentes. Vous pouvés cependant estre asseuré de deux choses:
l’une que Mad. l’Electrice ne viendra pas en Angleterre sans un etablissement preallable, 5

l’autre que si elle y estoit, elle s’étudieroit à estre agreable à la Reine et à estre bien
avec ceux qui sont bien dans l’esprit de Sa Mté et qui seront dans les vrais interests de
l’Angleterre et de l’Europe. Je tacheray tousjours de contribuer de tout mon coeur à la
bonne intelligence de la Cour d’Angleterre avec cette Maison, jugeant que le bien public
le demande: mais il est bon pourtant qu’on aye quelque chose à opposer aux avis qu’on 10

reçoit souvent d’Angleterre de quelques uns qui cherchent à faire icy des impressions
propres à faire douter des bonnes intentions de la Cour pour nous. Vous estes en estat
d’en bien juger et meme de prendre des bons offices de part et d’autre et de nous donner
des lumières plus particulieres. Pour moy je seray tousjours

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz. 15

Hanover 9 Novemb. 1705.

178. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
Amsterdam, 10. November 1705. [174. 179.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 149–150. 1 Bog. 4o. 3 1
2 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Siegelausriss. Postverm. Geringfügiger Textverlust durch Papierabbruch. 20

Amsterdam 9/10 Nov. 1705 n. S.

Je vous envoye à cette heure la petite memoire de Monsr Le Clerc dont je vous avois
parlé dans ma derniere et que j’avois oblié de metre dans la letre par la hate que j’avois
de vous ecrire par cette occasione devant la depart de cette poste. Je ajouterays sur cette
matiere que Monsr Cunninghame (qui a esté ici depuis la venue de Mylord Sunderland 25

son bon patron et amis et qui attend son retour aparament) vint ici à Amsterdam il y

4 deux lettres: N. 145 und N. 155.
Zu N. 178: K hatte N. 179 als Beilage und wird zusammen mit N. 174 beantwortet durch N. 188.
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a deux ou 3 jours allant á Utrecht, il m’est venu voir en allant et revenant (estant deja de
retour alla Haye) et me dit touts les deux fois qu’il croioit Monsr Leers le plus propre pour
imprimér vos ecrits par conditiones qui vous seroient avantageuses, et qu[’]i[l] pourroit
les envoyér en Frence plus commodement en ayant la pratique et la connoissance plus

5 que les autres. Monsr Cockburn fut avec nous quand il en parla dans ma chambre et
s’offrit de vous servir encore en parlant ou ecrivant á Monsr Leers; son frere y estant
apprentis à Roterdame. Monsr Cunninghame de reste travaile come un Hercule à cette
heure et courret come Mercure d’une ville en autre pour voir quelques livres dans les
bibliotheques, et chez les particuliers al egard de son grand ouvrage qui est à cette heure

10 tant avancé qu’il espere de l’achevér apres le travail de quelques mois. Il a porté je
ne sais combien des livres rares du droit avec lui de sa bibliotheque en Engleterre, et
il en a non obstant en chaque ville. Il a entendu de Monsr Adison que vous ecriviez
á quelqun al egard de son dessein qu’il seroit à souhaitér qu’il eut veu les pandectes
florentines pour enterprendre cett ouvrage ce qu’il prend come une insinuatione qu’on

15 pourra deminuér le credit de son ouvrage dont il tache de recomendér le dessein partout.
Je sais fort bien qu’il a êté en Italie dans l’anné 1697 ou environs, du temps qu’il fut
gouverneur de Duc d’Argile (alors mylord Lorne). Il m’a dit allors à Londres que c’estoit
plustot pour le dessein de son corps du droit que pour informér ce jeune prince qu[’]i[l]
retournat en Italie un autre fois, et effectivement il retournat en Engleterre baucoup

20 plus tot que son pupil l’ayant laissé à Brusseles plus de un demi an apres lui. Il nous a
conté baucoup de son systeme ou sceme della religeon chretienne et j’en estois assurement
charmé, mais principalement de sa maniere vive et philosophique de raisonér, et des milles
particularités des conversationes de literature, et des pensès, argumens, et bons mots des
savans en Engleterre de sa connoissance, dont il n’auroit jamais fini s’il en auroit voulu

25 continuér á dire ce qu’il savoit particulier en tout. Il m’a fait encore revenir al opinione de
Monsr Allix qu’il est un de plus savans homes en Europe pour la connoissance des peres,
della chronologie, des Langues orientales, del histoire Ecclesiastique et des coutumes,
proverbes et manieres des Juifs. Voila la connoissance parfaite au moins des matieres

5 Cockburn: P. Cockburn. 6 frere: nicht identifiziert. 9 grand ouvrage: A. Cunninghams
geplante Pandektenausgabe ist nicht erschienen; vgl. I, 20 N. 467, S. 814, u. I, 21 N. 217, S. 311.
12 Adison: Joseph Addison. 12 f. ecriviez á quelqun: vgl. Leibniz’ Brief an E. von Spanheim vom
26. Oktober 1703 (I, 22 N. 375, S. 640). 13 f. les pandectes florentines: die älteste Handschrift der
Digesta, vgl. Justinianus I., SV. 17 Duc d’Argile: John Campbell, second duke of Argyll.
17 mylord Lorne: Den Titel des 11. Lord Lorne erhielt Argyll zugleich mit seinen sämtlichen übrigen
Titeln erst am 25. September 1703 a. St.
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plus utiles. Il ne falloit qu’entendre les expliquationes de deux ou trois passages obscures
del ecriture sainte selon le jugement de Monsr Allix que Monsr Cuninghame nous fit com-
prendre pour en estre parfaitement convaincu. Come par exemple [l’]explication de ces
passages: J e n e b o i r a y p l u s d e c e t t e c o u p e a v e c v o u s j u s q u e
etc. S e c o u e z m ê m e l a p o u s s i e r e d e v o s p i e d s c o n t r e e u x etc. 5

et dans l’apocalipse[:] v e i l l e z e t g a r d e z v ô t r e r o b e ou vestement. Je co-
mence à estre del oppinione de Monsr Lock que la parfaite intelligence del ecriture est
la connoissance [la] plus utile, et si belle, et si diversifié que nul autre livre contient tant
de matieres, et d’où on peut tirér des notiones aussi bien que principes en abundence
della philosophie, l’histoire, politique, droit, justice et prudence civile autant que della 10

religeone. Je suis bien aise de voir Monsr Cuningham avoir si bon visage, et se portér si
bien avec tant de travail continuel. Il est aussi vive à cette heure en conversatione que
Pere Malbranche ou aucun que j’ay jamais veu ou autant que lui meme a été il y a vint
ans quand je l’ay connu la premiere fois. avec tout cela je crains qu’il crevera devant son
ouvrage ou du droit, ou della religeon s’achevent, c’est [ce] que vous et nous tout devons 15

pensér pour travaillér pour la posterité [p]endant que nous somes en estat de peure que
la longue nuite ne nous previent trop tot.

Encore pour gagner du temps al egard de vos travaux dans vos ecrits propres c’est
baucoup mieu de ecrire une matiere philosophique (et qui même n’est pas d’une pensé
vulgaire) d’une maniere si claire et distincte qu’on n’aye pas besoin jamais de l’eclaircir 20

davantage[,] mais de le confirmèr. Un savant qui promene dans sa chambre et qui medite
et aprés ecrit ce qu’il a medité et della même maniere qu’il [l’]entend lui même sans
considerér la porté des autres, oblie bien que non obstant qu’il etudie pour son propre
plaisir il ecrit pour des autres, beaucoup moins souvient il de son propre utilité et des
ses prochains, outre la perte du temps quand la reflectione nous obliget de recomencér 25

pour reparér cette omissione. Tout le monde aussi della republique de veritable savans à
cette heure ne veulent pas entendre des raisonemens que par defenitiones, explicationes
des termes, par principes etablies et apres des consequences justes. Il n[’]y a persone qui
la pourra faire mieux que vous si vous vous donniez seulement la paine necessaire.

On reimprime ici les inscriptiones fameuses de Grutere, je presume qu’elles seront 30

bien augmentés dans cette editione. N’avez vous pas oui parlé ny M a d a m e ecrite, du

4 J e . . . j u s q u e : vgl. Lukas 22, 18. 5 S e c o u e z . . . e u x : vgl. Matthäus 10, 14.
6 v e i l l e z . . . r o b e : vgl. Offenbarung 16, 15. 30 Grutere: J. Gruter, Inscriptiones antiquae,
1707. 31 M a d a m e : Elisabeth Charlotte von Orléans.
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fameux livre de l’Abbé Faudit à Paris plein des pensées c u r i e u s e s , c r i t i q u e s ,
b i z a r r e s , et beaucoup a s s e z l i b r e s pour les quelles on l[’]a mit dans la bastille.
Le livre s’entitule Reflectiones ou R e m a r q u e s s u r H o r a c e , V i r g i l e , e t
l a p o e s i e s a i n t e . Il y parlet beaucoup de bien d’Horace et Virgile les preferant

5 aux plusieurs chretiens. Il parle assez contre Monsr Le Clerc et Baile les accusant des
pensés athés. Il parle della battaile de Hoghstead, du clergé de Frense, della maison
d’Autriche et toutes choses et personnes qu’il fait reportér d’une maniere ou autre à son
texte. II n[’]y avoit qu’une exemplaire de ce livre ici qu’on apprestoit à lire pour un demi
pistole par jour. A cette heure je crois que quelqun l’achete (de cet libraire qui le faisoit

10 venir en letres à differents temps en plusieurs pacquets)[,] car on n’entend plus parler.
Ne serays vous pas encore plus aise d’apprendre le comencement de l’impressione

d’une oe[uvre] posthume del incomparable Grotius, c’est á dire une Anteologie gr[ecque]
où les plus celebres sentences dispersés des poetes sont recueillis en ordre et une tra-
ductione latine de chaqune en vers latines les plus belles avec des notes siennes aussi: la

15 versione e[s]t literale et mot à mot. Dr Cockburn a veu le manuscrit origenal ecrit [a]lla
main propre de Grotius. Je ne saurays que ajoutér avec tout [—] et affection 〈. . .〉

Je n’ay pas temps de vous ecrire rien des avis concernant l’electione d’un orateur
della maisone basse pour la quelle il y a autant d’intrigue come si fut pour la nominatione
d’un nouveau pape. On dit qu’on craint tant l’electione de Monsr Bromley que la seanse

20 du parlement sera encore prorogé jusqu’au temps que la partie contraire pourra trouvé
plus de souffrages dans les voixs des absens pour Mr Smith. Et on ne doubte point que
selon que les Whigs ou les Torries prevalent l’un sur l’autre dans le nominatione d’un
orateur de leur gout, toutes les doubtes et controverses [d’]electione seront decidés (si se
peut) selon les intentiones du partie que prevalent, au moins c[’]êt une consequence selon

25 les principes. Je suis á cette heure dans mon propre element achetant, voyant, et parlant
des livres tout le long de jour. Je vous parlerays plus d’autres affaires quand je serois
moins distrait. Et j’ecriray à Madame l’Electrice librement ce que j’apprens à condition

1 livre: P.V. Faydit, Remarques sur Virgile et sur Homere, et sur le Style poetique de l’Ecriture
Sainte, 1705. 4 Horace: vielmehr Homère. 6 Hoghstead: Höchstädt. 12 o[euvre] posthume . . .

Grotius: H. Grotius’ 1630/31 entstandene lateinische Übersetzung der A n t h o l o g i a Planudea wurde
erst 1795–1822 im Rahmen der Anthologia Graeca cum versione Hugonis Grotii von H. de Bosch und
J. van Lennep in 5 Bänden in Utrecht gedruckt. J. Le Clerc hatte in seiner Bibliotheque choisie, T. VII,
1705, Art. IV, S. 191–213, eine Neuedition der griechischen Epigramme mit lateinischen Übersetzungen
angekündigt; vgl. auch J. Ter Meulen; P. J. J. Diermanse, Bibliographie des écrits imprimés de Hugo
Grotius, La Haye 1950, S. 121. 21 Mr Smith: John Smith.
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que S.A. ne s’en serve pas que pour sa propre informatione et que vous me donniez vos
nouvelles d’Hanover etc. au plutot.

A Monsieur Monsieur Godfred Leibnitz Conseilliér intime de S.A. E. l’Electeur de
Brunswick etc. [à] Hanover1

179. JEAN LE CLERC FÜR LEIBNIZ 5

Beilage zu N. 178. [178. 188.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 551. 11,5 cm x 18 cm.
1 S.

Il auroit êté à souhaiter que Mr Leibniets eût pris la peine d’expliquer son sentiment
d’une maniere claire et proportionnée à la portée de tous ceux qui savent un peu de 10

Philosophie. Son écrit paroîtra plein de paradoxes à ceux qui n’entendent pas sa pensée,
et fera naître mille questions que personne ne peut résoudre que lui. Ainsi il faudroit un
autre si clair, qu’on ne pût pas s’y tromper.

J’aurois aussi bien voulu qu’il n’eût pas parlé des natures Plastiques de Mr Cud-
worth, sans avoir lû ce que j’en ai dit dans le VI et VII Tomes de la Bibliotheque Choisie. 15

Je suis persuadé que Mr Cudworth ne donne aucun lieu à la retortion des Athées, et que
Mr Leibnits s’en convaincra, s’il médite un peu plus alla matiere.

1 〈Ergänzt von nicht identifizierter Hand:〉 〈—〉: per Osnabrugk

Zu N. 179: Die Übersendung von J. Le Clercs Stellungnahme zu Leibniz’ „Eclaircissement sur
les Natures Plastiques‘‘ (LH IV I, 2a Bl. 1–14; gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 6, 1885, S. 546–555)
war von Burnett als Beilage zu N. 174 angekündigt worden, erfolgte tatsächlich aber erst mit N. 178.
14 f. Cudworth: R. Cudworth, The True Intellectual System of the Universe, 1678. 15 j’en ai
dit: J. Le Clerc, Bibliothèque choisie, T. VI, 1705, Art. VII, S. 422–427, und T. VII, 1705, Art. I,
S. 19–80.
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180. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 30. Oktober/10. November 1705. [177. 204.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 120–121. 1 Bog. 4o.
4 S. Eigh. Anschrift. Mit von Leibniz’ Hand interlinear aufgelösten Chiffren.

5 30 octob. 1705

J’ay receû la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 30e d’octobre. J’y
répondray l’ordinaire prochain et vous envoyeray copie de mon Projet de principauté, qui
me paraist plus raisonnable, qu’il ne faisoit auparavant depuis que j’ay receû une Réponse
sur la difficulté de ces sortes d’affaires. Voicy une lettre pr Madame l’Electrice, je n’ay

10 jamais tant souhaité que je le souhaite présentement d’avoir l’honneur de l’entretenir
une couple d’heures: je suis seur qu’elle entreroit dans mes sentimens, je voy si peu
de gens qui ayent une idée claire et nette des affaires d’ |:Angleterre:|, que je suis seur
qu’il est difficile que beaucoup de gens qui vont à Hanovre ne donnent pas à gauche:
je reconnois cela par ce que vous me dites du Baron |:Tracy:|. Je voy que les gens qui

15 vous ont parlé de luy n’ont pas entré dans les veuës que les |:Whigs:| ont eues de faire
choisir Monsieur |:Cooper:|. Le premier est un bon homme, et assez honneste homme,
mais qui ni a eu la d e s e m b o l t u r a , ni l’activité, ni la Résolution dont on a besoin
dans les conjonctures presentes, pr faire ce qu’il y a à faire par rapport au |:parlement:|
et à tout le Royaume. Il auroit fait comme son Predecesseur, pensé à s’enrichir, vendu

20 les charges qui auroient dépendu de luy, et par là auroit donné prise sur luy et sur ceux

12 et nettes K, korr. Hrsg.

Zu N. 180: K antwortet auf N. 155, kreuzte sich mit N. 177 und wird beantwortet durch N. 209.
Beischluss war ein Brief Falaiseaus an Kurfürstin Sophie vom 10. November 1705 (Hannover NLA Hann.
93 Nr. 485 Bl. 116–119), vgl. Z. 9. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
7 mon Projet: Falaiseaus Denkschrift zur Fürstung Marlboroughs (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2
Bl. 208–209); vgl. dazu N. 128, Beilage zu N. 295. 14 |:Tracy:|: R. Tracy war von 1700 bis 1702 baron
of the exchequer. 1702 war er an den Court of common pleas berufen worden. Leibniz’ Äußerung zu
Tracy, auf die Falaiseau sich bezieht, dürfte zu dem weitgehend verlorenen Teil von N. 155 gehört haben,
vgl. dort S. 233 Z. 7. 16 |:Cooper:|: W. Cowper. 17 d e s e m b o l t u r a : lies ital. disinvoltura.
19 son Predecesseur: Gemeint ist vermutlich Sir J. Powell, der bis 1702 am court of common pleas tätig
war.
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à qui il auroit deü sa Promotion. Monsieur |:Cooper:| est jeune, et à peine a quarante
ans, désinteressé, souple, bon |:Whigg:| et se laissera gouverner par les Personnes à qui
il doibt son elevation; d’ailleurs il aura quatre mille livres Sterlings de revenu après la
mort de son Père, et en gaignoit autant depuis plusieurs années par sa Pratique. Vous
voyez, Monsieur, par ce que je vous ecris là, que la plus part des gens n’entrent pas dans 5

le fin des affaires: Je pourrois vous dire plusieurs autres choses par rapport à Monsieur
|:Cooper:| plus particulieres encor que ce que je viens de vous dire. Mais je n’en ay pas le
temps. Enfin Monsieur, pensez à nous à Hanovre, la conjoncture est plus favorable qu’elle
ne l’a jamais esté, et si les |:Torys:| avoient esté les maistres dans le dernier |:parlement:|
l’Acte de la Succession auroit asseurement esté renversé. Vous estes témoin que depuis 10

pres de quatre ans que je suis parti d’Hanovre, je n’ay pas donné de fausses veuës à |:la
Princesse Sophie:|. Il y a un Proverbe françois. A y d e t o y e t D i e u t ’ a y d e r a.
P l u r a P r o x i m i s.

J’oubliois de vous dire que tout ce que les |:Torys:| ont à reprocher à Mr |:Cooper:|
c’est qu’il n’est pas chaste, comme si la chasteté estoit la vertu des |:Torys:|. 15

Mandez moy je vous prie comment vous aurez trouvé la harangue de la Reyne. Elle
est bien differente des harangues qu’on faisoit il y a deux et trois ans, aussi a-t-elle esté
dressée par les mesmes plumes qui faisoient celles du |:Feu Roy:|. Je suis 〈. . .〉

Mr de Leibnits.

Ce 30 d’octobr. 1705. 20

181. DAVID BUENO DE MEZQUITA AN LEIBNIZ
Amsterdam, 10. November 1705. [378.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann 93 Nr. 485 Bl. 122–[122a]. 1 Bog. 4o.
1 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel.

4 Père: W. Cowper, second baronet. 9 le dernier |:parlement:|: Das „first parliament‘‘ dauerte
vom 2. Juli 1702 bis 5. April 1705. 16 harangue: die Rede vom 27. Oktober (7. November) 1705; vgl.
den Druck in: Journal of the House of Lords, vol. 18: 1705–1709, London 1767, S. 7 f. 18 Feu Roy:
Wilhelm III. von Oranien.

Zu N. 181: K , der erste überlieferte Brief der Korrespondenz, antwortet auf einen nicht gefundenen
Leibnizbrief vom 6. November 1705.
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Monsieur A Amsterdm le 10 Novbre 1705

Je me donne l’honneur de faire Response à Vostre agreable du 6 courant et accuse La
Recepte de La Lettre que Vous m’avés adressé pour Milord Archevesque de Cantorbery
que j’ay Reccomendé au jour d’huy aux soins de João Mendes da Costa beau frere de

5 Mons. Le Baron Suaso à la Haye[.] Il ne manquera de Remetre si tost en Main propre
et m’en Rendera conte et peut estre La Reception[.] Reposés Vous Monsieur sur ce
qui passera par mes main[s] et Vous Voyés par Experience avec quelle Vistesse Vont et
Viennent Les Responses de ce qui passe par mes mains que je ne fie à un tiers.

Je Vous ferai tenir Le Livret en question au premier jour[;] en attendent je Vous prie
10 Monsieur de me continuer Vostre souvenir et Me croyés tous jours avec Zelle

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant servit. De Mezquita

A Monsieur Monsieur de Leibnitz conceillier Privé de la Cour de S.A. E. Monsgr

l’Ellecteur de Brunsvic et Luneburg à Hannovre

182. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ
15 Helmstedt, 10. November 1705. [164. 202.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 227–228. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Dar-
über alte Zählung „33.‘‘. Auf Bl. 227 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Mitto iterum genealogiam comitum Blankenburgensium et Reinsteinensium a DN.
D. Behrens elaboratam, quam diplomatibus plane conformem deprehendi. Hugonis a

9 Je Vous faire K, korr. Hrsg.

3 Lettre: der von Leibniz formulierte Brief der Kurfürstin Sophie an Thomas Tenison (N. 172).
5 Suaso: F. Lopes Suasso. 9 Livret: nicht ermittelt.

Zu N. 182: K antwortet auf N. 136 und N. 164 und wird beantwortet durch N. 202. Beilage war die
genealogische Tafel der Grafen von Blankenburg und Regenstein aus C.B. Behrens, Historia, 1705;
vgl. N. 136 u. Erl. 19–283,1 Hugonis . . . facere: Hugo von Sankt Viktor und Bischof Anno von Minden
hatte Schmidt in seinen eigenen Entwurf einer Stammtafel aufgenommen; vgl. I, 22 N. 340.
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S. Victore et Annonis Mindensis et Odae comitissae nullam forte voluit mentionem facere,
quia de illis diplomata tacent. Gratias interea Tibi habeo pro ilius communicatione, nec
non pro labore, quem in investigando annulo piscatoris adhibere voluisti. Satis mirari
nequeo, quod nemo hucusque illius delineationem nobis reliquerit. Usus illius hodienum
obtinet et in morte cujusvis pontificis frangitur. Vidi olim eundem in diversis brevibus. 5

Ex literis D. Behrens colligo, eundem ad Te misisse sigillum originale in cera rubra. Si
hoc idem non est cum plumbeo, illud, si fieri posset, proxime vellem inspicere. Scribam
etiam ad DN. Behrens, aliunde mihi jam notum, ut mihi ex Carthusia curet illud, quod
ab Innocentio datum scribit. Ad DN. Reimmannum proxime scribam. Vale et fave 〈. . .〉

Helmst. d. 10 9br. 1705 10

A Son Excellence Monsieur de Leibniz Conseiller privé de S.A. E. de Brounsvic et
Lunebourg à Hannover

183. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 12. November 1705. [162. 184.]

Überlieferung: 15

K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 141–142. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh.
Aufschrift. Siegelausriss mit Textverlust. (Unsere Druckvorlage.)

A Auszug: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz ms. lat. qu. 551 Bl. 106–107. 1 Bog. 8o.
3
4 S. auf Bl. 106 von Leibniz’ Hand (vgl. N. 202).

1 Odae comitissae: Eine möglicherweise historische Gräfin von Blankenburg dieses Namens er-
scheint als Stifterin mehrerer Textilien (darunter ein erhaltener, im Text auf 1158 datierter Teppich des
Mindener Doms) in H. Tribbe, Chronicon episcoporum Mindensium („jüngere Bischofschronik‘‘), ed.
Löffler (Mindener Geschichtsquellen, 1; Münster i.W. 1917), cap. [26], S. 163. Oda wird dort (irrtüm-
lich) als Mutter des Bischofs Anno bezeichnet, daher ihre Einbeziehung in die Genealogie der Grafen von
Blankenburg, zu denen Anno seinerseits ebd. S. 160 gerechnet wird. Vgl. zum Sachverhalt S. Wehking
[Bearb.], Die Inschriften der Stadt Minden, Wiesbaden 1997, S. 16 f. 6 literis: N. 161.

Zu N. 183: K antwortet auf N. 162, hatte N. 184 als Beilage (vgl. S. 284 Z. 17 f.) und wird beant-
wortet durch N. 200.
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Weil Herr D. Hinüber diesen brieff gern selber übernehmen wolte, vndt seine reyse
doch ein paar tage auffschieben muste, hatt sich auch meine andtwordt auff Ew. Excell.
geehrtestes von 3. Nov. in etwas verzögern müßen, welches hochgeneigt zu excusieren
bitte.

5 Wegen des annuli piscatoris habe bey einigen endtlich dieses vernommen, die zu
Rom gewesen vndt gute addresse gehabt, daß der Pabst wan er an hohe potentaten vndt
vornehme örter mit eigener handt schreibe oder schreiben ließe, würden solche brieffe mit
dem rechten sigillo annuli piscatoris versiegelt, in welchem Petrus krum gebücket vndt
mit ausgebreiteten armen ein nez zu sich ziehendt exprimiret wäre. In den gemeinen

10 Brieffen aber stünde zwar sub sigillo annuli piscatoris, der Actuarius aber nehme nur
gemein roth wachs, vndt siegelte das in forma rotunda darunter.

Seriem capitum meiner Selectorum Diaeteticorum vermeine gänzlich Ew. Excellenz
für 3 jahren eingesandt zu haben, vndt erinnere mich daß H. Forster, an welchen der brieff
eingeschloßen gewesen, dasmahl ihn auff Berlin nachgesandt. Muß er also nicht zu rechte

15 gekommen seyn, weil auff denselben, vndt noch einen andern, In welchem umb Groni-
sche Nachrichten gebethen, keine andtwordt erfolget, weswegen auch die correspondence
einstellen muste. Inzwischen gehet die materie abermahlß hiebey, nebst der disposition
uber die vermehrete Epistolam ad Baronem Reuschenbergium. Ich werde einige zeit her
specialiter dazu veranlaßet beydes zugleich zum Druck zu befodern.

20 Von der ehemahlß promittireten doctrina Spirituum ist die erste Section vor 4 jah-
ren in dem Appendice Miscell. Curios. Decur. 3. Ann. 8. mit gedrucket. die folgenden
liegen in schedis, weil die Societet bey dem kriege in Schwaben große noth gelitten. Der
H. Praeses Schrökkius zu Augspurg excusirete vor ein halben jahr den längst erwarteten
Tomum, mit diesen worten: Quem equidem ut prelo submittere queamus sedulo laboro,

25 quamvis librariorum austeritas hucusque obstet, nostra autem academia ob magnam eges-
tatem sumtus ulterius suppeditare non valeat. Vndt kurz vorher von sich selber: Cui antea
extra liter [arium or ]bem quasi constituto, ac hostilibus domi [—]onibus, quin et morbis

13 eingesandt: I, 20 N. 279. 13 der brieff: I, 20 N. 278. 15 einen andern: I, 23 N. 473. Die ge-
nannten beiden Briefe folgen aber nicht aufeinander, sondern leiten jeweils eine Unterbrechung des Brief-
wechsels ein (September 1701 bis Oktober 1703 bzw. August 1704 bis August 1705). 18 Epistolam:
die geplante Neuauflage von Behrens, Dissertatio epistolaris de certitudine ac difficultate artis medi-
cae, 1703 (vgl. N. 161, S. 251 Z. 18–21). 20 erste Section: Behrens, Pneumatologiae medicae pars
prima[:] De Spiritum finitorum existentia, a. a.O., S. 55–68.
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aliquando excruciato nil nisi tristia quaevis obversabantur . Ist viel, daß nicht beßer egard
auff einen so vortrefflichen man, vndt Praesidem Societatis genommen, vndt zwar von
einer so politen nation, die mehr durch anlockunge der gemüther, alß force der soldaten
ihre desseins auszufuhren pfleget.

Empfele mich ganz gehorsambst, alß 〈. . .〉 5

Hheimb. 12. Nov. 1705.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-Illustre Ministre et Conseiller d’Etat
pour S.A. Electeurale de Bronsvig Lunebourg à Hannovre. Franco.

184. CONRAD BARTHOLD BEHRENS FÜR LEIBNIZ
Inhaltsübersicht zu Behrens’ geplanten Selecta diaetetica und Dissertatio epistola- 10

ris.
Beilage zu N. 183. [183. 200.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 143 ro. 145 vo. 144.
145 ro. 143 vo. 146. 2 Bog. 8o. 6 S.

S e l e c t a D i a e t e t i c a 15

Sectio I. De Aere

Cap. 1. De mutatione aeris juxta anni tempora
2. de mutat. a Luna et stellis
3. de mutat. a meteoris
4. de mutat. a locis particularibus 20

5. de Aere contagioso
6. de Emendatione aeris.

Zu N. 184: Die Übersicht zum Inhalt der Selecta diaetetica in K stimmt inhaltlich weitgehend
überein mit I, 20 N. 279, nur in wenigen Fällen ist die Reihenfolge verändert bzw. sind Positionen der
älteren Fassung aufgelöst zu mehreren in der jüngeren Fassung.
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Sectio II. de Cibis

Cap. 1. De ciborum qualitate et praeparationibus in genere
2. de frumentis
3. de pane

5 4. leguminibus
5. oleribus
6. radicibus esculentis
7. fructibus
8. carnibus in genere

10 9. avium terrestrium carne
10. avium aquaticarum carne
11. Ovis
12. Quadrupedum carne
13. de partibus animalium in genere

15 14. de Lacte et ex eodem separatis
15. de piscibus in genere
16. de piscibus marinis in specie
17. de piscibus anadromis
18. de piscibus fluviatilibus ac lacustribus

20 19. de exsanguibus
20. de condimentis
21. de aromatibus
22. de tempore cibandi
23. de ordine et modo cibandi

25 24. de quantitate cibandi.

Sectio III. De Potu

Cap. 1. De potu in genere
2. De Aqua ejusque qualitatibus
3. de Cerevisia in genere
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4. de cerevisiis particularibus in specie
5. de Vino in genere
6. de Vinis particularibus in specie
7. de Vinis corruptis ac fucatis
8. de musto, sapa et passo 5

9. de vinis artificialibus
10. de Hydromelite et medo.

Sectio IV. De Assumptis voluptuariis

Cap. 1. De Thée
2. de Coffée 10

3. de Chocolada
4. de Nisi
V. de Aquis vitae
VI. de Salibus volatilibus
VII. De Tabaco. 15

Sectio V. De motionibus

Cap. 1. De motionibus in genere
2. de motionibus in specie
3. de Quiete.

Sectio VI. De Affectibus animi 20

Cap. 1. De Affectibus eorumque productis morbosis in genere
2. de Ira
3. de Timore ac Tristitia
4. de Terrore
5. de Amore ac Laetitia 25

6. de Imaginationibus
7. de correctione affectuum
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Sectio VII. De Somno

Cap. 1. De Somno ac vigiliis in genere
2. de ratione recte dormiendi
3. de Insomniis.

5 Sectio VIII. De Excretis

Cap. 1. De Excretionibus naturalibus promovendis
2. de Depurationibus sanguinis praeservatoriis majalibus ac autumna-

libus
3. de frictione et Balneis.

10 Sectio IX. De Diaeta speciali

Cap. 1. De Infantis recens nati tractatione
2. de diaeta junioris ac mediae aetatis
3. de diaeta literatorum
4. de diaeta senum

15 5. de diaeta gravidarum
6. de diaeta puerperarum
7. de diaeta aegrotorum
8. de diaeta convalescentium.

Sectio X. De Acidulis

20 Cap. 1. De ortu acidularum
2. de exploratione earundem
3. de operationibus earundem
4. de convenienti utendi methodo
5. de Acidulis artificialibus.
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Sectio XI. De Thermis

Cap. 1. De ortu ac viribus thermarum
2. de methodo easdem adhibendi
3. de Thermis artificialibus.

Series Capitum Dissertationis Epistolicae 5

Sectio I. De Medicinae constitutione

Cap. 1. De Natura ac constitutione artis
2. de fine artis et cur non omnes morbi curentur

cap. 3. Quomodo cum medicae artis constitutione fatalis moriendi hora con-
sistat. 10

Sectio II. De Medicis

Cap. 1. De Necessariis in medico requisitis, et quidem dispositione ejus na-
turali

cap. 2. de Eruditione Medici, qualis esse et quomodo acquiri debeat
cap. 3. de Sectis medicorum hodiernis 15

cap. 4. de Medici ad infirmos ingressu
cap. 5. de Consultationibus medicis.

Sectio III. De Constitutione Politica rei medicae

Cap. 1. De Medicae professionis in rebus publicis necessitate
2. Qui ad artis exercitium admittendi 20

3. De Empiricis et qui ex iisdem non excludendi
4. De Judaeis medicis
5. de monopolio Practico
6. De ordinatis medicinae officiis.
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185. LEIBNIZ AN LUDOLPH KÜSTER
Hannover, 13. November 1705. [219.]

Überlieferung: L Abfertigung: Paris Bibl. de l’Institut de France Ms 2215 no 140. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Siegelausriss. Bibl.stempel.

5 Viro Clarissimo Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Spero Te valere et praeclara studia ut solebas colere, quae nunc in Germania pu-
dendum in modum jacent. Eo magis gaudebo, si noster maneas. Nam cum hic esses
subdubitare Te memini, nunc vero constituisse arbitror quod Tibi faciendum putes.

Cur has ad Te literas dem causa est, quod innuebas posse Te per amicum Canta-
10 brigiensem curare collationem Codicis otiorum Imperialium Gervasii Tilberiensis, cum

exemplo ejus quod in Angliam misi. Cum ergo spes Codicis Cottoniani decollaverit, lite
ab haerede Equitis Cottonii mota quae usum Bibliothecae nunc intercipit, ad Te con-
fugio, quando nemo nunc est Cantabrigiae cum quo mihi notitia intercedat. Itaque si
Epistolam ad me miseris ad amicum quem hac in re nobis faviturum putas, eam curabo

15 et beneficio Tuo utar, quod et mererí studebo, si occasio ferat.
Memini aliquando commendare Tibi voces scythicas quae passim apud veteres oc-

currunt mererenturque colligi per otium, quemadmodum Gallicas Pontanus et Cambde-
nus, phrygias et phoenicias Bochartus, alii alias. Ea res utilitatis aliquid praebitura esset
ad gentium origines agnoscendas.

Zu N. 185: L eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet durch N. 219. 7 si . . . maneas:
Anspielung auf Küsters Versuch, nach seiner Rückkehr aus Cambridge an der Königlichen Bibliothek
in Berlin Fuß zu fassen. 7 cum hic esses: bei einem Besuch Küsters in Hannover am 11. Juli 1705,
vgl. I, 24 N. 438 (L3). 10 Codicis: Auf diese Handschrift der Otia imperialia des Gervase of Tilbury
(Cambridge Corpus Christi College Ms 414) hatte Th. Smith Leibniz aufmerksam gemacht; vgl. I, 24
N. 56. 11 exemplo . . . misi: vgl. I, 23 N. 488 u. N. 491. 11 f. Cum . . . intercipit: vgl. I, 24 N. 441
u. Erl. 11 Codicis: heute London British Library Cotton Vespasian E. IV. 12 Equitis Cottonii:
Sir John Cotton. 16 voces scythicas: zu Leibniz’ Skythenbegriff auch in sprachlicher Hinsicht vgl.
De originibus gentium, in: Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 365
bis 369. 17 Gallicas Pontanus: Glossarium Prisco-Gallicum, in: J. I. Pontanus, Itinerarium Galliae
Narbonensis, 1606. 17 f. Cambdenus: W. Camden, Britannia, 1586. 18 phrygias . . . Bochartus:
S. Bochart, Geographia sacra, 1646.
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Tuas ubi vacaverit per Dominum Secretarium Jablonskium optime accepero. Vale[.]
Dabam Hanoverae 13 Novemb. 1705.

A Monsieur Monsieur Neocorus etc. etc. Berlin

186. LEIBNIZ AN FRIEDRICH SIMON LÖFFLER
Hannover, 13. November 1705. [131. 255.] 5

Überlieferung: E Erstdruck nach der Abfertigung: Kortholt, Epistolae, 4, 1742, S. 271;
danach: Dutens, Opera, 5, 1768, S. 415.

Berolino Hanoveram redux statim ad Te do litteras, et significo, MStum a Dnis Hot-
tingeris remissum rite ad me pervenisse cum epistola; id quod Dn. Pippingio cum officiosa
a me salute nunciabis, et pro curato fasciculo litterisque gratias ages. Si Tigurum subinde 10

scribit, audebo rogare, ut responsum quoque meum transmittat. Dn. Fritschius credo non
difficulter inveniet alium, qui telam a Dn. D. Buddeo coeptam pertexendi otium habeat.

Quanquam, ut verum fatear, ego tot Morerii interpolationibus non valde faveam;
et utiliorem operam poni judicem in Lexico aliquo reali, in quo Germanice exhibeantur
termini technici omnium artium, ut in Fureteriano Gallico est factum. 15

Hanov. 13. Nov. MDCCV.

1 Jablonskium: J. Th. Jablonski.
Zu N. 186: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 131 und wird beantwortet durch

N. 255. Beischluss war vermutlich Leibniz’ Brief an Johann Jacob Hottinger d.Ält., vgl. Z. 11. 8 signi-
fico: in nachträglicher Beantwortung von I, 24 N. 194. 8 MStum: E. Windeck(e), Leben König Sig-
munds, Hannover GWLB Ms XIII 917. 10 fasciculo litterisque: I, 24 N. 88 mit Beilagen.
11 responsum: nicht gefunden. 12 telam: J. F. Buddeus, Allgemeines historisches Lexicon, 1709
bis 1714. 13 Morerii: d. h. auf der Grundlage von L. Moreri, Le grand dictionaire historique, 1674
u. ö. 15 Fureteriano: A. Furetière, Dictionnaire universel, 1690 u. ö. Zu Leibniz’ Argumentation
vgl. etwa I, 21 N. 341, S. 544.
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187. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 13. November 1705. [163. 201.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 171. 4o. 2 S.

Recte ad Exciam Tuam perlatum esse fasciculum Jablonskii, lubens ex ejus literis
5 percepi. Erit quoque utile, si viro illi praeclaro significaveris, satius esse, ut a multiplica-

tione ejusmodi scriptorum apologeticorum aut declaratoriorum abstineatur. Is certe, qui
in Hercynio saltu apud venas argenteas hospitatur, cum obscuris suis chartis non meri-
tus erat Collationem. Melius esset, si desideriis nostris de instituenda legatione eventus
responderet. Praeterita Dominica, vocatus a Sermo, in sedem Salzthalensem me contuli,

10 ubi tunc erat D. Tielmannus, prof. theol. in acad. marpurgensi. Etiam is valde inclinat
ad pacem et unionem, negatque ac pernegat, Hassiacos Brandenburgicis esse duriores,
immo et Sermum Hassiae Landgravium nihil magis quam unionem anhelare ait: idemque
approbat consilium de tentandis ac disponendis per legatum quendam animis Principum,
politicorum et theologorum, sed vellet ad hoc munus adhiberi Praesidem Hassiacum, quo

15 legato usus sit Princeps ad Regem Daniae felicissime, ego vero rogavi, efficeret pro virili,
ut Sermus Landgravius augustissimum Borussiae Regem excitaret, aut potius currenti
calcar adderet ad instituendam in tempore ejusmodi legationem: vereor enim nisi Rex
aliunde animetur, eum passurum, ut alea saluberrimi negotii plane frigeat et negligatur.
Ceterum multum ego debebo E.T. si mihi aliquem ad potentissimum Electorem aditum

20 parare dignata fuerit. Excellentissimus von Eyben flagitat, ut iteratae editioni libri Lau-

Zu N. 187: K antwortet auf N. 163 und wird beantwortet durch N. 201 und N. 297. Beilage war
H. von der Hardt, L’Antichrist, 1705 (vgl. S. 294 Z. 3 f.). 4 fasciculum: mit N. 100. 4 literis:
wohl D.E. Jablonskis Brief an Fabricius vom 7. November 1705 (im Konzept Berlin Staatsbibl. Preuß.
Kulturbesitz Nachl. Francke K. 11,2/15:45 fehlt der Passus). 5 viro: S. Strimesius, vgl. die folgende
Erläuterung und N. 100, zu der zwei Strimesius-Traktate Beilage waren. 6–8 Is certe . . . Collationem:
Fabricius bezieht sich auf C. Calvörs Unvorgreiffliche Antwort, 1705, und S. Strimesius’ darauf ant-
wortende Bescheidentliche Erwegung, 1705. 9 Sermo: Herzog Anton Ulrich. 10 Tielmannus: Ph. J.
Tilemann genannt Schenck. 11 f. negatque . . . ait: Herzog Anton Ulrich hatte den entgegengesetzten
Eindruck gewonnen, vgl. das P. S. von N. 111, referiert von Leibniz in N. 114. 14 Praesidem: G.G.
von Halcke, 1702–1713 Regierungs- und Konsistorialpräsident in Kassel. 15 Princeps: Karl Landgraf
von Hessen-Kassel. 15 Regem: Friedrich IV. 16 Regem: Friedrich I. 19 Electorem: Georg
Ludwig.
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noiani de Potestate regia in matrimonium operam commodem. Sed nec librum impetrare
possum, nisi forte E.T. exemplar bibliothecae electoralis velit commodare, nec scio, an
e re futurum sit, deque hoc judicium E.T. exspecto. Ancillon dans le Melange Critique
Tom. 2. f. 330. testatur, eum scripsisse librum illum contra animi sui sententiam, in gra-
tiam alterius, cum quidam ex familia regia vellet sibi desponsare Lotharingicam aliquam. 5

Utcunque sit, tuum judicium et consilium unice sequar.
Sermo nostro Concionator et Diaconus aulici multum negotii et fastidii facessunt,

quod haud dubitaret neptim suam in matrimonium tradere Catholico: neque enim tan-
tum ad neptim et ipsum propterea scripserunt, et prohibitioni ulterioris manifestationis
non paruerunt, ipsique absolutionem et S. coenam denegarunt, sed etiam praeterita Do- 10

minica Concionator, postq. Spechtius utpote novus Concionator aul. supremus absolu-
tionem et dispensationem Coenae exercuerat, publice dixit, Josiam primum fuisse pium
Regem, deinde autem apostatam factum, neque se propter delicta ab administratione
S. coenae remotum, sed propter veritatis confessionem, adeoque se innocentem persecu-
tionem pati. In hisce omnibus incredibilem demonstrat Sermus patientiam, quum alius 15

ejusmodi homines importunos et impudentes, mendaces et conviciantes, ocyus expelle-
ret atque ejiceret. Nondum facta est requisitio de matrimonio, et fortassis nunq. fiet, et
stulti illi homines vociferari incipiunt, atque rem occultam manifestant. Ab isto furore
concionatorum libera nos, Domine. Neque lenius in me laxando lixivium adhibuit noster
homileta, quum evangelica pericope ageret de Falsis prophetis. Tunc enim ego, si Dis 20

placet, cum meo libro eram falsus doctor, simulator, perturbator, atque hostis ecclesiae,

1 Potestate . . . matrimonium: vgl. J. de Launoy, SV. Eine Neuausgabe ist nicht erschienen.
7 Sermo nostro: Herzog Anton Ulrich. 7 Concionator: J. Niekamp. 7 Diaconus: der Hofkaplan
Albrecht Fiedeler Knopf. 7 multum negotii: vgl. die ausführliche Darstellung bei L. Helmuth,Wider-
stand der Wolfenbütteler Hofprediger gegen den Übertritt der Königin von Spanien, Elisabeth Christine,
zum katholischen Glaubensbekenntnisse, in:Vaterländisches Archiv für Hannoverisch-Braunschweigische
Geschichte, Lüneburg 1833, S. 444–504. 8 neptim: Elisabeth Christine, künftige Gemahlin Karls (VI.).
9 scripserunt: vgl. die Briefe von Niekamp und Knopf sowie deren von Anton Ulrich veranlassten Wi-
derlegungen von Fabricius bei J. Ph. Odelem, Allerhand auserlesene curiose Rechts-Sachen, Th. 2,
Braunschweig 1730, S. 81–112 („Von einigen Nachrichten über die Frage: Ob ein Lutheraner der Catho-
lisch wird, die Seeligkeit verliehre?‘‘). 10 f. praeterita Dominica: 8. November. Vgl. dazu Helmuth,
a. a.O., S. 479. 11 utpote . . . Concionator: Niekamp und Knopf waren nur ihres Amtes als Beichtväter
des Herzogs am 28. Oktober enthoben worden, vgl. Helmuth, a. a.O., S. 477. Die Entlassung folgte erst
am 18. Dezember. Christian Specht wurde darüber hinaus lediglich beauftragt, mit Genehmigung des
Konsistoriums dem Herzog und seiner Familie das Abendmahl zu reichen. 20 evangelica pericope:
Matthaeus 7, 15–20. 21 meo libro: Fabricius, Consideratio variarum controversiarum, 1704.
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quin et commixtor religionum, fautor Socinianorum, et tantum non atheus: nempe ex
acutissimo ipsius judicio. Vale. 13. Nov. 1705.

Tractatus de Antichristo auctorem habet Hardtium, nisi forte ipse eum jam trans-
misit. Sequetur mox alter de Babele. Sanior ille, quam multi e theologis.

5 Wagenseilius ad plures abiit, quem forte brevi sequetur D. Bruno. D. Langius expe-
titur a coetu Stockholmiensi, cui Leibnitius fuerat praepositus.

188. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY
[Hannover, 14. November 1705]. [179. 232.]

Überlieferung:

10 L1 Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 123–124. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift.
Auf Bl. 123 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand: „nicht also abgangen‘‘.

L2 Abfertigung: London British Museum Ms 5104 Bl. 32–33. 1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr.:
1. Dutens, Opera, 6, 1, 1768, S. 292–293; 2. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 299
bis 301.

15 〈L1〉

A Monsieur Burnet à Amsterdam

Monsieur 14 Novemb. 1705

J’ay receu vostre lettre, et je suis bien aise de vostre heureuse arrivée. Il ne falloit pas
mettre sur le titre de ma lettre: à Monsieur Gargan pour . . . Leibniz: car ces expressions

20 causent des difficultés à la poste, mais il falloit mettre ma lettre sous le couvert de
M. Gargan: comme le Maistre de poste icy s’est aperçû maintenant de la chose, il sera

4 alter . . . Babele: nicht erschienen. 5 Wagenseilius . . . abiit: J. Chr. Wagenseil war am 9. Ok-
tober 1705 verstorben. 5 D. Bruno: Gemeint ist wohl der Nürnberger Arzt Jacob Pancratius Bruno,
der allerdings erst 1709 starb. 5 Langius: Joachim Lange? 6 Leibnitius: Johann Jacob Leibniz,
vgl. N. 133.

Zu N. 188: L2 antwortet auf N. 174 sowie N. 178 und wird beantwortet durch N. 232. Unsere Datie-
rung orientiert sich an der des Konzepts L1, das Leibniz nicht abfertigte, weil ihn inzwischen N. 178 mit
der Beilage N. 179 erreicht hatte. L2 könnte auch wenig später abgefertigt worden sein. 18 lettre:
N. 174. 21 Maistre de poste: A. J. Hinüber.
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necessaire doresnavant, Monsieur, que vous mettiés mes lettres sous le couvert de Mad.
l’Electrice même. Car elle m’ en a donné la permission. Vous avés oublié de mettre le
papier de M. Le Clerc dans la lettre que vous m’avés écrite, car je ne l’y ay point trouvé.

Quand on joindra ce que [je] dis dans le dernier papier à ce que j’ay dit dans les
papiers precedens, on le trouvera peutestre assez intelligible. Et je ne suis pas d’humeur à 5

faire des repetitions. Je crois d’avoir assez gardé la neutralité entre Messieurs Cudworth
et Le Clerc d’un costé, et M. Bayle de l’autre. Car si je n’approuve pas les natures
plastiques differentes de la machine, je n’approuve pas non plus le concours particulier
de Dieu qui est necessaire dans le systeme des causes occasionnelles; puisque la formation
des animaux se fait selon moy par la force de la machine, mais en vertu de la prudence 10

que Dieu luy a donnée par avance pour agir d’une maniere raisonnable dans le temps:
Comme nous voyons tous les jours que les hommes font des machines capables d’agir
d’une maniere qui imite la raison. Et comme c’est ce qu’il y a de plus beau dans l’artifice
des hommes, il faut croire qu’il a lieu par plus forte raison dans l’ouvrage de Dieu.

Vous avés raison de dire que les termes nouveaux ont besoin de definitions, mais 15

vous trouverés aussi que je n’en employe aucun sans l’expliquer.
La raison qui me fait demander un grand nombre d’exemplaires de ce que je feray

imprimer, est qu’autrement je serois obligé d’en acheter moy même à cause du grand
nombre de personnes à qui je serois obligé d’en faire part.

Je vous suis obligé, Monsieur, de m’avoir indiqué M. Cockburn le jeune, et je seray 20

bien aise de sa connoissance aussi bien que de celle de M. Du Mont à Leipzic, et tacheray
de profiter de vostre conseil dans les occasions.

Je souhaiterois de savoir les circonstances du duel de Milord Roxbourough, car je ne
voy pas qu’on en soit bien informé icy.

Monsieur How est icy depuis quelque temps. Mad. l’Electrice declare dans toutes 25

les occasions qu’elle souhaite d’estre tousjours en bonne intelligence avec la Reine, et
que cependant, elle sera tousjours portée à contribuer de tout son pouvoir au bien[,] au

20 indiquer L1, korr. Hrsg.

3 papier: N. 179. 4 dernier papier: Das „Eclaircissement sur les Natures Plastiques‘‘; vgl.
N. 174 Erl. 5 papiers precedens: vgl. Leibniz, Considerations sur les Principes de vie, et sur les Na-
tures Plastiques, in: Histoire des ouvrages des savans, Mai 1705, S. 222–236 (Gerhardt, Philos. Schr.,
6, 1885, S. 539–546). 20 Cockburn: P. Cockburn. 23 Roxbourough: John Ker earl of Roxburgh.
26 Reine: Anna.
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bonheur et à la seureté des Royaumes de la Grande Bretagne, plus tost à cause du bien
public, et de celuy de sa famille, que pour son propre interest. Je seray tousjours bien aise
d’apprendre de vos nouvelles, que je recevray le mieux sous le couvert de Mad. l’Electrice
et je suis avec zele

5 Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Je demanderay vostre discours Anglois avec mes notes, à Mad. l’Electrice pour vous
l’envoyer.

P. S. Quand M. Bayle aura vû aussi mon papier, il pourra estre recommandé à
M. Banage de Beauval pour estre mis dans l’Histoire des ouvrages des savans. S’il a

10 paru obscur à M. Le Clerc, c’est parce qu’il n’a pas lû apparemment ce que j’avois déja
donné au public dans les autres journaux. Mais je m’imagine que M. Bayle qui a lû déja
et examiné ces choses, n’y trouvera pas la même obscurité: au moins ceux qui ont fait des
objections contre moy ne se sont jamais encor plaint que j’estois obscur. Je m’attends,
Monsieur, d’apprendre par vostre moyen, en quoy M. Le Clerc a trouvé proprement de

15 l’obscurité, et quels sont les endroits où il demande de l’eclaircissement. Cependant1 à
fin qu’il ne paroisse point, qu’on accuse M. Cudworth de donner occasion aux Athées
d’eluder nos argumens, je vous prie, Monsieur, d’ecrire ces mots à la fin de mon papier:

Cependant2 on ne doit point accuser M. Cudworth ou ceux de son sentiment d’avoir
affoibli la preuve contre les Athees tirée des merveilles de la Nature; puisque les natures

20 plastiques ont besoin de la direction de Dieu, et qu’on ne sauroit rendre raison de la

1 〈Links davon〉 NB 〈von L e i b n i z ’ Hand〉
2 〈Der folgende Absatz durch einen Strich am linken Rand hervorgehoben von

L e i b n i z ’ Hand〉

10 pas lieu L1, korr. Hrsg.

6 discours: nicht ermittelt, vgl. N. 174, S. 270 Z. 21 Erl. 8 papier: Leibniz’ „Eclaircissement sur
les Natures Plastiques‘‘ (vgl. N. 174). 16 Cudworth: Dieses Anliegen, The true intellectual system
of the universe, 1678, von R. Cudworth vor dem Vorwurf des Atheismus zu bewahren, äußert Leibniz
etwa gleichzeitig auch in einem Brief an dessen Tochter D. Masham (vgl. Gerhardt, Philos. Schr., 3,
1887, S. 375).
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formation des animaux, sans employer la Sagesse Divine, de quelque maniere qu’on s’y
prenne.

〈L2〉

Monsieur

J’ay receu vos deux lettres, et dans la seconde le billet de Mons. Le Clerc, et je suis 5

bien aise d’apprendre que vous estes arrivé heureusement en Hollande.
J’ay donné bien des choses au public et on ne s’est jamais plaint que je ne parlois

pas assez clairement. Si M. Le Clerc ne m’entend pas, c’est qu’il n’a pas voulu se don-
ner la peine de lire ce que j’avois mis autres fois dans les journaux, et que M. Bayle
cite dans son Dictionnaire. On y trouvera assez les explications des termes dont je me 10

sers. En matiere de philosophie je n’écris pas pour la multitude, mais pour les gens qui
veulent mediter: les autres n’ont que faire de tels écrits. Je puis bien parler [du livre]
de M. Cudworth, puisque je l’ay, et je n’ay point besoin d’interprete. M. Cudworth ne
donne point de sujet de retorsion aux Athées à l’egard de la beauté du monde, comme
si elle pouvoit venir de quelque chose qui manque d’intelligence, puisque selon luy Dieu 15

dirige les natures plastiques qu’il introduit. Mais il a ce defaut commun avec la plus[-part]
des autres philosophes, même les Cartesiens, qu’il croit que le mouvement peut se faire
naturellement d’une maniere contraire aux loix des mecaniques; ce qui est eloigné du
bon ordre, et affoiblit l’argument qui mene au premier moteur. Au lieu que selon moy
les ames ou autres natures incorporelles ne peuvent point donner le mouvement ny en 20

changer les loix, ny par influence, ny occasionellement; Dieu l’ayant préetabli comme il
faut.

Je ne puis pas avoir écrit, qu’il fut à souhaiter que M. Cuningham eût vû les Pan-
dectes Florentines, puisque je say bien qu’il les a vûs; l’ayant connu à Florence.

Je ne trouve pas à propos qu’on aille soliciter pour moy les libraires de Hollande, 25

ny qu’on en parle ou écrive à M. Leers de ma part. S’ils ne marquent point eux mêmes
de la disposition ny du desir pour mes ouvrages, je ne travailleray pas pour les y porter.
Mes amis cependant en peuvent parler d’eux mêmes dans l’occasion.

Nous ne savons point icy les circomstances du duel de Milord Roxbourough.

5 deux lettres: N. 174 und N. 178. 5 billet: N. 179. 9 f. Bayle . . . Dictionnaire: P. Bayle,
Dictionaire historique et critique, 1702, Art. Rorarius. 12 livre: R. Cudworth, The true intellectual
system of the universe, 1678. 24 connu à Florence: vgl. I, 8 N. 57 und N. 303.
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Je n’ay point veu le livre de l’Abbé Faydit dont vous parlés, Monsieur. Mais un
autre plus vieux, qui luy a fait aussi du tort aussi, où il parle de la Trinité contre la
doctrine receue des Scholastiques.

Tout ce qui vient de M. Grotius ne peut manquer d’estre bon en son genre. La veuve
5 de M. Puffendorf a encor plusieurs lettres de Grotius: mais elle en demande trop.

A mon avis, s’il estoit vray que la Cour travaille trop aux Elections soit des membres
soit d’un orateur de la chambre des communes; cela pourroit rendre cet empressement
suspect aux peuples. Mais je crois que la Reine et son Ministere sauront garder le juste
milieu.

10 Je suis avec passion

Monsieur vostre tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

P. S. J’ay l’imprimé que vous aviés laissé à Mad. l’Electrice, et je vous l’envoyeray
par occasion. Vous aurés la bonté de me renvoyer mon papier: mais en m’ecrivant je vous
supplie de mettre ma lettre signée et inscrite, d a n s l e c o u v e r t à M. Gargan, et

15 de ne point faire mention de mon nom sur le couvert à M. Gargan, j’en ay des raisons.
Vous pourriés donner la lettre mise sous le couvert de M. Gargan à M. Bothmar à la
Haye, ou à M. Mesquita à Amsterdam, mais tousjours sous ce couvert.

189. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ
London, 3. (14.) November 1705. [241.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 279 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Aufschrift. Sie-

gelrest. Auf Bl. 20 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Auf Bl. 21 vo L von
N. 241.

1 livre: P.V. Faydit, Remarques sur Virgile et sur Homere, et sur le style poetique de l’Ecriture
Sainte, 1705. 1 f. un autre: P.V. Faydit, Alteration du dogme théologique par la philosophie d’Aris-
tote. T. 2: Traité de la Trinité, 1696. 4 f. La veuve . . . Grotius: vgl. dazu G. Cupers Brief an
A. Magliabechi vom 23. Dezember 1687; gedr. in: Clarorum Belgarum ad Ant. Magliabechium non-
nullosque alios epistolae, Florentiae 1745, T. 1, S. 9. 4 veuve: Catharina Elisabeth von Pufendorf.
12 l’imprimé: vgl. N. 174, S. 270 Z. 21 Erl. 13 par occasion: vgl. N. 239. 13 mon papier: das
„Eclaircissement sur les Natures Plastiques‘‘; vgl. oben S. 295 Z. 4 Erl.

Zu N. 189: K folgt auf einen anzunehmenden Begleitbrief zur S. 299 Z. 2–4 erwähnten Büchersen-
dung, die Leibniz nicht erreichte; das letzte überlieferte Stück der vorangehenden Korrespondenz ist I, 23
N. 357. K wird beantwortet durch N. 241.
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Dear Sr London Novemr 3. 1705.

Tis soe long agoe since I sent you my book of the Saxon Coines by an English
Gentleman Sr William Windham, that I begin to be afraid you never received it, having
never heard from you since. I did intend when I was in Holland last to have gone as
far as Hannover, but I very soon laid out all my money in books and medalls, and that 5

put a stop to my journey. I have now some thoughts of giving an Account of our two
English Tyrants Carausius and Allectus, and of printing all such medalls as can be found
of ’em; if you know any thing relating to the History of those two persons, I shall be very
thankfull for an account of it.

I was much pleased with the sight of Monr Jacques de Bary his collection of medalls 10

at Amsterdam, I beleive all the Collections in Europe can hardly show such a number of
Spanish colonies. I suppose by this time Sr John Percivale is at Hannover, he is a very
sober, studious Gentleman, is Fellow of the Royall Society, and has great skill in musick;
he is worth your acquaintance, and has soe good a judgement that I dont doubt will be
happy in yours. pray give my service to him. if you have any commands in England they 15

shall be exactly obeyed by

Dear Sr your most obliged humble servant A. Fountain.

I hope all our Friends at Hannover are very well pleased with the proceedings of this
new Parliament, and we have reason to think they will grant the Queen speedy supplys
for carrying on the war. if you please to direct your letters thus. A Monr le chev. Fountain 20

chez Monsieur Rapin à la Haye.

A Monsieur Monsieur Leibnitz à Hannover

2 my book: A. Fountaine, Numismata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica, 1704. 6 Account:
nicht erschienen. 19 the Queen: Anna.
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190. JOHANN URBAN MÜLLER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 14. November 1705. [89. 195.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 668 Bl. 19. 4o. 1 S. — Auf Bl. 19 vo Fragment einer
Aufschrift.

5 Nachdem mir an der Einlage gelegen v. Niemandten in Hannover kenne, der solche
S. Churfürst. Durch. unterthänigst vortragen könte, Alß bitte ich dienstl. E. Excell. wol-
len gelieben solche S. Churf. Dhl. zu überreichen, Es betrifft ein zu Helmstett vacant
werdendes Professorat etc. etc. der Supplicant ist mein verwandter, des seel. Zehendtner
Schwanflügels Schwester Sohn, ein 8. Jähriger Academicus; die Mühe will nach Müglich-

10 keit verschulden, v. stets verbleiben 〈. . .〉

Wolffenbüttel den 14. 9br. 1705.

191. JOHANN CHRISTOPH VON URBICH AN LEIBNIZ
Wien, 14. November 1705. [216.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 947 Bl. 6. 9. 7. 8. 2 Bogen. 4o. 8 S.

15 Monsieur

J’ay eu l’honneur de recevoir aujourdhuy vostre tres chere lettre du dernier du
mois passé, dont je Vous rends baucoup de graces — sur tout aussi de la sincerité de
l’amitíé que vous avés tousjours conservé pour moy pendant un si grand interstice, et du

Zu N. 190: Beilage war die Z. 5 erwähnte „Einlage‘‘, die in N. 195 als „2 Supliquen‘‘ an Kurfürst Ge-
org Ludwig und die Geheimen Räte spezifiziert wird. 8 Professorat: möglicherweise die durch den Wech-
sel H.D. Meiboms ins Wolfenbütteler Konsistorium freiwerdende Geschichtsprofessur. Leibniz strebte die
Nachbesetzung mit J.G. Eckhart an; vgl. N. 245. 8 Supplicant: nicht identifiziert. 9 Schwanflügels:
der 1696 verstorbene Ch.W. Schwane(n)flügel, Zehntner in Zellerfeld.

Zu N. 191: K antwortet auf einen nicht gefundenen, auch in N. 167 erwähnten Leibnizbrief vom
31. Oktober 1705 und wird beantwortet durch N. 216. 18 grand interstice: Der letzte vorangegangene
Brief der Korrespondenz (Urbich an Leibniz) datiert vom 16. (26.) Januar 1689 (I, 5 N. 215).
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temoignage nouvau que vous m’y donnés pour la vouloir cultiver encore à l’avenir; vous
assurant que de mon costé j’y repondray exactement par tous les services possibles. ma
commission estoit assés heureuse, et j’avois amassé cy et là pres de m

13. hommes, dont
plus de la moitié estoit preste à marcher, et à des conditions tres equitables. neantmoins
on ne les veut pas avoir toutes, et on a en certaine façon retracté le traitté fait selon 5

mon instruction avec Meklenb. dont je ne suis gueres contant et qui donnera peu de bons
exemples à d’autres princes.

Il est assuremt à craindre que la mort de l’Eveque de Lubec ne donne de nouvelles
broüilleries au grand desavantage de la cause commune, si les 2. parties veulent demeurer
chacune sur sa pretension. il seroit à souhaiter, que l’on voulust agreer le sequestrum. 10

pour moy Vous pouvés estre assuré, Monsieur, qu’estant hors du jeu je n’ay plus nulle
partialité ny pr l’un ny pr l’autre; mais je trouve, que ce que la partie de Gottorp allegue
d’une affaire decidée, n’est pas si clair et incontestable; du moins elle n’en perdroit rien
si tranquillitatis publ. causa elle vouloit admettre le sequestre, ains plustot s’attireroit
d’autant plus de faveur. 15

Nous eumes il y a 8. jours, à l’occasion d’un courrier de Lorraine pr l’Eveque
d’Osnabr. une nouvelle qui rejoüit baucoup la Cour, que la Catalogne entiere avec sa
Capitale et une bonne partie de l’Arragon s’estoit sousmise au Roy Charles. mais au-
jourdhuy nous avons appris le contraire, et on craind baucoup pr ce prince. on luy cherche
une personne, qui puisse estre auprés d’elle dans la place du Pr. George de Darmstad; 20

mais on ne peut trouver ny General ny Ministre assés capable pr cette commission. le
duc de Marleboroug arriva avanthier. on auroit souhaité que les princes Loüis et Eugene
eussent esté icy aussi. mais ils se sont excusés. ainsi je craints que le conseil ne se fasse

3 commission: Um neue Truppen für den Kaiser zum Einsatz in Italien zu werben, war Urbich u. a.
bei Herzog Anton Ulrich in Wolfenbüttel vorstellig geworden; vgl. N. 63. 5 f. le traitté . . . Meklenb.:
nicht ermittelt. 8 mort: Fürstbischof August Friedrich von Schleswig-Holstein-Gottorp war am 2. Ok-
tober 1705 verstorben. 9 2. parties: Dänemark und Schleswig-Holstein-Gottorp, die beide Anspruch
auf die Besetzung des Bischofsstuhls erhoben; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 607–612. 10 le
sequestrum: Ein kaiserlicher Sequester des Bistums sollte einen friedlichen Austrag des Konflikts ermög-
lichen; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (1705), S. 182. 16 f. Eveque d’Osnabr.: Karl Joseph
von Lothringen. 17 f. la Catalogne . . . Capitale: Barcelona war am 7. Oktober 1705 von den Alliierten
eingenommen worden; nachfolgend hatte Erzherzog Karl auch große Teile des übrigen Katalonien unter
seine Kontrolle bringen können. 20 George de Darmstad: Prinz Georg von Hessen-Darmstadt war
am 13. September 1705 als kaiserlicher General vor Barcelona gefallen. 22 Loüis: Ludwig Wilhelm
von Baden-Baden. 23 conseil: zu dieser Beratung über die weitere Kriegsführung vgl. T h e a t r u m
Europaeum, 17, 1718 (1705), S. 110 f.
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qu’à demy. il retournera en 5. ou 6. jours et prendra son gendre avec luy, qui estoit
venu, pr estre plenipotentiaire au congrés d’Hongrie. cela marque peu d’esperance d’un
accomodemt. aussi dit on, mais avec incertitude, qu’aprés que Herbeviller avoit laissé
partir le detachemt sous Glökelsberg pr la Transsilvanie, le corps de Ragazi avoit battu

5 l’armée sous Herbeviller, et qu’il en estoit demeuré pres de m
3. des nostres sur la place. Le

Pr. de Furstenb., le Lieut. Gen. Flemming, le Gen. Wakerbaart, le Conseiller Seeligman,
et un resident Elal de Saxe sont presst icy! voila assés de ministres à la fois pr un Roy! l’un
a à traitter l’affaire de Rome, l’autre faire un complimt pr l’avenemt à la Cour imperiale,
le troisieme pr des affaires de guerre, le 4me pour celles d’Estat, et le dernier enfin pr

10 le proces. et tous ceux cy conspirent ensemble et ne feront pas appart qu. chose. j’ay
la reponse de cette Cour à la lettre du pape qui est tres curieuse. je la feray copier pr

vous en regaler Monsieur l’ordinaire qui vient. la disposition pour la belle princesse est
toujours fort bonne, et les intrigues sont etouffées la plus part. il ne s’agit que de sçavoir
la volonté de S.M. Cath.

15 Au reste, Monsieur, je ne sçay, si vous vous estes souvenu auprés de Made l’Elce

doüariere. je Vous prie de prendre l’occasion de parler à S.A. Ele favorablemt de ma
personne, et de l’assurer tousjours, qu’on ne peut rien ajouster à la devotion, fidelité et
veneration parfaite que j’ay tousjours inviolablement conservée pour Sa Haute Personne.
Je suis avec passion

20 Monsieur ve tres humble et tres obëıssant servir Urbich.

Vienne ce 14. 9br. 1705

1 gendre: Charles Spencer earl of Sunderland war im Juni 1705 von Königin Anna nach Wien
gesandt worden, um zwischen dem Kaiserhof und den aufständischen Ungarn zu vermitteln; vgl. ebd.,
S. 66. 2 congrés: zu den Verhandlungen in Tyrnau (Trnava) in der heutigen Slowakei vgl. N. 265.
4 detachemt: Ludwig von Herbeville, oberkommandierender kaiserlicher General in Ungarn, hatte im
Juni 1705 einen Teil seiner Armee unter dem Befehl des Feldmarschall-Lieutenants J.D. von Glöckelsperg
nach Paks an der Donau abgesandt, um gegen die ungarischen Rebellen den dortigen Donauübergang zu
sichern; vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 433–435. 4 Ragazi: Franz II. Rákóczi. 4 battu:
Diese Meldung war falsch. 6 Furstenb.: Anton Egon von Fürstenberg, kursächsischer Statthalter.
6 Flemming: J.H. von Flemming. 6 Wakerbaart: A.Chr. von Wackerbarth, sächsischer Gesandter
in Wien. 6 Seeligman: G. F. Seligmann. 7 resident: nicht identifiziert. 7 Roy: August II.
von Polen. 8 affaire de Rome: nicht ermittelt. 10 proces: nicht ermittelt. 11 reponse . . .

lettre: Gemeint ist wohl die vom Papst Clemens XI. verweigerte vollständige Anerkennung Kaiser Jo-
sephs I. mit dem Argument, er sei nur erwählter Kaiser, aber nicht vom Papst gekrönt worden; vgl.
T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (1705), S. 254 f. 12 belle princesse: Elisabeth Christine von
Braunschweig-Wolfenbüttel. 14 S.M. Cath.: „Karl III.‘‘ von Spanien. 15 Made l’Elce: Kurfürstin
Sophie.
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192. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
[Hannover, 16. November 1705]. [135. 425.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Molanus10 Bl. B51 [früher: LBr. F 1 Bl. 51].
15 x 19,6 cm. 1 S.

Mitto Tibi, Vir Excellentissime responsum ad quaesita Sermi, Sententiae Tuae pror- 5

sus conformiter sed latius deductum. Lege, quaeso, cense, ac remitte. Vale insuper pan-
cratice et salve ex animo

a Tuo G. A. L.

193. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
Hannover, 16. November 1705. [157. 198.] 10

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LK-MOWAntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 60.
8o. 2 S. — Gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 164 f.

Durchleuchtigster Herzog Gdster H.

Ich habe von einem Post tag zum andern gehoffet gehabt, E. Hochfurst. Durch. mit
des H. Abt Molani bedencken unterthanigst aufzuwarten, numehr aber solches endtlich 15

erhalten und hiemit zu fertigen sollen. Er tadelt gar sehr die jenigen Prediger, welche

Zu N. 192: Unsere Datierung beruht auf der Annahme, dass der vorliegende Brief Begleitschreiben
zu Molanus’ Stellungnahme („Bedencken‘‘) zu Herzog Anton Ulrichs Konflikt mit seinem Hofprediger
Niekamp und dem Hofkaplan Knopf (vgl. dazu N. 187 u. Erl. und N. 193) war.

Zu N. 193: Die nicht gefundene Abfertigung kreuzte sich mit N. 198 und wird beantwortet durch
N. 203. Beilage war das Gutachten von G.W. Molanus zur anstehenden Konversion von Anton Ulrichs
Enkelin Elisabeth Christine und dem damit einhergehenden Konflikt des Herzogs mit seinem Hofpredi-
ger Niekamp und dem Hofkaplan Knopf (vgl. dazu N. 187 u. Erl.). 15 Molani bedencken: Molanus’
Denkschrift vom 16. November 1705 „Des Hn. Abts zu Lockum Gerhardi Molani Responsum wegen
einer hohen Person Religions-Veränderung‘‘, gedr. in: Fortgesetzte Sammlung von alten und neuen theo-
logischen Sachen [. . .] Auf das Jahr 1722 , Leipzig [1721], S. 556–563; danach: Patriotisches Archiv für
Deutschland, Bd 11, 1790, S. 38–46. Leibniz fertigte sich anhand des nicht gefundenen Molanschen Ma-
nuskripts einen Auszug des Gutachtens an (LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 61).
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gegen ihre hohe Herrschafft sich zumahl in offentlichen Predigten mit worthen verlauffen,
und halt einen solchen Eifer vor allerdings ohnzeitig. In der Haupt sach aber duncket
mich[,] daß er in facto etwas supponiret, daran man zweifeln möchte.

Je mehr der Churfurstin Durch. sich auff die künfftige Conversation mit E.D. ge-
5 freüet gehabt, ie leider ist ihr gewesen zu vernehmen, daß die hofnung dazu wiederumb

zuruck gesezet worden, hat mir auch aufgetragen solches bey gelegenheit zu gedencken.
Der ChurPrinzeßin Durch. hat sich 3 tage her von colica und erbrechen sehr übel

befunden, und große schmerzen ausgestanden, so gar daß ohnmachten dazu kommen,
nachdem sie aber etwas geruhet, hat auch die Natur sich wieder erhohlet, und obwohl

10 das ubel wieder kommen, hat es doch zum andern mahl nicht solang gewehrt. Weil man
sich hofnung eines gesegneten leibes machet, ist man soviel mehr in sorgen. Hoffet doch
das beste. Ich verbleibe Lebenszeit

E. Hochfurst. Durch. unterthanigster diener Leibniz.

Hannover 16 Nov. 1705

15 194. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 16. November 1705. [130. 208.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 416–417. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift.

le 16e de 9bre 1705.

Encore, Monsieur, que vostre derniere du 9. de l’autre mois ne soit qu’une reponse
20 à plusieurs de mes précedentes, je n’aurois pas laissé de vous en accuser la réception, et

d’y répliquer aussy plustost[,] n’estoit que les Revds Peres Verjus et Le Gobien m’avoient

5 f. hofnung . . . zuruck gesezet: Wegen der noch nicht abgeschlossenen bzw. ins Stocken geratenen
Ausgleichsverhandlungen zwischen Hannover und Wolfenbüttel war eine geplante Reise der Kurfürstin
Sophie zur Braunschweiger Lichtmess-Messe nicht möglich. 7 ChurPrinzeßin: Wilhelmine Caroline.

Zu N. 194: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. Oktober 1705 (vgl. Z. 19),
kreuzte sich mit einem ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief vom 6. November 1705 (vgl. N. 208) und
wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 260 erwähnten Leibnizbrief vom 27. November.
Beischluss war Verjus’ Brief an Leibniz vom 12. September 1705 (N. 77) mit Beilagen, vgl. S. 305 Z. 2.
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fait esperer depuis plus d’un mois qu’ils me chargeroient des réponses qu’ils doivent aux
lettres que je leur ay rendües de vostre part. vous aurez icy celle du Premier, et j’espere
qu’avant qu’il soit peu celle du second viendra de même. Pour ce qui regarde le Pere
Fontenay il est encor à Paris dans la maison du noviciat aupres de laquelle vous avez
demeuré autres fois, et où je me souviens que j’ay eu l’honeur de vous aller voir. on ne 5

parle point de le renvoyer à Peckin, et peutestre n’y retournerat-il plus. Je m’informeray
du Rd Pre Verjus ce qu’il en sera à son retour de la campagne où vous verrez qu’il
est encore par la datte de sa lettre. Je m’informeray aussy tant du livre de Geometrie
imprimé à Trevoux, que des autres choses dont vous me temoignez estre curieux. ce que
vous m’avez ecrit touchant l’affre du Jansenisme, et de l’estat où elle se trouve aprésent 10

est bien pensé, et pas moins vray.
On ne doute point icy que Barcelone ne soit pris[,] quoy que l’on veuille encore

assurer le contraire. Les suites de cette prise ne doivent pas estre favorables aux 2. Roys.
Je suis, Monsieur, entierement avec un zele inaltérable 〈. . .〉

J’ay entre les mains 20. estampes du Portrait de feu Mgr l’Electeur dont j’ay présenté 15

2. à Madame, une pour Elle et l’autre pour Mgr le Duc d’Orléans, son fils. marquez moy
à qui vous jugez àpropos que j’en presente, exceptez, s’il vous plaist une demie douzaine
pour nos amis communs.

M. de Leibnitz.

2 lettres: an Le Gobien N. 26 und an Verjus N. 27, beide vom 17. August. 3 du second: Offenbar
hat Brosseau erst am 21. November erfahren, dass Verjus’ Brief Schreiben von Fontaney (N. 71) und Le
Gobien beilagen; vgl. N. 208. 4 f. la maison . . . voir: Das 1610 begründete Novizenhaus der Jesuiten
lag in der Rue du Pot-de-fer (Saint-Sulpice) im Faubourg Saint-Germain-des-Prés (Nr. 80, 82, 84, 86
der heutigen Rue Bonaparte), nicht weit von der Rue Garancière, wo Leibniz seit Ende 1674 im „hôtel
de S. Quentin‘‘ wohnte (vgl. seine Angaben in I, 1 N. 287 u. N. 289). 6 renvoyer: J. de Fontaney
ist nach seiner Rückkehr nach Frankreich im April 1704 kein weiteres Mal nach China gereist.
8 livre: [N. de Malezieu], Elemens de geometrie de Monseigneur le Duc de Bourgogne, 1705.
10 l’affre: Papst Clemens XI. hatte in seiner Bulle Vineam Domini Sabaoth vom 16. Juli 1705 erneut
die Positionen der Jansenisten verurteilt. 12 Barcelone: Die französisch besetzte Stadt war von einer
englisch-niederländischen Flotte am 13. September 1705 angegriffen worden, die Kapitulation erfolgte
am 5. Oktober 1705. 13 2. Roys: Ludwig XIV. und Philippe von Anjou, der von Ludwig XIV.
bereits 1700 zum König von Spanien proklamiert worden war. 15 estampes . . . l’Electeur: Der
Pariser Kupferstecher P. Drevet hat für das dem verstorbenen Kurfürsten gewidmete M o n u m e n t u m
Gloriae einen Portraitkupferstich von Ernst August angefertigt. Es dürfte sich um Abzüge davon handeln.
16 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans. 16 Duc: Philippe II. von Orléans.



306 justus christoph willerding an leibniz, 16. November 1705 N. 196

195. JOHANN URBAN MÜLLER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 16. November 1705. [190.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 668 Bl. 20. 4o. 2 S.

Wolffenbüttel d. 16ten 9br. 1705.

5 Ich habe mir die Freyheit genommen, mit lezterer Post 2 Supliquen ad Sermum Elect.
und das GeheimbteRaths Collegium von einem guten Freunde an Ew. Hwolgeb. zuadres-
siren, erfahre aber anietzo, daß der Copiist sothaner Supliquen einigen Verstoß in denen
Titulaturen gemacht, welche ich besorge in der dahmahligen Eylfertigkeit nicht ange-
merkt noch geändert zuhaben. Gleichwie ich nun mehrged. Supliquen annoch unüberge-

10 ben und in Ew. Hwolgebr. händen vermuthe, Also schicke anstatt deren hiebey 2 andere,
Mit gantz dienst. ersuchen, solche sonderschwer sicher versorgen, die vorigen mir aber
nechstens remittiren zulaßen, Ich bleibe vor die Mühwaltung obligiret und sonst ohndem
allemahl 〈. . .〉

196. JUSTUS CHRISTOPH WILLERDING AN LEIBNIZ
15 Hildesheim, 16. November 1705. [156.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1003 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 3 S.

Quemadmodum literas Excellentiae Tuae favore summo spumantes debita obser-
vantia exosculor, ita pro solidissima discussione dubiorum quorundam gratias persolvo
submissas. Est sane, si in ulla disciplina, certe in studio historico, magna, uti arbitror,

20 incertitudo, cum non rationibus, sed authoritatibus suffulti, quaestiones facti discutere,

Zu N. 195: Beilage zu K waren die nicht gefundenen, revidierten Fassungen zweier Suppliken an
Kurfürst Georg Ludwig und das Geheime Ratskollegium in Hannover. Die vorherigen Fassungen waren
mit N. 190 übersandt worden. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Müller an Leibniz)
datiert vom 16. Oktober 1707 (LBr. 668 Bl. 21–22). Mit Datum vom 26. Dezember 1705 befindet sich
eine Quittung von Leibniz’ Hand für J.U. Müller über eine Abschlagszahlung von 100 Reichstalern in
LH XLII 7 Bl. 20. 6 Freunde: nicht identifiziert.

Zu N. 196: K antwortet auf N. 156. Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab.
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adeoque nec, an hoc factum? sicque an historia vera? scire, sed tantum credere, glorio-
lae nobis ducere possimus. Nec parum rei adfert, tot tantosque scriptores in diversas
secessisse sententias, posterorumque animum fluctuantem ita fascinasse, ut, quod prae-
stantissimi sentiunt, sentire, adeoque alienis oculis videre unicum fere sit solatium. Facile
quidem largior, in historia eruenda et propriis oculis esse utendum, et propria industria; 5

Ast hic labor tantus non est, ut virtute ejusdem veritatem in studio historico nos inve-
nisse gloriari possimus, sed probabilitatem asseruisse, sufficere nobis debet, fundatamque
assertionem habemus, si vel unicum, non sublestae fidei scriptorem nostram tueri senten-
tiam monstrare possumus. Sed ne nauseam Excellentiae Tuae excitem, filum abrumpo,
et omnigenam prosperitatem quavis felicitate circumseptam ex animo apprecor, meque 10

totum consecro 〈. . .〉

Dabam Hildesiae d. 16. Novembr. 1705.

197. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 18. November 1705. [168.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 174. 18,7 x 19,5 cm. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 15
Auf Bl. 174 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

In höchster Eyl berichte, daß Mons. Huyssen sich jetzo am Kayserl. Hofe in commis-
sion seines Czars befinde. Ob Er lange da bleiben wird, weiß ich nicht. wil m. h. Patron
an ihn schreiben, wirds mein Sohn, der sich gehorsamsts empfielet, richtig bestellen. Den
Er fast wochentlich briefe von ihm hat. Verbleibe unter Gottes Schuz 〈. . .〉 20

Leipzig den 18 Nov. 1705.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de
Hannovre. par couvert.

Zu N. 197: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, vgl. die Überlieferung.
Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz (Mencke an Leibniz) datiert vom 5. Mai 1706 (Druck
in I, 26). 17 f. jetzo . . . Czars: H. van Huyssens Akkreditierung für die Gesandtschaft an den Wiener
Hof datiert bereits vom 29. März 1705, doch hielt sich Huyssen noch am 30. Juni in Berlin auf, vgl.
I, 24 N. 423. 19 schreiben: Leibniz’ letzter Brief hatte seinen Adressaten nicht erreicht; vgl. N. 259 u.
Erl.
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198. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ
[Wolfenbüttel, 19. November 1705]. [193. 199.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWAntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 64–65. 1 Bog.
4o. 4 S. — Gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 165 f.

5 Beigehendes pacquet fur Madame, ist ein theil des beschlußes der Octavia, welchen
ich mich erkühne, an seine gnädige Frawe zu schicken, ob Selbige die gutheit haben,
und an Madame das pacquet überschicken wolle, weiln ich sonst keine gelegenheit weis,
und mir bekant, das die correspondentz von da nach Franckreich gehet. H. Hertel, sein
Oberstleütnandt auf der Bibliothec hat dieser tagen mir ein schreiben sehen laßen, dar-

10 innen Er von den Hannoverischen vergleich, meldet, das die verzögerung und aufenthalt
dieser friedens tractaten bei Wolfenbüttel haften, welches sich einiger maßen also befin-
det, daferne nemblich man Hannoverischer seiten darauf bestehen solte, auf Creißtagen,
und sonsten in Domo, wan das Directorium bei Wolfenbüttel ist, den vorsitz zubegehren,
das von hiesiger seiten nimermehr kan eingegangen werden, und da ich bereits einen

15 fus im grabe habe, wil ich der posteritet nichtes vorgeben, und mit meines hauses un-
terdrückung und beschimpfung, keinen Churfürsten in meinem hause erkennen, den ich
sonsten, außer diesem, dafür zu respectiren, gantz geneigt und entschloßen bin, auch die
andern unirte fürsten dazuzubringen, mich getraue.

Seine gnädige Frawe ist so genereux, und mir allemahl so gnädig gewesen, das ich
20 versicheret bin, wan es Ihr recht solte fürgestellet werden, Sie wird müßen meine conduite

approbiren, und mir beifall geben, das es an mich nicht haftet, wan wir künftige Meße in
Braunschweig nicht zusammen kommen. Was Er sonst in H. Hertels schreiben vom Julius
Civilis meldet, verstehe ich nicht, Er explicire sich deütlicher, damit ich in der Octavia

Zu N. 198: K wurde „durch einen expressen‘‘ zugestellt (vgl. N. 199 u. N. 203) und kreuzte sich
mit N. 193 (daraus ergibt sich unsere Datierung); sie wird beantwortet durch N. 199. Beischluss war das
Z. 5 erwähnte „pacquet‘‘. 5 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans. 5 beschlußes der Octavia:
vgl. Anton Ulrich von Braunschweig-Lüneburg, SV. 6 Frawe: Kurfürstin Sophie. 9 schreiben:
Leibniz’ nicht gefundener Brief an L. Hertel vom 31. Oktober, vgl. N. 167 u. Erl. 10 vergleich: die
Ausgleichsverhandlungen zwischen Hannover und Wolfenbüttel, die schließlich am 17. Januar 1706 zum
Abschluss kamen; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 392–397.
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mich könne darnach richten, und wan Er, weile ich von unseren geistlichen excommunicirt
bin, sich einen scrupel solte machen, selbst an mich zu schreiben, so laße Er es mir durch
H. Hertel wißen. Ich verbleibe 〈. . .〉

199. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
Hannover, [20.] November 1705. [198. 203.] 5

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 62–63. 1 Bog.
4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Unten auf Bl. 63 vo gegenläufig zum Text des P. S. Briefanfang
von Leibniz’ Hand: „Vir Nobilissime‘‘. — Auf Bl. 63 ro ein mit „Gedanke‘‘ überschriebe-
ner Vorschlag von Leibniz’ Hand, wie der Dissens zwischen Hannover und Wolfenbüttel
hinsichtlich der Kurwürde im diplomatischen Verkehr beigelegt werden könnte (Druck in 10
Reihe IV).

Durchleuchtigster Herzog Gndster H.

E. Durch. werden mein unterthanigst schreiben samt dem beyschluß in gnaden er-
halten haben, inzwischen ist mir dero gdster befehl durch einen expressen zu kommen, ein
Buch der Churfurstin Durch. zu uberreichen, welches an Madame geschickt werden soll, 15

welches auch morgen fruh gebuhrend verrichten will, und dieses zum voraus schreibe, mit
vorbehalt deßen so morgen beyzufügen. Der Churfurstin Durch. wird zweifelsohne leid
seyn was E.D. melden zu vernehmen.

Man mochte vielleicht dafür halten daß bey Creistagen E.D. von Bremen und Mag-
deb. sich nicht leicht trennen kondten, als mit denen es gleiche bewandtniß habe, aber 20

1 excommunicirt: Anspielung auf den Konflikt Anton Ulrichs mit seinen Hofgeistlichen J. Niekamp
und A.F. Knopf wegen der Konversion seiner Enkelin Elisabeth Christine zum Katholizismus, Voraus-
setzung für deren Heirat mit „Karl III.‘‘.

Zu N. 199: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 198, ging mit demselben Boten, der
letztere gegen Abend gebracht hatte, am folgenden Morgen nach Ergänzung des P. S. zurück (vgl. N. 214)
und kreuzte sich mit N. 203. 13 schreiben . . . beyschluß: N. 193 mit dem Molanschen Gutachten zur
Konversion von Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel zur katholischen Kirche. 15 Buch
. . . an Madame: der beschluß der Octavia, den Anton Ulrich mit N. 198 an Leibniz geschickt hatte mit
der Bitte, den Band über Kurfürstin Sophie an Elisabeth Charlotte von Orléans schicken zu lassen.
17 f. leid seyn: die Tatsache, dass wegen der noch nicht abgeschlossenen Ausgleichsverhandlungen zwi-
schen Hannover und Wolfenbüttel ein Besuch der Kurfürstin Sophie zur Braunschweiger Lichtmess-Messe
nicht möglich war.
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beym durchleuchtigsten Hause solte man vermeynen daß etwas billiges und vergnügliges
außzufinden nicht ohnmuglich. Auff solchen fall kan es niemand beßer thun als E.D.
selbst, als die so große erfahrung und scharffsinnigkeit haben, daß schwehr etwas dero
vorzustellen so sie nicht bedacht. Daher mir auch nicht gebuhret meine gedancken von

5 einer so wichtigen sach zu[u]berschreiben.
Weil Mons. Hertel gedachte E. Durch. hätten gescherzet, daß sie inzwischen da die

tractaten unterbrochen ihre Octavia zu ende bringen wolten, habe ich darauf geantwor-
tet[,] daß ich wundschen mochte, die tractaten kämen vorher zu ende, so würde vielleicht
auch der schluß in der Octavia beßer fließen, und ein denouement dem andern helffen.

10 Ob ich den nahmen Julius Civilis aus der Octavia recht genennet kan mich iezo nicht
besinnen, nur beduncket mich, daß etwas bey der Person war, so sich zur sach schicket.
Ich werde aber erst recht nachlesen müßen; umb es wohl in zu haben. Hoffe auch etwa
bald selbst unterthanigst aufzuwarten. Verbleibe inzwischen lebenszeit

E. Hochfurst. Durch. unterthanigster diener G.W. v. Leibniz.

15 Hannover donnerstags abend 19 Novemb. 1705

A S.A. S. Monseigneur le Duc Wolfenbutel

P. S. Der Churfürstin Durch. wird nicht ermanglen das überschickte Buch forderlichst
an Madame zu übersenden. Sie widerhohlet sonst ihre vorige contestation, wie leid ihr sey,
daß der vergleich ins stecken gerathen, will doch gleichwohl sich noch die hofnung machen

20 solchen mit E. Durch. zu überleben, weil doch ja alles numehr bloß auff formalitäten
ankomt, bey denen am besten statt, was ihr H. Bruder der Churfurst zu Pfalz zusagen
pflegte: qu’il y a remede à tout hormis à la mort. Sie zweifelt auch nicht daß Mr How
wegen Seiner Königin Mt guthe officia beyzutragen keine gelegenheit versäumen werde.

6 Hertel: vgl. N. 198. 7 tractaten: die Verhandlungen zwischen Hannover und Wolfenbüttel zur
Beilegung der zahlreichen Konflikte der beiden Häuser. Wegen der Uneinigkeit in Präzedenzfragen waren
die Verhandlungen ins Stocken geraten; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 394 f. 21 H. Bruder:
Karl Ludwig. 22 How: E. S. Howe, englischer Gesandter in Hannover. 23 Königin: Anna.
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200. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
Hannover, 20. November 1705. [184. 220.]

Überlieferung: L Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 147–148. 1 Bog.
4o. 3 S. — Gedr.: G. F. Koch, Sieben noch ungedruckte Briefe von Leibnitz, in: Neues
Hannöverisches Magazin, 16, 1806 (1807), Sp. 472 f. 5

HochEdler Vest und Hochgelahrter insonders hochg. H.

Bedancke mich dienstl. pro indice capitum Novi operis, so ich noch nie gesehen
gehabt. Schäze sonderlich rem diaeteticam hoch und habe offt gewundschet, daß ein
braver Medicus de Curatione per diaetam schreiben möchte, wie nehmlich dadurch so
wohl die pravae diatheses als auch die morbi formati selbst zuheben wenn sie nehmlich 10

chronici und also bewand, daß sie dem medico zeit gönnen. Denn es scheinet daß alsdenn
per alimenta medicamentosa et appropriata tutius und jucundius zu heilen, als durch
remedia magis aliena a nostra natura ut cerebro admodum sine detrimento sumi vix
possint.

Bedancke mich auch wegen der nähern nachricht Annulum Piscatoris betr. Vielleicht 15

köndten die Herrn zu dergleichen helffen, in dem vermuthlich der hochseel. bischoff sol-
che Brevia erhalten. Es verlanget H. Abt Schmidt D. und professor Theologiae einen
abriß von einem solchen sigillo, weil er dergleichen in eine vorhabende dissertationem
Academicam gern bringen. Ich habe ihm in zwischen die von M. h.H. erhaltene Nach-
richt mitgetheilet, schicke ihm auch morgen das überschickte Sigillum; Mit der societate 20

Naturae Curiosorum gehet es wie mit allen andern literariis in Kriegeszeiten. In zwischen
ist die arzneykunst gleichwohl zu kriegs nicht weniger als friedenszeiten nöthig. Hier ist
ein alter Medicus durchgereiset, hat Johanni Casimiro, Michaeli, Joanni, und Stanislao
regibus Poloniae gedienet, hat auch eigenhandige Briefe vom Stanislao. Allein weil kein
geld mehr in Pohlen, so geht er durch, und nach Oßnabrück. Er gibt vor omne genus 25

Zu N. 200: L antwortet auf N. 183 und wird beantwortet durch N. 220. 7 indice: vgl. N. 184.
7 operis: Behrens, Selecta diaetetica, 1710. 7 nie gesehen: vgl. aber I, 20 N. 279. 16 der hochseel.
bischoff: J. E. von Brabeck; vgl. auch N. 202. 17 verlanget: vgl. N. 106. 18 dissertationem: J.A.
Schmidt [Praes.], Annulum pastoralem . . . dissertatione historico-ecclesiastica delineare . . . voluit . . .,
1705. 20 mitgetheilet: vgl. N. 164. 20 schicke ihm: vgl. N. 202. 23 ein alter Medicus: ein
gewisser Westphal, vgl. N. 229.
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cancri gewiß heilen zu können. Vereor ne aliquid ex magniloqventia Polonica traxerit. Er
hat in Holland, Italien, Schweden, Liefland practicirt, und ist vor einen alten Mann sehr
hurtig, weiß auch viel umbstände von den leüten. Allein ich wolte ihn lieber consuliren
als brauchen.

5 In ubrigen verbleibe iederzeit

Meines insonders hochg. H. dienstergebenster G.W. v. Leibniz.

Hanover den 20 Novemb. 1705.

201. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 20. November 1705. [187. 264.]

10 Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 85.
1 Bog. 8o. 3 S. Auf Bl. [1] ro oben rechts Vermerk von Fabricius’ Hand: „Praes. 21. Dec.
1705‘‘. Mit Unterstreichungen im Text von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epi-
stolae, 1, 1734, S. 107 f; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 273 f.

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

15 Et Dno Jablonskio et Dno Epo ipsi scripsi crabrones tantum scriptis polemicis nunc
irritari. Quod de Dno Ti1manno Marpurgensi Theologo significasti perplacet. Praesentiam
Tuam hic gratam fore arbitror, data occasione excurrendi.

Habemus hic Launoii librum de potestate regia in matrimonium. Itaque Tuis jussis
paratus erit. Caeterum Ancillonium vel potius eum qui ex ejus ore aliquid de hoc libro

20 retulit, errare puto. Launoius enim hoc libro scripsit quae menti ejus consentanea ex
aliis ejus operibus satis constat. Quod Lotharingicum matrimonium attinet, res ita ha-
bet. Vivente Ludovico XIII et primo ejus Administro Richelio, Dux Aurelianensis frater
Regis aulae offensus ignaro vel invito Rege duxit in conjugium Margaritam Principem

Zu N. 201: L antwortet auf N. 187 und wird beantwortet durch N. 264. 15 Jablonskio: vgl. das
Echo des nicht gefundenen Leibnizbriefs in N. 100. 15 Dno Epo: B. Ursinus von Bär; vgl. N. 51.
18 Habemus: Es dürfte sich um das noch vorhandene Exemplar der GWLB Hannover handeln (Sign.:
S-A 399). 20 retulit: vgl. D. Ancillon, Melange critique de littérature, T. 2, 1698, S. 330.
22 Dux: Gaston, Herzog von Orléans.
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Lotharingiam. Id matrimonium Richelius pro nullo haberi volebat, quia lex esset Galliae,
ut principes sanguinis invito Rege nuptias contrahere non possent. Ea de re integri libri
scripti sunt. Sed Launoius librum suum longe serius scripsit, quando de matrimonio
Aurelianensi non amplius agebatur, et tractavit quaestionem generalem, utrum potestas
secularis vel regia possit lege civili constituere impedimentum dirimens. Eaque quaestio 5

in Gallia antiqua est ex quo in Blesensibus Comitiis constitutum est, ut nulla essent
matrimonia invitis Parentibus et aliis curam minorum habentibus contracta. Talem legem
fieri posse Canonistae et moralistae Itali plerique negant, Galli affirmant, quia materia
sacramenti matrimonii sit contractus civilis, qui formam suam a lege civili accipiat. Itaque
legem civilem tantum remote in sacramentum operari. Hanc doctrinam etiam Launoius 10

propugnavit. Liber tamen ejus relatus fuit in indicem prohibitorum.
Concionator quidem privatim principem suum admonere potest, sed publice pro-

scindere non potest, quia ea res nocet reipublicae, nec prodest Ecclesiae.
De Dn. Wagenseilii morte plurimum doleo. Gratias ago pro dissertatione ingeniosa

Gallica de Antichristo, quam ego nondum videram[;] Smo Duci puto non ingratam fore. 15

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 20 Novemb. 1705

Deditissimus G. G. L.

202. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 20. November 1705. [182. 217.]

Überlieferung: 20

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz ms. lat. qu. 551 Bl. 106–107. 1 Bog.
8o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 132 f. (ohne
das P. S.).

6 constitutum: vgl. Ordonnance de Blois (1579), Art. XL–XLIII. 11 relatus . . . prohibitorum:
mit Dekret vom 10. September 1688; vgl. Dissertation de Launoy contre la tradition de Provence, in:
E.M. Faillon, Monuments inédits sur l’apostolat de Sainte Marie-Madeleine ein Provence. Observa-
tions préliminaires, Paris 1859, T. 1, Sp.1341–1354, hier Sp. 1343. 14 f. dissertatione . . . Antichristo:
H. von der Hardt, L’Antichrist, 1705. 15 Smo Duci: Anton Ulrich.

Zu N. 202: L antwortet auf N. 182 und wird beantwortet durch N. 217. Beilage waren das rote
Wachssiegel und eine Bleibulle, die Leibniz mit N. 161 von C.B. Behrens erhalten hatte. L ging wohl
erst am 21. November ab; vgl. N. 200, S. 311 Z. 20.
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A Auszug nach der Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 D
Bl. 12–13 von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Johann Friedrich Pfaff. 8o.
3
4 S. auf Bl. 12 vo unten (entspr. Z. 8–20 unseres Druckes). — Auf Bl. 12 vo oben A von
N. 136, auf Bl. 12 vo Mitte A von N. 164, auf Bl. 13 ro Mitte A von Leibniz’ Brief an J.A.

5 Schmidt vom 3. September 1708, auf Bl. 13 ro unten A von N. 377 u. der Anfang von A
von Leibniz’ Brief an J.A. Schmidt vom 22. Oktober 1706.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Mitto Tibi quae a Dno D. Behrens accepi. Vides plumbum filo trajectum, sed filum
rubrae cerae incorporatum.

10 Quaerenti mihi denuo et verba Mabillonii transmittenti novam notitiam ex amico
suppeditavit Dn. D. Behrens, quae ita habet: Wegen des annuli piscatoris habe endtlich
bey einem, der zu Rom gewesen und guthe adresse gehabt dieses vernommen, daß der
Pabst wenn er an hohe Potentaten und Vornehme orthe mit eigner Hand schreibe oder
schreiben laße würden solche Briefe mit dem rechten sigillo annulo piscatoris versiegelt,

15 in welchem Petrus krum gebücket und mit ausgebreiteten armen ein Nez zu sich ziehend
exprimiret wird. In den gemeinen Briefen aber stunde zwar sub sigillo annuli piscato-
ris, der Actuarius aber nehme nur gemein roth Wachs und drücke es in forma rotunda
darunter .

Non dubito reperiri posse tales literas ad defunctum Epum Hildesemensem scriptas
20 vel ad alium principem Romanae partis, itaque a Dn. D. Behrens porro quaeram.

Librum Dn. Reimanni tantum dimidium accepi: res mature finiri potuisset, si voluis-
set aut potuisset suum exemplum Tibi commodato dare, sancte haud dubie reddendum.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 20 Novemb. 1705

Deditissimus G.G. Leibnitius

25 P. S. Non est quod sigillum remittas.

10 Quaerenti mihi denuo: vgl. N. 153. 10 transmittenti: vgl. N. 162. 11–18 Wegen . . .

darunter : vgl. N. 183, S. 284 Z. 5–11. 19 Epum: J. E. von Brabeck. 20 quaeram: vgl. N. 200, S. 311
Z. 15–17. 21 Librum . . . accepi: zu den G e s t a episcoporum Halberstadensium und ihrem Umfang
vgl. N. 136 u. Erl.
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203. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 20. November 1705. [199. 214.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWAntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 66–67. 1 Bog.
4o. 3 S. — Gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 166 f.

Wolfenbuttel d. 20 9bris 1705 5

Wie ich eben den Courier mit der Octavia an Ihn abgefertiget, erhielte ich sein
schreiben, nebst des H. Abts Molani gutachten über die bewuste materie, bitte, von mei-
netwegen die dancksagung bei Ihme abzulegen, das Er sich damit bemühen wollen, und
wird er keinen Ahab an mir finden, der dem Micha seine offenhertzigkeit übel nehme.
Wan ich die gelegenheit hette, mich mit dem H. Abt dieserwegen zubesprechen, vieleicht 10

bekehme Er mildere gedancken, hie sind einige, die vermeinen, es stecke eine politique
darunter, das Er ihre prinzeßin nicht disgustiren wollen, weilen die die bewuste mariage
ausgeschlagen, so Er einiger maßen, wen Er sie bei uns approbiret hette, würde improbi-
ret haben, ich sehe ihn aber viel zu Christlich und aufrichtig dazu an, und gebe solchen
meinungen keinen beifall. Fur die gute nachricht von ihrer gesegneten princessin bedancke 15

ich mich, und mögte wunschen Ihme ein gleiches, von meinen beden schönen schwieger-
töchtern wieder vermelden zu können. Ob unsere künftig Messe sterile oder fertile wird
sein, solches wird darauf ankommen, wer die Narrenkappe zum ersten wird wollen fahren
laßen. Ich verbleibe stets 〈. . .〉

Zu N. 203: K antwortet auf N. 193 und kreuzte sich mit N. 199. 7 schreiben: N. 193. 7 bewuste
materie: die Konversion Elisabeth Christines von Braunschweig-Wolfenbüttel zum Katholizismus.
9 Ahab . . . Micha: 1. Könige 22. 12 prinzeßin: die hannoversche Kurprinzessin Wilhelmine Caroline,
die eine Heirat mit „Karl III.‘‘ wegen des damit verbundenen Übertritts zur katholischen Kirche ausge-
schlagen hatte. 16 f. schwiegertöchtern: Christine Luise von Oettingen-Oettingen, Gemahlin Ludwig
Rudolfs, und Sophie Amalie von Schleswig-Holstein-Gottorp, Gemahlin August Wilhelms. 17 f. Messe
. . . Narrenkappe: wohl Anspielung auf die noch schwebenden Ausgleichsverhandlungen zwischen Hanno-
ver und Wolfenbüttel, nach deren Abschluss einem Besuch von Mitgliedern des hannoverschen Kurfürs-
tenhauses auf der Braunschweiger Lichtmess-Messe nichts mehr im Wege stehen würde.
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204. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 9./20. November 1705. [180. 209.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 193[–193a]. 1 Bog.
4o. 1 S.

5 Je ne suis arrivé que ce matin de la campagne et tout ce que j’ay peû faire depuis
disné, c’est de me donner l’honneur d’écrire la lettre cy-jointe à Madame l’Electrice. C’est
pourquoy je remets à un autre ordinaire à vous ecrire plus au long en vostre particulier.

Pleust à Dieu que je puisse vous entretenir deux heures. Je suis seur que vous et
moy serions de mesme sentiment en toutes choses. P l u r a P r o x i m i s. Je suis avec

10 Passion 〈. . .〉

Ce 9/20 de novembre 1705.

205. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Zweibrücken, 20. November 1705. [367.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 207–208. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 207 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

Monsieur, A Deuxponts ce 20. Novembr. 1705.

A juger du contenû de la chere vostre du 6. de Novembr. les deux lettres, que je vous
ay ecrit d’icy, et la premiere, dès lors mon arrivée, ne vous ont pas été renduës. C’est

20 un malheur pour nous autres icy, que nos lettres sont, ce me semble, observées de nos
voisins, et par amicos molestè sedulos. J’en ay desja d’autres preuves. De toûs ceux de
vostre Pays auxquels je me suis donné l’honneur d’ecrire, il n’y a que le seul Mr d’Im

Zu N. 204: K kreuzte sich mit N. 177 und N. 209 und wird beantwortet durch N. 215. Beischluss war
Falaiseaus Brief an Kurfürstin Sophie vom 20. November 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2
Bl. 194–197), vgl. Z. 6.

Zu N. 205: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 6. November 1705 und wird
beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 367 erwähnten Brief von Leibniz vom 23. Dezember
1705. 19 la premiere: I, 24 N. 435; der zweite Brief (vgl. dazu unten S. 317 Z. 18 f.) wurde nicht gefunden.
22–317,1 Im Hof: R.Ch. von Imhof.
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Hof à Wolfenbüttel, dont j’aye eu de reponse, jusques à ce que la Vostre m’ait rejouye
avant hier. Mr Pfeffinger me mande la meme chose, et se plaint de mon peu de souvenir.
De Mr d’Oberg, je n’ay non plus de reponse.

Le contenu de mes precedentes a été, de vous expliquer entre autres-choses, que je
trouvois ce lieu-cy, assez à mon gré, tant par sa situation, qu’à cause des graces dont il 5

avoit plû à Sa Mjté de me combler, qui me faisoient entierement oublier, la repugnance
que je m’étois senty au commencement, de passer d’un pays paisible, à celuy incommodé
de la guerre. Et que j’y pourrois par la Grace de Dieu, étre tres content, si une bonne
paix voudroit calmer les orages que le Voisinage des armées, les marches, les quartiers
d’hyver, les postements, et mille exactions causoient aux pauvres habitants. 10

Dans une de mes lettres, je vous ay mandé aussy, qu’à une demy-lieuë d’icy, ap-
pellé Schwartzen Anker , au pied d’une montagne, où il [y] a les ruines du Monastere
Wirschweiler, mais en separé par la riviere de Bliess, se trouvoient de temps en temps
des medailles des Romains; Que j’en avois desja quelquuns des Constantins et d’autres
Empereurs; et que je serois bien aise de les partager avec vous, si vous croyiez, qu’elles 15

meritoient la peine de Vostre Curiosité. Que je croyois, qu’au moins Mr Molanus ne seroit
pas faché, d’en avoir, et que je vous priois, de les luy ofrir de ma part.

Dans ma derniere, je vous ay compté la satisfaction, d’avoir parlé à Mr nostre Amy
le Marquis de Reffuge, lorsqu’il commanda en effet le siege de Hombourg, forteresse, qui
n’est qu’à une lieue d’icy, et quasi enclavée dans ce Duché. Qu’il s’étoit fort soigneu- 20

sement informé de vostre Etat, et temoigné pour vous toute l’Estime imaginable; Que
d’ailleurs je l’avois trouvé fort cassé de vieillesse, et des incommoditez qui l’accompagnent
à l’ordinaire; mais tres-curieux encore, pour le fait de lettres et de l’histoire.

Nous avons apprehendé icy, un 2me siege de la dite forteresse; les trouppes de
l’Empire, ont été en marche, au debit de 18 000. Nous eumes le plaisir, de les voir passer 25

la plus-part par cette ville; mais celuy de les voir plus outre, et le dessein du Siege avorté,
fut de plus de poids. Car ce dit Siege, qui auroit sans doute couté du temps, vû que les
François ont bien fortifié la place, et po[u]rvuë des munitions de guerre et de bouche,
pour soûtenir un long Siege, joint à la bravoure de Mr de Vernon, à qui elle est confiée,

3 Oberg: B. von Oberg. 6 Mjté: Karl XII. von Schweden. 11 mandé: vgl. I, 24 N. 435.
12 Schwartzen Anker : lies Schwarzenacker . 13 Wirschweiler: Wörschweiler. 19 siege de Hombourg:
seit dem 22. Juli 1705; Homburg kapitulierte bereits am 26. Juli. Vgl. dazu Rechberger, Feldzug 1705 ,
1881, S. 336–339. 24 2me siege: zum Abbruch bzw. der nicht zustandegekommenen Belagerung der
von französischen Truppen gehaltenen Festung Homburg im November 1705 vgl. Rechberger, a. a.O.,
S. 353–361.
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auroit achevé de nous manger. La marche des trouppes, qui ne nous a touché que de
4. jours, nous a laissé tres-peu de reste, quoyque tout s’y soit passé en tres-bon ordre,
contre la coutume de jusques icy.

Je ne manqueray pas d’ecrire à Mr le Marquis de Reffuge, et à Mr d’Engelbrecht, ce
5 que vous m’avez enjoint.

Pour repasser un mot de cet ancien Convent de Wirschweiler, dont les belles ruines
montrent encore l’ancien eclat, les Sçavans d’icy assurent, qu’il y a eu jadis un Fort des
Romains, appellé Gloria Romanorum; il[s] croyent même, qu’il y a eu une ville, au pied
de la montagne, au delâ de la riviere, et les medailles, qu’on y trouve en défrichant les

10 terres, jusques icy couvertes la plus part de bois, semblent appuyer cette opinion; Mais
il[s] n’en sçavent pas dire le nom.

Les Nouvelles de la prise de Barcellone continuent si long temps, qu’à la fin [on] n’en
devroit plus douter.

Pour le Mariage de Sa Mjté nostre Roy, il est vray, que l’on n’en parle pas encore;
15 et que Mars ne veut pas encore laisser de place à Venus. Cependant on le souhaitte, par

toute la Suede, et il y a apparence, que l’on ne laisse pas, d’y songer. Je souhaitte du
meilleur de mon Ame, que le choix en soit un Jour, pour Vostre Princesse Electorale:
Et les Instances, que ce sçavant de Suede, m’a continué, de luy envoyer ces informations
des ancestres de S.A. Sme Madame la Doüariere de Zelle, telles, que je les avois autrefois

20 donné à Mr de Bernstorff, me persuadent, qu’elle y a bonne part. Je n’en ay pas encore
pû venir à bout, à cause des Occupations de ma charge; Mais j’en continuë les recherches,
lorsque j’ay une heure de relache. Je suis au de là de l’expression

Monsieur Vostre treshumble et tresobeissant serviteur C.N. de Greyffencrantz.

4 Engelbrecht: G.B. von Engelbrecht. 4 f. ce . . . enjoint: zur Frage, worum es sich bei dem
Auftrag für Reffuge handelte vgl. die im Mai/Juni 1706 wiederauflebende Korrespondenz mit diesem
(Druck in I, 26); zu Engelbrecht vgl. N. 367. 6 ruines: Das 1558 säkularisierte Kloster wurde 1614
durch einen Brand zerstört. 7 Sçavans: Greiffencrantz’ Gewährsmann für das Folgende dürfte der
mit ihm persönlich bekannte Historiker G.Ch. Joannis sein; vgl. die auf dessen verschollenes „Chartula-
rium Wernerivillanum‘‘ zurückgehende Überlieferung zur Gründung von Wörschweiler in A. Neubauer,
Regesten des Klosters Werschweiler , Speier am Rhein 1921, S. 414–418. 12 prise de Barcellone: Bar-
celona kapitulierte am 5. Oktober vor den alliierten Truppen. 17 Princesse: Sophie Dorothea.
18 sçavant de Suede: N. Graf Gyldenstolpe? Vgl. I, 23 N. 194, S. 273 Erl. 19 Madame: Herzogin
Eleonore. 19 f. autrefois donné: vgl. I, 9 N.10, S. 17.



N. 206 carlo maurizio vota an leibniz, 20. November 1705 319

206. CARLO MAURIZIO VOTA AN LEIBNIZ
Dresden, 20. November 1705. [228.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 968 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 20 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Teildruck: Feder, Sophie, 1810, S. 166 5
bis 167.

A Abschrift von K : Göttingen Staats- und Universitätsbibl. ms. philos. 138m 3 Bl. 22–25.
2 Bog. 2o. 8 S. von Schreiberhand.

Monsieur A Dresde ce 20 Novembre 1705

Si vostre morale toute Chrestienne et toute heroique ne marchoit pas du pair avec 10

vostre Doctrine, qui, à ne vous pas flatter, ni faire tort à la Veritè, vous donne le premier
rang en toutes sortes de sciences, et principalement aux Mathematiques aux quelles le
celebre Roy et Philosophe Fohy doit la vie que vous avès rendue à ses Ouvrages, et
toute la Chine, et mesmes tout l’Univers doit la nouvelle et admirable connoissance des
Cifres et Nombres; Si dis je vostre bontè ne surpassoit pas infiniment le crime que j’ay 15

commis en differant si longtemps ma reponce à vostre si obligeante lettre d’Hannover du
19. Juillet, je desespererois entierement du pardon, et je ferois comme ces pecheurs qui
par des dilations sur dilations de venir à penitence, la rendent touts les jours plus difficile,
et accumulant par là pechès sur pechès, tombent enfin dans un deplorable desespoir.

Il ne me manqueroit pourtant pas des bonnes raisons pour diminuer ma faute, comme 20

les mouvements perpetuels de la Cour apres et devant le voyage de Carlesbaden, mes in-
dispositions mortelles que ni Medecin ni Chirurgien n’a sceu guerir, mais que les remedes
ont plustost aigries et irritees. Je pourrois aussi me mettre en quelque façon à couvert
de reproche par les occupations qui excedent de beaucoup sur le peu de temps, et sur
mon tres petit calibre. Mais je ferois comme ces criminels, qui à force de se disculper, 25

s’accusent au lieu de se couvrir dans les tenebres du silence. Ainsi il m’est plus advan-

Zu N. 206: K antwortet auf Leibniz’ Brief vom 19. Juli 1705 (I, 24 N. 444), vgl. Z. 16 f., und wird
beantwortet durch N. 228. Vgl. auch Leibniz’ Kommentar in N. 214, S. 336 Z. 1–11. 13 Fohy: Fuxi.
13 la vie . . . rendue: vgl. hierzu Leibniz’ Ausführungen in seinem Brief an Vota vom 4. April 1703 (I, 22
N. 203).
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tageux, Monsieur, de ne proferer que le seul peccavi, et de vous laisser toute entiere la
gloire d’un genereux pardon.

La Lettre que vous m’avès envoyee de Sa Serenité Electorale Madame l’Electrice
d’Hannover est un Thresor. Chasque sillabe est une perle orientale, qui a plus de suc,

5 que celle de Cleopatre. Touts ces Characteres de sa Royale main, ont le Charactere
d’une Reine que troix Royaumes attendent, mais que toute l’Europe regarde comme un
parfaict raccourci de toutes les perfections souhaittables à une Grande Reine. Il suffit
à mon advis, pour en faire un Juste Eloge, de dire qu’elle estoit une digne Mere de la
Reyne d’immortelle memoire sa fille, comme on ne scauroit mieux rehausser la gloire de

10 cette Incomparable Reyne que la mort vient de nous ravir, qu’en disant qu’elle estoit
une tres digne et tres semblable fille d’une si parfaicte mere, toutes deux originaux de
la Vertu la plus choisie, que pas une Copie ne scauroit egaler. Je vous supplie Monsr de
luy temoigner de la maniere la plus energique que vous pourrés mes obligations infinies.
Et de Luy dire que je ne mourrai pas content, si je n’ay encore la consolation de me

15 presenter une fois à elle. Que cependant je remercie le bon Dieu, qu’il nous conserve
en bonne santè cette heroine des Princesses, pour la tres longue vie de la quelle, j’offre
continuellement mes voeux à Dieu, que bien que Sa Mté le Roy mon Maistre et le Nonce
du Pape (tres insigne et tres honneste Prelat) Monseignr Spada, m’ayant fait l’honneur et
donnè l’importante surintendence, à la place du dit Nonce, sur Monsr l’Evesque et Prince

20 de Varmie, que S.Mté et le dit Nonce au nom du Pape obligent à garder la Maison sans
en pouvoir sortir, et beaucoup moins de la Ville de Dresde, sur des forts indices qui ont
obligè S.Mté à s’en assurer; et par consequent bien que je me trouve en vertu de cet
employ autant onereux qu’il est honorable d’estre à la place du Nonce au nom de S. Sté,
ce qui m’oblige à ne pas m’eloigner d’icy[,] toutes fois j’espere d’obtenir de S.Mté à la

25 quelle j’ecris presentement quoy qu’on ne scache pas encore l’endroit certain où elle est
en Pologne, afin qu’elle m’accorde le congè de faire une course à Hannover, ayant apris
par une lettre expresse de Mr le Marquis Quirini qui ne m’a esté rendue qu’hier bien
qu’elle soit dattee du quinzieme d’Octobre, que Son Altesse Electle Madame l’ Electrice
Douairiere et S.A. E. Monseignr l’ Electeur Regnant me font la grace de vouloir que

30 j’aille à Hannover et ont donné des ordres tres precis au dt Mr le M. Quirini de m’ecrire

3 La Lettre: nicht ermittelt. 8 f. la Reyne . . . fille: Königin Sophie Charlotte war am 1. Februar
1705 verstorben. 18 Pape: Clemens XI. 18 Spada: von 1703–1706 Nuntius in Polen.
19 f. l’Evesque . . . Varmie: A.Chr. Zaluski, 1698–1711 Fürstbischof von Ermland. Zu seiner Inhaftierung
vgl. Zedler, Universal-Lexicon, Bd 60, 1749, Sp. 1491 f. 27 Quirini: G. Querini.
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de leur part qu’elles le souhaittent et m’attendent. A quoy je souhaitte avec passion
d’obeir au plustost, esperant que le Roy et le Nonce substitueront pour quelque temps
quelqu’autre à ma place dans l’employ que je viens de vous marquer. La Difficulté est que
ma lettre au Roy arrive entre ses mains en Pologne où toutes les postes sont renversees
et surprises qui y vont d’icy, et que la responce du Roy vienne en suretè, sans la quelle je 5

me trouve cloüè icy, sans que j’en puisse sortir non sans beaucoup de chagrin de me voir
loin de S.Mté qui partit de nos frontieres à l’improviste et avec deux seuls à sa suite, le
23 d’Octobre, et dont nous n’avons sceu de certain par des lettres sures, que l’heureuse
arrivée à Konisberg le 29me du dt mois, bien que de touts costès on suppose que S.Mté

soit dejà jointe au Czar à dix ou douze lieues de Varsovie où l’on dit que la consternation 10

des Suedois et du faux couronné est fort grande, voyant le Roy à leurs trousses avec de
si grandes forces Saxonnes[,] Polonnoises[,] Lithuaniennes, Moscovites et Cosaques, qui
apparemment, avec l’assistence Divine feront voir à l’Europe une scene bien differente
de celle qu’on a veu jusques à present en Pologne.

Je conte les moments Monsieur dans la passion que j’ay de me trouver aux pieds de 15

leurs AA.EE. pour recevoir leurs commandements, et les feliciter des heureuses Noces du
Serme Prince Electoral avec une si sage, si belle, si Vertueuse, et si aimable Princesse que
Dieu a donnée à vostre Cour pour la dedomager autant qu’on le pouvoit souhaitter et
esperer, de l’inestimable perte qu’elle a faicte de la Reyne d’immortelle memoire. Nous
parlerons Monsr au long (s’il plaist à Dieu) de vostre merveilleuse Interpretation du Roy 20

et Philosophe Fohy. De vostre admirable Project sur un parfaict gouverneur et parfaict
Ministre. De l’Academie Royalle dont vous seul estes capable d’estre l’Ame, comme j’ay
dit au Roy. Et des autres ouvrages de vostre scavoir tres Insigne. Cependant je vous
embrasse et suis

Monsr vre tres humble et tres obeist servr Vota. 25

11 faux couronné: Stanislaus Leszczyński war am 4. Oktober 1705 zum König von Polen gekrönt
worden. 16 Noces: Kurprinz Georg August hatte sich am 2. September 1705 mit Wilhelmine Caroline
von Brandenburg-Ansbach vermählt. 21 Project: Angesichts der größeren Regierungsumbildung, die
im Frühjahr 1703 am sächsischen Hof anstand, hatte Leibniz über Vota Empfehlungen struktureller Art
gegeben und sich indirekt als „Reverendaire General‘‘, gewissermaßen als Koordinator und Ideengeber,
beworben, vgl. Leibniz’ Brief an Vota vom 1. Mai 1703 (I, 22 N. 233). 22 l’Academie Royalle: Leibniz’
Bemühungen um die Gründung einer Sozietät der Wissenschaften in Sachsen liefen auch über Vota; vgl.
hierzu auch in I, 23 Einleitung, Kapitel 10.
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Mille saluts et respects à touts mes bons amis et patrons de vostre Royale et Electle

Cour d’Hanover, particuliert à Mr le Conseiller de la Chambre à qui je suis tres obligè[,]
à Mr Dombrenski, à Mr l’Abbé Otten, à Messrs l’Enfan et ses Collegues.

207. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
5 Berlin, 21. November 1705. [148. 254.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 47–48. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 47 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „Kuster‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 38.

E. Excell. geehrtes vom 13 Nov. habe zu recht erhalten, und die Einschlüße gehöriger
orten übergeben. H. Kuster gedenkt nicht wieder nach Engelland; indem er hie den titul

10 eines Rahts und Oberbibliothecarij (welches letstere die andern bibliothecarij ihm noch
streiten) mit einer besoldung von 300 thlr erhalten.

Dem H. D. Spener habe selbst aufgewartet, und hat Er versprochen, wegen der
herbae vomitoriae Americanae an den H. Valentini zu schreiben, hat aber vorläufig seine
meinung darüber eröfnet, wie er davor halte, daß es die Brasilianische wurtzel Ipecacoa-

15 nha seyn werde, davon zwar 4 species, so er alle in seinem Musaeo hat und mir gezeiget,
die braune aber insonderheit, wegen ihrer gelinden würkung zum vomitu berühmt, und
als etwas besonders gebraucht wird, daher auch sehr teuer sey, und das2auf 42 Rthlr
komme.

Waß H. Tentzelius in seine curieuse Bibliothec einfließen laßen, solches habe Er nicht
20 vor einen dissensum, sondern vor eine objection, welche der autor ihm selbst gemacht[,]

2 Conseiller de la Chambre: Trotz des ausdrücklichen Bezugs auf Hannover dürfte J. C. Kolbe von
Wartenberg gemeint sein; vgl. die an zweiter und vierter Stelle folgenden Berliner. 3 Dombrenski:
F. Boguslaus Freiherr von Dobrzensky. 3 l’Abbé Otten: B. Ortensio Mauro. 3 l’Enfan: J. Len-
fant.

Zu N. 207: K , Beilage wohl zu N. 217, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom
13. November, dem mehrere Beischlüsse beigelegen hatten, darunter wohl der Brief an G. Kirch vom
13. November 1706 (gedr.: Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 821, S. 478 f.). Leibniz’ nicht gefun-
dene, in N. 254 erwähnte Antwort erfolgte am 4. Dezember. 9 Kuster: L. Küster (Neocorus). 10 die
andern bibliothecarij: insbesondere M. Veyssière de La Croze. 12 Spener: der Hofarzt Ch.M. Spe-
ner. 13 Valentini: vgl. N. 148. 15 Musaeo: M.B.Valentini,Museum Museorum, oder Vollständige
Schau-Bühne aller Materialien und Specereyen, 1704(–1714). Zur Ipecacuanha vgl. ebd., S. 147–149; die
vier Sorten werden auf S. 148 beschrieben. 19 Bibliothec einfließen laßen: bezieht sich möglicherweise
auf W.E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1705, S. 593, wo Bezug genommen wird auf M.B. Valentini,
Disputatio physico-medica de lapide porcino, 1699.
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auch wieder aufgelöset, angesehen, wolle es aber nochmals erwegen, auch mehrere nach-
richt in dem Journal des Savans aufsuchen.

H. Kirch ist mit dem Calender calculo auf das 707. jahr so beschäftiget, daß er so
bald an seine observationes nicht wird gedenken können. Indeßen will man überlegen, ob
und welchergestalt zu der verlangten beihülfe des Druckes zu gelangen seyn möchte. Ich 5

verharre in schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin d. 21 Nov. 1705.

208. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 23. November 1705. [194. 221.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 418–419. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift. Eigh. 10
Aufschrift. Schwarzes Siegel.

ce 23e de 9bre 1705.

N’ayant receu, Monsieur, qu’[a]vanthier vostre lettre du 6. de mois, je n’ay pù aller
encor aux Jesuites pour m’eclaircir à fond de ce que vous desirez savoir au sujet des
manuscrits chinois qui vous ont esté adressez, ce que je puis vous en dire aujourdhuy est 15

qu’ils vienent du Rd Pere Le Gobien, et qu’ils sont dignes de vostre curiosité.
Dans le pacquet que je vous ay envoyé de la part du Rd Pere Verjus que j’ay vù

avanthier à son retour de la campagne, il y a des lettres du dt Pere Le Gobien et du
Rd Pere de Fontenay.

3 Calender: A d r e ß C a l e n d e r der Kön. Preuß. Haupt- und Residentz-Städte Berlin und
Potsdam, 1707.

Zu N. 208: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 6. November 1705 (vgl. Z. 13),
dem N. 170 beigeschlossen war (vgl. S. 324 Z. 1 f.). 15 manuscrits chinois: zu den insgesamt wohl 16 Dru-
cken oder Handschriften, die Verjus’ Brief vom 12. September 1705 (N. 77) zufolge Inhalt einer Sendung
von J. Bouvet waren, vgl. N. 375 u. Erl. Der vermisste Begleitbrief könnte bereits der internen Zensur des
Ordens zum Opfer gefallen sein; nach I, 21 N. 373 hat kein Brief Bouvets mehr Leibniz erreicht. 17 le
pacquet: Die Büchersendung war über Le Gobien an Brosseau weitergeleitet worden, wie aus Verjus’ oben
genanntem Brief hervorgeht. Sie war dann Bestandteil der großen Sendung über Basel nach Augsburg,
deren Weiterleitung C. Schreckh am 1. Oktober mitteilt (vgl. N. 108). 18 Le Gobien: Ein entspre-
chender Brief wurde nicht gefunden. 19 Fontenay: J. de Fontaney an Leibniz vom 10. September
1705, vgl. N. 71.
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J’auray soin de m’informer du lieu où est Monsr de La Loubere pour luy faire tenir
seurement la lettre que vous luy avez écrite.

La prise de Barcelone est une nouvelle certaine, et l’on dit même, que toute la
Catalogne et une partie du Royaume d’Arragon s’est rendüe à l’Archiduc. ces evenemens

5 peuvent estre suivis d’autres plus avantageux à ce Prince, et de fort mauvais pour le Roy
Philippes V. on a dit icy du voyage d’Helvetius ce que vous m’en dites, Monsieur, il y a
d’autres persones que luy qui sont aussy employez pour l’avancement de la Paix. Il est à
souhaiter pour la tranquillité de l’Europe qu’ils puissent reussir dans un si bon dessein,
mais c’est un grand ouvrage, ou plustost c’est l’ouvrage de Dieu mesme.

10 Je croy vous avoir doné avis que j’ay mis en dépense sur le compte que j’ay envoyé
à Mr Schlemm le 16. du mois passé les 12925. 6. que j’ay avancées pour satisfaire à vos
dernieres commissions, vous m’avez fait plaisir de me mander que vous ne desapprouviez
plus que l’on vous eut envoyé le journal entier du palais et je vous en remercie, Monsieur,
et je vous conjure de ne pas douter que je ne sois toujours parfaitement 〈. . .〉

15 Mr de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur De Leibnitz A Hannover

209. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
[Hannover,] 24. November 1705. [204. 211.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 135–136. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S.

20 Eigh. Anschrift.

2 lettre: Leibniz an La Loubère vom 6. November 1705, vgl. N. 170. 3 prise: Die Stadt war
am 5. Oktober 1705 von englisch-niederländischen Truppen eingenommen worden. 4 l’Archiduc:
Erzherzog Karl, der habsburgische Thronprätendent, hatte sich auf einem der englisch-niederländischen
Schiffe befunden und war am 15. Oktober 1705 in Barcelona eingezogen. Es gelang ihm, fast alle Teile
Kataloniens hinter sich zu versammeln. 6 Helvetius: Adriaan Engelhart Helvetius war von September
bis Ende November 1705 als französischer Gesandter zu Friedensgesprächen in den Niederlanden.
13 journal: vgl. N. 74 Erl.

Zu N. 209: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 180, kreuzte sich mit N. 204, N. 211 und
N. 227 und wird zusammen mit N. 215 und N. 240 beantwortet durch N. 269.
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A M. Falaiseau à Londres

Monsieur le 24 de Novemb. 1705

Vos lettres du 30 octob. ont esté bien rendues, et Mad. l’Electrice est tousjours
ravie d’apprendre vos sentimens et de profiter de vos avis. Elle est persuadée que vous
et vos amis ne conseillerés et ne proposerés rien où Sa dignité et les interests de Sa 5

Maison puissent souffrir, et que ce qu’on luy proposera sera toujours accompagné des
seuretés necessaires. On s’imagine meme que vos amis avanceroient volontiers l’affaire
s’ils y voyoient jour. Mais Mad. l’Electrice ne s’impatiente point. Elle est extremement
contente de l’envoy de M. How[,] et Mad. Sa femme aussi luy est tres agreable. Elle est
persuadée du zele de ces personnes, et juge que c’est une des marques de l’affection de 10

la Reine pour elle de les luy avoir envoyés sans les avoir demandés. Nous avons trouvé
plaisant que les gazettes et les mercures ont esté chargés des presens que la Reine envoyoit
par eux. Ce n’est pas en cela qu’on s’attend aux marques des bontés de la Reine pour
nous.

Ce qui a surpris un peu les gens est, que Sa Mté ayant parlé deux fois dans ses 15

harangues du Roy de Prusse ou du bon service de ses trouppes; on n’a jamais fait la
moindre mention des nostres, pas meme dans des relations autorisées en Angleterre; et
cependant on ne peut point nier, que les nostres n’aient donné le premier bransle aux
François lors qu’on a gagné la bataille de Hochstet. Plusieurs veulent tirer des conjectures
desavantageuses de ce silence comme si on ne vouloit pas que la nation fût bien informée 20

de ce que fait la maison pour la cause commune; mais nous nous attachons au solide, et
Mgr l’Electeur n’affecte pas comme bien des gens de faire parler de luy.

J’ay oui dire à Mad. l’Electrice même, que M. le docteur Hutton ne luy a jamais
fait la moindre proposition, ny apporté de lettre de creance de la part de qui que ce soit:
il n’a parlé qu’en particulier et tousjours en homme zelé pour le bien public et pour la 25

gloire de la Reine. Et il s’etonne qu’on l’avoit fait passer pour le negotiateur d’un parti

3 lettres: Leibniz bezieht sich sowohl auf Falaiseaus’ Brief an ihn wie auch auf den an die Kurfürstin
Sophie vom 30. Oktober (10. November) 1705 (N. 180 und Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 116
bis 119). 9 M. How: E. S. Howe war von 1705–1709 britischer Gesandter in Hannover. 9 Mad.
Sa femme: Ruperta Howe. 11 Reine: Anna. 16 harangues: Königin Anna erwähnte in ihrer
Rede vom 25. Oktober (5. November) 1705 die Verdienste der preußischen Armee, vgl. The History and
Proceedings of the House of Commons from the Restoration to the Present Time, vol. 3 [1695–1706],
London 1742, S. 442 f.; vgl. ferner die Rede vor dem Oberhaus vom 27. Oktober (7. November), dazu
N. 180. 16 Roy de Prusse: Friedrich I. 19 bataille: die Schlacht bei Höchstädt vom 13. August
1704. 22 Mgr l’Electeur: Georg Ludwig.
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mecontent. Il fait bien sans doute de demeurer dans ces termes[,] car s’il disoit à Mad.
l’Electrice la moindre chose qui fut contre le respect dû à la Reine, il courroit risque de
n’estre plus écouté. S’il a quelque chose in petto je n’en say rien.

Mad. l’Electrice ayant souffert si long temps à Sa Cour la bonne Mad. de Bellamont
5 n’est point disposée à la chasser. [Cependant cette dame ne s’estant pas tousjours com-

porté avec assez de moderation, elle s’est attiré des mortifications, qui la rendront plus
circonspecte, pour ne plus scandaliser des bons Anglois.] Car pour nous, nous n’avons
fait que rire quelques fois de ses emportemens. Quand elle revint la premiere fois à la
table apres retour de ses nieces, M. l’Electeur en luy donnant une piece de rosti luy dist

10 plaisamment que c’estoit le calumet. Vous savez que c’est une forme de pipe à fumer qui
est la marque de paix qu’on presente aux sauvages de l’Amerique.

Vous ne devés pas juger, Monsieur, des informations de nostre Cour sur ce que je
vous ay dit du Baron Tracy. J’en ay dit un mot par hazard sur la gazette lors qu’on ne
savoit pas encor qui seroit Lord Keeper. Car au reste je crois qu’il n’y a que moy qui

15 ait parlé icy de luy sans avoir l’honneur d’en savoir la moindre chose, et gueres plus de
celuy qui l’a emporté dont tout le monde dit du bien; sans songer à la matière dont vous
avés dit un mot.

Mad. l’Electrice informée de moy de ce que vous m’avés mandé des interests de
M. le duc de Malbourough a bien voulu ecrire un mot de sa faveur à l’Imperatrice. Cette

20 genereuse Electrice previent tousjours les gens par ses bontés et sans meme qu’elle pense
au reciproque. Mais ayant affaire à des honnestes gens, elle peut bien s’asseurer qu’elle
n’y perdra rien. Je suis etc.

4 Mad. de Bellamont: F. Bard. 5–7 [Cependant . . . Anglois.]: von Leibniz als in der Abfertigung
auszulassen in eckige Klammern gesetzt. 9 retour . . . nieces: F. Bard hatte zwei Töchter ihrer wohl
jüngsten Schwester Persiana von London etwa Anfang April 1703 nach Hannover kommen lassen (vgl.
I, 22 N. 211) und deren Konversion zum Katholizismus bewirkt, musste sie aber auf Druck des Kurfürsten
im August/September 1705 nach England zurückkehren lassen. Sie hätte sich dann vorübergehend selbst
vom Hof zurückgezogen, so verstehen wir die „Friedenspfeife‘‘ des Kurfürsten anlässlich ihrer Rückkehr.
Bei den Nichten handelt es sich um Sarah Frances, später verehelichte Harcourt, und eine nicht iden-
tifizierte Schwester, die um 1707 nach Hannover zurückkehrte und vor April 1711 dort starb. Vgl. die
ausgewerteten Gesandtschaftsberichte in J. F. Chance, A Jacobite at the Court of Hanover , in: The
English Historical Review, 11, 1896, S. 527–530. 13 Baron Tracy: R. Tracy war von 1700–1702 baron
of the exchequer. 14 Lord Keeper: Sir Nathan Wright wurde am 11. Oktober 1705 in seinem Amt
von William Cowper, first earl of Cowper, abgelöst. 18 f. interests . . . Malbourough: J. Churchill, first
duke of Marlborough, war nach Wien gereist, wo er am 18. November 1705 zum Reichsfürsten ernannt
wurde. 19 l’Imperatrice: Wilhelmine Amalie.
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La Reine parle fort dans la harangue des affaires d’Ecosse[;] en cela elle a fait entendre
qu’elle pense à l’affermissement de la succession protestante. On souhaite d’apprendre
un jour vostre jugement sur les affaires d’Ecosse. Nous esperons qu’enfin l’affaire de
Barcellonne sera seure. J’ay tousjours crû qu’il seroit important qu’on y pût transporter
de[s] trouppes d’Italie. On est bien aise que M. Smith l’a emporté si hautement, car on 5

dit que M. Bromley passe pour suspect de favoriser les non-jurors. Si on pensoit à present
d’exclure du parlement ceux qui sont en charges, j’apprehende que cela pourroit nuire
aux affaires generales sur lesquelles asseurement la harangue de la Reine est admirable,
il n’y a rien de si solide, Dieu veuille qu’on obtienne le but de remettre la balance de
l’Europe. Je suis etc. 10

210. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Hannover,] 24. November 1705. [172. 226.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 501–502. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit zahlreichen
Änderungen und Streichungen. 15

L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 499–500. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit Änderungen. Bibl.verm.
l Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. F 16 Bl. 52–53. 1 Bog. 2o. 2 3

4 S. von
Schreiberhand. Überschrift, Datumsvermerk und zwei interlineare Ergänzungen (Lil) so-
wie geringfügige Korrekturen von Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (engl.):
Strickland, Two Sophies, 2011, S. 340–343. 20

1 harangue: Leibniz bezieht sich auf die Rede der Königin vom 25. Oktober (5. November) 1705
(s. o). 1 affaires d’Ecosse: Gemeint sind die Verhandlungen um die Aufhebung des „Alien Act‘‘
unter der Bedingung, dass Schottland einer Vereinigung mit England sowie der protestantischen Suk-
zession zustimme. 3 f. l’affaire de Barcellonne: Der habsburgische Thronprätendent, Erzherzog Karl,
hatte im September/Oktober 1705 Barcelona belagert; am 15. Oktober 1705 erfolgte die Übergabe.
5 M. Smith: John Smith, Parlamentsmitglied, in der Gunst von Königin Anna stehend, neugewählter
Speaker des House of commons. 6 M. Bromley: W. Bromley scheiterte 1705 mit seiner Kandidatur
als „Speaker of the House of Commons‘‘. 6 les non-jurors: die Mitglieder der anglikanischen Kirche,
die den Treueid auf Wilhelm III. und dessen Gemahlin Mary 1689 verweigert hatten.

Zu N. 210: L1 ist, wie L2, wohl am 31. Oktober 1705 als verkürzte Fassung von N. 159 entstanden.
Die nicht gefundene Abfertigung vom 24. November (vgl. Überlieferung) war zur Weiterleitung an Elisa-
beth Charlotte von Orléans in Versailles bestimmt. Die Resonanz auf den Brief in Frankreich ist N. 351 u.
Erl. sowie N. 394 zu entnehmen.
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Copie de la Lettre de M.D. L. à Mad. L’Electrice de Bronsvic

24 Novemb. 1705

V.A.E. se souviendra qu’en parlant de Philosophie pour satisfaire à vostre curiosité
et à celle de la Reine vostre fille, je disois souvent que les Ames sont des UNITÉS, et que

5 les corps sont des MULTITUDES; c’est à dire que l’Ame est une substance simple et
que le Corps est un amas de plusieurs substances et qu’ainsi les Ames sont immortelles
n’estant point sujettes à la dissolution, pendant que tout corps peut perir par la separa-
tion des parties qui le composent. Je ne m’enuyois pas aussi de donner des eclaircissemens
necessaires là dessus et la Reine estoit frappée de l’evidence des exemples, que je citois,

10 des points dans la Ligne et des momens dans le temps, qui ne seroient point les veritables
extremités, s’ils pouvoient recevoir la moindre division, ou si l’on en pouvoit retrancher
quelque chose, ce qui fait voir ce que c’est que d’estre simple et sans parties. Je luy repre-
sentois aussi, qu’il estoit necessaire de venir aux Substances simples, parce qu’autrement
il n’y en auroit point de composées, puisqu’il n’y a point de multitude sans de veritables

15 Unités[.] Cette Dispute nous faisoit un amusement agreable à Charlottenburg, lors que
j’avois l’honneur d’y estre avec la Reine; et quand sa Majesté, qui aimoit à approfondir
les choses, trouvoit quelque homme meditatif, Elle le mettoit sur le Chapitre des Unités.

Ce qui m’en fait parler presentement, Madame, est l’approbation que vient de donner
à cette doctrine un des plus illustres Auteurs du temps, comme je l’ay appris depuis peu.

20 Cet Auteur me fortifie d’autant plus, qu’il n’est point Philosophe, ny meme Savant de
profession; mais il est d’un grand genie et d’une heureuse naissance. Il semble que la
nature et le genie ont parlé en luy, et je prefere infiniment leur jugement à celuy de la
lecture et de l’Enseignement. V.A. E. me demandera, qui est donc cet Auteur, dont je
fais tant de bruit. Vous ne le devineriés jamais, Madame, c’est pourquoy je vous diray

25 en peu de mots, que c’est Monseigneur le Duc de Bourgogne. Il est vray que je n’ay pas
encor vu le livre de cet auteur; mais j’en ay vû l’Extrait dans le dernier septembre du
Journal de[s] Savans d’Amsterdam p. 356. Voicy ce qu’on y rapporte de l’occasion, qui
a fait naistre ce livre:

Quand Monsgr le duc de Bourgogne estoit fort jeune, on luy enseigna les Mathema-
30 tiques, et comme on luy vit beaucoup de penetration, on luy proposa d’ecrire de sa main

tous les jours ce qui luy avoit esté enseigné la veille, à fin (dit on) que se dictant à soy

3 parlant de Philosophie: Leibniz bezieht sich hier wohl vor allem auf seinen Aufenthalt in Liet-
zenburg 1702/1703. 26 livre: [N. de Malezieu], Elemens de géometrie, 1705.
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meme ce qu’on luy avoit appris, et repassant par ordre et à loisir les verités geometriques
suivant leur enchainement, il s’accoustumât, à aller moins viste et plus seurement.

J’adjoute, que c’estoit le moyen de luy donner de l’attention, et de faire que ce
fussent ses propres meditations, qu’il devoit mettre par écrit. Outre que le succés luy
donnoit du plaisir, et l’animoit à continuer. Or ces Meditations mises ensemble on[t] fait 5

naistre les Elemens de Geometrie de Monseigneur le Duc de Bourgogne qui viennent
de paroistre en 220 pages in quarto. Mais voicy ce qui regarde mes Unités, suivant les
propres paroles de l’Extrait:

Q u a n d o n c o n s i d e r e a t t e n t i v e m e n t l ’ e x i s t e n c e d e s E s -
t r e s , o n c o m p r e n d t r e s c l a i r e m e n t q u e l ’ E x i s t e n c e a p p a r - 10

t i e n t a u x U N I T É S , e t n o n p a s a u x N o m b r e s ( o u M U L T I -
T U D E S ). V i n g t h o m m e s n ’ e x i s t e n t q u e p a r c e q u e c h a q u e
h o m m e e x i s t e. L e N o m b r e n ’ e s t q u ’ u n e r e p e t i t i o n d e s U n i -
t é s. I l n e s a u r o i t j a m a i s y a v o i r d e N o m b r e , s ’ i l n ’ y a
d e s U n i t é s. C e l a b i e n c o n ç u ( d i t l ’ i l l u s t r e A u t e u r d e c e 15

L i v r e ) , l e p i e d c u b i q u e d e m a t i e r e , e s t c e u n e s e u l e s u b -
s t a n c e ? e n s o n t c e p l u s i e u r s ? V o u s n e p o u v é s p a s d i r e ,
q u e c e s o i t u n e s e u l e s u b s t a n c e , c a r v o u s n e p o u r r i é s p a s
s e u l e m e n t l a d i v i s e r e n d e u x. S i v o u s d i t e s q u e c ’ e n s o n t
p l u s i e u r s , p u i s q u ’ i l y e n a p l u s i e u r s ; c e n o m b r e t e l q u ’ i l 20

s o i t , e s t c o m p o s é d ’ U n i t é s. S ’ i l y a p l u s i e u r s s u b s t a n c e s
e x i s t e n t e s , i l f a u t q u ’ i l y e n a i t u n e , e t c e t t e u n e n e
p e u t e s t r e d e u x. D o n c l a m a t i e r e e s t c o m p o s é e d e s u b -
s t a n c e s i n d i v i s i b l e s.

L’Auteur se fait une objection digne de sa penetration. C’est que la Geometrie 25

monstre la divisibilité de la Matiere à l’infini: ce qui semble prouver, qu’il n’y a rien
d’indivisible. Mais dans le fonds cela prouve seulement, qu’on ne sauroit jamais arriver
aux dernieres divisions, puisque les divisions quoyque continuées aussi souvent et aussi
longtemps, que l’on voudra, ne donneront jamais qu’un nombre fini de parties; aulieu que
le nombre des substances indivisibles est infini. C’est ce qui suit de l’objection, et non pas, 30

qu’il n’y en a point. On pourra faire encor une autre objection. C’est que la Geometrie
demonstre que l’Espace, ou la ligne dans l’Espace, n’est point composée de points, qui
ne sont pas des parties, mais seulement des extremités. Je reponds, que l’Espace doit
estre distingué en cela de la matiere. L ’ E s p a c e ou le lieu immobile est une chose
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i d e a l e , comme le temps, et regarde le possible comme l’actuel. C’est ce qui fait qu’il
est Q u a n t u m c o n t i n u u m (une grandeur où il n’y a point de separation) estant
indifferent à toutes les Divisions possibles, comme le nombre l’est par rapport à toutes les
fractions qu’on y pourra faire. Mais la M a t i e r e , qui est r e e l l e , est Q u a n t u m

5 D i s c r e t u m (une grandeur deja divisée) comme le Nombre Entier l’est par rapport
aux Unités dont il resulte; les divisions qui se peuvent faire dans la matiere par des
operations successives, y estant deja faites d’abord actuellement par la nature, qui a
distingué de tout temps, ce qui pourra estre detaché d’un autre, et en est different, soit
qu’on y pense et remarque la separation, ou non. C’est cette difference entre l’Espace

10 et la Matiere, qui n’avoit pas esté bien observée, et qui avoit detourné les hommes de la
connoissance des UNITÉS, c’est à dire des vrais Elemens et principes de substance.

Je suis avec devotion etc.

211. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London, 24. November 1705]. [209. 215.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 206–207. 1 Bog.
8o. 3 S.

2 (une . . . separation) erg. Lil 5 (une grandeur deja divisée) erg. Lil

Zu N. 211: Für die Datierung von K stellt Falaiseaus Brief vom 27. Oktober 1705 (N. 147) den
Terminus post quem dar: In diesem Brief wird erwähnt, dass Somers und Halifax ihre Einschätzung
zu „l’affaire‘‘, also zur Frage einer möglichen Union der protestantischen Kirchen, schriftlich abfassen
werden. In unserem Stück wird begründet, weshalb dieses Schriftstück noch nicht vorliegt (vgl. S. 331
Z. 3). Den Terminus ad quem bezeichnet die Ankündigung des Schreibens des Bischofs von Salisbury
(S. 331 Z. 23). Dieser Brief datiert vom 27. November 1705. Die ab S. 331 Z. 12 erwähnte bevorstehende
Debatte über ein Gesetz zur Gewährleistung der Handlungsfähigkeit der Regierung im Falle des Ablebens
der englischen Königin bis zum Eintreffen der Kurfürstin in England („Act of Regency‘‘) wurde im
House of Lords ab dem 26. November 1705 geführt. Am 20. November 1705 (N. 204) kündigt Falaiseau
ein ausführliches Schreiben an. Wir nehmen deshalb für unser Stück den nächsten Posttag an, den
13. (24.) November 1705. K , das sich mit N. 177, N. 209, N. 215 und N. 240 kreuzte, scheint verzögert
in Hannover eingetroffen und zusammen mit N. 227 durch N. 252 beantwortet worden zu sein. Zu den
Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
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Je profite d’un quart d’heure que j’ay avant que de monter en carosse pour vous
dire que je viens de disner avec |:Mylord Sommers:| et |:Mylord Halifax:|. Ils m’ont dit
qu’ils avoient jugé à propos de communiquer à Mr l’Archevesque de Cantorbery l’affaire
que vous scavez. Que c’estoit ce qui les avoit empesché de me donner jusqu’à present
leur sentiment par ecrit, comme ils me l’ont promis[,] mais qu’ils le feront dans peu de 5

jours, et en donnant en mesme temps le sentiment de l’Archevesque de Cantorbery, et
que vous aurez sujet d’estre content de ce qu’ils me donneront.

Ils m’ont dit aussi qu’on alloit se servir de l’imprudence des artifices des |:Torys:|,
contre eux mesmes, et pr etablir l’affaire de la succession d’une maniere qu’elle ne se-
roit sujette à aucune contradiction[,] car la maison d’Hanovre aura le Principal Pou- 10

voir dans une Regence qu’on va établir si la Reyne mouroit avant que l’heritiere de
la couronne fust icy. On fera trois instrumens de la Regence[:] l’un sera remis entre les
mains de l’Archevesque de Cantorbery, l’autre du Chancelier, et le troisiesme du ministre
d’Hanovre qui sera icy; Les sept grands officiers d’Angleterre seront Regens, et l’Heritiere
de la Couronne, avant mesme que d’estre en Angleterre, aura pouvoir de nommer tel nom- 15

bre qu’elle voudra de conseillers pour joindre à cette Regence mesme jusqu’à dix, douze,
et enfin tant qu’il luy plaira. Cependt elle sera maistresse de la Regence.

On va aussi revoquer entierement l’Acte passé dans le dernier Parlement pr declarer
les Ecossois a l i e n s , apres un certain temps, s’ils ne s’unissoient pas à l’Angleterre.
Plura Proximis. 20

On m’appelle et on me presse; je vous expliqueray ce cy plus au long à mon retour.
Je croy pourtant que l’Evesque de Salisbury le pourra faire avant moy, car je sçay qu’il
doibt écrire à Madame l’Electrice[.] mardy au soir. R a p t i m.

2 |:Mylord Sommers:|: J. Somers. 2 |:Mylord Halifax:|: Ch. Montagu, first baron Halifax.
3 l’Archevesque de Cantorbery: Th. Tenison. 17 la Regence: zum „Act of Regency‘‘ vgl. Babin/van
den Heuvel/Weiss, Brief und Siegel, 2014, S. 89–103. 18 l’Acte passé: der„Alien Act‘‘ vom März
1705. 18 dernier Parlement: endete im März 1705. 23 doibt écrire: G. Burnet an Kurfürstin Sophie
vom 16. (27.) November 1705; vgl. die Erwähnung bei Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 113 Anm. 37.
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212. JOHANN PHILIPP VON LÜNESCHLOS AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 26. November 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 589 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Hochwohlgebohrner Herr etc. Insonders Hochgeneigtester Herr und Patron!

5 Ewer Excellenz wird sonder allen Zweyffell bereits vorhin bekant seyn, waß gestalt
die Zeitherige tractaten die restitution des Kirchen weesens in der ChurPfalz betr., mit
Ihro König. Mayest von Preussen vndt hiesigen Churfürst. Ministern dergestalt abgethan,
daß solche nun auch von allerSeytß hochen HH. Ppalen allergdgst ratificiret worden.

Nun dann auch es an deme ist, daß der Geistliche, so g[e]n[ann]te Kirchen Rath zu
10 Heydelberg mit einig noch Ermanglenden subjectis, welche derselbe ex Indulgentia Se-

renissimi Unthgst vorzuschlagen, hiernechst wieder ergänzet werden solle, wie deß wegen
so wohl von Berlin auß hiesigen König. Preußischen Ministern besonders recommendiret,
alß auch von Heydbg versichert worden, daß nebenst mehr andern auch mich dasiger
Kirchen Rath in Unthgsten Vorschlag bringen würde, Und weilen dießfalß auch an Ihro

15 Churfürst. Dhlt, die verwittibte Churfürstin zu Hannover von wegen dieselbe in Gdgstem

egard Meines seel. vatters auch mihr dero Churfürst. Gnaden zu allen vorfallenheiten
Gdgst contestiret, umb Einige recommendatitiis an Ihro Churfürst. Dhlt zu Pfaltz par
addresse von Ihro Hochgr. Exc. die Rau-Gräffin Louise per memoriale Unthgst suppli-
ciret, ohne aber darauff waß annoch erfolget ist, alßo nehme auch an Ewer Excellentz

20 darmit mein Unthges refugium, dieselbe dero Hochbelobtem pouvoir nach mihr mit ei-
nigen recommendatitiis an den ChurPfälzischen Reg. Praesidenten H. Abbate Stephani
vor sich ins besonder zu gratificiren und vorliegend. Meines Unthgsten ansuchenß auch
bey Ihro Dhlt der Chur Fürstlichen Frau Wittwe, v. an Ihro Hoch Gräffliche Excellentz
dero Hoffmeisterin mit Eingedenck zu seyn geruhen wolten. Ewr. Excellentz werde für

Zu N. 212: K ist das einzige überlieferte Stück der Korrespondenz. Der Brief scheint eine beste-
hende Bekanntschaft vorauszusetzen. K wurde beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief,
Beischluss zu N. 304, wo Leibniz auf Lüneschlos’ Anliegen kurz eingeht. 6 restitution: vgl. I, 24 N. 275,
S. 484 Erl. und N. 19 des vorliegenden Bandes. 8 ratificiret: Religionsdeklaration vom 21. November
1705; vgl. Hans, Religionsdeklaration, 1973, S. 263-269. 10 f. Serenissimi: Kurfürst Johann Wilhelm
von der Pfalz. 24 Hoffmeisterin: d. h. die Raugräfin Luise.
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solche hoche willfährigkeit Zeit lebens obligiret bleiben, wie auch ohne deme mit soforth
ergebenstem respect bin

Ewer Excellenz ganz Unthgst Ergebenster Knecht Johann Philipp von Lüneschlos

Düsseldorff d. 26ten Nov. 1705

213. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ 5

Jena, 26. November 1705. [72.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 6 Z. Eigh. Aufschrift.
Siegel.

Generose et Excellentissime Baro, Domine mi Gratiose.

Utinam ne sontica valetudinis aliave gravior caussa mei memoriam aboleverit; nec 10

enim Promissa Vestra Verba Conclavis dicere fas est. Sane confisus Virtuti ac Fidei
Vestrae, praestolor etiamnum nuncium Evangelicum: ac rebus quae statum spectant,
tam provide compositis, facile sit apud Proceres mei meminisse; ut Reverendiss. Abbati
dudum submisi spes meas, nil eminentis affectantes: saltem in obsequio Electorali ut
subdito et clerico claustrali, vivere detur. Eane sit deserenda, optime sciverit Excellentia 15

Vestra. Berolino Hallas Regia mei commiseratio perscripta jubet Regimen, ut centum
e monasterii reditibus accipiam annuos. Sed plura debentur; nec consequar hilum, nisi
ulla parte restitutus. Et heic millia aliquot restant, nisi alibi bene consistere viso non
solvenda. Sic iniquitas amat, metuit.

De Hispanico in vicinia conjugio infanda jactantur: eo sane lugubri et noxio cupidis. 20

Ac interforet serio intercedere ne procedat. Sic Abbatiae Quedlicae fluctus turbant con-
cordiam Domuum cognatarum: quamvis expedita via pateat utrique cum gratia et gloria

Zu N. 213: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt
durch einen Brief Müllers vom 2. April 1708 (LBr. 671 Bl. 64). 13 f. Abbati . . . meas: Müller dürfte
G.W. Molanus in Hannover sein Anliegen vorgetragen haben, vgl. N. 72 § II. 17 monasterii: Unser
Lieben Frauen in Magdeburg. 20 Hispanico . . . conjugio: die geplante Eheschließung des spanischen
Kronprätendenten Karl mit Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel. 21 Abbatiae . . .

fluctus: Sollte Müller statt Quedlinburg Königslutter und damit J. Fabricius meinen?
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consulendi. Sed stupor fatalis nil sacri piique admittit. me nexus fidelitatis utrinque
urget, in re tali, Ecclesiam laesura, et concordiam salutarem; ut mediter exitum meliorem
inceptis. saltem forent qui attenderent et mature curarent. Si Vestra Excellentia mei
rationem habere dignetur, ut Electorali praesidio potiar, veniet in Partem commodorum

5 quae debita mihi sunt: eapse Berolini obtinebit, ut heic, autoritate et consilio oportuno.
Nec defore Proceres ab Ipsa interpellatos, Illustriss. Comitem, Bernsdorfium, Görizium,
de meo statu recte doctas, Promissa persuadent. Faveat Jehova deserto propitius, ac
aerarium faciat

Excellentiae Vestrae servum omni vita in nexum datum Philip. Müllerum.

10 Jenae d. 26. Nov. 1705.

Concordiae nostrae liber meae editionis jam typographis valedicit. Utinam et apud
Vos in Ecclesiis recipiatur: sic concordetur salubriter: cum solum de Omnipraesentia
corporali Salvatoris dubium supersit, quam Vestri limitatam, cum Urbano Regio, Lutheri
clarissimo, in corpore Julio, nostri absolutam statuunt. Consului Dn. D. Fabricium Theol.

15 Helmstad. Unionis celebrem Zelotam, qui in nostrum, ut heic Promotus, juravit. Sed nil
respondit. Plane aut Istorum sententia omni ratione fallit, aut nostrorum doctrina recte,
tutius et salutariter obtineto. Quaeso interpellate Virum, ut aperte respondeat, et me
responsi compotem benigne facite.

P. S. Jam res pendit, frigide: sic Unionem inedito Opere cum Papist. et aliis tam
20 evidentem ait, ut Majores et omnes superiores nostros, Hominis nedum Christiani nomine

indignos dicere opus foret, tam lugubre Schisma ausos, adeo bella et exitium aperte
meritos. Inscripsit opus Regiae Societati puto cujus Praeses sit Excellia Vestra. Quaeso
ecquid judicabitis?

A Monseigneur, Monseigneur Le Baron De Leibniz, Conseiller Intime de Sa Seren.
25 Electoral. de Brunsvic-Lünebourg, pr. à Hannover ou Cour. Franco. Cito.

6 Comitem: F. E. von Platen. 11 liber: vgl. K o n k o r d i e n b u c h , SV. 13 f. quam Vestri
. . . Julio: vgl. U. Rhegius, Wie man fürsichtiglich/ vnd ohne Ergerniß reden sol von den fürnemsten Ar-
tickeln Christlicher Lehre, S. 119 f., in: C o r p u s Doctrinae, Das ist/ Die Summa/ Form vnd Fürbilde
der reinen Christlichen Lehre, 1603. 15 heic Promotus: J. Fabricius war 1690 in Jena zum Doktor
der Theologie promoviert worden. 19 Opere: Die Erwähnung einer Widmung an die Sozietät der
Wissenschaften zeigt, dass J. Fabricius, Consideratio variarum controversiarum, die allerdings bereits
im Frühjahr 1704 erschienen war, gemeint ist. Vgl. auch Fabricius’ Résumé von J. F. Mayers Polemik
gegen diese Schrift in N. 116.
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214. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
Hannover, 27. November 1705. [203. 315.]

Überlieferung:

L1 verworfene Abfertigung: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 68–69. 1 Bog. 8o.
4 S. 5

L2 Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek Leibnitiana I Nr. 42 Bl. 88–89.
1 Bog. 8o. 4 S. und Ebd. Nr. 41a Bl. 86–87. 1 Bog. 8o. 2 1

2 S. (P. S.). (Unsere Druckvor-
lage.) — Gedr. (teilw.): 1. Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 332; 2. Guhrauer, Leibniz,
Th. 2, 1846, Anmerkungen, S. 87; 3. Guhrauer, Bibliothekarisches aus Leibnizens Leben
und Schriften, in: Serapeum, 12, 1851, S. 1–42, hier S. 15 f.; 4. [Abschrift der in dem Haupt- 10
staatsarchive zu Dresden befindlichen Briefe von Leibniz, gesammelt . . . von Th. Distel],
in: Berichte über die Verhandlungen der Königl.-Sächsischen Gesellschaft der Wissen-
schaften, phil.-hist. Klasse, 31, 1879, S. 144.

Durchleuchtigster Herzog Gnadigster Herr

E. Hochfurst. Durch. werden mein leztes durch dero Expressen zu recht erhalten 15

haben. Das Buch an Madame wird nun unterwegens seyn.
Die Chur Prinzeßin die Sich nun, Gott lob, wieder wohl befindet, hatte es zwar lust

zu sehen, weil es aber Lettres closes waren, hat man sich billig daran nicht vergriffen.
Diese begierde kundte ihr auch nicht so leicht schaden, als die so sie neulich hatte[,]
gebratene Fische zu eßen. 20

Ich weis anders nicht als daß unser bekandter Theologus gleiche gedancken vor die-
sem alhier blicken laßen, gleich wie die deren er sich iezo geäußert. Es ist aber iezo nirgend
davon gesprochen worden, also daß er seine gemüths-Meynung frey erofnen können. Doch
glaube[,] wenn er selbst gesprochen[,] er das Factum ganz anders würde angesehen haben.

Es hat hier iemand sagen wollen als ob der H. Pater Urban in der nähe, ich kan es 25

schwehrlich glauben, würde es aber gern sehen.

Zu N. 214: L2 antwortet auf N. 203. Beischluss war N. 216 an J.Chr. von Urbich. 15 leztes:
N. 199. 16 Buch an Madame: ein Exemplar von Anton Ulrichs Beschluß der Römischen Octavia,
1704, bestimmt für Elisabeth Charlotte von Orléans. 17 Chur Prinzeßin: Wilhelmine Caroline.
21 Theologus: G.W. Molanus, dessen Gutachten zur geplanten Konversion von Anton Ulrichs Enkelin
Elisabeth Christine zur katholischen Kirche Leibniz mit N. 193 übersandt hatte. 25 H. Pater Urban:
F. Orban; vgl. N. 253.
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Der H. P. Vota des Konigs in Pohlen beicht-vater ist zu Dreßden im Stich blieben,
und schreibt mir daß er aniezo in beobachtung des Bischoffes von Ermland so in arrest, des
Pabstlichen Nuntii Spada stelle vertrete. Wenn er davon dispensiret werden könne, wolle
er eine Reise zu Uns thun. Da ich dann mir einbilde, er werde auch bey E.Durch. seine

5 aufwartung zu machen suchen. Er hat viel lebhaftigkeit ob er schohn in einem hohen
Alter; hat auch ein groß gedachtniß, und ist von angenehmen Umbgang, also daß ich
glaube E.Durch. würden ob seinem gespräch vergnügen finden; er hat viel Kundschafft
von Welt sachen, und nimt sich der geschäffte seines Königs zu Rom sehr an. Der Konig in
Pohlen Johannes hatte eins mahls vor[,] ihn nach Persien zu schicken, umb den Monarchen

10 daselbst gegen die Türcken auffzumahnen, aber seine wohl redenheit würde da wenig
gegolten haben.

Was die Churfürstin neulich sagte qu’il y a remede à tout, hormis à la mort, das
schwebet mir wegen der ohnangenehmen streitigkeiten noch immer im Sinn; glaube auch,
daß E.Durch. eben so leicht seyn werde (wenn es zeit seyn wird) solches aus zu finden

15 und zu werck zu richten; als das denouement von der Octavia auszudencken. Ich verbleibe
lebenszeit

E.Hochfürstl. Durchl. unterthänigster Knecht G.W. v. Leibniz

Bitte in gnaden zu vermercken daß den Brief an H. von Urbich bey schließe.

Hanover 27 Novemb. 1705

20 P. S.
Auch Gnädigster H.

Weilen H. Hofrath Hertel und ich nicht alle Wochen einander zu schreiben Zeit
haben, so stelle dahin, ob E.Dt nicht in gnaden guth finden möchten, dem Secretario
Reinerding ordre geben zu laßen, daß er mir alle wochen schreibe, und bericht gebe, so

25 wohl von dem progress der verrichtungen der Secretarien als etwa von denen kauffenden
buchern, auch andern so für fället bey der Bibliotec. Wenige zeilen nach gelegenheit

2 schreibt mir: vgl. N. 206. 2 Bischoffes: A.Chr. Zaluski, 1698–1711 Bischof von Ermland.
9 Johannes: Johann III. Sobieski. 12 Churfürstin: Sophie. 12 neulich: vgl. N. 199. 13 streitig-
keiten: hinsichtlich der verweigerten Anerkennung der hannoverschen Kurwürde durch Anton Ulrich und
der daraus resultierenden Präzedenzkonflikte zwischen Hannover und Wolfenbüttel.
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können es verrichten, so hat er auch des wegen kein Postgeld auszugeben. Solches kan
von ihm geschehen, ob ich schohn nicht allezeit antworten möchte.

Vors andre muß unterthänigst melden, daß ein gelehrter Mann in Franckreich[,]
nehmlich le Pere le Long de l’Oratoire, so eine Bibliotheca Scripturae Sacrae zu schreiben
vor hat, verlange eine Copey von dem Catalogo Editionum Librorum Biblicorum, so in 5

E. Durch. weltberühmten Bibliothec sich finden. Weil nun solcher Catalogus vorlängst
gemacht, so wäre nur nöthig ihn abschreiben zu laßen. Wolten E.Dt ordre dazu gnadigst
zu geben geruhen, würde es der Mann hochlich rühmen. Die Secretarien haben nicht
Zeit solche Copey zu machen, man würde aber leicht einen Studiosum finden, so dazu
beqvem. 10

Ich stelle (3o) dahin ob wegen des Manuscripti Bodini genant Arcana Sublimium,
so E. Durchlt ich vor vielen jahren unterthänigst eingehändiget, und Sie außgelehnet,
nachricht eingelauffen, daß es wieder beybracht werden möge.

215. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 27. November 1705. [211. 227.] 15

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 106–107. 1 Bog. 4o. 2 S.
auf Bl. 107. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 106 L1 von N. 226.

A Mons. Falaiseau

Monsieur Hanover 27 Novembr. 1705

19 Hanover (1 ) 17 (2 ) 27 Novembr. L

4 Bibliotheca: J. Lelong, Bibliotheca Sacra, 1709. 5 verlange: vgl. I, 24 N. 313. 6 Catalogus:
der Bibelkatalog des Wolfenbütteler Hofsekretärs H. J. Willershausen (Wolfenbüttel Herzog August
Bibl. Cod. Guelf. BA I, 480); vgl. auch N. 273. 11 Manuscripti: J. Bodin, Colloquium heptaplomeres.
Die Handschrift ist nicht in den Beständen der Bibliotheca Augusta nachweisbar; vgl. zu seiner Herkunft
N. 85. 12 eingehändiget: möglicherweise 1695; vgl. die kurze Notiz in I, 12 N. 28, S. 38.

Zu N. 215: Die nicht gefundene Abfertigung kreuzte sich mit N. 211 und N. 227 und antwortet im
Wesentlichen auf Falaiseaus Brief an Kurfürstin Sophie vom 9./20. November, Beischluss zu N. 204,
vgl. dort Bl. 197 ro zu der Falaiseau zugedachten Pension (vgl. hier S. 338 Z. 1–4). Unser Stück wird,
zusammen mit N. 209 und N. 240, beantwortet durch N. 269. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten
Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
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Ce qui nous a rejoui le plus Madame l’Electrice et moy dans vostre lettre du 9, est
la pension à vie qu’on va vous établir. La Reine payera en cela la dette de tout le bon
parti pour lequel vous avés travaillé depuis tant d’années, au depens de vostre propre
bien. Je souhaitte que vous en jouissiés long temps.

5 Pour ce qui est des affaires Mad. l’Electrice m’a ordonné de vous dire que pas un des
|:Torys:| luy a fait ou fait faire la moindre proposition. Autant que j’ay pu penetrer par les
discours de la personne dont vous parlés, il a tousjours taché d’insinuer que les honnestes
gens de tous les partis qui sont pour le bien de la nation, seront pour nous. Et nous croyons
aisement ce qui nous flatte. La conversion de ceux qui ont esté dans d’autres principes

10 est à souhaiter, mais cette esperance ne fera faire aucune demarche. Mad. l’Electrice ne
dit ny écrit à personne, que ce qu’elle dit à tout le monde, et que je vous ay mandé
bien des fois, qu’elle honnoreroit tousjours la Reine et affectionnera tousjours le bien
public. Si quelques uns des Toris se joignent dans le parlement aux Whigs pour favoriser
le bien commun, je ne croy pas que les Whigs raisonnables seront fachés; si les premiers

15 ont mauvaise intention in petto, elle ne pourra nuire à personne, puisqu’ on n’écoutera
leur avis, que quand ils seront raisonnables. Et les bien intentionnés pourront tousjours
tenir en bride ceux qui ne le sont pas, lors qu’ils travailleront pour le même but: et par
ce moyen la Cour pourra tousjours faire connoistre sa bonne intention en toutes choses
sans que rien se puisse passer de prejudiciable à la Reine. Et il depend tousjours d’elle

20 de prevenir ceux qui voudroient affecter de pousser les bonnes propositions à mauvaise
intention.

Mais si les Whigs vouloient empecher le bien sous pretexte que les Torys le favorisent,
ils embarasseroient les personnes qui vont au solide et contribueroient à fomenter les
brouilleries. Il seroit à souhaiter que s’il y a quelque chose [de] bon à faire, que les

25 personnes les plus autorisées aupres de la Reine s’en fissent un merite, car cela cimenteroit
mieux une parfaite intelligence que Mad. l’Electrice souhaite sur toutes choses. Il seroit

22 empecher (1 ) les bonnes choses sous pretexte qve les Torys les favorisent (2 ) le bien sous pretexte
. . . les favorisent L, korr. Hrsg.

2 La Reine: Königin Anna. 5 affaires: Gemeint sind die Bemühungen, eine Einladung der
Königin Anna für Kurfürstin Sophie zu erwirken. 7 dont . . . parlés: Es dürfte sich um den englischen
Gesandten E. S. Howe handeln, der sich seit Juli 1705 in Hannover aufhielt.
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bon de voir quelque demarche propre à le faire esperer[.] Mad. l’Electrice y est fort
indifferente par rapport à sa personne. Mais la seureté publique et celle de sa maison
ne sauroient luy estre indifferentes. Je vous parle, Monsieur, en honneste homme et en
homme sincere.

Je crois avec vous, Monsieur, que les affaires sont maintenant sur un bon pied en 5

Angleterre, mais toutes les personnes prudentes doivent craindre un avenir tres douteux.
Nous ne sommes pas fort seurs de l’issue de la guerre, et un jour on pourroit estre à la
discretion du hazard si on n’y met ordre quand il est temps. Et quand il s’agit du salut,
le plus seur est de se precautionner contre le pis qui peut arriver. On ne peut passer pour
prudent et bien intentionné à la fois sans convenir de ces maximes: vous avés tousjours 10

esté le premier à les employer dans les affaires, et on est d’autant plus persuadé, que vous
y serés attaché constamment et contribuerés à les faire bien envisager par les autres.

Vous jugés bien que ce que je viens de vous dire ne sont que mes propres raisonne-
mens. Mais Mad. l’Electrice m’avouera tousjours de tout ce [que] je pourray dire de son
desinteressement et de son zele etc. 15

216. LEIBNIZ AN JOHANN CHRISTOPH VON URBICH
[Hannover,] 27. November 1705. [191. 290.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 947 Bl. 11–12. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Änderungen und Ergänzungen.
Eigh. Anschrift. 20

L2 Konzept des P. S.: Ebd. Bl. 10. 4o. 1 1
2 S.

10 f. vous avés tousjours estois L, korr. Hrsg.

7 la guerre: der Spanische Erbfolgekrieg.
Zu N. 216: Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu N. 214, antwortet auf N. 191 und wird

beantwortet durch N. 290. Die Datierung von L1 dürfte aus der Abfertigung nachträglich übernommen
sein, das in L2 angegebene Datum also den Zeitpunkt der eigentlichen Niederschrift des Konzepts be-
zeichnen.
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〈L1〉

A Monsieur Urbich à Vienne 27 Novemb. 1705

Monsieur

Je n’avois point manqué de faire vos complimens à Madame l’Electrice et de luy
5 rendre temoignage de vostre zele constant, et elle y avoit repondu d’une maniere tres

gracieuse, et qui marquoit qu’elle estoit bien aise de vostre bon estat aussi bien que
de vostre souvenir. Je ne say comment j’ay oublié de vous en parler; j’ay pris occasion
cependant de l’honneur de vostre lettre que je viens de recevoir, de luy parler encor sur le
même pied, et de luy dire, qu’estant de retour à Vienne vous m’aviés donné des nouvelles

10 marques de vostre zele pour Elle. C’est de quoy elle m’a chargé de vous remercier.
Nous avions esperé que vous ne vous seriés pas eloigné si tost d’icy, Monsieur, et

que je vous retrouverois à Wolfenbutel, mais vous pourrés revenir dans ces quartiers.
N’ayant pas apparemment l’honneur d’estre connu de Mgr le Prince de Salm, j’ose vous
supplier, Monsieur, de me recommander à S.A. S. à qui j’envoyeray un jour mon Codex

15 diplomaticus dont le but a esté principalement de garantir de l’oubly les droits de l’Empire
dans les pays où ils ne sont gueres respectés, et où cependant ils ne sont pas encor aneantis.

Les François, les Anglois et les autres nations prennent soin de ces sortes de re-
cherches ad perpetuam rei memoriam. Il n’y a que les Allemans qui se negligent. On
remarquera par la preface du premier Tome, que bien des choses que j’ay decouvertes

20 là dessus, ont esté absolument inconnues à M. Conring et à d’autres qui se sont melés
d’ecrire des droits et pretensions de l’Empire. J’ay pensé un jour à donner un volume
diplomatique où il y aura principalement Austriaca, c’est à dire des titres et pieces re-
marquables regardans la Tres Auguste Maison d’Austriche, plusieurs de ces pieces ayant
esté peu connues et d’autres n’ont pas esté bien employées. Je passay justement à Vienne

25 dans le temps qu’on y apprit la mort du Roy d’Espagne, quoyque je n’aye presque vu
personne alors. Cela me donna occasion sur le champ de mettre quelque chose par écrit
qui fut vû de feu l’Empereur et approuvée de quelques personnes intelligentes sur la ma-

7 oublié . . . parler: in dem nicht gefundenen Brief vom 31. Oktober. 12 à Wolfenbutel: Urbich
war dort im September 1705 gewesen; vgl. N. 63 und N. 111. 13 Salm: Fürst Karl Theodor Otto
Salm. 24 à Vienne: Leibniz hatte sich dort und in Göllersdorf, dem Landgut des Bischofs von Wiener
Neustadt, Franz Anton von Buchhaim, von Oktober bis Mitte Dezember 1700 aufgehalten. 25 Roy
d’Espagne: Karl II. 26 quelque chose par écrit: vgl. diese Schriften in IV, 8 N. 19–30, S. 129–187.
27 feu l’Empereur: Leopold I.
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niere de mettre en avant les droits et intentionem fundatam de la tres Auguste Maison.
Mais je ne pouvois pas m’arrester ou produire alors, et depuis j’ay esté estonné de voir
que les Ecrits qui ont paru, et que les Ministres imperiaux ont distribué, en estoient
bien eloignés, et qu’on y employoit souvent des sophismes capables de decrier les bonnes
raisons. Cependant je communiquay un écrit à M. d’Obdam dans le temps que le Roy 5

Charles y passa, qui a fait en sorte qu’il a esté imprimé et envoyé en Portugal pour estre
dispersé en Espagne. Et Mons. d’Obdam m’a écrit depuis que Mons. de Schonenberg
qui est un Ministre de Messieurs les Estats Generaux dans ces pays là, avoit repondu,
que cet Ecrit ayant esté communiqué à l’Amirante de Castille, avoit esté tout à fait à
son gré, au lieu que plusieurs autres écrits ne luy avoient point paru conformes aux prin- 10

cipes qu’on devoit employer en Espagne et meme ailleurs. Cependant comme je travaille
souvent par zele et [non par] interests, vous estes un des premiers, Monsieur, à qui j’aye
fait confidence de cet ouvrage. Car les Ministres de la maison d’Autriche ne savent rien
de ce que j’ay fait en cela non plus que les imperiaux. Mais je ne seray point faché que
Mgr le Prince de Salm le sache. 15

Je m’imagine que la Cour Imperiale ne sauroit obtenir trop de trouppes. Et il y a
encor moyen d’avoir ce qui manque aux 13 mille hommes que vous aviés negotié dans
vostre dernier voyage, je crois qu’il ne faudroit point balancer un moment. Il vaut mieux
faire des grands efforts durant deux ou trois ans, et mettre par là une fin heureuse à la
guerre, que de trainer inutilement plusieurs années et de faire par ce moyen que les Alliés 20

se lassent. Car la France estant en possession, trouvera plustost son avantage à trainer.
Dix mille hommes de plus en Espagne auroient changé tout d’un coup toute la face de
cette Monarchie.

Je m’etonne qu’on ne represente point avec plus d’effort à la diete la necessité qu’il y
a que l’Empire ait luy meme des forces considerables en Italie pour y maintenir ses droits 25

qui periront ou ne consisteront qu’en paroles si la Maison de Bourbon l’y emporte. Les
Protestans y seroient assez inclinés à cause des torts que les Papes ont fait à l’Empire,
et apparemment les Catholiques n’en seroient pas trop eloignés.

Or s’il y avoit une armée superieure en Italie on en pourroit detacher 10 mille ou
environ des trouppes propres de l’Empereur ou de quelque Allié Catholique pour passer 30

5 écrit: Leibniz, Manifeste contenant les droits de Charles III. Roi d’Espagne, 1703. Leibniz
schickte das Manuskript mit I, 19 N. 374 an Jacob van Wassenaer. 5 Roy: „Karl III.‘‘ von Spa-
nien. 6 y: d. h. in Den Haag. 7 m’a écrit: vgl. I, 23 N. 178. 9 l’Amirante: J. T. Enríquez de
Cabrera y Toledo. 17 negotié: vgl. N. 191. 29–342,3 Or s’il . . . point: Leibniz wiederholt diesen
Vorschlag in N. 253, S. 401 Z. 17–19.
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en Catalogne par le moyen de la Flotte Alliee, car le trajet est petit, et ce coup n’estant
pas attendu de la France romproit toutes ses mesures, car le meilleur moyen apparent
de embarasser la France, c’est d’entreprendre quelque chose où elle ne s’attende point.
Comme on a vu par la campagne de Hochstät.

5 La Harangue de la Reine de la Grande Bretagne est admirable lors qu’elle parle de
la necessité de faire quitter prise à la maison de Bourbon, pour sauver la liberté publique
de l’Europe. Il n’y a rien de si vray; autrement cette couronne ruinera ses voisins tost ou
tard.

Les Hollandois sont encor bien intentionnés, et ils ont fait merveilles. Mais on ne
10 peut pas s’asseurer qu’ils continueront à la longue[,] sur tout quand les eleves du Roy

Guillaume y gouverneront encor moins qu’à present. C’est pour quoy je crois que nostre
grand interest est de gagner le temps en faisant tous les efforts possibles sans trainer. Et
il est seur que l’Allemagne est encor bien eloignée en beaucoup d’endroits d’avoir fait
tout ce qui est proportionné à la necessité des affaires. On voudra faire ces efforts un

15 jour, mais il ne sera plus temps quand nostre lenteur ou froideur aura degousté les Alliés,
comme avant la paix de Nimwegue ou de Ryswyck. Il faut avouer que la Cour imperiale
fait quasi l’impossible, mais l’Empire ne fait pas à mon avis ce qu’il pourroit et deuvroit,
et les excuses de la Suede ou de quelque autre puissance qui ne soumit pas son contingent
ne deuvroient pas estre recues aussi aisement que nostre nonchalance nous le fait faire.

20 Mais je crois que vous vous mettrés à rire, Monsieur de me voir tant politiquer.
Il semble que la Reine d’Angleterre parle d’une maniere qui pourra donner occasion

à quelque temperament touchant Eutin, si le Roy de Prusse est du meme sentiment.
Je suis faché que le duc Maximilian n’est pas peutestre d’humeur de remplir la

place du prince de Darmstat en Espagne, pour de la capacité il n’en manque pas. Le Duc
25 Christian auroit eu l’un et l’autre.

Un ami du duc de Malbourough en Angleterre supposant ou croyant que l’Emp. a
dessein de luy donner un fief dans l’Empire capable de voix et session m’a demandé mon

5 Harangue: Königin Annas Ansprache an das Parlament vom 7. November 1705; vgl. N. 239.
22 Eutin: zum Streit um den Lübecker Bischofsstuhl vgl. N. 191 und N. 360 Erl. 23 f. Maximilian . . .

Darmstat: Ob für Maximilian Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg (Hannover) tatsächlich ein Angebot
vorlag, als General an die Stelle des am 13. September vor Barcelona gefallenen Prinzen Georg von
Hessen-Darmstadt zu treten, ist fraglich; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 147. 25 Christian:
der 1703 gefallene Herzog Christian Heinrich von Braunschweig-Lüneburg (Hannover). 26 ami: P. de
Falaiseau. 27 voix et session: auf dem Reichstag. 27–343,1 demandé mon sentiment: vgl. N. 128 und
Leibniz’ Antwort in N. 155.
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sentiment là dessus. Je souhaiterois, Monsieur, d’en savoir le vostre, au besoin on luy
pourroit donner des fiefs dans les pays exposés à la France, ouverts par la faute de ceux
qui suivent l’ennemi, si on pouvoit aller au ban1. Pour dire la verité je ne compte point sur
l’accommodement de la Hongrie et je ne croy pas que l’Empereur pourra condescendre
aux pretensions des rebelles, ou bien il faudroit qu’il fut reduit à la necessité, ce qui 5

n’est pas arrivé grace à Dieu, ny n’arrivera pas. On dit que le Roy de Pologne offre des
trouppes à l’Empereur et le Czar aussi contre les rebelles. Je crois que ces offres sont
capables de tenter[,] mais c’est une demarche de consequence: le caractere de l’Empereur
d’apresent a la sagesse de celuy du predecesseur joint à plus de resolution. Et cela donne
bonne opinion aux Alliés. Dieu la veuille seconder. Je suis etc. 10

P. S. Nous esperons que Mad. la Princesse est grosse. Des grands vomissemens et
coliques tres aigues nous avoient allarmé, mais elle est bien apresent graces à Dieu.
Dieu veuille remplir nos attentes à son egard comme aussi à l’egard de l’Imperatrice qui
donne aussi des esperances à ce qu’on dit. J’〈—〉 que le traité rompu dans la maison se
pourra renouer. Dieu fasse qu’on soit plus heureux que la premiere fois. J’espere que le 15

P. Tonneman sera maintenant aupres du roy d’Espagne.

〈L2〉

P. S. de ma lettre à M. d’Urbich ce 26 Novemb. 1705.

1 〈Hierzu gehört eine Notiz auf Bl. 12 vo unten rechts von Leibniz’ Hand:〉 Electori
palatino de banno a Marlb. promovendo 〈— — —〉 oneribus ut imperium concurrat

4 l’accommodement: vgl. N. 191 Erl. 6 f. Roy . . . rebelles: zu diesen Angeboten Augusts II.
und Peters I. vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 81–83. Das Angebot Augusts wurde abgelehnt,
weil dieser im Gegenzug eine Garantie der Seemächte für Sachsen verlangt hatte; die russischen Truppen
wurden vom Kaiserhof für den Kampf in Ungarn als nicht tauglich angesehen. Vgl. auch N. 290 Erl.
8 l’Empereur: Joseph I. 11 Princesse: die hannoversche Kurprinzessin Wilhelmine Caroline.
13 l’Imperatrice: Wilhelmine Amalie. 14 traité: Anspielung auf die ins Stocken geratenen Ausgleichs-
verhandlungen zwischen Hannover und Wolfenbüttel; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1976, S. 392–397.
16 Tonneman: V.G. Tönnemann S. J. Er war zuvor in Wolfenbüttel mit der Brautwerbung Karls „III.‘‘
für Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel beauftragt gewesen (vgl. dazu N. 49 u. Erl.) und
folgte jetzt Karl als dessen Beichtvater nach Spanien.
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Dernierement mettant quelque chose par ecrit sur l’Histoire de Bronsvic, j’eus occa-
sion de parler de Cancor ancien comte du Rhin du temps de Pepin et de Charlemagne,
dont les princes de Salm descendent. Et comme Herman elu empereur contre Henry IV a
esté aussi de cette maison (dont j’ay trouvé un diplome qui est peutestre l’unique qu’on

5 aye de luy) je souhaiterois de pouvoir obtenir les preuves genealogiques de cette ancienne
maison fondees sur des titres et monumens[,] non pas superficiellement comme l’on fait
ordinairement en France et en Italie, mais exactement, comme l’on fait d’avantage en
France et aux Pays bas, d’autant qu’il y a moyen de le faire dans cette celebre maison.

Je vous diray aussi à cette occasion, Monsieur, que j’avois souhaité quelques Ms. de
10 la Bibl. de l’Empereur, mais M. Erasmi m’a fait reponse qu’il n’y avoit pas moyen de les

obtenir presentement. Il ne me paroist pas trop d’humeur ou de loisir de s’en mettre en
peine. Il a mandé que la Cour avoit voulu charger je ne say quelle personne de la charge
de Bibliothequaire, mais que cette personne l’avoit refusé. Il est à souhaiter qu’on ne se
precipite pas dans le choix, et qu’on prenne une personne catholique à la verité, mais

15 d’un savoir solide et reconnu: car il y a peut estre moyen d’en trouver[.] Ainsi il vaut
mieux attendre que de mal remplir ce poste qui est important pour la republique des
lettres dont l’Estat a quelques fois besoin aussi.

Je m’imagine que l’Eveque de Neustat Comte de Buchaim aura l’Evesché de Vienne,
parcequ’une certaine gazette avoit dit, que le pere de la Torre avoit solicité celuy de

20 Neustat, mais ce pere m’a paru un estrange homme quand je l’ay vu icy en passant et
je m’imagine que M. Rummel cydevant precepteur de Sa Mté imperiale aura l’Evesché
de Neustat. Le Comte de Buchaim a esté un jour dans ce pays cy, on a trouvé qu’il a du
savoir dans le droit des canons de l’Eglise et des sentimens droits, il n’est pas grand ami
des Jesuites, mais je crois que cela ne luy nuira pas sous ce regne.

1 par ecrit: vgl. Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 776, § 7. 3 Herman: Hermann Graf von
Salm, 1081–1088 deutscher Gegenkönig. 4 un diplome: Von König Hermann sind zwei Urkunden
überliefert, vgl. MGH. Diplomata regum et imperatorum Germaniae, 6, 1977, S. 677–680; eine davon
lag bereits seit 1693 im Druck vor. 9 Ms.: für Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium.
10 reponse: vgl. I, 23 N. 321, S. 448. 19 de la Torre: ein nicht näher identifizierter Günstling Kurfürst
Johann Wilhelms von der Pfalz; vgl. auch N. 253, N. 290 u. N. 320. 20 Neustat: Wiener Neustadt.
21 Rummel: F. F. von Rummel wurde im Juli 1706 zum Bischof von Wien ernannt. 22 un jour: im
Jahre 1698. Vgl. die Korrespondenz mit F.A. von Buchhaim in I, 15 und I, 16.
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217. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 27. November 1705. [202. 363.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 233. 4o. 1 S.

Berolino accepi has literas, nullo sigillo firmatas, quod nimiae scriptoris festinationi
tribuendum puto. Fuerunt illae autem penes me, ac si firmissime fuissent signatae. Pro 5

transmissis sigillis papalibus gratias ago maximas. Annulus piscatoris in Germania nun-
quam observabitur, quia facile delebilis est, ut loquitur Cardinalis de Luca. Vale et fave
〈. . .〉

Helmst. d. 27 Nov. 1705.

218. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ 10

Berlin, 28. November 1705. [100. 311.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 83–84. 1 Bog. 4o. 3 S. — Gedr.: 1. Kvačala,
Neue Beiträge, 1899, S. 93 f.; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Irenicum, 2013,
S. 443–445.

Ich habe das Glük gehabt, des Hen Hertzog Anton Ulrichs Hochf. Dh. Schreiben 15

an den Hen Bischoff zu sehen, welches nicht allein ihn, den Hen Bischoff, gleichsam aufs
neue belebet, sondern selbst auch Se K.M. kräfftig aufgemuntert hat. Es ist durch das-
selbe, vnd durch Mes h. Hen Geheimten Rahts Schreiben, der H. Bischoff dergestalt

Zu N. 217: K antwortet auf N. 202, eine Antwort wurde nicht gefunden. Beilage war wohl N. 207,
vgl. ebd. 7 ut . . . Luca: G.B. De Luca, Relatio Curiae Romanae, 1683, S. 59b, disc. 7, n. 15.

Zu N. 218: K war zusammen mit N. 219 und einem Brief G. Kirchs vom 27. November (LBr. 472
Bl. 7) Bestandteil einer Sendung J.Th. Jablonskis vom 28. (!) November, die in N. 254 erwähnt wird,
und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom 28. Dezember; vgl. N. 311.
15 Schreiben: N. 115. 16 Hen Bischoff: B. Ursinus von Bär. 17 Se K.M.: Friedrich I.
18 Schreiben: N. 114.
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gerühret worden, daß er sich nun festiglich vorgenommen hat, allem ferneren Bücher-
schreiben a parte nostra Einhalt zu tuhn; wiewol ich wünschete daß es eher geschehen
wäre. Unter dessen spricht der H. Bischoff, Er sey Hen Strimesii desfalls nicht mächtig
gewesen; wolle aber künfftig, wo es nöthig, Selbst der Königl. Auctorität sich gebrauchen,

5 um Stillschweigen zu gebieten.
Was sonst in solcher sache mein weniges Sentiment gewesen, ist M. h.Hen Geheim-

ten Raht nicht unbekannt; als der ich die Jahre her, etwa ein vnd anderes blat ja wol
geschrieben, nie aber keine Zeile drucken lassen. Wann eine solche materie aufgeworffen
wird, will ein jeder, (sonderlich der sich einbildet einer von den Antesignanis mit zu seyn,

10 oder es gern werden wollte,) sich damit meliren, vnd hält man sich es vor eine schande,
einen otiosum spectatorem abzugeben.

Daß der Tractatus Burnetianus cum Notis herauskomme, halte ich vor sehr nützlich.
Damit diese controvers, welche die meiste feindschafft vnd haß angerichtet, auch in einer
friedlichen form vnd weis, mehr vnd mehr bekannt würde. Zweifelsohne wird M. h.H.

15 wenigstens eine kleine Praefatiunculam vorsetzen, den Zwek derer Noten mit wenigem
anzudeuten, welches Lectori Introductionis loco dienen könnte.

Wann M. h.H. Geheimter Raht eine Reise anhero thun könnte, würde es multis
nominibus dienlich seyn. Von gutem Fortgang der affairen bey der Societät hoffe auch
ehistes was gutes berichten zu können. Der H. D. Fabricius hat ein sicheres MS. welches

20 nicht anders als in höchster Securität verschicket werden darff, durch Hen D. Strimesium
an mich übersenden wollen. Im fall M. h.H. Geheimter Raht die vorgenommene Reise
annoch bewerkstelligen möchte, ehe der H. D. Fabricius einen andern sichern weg finden
möchte, wollte die künheit brauchen M. h.Hen gehorsamst zu ersuchen, sotanes MS. wenn
es ohne Ungelegenheit geschehen kan, hochgeneigt mit anher zu bringen. Ich verharre in

25 schuldiger Ergebenheit 〈. . .〉

Berl. d. 28. Nov. 1705.

12 Tractatus: G. Burnet, An exposition of the thirty-nine articles of the Church of England, 1699;
vgl. N. 237 Erl. 19 MS.: nicht ermittelt; vgl. auch N. 297.
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219. LUDOLPH KÜSTER AN LEIBNIZ
Berlin, 29. November 1705. [185. 276.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 512 Bl. 1. 4o. 1 1
2 S. Auf Bl. 1 ro oben links Vermerk von

Leibniz’ Hand: „Kuster‘‘. — Auf Bl. 1 vo unten L von N. 276.

Viro Illustri et Celeberrimo Godefrido Gulielmo Leibnizio, S. P.D. Ludolphus 5

Neocorus

Literae ante paucos dies a te mihi redditae sunt, quibus a me petis, ut de conferendo
codice Gervasii, qui MS. Cantabrigiae exstet, ad amicum quendam illic degentem scribam.
Cum igitur nihil faciam libentius, quam ut viris tui similibus, id est, fama clarissimis, et
de Orbe literato optime meritis opera mea qualicunque inserviam, epistolam ad Sikium, 10

veterem amicum, cui istud negotii commisi, cum hac conjunxi. Equidem, jam pridem ea
de re Cantabrigiam scripsissem (nam Hanoverae etiam de isto negotio coram te mecum
egisse probe memini), sed, ut negligentiam meam probe fatear, nomen scriptoris mihi
exciderat. Quare, culpae veniam petenti mihi ignosces, spero, persuasumque habebis, me
id sedulo operam daturum esse, ne in posterum officium meum vel in re minima unquam 15

desideres.
Quod ad rerum mearum statum hic adtinet; promissa mihi est a Rege dignitas Con-

siliarii, Bibliothecarii primarii, et Professoris Honorarii, cum stipendio annuo 1000 Tha-
lerorum; cui promisso si Rex steterit, hic manere decrevi. Sed omnia hic adeo lente
procedunt, ut, quamvis jam quintum mensem hic haeream, nondum tamen spei meae 20

exitum videre mihi contigerit. Quare, si mea gratia epistolam vel ad Supremum Came-
rarium, vel ad Episcopum nostrum scribere velles, et in ea significare, me tibi non videri
indignum, quem Rex bonis conditionibus hic retineat, cum tam pauci sint in Germania
nostra, qui literas humaniores cum laude colant; magno me beneficio tibi obstricturus
esses. Scio enim literas tuas magnum apud alterutrum pondus habituras esse, cum nemo 25

non idoneum in tali re judicem te agnoscat. Ego caetero qui moram hanc aegerrime fero,

Zu N. 219: K , Teil einer Sendung von J.Th. Jablonski (vgl. N. 218 Erl.), antwortet auf N. 185 und
wird beantwortet durch N. 276. Beilage war ein Brief Küsters an H. Sike (vgl. Z. 10 f.), den Leibniz als
Beischluss zu N. 234 weitersandte. 12 f. mecum egisse: am 11. Juli 1705. 18 Bibliothecarii primarii:
vgl. dazu N. 207 und besonders N. 311. 21 f. Supremum Camerarium: J. C. Kolbe von Wartenberg.
22 Episcopum: B. Ursinus von Bär.
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et operam dabo potius, ut impetrata dimissione mea in Angliam redire mihi liceat, quam
inani spe diutius me hic lactari sinam. Vale, Vir illustris, et mihi fave.

Berolini, d. 29. Nov. 1705.

220. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
5 Hildesheim, 30. November 1705. [200. 229.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 149–150. 1 Bog.
4o. 4 S. Auf Bl. 141 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand; „resp‘‘.

Es hatt auch Herr Abt Schmidt Selber vor 14 tagen wegen des Annuli Piscatoris
an mich geschrieben, welchem gleichfallß das jenige, was an Ew. Excell. Berichtet, über-

10 schrieben, was aber jüngsthin von einer differenz gemeldet, daß der pabst nemblich an
hohe persohnen vndt dergleichen örter sich nur des rechten sigilli annuli Piscatoris ge-
brauche, scheinet auch nicht universell zu seyn, allermaßen Ihr. Weybischoff. Gnaden
hieselbst (welche alß Episcopus Rhodopolitanus mit den Bischöffen in Teutschlandt, zu
Rom gleicher würde geschäzet werden) mir ein breve Apostolicum gezeiget, welches vor

15 5 wochen an die Beyden Churfürsten zu Maynz vndt Trier, vndt Sie sub forma Com-
missionis expediret war, von dem Pabst eigenhändig unterschrieben, aber in dorso kein
ander sigill alß roth wachs, wie jüngst übersandt, vndt doch gleichwoll sub sigillo an-
nuli piscatoris hieß. Mir deucht es müße distinguiret werden inter annulum piscatorem,
welchen der Pabst p. t. regierendt, an finger hatt, vndt vielleicht Petrum piscantem so

20 repraesentiret, vndt sigillum annuli piscatoris, welches nur ein rundt stück roth wachs,
mit einer chorde Umbfaßet, welches woll ein recht fischer sigell ist.

In Selectis Diaeteticis gehet mein absehen dahin, die radices morborum ex diaeta
neglecta, vndt remedia culinaria tam ad eosdem praecavendos, quam curandos vorzustel-
len, verhoffe daß das werk mit Ostern zum druck gelange, weil sich schon von Jena ein

25 Verleger angemeldet.

Zu N. 220: K antwortet auf N. 200 und wird beantwortet durch N. 229. 8 Abt Schmidt: J. A.
Schmidt. 10 gemeldet: vgl. N. 183. 12 Ihr. Weybischoff. Gnaden: M.H. von Weichs zu Rösberg.
15 Maynz: Lothar Franz von Schönborn. 15 Trier: J. H. von Orsbeck. 16 Pabst: Clemens XI.
24 f. ein Verleger: J. Bielke; vgl. N. 250.
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Der medicus Polonus muß Bekandtschafft mit dem izigen fürst. Oßnabrüggischen
Leibmedico haben, alß welcher auch ehemalß bey dem Konig Michael vndt hernach des-
sen Wittwe, S. Bischöff. Durchlaucht, fr. mutter in Bedienung gestanden, vndt ihn rebus
illic desperatis nuhmero nach Oßnabrug veranlaßet. Wan die Herrn Polacken, laut lez-
terer zeitung, monathlich nicht mehr alß 2 000 d. dem Stanislao zu depansiren geben, 5

müßen seine bedienete woll von sich selbst licentiren. Gedachter Medicus scheinet aber
ein Chymiater zu seyn, bin auch mit ihm eins, cancrum, vitio partis existentem, curari
posse, dergleichen exempell gleichfalls gehabt. Wan aber die massa sanguinea corrosivo
ejusmodi acore inficiret, der patient auch mit stetigen chagrin sich plaget, wird er nichts
mehr, alß andere ausrichten. 10

Sonst habe schon längst mich wegen des Herrn von Greiffencranz erkundigen wollen.
Er hatt an mich anno 1702. im Decembri von Rostock aus geschrieben, vndt beziehet sich
auff ein schreiben, welches er damahlß vor 5 monath mir zugesandt (welches ich aber nicht
bekommen) vndt begehret, daß ich meine andtwordt auff Hamburg an H. D. Wagenfeld
addressiren müchte. Dieses habe 8 tage hernach bey der post gethan, aber darauff weiter 15

nichts erhalten. Solte er, wie verhoffe, noch leben vndt Ewer Excellenz gelegenheit haben,
bitte ohnbeschwerde nebst ganz gehorsambster empfelung ihm hievon zu berichten. Weis
nicht ob es der Hollstein Gottorffische Etats-Rath sey, vor welchen H. Pfeffinger lezt ein
exemplar meiner Historiae Praepos. begehret, welcher meine sachen gern lese, dessen
nahmen er aber nicht nennet. Im übrigen verbleibe 〈. . .〉 20

Hheimb. 30. Nov. 1705.

221. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 30. November 1705. [208. 235.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 420–421. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S. Eigh. Anschrift.

Schwarze Siegelreste. 25

1 medicus Polonus: ein gewisser Westphal, vgl. N. 229. 2 Leibmedico: Die heutigen Christli-
chen S o u v e r a i n e n von Europa, 1704, S. 993, nennt als „Hof-Medicus‘‘ einen von Böhmenstein.
2 f. dessen Wittwe: Eleonore Maria Josefa von Österreich, aus zweiter Ehe Mutter von Karl Joseph von
Lothringen, seit 1698 Bischof von Osnabrück. 18 Etats-Rath: Ch.W. von Eyben; vgl. auch N. 229 und
N. 250.

Zu N. 221: K hatte als Beilage Varignons Brief an Leibniz vom 26. November 1705 (gedr.: Ger-
hardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 139–148, vgl. S. 350 Z. 2) und kreuzte sich mit einem nicht gefundenen
Leibnizbrief vom 27. November 1705, vgl. dessen Erwähnung in N. 260.
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ce 30e de 9bre 1705.

Mons. Varignon prit hier la peine de m’aporter luy même l’incluse pour vous Mon-
sieur; un ami de Mons. de La Loubere s’est chargé du soin de luy faire tenir celle que vous
luy avez écrite. Le Rd Pere Bouvet est arrivé icy depuis 5. ou 6. jours acompagné d’un

5 madurin qu’il a amené exprés pour s’entretenir dans la langue du pais. Le Rd P. Verjus
est allé en retraite pour 8. jours. en cas que vous desiriez quelque chose de nouveau de
ces Peres, donnez vous la peine de me le faire savoir, et je les porteray à vous doner toute
la satisfaction que vous pourrez souhaiter. J’en ay toujours une toute particulière à vous
assurer que je suis, Monsieur, vostre tres humble 〈. . . 〉

10 On devroit, ce me semble, estre curieux à Hannover d’avoir nos nouvelles à la main,
car on y void comment on prend icy les choses; et il est toujours bon d’en estre instruit.

Barcelone à ce que les derniers avis de Madrit nous disent, ne sera pas long tems entre
les mains de l’archiduc, toutes les forces d’Espagne estant en marche pour la reprendre.
Le Prince de Cerclas a defait un parti de 4. à 5 000 Rebelles, il faut voir si le reste

15 ira de mesme, et si l’empereur pourra estre assez heureux pour venir à bout par un
accommodement des mécontents de Hongrie.

M. de Leibnitz.

3 celle: Leibniz an La Loubère vom 6. November 1705 (N. 170). 4 Pere Bouvet: Es handelt
sich hierbei um eine Verwechslung, tatsächlich war der Missionar Jean Venant Bouchet in Begleitung
eines Brahmanen aus Indien zurückgekehrt. Brosseau korrigiert seinen Irrtum in seinem Brief an Leibniz
vom 11. Januar 1706 (N. 307). 12 f. entre les mains: Erzherzog Karl, der seit Mitte Oktober 1705
in Barcelona residierte, war es gelungen, große Teile Kataloniens unter seine Kontrolle zu bringen. Zur
Einnahme Barcelonas vgl. N. 194 Erl. 14 Prince de Cerclas: Alberto Octavio Tserclaes de Tilly.
14 Rebelles: Gemeint sein dürfte die mehrere Tausend Mann starke pro-österreichische Guerillatruppe
der „Miquelets‘‘ in Katalonien. 16 accommodement: Im Sommer 1705 fanden diplomatische Bemü-
hungen statt, zwischen dem Kaiser und den ungarischen Aufständischen unter F. Rákóczy einen Vergleich
herzustellen. Zu den Einzelheiten vgl. z. B. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 29 f.
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222. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Landringhausen, 30. November 1705. [437.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 82. 4o. 1 S. Auf Bl. 82 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Illustris atque Excellentissime Domine, Patrone Magne. 5

Mitto jam litteras, quas Excellentia Vestra me ad Dominum a Dransfeld scribere
jussit. Exposui in iis, quousque pervenerim in studiis illis, quorum cognitio in Professore,
cujus munus apud Göttingenses vacat, requiritur; et quid in posterum in rei litterariae
commodum, Deo volente, sim acturus. Vestra Excellentia pro ea, qua me prosequitur,
benevolentia, haud gravatim curabit litteras hasce Göttingam deferendas, rebusque meis 10

commendatione sua porro subvenire non desinet: quod grata mente semper agnoscet

Excellentiae Vestrae Cultor Humillimus J. F. Hodann.

Landerhusae Anno 1705 d. ultimo Novembr.

223. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 19./30. November 1705. [65. 242.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 32–33. 1 Bog. 8o. 3 S. Auf Bl. 32 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Zu N. 222: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 24 N. 293 und wird beantwortet durch
einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). Beischluss zu K war ein weiterzuleitender
Brief Hodanns an J. von Dransfeld, bei dem Leibniz sich bereits am 7. November persönlich für Hodann
verwendet hatte, vgl. N. 173. Dieser Beischluss ging mit N. 231 an Dransfeld.

Zu N. 223:K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. Oktober 1705. Eine Antwort
von Leibniz erfolgte möglicherweise mit der nicht überlieferten Abfertigung von N. 242. K kreuzte sich
mit dem in N. 261 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. November.
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Je me donne l’honneur d’envoyer à Vostre Excellence, selon les ordres qu’Elle a
bien voulu me donner par celle du 20 d’octob. dont Elle m’a honoré, les catalogues des
livres de Londres depuis trois ans, et les Transactions de cette année1 dont le prix est
10 shell. 6 sols que Mons. le Baron de Schutz a avancé. Vostre Excellence observera que

5 les Transactions ne sont point imprimées regulierement tous les mois. des catalogues j’ay
pris autant que j’ay pû trouver de suite, je ne manqueray pas de continuer à les envoyer à
Vostre Excellence par des occasions favorables qui se presenteront. Les libraires2 que j’ay
employé à chercher les Transactions que Vostre Excellence manque ne peuvent point les
trouver, on les peut excuser d’autant plus que Mr le Docteur Sloan, qui en a la direction

10 n’en a pas pu venir à bout jusqu’icy, et j’ay nulle raison de douter qu’il ne les auroit
desja envoyé à Vostre Excellence s’il auroit pû les trouver. Il est bien vray qu’on pourra
avec le temps les trouver dans une auction, mais on seroit aussy obligé alors de prendre
la collection entiere, ce que selon mon jugement Vostre Excellence ne souhaite pas.

Je ne doute pas que Mr le Docteur Smith ou Mr Rymer ne donnent un compte exacte
15 à Vostre Excellence du manuscript de Gervasius Tilberiensis que je Leur ay delivré il y

a desja quelque temps.
Mr le Docteur Smith m’a promit de donner part à Vostre Excellence des livres

nouveaux et de m’avertir quand il y a quelque petit livre curieux, qui merite la lecture
de Vostre Excellence, l’information des affaires publiques empechant fort souvent celle

20 des livres.
Je supplie treshumblement Vostre Excellence d’estre entierement persuadé que c’est

tousjours avec beaucoup de zele et de plaisir que je Luy rends touts les services dont je
suis capable, cherchant non seulement de pouvoir meriter les bonnes graces de Vostre

1 〈Doppelte Anstreichung am Rande. Interlinear ergänzt von L e i b n i z ’ Hand:〉
3 v.

2 〈Hervorgehoben durch einen Strich am linken Rand von L e i b n i z ’ Hand:〉 Les
libraires . . . ne souhaite pas.

2 catalogues: A C a t a l o g u e of Books continued, printed and published at London, 1670 ff.
3 Transactions: Philosophical T r a n s a c t i o n s of the Royal Society of London. 8 Transactions
. . . manque: vgl. auch I, 23 N. 492, S. 690. 15 manuscript: Leibniz’ Abschrift von Gervase of Til-
bury, Otia imperialia nach Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst., die mit der
Handschrift Cambridge Corpus Christi College cod. 414 kollationiert werden sollte; vgl. N. 97 und
N. 261.
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Excellence, mais aussy de pouvoir temoigner par des effets que personne n’est avec plus
de respect que moy 〈. . .〉

à Londres le 19/30 Nov. 1705.

224. LEIBNIZ AN JOHN THOMPSON HAVERSHAM
Hannover, November 1705. 5

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 131–132. 1 Bog. 4o.
2 3

4 S. S. Mit einigen Änderungen und Ergänzungen.

Projet d’une lettre à Milord Haversham

Milord Hanover Novemb. 1705

J’espere que l’ordre d’une grande Princesse excusera la liberté que je prends de 10

vous écrire. Madame l’Electrice de Bronvic a lû dernierement avec une attention digne
de la matiere vostre Lettre publiee sur l’union des Royaumes compris dans la Grande
Bretagne, et sur ce qui y peut asseurer la succession protestante. Et quoyque elle ne
soit point capable de juger de tout ce qui est dans cette lettre, faute d’information, y
trouvant neantmoins des considerations importantes et des lumieres peu communes, elle 15

s’est crû obligée de vous remercier du zele que vous faites paroistre pour le bien public
de l’Europe et de la Grande Bretagne, dont Elle a le bonheur de n’avoir point d’interest
separé.

Elle souhaite comme Vous, Milord, que l’union des deux Royaumes soit fondée sur
leur seureté commune et sur leur utilité reciproque. Et quoyque Elle remercie Dieu des 20

grands succés qu’il a donnés l’année passée aux armes de la Reine et de ses Alliés au

Zu N. 224: L ist das einzige überlieferte Stück, das Leibniz in eigenem Namen für eine Korrespon-
denz mit John Thompson Lord Haversham konzipierte. Die Notiz am Kopf des Briefes („Projet d’une
lettre‘‘) lässt vermuten, dass dieses Konzept nicht abgefertigt wurde. Vgl. aber auch Fricke, Sukzession,
1957, S. 58. Das P. S. im Namen von Kurfürstin Sophie ist einschließlich der Unterschrift ebenfalls von
Leibniz’ Hand. Zu Leibniz’ Beteiligung am Briefwechsel zwischen Kurfürstin Sophie und Haversham vgl.
Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 102 f., S. 669–673 u. S. 678 f. 12 Lettre: J. Thompson Lord Havers-
ham, Great Britain’s union and the security of the Hanover succession, 1705. 21 succés: der Sieg
bei Höchstädt am 13. August 1704.
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delà de tout ce qu’on esperoit, où la conduite et le courage de ceux qui menagent les
affaires militaires et civiles de Sa Mté a éclaté hautement et où ils reconnoissent que les
trouppes de Bronsvic n’ont pas peu contribué. Neantmoins elle est forcée d’avouer qu’on
est encor bien eloigné d’avoir assés établi la seureté de la religion protestante et de la

5 liberté publique.
Ainsi elle croit avec Vous qu’on ne doit point se relacher, ny omettre aucune chose

qu’on peut juger convenable pour diminuer le danger où le salut de l’Estat est encor
exposé au dedans et au dehors. Mais Elle laisse à la Reine et à la Nation de juger des
voyes qui y sont propres, et ne doute point qu’on n’ait beaucoup d’egard aux avis que

10 Vous continuerés de donner dans les occasions. Pour moy Milord, je tiens à grand honneur
d’avoir esté obligé de faire l’interprete des sentimens de Son Altesse Electorale, Madame,
auprés d’une personne de vostre distinction et me recommendant à vos bonnes graces,
je suis avec zele

Milord vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

15 En lisant cette lettre, Milord, je n’ay pû m’empecher d’adjouter ces mots de ma main,
pour vous asseurer que j’ay lû vostre discours avec satisfaction et que je souhaiterois des
occasions propres à vous marquer mon estime autrement que par des paroles

Sophie Electrice.

225. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
20 [Hannover, November (?) 1705]. [258.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 174–[174a]. 1 Bog.
4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel.

4 f. de la (1 ) Republiqve (2 ) liberté publiqve L

Zu N. 225: Für eine genaue Datierung unseres Briefes, zu dem ein nicht gefundener Brief von
Ch. Talbot first duke of Shrewsbury an Gwynne Beilage war, haben wir keine Anhaltspunkte. Da hier
das gemeinsame Projekt des Sendbriefes an Lord Stamford (N. 368) noch nicht thematisiert wird, stellen
wir K an den Anfang der Korrespondenz zwischen Gwynne und Leibniz.
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Sr,

I have noe letters from England by this Post, and therefore doe not intend to goe to
Court this day. but I send you herein the letter I received from the Duke of Shrewsbury,
that you may shew it to the Electress and make your observations uppon it to her Royall
Highness. If you have any commands for me at your returne I shall readily obey them. I 5

am

Sr yr most obedient and most humble servant R. Gwynne

Fryday morning

A Monsieur Monsieur Leibnitz

226. LEIBNIZ ALS KURFÜRSTIN SOPHIE AN THOMAS TENISON 10

Hannover, 1. Dezember 1705. [210. 351.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 106–107. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 106. Mit
zahlreichen Streichungen und Vermerk von Leibniz’ Hand: „anders abgangen‘‘. — Auf
Bl. 107 L von N. 215. 15

L2 Konzept: Ebd. Bl. 109–110. 1 Bog. 4o. 1
2 S. auf Bl. 109 vo. Gestrichen. — Auf Bl. 109 ro L3.

S Konzept: Ebd. 1 S. und 2 Zeilen auf Bl. 110.
L3 Konzept: Ebd. 3

4 S. auf Bl. 109 ro. Mit Änderungen und Ergänzungen. — Auf Bl. 109 vo L2.
l Abschrift nach L2 (?): Ebd. Bl. 103–104. 1 Bog. 2o. 1 S. von unbekannter Schreiberhand.

Mit einer Korrektur und Andeutung der Schlusskurialien von Leibniz’ Hand. — Auf 20
Bl. 103 A von N. 172.

L4 Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: Ebd. Bl. 90. 4o. 1
3 S. auf Bl. 90 ro unten.

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Fricke, Sukzession, 1957, S. 63 f. — Auf Bl. 90 ro oben
undatierte Abschrift eines Briefes von Kurfürstin Sophie an Th. Grey second earl of
Stamford von Leibniz’ Hand. — Vgl. L5 von N. 172. 25

Mylord, Hanover 1. decemb. 1705

Comme j’avois eu à repondre dernierement à l’obligeante lettre que vous m’aviés
ecrite, j’avois voulu vous dire en meme temps mes sentimens qu’on avoit mal representés

Zu N. 226: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf Tenisons Brief vom 9./20. November
1705; gedr.: Fricke, Sukzession, 1957, S. 136 f. Zur Siglierung vgl. N. 172. 27 repondre: mit N. 172.
27 lettre: nicht gefunden.
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chez les uns comme si j’avois dessein de cabaler contre la Reine, et chez les autres comme
si le salut de l’Angleterre m’etoit indifferent. Presentement je n’ay rien à y adjouter, si
non que vostre caractere que j’honnore, et la confiance que j’ay en vostre amitié m’avoient
fait juger que c’estoit un moyen propre à desabuser les personnes bien intentionnees. Vous

5 y tenés le premier rang, et on ne le sauroit estre avec plus de zele que je suis

Mylord

227. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 20. November (1. Dezember) [1705]. [215. 240.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 148–151. 2 Bog. 4o.
10 7 S. Mit von Leibniz’ Hand interlinear aufgelösten Chiffren.

J’ay reçeu la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 9e de novembre.
J’avois dessein d’y répondre exactement aujourdhuy, mais je suis obligé de partir dans
deux heures pour aller à la campagne à dix-huit milles d’icy, et je ne puis en revenir
que vendredy prochain. Ainsi je vous repondray la semaine prochaine lorsque j’écriray à

15 Madame l’Electrice sur le sujet des conjonctures presentes, et j’espère luy écrire de telle
maniere, qu’elle sera satisfaite, et qu’elle connoistra par ma lettre le véritable estat où
sont presentement en Angleterre et les affaires et celles de son Auguste maison, et qu’elle
pourra prendre des mesures seures sur ce que je me donneray l’honneur de luy ecrire.
Car pour vous dire la vérité, je croy connoistre depuis peu de jours, mieux que je ne

20 l’ay jamais fait, les veritables et plus secrets sentimens de |:la Reine:|, de la |:duchesse
de Marlborough:| et des |:Whigs:| et des |:Toris:| sur le sujet de |:l’Electrice:| et de son
Auguste maison; Cependt, Monsieur, je vous diray par avance, que la variation que vous
avez veuë dans mes lettres vient de la variation des conjonctures et des affaires. Depuis

Zu N. 227: K antwortet auf N. 177, kreuzte sich mit N. 209, N. 215 und N. 240 und wird zusammen
mit N. 211 beantwortet durch N. 252. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
In dieser 1702 angefertigten Chiffrenliste war für Marlborough und seine Gattin als Titel „comte‘‘ bzw.
„comtesse‘‘ angegeben, was wir stillschweigend hier und in den folgenden Stücken durch „duc‘‘ bzw.
„duchesse‘‘ ersetzen. 14 vendredy prochain: 4. Dezember. 20 |:la Reine:|: Königin Anna.
20 f. |:duchesse de Marlborough:|: S. Churchill.
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que les |:Whiggs:| sont aussi étroittement unis qu’ils le sont avec |:la Reyne:|, la |:duchesse
de Marlborough:|, |:Mylord Godolphin:|, et |:la Cour:|, il a fallu changer de mesures et
de Batteries, et la prudence ne veut pas qu’ils rompent en visiere à |:la Reine:|, quand
ils voyent des apparences de pouvoir obtenir par la douceur, et par adresse ce qu’ils
croyioient ne pouvoir obtenir que par d’autres voyes pendant que |:la Reyne:| et |:la 5

cour:| estoient unis avec les |:Torys:|. Agir autrement ce seroit tout ruiner, et forcer |:la
Reyne:| et |:la cour:| de se raccommoder avec les |:Torys:|. Vous sçavez ce que les |:Torys:|
ont fait depuis peu de jours et vous les connoissez assez pour estre persuadez que tout le
bruit qu’ils ont fait n’a esté ni par attachement, ni par amitié pour |:la Princesse Sophie:|
et pour son Auguste maison. Ils ont voulu se servir du nom de |:la Princesse Sophie:| pour 10

brouiller. Mais cela ne leur a pas reüssy, tout ce qu’ils ont fait par là ç[’]a esté d’achever
de se ruiner entierement aupres du Peuple et aupres de |:la Reyne:|, de se donner les
plus grands ridicules qu’ils puissent se donner, et de donner dans tous les panneaux
qu’on leur a tendus. Je ne sçay si vous estes exactement informez à Hanovre de ce qui
se passe presentement, mais ce qu’il y a de seur, c’est que les sottises des |:Torys:| ont 15

fourni aux |:Whigs:| une occasion favorable et qu’ils ne laisseront pas échaper d’asseurer
la succession dans la Ligne Protestante d’une telle maniere que rien ne sera capable de
l’ébranler, ni de faire changer les Résolutions qu’on va prendre du consentement et de
l[’]aveu de |:la Reine:|. Je vous en diray davantage à mon retour de la campagne où je ne
seray que trois jours, et je vous prie, Monsieur, d’asseurer Madame l’Electrice, qu’elle 20

a en moy un fidele serviteur, qu’elle doibt compter sur moy comme sur vous mesme,
et que s’il se passoit quelque chose contre ses interests qui vinst à ma connaissance, il
n’y a aucune consideration du monde qui m’empeschast de l’en avertir. Je remest à la
semaine prochaine à vous ecrire plus à fonds sur tout cecy. Mais je vous diray aujourdhuy
une chose que je sçay qui n’est sçeuë que de quatre personnes en |:Angleterre:| dans le 25

moment que j’écris. C’est pour quoy je vous prie de n’en faire part qu’à |:l’Electrice:|
seule parce que cela me feroit des affaires et qu’on pourroit aysément juger qu’elle n’a
esté sçeuë que par moy. On envoye au |:Prince Electoral:| la |:jarretiere:| du feu |:duc:|
de |:Zell:|. Je croy que la raison pour laquelle on garde le secret dans cette affaire qui ne

8 fait . . . jours: Falaiseau bezieht sich auf den Vorschlag der Tories im Oberhaus, Kurfürstin Sophie
als präsumptive Thronerbin einzuladen: Proposal for an Address to invite over the Princesse Sophia, in:
Journal of the House of Lords, vol. 18: 1705–1709, London 1767, S. 19. 28 |:Prince Electoral:|: Georg
August von Braunschweig-Lüneburg. 28 f. |:jarretiere:| du feu |:duc:| de |:Zell:|: Georg Wilhelm von
Braunschweig-Lüneburg hatte 1691 den Hosenbandorden erhalten.
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me paroist pas d’une grande conséquence, c’est qu’on souhaite que cette nouvelle soit
portée à vostre Cour par le |:duc de Marlborough:|.

Du reste je sçay que Mr How a eû une conversation avec Madame l’Electrice dans
son cabinet, à la quelle Madame la Raugrave estoit presente, et il en a fait icy un rapport

5 qui a esté agréable.
Je vous avertis aussi, Monsieur, qu’il ne faut pas prendre garde à Hanovre si dans

sa harangue la Reyne parle des troupes du Roy de Prusse, et ne parle pas de celle[s] de
vostre Auguste maison; Si vous sçaviez les raisons que l’on a de parler du Roy de Prusse
dans ces harangues, vous ne souhaitteriez pas qu’on eust les mesmes raisons de parler

10 des vostres. Plura proximis.
Je suis si pressé qu’à peine sçay-je ce que j’écris. Il faut que je disne avant de partir,

et on m’attend pour disner. Je seray icy vendredy au soir, c’est à dire dans trois jours.
Je ne doute point que vous n’ayiez d’ailleurs la harangue de Mylord Haversham,

c’est pour quoy je ne vous l’envoye pas. Je suis avec Passion 〈. . .〉

15 Ce 20e Novembre Style d’Angleterre.

Avant que de monter en carosse, je vous diray que je viens de disner en 〈wigesant〉. On
proposera demain dans la chambre des Pairs, de faire naturaliser par Acte du Parlement
les Princes et Princesses de la maison d’Hanovre.

Je vous recommande encore le secret sur le sujet de la |:jaretiere:| du feu |:duc:| de
20 |:Cell:|. on veut que le |:duc de Marlborough:| la porte à vostre Cour avant qu’on en aye

la nouvelle. Vous voyez par là, que cela feroit un trez mauvais effet pour |:moy:| si la
chose estoit publique avant son arrivée à Hanovre.

2 |:duc de Marlborough:|: J. Churchill, first duke of Marlborough. 3 Mr How: E. S. Howe.
4 Madame la Raugrave: Luise zu Pfalz-Simmern. 7 sa harangue: vgl. die Rede der Königin Anna
vom 25. Oktober (5. November) 1705, in: The History and proceedings of the House of Commons from
the Restoration to the Present Time, vol. 3 [1695–1706], London 1742, S. 442 f. 7 Roy de Prusse:
Friedrich I. 9 ces harangues: vgl. auch die Rede vor dem Oberhaus vom 27. Oktober (7. November)
1705; vgl. N. 180 Erl. 13 harangue de Mylord Haversham: J. Thompson, The Lord Haversham’s
Speech in the House of Peers on Thursday November 15, 1705 , 1705. 16 〈wigesant〉: möglicherweise
eine Partizipialableitung zu „whiggism‘‘; vgl. auch „ W i g g i s e r ‘‘ (N. 295, S. 473 Z. 25).
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228. LEIBNIZ AN CARLO MAURIZIO VOTA
Hannover, 2. Dezember 1705. [206.]

Überlieferung: L Abfertigung: Rom Archivio Generale della Compagnia di Gesù Epp. N. N.
101 fol. 230–231. 1 Bog. 8o. 4 S. Die aufgrund von Abrieb in L nicht lesbaren Wörter
sind anhand des (modernisierenden) Erstdrucks in eckigen Klammern ergänzt. — Gedr.: 5
J. Martinov, Deux lettres inédites de Leibniz, in: Études religieuses, philosophiques, his-
toriques et littéraires. Revue mensuelle publiée par des Pères de la Compagnie de Jésus,
T. 60, Lyon 1893, S. 314–323, hier S. 322 f.

Mon tres Reverend Pere Hanover ce 2 decemb. 1705

[J’ai reçu l’ho]nneur de vostre lettre quand [je m’y] attendois le moins. Je suis ravi 10

du rétablissement de votre santé, mais je seray encor plus réjoui quand j’auray l’avantage
de vous voir comme vous nous le faites esperer.

Monsgr l’Electeur aussi bien que Mad. l’Electrice m’ont marqué qu’ils vous at-
tendent avec impatience. Mais comme vous avés sur les bras une affaire importante,
estant sousdelegué du Pape[,] on sera obligé d’attendre que vous y ayés mis ordre. 15

Peutestre que [si] celuy qui est vostre prisonnier ne l’estoit pas, il seroit maintenant
primat du Royaume.

Les Suedois ont peur maintenant de vostre negotiation à Vienne, car vous y avés
le prince stathalter , le General Fleming, M. Wakerbart, le Conseiller Seligman, et un
Resident et par dessus tout cela [le Czar y a aussi] ses gens. [Mais les Suedois] ont bien 20

plus de sujet de craindre le Roy à la teste d’une grande armée. Et si on ne se hate point
trop, et si on tache de harceler et resserrer les ennemis, sans rien hazarder contre des
gens que le hazard seul peut relever, il semble que le parti Auguste ne peut manquer de

Zu N. 228: L antwortet auf N. 206, vgl. Z. 10. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Der nächstfol-
gende Brief (Leibniz an Vota) datiert vom 29. April 1709. 15 Pape: Clemens XI. 16 prisonnier: der
unter Hausarrest stehende Fürstbischof von Ermland, A.Chr. Zaluski. Vota war mit der Überwachung
des Hausarrestes beauftragt, vgl. N. 206. 18 negotiation: Leibniz bezieht sich auf die — letztlich
erfolglos gebliebenen — diplomatischen Bemühungen des Kaisers, eine Friedensvereinbarung zwischen
Sachsen, Schweden und Russland herzustellen. 19 prince stathalter : Anton Egon Reichsfürst von
Fürstenberg-Heiligenberg. 19 Fleming: Jacob Heinrich von Flemming. 19 Wakerbart: August
Christoph von Wackerbarth war von 1697 an, mit Unterbrechungen, bis 1707 sächsischer Gesandter in
Wien. 19 Seligman: vermutlich Gottlob Friedrich Seligmann.
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l’emporter. On dit que M. le General de Schoulenbourg ne se porte pas trop bien et j’en
suis bien faché. Nous espérons qu’il pourra venir icy aussi.

Le Roy de Prusse rappelle des trouppes de Hollande et du Haut Rhin, et les affaires
de Prusse passent pour en estre la cause aussi bien que le changement de celles de Pologne.

5 Nous verrons si le duc de Malbourough obtiendra quelque changement ou quelque autre
resolution plus favorable aux Alliés quand il passera à la Cour de Berlin. S’il n’y est pas
déja, il n’en doit pas estre loin presentement. Et nous l’attendons aussi icy en peu de
jours. Je voudrois que vous fussiés aussi icy alors, mon tres Reverend Pere, car la Cour de
Rome n’est pas le seul endroit où vous pouvés rendre au Roy vostre maistre des services

10 considerables. Si la Cour de Vienne entroit vigoureusement dans certaines propositions
avantageuses, il luy seroit aisé de se tirer du present embarras.

S’il est vray que le duc de Marlbourough a accepté la qualité de Landgrave de
Leuchtenberg, les Cours imperiale et palatine viendront plus aisement à leur but, qui est
de faire mettre l’Electeur de Baviere et son frere au ban de l’Empire et de depouiller le

15 premier d’une partie de ses terres.
Je pense presque aussi peu maintenant aux chifres de Fohy, que vostre paternité

Rme pense à son livre à l’honneur de la nation italienne au dessus de la françoise. Elle y
pensera peutestre icy, et je seray tousjours avec beaucoup de zele

Mon Tres Reverend Pere vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

1 pas trop bien: vgl. N. 265. 5 f. obtiendra . . . Berlin: vgl. N. 259, S. 408 Z. 22 f. Erl. 7 icy:
Marlborough war Anfang Dezember 1705, auf der Durchreise nach Den Haag, in Hannover. 12 qualité:
Die Landgrafschaft Leuchtenberg war im März 1705 vakant geworden. Vgl. aber N. 247, S. 387 Z. 1 Erl.
14 ban de l’Empire: Die Reichsacht wurde über Max II. Emanuel von Bayern und dessen Bruder Joseph
Clemens, den Kurfürsten von Köln, im April 1706 verhängt. 14 depouiller: Das bayerische Oberland
und München waren im Frühjahr 1705 von kaiserlichen Truppen besetzt worden. 16 chifres de
Fohy: Leibniz hatte von dem Chinamissionar Bouvet mit dessen Schreiben vom 4. November 1701 ein
gedrucktes Blatt mit 64 Hexagrammen in der Fuxi-Anordnung aus dem Yijing übersandt bekommen
(vgl. I, 20 N. 318 u. N. 319); vgl. auch Leibniz’ Mitteilung an Vota vom 4. April 1703 (I, 22 N. 203).
17 livre: nicht erschienen.
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229. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
Hannover, 3. Dezember 1705. [220. 250.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: G. F. Koch, Sieben
noch ungedruckte Briefe von Leibnitz, in: Neues Hannöverisches Magazin, 16, 1806 (1807),
Sp. 473 f. 5

Es ist mir lieb, daß Herr Abt Schmid selbst wegen des Annuli piscatoris correspon-
diret. Vielleicht findet sich einmal ein Abdruck davon.

Daß m.H. de Alimentis medicamentosis et Methodo medendi morbis, aut disposi-
tionibus ad morbos, per remedia culinaria aliave diaetetica handeln wird, ist mir sehr
lieb. Mich dünkt, das sey verissima methodus pro malis chronicis. Es wird Hrn. Dolaei 10

neu Buch de cura podagrae per lac, so er an sich selbst probiret, zukommen seyn. Es ist
solches ein gut Exempel.

Der Medicus ex Polonia reversus ist ein Westphale, und heisset auch Westphal; ich
glaube, daß m.H. wohl von ihm gerathen.

Herr von Greifencranz ist jetzo Canzler der Cron Schweden im Fürstenthum Zwei- 15

brück, ist ein Mann von ohngemeiner Erudition in Historicis und absonderlich in Genea-
logicis.

Der Gottorfsche Etatsrath, dessen Herr Pfeffinger gedacht, wird seyn Herr von Eiben,
so vor diesen Hofrath zu Celle gewesen, ist Sohn des berühmten Assessoris Eibenii Jct.,
und selbst in Historicis wohl versirt. Er hat einmals Magiri Eponymologium criticum mit 20

additionibus herausgegeben. Ich verbleibe etc.
Hannover d. 3. Decemb. 1705.

20 Magici Eponymologicum criticum E, korr. Hrsg.

Zu N. 229: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 220 und wird beantwortet durch
N. 250. 6 Abt Schmid: J.A. Schmidt. 11 Buch: J. Dolaeus, Tractatus novus de furia podagrae lacte
victa, 1705. 11 zukommen: vgl. J. Dolaeus’ Brief an Leibniz vom 22. November und Leibniz’ Antwort
vom 3. Dezember 1705 (LBr. 210 Bl. 7 bzw. Kassel Universitätsbibliothek. Landes- und Murhardsche
Bibliothek der Stadt Kassel 4o Ms. hist. lit. 1; Druck in Reihe III). 18 Herr von Eiben: Ch.W. von
Eyben. 19 Assessoris Eibenii: Huldreich von Eyben.
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230. LEIBNIZ ALS ROWLAND GWYNNE AN THOMAS GREY OF
STAMFORD
Hannover, 3. Dezember 1705. [263.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 154–159. 3 Bog. 4o. 12 S.
5 Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen. — Gedr.: Schnath, Geschichte, 4, 1982,

S. 649–656.

Projet d’une lettre de M. le Chevalier Gwynn à Milord Stanford

Mylord Hanover 3 Decemb. 1705

Vous ne pouvés point ignorer que les sentimens de Madame l’Electrice ont esté mal
10 representés. Tantost on a fait courir le bruit qu’elle ne se soucioit point de l’Angleterre,

et tantost qu’elle y pourroit causer des brouilleries prejudiciables à l’autorité de la Reine
et au bien public.

Ces bruits tendoient à la rendre odieuse à la Reine, à luy oster l’affection de la
Nation, à faire refroidir ses amis, et à eloigner ce qui est necessaire pour affermir la

15 succession protestante. Ainsi cet artifice ne pouvoit venir que des Jacobites ouverts ou
cachés, ou du moins des gens qui sacrifient le salut de leur patrie à un vil interest vray
ou imaginaire.

Madame l’Electrice, qui estoit demeurée dans une modeste tranquillité, contente
qu’elle est de son estat present, laissant à la Reine et à la Nation le soin de l’establissement

20 de ce qui la regarde, fut fort surprise d’apprendre ces bruits par differentes personnes non
suspectes et par plusieurs lettres venues d’Angleterre. Et ayant justement à repondre à
une lettre de M. l’Archeveque de Cantorbery[,] elle crût que c’estoit une occasion fort
propre à declarer ses sentimens veritables et constans, à fin que sa propre main servît à
desabuser le monde.

Zu N. 230: Mit L reagierte Leibniz auf einen Brief Stamfords an Kurfürstin Sophie vom 12. (23.) No-
vember 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 133–134), in dem Stamford die Initiative von Abge-
ordneten des englischen Parlaments, Sophie nach England einzuladen, als Intrige von Jakobiten beurteilt
hatte, um ein Zerwürfnis zwischen Königin Anna und der voraussichtlichen Erbin der Krone herbeizu-
führen. L stellt einen ersten Entwurf des gedruckten, von Leibniz verfassten Sendschreibens von Rowland
Gwynne an Lord Stamford (N. 368) dar, den Leibniz nachfolgend zunächst in der französischen Fassung
erheblich erweiterte (N. 263) und dann von Gwynne ins Englische übersetzen ließ. Zum Kontext vgl.
Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 111–115. 21 repondre: vgl. N. 172.



N. 230 leibniz als r. gwynne an th. grey of stamford, 3. Dezember 1705 363

Quelques personnes affectionnées à cette princesse et à sa Maison ayant sçû qu’Elle
avoit écrit une telle lettre, en obtinrent la copie et la permission d’en faire part à leur amis
sans autre dessein que celuy de la simple publication. Et j’avois crû sur tout, Mylord,
qu’il falloit vous en faire part à cause de vostre zele pour la succession protestante et
de l’amitié dont vous m’honnorés. J’en ay fait part aussi à Mylord Haversham, et à Sir 5

Richard Anslow, tous Whigs et affectionnés à l’affermissement de la ligne protestante.
En fin je croyois vous faire plaisir en vous donnant une information si souhaitable.

Mais je fus extremement surpris quand vostre réponse m’a fait voir que vous attri-
bués la chose du monde la plus necessaire et la plus innocente, à l’artifice des Jacobites,
en me declarant que vous ne vous voulés mêler de rien, et sur tout de rien de cette nature 10

et particulierement où Milord Haversham a quelque part. Vous me chargés meme de dis-
suader Madame l’Electrice de penser à quoy que ce soit qui ne vient point de la Reine,
et qui tendroit à établir deux courts en Angleterre[,] l’une opposée à l’autre, chose dont
on doit avoir horreur.

Il faut Mylord, qu’en pensant et disant ces choses, vous ayiés esté abusé vous meme 15

par des gens qui sont Jacobites secrets, ou quelque chose de pis, s’il est possible, et dont
le but est de renverser la succession protestante establie par les loix, ou la rendre si
incertaine, qu’elle depende du hazard, de l’interest ou du caprice. Car il n’y a que telles
gens dont la malice soit capable de tourner la declaration meme de Mad. l’Electrice de
ne point vouloir cabaler contre la Reine, en cabale effective, pour avoir un sujet de la 20

rendre odieuse à la Reine et aux bons patriotes.
Car je vous en prie, Mylord, qu’est ce qu’on peut trouver à redire à la demarche

de Mad. l’Electrice[?] Vous savés les discours desavantageux qu’on a tenus pour eloigner
ses amis d’elle, et pour luy faire des ennemis. Pour les contredire, elle se declare par une
lettre adressée au premier Pair du Royaume, on vous communique cette lettre, afin qu’elle 25

devienne plus connue. Celuy qui vous a fait envisager une chose si desirable comme une
action ennemie de nostre repos et de nostre seureté, en doit estre ennemi luy même. Car
comment peut on tirer de cela ces deux conclusions: 1mo que les Jacobites sont les auteurs
de la demarche de l’Electrice, et (2do) que cette demarche tend à avoir deux cours en
Angleterre opposées l’une à l’autre. 30

5 Haversham: John Thompson Lord Haversham. Er stand damals eher den Tories nahe; vgl.
Schnath, a. a.O., S. 113. 6 Anslow: R. Onslow, vgl. auch N. 82. 8 réponse: nicht ermittelt.
19 declaration: vgl. N. 226. 25 lettre: N. 172.
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Quant aux Jacobites, je vous repond qu’il n’y en a point, que Mad. l’Electrice
consulte ou écoute le moins du monde; sur tout quand il s’agit de sa succession. Il
faudroit qu’elle fut hors de sens. Il faut donc qu’on soutienne au moins que la nature
de l’action en elle même marque quelque chose de favorable aux Jacobites pour donner

5 occasion à ces soubçons.
Mais c’est tout le contraire. Mad. l’Electrice fait connoistre publiquement ses bonnes

intentions, à fin que la Reine et les bons patriotes en soyent persuadés et que les Jacobites
et autres malintentionnés perdent l’esperance qu’ils peuvent avoir conçu de sa negligence
prétendue ou d’une division entre la Reine et elle. Cette declaration est une chose tres

10 propre à lever les soubçons mal fondés, à reunir les honnestes gens, et à mieux asseurer la
constitution de l’Angleterre. Vous et vos amis, vous deviés vous joindre avec nous pour
la supplier de s’expliquer de cette maniere, et toutes les personnes raisonnables et zelées
pour nostre conservation, la doivent remercier de ce qu’elle l’a fait. Jugés, Mylord, quel
sentiment Madame l’Electrice doit avoir de nostre fermeté et de nos principes en recevant

15 des remonstrances si contraires à ce qu’elle devoit attendre de nous.
Mais on vous a dit, Mylord, que sa demarche tend à établir deux cours en Angleterre,

l’une opposée à l’autre? Comment vous at-on osé dire une chose semblable, et comment
luy at-on pû donner la moindre couleur? Pendant que Mad. l’Electrice declare de vouloir
estre unie parfaitement avec la Reine et que tous ceux qui s’imaginent qu’elle voudra

20 fomenter des brouilleries se trompent; il se trouve des personnes qui ont la hardiesse de
vous vouloir persuader, que cela meme tend à faire naistre les brouilleries. N’est ce pas
vouloir donner un dementi à cette grande princesse et à vous même, qui connoissés si bien
son naturel genereux, desinteressé, doux, obligeant et sincere, apres l’avoir practiqué[e]
assés long temps. N’est ce pas à vous, Milord, autant qu’à qui que ce soit de contredire

25 hautement ces gens là, et de les desabuser s’ils ont esté trompés, ou de les rebuter s’ils
cherchent à tromper les autres, incorrigibles et par consequent ennemis de la patrie.

Mais on dira que l’autre partie de la declaration de Madame l’Electrice tend à etablir
deux cours en Angleterre opposées l’une à l’autre, c’est à dire celle où elle fait connoistre
que ce sont des trompeurs ou des gens trompés qui ont debité, qu’elle ne voudroit point

30 venir en Angleterre quand même la Reine et le Parlement l’appelleroient.
Pour examiner ce pretexte de blame tout grossier et tout indigne d’estre écouté qu’il

est, on doit convenir qu’il est appuyé sur trois suppositions: (1) que la Reine est contraire

1 Qvant aux (1 ) Jesuites (2 ) Jacobites L
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à la venue de Madame l’Electrice[;] (2) que cette princesse ne doit point travailler à estre
appellée, ou plus tost qu’elle doit travailler qu’on ne l’appelle point, (3) que sa venue en
Angleterre est une chose mauvaise.

Toutes ces suppositions sont tres mechantes et même criminelles. Il est criminel de
dire que la Reine veut oster au prochain successeur le droit de venir. Car c’est calomnier 5

la Reine et la brouiller avec la plus prochaine personne qui a droit à la succession.
C’est criminel aussi et favorable aux ennemis de nostre constitution, de dissuader Mad.
l’Electrice de venir si l’on l’appelle, en luy conseillant de travailler à n’estre point appellée,
c’est vouloir qu’elle travaille directement contre sa maison, et contre la seureté de la
religion protestante. Et quant au dernier point, que sa venue est mauvaise il faut appuyer 10

un si etrange sentiment ou sur le principe general, qu’il faut tousjours tenir le prochain
successeur eloigné, ou bien des circomstances particulieres de Mad. l’Electrice et de Sa
Maison.

Mais le principe general est il soutenable? Falloit il que du temps du Roy Guillaume
la princesse ne fut point en Angleterre? Et ne seroit il point permis à Madame l’Electrice 15

d’y venir tout presentement si elle vouloit bien le faire sans estre appellée? Et pour
soutenir que cette conclusion est fondé[e] sur le danger particulier comme s’il consiste
dans sa personne ou dans sa maison, il faudroit avoir la malice ou l’ignorance de croire
que Madame l’Electrice est une personne foible ou mal intentionnée qui aime les cabales,
ou que les brouillons peuvent tourner à leur gré. 20

Mais vous savés bien, Mylord, que Mad. l’Electrice est infiniment eloignée de ces
caracteres; qu’elle est bonne et tendre parente, charitable envers tout le monde, amie
d’une honneste liberté, ennemie des intrigues; et si penetrante, qu’on ne la peut point
abuser aisement. Et tous ceux qui la connoissent doivent estre persuadés, que la Reine
trouveroit beaucoup de satisfaction et de soulagement dans sa personne. Sa conduite 25

modeste jusqu’ à l’excés qu’elle a tenue jusqu’ icy, et qui a même donné sujet de la
faire passer pour indifferente à nostre egard, par ce qu’elle n’ écoutoit point ceux qui
la vouloient animer contre la Reine, en devoit avoir persuadé tout le monde. Et apres
avoir donné tant de preuves de son desinteressement et de son amour de nostre repos, il

16 f. pour contenir L, korr. Hrsg. 24 tous ces L, korr. Hrsg.

14 Guillaume: Wilhelm III. 15 princesse: Anna.
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faudroit estre bien ingrat et bien mechant pour mal interpreter une lettre si necessaire
et si judicieuse qu’elle a voulu écrire pour detruire les bruits malicieux et pour confirmer
envers tous la declaration qu’elle vient de faire de vive voix au premier des Ministres de
la Reine [et] qui avoit eu ordre de luy parler des bonnes intentions de Sa Majesté pour la

5 succession etablie dans sa maison. Comment donc peut on dire qu’elle fait quelque chose
contre la Reine, ou même qu’elle fait quelque chose qui ne vient pas de la Reine même?

Il me semble que cet artifice des personnes n’est pas fort subtil, de crier aux Jaco-
bites, lors que quelqu’un de ceux qu’ils n’aiment point parle de faire appeller Madame
l’Electrice. Si eux mêmes ont bonne intention pour cela, ils doivent profiter du concours

10 de tous ceux qui voudroient y contribuer.
Quand on a des bons sentimens, on va au solide, et on considere les choses en

elles mêmes. Faut il qu’une bonne affaire soit negligée, aussi tost qu’un homme suspect
ou au moins un homme que je n’aime point la paroist favoriser? Soutenir cela, c’est
fournir aux Jacobites le moyen le plus aisé d’empecher toutes les bonnes resolutions;

15 car il suffira qu’un Jacobite fasse semblant d’y concourir. Il faut estre Jacobite dans le
coeur pour estre auteur d’un tel raisonnement, ou fort aisé à se laisser tromper par eux,
pour donner dans ce panneau. En effect[,] s’opposer à l’affermissement de la succession
protestante, c’est agir directement pour les Jacobites. Or[,] n’est-ce pas s’y opposer,
que d’empecher l’etablissement du prochain successeur en Angleterre[?] Car dans ces

20 conjonctures dangereuses où le sort de la guerre generale est encor incertain, dans un
royaume dont la constitution ne permet pas d’avoir en paix une armée sur pied, et dans
le temps qu’on a un voisin des plus formidables qui ai[en]t jamais esté, qui a la volonté,
les pre[te]xtes et les forces tousjours prestes pour nous surprendre, et qui ne tend [à] rien
moins qu’à renverse[r] nostre religion, nostre liberté et nostre proprieté, on ne sauroit

25 trop penser aux plus justes mesures qu’il est possible de prendre pour nous asseurer
contre un deluge de sang, et un bouleversement general. Et il faut absolument que ceux
qui ne reconnoissent point cela apres y avoir bien pensé, soyent ou gagnés par le parti
du pretendu prince, ou indifferens pour le salut de leur posterité.

Ainsi il est tres necessaire dans ces dangereuses conjonctures que le successeur soit
30 tousjours à portée, et que nous dependions du hazard le moins qu’il est possible. La

Reine paroist le reconnoistre, ne faut-il pas que tous les honnestes gens y contribuent, en
rendant la chose facile et agreable à Sa Majesté[?]

1 lettre: N. 172. 3 premier des Ministres: E. S. Howe; vgl. N. 263, S. 420 Z. 2. 22 voisin:
Frankreich. 28 pretendu prince: James Francis Edward Stuart.
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Mad. l’Electrice a tousjours exalté et admiré les soins que la Reine prend contre
l’ennemi commun, et souhaite une longue vie à Sa Mté. La Reine se porte bien, graces à
Dieu, mais helas elle est mortelle: et faut il que nostre salut depende d’un petit accident
qui peut renverser la plus belle vie[?] Si le successeur estoit absent, ne serions nous pas
exposés à des terribles dangers[?] Dieu veuille nous en preserver. Mais je ne croy pas qu’un 5

veritable patriote puisse les envisager sans en estre emû. Et comme Mylord Haversham
a representé une partie de ces maux, et donné en cela une marque incontestable de sa
bonne intention, il a esté juste de luy communiquer une declaration qui luy devoit estre
agreable; sans qu’il s’agisse icy de quelques autres veues qu’il peut avoir et dont je ne
suis point informé. 10

Enfin je m’asseure, Mylord, que dans le fonds vous serés tousjours le même pour
nostre patrie, et pour vos amis et pour vostre propre salut; et que vous travaillerés pour
faire gouster aux autres des sentimens si solides et si desinteressés.

Je suis etc.

231. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD 15

Hannover, 4. Dezember 1705. [173.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften Nachlaß Leibniz Nr. 5 S. 147. 8o. 1 S.

Vir Nobilissime et Celeberrime Fautor Honoratissime.

Quia jam non adest, quem Tibi commendavi, mitto interim quae accepi ab eo edita: 20

ipsum intra paucos dies expecto, et ut se Tibi commendet literis, ei suadebo. Diligens
est, et de Graecis et Mathematicis quoque nosse videtur quantum instituto necessarium
judicari possit: Probum etiam deprehendi. Interea vale et me ama. Dabam Hanoverae
4 Decemb. 1705.

deditissimus G.G. Leibnitius. 25

Zu N. 231: Beischluss war J. F. Hodanns Brief an Dransfeld vom 30. November, vgl. N. 222. Eine
Antwort wurde nicht gefunden. Das nächstfolgende Stück der überlieferten Korrespondenz (Leibniz an
Dransfeld) datiert vom 24. Oktober 1706 (Druck in I, 26). 20 quem . . . commendavi: J. F. Hodann, vgl.
N. 173.
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232. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
Amsterdam, 4. Dezember 1705. [188. 239.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. [160]. 2o. 1 2
3 S. Eigh.

Aufschrift. Siegelreste. Textverlust durch Randausbrüche und verblasste Tinte am Rand.

5 J’ay esté à Utrecht quand vôtre derniere m’est venue avec la reponse al egard de
memorandum de Monsr Clerc, depuis je suis allé chez lui souvent sans le trouvér au logis. Il
est occupé le matin al estude et apres diné il donne colleges et lessons à ses ecoliers et sorte
apres on ne sait pas où. Je n’ay pas tout à fait cet estime de lui que j’avois (non obstant
qu’il semble d’avoir plus de literature et jugement que les autres Fransois dans ce pais),

10 car il paroit trop que lui aussi bien que Monsr Baile ecrivent pour la nouvauté, pour leur
honneur, pour plaire à une partie, par vanité ou caprice, et singularité souvent, et quelque
fois par contradictione et oppositione aux autres plutot que pour les verités importantes;
autrement ils ne 〈cherscheroient〉 á ecrire sur les choses moin[s] utiles, et plus incertaines.
Je comence avoir mechante opinione de touts ces critiques. Je voudrois decrire leure

15 caractere en ces termes, savoir d e s m e c o n t e n s d a n s l a r e p u b l i q u e d e
l e t r e s q u i t r o u v e n t d e s e r r e u r s , m a i s n ’ e n c o r r i g e n t p a s
u n e. Il n’y a rien si ennuyant et si disagreable que les livres qui sont faits pour repondre
à un autre savant pour entrér en controverse avec lui. Justum et justice est norma recti
et obliqui[.] Que chacun qui a quelque chose à instruire donnet son propre sentiment et

20 qu’il ecrivet ses propres pensés et le lecteur disinterressé et judicieux pourra mieux en
faire une explicatione come il faut ou alla verité ou l’erreur d’autrui. Il est impossible
qu’un autheur qui prend une partie de contradictione ou qui ecrive en adversaire pouisset
jamais examinér aucun sujet avec tout le soin, justice, et impa[r]tialité qu[’]i[l] faut pour
trouvér la verité parce que l’home a déja pris party.

25 J’ay ecrit toût cela pour vous portér à nous donér vos propres pensés origenales sur
chaque matiere importante que vous avez medité p a r p r i n c i p e s , m a x i m e s ,
d e f i n i t i o n e s , e t m e t h o d e princepalement concernant la veritable philoso-

Zu N. 232: K kreuzte sich mit N. 239, antwortet auf L2 von N. 188 und wird beantwortet durch
N. 251. Beilage war Burnetts S. 370 Z. 10–12 genannter Bericht zu Schottland, Brief an Kurfürstin Sophie
vom 4. Dezember 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 161–162); vgl. dazu auch N. 286, S. 458
Z. 15–19. 6 memorandum: N. 179. 6 Clerc: J. Le Clerc.
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phie, l a s o l i d e m e t a p h i s i q u e plûtot que trop subtile, le droit public, et la
morale ou la Theologie pratique. Pour la derniere nous en apprenons les idées non del
ecriture sainte, del esprit de Dieu, mais della lecture des livres de controversistes et
disputes, nous parlons ordinairement della religione et de la pratique non come nous
l’avons senti dans le coeur, ny come nous l’avons medité, mais coment nous avons leu, 5

come nous avons appris, ou come on nous a acoutoumé à raisonér. Voila une belle maniere
de connoître le plus essentiel della Theologie.

Je ne doubte point [que] si vous voudrez tournér votre esprit á meditér et raisonér
sur chaque une de ces trois matieres[,] vous y feriez des decouvertes des verités auss[i]
seures et plus importantes qu’aucunes demonstrées dans les mathematiques. Pour moy 10

même[,] aprés avoir donné la chasse á mille vanités dans le monde de sciences sans y avoir
trouvé aucune nourriture solide, je serays bien aise de retournér à ces 3 etudes q[ui] m’ont
tant plûs de comencement si j’auray la bonheur d’être un fois bien etabli en Engleterre
ou Ecosse que je puisse dire avec Virgil D e u s n o b i s [haec] o t i a f e c i t. Vous
ferez bien aussi Monsr pour l’utilité commune, de faire un recuil de toutes vos petites 15

pie[ces] philosophiques qui sont dispersés et engloutis en autres gros ouvrages (que peu de
gens se donnent la paine de charcher) et d’y prefixér une preface où vous pouvez donér
l’hist[oire] quasi de votre philosophie et en expliquér les elemens[,] ce que contribuera
baucoup al intelligence de toutes ces pieces ecrites ou à ecrire de cette sorte. Tout le
monde qui m’ont ouy parlé[r] de vous souhaitent ardement que vous voudrez ecrire et 20

imprimér au plûtôt ce que vous avez medité en matiere de metaphisique ou autre sujet
de raisonement en primier lieu.

Je serays bien aise de voire des letres nouvelles de Grotius, mais les plus instructives,
les cho[ses] qui concernent les affaires particulieres de Grotius, ne nous profitent rien. Il
n[’]y en a point [des] vôtre[s] dont on ne peut pas tirér quelque choses. á propos[:] ne peut 25

on pas avoir cette letre restitué avec les autres de Grotius[,] savoir la letre qu’il a ecrit (à
Petau à ce que je crois) où il promet de se reconciliér avec l’eglise Romaine à son retour
de Suede et d’en faire professione publique[?] Monsr Cuninghame dit l’avoir entendu
della propre bouche d’un professeur de Heidelberg qui l’avoit communiqué avec baucoup
d’autres qu’il avoit de ce même grande home pour être imprimé dans la derniere editione 30

14 D e u s . . . f e c i t : P. Vergilius Maro, Eclogae, 1, 6. 23 letres . . . de Grotius: vgl.
N. 188, S. 298 Z. 4 f. 26 f. letre . . . crois): nicht nachgewiesen. Vgl. Leibniz’ Antwortbrief N. 251.
29 professeur de Heidelberg: In Frage kommt H. (von) Coccejus, 1677–1688 Professor u. a. für Natur-
und Völkerrecht in Heidelberg, mit Verbindungen nach Leiden und Utrecht.
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de ses letres en folio, et qu’on avoit supprimé dans la plus part des exemplaires apres que
s’on en etoit apperceu. aparament quelques exemplaires furent distribués avec cete letre,
mais ses amis en ayant esté avertis en detrui[si]rent les autres. Je voudrois voluntiers
savoir plus della certitude de tout cela. Je serays fâché d’entendre qu’on avoit agi dans

5 cette affaire contre la bonne foy. Quoy que soit, nous somes seurs que Grotius fût honete
home et bon coeur, mais craintif souvent, souvent irrité et piqué, et fort chancellant
al egard de religeone, et voyoit moins claire que les autres où il fût prejudiqué. Monsr

j’auray soin de vôtre papier et de l’envoyér avec un sermon de Dr. Cocbourn où il y a des
pensés chretiennes et philosophiques touts deux al egard della nature et le gouvernement

10 des vents. Vous ferez la faveur de lire à S.A. Madame l’Electce ce papier tout plein des
affaires d’Ecosse. J’ay esté obligé del ecrire si mal ecrivant à la hate et non obstant il
m’a donné 6 ou 7 heures au moins de travail ecrivant aussi vit que je pouvois. Je vay
en 2 ou 3 jours à Leide, et apres alla Haye. Je vous prie de me faire savoir si mes letres
vientent tousjours et ne s’egarent point.

15 Je souhaiterays aussi que Madame l’Electrice me donât quelque recomendatione par
ecrit auprés le Baron Shuts, Spanheim, et Monsr Botmar alla Hay pour me donér plus de
confidence aupres d’eux pour les recomendér quelques letres, paquets ou autres choses
que je puisse envoyer en Alemagne pour 〈la〉 rendre service. Je n’ajouterays plus que
mon desir extreme d’entendre souvent des bonnes nouvelles. Je suis avec toute sincerité

20 et zele 〈. . .〉

P. S. Les letres d’Engleterre vientent tout á cette heure d[’]être distribués[,] et dans
une letre j’ay veu une article qui fait mentione que dans la chambre haute dans une
assemblé fort nombreuse où selon l’etablissement della seance precedente on avoit á
considerér et deliberér sur l ’ ê t a t p r e s e n t d e l l a n a t i o n e [,] La Rayne et le

25 Prince se trouverent touts deux pour entendre, et voir ce que passoit et les raisonemens
et debats que dans cette occasione Mylord Heversham voyant que la Maison fut remplis

18 je puissent K, korr. Hrsg.

1 letres en folio: H. Grotius, Epistolae quotquot reperiri potuerunt, 1687. 8 vôtre papier:
Leibniz’ „Eclaircissement sur les Natures Plastiques‘‘; vgl. N. 174 Erl. 8 sermon: J. Cockburn,
Two Sermons Preach’d in the English Church at Amsterdam, 1704. 16 Spanheim: vgl. N. 249.
25 Prince: Georg von Dänemark, Gemahl der Königin Anna.
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des Seigneurs de [—] et pairs faisoit[:] une motione pour inviter la princesse Sophie (come
on la nomet) pour venir en Engleterre qui fut secondé par un autre My-lord[,] mais qui
fut tellement opposée d’un si grande nombre qu’on n’a pas voulu hazardér de la metre au
sufrage quant alla questione prelimenaire, c’est à dire si on devoit à ce temps recevoir une
telle propositione (voila come je l’entens)[,] mais on a proposé de affermir et corroborer 5

encore la successione sur la persone de Made l’Electrice. Tout cela arrivoit le 16 de Moy
passé de nôtre stile[,] si je ne me trompe pas; et quand au lieu et au temps que 〈la
motione〉 se fit, c’est á dire par le[s] Seigneurs dans la chambre haute et dans la presence
della Rayne et le prince, il y aura bien de sujet á parlér en quelques endroits de monde,
et à penser à des causes: Et je veux estre encore de derniers plûtôt, ne connoissant encore 10

assez ny les circumstances ny le secret de cette affaire. Vous pouvez en faire part alla cour
come vous jugez propre. Moy je vous conte tout ceci d’un extrait d’un letre ecrite par un
Jacobit seulement; et voudrois avec joy avoir esté du premier pour conter des mellieures
nouvelles á nôtre bonne Electrice meme. Mentenant je dirays Tandem patientia vincet.

Amstel-dame ce 4 Decer 1705 N. S. 15

Je vous prie de me faire savoir si mes letres vous arrivent assez seurement.
Si vous me donnez commissione de donér votre papier á Monsr Bernard pour être

inseré dans un journal devant l’envoyer[,] je le feray. Monsr Clerc l’a volu faire au co-
mencement, mais aprés il l[’]a trouvé plutot contre lui. Mr Bernard va estre appellé á
estre ministre á Leide et professeur du physique[,] dit on[,] en la place de Monsr Wolder 20

qui a eu dimissionem honorariam dont il a fait le harangue qui se vend 〈—〉. Mr Banage
a tout presentement imprimé 2 ou 3 Vol. in folio de critiques des annales de Baronius.
Et le professeur Leideker à Utrecht un livre de repub. Hebreorum aussi in folio où en
refutant l’autheur de theorie de notre cusin Il lui donnet des epithets durs.

A Monsieur Monsieur Leibnitz conseillier intime de S.A.E. l’Electeur de Brunswick, 25

Celle et Hanover à Hanover

1 inviter . . . Sophie: zum am 15. (26.) November 1705 ins Oberhaus eingebrachten Antrag von John
Thompson Lord Haversham, Kurfürstin Sophie als Thronerbin nach England einzuladen, vgl. Schnath,
Geschichte, 4, 1982, S. 113–115, und N. 239. 6 le 16: vielmehr am 15. (26.) November 1705.
14 Tandem . . . vincet: als Münzdevise verbreitet in der Form „Tandem patientia victrix‘‘, seltener „Tan-
dem patientia vincit‘‘. 18 Monsr Clerc: J. Le Clerc. 20 Wolder: B. de Volder. 22 critiques:
S. Basnage, Annales politico-ecclesiastici, 1706. 23 livre: vgl. M. Leydekker, SV. 24 l’autheur:
Th. Burnet, Telluris theoria sacra, 1681–1689.
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233. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 4. Dezember 1705. [94. 248.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 235. 4o. 1 S.

Gallum canentem videris. Sin, accipe. Gallos in mensa, festo et profesto die, fero
5 lubentius, quam in veste, et infestos. Sed et in area canentes non inviti audimus, spem

mensae certam. De cetero, quid hic garriat, ex gallicinio non capio. Quid videatur, dic,
si placet. Vale ac amare perge 〈. . .〉

Helmst. A. 1705 d. 4. Dec

234. LEIBNIZ AN HEINRICH SIKE
10 Hannover, 6. Dezember 1705.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 865 Bl. 1–2. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S.

Clmo Viro Henrico Sikio professori apud Cantabrigienses publico Godefridus
Guilielmus Leibnitius S. P.D.

Gratulatus sum Saxoniae quod Anglia Te nobis debet: id enim ad decus patriae Tuae
15 pertinet quanquam aliunde vicem nostram dolere oportet quod nescimus uti bonis quae

nobis domi nascuntur.
Nunc ut scribam Cl. Neocorus facit, quem Berolini retinere conamur. Ei nuper narra-

veram Gervasii Tilberiensis otiorum imperialium Codicem Cantabrigiae extare, ejusque
collationem desiderari cum Apographo Codicis nostri, quod in Angliam misi. Ille spem

Zu N. 233: K diente offenbar als Begleitschreiben zur Übersendung eines lebenden Hahns.
Zu N. 234: Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu N. 242, vgl. N. 261, blieb ohne direkte

Antwort; vgl. aber L. Küsters Brief an Leibniz vom 18. August 1706 (Druck in I, 26). L ist das einzige
überlieferte Zeugnis dieser Korrespondenz. Beischluss zur Abfertigung war ein mit N. 219 Leibniz über-
mittelter Brief Küsters an Sike (vgl. S. 373 Z. 1 f.). 17 Nunc . . . conamur: vgl. N. 219. 17 f. nuper
narraveram: bei Küsters Besuch in Hannover am 11. Juli 1705; vgl. I, 24 N. 438. 18 Codicem Canta-
brigiae: Cambridge Corpus Christi College Ms 414. 19 Codicis nostri: heuteWolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst. 19 misi: vgl. I, 23 N. 488, N. 491, N. 527.
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mihi fecit, ope Tua nos hoc posse beneficium consequi; eique fini literas ad Te scripsit
quas adjungo.

Dn. Puchlerus secretarius apud Legatum nostrum Illmum Baronem Schuzium Apo-
graphum ad vos transmittet quod ex vitioso admodum et Lacunoso Codice desumtum,
accurata emendatione indiget. Ego de tua humanitate et in bonas literas juvandas procli- 5

vitate mihi polliceor futurum, ut collationem necessariam impetremus: daboque operam
ut beneficium minime in ingratum hominem collatum videatur.

Edam collectionem Scriptorum antiquiorum res Brunsvicenses illustrantium; his for-
tasse Gervasium interseram, qui et Ottonis IV. Mareschallus regni Arelatensis fuit, et otia
sua huic imperatori inscripsit, quem ex domo Brunsvicensi fuisse constat. Opus jam sub 10

praelo est, folii quod ajunt forma, ubi prodierit exempla vobis destinabo.
Spero Thesaurum doctrinae orientalis a Te collectum in publicos usus versum iri,

prout hoc tempus tuum feret. Ex quo Acoluthus obiit magna spe Alcorani cum versione
notisque condigne mox prodituri dejecti sumus. Laudandum interim Maraccii studium
fuit, et est aliquid aditum aperuisse, sed plura praestiterat Acoluthus. 15

Apolloni desideratum hactenus librum de sectione rationis ex Arabico apud vos
restitutum iri; editionemque moliri Cl. Hallejum accepi. Utinam plures conspirarent in
emendis illis gemmis quae apud Arabes aliosque Orientales adhuc tanquam in sterquilinio
latent. Tu certe in eo plurimum poteris. Vale. Dabam Hanoverae 6 Decemb. 1705.

235. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ 20

[Paris,] 7. Dezember 1705. [221. 260.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 422. 8o. 1 S. u. 5 Z.

4 transmittet: vgl. dazu N. 261. 8 collectionem: Leibniz, Scriptores, 1707–1711. 13 spe Al-
corani: vgl. A.Acoluthus, TetraplĂ Alcoranica, 1701, und I, 19 N. 184. Wenn Leibniz hier das Desiderat
einer guten Koran-Übersetzung zur Sprache bringt, bezieht er sich möglicherweise implizit auf Sikes ei-
gene, heute verschollene Übersetzung; vgl. dazu L. Forster, Henry Sike of Bremen (1669–1712) Regius
Professor of Hebrew and Fellow of Trinity, in: Transactions of the Cambridge Bibliographical Society,
10, 3, 1993, S. 249–277, hier S. 257 f. 14 Maraccii studium: vgl. K o r a n , SV. 17 editionemque
. . . Hallejum: vgl. Apollonios von Perge, SV.

Zu N. 235: K , ebenso wie N. 221, kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. No-
vember 1705, vgl. dessen Erwähnung in N. 260, und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in
N. 307 erwähnten Leibnizbrief vom 24. Dezember.
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ce 7e de Xbre 1705.

Monsr le Thresorier Schilde m’a envoyé, Monsieur, par l’ordre qui arriva vendredy,
2. lettre[s] de change pour l’acquit des parties contenues dans mon dernier compte, mais
come la chambre des Finances de S.A. E. ne m’a point alloüé celle des 1292 5. 6. d. que

5 j’y ay mise en dépense suivant vostre avis, c’est un temoignage qu’Elle ne croit pas que
cette partie doive estre pour le compte de S.A. Ele. Je me trouve obligé de vous prier[,]
puisque c’est par vos ordres et pour vos commissions que j’ay avancé cette somme, de
vouloir bien m’en faire rembourcer.

Je vous réitere au surplus l’offre que je vous ay faite de reprendre le Journal du
10 palais si vous n’en estes pas content. J’espere à cela pres que vous agre[e]rez ma priere,

et que vous voudrez bien me tenir toujours pour 〈. . .〉

236. HEINRICH ALBERT VON DEM BUSSCHE AN LEIBNIZ
Clausthal, 7. Dezember 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 135 Bl. 3. 4o. 1 S.

15 Monsieur â Clausthal ce 7 de Decemb. 1705.

Sur l’honneur de la vostre du 4, Je n’ai pas manquè de renouveller l’ordre au Facteur
de Gittelde de fournir les pieces de fer en question en lui adressant en mesme tems vostre
lettre. J’espere qu’il sera plus exact â l’avenir de l’éxecuter, et je me souhaite une occasion
de plus d’importance, où je puisse temoigner avec combien de zêle que je suis

20 Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur de Bousch.

2 Schilde: J. E. Schild, Kämmerer. 2 vendredy: 4. Dezember 1705. 3 compte: Brosseaus
Halbjahresrechnung vom 16. Oktober 1705, vgl. deren Erwähnung in N. 208. 4 celle: vgl. deren
Erwähnung in N. 130. 9 l’offre: vgl. N. 130; vgl. aber N. 208.

Zu N. 236: MitK , der Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 4. Dezember 1705, endet
die überlieferte Korrespondenz zwischen Leibniz und dem hannoverschen Berghauptmann. 16 f. Facteur
de Gittelde: möglicherweise der bereits 1697 von Leibniz mit Schmiedearbeiten beauftragte Leiter des
Gittelder Eisenwerks J. Hagen; vgl. I, 14 N. 22 und III, 7 N. 127. 17 pieces de fer: „Das [. . .] bestellte
eisen‘‘ traf am 21. Dezember in Hannover ein; vgl. N. 266.
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237. LEIBNIZ AN GILBERT BURNET
Hannover, 8. Dezember 1705. [238.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LH I 12, 2 Bl. 112. 8o. 2 S. Mit einigen Streichun-
gen und Ergänzungen.

Mylord 5

Ce savant Theologien Reformé qui a traduit en bon latin vostre discours Anglois
de la Predestination et de la Grace, m’exhorte fort à donner les Annotations que j’ay
faites sur les argumens des deux partis dont vous avés si bien monstré les beaux costés.
D’autres Theologiens celebres tant Reformés qu’Evangeliques, m’ont marqué la meme
chose et tous apres les avoir lues. Mais j’ay crû qu’il estoit convenable de vous adresser 10

le tout pour en avoir vostre jugement.
J’ay esté ravi d’apprendre vostre bonne santé, par la lettre que vous avés ecrit à

Mad. l’Electrice sur un cas assez extraordinaire et qu’elle a receue aujourd’huy, et cette
asseurance de vostre santé m’a encouragé à vous envoyer ce petit paquet par le secretaire
de Milord Sunderland. 15

Cependant je suis avec zele

Mylord Vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover ce 8 Xbre 1705 Leibniz.

Zu N. 237: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 490. Beilage war ein durch-
schossenes Exemplar (von vier in LH I 18 überlieferten) der von D.E. Jablonski angefertigten lateini-
schen Übersetzung von G. Burnet, An exposition of the thirty-nine articles of the Church of England,
1699, mit Leibniz’ Annotationen („Meditationes pacatae de praedestinatione et gratia, fato et libero
arbitrio‘‘). Zuvor hatten Leibniz’ Anmerkungen bereits die Zustimmung von D.E. Jablonski gefunden;
vgl. I, 19 N. 288, S. 553, I, 23 N. 497, I, 24 N. 3 und N. 447 sowie N. 100, N. 218 und N. 251 des vorliegenden
Bandes und Bodemann, LH , 1895, S. 20. Vgl. auch die Anmerkungen von Ph. Müller in N. 72 und die
Edition von Leibniz’ unveröffentlicht gebliebenem Text in: Leibniz, Dissertation on Predestination and
Grace. Translated, edited, and with an introduction by Michael J. Murray, New Haven 2011, S. 38–165.
12 lettre: Burnets Brief vom 16. (27.) November 1705; vgl. N. 238. 14 secretaire: nicht identifiziert.
15 Sunderland: Ch. Spencer earl of Sunderland.
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238. LEIBNIZ ALS KURFÜRSTIN SOPHIE AN GILBERT BURNET
Hannover, 8. Dezember 1705. [237. 490.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 167–168. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S.

auf Bl. 168. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 167 ro L von N. 243.

5 Mylord A Hanover le 8 de 10br. 1705

Je vous suis bien obligée de la peine que vous avés prise de m’informer de ce qui
s’est passé. Pour moy je ne suis point attachée à aucune cabale, et ne say pas ce que
c’est. Je me trouve aussi trop bien où je suis pour avoir besoin d’en faire pour me rendre
en Angleterre. Mais je me suis declarée à tous ceux qui m’ont dit qu’ils m’y souhaitent,

10 que si la Reine et le Parlement trouvent ma personne utile pour le bien de l’Estat, et
l’affermissement de la succession et de la religion, et qu’on voulut me traiter selon la
figure que j’y deuvrois faire; que je ne manquerois point de m’y rendre. Ce sont encore
mes sentimens que je crois nullement opposés à ceux de la Reine, qui m’a fait la grace
de me faire asseurer par M. How et aussi presentement par Mylord Marlbourough de

15 l’honneur de son amitié, aux quels je m’en suis expliquée fort amplement. Cependant
je fais un cas tres particulier de vostre amitié que je vous prie de me continuer, comme
personne qui sera tousjours avec beaucoup d’estime pour vostre personne

Mylord vostre tres affectionnée à vous servir Sophie Electrice

A Monsieur l’Eveque de Salisbury

Zu N. 238: Mit der nicht gefundenen Abfertigung, die zusammen mit N. 237 übersandt wurde,
reagiert Leibniz im Auftrag von Sophie auf einen Brief G. Burnets vom 16. (27.) November (Hannover
NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 143–144), in dem Burnet über den am Tag zuvor von den Tories ins Oberhaus
eingebrachten Antrag berichtet hatte, Sophie als präsumptive Erbin der Krone nach England einzuladen.
Burnet hatte Sophie gewarnt, der Antrag habe das Ziel, ein Zerwürfnis zwischen ihr und der Königin
Anna herbeizuführen; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 113–115.
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239. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY
Hannover, 8. Dezember 1705. [232. 251.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 132 Bl. 147–148. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S. Eigh. Anschrift.

E Druck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Dutens, Opera, 6, 1, 1768, S. 269; danach: 5
1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 179 f.; 2. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 301–302.

〈L〉

A Mons. Burnet

Monsieur Hanover ce 7 Xbr. 1705

Quoyque je n’aye rien appris de vous depuis quelque temps, apres avoir amplement 10

repondu à la vostre, je ne laisse pas de vous envoyer le papier cyjoint que vous m’avés
demandé; et vous prie de me renvoyer le mien que je vous avois donné, et que vous avés
monstré à M. Le Clerc.

La Harangue de la Reine est admirable, et si l’on peut obtenir ce qu’elle nous fait
esperer, qui est d’abaisser assez la France pour n’estre plus formidable à ses voisins; il 15

faut avouer que l’Angleterre n’aura point besoin d’une plus grande seureté. Il faut prier
Dieu qu’il nous rende ces heureux temps, qui seront un siecle d’or pour les Protestans.

Madame l’Electrice et Sa Maison n’ont aucune part à ce qui s’est passé dernierement
dans la chambre des pairs; nous n’avons ny poussé ny empeché ce qui s’y est proposé,

9 Hanover ce (1 ) 8 (2 ) 7 Xbr. L

Zu N. 239: Die E zugrunde liegende Abfertigung wurde nicht gefunden. Sie kreuzte sich mit N. 232.
Wegen der Textabweichungen drucken wir L und E. Wir datieren nach E. 11 repondu à la vostre:
N. 188 in Antwort auf N. 174 und N. 178. 11 papier: vgl. N. 188 L2 (P. S.). 12 le mien: Leibniz’
„Eclaircissement sur les Natures Plastiques‘‘; vgl. N. 174 Erl. 14 Harangue: Queen Annes Rede
vor beiden Häusern des Parlaments am 27. Oktober (7. November) 1705, in der sie zu verstärkten
Rüstungsanstrengungen im Krieg gegen Frankreich aufgerufen hatte; vgl. Journal of the House of Lords,
vol. 18: 1705–1709, London 1767, S. 6–9. 18 f. passé . . . pairs: der von John Thompson Lord Haversham
am 15. (26.) November 1705 ins Oberhaus eingebrachte Antrag, Kurfürstin Sophie als Thronerbin nach
England einzuladen; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 113–115; zum Text vgl. N. 240 Erl.
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et laissons le tout absolument à la Nation. Plusieurs nous asseurent, que ceux qui ont
parlé contre l’invitation de Madame l’Electrice sont pour nous, et que ceux qui ont parlé
pour cela sont contre nous dans le fonds. Il est aisé de croire qu’il y a des bien- et des
mal-intentionnés de part et d’autre, ce que les effects feront connoistre enfin.

5 〈E〉

Quoique je n’aye rien appris de vous depuis quelque tems, nonobstant que j’aye
amplement répondu à la vôtre, je ne laisse pas d’espérer que vous vous portés bien; et
croyant que vous pourrez peutêtre passer en Angleterre avec Milord Duc de Marlborough,
je n’ai point voulu différer de vous renvoyer vôtre papier imprimé avec les notes margi-

10 nales que vous aviez donné à Madame l’Electrice. Vous aurez la bonté de me renvoyer
celui que je vous ai donné, et que vous avez envoyé à Mr. Le Clerc. C’est de quoi je vous
prie; car j’ai changé le dessein de le donner au Public.

La harangue de la Reine est admirable, et si l’on peut obtenir ce qu’elle nous fait
espérer, qui est d’abaisser assez la France pour n’être pas formidable à ses voisins, il faut

15 avoüer que l’Angleterre n’aura point besoin d’une plus grande sureté. Il faut prier Dieu
qu’il nous rende ces heureux tems qui seront un siecle d’or pour les Protestans.

Madame l’Electrice et sa Maison n’ont aucune part à ce qui s’est passé dernierement
à la Chambre des Pairs; elle n’a ni poussé ny empêché ce qui s’y est proposé, et laisse
le tout absolument à la nation. Si vous passez, je vous souhaite un heureux voyage, et je

20 suis avec zéle etc. Hanover ce 8. Décembre 1705.

240. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
[Hannover,] 8. Dezember 1705. [227. 252.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 165–166. 1 Bog. 8o. 2 2
3 S. — Auf Bl. 166 ro

25 unten L von N. 242.
L2 Auszug aus der Abfertigung: Ebd. Bl. 164[–164a]. 1 Bog. 8o. 2 S.

Zu N. 240: Die nicht gefundene Abfertigung kreuzte sich mit N. 211 und N. 227 und wird zusammen
mit N. 209 und N. 215 beantwortet durch N. 269.
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〈L1〉

Monsieur

Nous craignons quasi pour vostre santé, par ce que deux postes se sont passées dans
le temps le plus critique sans qu’on ait rien appris de vostre part.

Mad. l’Electrice a appris qu’on a parlé d’elle dans la Chambre des Seigneurs, et 5

proposé son invitation, avant qu’elle a sçu qu’on avoit un tel dessein. Elle demeure ferme
dans son sentiment d’estre tousjours attachée à la Reine, qui se gouverne si bien contre
l’ennemi commun, de deferer au sentiment de la nation, lors qu’on trouvera bon de
l’appeller pour mieux asseurer la religion, et de ne se point mêler des factions. Elle croit
qu’il y a des bien- et des mal-intentionnés par tout, et que l’evenement les decouvrira. 10

Cependant elle demeure dans sa tranquillité ordinaire, et est dans un estat à se moquer
des cabales.

Pour moy je crois que si l’on veut obtenir ce que la Harangue Heroique de la Reine
nous fait esperer, qui est d’abaisser assés la France pour n’estre plus formidable à ses
voisins; il faudra avouer que l’Angleterre n’aura point besoin d’une plus grande seureté. 15

Mais si on ne peut pas assez compter là dessus, nous verrons si la Cour pensera à
elle même, à ce que la plus grande partie des Lords a crû à propos de remettre à Elle, et
si vos amis auront pour faire en sorte 〈bricht ab〉

〈L2〉

Extrait de ma lettre à M. Falaiseau 20

8 decemb. 1705

Madame l’Electrice a appris aujourdhuy par la gazette et par les lettres en meme
temps qu’on a parlé d’elle dans la Chambre des Seigneurs, et proposé son invitation

18 amis aurons | assez de credit gestr. | L1, korr. Hrsg.

6 invitation: vgl. Proposal for an Address to invite over the Princess Sophia, 15. (26.) November
1705, in: Journal of the House of Lords, vol. 18: 1705–1709, London 1767, S. 19. 7 Reine: Königin
Anna. 13 la Harangue: die Rede der Königin Anna vom 27. Oktober (7. November) 1705; vgl. den
Druck in: Journal of the House of Lords, a. a.O., S. 6–9.
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avant qu’Elle ait sû qu’on avoit un tel dessein. Comme elle s’estoit tousjours expliquée
qu’elle pretend estre attachée à la Reine qui se gouverne si bien contre l’ennemi commun,
elle s’estonne que bien des gens s’opposent à la Reine dans leur imagination ou dans leur
projets. Elle veut bien deferer au sentiment de la nation lors qu’on trouvera bon de

5 l’appeller, mais elle ne se mêle point des factions; il y a des bien et des mal intentionnés
melés par tout, que l’evenement decouvrira. Cependant elle demeure dans sa tranquillité
ordinaire et se trouve dans un estat à se moquer des cabales.

Pour moy je crois que si l’on peut obtenir ce que la Harangue de la Reine fait
esperer qui est d’abaisser assez la France pour qu’elle ne soit pas si formidable à ses

10 voisins; il faudra avouer que l’Angleterre n’aura point besoin d’une plus grande seureté.
Cependant comme l’avenir est encor incertain[,] nous verrons quel effect aura ce que vos
amis et autres ont pretendu d’obtenir, pour veu qu’il soit precedé d’un etablissement
convenable, comme je vous l’ay mandé autres fois etc.

241. LEIBNIZ AN ANDREW FOUNTAINE
15 [Hannover, 8. Dezember 1705]. [189. 464.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 279 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 21 vo. — Auf Bl. 20
bis 21 ro K von N. 189.

Monsieur

Je n’ay point vû vostre livre of the Saxon coines, ny M. William Windham que vous
20 en avés chargé, je suis bien faché de cette perte, quoyque je vous aye autant d’obligation,

et vous en remercie, comme s’il estoit parvenu à moy. Cependant j’ay ordre de vous
faire des reproches de n’avoir pas esté jusqu’à nous, et cela d’une princesse des plus
accomplies, c’est nostre nouvelle Princesse Electorale.

Zu N. 241: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 189 und wird vorausgesetzt durch
N. 464. Sie war Beischluss zu N. 242, für die vorgeschlagene Datierung spricht neben einer Reihe weiterer
für England bestimmter Briefe vom selben Datum die Erwähnung der in N. 239 wortgleich gewürdigten
Rede von Königin Anna vom 7. November 1705 (vgl. S. 381 Z. 8). 19 livre: A. Fountaine, Numismata
Anglo-Saxonica et Anglo-Danica, 1704. 23 Princesse: Wilhelmine Caroline.
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Je n’espere point de vous pouvoir rien fournir sur Carausius et sur Al[l]ectus. Je vous
avois envoyé un petit imprimé sur une medaille d’argent. M. de Bary m’a envoyé aussi
des tailles douces de quelques monnoyes des premiers Espagnols qu’il a apportés. Un
Juan de Lastanosa en a déja fait un livre entier qui est assez curieux quoy qu’il ne puisse
pas les dechifrer. M. Bary fait esperer d’en tirer l’Alphabet des caracteres de ces anciens 5

peuples. Quelques lettres sont deja trouvées, car j’en ay vû des figures des medailles qui
disent en Espagnol ce que d’autres disent en Latin.

La Harangue de la Reine est admirable contre l’ennemi commun, et je ne doute point
que le parlement n[’]y reponde le mieux. Pour ce qui est du dedans de la Grande Bretagne
il eut esté à souhaitter que les affaires d’Ecosse eussent pû estre mises sur un autre pied 10

en ne faisant point dependre la succession de l’union. Il me paroist curieux qu’apresent en
bien des choses plusieurs Torris ont pris le langage des Whigs, et plusieurs Whigs celuy
des Toris, même par rapport à la succession. Si les sentimens ou les apparences sont
changées vous autres Messieurs le devés mieux savoir que moy au moins, qui ne serois
point surpris ny de l’un ny de l’autre, connoissant un peu les hommes et les affaires. 15

Ma collection de pieces servans à eclaircir l’Histoire de Bronsvic s’imprime. J’espere
de vous en faire presenter bien tost un exemplaire, et cependant je suis

15 l’un et de l’autre L, korr. Hrsg.

2 imprimé: wahrscheinlich Leibniz, De nummis Gratiani; Leibniz hatte davon mindestens 20 Son-
derdrucke anfertigen lassen, vgl. I, 20 N. 23. 2 m’a envoyé: vermittelt durch G. Cuper, vgl. I, 24
N. 335. 4 un livre: V. J. de Lastanosa, Museo de las medallas desconocidas españolas, 1645.
5 fait esperer: vgl. I, 24 N. 335, S. 596. 8 Harangue: vgl. N. 239 〈L〉, S. 377 Z. 14 Erl. 16 Ma
collection . . . s’imprime: T. 1 von Leibniz, Scriptores, 1707–1711, war seit Mai 1705 in Druck; vgl. I, 24
N. 359.
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242. LEIBNIZ AN GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER
[Hannover,] 8. Dezember 1705. [223. 261.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 165–166. 7 1
2 Z. auf

Bl. 166 ro. — Auf Bl. 165–166 L1i von N. 240.

5 Extrait de ma lettre à Mons. Puchler: 8 Xb. 1705

On est bien surpris d’apprendre ce qui s’est passé dans la maison des Seigneurs par
rapport à Mad. l’Electrice sans qu’elle y ait aucune part ny pour ny contre. Cette grande
Princesse est dans une parfaite tranquillité, elle ne travaillera point à se faire appeller,
et n’empechera pas la nation de le faire, quand la Reine et le Parlement le trouveront à

10 propos. etc.

243. LEIBNIZ ALS KURFÜRSTIN SOPHIE AN LUDWIG JUSTUS SINOLD
GENANNT VON SCHÜTZ
Hannover, 8. Dezember 1705.

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 167–168. 1 Bog. 4o. 1 S.
15 auf Bl. 167 ro. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 168 L von N. 238.

A Hanover le 8 de 10bre 1705

J’ay esté bien aise d’avoir esté informée par M. l’Eveque de Salisbury de ce qui
s’est passé en Angleterre. Je ne me suis jamais declaré[e] autrement à ceux qui m’ont dit
qu’ils me souhaitoient en Angleterre pour la seureté de la succession, que si la Reine et le

Zu N. 242: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit einem nicht gefundenen, in N. 261
erwähnten Leibnizbrief vom 27. November beantwortet durch N. 261. Beischluss waren Leibniz’ Briefe
an H. Sike (N. 234) und A. Fountaine (N. 241), vgl. Püchlers Antwort (N. 261). 6 ce qui s’est passé:
vgl. N. 238 Erl. u. N. 239 Erl.

Zu N. 243: Mit der nicht gefundenen Abfertigung, die Leibniz im Auftrag von Kurfürstin Sophie
konzipierte, wurde der hannoversche Botschafter in London über die Haltung der Kurfürstin zu dem
am 26. November im Oberhaus eingebrachten Antrag unterrichtet, die präsumtive Thronfolgerin Sophie
nach England einzuladen. 17 informée: vgl. N. 238 Erl.
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Parlement trouvoient apropos pour le bien de l’Estat et la seureté de la religion et de la
succession de m[’]y faire venir, je ne manquerois pas de m’y rendre et qu’en meme temps
on fourniroit pour m’y faire vivre en Princesse de Galles, sans cela je me trouve fort bien
et fort en repos icy, et mon voyage seroit tout à fait pour affermir la succession à ma
maison, et nullement pour mon propre interest. Comme vous le pouvés aisement juger, 5

je m’en suis declaré[e] de meme à Mylord duc de Marlbourough et à Mylord Sunderland
qui est un tres honneste homme; ils sont presentement icy. Nous croyons la Princesse
Electorale grosse.

Sophie Electrice.

A Mons. le Baron de Schuz 10

244. FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN AN LEIBNIZ
Köln, 8. Dezember 1705. [171. 253.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 28–29. 1 Bog. 4o. 4 S.

Cologne le 8 Xcember 1705

Je respon à vostre lestre comme je l’ay ressue[,] c’ett à dire bien lantement. je ne 15

peux m’ampecher de vous marquer d’abord Monsieur à quel point j’admire cette bonté
qui vous range toujour du costé des malhereux[.] il y a de la hardiesse à s’oposer aux
torans mais je ne trouve rient de plus impertinant que ces prevantion universelle qui
rande un chacun juge et party.

Je suis curieuse de scavoir la fin de l’avanture tragique de Mre Brauns. L’amour a fait 20

un autre fracas issy. unne jeune comtesse de Bendem sc’ay lessé anlever par le baron de
Firmont, jeune homme bienfait[.] la mere de la dame ce desespere et fait des inprecation

6 Marlbourough: J. Churchill, duke of Marlborough. 6 Sunderland: Ch. Spencer, earl of Sun-
derland. 7 Princesse: Kurprinzessin Wilhelmine Caroline.

Zu N. 244: K antwortet auf N. 171 und wird beantwortet durch N. 253. 20 avanture tragique: vgl.
N. 171. 21 f. unne jeune . . . Firmont: Am 25. November 1705 heiratete Ambrosius Franz Frhr von
Virmont Eleonore Magdalena Gräfin von Bentheim-Tecklenburg-Steinfurt. Über eine vorangegangene
Entführung wurde nichts ermittelt. 22 la mere: Anna Isabella geb. Gräfin von Limburg.
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terible contre les deux aments à ce que l’on me dit[,] car je ne sort pas et ma fill tré
peux qui ce fait un plaisir de respeter ce que vous lui avay dit. elle chanje an mieux[,] je
croy que la benedictions ne ce respant que sur la jeunesse[.] je suis vos avis an formens
des desegnes pour mon sang n’an pouvant plus fair pour moy[,] je songe à regler mes

5 afaires. mes Mon Frere est trop aucupé[,] ainssy je n’avansce gere. Mais il ne s’ans faux
pas chagriné quand on ne reussi point[,] dite vous. le moiain an seray trovay pour moy si
j’avay quelque foy le plaisir de vous antretenire[,] l’on anrouille furieusement l’esprit issi
et la lecture qui me servay de secour alieur ne m’est de rient issy car je manque de gans[,]
de livres et de lecteurs[.] c’et assé ce plainder[,] il vaux mieux que nous nous rejouission

10 avec le roy Charle d’Espagne[.] s’il est aussi hereux que l’on le dit issy[,] nous le verons an
peu monarque de toutes l’Espagne[,] mais on ignore quelle sera son espouse[.] je souhait
que ce soit la Pces Elisabet de Wolfenbutell et suis 〈. . .〉

245. LEIBNIZ AN JOBST CHRISTOPH REICHE
Hannover, 9. Dezember 1705. [246.]

15 Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 762 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 17 ro. Eigh. Auf-
schrift auf Bl. 18 vo. Siegelrest. — Auf Bl. 17 vo K von N. 246.

Monsieur

Comme je pourrois faire un tour à Wolfenbutel un de ces jours, et me servir de
l’occasion pour insinuer la profession de M. Eckard, je vous supplie, de me faire savoir

20 S i M. M e i b a u m n ’ a p a s e n v o y é s a d e m i s s i o n a v a n t l a m o r t
d e M g r l e D u c d e Z e l l. Car cela estant, Mgr l’Electeur avoit déja acquis alors
le droit de sa nomination; puisque la vacance de la chaire de jurisprudence par la mort de

4 desegnes pour mon sang: Anspielung auf die Heiratspläne für Luise Ernestine Friederike; vgl.
N. 320. 5 Mon Frere: Ph. L.W. von Sinzendorf. 11 on ignore: vgl. den Katalog der Kandidatinnen
in N. 23.

Zu N. 245: L wird beantwortet durch N. 246. 18 tour à Wolfenbutel: Leibniz hielt sich dort vom
22. bis 28. Dezember auf. 19 profession . . . Eckard: die durch den Wechsel von H.D. Meibom auf
eine Stelle als Konsistorialrat in Wolfenbüttel für J.G. Eckhart freigewordene Geschichtsprofessur.
20 m o r t: Herzog Georg Wilhelm von Celle war am 28. August 1705 verstorben. 21 Electeur: Georg
Ludwig.
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M. Engelbrecht estoit du turnus de Zell, et que la demission de celle d’Histoire a suivi,
ce me semble[,] immediatement apres. Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obëıssant serviteur

Hanover ce 9 de Decembr. 1705 Leibniz

A Monsieur Monsieur Reiche Conseiller de la Cour de S.A. E. etc. 5

246. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ
[Hannover, 9. Dezember 1705]. [245. 366.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 17 vo. Eigh. Auf-
schrift auf Bl. 18 ro. — Auf Bl. 17 ro L von N. 245.

Monsieur 10

J’ay l’honneur de repondre à ce que cy-dessus, que la lettre par la quelle Mr Meibaum
a demandé sa dimission est datée du 28 7br., la quelle dimission luy a eté accordée par
S.A. E. en date du 9. Oct. 1705; tellement, que le tout s’est passé apres la mort de feu
Mgr le Duc de Celle. Je suis avec beaucoup de respect

Monsieur Votre tres humble et tres-ob. serviteur Reiche. 15

A Monsieur Monsieur de Leibniz, Conseiller privè de Justice de S.A. E.

1 Engelbrecht: Georg Engelbrecht d.Ä. war am 24. August 1705 verstorben. 1 turnus: d. h. das
(wechselnde) Direktorat der Universität Helmstedt.

Zu N. 246: K antwortet auf N. 245 und wurde vermutlich am selben Tag abgefertigt. 11 Meibaum:
H.D. Meibom. 13 S.A. E.: Georg Ludwig. 14 Duc: Georg Wilhelm.
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247. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 10. Dezember 1705. [151. 434.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 795 Bl. 168–169. 1 Bog. 4o. 4 S.

10 Dec. 1705 Lüneb.

5 C’est abuser bien grossierement de la bonté de V.E. que de la charger d’un nouveau
pacquet, les obligations, pour le premier, me tenants encore chainé; mais, me rapportant
à Vos graces, Monsieur, je me flate, que l’oubli de Mr le Chancellier de Greiffencrantz,
que j’avois prié, de me marquer à qui addresser mes lettres pour luy, à Francfort, ou
autre part, me servira d’excuse, aupres de V.E. Il est vray, que Mr le Chancellier m’a

10 nommé Mr Godefroy Gullman, Agent de S.A. S. Monseigneur l’Electeur, notre Maitre,
mais sans y ajouter, le lieu de sa demeure; si bien Monsr que je me trouve necessité, de
me servir encore cette fois cy de Votre couvert!

Au reste, Mr le Chancellier me reproche le silence à 2 de ses lettres, dans une des
quelles il pretend m’avoir fait sçavoir son depart de Rostok, et dans l’autre, son arrivée

15 à Deuxponts; sans que j’aye veü ny l’une ny l’autre. Il me demande quelques notices du
Couvent de Lune, que je luy envoye cy joints.

J’ay envoyé une epitre à Leipzig, touchant les Couvents des dames de ce pays-cy, pour
l’inserer dans le C a m m e r A g e n t , peut etre est elle deja imprimée. Ce Kammer
Agent, est, comme V.E. sçaura, la continuation des lettres interceptées (Aufgefangene

20 brieff ).
C’est une etrange chose que la Fortune, qui, selon Martial, multis dat nimis, satis

nulli1. Voicy un riche gentilhomme que Mylord Duc; on me mande, que l’Empereur

1 〈Zwischen den Zeilen ergänzt von L e i b n i z ’ Hand:〉 (mihi nihil)

Zu N. 247: Beischluss war eine Sendung für Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz (vgl. Z. 5–12, Z. 15 f.).
17 une epitre: Pfeffinger, Von denen noch itzo im Herzogthum Lüneburg florirenden Jungfrauen-Klös-
tern und dero Stifftung [datiert: 1. Oktober 1705], in: A. Stübel, Der neu-bestellte Agent von Haus
aus, [2], 1706/07, S. 39–59. 19 f. Aufgefangene brieff : vgl. A. Stübel, SV. 21 f. multis . . .

nulli: M. Valerius Martialis, Epigrammata, 12, 10, 2. 22 Mylord Duc: J. Churchill, first duke of
Marlborough.
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l’a regalé du Landgraviat de Nellenburg, et du Comté Bavarois de Mundelheim; mais
j’en doute beaucoup, la Cour Imperiale ne se mettant gueres sur le pied, de donner des
Landgraviats, en recompense; outre que ce dernier present pourroit aller en parallele avec
le Landgraviat de Leuchtenberg, apres la restitution in integrum de l’Electeur de Baviere.
Ce Prince est heureux d’etre de la Religion dominante, sans cela on entameroit un autre 5

procés contre luy. Si la fortune avoit autant favorisé Monseigr l’Electeur Frederic Palatin,
qu’elle accompagne l’Electeur Maximilian, le Haut Palatinat seroit en d’autres mains
presentement. Quelle belle constellation pour l’Electeur Palatin petendae restitutionis in
integrum? cette action n’est pourtant gueres plus en usage parmy les gros Seigneurs,
depuis qu’ils ont introduit le droit Canon, pour en tirer la decision de leurs disputes. 10

Pourquoy pas envoyer une vingtaine des bons regiments de Prusse, ou de nos troupes,
en quartier d’hyver, chez Messieurs les mutins en Baviere! je parie, que les paysans n’y
sauteroient pas si haut comm’ ils font presentement.

L’affaire d’Eutyn semble prendre le chemin pacifique; aussy seroit il hors de saison,
d’allumer des nouvelles broüilleries en ces quartiers là. 15

Le Cancellariat de la communion de Holstein, selon les apparences, sera conferé à
un certain Conseiller de Justice à Gottorp, appellé Mr Friccius, gouverneur autrefois de
Mr le Ministre d’Etat et Baron de Göritz, qui fait tout au monde, pour l’y avancer; depuis
ce tems là Mr d’Eyben, à qui j’ay fait vos compliments, Monsieur, ne songe plus à faire
valoir sa pretension; S.A. Royale Madame la duchesse Tutrice luy ayant promise cette 20

charge dans une lettre, que j’ay veu moy meme. C’est aussy proprement une charge pour
un homme qui n’aime pas beaucoup à travailler, et par consequent, contre le naturel de
Mr d’Eyben.

17 autrefois des K, korr. Hrsg.

1 Nellenburg: eine Falschmeldung; die Landgrafschaft Nellenburg blieb im Besitz des Hauses Habs-
burg. 1 Mundelheim: Tatsächlich hat Marlborough am 18. November 1705 (Fürstung durch Kaiser
Joseph I.) bzw. am 24. Mai 1706 (Belehnung) für seinen Anteil am Sieg über die verbündeten Franzosen
und Bayern in der Schlacht bei Höchstädt Herrschaft und Stadt Mindelheim als Reichslehen erhalten,
das ihm mit dem Frieden von Rastatt allerdings wieder entzogen wurde. 14 L’affaire d’Eutyn: vgl.
N. 141 Erl. 20 S.A. Royale: Hedwig Sophia. 20 promise: vgl. N. 151 u. Erl.
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J’ay ecrit aujourd’huy à mon frere, à Strasb. de me mander des nouvelles de Mr Schil-
ter, s’il est veritablement mort, comme on dit, ou non, et, au premier cas, de m’envoyer
un catalogue de ses Mss.

On n’entend plus mot de Martinus Polonus de Mr de Vignolle; cet ouvrage se seroit
5 il bien accroché?

Quelqu’un m’a assuré, qu’on verra bientot imprimés les documents appartenants à
l’histoire de la Serenissime Maison de Br. et Luneb. à la quelle V. E. travaille; ce sera
assurement un ouvrage de gros prix, aussy bien que le Corpus historicum de ce pays cy.

Je feray faire aux Etats Provinciaux, qui s’assembleront à Zell, mercredy ou jeudy
10 prochain, la proposition, touchant les frais, que le premier Tome de mon histoire des

Familles Illustres d’icy, contenant les Spörck, Grots, Meding, Estorf et Wittorf, pourroit
demander; il faudra voir, ce qu’on y repondra. Il y a au moins 600 diplomes, qui m’y
servent des preuves. Comme je suis toujours egalement bien recompensé de mes peines,
il y a grande apparence, que j’ay fouillé tant d’archives envain. Je suis 〈. . . 〉

15 248. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 11. Dezember 1705. [233. 310.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 236. 4o. 1 S.

1 mon frere: Daniel Johann Pfeffinger, Professor der Theologie in Straßburg. 2 mort: J. Schilter
war am 14. Mai 1705 verstorben. Zur irrtümlichen Meldung seines Todes durch Ch.W. von Eyben vgl.
I, 23 N. 172. 4 Martinus . . . Vignolle: Mit dem Projekt einer Edition des Chronicon pontificum et
imperatorum desMartin von Troppau hatte A. Des Vignoles sich bei Leibniz eingeführt, vgl. I, 12 N. 151.
Zuletzt war davon die Rede im Zusammenhang mit Leibniz’ Rückforderung der von ihm Des Vignoles
zur Verfügung gestellten Materialien für die geplante Edition in den „Scriptores historici restituti‘‘, vgl.
I, 18 N. 273 u. N. 428. Pfeffinger hat mehrfach nachgefragt, vgl. I, 20 N. 385 u. I, 21 N. 184. 6 les
documents: Gemeint sind Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711. 9 f. mercredy . . .

prochain: 15. bzw. 16. Dezember. 10 f. mon histoire . . . d’icy: nicht erschienen; vgl. I, 23 N. 324 u.
Erl.

Zu N. 248: Eine Antwort wurde nicht gefunden.
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Meibomius nos jam reliquit, in curiam Wolffenbuttelensem digressus. Quod absque
dubio ViceRector, ut tenetur, ab illius abitu significaverit, ut Director Magnificentissimus
de successore dispiciat. Quidni ergo adveniat, quem nosti, officium facturus? Antichristi
exemplo multa sunt, quae nos non tangunt, litigatur tamen de illis et ad sanguinem usque
contenditur, citra necessitatem. Sed haec alterius sunt fori. Vale ac amare perge 〈. . .〉 5

H. d. 11. Dec. 1705.

249. LEIBNIZ AN EZECHIEL VON SPANHEIM
Hannover, 13. Dezember 1705. [324.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 876 Bl. 110–111. 1 Bog. 8o. 3 1
2 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.:

Klopp, Werke, 9, 1873, S. 184–187. 10

A Monsieur de Spanhem Ambassadeur du Roy de Prusse à Londres

Monsieur

Je prends la liberté de recommander à V.E. ce gentilhomme Ecossois qui aura
l’honneur de vous rendre cette lettre; et en meme temps celle de m’informer de vostre
santé, et de vostre heureux estat. Mons. et Mad. How ont dit que vous Monsieur, et toute 15

vostre famille, estes fort bien aupres de la Reine. Ces bons accueils ne vous manqueront
nulle part. Je souhaitte que vous en jouissiés long temps en parfaite santé, et que vos
affaires vous laissent le temps d’achever les beaux ouvrages que vous avés commencé.
Mons. Burnet que je vous recomande est parent de Mons. l’Evesque de Salisbury, et a du
savoir, estant allé en France un peu avant la rupture à cause de sa santé[;] il y fut mis par 20

1 Meibomius . . . reliquit: Hermann Dietrich Meibom hatte bereits am 28. September 1705 seine
Demission eingereicht, um eine Stelle als Konsistorialrat in Wolfenbüttel anzutreten (vgl. N. 246), was
aber offenbar erst im Dezember geschah (vgl. N. 384 Erl.). 2 ViceRector: Justus Christoph Böhmer.
2 Director Magnificentissimus: Gemeint ist hier wohl Kurfürst Georg Ludwig; vgl. aber die zitierte Kor-
respondenz mit Reiche im vorliegenden Band. 3 quem nosti: J.G. Eckhart.

Zu N. 249: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 22 N. 375 und wird beantwortet durch N. 324.
Anders als Z. 13 f. ankündigt, wurde sie nicht durch Th. Burnett überbracht, dem sie als Empfehlungs-
schreiben dienen sollte; vgl. N. 251 (P. S.) und N. 324. 15 Mons. . . . How: Emanuel Scrope Howe und
dessen Ehefrau Ruperta. 16 Reine: Anna. 19 Mons. . . . Salisbury: Gilbert Burnet. 20 allé en
France: vgl. I, 21 S.XL.
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apres à la Bastille[.] Je le fis savoir à la Reine et à Mad. l’Electrice qui le connoissoient
et qui ont fait tout, qu’il a esté enfin relaché.

M. le Comte de Sunderland passant icy avec M. le Duc Marlborough son beaupere
a gagné tous nos joueurs aux echecs. On dit qu’il est un des plus forts de l’Europe, et

5 qu’il a fait un livre de ce jeu[;] si je l’avois sçû, cela m’auroit obligé plus qu’autre chose à
chercher l’honneur de le voir, car je voudrois qu’on traitât les jeux en sciences, non pas
pour l’amour d’eux, mais parce que ce sont des beaux echantillons de l’art de mediter, les
hommes n’estant jamais plus ingenieux qu’en matiere de plaisirs. Ce Comte a eu un beau
present du roy vostre maistre. Sa Mté estant genereuse en toutes choses j’espere qu’elle

10 accommodera Mons. Neocorus, il me mande qu’on luy a donné des belles esperances,
mais que l’affaire traine un peu.

Je fais imprimer maintenant une Collection en folio Scriptorum Historiam Brunsvi-
censem illustrantium. Ce sont tous des auteurs anterieurs à la reforme, et par consequent
qui peuvent passer pour Medii aevi. Une bonne partie n’a pas encor esté imprimée, la

15 pluspart ont esté augmentés et corrigés par les Ms. Comme entre autres Ditmarus Eveque
de Mersebourg, à qui manquoient quelques feuilles cà et là qui ont esté trouvées. Don-
nizon chapelain de Matilde a esté conferé avec l’ancien Ms. en Vatican qui est de son
temps. J’espere d’Angleterre une collation de Gervasius Tilberiensis, dont jusqu’icy on

3 sont beaupere L, korr. Hrsg.

1 la Reine: Sophie Charlotte. 3 passant icy: zum Hannoverbesuch Marlboroughs vom 6.–9.
Dezember vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 119–122. 5 un livre: vgl. aber N. 295. 9 roy:
Friedrich I. in Preußen. 10 il me mande: vgl. N. 219. 15 Ditmarus: Thietmar von Merseburg,
Chronicon. 16 à qui . . . trouvées: Leibniz bezieht sich auf die Ergänzung des bereits gedruckten
Textes, der auf das verstümmelte Dresdner Autograph zurückgeht, durch Heranziehung der Brüsseler
Bearbeitung. Vgl. aber H. Eckert, Gottfried Wilhelm Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium. Ent-
stehung und historiographische Bedeutung, Frankfurt a.M. 1971, S. 62–71. Zu den Handschriften vgl.
Thietmar, SV. 16 f. Donnizon . . . Vatican: Donizo von Canossa, Vita Mathildis (Rom Biblioteca
Vaticana cod. lat. 4922), lag gedruckt vor in S. Tengnagel, Vetera monumenta, 1612, S. 127–233; die-
sen Druck ließ Leibniz durch Vermittlung von L.A. Zacagni mit dem Autograph kollationieren. Vgl.
I, 23 N. 388 u. Erl. 18 collation . . . Tilberiensis: Den Teildruck von J. J. Mader, 1673, hatte Leibniz
durch Vermittlung von H. von der Hardt nach der Handschrift Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Cod. Guelf. 481 Helmst. ergänzen (vgl. I, 23 N. 138 und die darauf folgende Korrespondenz mit H. von
der Hardt) und die Kopie nach England schicken lassen; nach einem Hinweis von Th. Smith auf Cam-
bridge Corpus Christi College Ms 414 (vgl. I, 24 N. 56) wandte sich Leibniz um deren Kollationierung
an H. Sike, vgl. N. 234.
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n’a imprimé qu’un fragment de ses otia Imperialia qu’il a dediés à l’Empereur Otton IV.
qui a esté de la Maison de Bronsvic.

Nous croyons [que] vostre grand ouvrage de Usu et praestantia Numismatum sera
bien avancé; je souhaite qu’apres vous voulussiés nous donner, vos memoires sur les
affaires publiques et vos miscellanea de mille belles observations de cette nature. 5

Quant aux affaires publiques d’Angleterre, je crois que peu de personnes auroient
pû donner plus de lumieres que vous, Monsieur, à Madame l’Electrice de Bronsvic. Elle
n’a pas la moindre part à tout ce qui se fait pour et contre dans le parlement par rapport
à son invitation. Tout ce qu’elle a fait, c’est que plusieurs personnes luy ayant demandé
son sentiment, elle a repondu de vive voix et par écrit qu’elle seroit tousjours portée à 10

estre parfaitement unie avec la Reine, qu’elle seconderoit tousjours les desirs de la Nation
en ce qui dependroit d’elle; qu’elle ne travaille pas à se faire appeller, mais qu’elle ne
l’empechera pas non plus: Et qu’estant bien comme elle est, et contente de son estat,
elle laissera au jugement de la Reine et du parlement ce qui sera convenable. Elle a
voulu se declarer ainsi, tant pour detruire les faux bruits, comme si elle ne se soucioit 15

pas de l’Angleterre, que pour desabuser ceux qui peuvent se mettre en teste qu’elle
seroit d’humeur à cabaler contre la Reine, et à se faire chef d’un parti mécontent: chose
absolument contraire à son humeur et à son inclination, et c’est de quoy personne ne peut
juger mieux que vous, Monsieur, qui connoissés depuis si long temps, son naturel franc et
sincere et plein de generonsité, et qui pouvés rendre temoignage à la verité. Cependant 20

c’est une chose estrange, que des bruits si malfondés peuvent avoir quelque credit aupres
de bien des gens, à ce que nous avons appris de bonne part. Je suis etc.

Hannover ce 13 decemb. 1705.

250. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 13. Dezember 1705. [229. 303.] 25

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 151–152. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Postverm.

8 f. ce qui . . . invitation: vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 113–115.
Zu N. 250: K antwortet auf N. 229 und wird beantwortet durch N. 303. K ging am 14. Dezember

ab, vgl. N. 306. Beilage war ein Exemplar von G.B. Tolomei, Philosophia mentis et sensuum, 1698, vgl.
die Antwort und Leibniz’ Brief an Tolomei vom 17. Dezember 1705 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 7,
1890, S. 467 f.).
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Der Pater le Bos ist Professor Theologiae hieselbst, vndt ein sehr curieuser man, der
mir in gewißen puncten gute satisfaction gegeben, läßt Ew. Excellenz sich ganz dienst.
empfelen. Der Autor selbst scheinet ein accurater man zu seyn, vndt ist bey diesen leuten
etwas ungemeines, daß Sie in den principiis vndt inventis recentiorum sich umbsehen.

5 Fur die Nachricht von dem Herrn v. Greiffencranz danke sehr, der ort ist sehr ent-
fernet, das man nicht weiß ob die Brieffe zu recht kommen, sonst wolte Ihm mit einem
schreiben auffwarten. Der Hollsteinische États-Rath ist Herr Eiben, wie auch H. Pfeffin-
ger mir berichtet, ist mir per renomée bekandt, vndt Seinen Herrn Vatter erinnere mich
zu Helmstedt alß Professorem Juris gekennet zu haben.

10 Die Selecta Diaetetica, werde bey erster gelegenheit nach Jena schicken, woselbst Sie
der buchführer Bielke zu druck befodern wirdt.

Die von wegen des Päbstlichen sigilli ohngefehr veranlaßete correspondenz mit dem
H. Abt Smidt, wirdt auch bey meinen opere Geneal. Equestri sehr profitabel seyn, weil er
von dergleichen famillien verschiedentlich collectiret, vndt mir zu communiciren willens

15 ist.
Vor einigen tagen ist hie ans DomCapittull ein päbstlich breve ankommen, in wel-

chem denen keyserlichen primis precibus bey hiesigen Hohen Dom- vndt neben Stifftern
keinen plaz zugeben, befohlen wirdt, soll mich verlangen, wie der erste casus abgehen
wirdt.

20 Im übrigen verharre stets 〈. . .〉

Hildesheimb. 13. Dec. 1705.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-Illustre Conseiller et Ministre d’État
privé pour S.A. Electeurale de Bronsvig Hannover. avec un pacquet.

1 le Bos: B. Des Bosses. 3 Der Autor: G.B. Tolomei. 7 Herr Eiben: Ch.W. von Eyben.
8 Herrn Vatter: H. von Eyben. 13 H. Abt Smidt: J. A. Schmidt. 13 opere: vgl. N. 39 Erl.
16 breve: Das entsprechende Breve, allerdings datiert auf den 6. März 1706, ist gedruckt in:Clemens XI.,
Opera omnia, Francofurti 1729: Epistolae, et brevia selectiora, Sp. 331–334. Vgl. zu der folgenden Aus-
einandersetzung A. Bower, Unpartheyische Historie der Römischen Päbste, von der Gründung des
römischen Stuhls bis auf die gegenwärtige Zeit, Th. 10, 2. Abschnitt, Magdeburg und Leipzig 1780,
S. 245 f.
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251. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY
Hannover, 14. Dezember 1705. [239. 286.]

Überlieferung:

L1 Abfertigung: London British Museum Ms 5104 Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen
Streichungen und Ergänzungen. Am Anfang des Textes 15 Zeilen von Leibniz’ Hand 5
unleserlich gemacht. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Dutens, Opera, 6, 1, 1768,
S. 270–272; 2. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 180–184; 3. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887,
S. 302–305.

L2 Auszug aus L1: LBr. 132 Bl. 151. 4o. 2 S. (entspr. Z. 12 – S. 396 Z. 11 „. . . informer‘‘ unseres
Druckes). 10

Monsieur Hanover 14 Decemb. 1705

Je n’ecris jamais rien en philosophie, que je ne le traite par definitions et par axiomes,
quoyque je ne luy donne pas tousjours cet air mathematique qui rebute les gens, car il faut
parler familierement pour estre lû des personnes ordinaires. Je ne repete pas tousjours
dans les nouvelles pieces ce que j’ay dit dans les precedentes, mais j’ay cité ces precedentes 15

ou plus tost on les trouve citees par M. Bayle où j’ay renvoyé les gens. Il vaut mieux
donner les choses de cette façon que de ne donner rien du tout. Ce que j’ay donné dans
ces pieces est le plus essentiel et le plus solide à mon avis de la Theologie naturelle. Mais
la Morale (qui n’est qu’une suite de cette Theologie) demande plus de practique que de
preceptes; elle consiste en ces peu de mots, qu’on ne peut mieux travailler à son propre 20

bonheur, qu’en travaillant au plus de bien en general, qui revient au même avec la gloire
de Dieu. Mais le droit public (c’est à dire ce qui regarde les loix fondamentales d’un Estat)
est une chose trop variable[.] Et les gens n’écoutent point raison là dessus. Il est tout

11 f. Anfang Extrait de ma lettre à M. Burnet 10. Decembr. 1705. Absatz Je vous conseille de ne
pas aller trop souuent à Monsieur le Clerc, il met son temps à prix d’argent. Je suis bien aise de ce qve
vous mandés d’Ecosse. Mylord Huntley ne manqve pas de capacité, et estant un jour Duc de Gordon, il
la pourra faire valoir davantage. J’espere qv’il la tournera en bien. Absatz Je n’écris L2 22 f. public
dont vous parlés aussi est une chose L2

Zu N. 251: L1 antwortet auf N. 232 und wird beantwortet durch N. 286. 16 citees par M. Bayle:
in dessen Dictionaire historique et critique, 1702, Art. Rorarius.
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autre en Angleterre ou Ecosse qu’en Allemagne, et vostre nation aussi bien que la nostre
se moqueroit d’un auteur qui voudroit raisonner sur ses loix fondamentales. J’ay assez
examiné toutes ces matieres en general, et peut estre autant que ceux qui en ont fait des
livres; mais il n’est pas apropos d’ecrire sur tout. J’oserois meme dire que j’ay assez établi

5 sur toutes les choses de meditation ce qui y est de plus fondamental, et que je n’ay gueres
plus besoin de raisonner là dessus. Ainsi ce que vous souhaités que je fasse est déja fait il y
a long temps. Je me suis assez satisfait presque sur toutes les matieres de raisonnement en
general. Je suis faché, Monsieur, que vous me dites d ’ a v o i r d o n n é l a c h a s s e
à m i l l e v a n i t é s d a n s l e m o n d e d e s S c i e n c e s s a n s y a v o i r

10 t r o u v é a u c u n e n o u r r i t u r e s o l i d e. C’est que nous n’allons pas par ordre,
et que nous avons plus de curiosité pour jetter les yeux sur une infinité de choses, que
d’application pour connoistre à fonds les plus utiles. Quand on n’estudie que de cette
maniere, on est tousjours à recommencer et on devient à la fin Sceptique et se plaint de
la vanité des sciences. On sait beaucoup, mais on n’approfondit pas le plus important;

15 mais vous savés plus de choses solides que vous ne croyés, et je suis d’opinion que presque
tout ce qu’on apprend est utile et a son prix[,] pourveu qu’on l’employe bien.

A propos de Grotius, ce fut feu M. de Boineburg[,] premier Ministre de Mayence
et fort de mes amis en 1670, qui obtint à Paris de feu M. Mercerus (je crois) quantité
de lettres non imprimées de Grotius, et aussi les additions qu’il avoit faites de sa main

20 à ses remarques sur la Sainte Ecriture. Monsieur de Boinebourg envoya tout cela à feu
M. Bleau, et on l’a imprimé. M. de Boinebourg m’a dit que Grotius avoit esté disposé à
se rendre de la Religion Romaine à son retour de Suede; mais il ne m’a point dit qu’il
y en avoit une lettre positive de sa main, ce n’estoit que des grandes esperances qu’on
avoit conçues de sa moderation. Sans me comparer avec Grotius, je puis dire qu’on a

2 fondamentales Car je definis d r o i t p u b l i c ce qvi regarde les loix fondamentales d’un Estat.
Absatz j’ay assez L2 5 le plus fondamental L2 11 nous avons eu plus L2

17 Boineburg: Johann Christian von Boinebourg. 18 Mercerus: Edmond Mercier. 20 ses
remarques . . . Ecriture: ursprünglich von H. Grotius veröffentlicht u. d. Tit. Annotationes in libros
Evangeliorum [T. 2 f.: Annotationes in Novum Testamentum], 1641–1650, bzw. Annotata ad Vetus Tes-
tamentum, 1644; vgl. J. Ter Meulen; P. J. J. Diermanse, Bibliographie des écrits imprimés de Hugo
Grotius, La Haye 1950, S. 555–561. 20 f. à feu M. Bleau: Joan Blaeu. Vgl. dazu I, 2 N. 413 und
N. 433. 21 imprimé: H. Grotius, Epistolae quotquot reperiri potuerunt, 1687, bzw. Ders., Opera
omnia theologica, T. 1–3, 1679.
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eu la même opinion de moy quelques fois, lors que j’ay expliqué en bonne part certaines
opinions des Docteurs de l’Eglise Romaine contre les accusations outrées de nos gens.
Mais quand on a voulu passer plus avant et me faire accroire, que je devois donc me ranger
chez eux, je leur ay bien monstré que j’en estois fort eloigné. Le Pere Verjus jesuite, qui
a la direction des Missions eloignées des François, et qui est le compagnon du Pere de la 5

Chaise, vient de m’ecrire une lettre trop obligeante à l’occasion de mes correspondances
Chinoises. Il y dit que s’il pouvoit[,] il acheteroit ma conversion (comme il parle) avec tout
ce qui luy reste de vie; et que feu M. Pelisson leur en avoit donné esperance. Mais c’est
que Mons. Pelisson et moy, nous traitions la matiere avec beaucoup de civilité et qu’on
aimoit de parler des choses où nous pouvions convenir. Mais apres la mort de M. Pelisson 10

l’Eveque de Meaux voulant continuer la correspondance, prenoit un ton trop decisif, et
vouloit pousser les choses trop loin, en avançant des doctrines que je ne pouvois point
laisser passer, sans trahir ma conscience et la verité; ce qui fit que je luy repondis avec
vigueur et fermeté, et pris un ton aussi haut que luy, pour luy monstrer[,] tout grand
controversiste qu’il estoit, que je connoissois trop bien ses finesses pour en estre surpris. 15

Nos contestations pourroient faire un livre entier.
M. Grotius estoit d’un tres grand savoir, et d’un esprit solide, mais il n’estoit pas as-

sez philosophe pour raisonner avec toute l’exactitude necessaire sur des matieres subtiles,
dont il ne laissoit pas d’écrire.

Mons. le Comte de Sunderland a gagné icy tous nos joueurs aux Eschecs. Ses gens 20

pretendent qu’il est maintenant au dessus de Monsieur Cunningham, et que passant
dernierement par la Hollande, il luy a gagné cinq parties de suite. On adjoute même qu’il
a fait un livre latin sur ce jeu. Si j’avois sû cela, j’aurois cherché l’honneur de l’entretenir,
et d’en entendre quelque chose de luy même; car j’approuve fort qu’on écrive sur les jeux
de Raisonnement, non pas pour eux mêmes, mais parce qu’ils servent à perfectionner 25

l’art de mediter. Ainsi suivant l’humeur où je suis, j’aurois mieux aimé de parler à
Mylord Sunderland sur les Sciences que sur les g h i r i b i z z i p o l i t i c i dont je ne
fais pas tout le cas imaginable, sachant bien que le monde ordinairement ne traite que
superficiellement et cavallierement les affaires d’Estat. Ce qui fait aussi que le hazard y
domine le plus souvent comme dans la guerre. 30

6 lettre: vgl. N. 77. 11 l’Eveque: J.-B. Bossuet. 20 Sunderland: Charles Spencer third earl
of Sunderland. 23 livre latin: vgl. aber N. 295.
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Ce qui se passe maintenant dans le Parlement d’Angleterre donne matiere à des refle-
xions curieuses. Monsieur l’Eveque de Salisbury a écrit là dessus à Madame l’Electrice,
qui luy a repondu d’une maniere tres convenable. On verra bien des harangues im-
primées, et apparemment celle de M. l’Eveque le sera aussi, en opposition de celle de

5 Mylord Haversham, qui est déja venue icy toute imprimée. L’Eloquence et l’Esprit de
Mons. l’Eveque y paroistra comme en toute autre chose. Je viens de luy envoyer mes
remarques sur la version Latine de son ouvrage, et j’attends son jugement là dessus,
quoyque mes remarques ne soyent point sur ses propres sentimens, mais sur les raison-
nemens d’autruy, qu’il represente avec toute leur force. Mons. l’Abbé de Loccum icy, et

10 Monsieur Jablonski à Berlin me pressent fort de les donner au public, mais j’attendray
sa reponse[,] ayant crû que l’honnesteté demandoit de l’en informer. Vous ne me dites
pas si vous resterés encor en Hollande. Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Je vous prie de me renvoyer mon papier sans le donner à quelcun. Vos deux lettres ont
15 esté lues à Mad. l’Electrice[;] elle vous est obligée cependant du soin que vous prenés de

l’informer. Le passage des hirondelles sera lû à M. l’Electeur. Feu M. Jacobus Thomasius
a publié une dissertation de hibernaculis hirundinum. M. l’Electeur a dit là dessus qu’à ce
qu’on luy a raconté[,] les alouettes se trouvent demy mortes dans les rochers de Norwegue
et [que] le Soleil les ressuscite.

2 f. écrit . . . repondu: G. Burnets Brief vom 16. (27.) November 1705 (Hannover NLA Hann. 93
Nr. 485 Bl. 143–144) und die von Leibniz verfasste Antwort Sophies vom 8. Dezember (N. 238). 4 celle
de M. l’Eveque: nicht erschienen. 4 f. celle de . . . Haversham: John Thompson Lord Haversham,
The Lord Haversham’s speech in the House of Peers, on Thursday, November 15. 1705 . 7 re-
marques: Leibniz’ Anmerkungen zu D.E. Jablonskis Teilübersetzung von G. Burnet, An Exposition of
the Thirty-nine Articles, 1699, u. d. Tit. De praedestinatione et gratia tractatus; vgl. dazu N. 237 Erl.
9 l’Abbé: G.W. Molanus. 10 Jablonski: D. E. Jablonski. 14 papier: Leibniz’ „Eclaircissement sur
les Natures Plastiques‘‘; vgl. N. 174 Erl. und N. 232 Erl. 14 deux lettres: ein Brief vom 4. Dezember
1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 161–162) und ein nicht datierter Brief an Sophie (ebd.,
Bl. 138–141). 16 passage des hirondelles: In seinem Brief vom 4. Dezember an Kurfürstin Sophie
(Bl. 162) hatte Burnett berichtet, dass man in Polen im Winter an den Flussufern große Mengen an
Schwalben finde, die tot erschienen, aber Anfang Mai jeweils wieder lebendig würden; Burnett erschien
damit die Möglichkeit der Wiederauferstehung als erwiesen. 17 dissertation: J. Thomasius [Praes.],
Dissertatio Philosophica de Hibernaculis Hirundium, 1658; deutsche Übersetzung: Curieuse Gedancken
von Winter-lager der Schwalben, 1702.
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Je crois d’avoir bien receu toutes vos lettres. J’ay envoyé directement à M. de Span-
heim la lettre où je me donne l’honneur de vous recommander. J’attends que vous ayés
la bonté de me renvoyer mon papier.

252. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 15. Dezember 1705. [240. 269.] 5

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 200–201. 1 Bog. 8o.
4 S. Eigh. Anschrift. Mit Streichungen und Ergänzungen.

A Monsieur de Falaiseau à Londres

Monsieur Hanover 15 decemb. 1705

Je craignois pour vostre santé: mais vostre lettre du vingt de Novembre style d’Angle- 10

terre m’a tiré de peine.
Madame l’Electrice demeure tousjours dans la resolution qu’elle a prise depuis le

commencement de ce regne[,] de faire tout ce qui depend d’Elle pour estre bien avec la
Reine, de rejetter toutes les cabales, et d’attendre tranquillement ce que la Reine et le
parlement trouveront à propos à son egard. 15

Les reglemens qu’on fait pour asseurer la succession protestante par les Loix, le
mieux qu’il se peut, sont tres bons, et c’est à quoy a servi au moins ce qui s’est passé
dans la maison des seigneurs. Mons. de Schuz dit fort bien dans une de ses lettres, que
rien ne pourra plus empecher cette succession qu’un pouvoir predominant de la France,
à la quelle on peut joindre ceux qui pourroient luy estre attachés secretement. J’ay déja 20

2 lettre: N. 249. 3 papier: vgl. S. 396 Z. 14 Erl.
Zu N. 252: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 211 znd N. 227, kreuzte sich mit

N. 269 und wird beantwortet durch N. 295. 13 f. la Reine: Königin Anna. 16 Les reglemens: Leibniz
dürfte sich auf die von den Whigs im Oberhaus initiierte Bill vom 30. November 1705, den „Act of
Regency‘‘ beziehen, vgl.: An Act for the better Security of Her Majesty’s Person and Government, and
of the Succession to the Crown of England in the Protestant Line, in: Journal of the House of Lords,
Volume 18: 1705–1709, London 1767, S. 36. 18 Schuz: L. J. Sinold genannt von Schütz. 18 lettres:
Leibniz bezieht sich wohl auf Schütz’ Brief vom 27. November 1705 an Sophie (Hannover NLA Hann.
93 Nr. 485 Bl. 146–147).
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eu l’honneur de vous dire, Monsieur, dans mes precedentes que si la Maison de Bourbon
est assez abbaissée, pour que l’Angleterre n’en ait rien à craindre, en ce cas on n’a point
besoin d’autre seureté, mais si cela n’est pas bien seur, je suis d’opinion qu’il faudra
penser avec le temps à des seuretés plus materielles, que celles des loix et des parchemins.

5 Je ne doute point que des Whiggs habiles et bien intentionnés n’en soyent persuadés; [et
comme vous m’avés mandé encor depuis peu, que leur dessein est de porter la Reine à
inviter Elle même Mad. l’Electrice, et de luy faire un establissement (qui doit sans doute
preceder son passage[),] nous verrons s’ils demeureront encor dans ce sentiment. C’est
moy qui vous écris ces choses, et de moy même.]

10 Il paroist qu’encor d’autres mesures seroient bonnes à prendre un jour où je crois
[que] ceux qui sont bien intentionnés à la Cour et ailleurs, ne pourront pas manquer
d’estre disposés. C’est qu’on fasse entrer la succession d’Hanover dans les Alliances avec
les Alliés et sur tout avec Messieurs les Estats. Tant qu’on ne pensera pas à une chose
qui paroist si faisable, et où Mess. les Estats eux mêmes ont tant d’interest, on ne pourra

15 point dire, qu’on a fait ce qui se peut sans difficulté. Personne peut mieux juger que vous,
Monsieur, combien il importeroit d’obtenir ce point. Ce seroit jetter des fondements pour
porter la bonne intelligence avec les Alliés que les Seigneurs ont recommandée à la Reine.
Et il est à souhaiter qu’une telle motion vienne un jour des Whiggs.

Je ne vous accuse point, Monsieur, ny vos amis d’une variation deraisonnable. Il faut
20 louvoyer quelques fois en navigeant pourveu que le même but demeure, que vous m’avés

marqué il n’y a pas encor long temps; et le dessein d’y porter les gens tout doucement.
Mais le changement sera plus grand sans doute, si on ne trouve plus à propos d’y penser.
Ceux qui sont sur les lieux doivent mieux juger que les autres de ce qui est bon ou non,
est faisable ou non.

1 dans mes precedentes: vgl. N. 240. 5–9 [et comme . . . moy même.]: von Leibniz als in der
Abfertigung auszulassen in eckige Klammern gesetzt. 6 m’avés mandé: vgl. Falaiseaus Brief an Kur-
fürstin Sophie vom 9./20. November 1705, Beischluss zu N. 204. 12 la succession . . . Alliances: vgl.
diesen Vorschlag auch in L2 von N. 501. 17 Seigneurs . . . recommandée: Leibniz dürfte auf den Be-
schluss der Großen Allianz vom September 1701 Bezug nehmen, wonach bei einem Sieg gegen Frankreich
zum Schutze der Generalstaaten in den Spanischen Niederlanden eine Barriere errichtet werden sollte.
Im Jahre 1705 drängten die Generalstaaten darauf, einen entsprechenden Barrierevertrag abzuschlie-
ßen. Leibniz schlug vor, einen solchen Vertrag mit der Befürwortung der protestantischen Sukzession
in England durch die Generalstaaten zu verbinden. Vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 172 f., und
D. Onnekink, The Anglo-Dutch Favourite. The Career of Hans Willem Bentinck, 1st Earl of Portland
(1649–1709), Aldershot 2007, S. 254.
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Mad. l’Electrice doute que Messieurs ses Freres ayent eu besoin d’estre naturalisés,
quoy qu’ils ayent fait assez de figure en Angleterre, et que le prince Robert ait esté duc
de Cumberland. Mais superflua non nocent[,] on ne sauroit prendre trop de mesures. Il
y a assez de gens icy qui pourroient m’instruire là dessus, mais ayant l’honneur de vous
écrire, je suis bien aise de vous donner occasion de me dire vos sentimens suivant la bonté 5

que vous avés de le faire.
Mad. l’Electrice vous est bien obligé[e] de vos bonnes informations. Elle a repondu

fort obligeamment à M. l’Eveque de Salisbery.

P. S. L’affaire dont M. de Beauvoisin vous a parlé pourroit avoir des progrés si on la
soutenoit de chez vous. Mais il faudroit qu’on n’y fit pas un pas que de concert à cause 10

de la delicatesse de l’affaire. Ceux qui en sont chargés à Berlin, icy et en Saxe, n’en font
point sans m’en faire part, et j’en fais la liaison. Je tache d’empecher les contestations
et pretend[s], que tout doit estre preparé par des conferences secretes, de vive voix avec
quelques principaux du mestier sans aucun eclat[,] et pour cela il m’a fallu faire forcet

des voyages 〈expres〉 et prendre assez de peine en parlant et en faisant des ecrits que je ne 15

plaindray point si l’on peut venir à quelque bon pas. J’aurois plus de poids si de vostre
costé on m’honnoroit de la meme confiance. Les lettres de tous ces costés peuvent faire
voir ce que je viens de dire.

Lors que M. le duc de Malb. estoit icy, j’ay fait semblant de ne rien savoir de ce
que vous m’avés mandé de ses interests, de peur de paroistre de me vouloir ingerer. Je 20

n’ay pas meme parlé à Mil. Sunderland. Mais si j’avois seu, ce qu’on m’a dit par apres
qu’il a fait un traité sur les echecs (qu’il joue en perfection)[,] je luy aurois parlé pour

3 Mais . . . mesures erg. L 3 f. mesures. (1 ) peut estre aussi qv’il y a eu depuis qvelqve loy qvi
peut donner sujet à une naturalisation des princes de cette Maison (2 ) Il y a L 9 f. si (1 ) l’Angleterre
versehentlich nicht gestr. (2 ) on la soutenoit L 21 Mais j’y savois seu L, korr. Hrsg.

1 ses Freres: Kurfürst Karl Ludwig, Ruprecht und Moritz. Zur Frage der Naturalisierung Sophies
und ihrer Brüder vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 140–146, sowie N. 458. 7 repondu: vgl.
N. 238 an G. Burnet. 9 L’affaire: die Bemühungen um eine Union der protestantischen Kirchen.
19 duc . . . icy: J. Churchill, first duke of Marlborough, hielt sich vom 6. bis 9. Dezember 1705 in
Hannover auf; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 119. 20 mandé: bezieht sich auf Marlboroughs
Erhebung in den Reichsfürstenstand; vgl. N. 147. 21 Sunderland: Charles Spencer, earl of Sunderland,
Schwiegersohn Marlboroughs. 22 traité: Ein solcher wurde laut Falaiseau von Ch. Spencer nicht
verfasst; vgl. N. 295.
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apprendre des particularités de ce traité, comme d’une espece de science Mathematique.
On est fort content icy du duc et de son gendre.

253. LEIBNIZ AN FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN
Hannover, 15. Dezember 1705. [244. 320.]

5 Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 30–31. 1 Bog.
8o (beschnitten). 3 S. Eigh. Anschrift.

Extrait de ma lettre à Madame la princesse de Zolleren

Madame Hanover 15 Decemb. 1705

V.A. S. ne peut manquer de trouver à Cologne de quoy se divertir. C’est la Capitale
10 du bas Rhin qui reunit l’Allemagne et les deux Pays bas. Le Prince de Saxe Eveque de

Raab, le Nonce, la Cour voisine de Dusseldorf et quantité de personnes de consideration
du voisinage et de passage vous tiendront compagnie. Les Nonces sont ordinairement
des gens de mise. Le Nonce Davia que j’ay connu à Vienne est homme de merite. Je
m’imagine encor que M. l’Abbé Stefani viendra chez vous de temps à temps. Esperet-on

15 encor le Rouge de Rome[?] Le pere della Torre estoit u n p o c o b u f f o n e , mais il
a voulu faire autre chose, et s’est perdu, estant trop hardi.

Nous esperons que la princesse Electorale est grosse, il sera bon qu’Elle affermisse la
succession d’Angleterre dans la ligne protestante. Je parle en Parlamentaire, car depuis
quelques semaines nous en avons la teste bien rompue icy, et moy sur tout: car on m’en

20 écrit, et on m’en parle bien souvent, et plusieurs pretendent que Mad. l’Electrice doit
plier bagage pour passer en Angleterre. Mad. l’Electrice dit qu’elle se trouve bien où elle
est, qu’elle ne veut point travailler pour y aller, et qu’elle ne peut point empecher non
plus qu’on l’appelle. En un mot Elle laissera faire la Reine et la Nation, et sera de leur
avis.

Zu N. 253: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 244 und wird beantwortet durch
N. 320. 10 Prince: Herzog Christian August von Sachsen-Zeitz, Bischof von Raab. 11 Nonce:
G. Piazza. 13 Davia: G.A. Davia. 15 Rouge de Rome: A. Steffani wurde 1706 zum Bischof
von Spiga ernannt, er erhielt nicht die Kardinalswürde. 15 della Torre: Günstling Kurfürst Johann
Wilhelms von der Pfalz. 17 princesse: Wilhelmine Caroline.
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Quoyque de loin je ne puisse pas trop pretendre, Madame, à l’honneur de vostre
confidence, je n’ay pas laissé d’apprendre de Mad. l’Electrice que je pourrois bien avoir
sujet dans peu de me rejouir avec V.A. S. par rapport à Mad. la princesse Sa fille. Je
souhaite de me rejouir un jour des bonnes nouvelles de vostre part à tous egards. Cela
ne peut manquer, selon toutes les apparences vous avés t e m p o e v i t a. 5

Mlle Pelniz est tousjours icy et fait mine de vouloir quitter avant le Carneval puis-
qu’on pourroit trouver mauvais à Berlin qu’elle y eust esté. Nous luy disons qu’il suffira
qu’elle ne se masque point, si elle s’en fait un scrupule.

On pretend que le Pere Orbani Confesseur de l’Electeur Palatin ira à Wolfenbutel.
Quelques uns disent meme qu’il y est deja pour la raison qui l’avoit mené à Litzenbourg. 10

J’en doute, mais s’il y est, je le sauray bien tost car j’y vais.
Dieu veuille que le Roy Charles III se maintienne cet hyver dans les postes qu’il a

pris. Car il sera attaqué de deux, et peutestre de trois costés. Son adversaire vient avec
les trouppes françoises du costé de l’Arragon, une armee de France vient du costé du
Roussillon, et la Grande flotte ayant quitté la Mediterranee une flote françoise sortira de 15

Toulon pour l’attaquer du costé de la mer. Il faut que les Portugais et Milord Galloway
fassent une bonne conversion du costé de Madrit. J’eusse souhaité que la Grande Flotte
Angl.-Hollandoise eut transposé cet automne d’Italie en Catalogne quelques milliers de
trouppes Allemandes, au hazard de laisser forcer le Duc de Savoye à s’ accomoder. Car
il ne sert qu’à consumer inutilement nos forces et je suis persuadé que la guerre d’Italie 20

nous est plus nuisible qu’à la France, qui y a pour elle tous les avantages au lieu que nous
n’en avons aucun. Mais treve de politique.

Mylord Marlbourough et son gen[d]re le Comte de Sunderland ont eu de beaux
presens à Berlin. Ce Comte est un des meilleurs joueurs d’Eschec de l’Europe. Il a gagné
tout le monde, en leur donnant meme des tours ou des chevaliers. Il en a fait un livre dit 25

on. C’est ce qui me plaist. Je voudrois qu’on traitât les jeux en Sciences Mathematiques,

3 princesse Sa fille: Luise Ernestine Friederike. Leibniz spielt wohl auf ihre geplante Verheiratung
an; vgl. N. 320. 6 Pelniz: H.Ch. von Pöllnitz. 9 Orbani . . . Wolfenbutel: d. h. F. Orban hätte dort
im Namen des österreichischen Erzherzogs Karl um die Hand von Elisabeth Christine, Enkelin Herzog
Anton Ulrichs werben sollen. Das war nicht der Fall. 10 Litzenbourg: Dort hatte er vergeblich um
Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach geworben, die nicht bereit gewesen war, zur katholischen
Kirche zu konvertieren. 11 j’y vais: Leibniz hielt sich vom 22.–28. Dezember in Braunschweig und
Wolfenbüttel auf. 17–19 J’eusse . . . Allemandes: vgl. bereits N. 216, S. 341 Z. 29 – S. 342 Z. 3.
23 Sunderland: Charles Spencer third earl of Sunderland. 23 f. beaux presens: vgl. N. 249. 25 livre:
nicht erschienen; vgl. N. 295.
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comme un bel eschantillon de l’art de mediter. Car je trouve que les hommes ont jamais
plus d’esprit, que quand ils badinent. J’ay peur Madame que je ne badine moy même
mais mal à propos et sans monstrer cet esprit. C’est pourquoy le meilleur est que je
finisse, estant etc.

5 254. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 15. Dezember 1705. [207. 312.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 49. 4o. 2 S. Auf Bl. 49 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „demi repondu‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 38 f.

E. Excell. geehrtem vom 4 Dec. zu gehorsamster folge, habe das anbefohlene com-
10 pliment bei dem H. Raht Küster abgeleget; der denn nebst dienstlicher gegenempfehlung

mir zur antwort gegeben, daß er die verlangte nachricht in seinem jüngsten, welches hof-
fentlich mit dem übrigen in dem von mir am 28 Nov. abgelaßenen Paquet, wird zu recht
eingelaufen sein, albereit erteilet.

Wenn der H. Küster sich in wirklichem besitz und ubung seines Amts wird gesetzet
15 haben, worin er von seinen künftigen Collegen noch einige hinderung empfindet, wird er

hoffentlich ihm die verbeßerung der Bibliothec mehr als bisher geschehen, laßen angelegen
sein, und hiemit um so leichter fortkommen, als der gegenwärtige Prorector derselben ein
geneigteres gehör bei dem Könige, als sein vorfahr findet.

Ich erwarte täglich eine Post geldes aus Preußen, mit deren einlauf die cassa im
20 stande sein wird abermal 300 th. an E. Excell. zu entrichten. Auf solchen fall erwarte

befehl, auf waß weise solche zu übermachen habe, und verharre mit schuldigem respect
〈. . .〉

Berlin d. 15 Dec. 705.

Zu N. 254: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 4. Dezember 1705, war wohl
Beischluss zu einer nicht näher identifizierten Sendung von J.A. Schmidt (vgl. N. 275) und wird teil-
weise beantwortet durch einen ebenfalls nicht gefundenen Brief von Leibniz (vgl. die Überlieferung).
9 f. compliment: Leibniz’ Brief an L. Küster vom 13. November (N. 185). 11 nachricht: Küsters Ant-
wort vom 29. November 1705 (N. 219). Sie ging unmittelbar nach Leibniz’ Nachfrage ein; vgl. N. 234.
12 Paquet: vgl. dazu N. 218 Erl. 17 Prorector: J. C. Kolbe von Wartenberg. Er hatte die Oberauf-
sicht nach dem Tode Otto von Schwerins (Mai 1705) inne; vgl. F. Wilken, Geschichte der Königlichen
Bibliothek zu Berlin, Berlin 1828, S. 46.
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255. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 16. Dezember 1705. [186. 256.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 191–192. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Auf Bl. 191 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „semiresp.‘‘.

Maximopere gavisus sum et valere Vestram Illustrem Excellentiam et inclinatione 5

voluntatis propendere in meam salutem, quod ejusdem literae proxime luculenter testatae
sunt. Imposuit mihi ille, quisquis fuit, gravissime, a quo audivi Dn. Budaeum laborem
Lexici Moreriani imperfectum reliquisse, non tantum enim illum continuat strenue, sed
etiam ipsum ipsum librum imprimendi initium factum est. Clementissimus noster Rex
quotidie Dresdae et Polonia redux expectatur, clementissima vero Regina his diebus 10

Berythum discessit. Venia mihi a Vestra Illustri Excellentia submisse petenda est, quod
indiculum librorum, quos pro Vestra Excellentia e bibliotheca Langiana emi non adjicere
possim, non enim eum amplius possideo, sed eum una cum apocha, quae testatur pretium
pro iisdem heredibus Langianis, qui id urgebant, solutum esse, ante annum transmisi; ejus
summa erunt sex Joachimici, quibus annumerati sunt illi grossi, quibus alterum exemplar 15

catalogi bibliothecae Langianae constat. Qui vero sint illi libri, quos hoc anno Vestrae
Excellentiae emi, et quod sit ejus pretium adjecta Fritschii schedula ostendet. Gaudebo
maximopere si intellexerim me in his voluntatem Vestrae Excellentiae assecutum, mihique
porro gratulabor, si his aut aliis servitiis testari possim me esse 〈. . .〉

Probsth. d. 16. Decembr. Ann. 1705 20

A Son Excellence Monsieur de Leibnütz Conseiller d’Etat de S.A. S. de Braun-
schweig et Luneburg à Hannover. Fr. Braunschweig

13 cum epocha K, korr. Hrsg.

Zu N. 255: K antwortet auf N. 186; Leibniz’ Antwort (vgl. die Überlieferung) wurde nicht gefunden.
Beilage zu K war N. 256. 8 Lexici: J. F. Buddeus, Allgemeines historisches Lexicon, 1709–1714.
9 Rex: August II. 14 transmisi: vgl. I, 23 N. 512. 16 catalogi: vgl. Ch. J. Lange, SV.
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256. THOMAS FRITSCH FÜR LEIBNIZ
Auszug aus dem Journal der Buchhandlung von Fritsch vom 26. März 1705.
Beilage zu N. 255. [255. 478.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 (Löffler) Bl. 186. 10,3 x15,8 cm. Mit einer Textnote
5 von Leibniz’ Hand.

1705, 26 Martii 1 Ferrarii res Hungariae 4o rth. 1. 12 g.
1 Golbatch new light of chirurgery 8o 1. 12. –
1 Dictionarium rust. et urban. 8o 1. 12. –
1 Idea of the court of France 12o 8. –

10 1 Vie de P. Josef 12o 16. –
Rth. 5 12. –

pr. Thomas Fritsch1

1 〈Darunter von L e i b n i z ’ Hand:〉 Noch bin laut
schreibens vom 16. Decemb. 1705. H. Loflern noch wegen der
bücher aus der Langischen Auction noch schuldig [rth.] 6 – gg.
So ich H. Forstern nach der Leipziger meße 1706 Ostern mit-
gegeben laut seines Scheines [rth.] 11 12 gg.

Zu N. 256: 6 res Hungariae: S. Ferrari, De rebus Hungaricae provinciae Ordinis Praedicatorum
commentarii, 1637. 7 Golbatch: Novum l u m e n chirurgicum, or A new light of chirurgery, 1695.
8 Dictionarium: J. Worlidge, Dictionarium rusticum et urbanicum, 1704. 9 Idea . . . France: vgl.
P. Ronquillo, SV. 10 Vie . . . Josef : R. Richard, La vie du veritable Pere Josef , 1705.
14 schreibens: N. 255.
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257. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 16. Dezember 1705. [144. 282.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 224. 4o. 2 S.

à Zell ce 16 Dec 1705.

J’ay trouvé à mon retour d’Helmstett (où les heritiers de feu Mr Engelbrecht, Pro- 5

fesseur en droit, m’avoient invité, pour assister à leur partage) la lettre dont vous m’avés
honoré. Quelque soin que j’aye eu pour chercher les anciens personalia que vous me de-
mandés, on n’en a pû deterrer que ceux du Duc Chretien Louis que je vous envoy çyjoint
avec un exemplaire de ceux de feu Monseigr le Duc. A peine ay-je pû trouver celuy çy,
la seconde impression n’etant pas encore achevée. 10

J’ecris demain à mon frere à Ratisbonne et ne manqueray pas de luy demander des
nouvelles de la vie de S. Conrad, qu’il vous doit procurer de Constance.

Je seray sans doute obligé d’aller à Hanover, pour apprendre ce que S.A.Ele voudra
ordonner de ses archives içy. Mais il me semble que je dois attendre pour cela le comman-
dement de S.A. Ele. J’espere que vous aurés la bonté, Monsieur, de me continuer Vótre 15

protection, comme je Vous en supplie etant avec Zele et respect 〈. . .〉

258. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
[Hannover,] 17. Dezember 1705. [225. 316.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 169–[169a]. 1 Bog.
2o. 3

4 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. 20

Zu N. 257: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 5 Engelbrecht: Georg Engel-
brecht d.Ält., verstorben am 24. August 1705. 7 personalia: vgl. N. 144. 8 ceux . . . Louis: vgl.
Christian Ludwig von Braunschweig-Lüneburg, SV. 9 exemplaire . . . Duc: vgl. Georg Wilhelm
von Braunschweig-Lüneburg, SV. 11 frere: Christoph Schrader. 12 vie . . . Conrad: die V i t a
S. Conradi; zur Textgrundlage für den Abdruck in Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium, 2, 1710,
S. 1–14, vgl. ebd., Introductio, S. 1 f. 14 archives içy: d. h. das Archiv des Fürstentums Lüneburg nach
dem Anfall an Hannover.

Zu N. 258: Beilage war nicht identifiziertes Material für den geplanten öffentlichen Brief von Gwynne
an Lord Stamford (vgl. S. 406 Z. 1).
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I returne you herein all the Papers you were pleased to give me.
I hope you will come to some resolution in the matters I spoke to you of this day,

and that you will let me know her Royall Highnesses pleasure therein, before you goe for
Wolfenbutle.

5 I allsoe desire that you will send me by the bearer, the Bishop of Salisburyes letter
to the Electress, and her answeare to it. I will returne it this night or to morrow morning.

I am 〈. . .〉

Thursday night Dec. 17th 1705

I will allsoe send you your own french letter, that I have copyed, to the Earle of
10 Stamford, with the Bishop of Salisburyes letter.

A Monsieur Monsieur Leibniz

259. HEINRICH VAN HUYSSEN AN LEIBNIZ
Wien, 17. Dezember 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 438 Bl. 9. 12. 10. 11. 2 Bog. 4o. 8 S. Auf Bl. 9 ro oben
15 links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. von der Hand von J.D. Gruber. —

Gedr.: Guerrier, Leibniz, 1873, [Anhang], S. 57–60.

Monsieur

Quoique je ne sache pas, si les lettres que je me suis donne l’honneur de vous ecrire,
vous ont eté renduës, je continue de vous rendre mes tres humbles devoirs, et de vous

20 dire en meme temps qu’un vieux Manuscript Latin sur du parchemin m’est tombé entre

3 Royall Highnesses: Kurfürstin Sophie. 3 f. goe . . . Wolfenbutle: Leibniz hielt sich vom 22.
bis 28. Dezember in Braunschweig und Wolfenbüttel auf. 5 letter: G. Burnets Brief an Kurfürstin So-
phie vom 16. (27.) November 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 143–144); vgl. auch N. 238 Erl.
6 answeare: N. 238. 9 french letter: das französische Konzept (N. 263) des Gwynne-Briefes?

Zu N. 259: Huyssen hat offenbar Leibniz’ Antwort auf seinen letzten Brief vom 30. Juni 1705 (vgl.
N. 25) nicht erhalten. Eine Antwort auf K ist nicht überliefert. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch
einen Brief Huyssens vom 12. April 1707 (LBr. 438 Bl. 14–15).
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les mains, que je pourrois vous envoyer en cas qu’il pust vous etre utile à quelque chose,
à condition qu’il sera rendu à qui il apartient.

Il a pour titre
Anonymus aliquis Collector Antiquitatum ArchiEpiscopatus Magdebourgensis in qui-

bus continentur antiqua Diplomata variorum Privilegiorum, Fundationum, Donationum 5

aliorumque contractuum.
Vid. Cat. Lamb. pag. 49.
On pretend que Mylord Marleboroug n’a eu icy aucun plein pouvoir ou Commission

ni de la Reine ni des Etats pour traiter icy. Une faction connuë qui a eté contraire au
Pr. Louis l’a tiré icy dans l’esperance, que Myl. les aideroit à detruire entierement ce 10

Prince. Mais ces Mrs se sont fort trompez dans leur attente. au lieu de no[ir]cir le dt Prince
(comme il a fait à l’egard de Mr Slangenbourg en Hollande) il a loué sa conduite disant à
S.Maj. Imp. que sans ce General experimenté, et fidele l’armée Imp. feroit peu de chose
en Alleme etc. S.Maj. Imp. a resolu de seconder les desseins de ce Prince, et a conçu pour
luy plus d’estime depuis, à la confusion de ses envieux. 15

Dans la conference qui s’est tenuë chez le Prince de Salm pendant 3. heures, Mylord a
eté assis prés de l’Empereur. Comme l’on a rejetté les propositions de paix de la France,
on a conferé sur les expeditions à l’avenir. On dit que les Anglois et les Hollandois
fourniront les trouppes necessaires pour le Rhin, et que les Imperiaux agiront en Baviere,
et Hongrie, où les Rebelles s’opiniatrent toujours d’avantage. 20

Quelques Anglois et Hollandois ont trouvé icy à redire, que l’Antichambre de S.M.
Imp. etoit si peu garnie le soir que Myl. a eu sa premiere audience. Mais on leur a fait
comprendre, qu’on venoit [de voir] par d’autres endroits, combien de veneration on avoit
pour lui, et que ceux de cette cour accoutumez d’y voir souvent de grands personnages,
n’etoient pas si curieux à la vuë d’un grand General, comme les habitans dans les petites 25

villes d’Hollande où il y avoit plus de concours des Keikers. Aucun Monarque ne lui
peut donner ce qu’il a eu icy, savoir outre les presents v o t u m e t s e s s i o n e m

4–6 Anonymus . . . contractuum: Huyssen lag vermutlich das aus P. Lambecks Besitz stammende
Exemplar des C o d e x epistolaris antiquitatum archiepiscopatus Magdeburgensis der heutigen Öster-
reichischen Nationalbibliothek Wien vor (Sign.: Cod. 9080). 7 Cat. Lamb.: P. Lambeck, Catalogus
librorum, 1673. 8 Marleboroug: Marlborough hielt sich vom 12.–24. November 1705 in Wien auf.
10 Pr. Louis: Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden-Baden. 12 comme . . . Hollande: zum Konflikt
zwischen Marlborough und Schlangenburg vgl. W. S. Churchill, Marlborough. His Life and Times,
Book 1, London 1947, S. 983 f. 12 Mr Slangenbourg: F. J. Frhr von Baer, Herr zu Schlangenburg.
26 Keikers: d. i. niederl. kijker „Gaffer‘‘. 27–408,1 v o t u m . . . Mundelsheim: vgl. N. 247 u. Erl.
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i n I m p e r i o pour la Seigneurie de Mundelsheim, avec une espece de Souveraineté.
Mr Hompesch a eté declaré Gratis Comte du S. Empire et Lieut. Gen. de S.M. Imp. Il a
reçu outre cela un fief de la part de S.M.Cath. dans la Guelre conquise par les Alliez.
Tout le monde est charmé de ce qu’on recompense icy si genereusement les services qu’on

5 rend au public. Mr Bartholdi dit toujours avoir ordre de se retirer, puisque on a fait icy
des difficultez sur des preliminaires avec luy, et il ne s’est pas encore racommodé. Il dit
que comme les troupes du Roi son Maitre ont eté fort lassées, et maltraittées sur le Rhin
cette Campagne (aparament dans le Siege de Hombourg)[,] elles avoient besoin de bons
Quart[i]ers d’hyver, qu’ils trouveroient en Prusse, une des meilleures provinces, où ils

10 pourroient en même temps observer les mouvements de S.M. Czar. que le Roy Auguste
iniboit contre eux.

Mr le Gen. de Flemming partit fort satisfait d’icy regalé du portrait de S.M. Imp.
qu’on fait valoir 6 mille Fl.

On a publié l e g e s S u m p t u a r i a s pour reprimer le luxe des Viennois dans
15 les habits et les repas. Les dorures sont defenduës, et la modestie prescrite suivant les

qualitez des personnes.
Le 6. de Dec. Mr Keyserling Envoyé du Roi de Prusse auprez de S.M.Cz. arriva de

Grodno par la poste de Konigsberg à Berlin, et apres avoir conferé avec les ministres du
Conseil sur certaines commissions dont il a ete chargé, s’en est retourné sur ses pas pour

20 Grodno. Quelques uns croyent, que c’est sur des propositions de la paix dans le Nord, à
la quelle l’Angleterre et la Hollande semblent vouloir travailler aussi.

Mylord Marleboroug a fait en sorte à Berlin, que le Roi de Prusse a donné les ordres
pour rendre complet le corps qui y est, jusqu’à 8m hommes. Prés de Grodno les Moscovites
sont en Quartiers d’hyver, mais postés de la maniere, qu’au premier besoin ils puissent

25 se rejoindre. Malgré l’avis des Generaux, le R. de Suede doit avoir pris la resolution de
hazarder un coup, ou plutôt de passer la Vistule, et d’attaquer son ennemy quand il y
songera le moins. On ne croit pas qu’il le trouvera endormy, et sans resistence.

3 reçu: wohl eine Falschmeldung. 7 Roi: Friedrich I. in Preußen. 8 aparament . . . Hombourg:
unverständlich; die brandenburgischen Truppen waren erst nach der Kapitulation Homburgs am 26. Juli
eingetroffen und entzogen sich im November der Mitwirkung bei einem geplanten Versuch, Homburg
zurückzuerobern. 14 l e g e s : nicht ermittelt. 22 f. Mylord . . . hommes: Ende November war
Marlborough in Berlin erschienen und hatte die Verlängerung des Rezesses vom 28. November 1704
betreffend die Stellung von 8 000 Mann zum Kampf gegen die Franzosen in Italien durchgesetzt (Vertrag
vom 3. Dezember; vgl. V. Loewe, Preußens Staatsverträge aus der Regierungszeit König Friedrichs I.,
Leipzig 1923, S. 75 f.) 25 R. de Suede: Karl XII. 26 son ennemy: August II. von Polen.
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On ne peut assez exprimer le Concours qui se trouve auprez du Roy de Pologne de
tous cotez. Son party s’agrandit de jour à autre.

Mr de Rönne a eté fait Gen. Lieut. et Mr le Col. Pfloug Gen. Maj. Les Colonels
Ruland, Damnitz[,] S. Paul ont eté faits Graux Majors du Roi de Pologne. Tant de Gene-
raux y font un bon effet. Le Czaar a donné au Roi de Pologne à son arrivée 400

m. Rubels 5

de Subsides et luy a confié le commandement en Chef de ses Troupes. Mr Mazeppa a
mis 1 000. Cosaques dans Zamosc et a pris les quartiers d’hyver à Dubno, et Belsk. Ses
troupes ne sont pas à mepriser.

Les rebelles de Hongrie ont pris la Ville de Bruck apartenante à la maison de Harrach
à 6. milles d’icy. Ils ont eu dessein d’enlever à la chasse S.M. I. comme il paroit d’une 10

lettre interceptée dans laquelle Ragotzi prie le Roy de France d’envoyer les Subsides en
Hongrie, et l’Electeur de Baviere dans Ses Etats, sans perdre ny temps ny fraix afinqu’ils
puissent executer de concert leurs projets contre les alliez.

Cette letre, dit-on, a eté envoyée à L’Empereur par Myl. Marleboroug.
D’un autre coté les rebelles en Baviere se tiennent coy, et veulent s’accommoder 15

sous la mediation et la garantie de l’Archeveque de Saltzbourg avec S.M. I. à conditions,
qu’ils ne donneront plus à l’Empereur, qu’ils n’ont fait à l’Electeur et qu’ils ne seront
enrollez par force. Les Couriers vont et viennent là dessùs presque touts les jours.

Le C. Desarmoises Envoyé de S.A.R. Mong. le Duc de Lorraine a recu avec un
Courier la nouvelle, que Arragone, Murcie, Grenada, Valence, se sont soumis au Roy 20

Charles, que les Espagnols courent à S.M. de tous cotez et que les Anglois se font en
Chemin par le Roussillon et sur les Pirenées dans les Sevennes. On tient Badajox pris,
et [le] Siege de Nizza en Provence levé.

On chantera pour cela un galla et au bruit de Canons le Te Deum dimanche qui
vient. Voicy, Monsieur, ce qu’on peut mander d’icy de nouveau; Je vous prie d’aggreer 25

mes soins et offres de services. Les letres dont vous voudrez m’honorer me seront bien
rendues par la poste, ou chez mon banquier icy Mr Octavio Pestalucci. Je serai par tout
avec bien de la veneration

9 Bruck: Bruck an der Leitha. 10 f. une lettre: nicht ermittelt. 11 Ragotzi: Franz II. Rákóczi.
12 l’Electeur: Max Emanuel. 19 le Duc: Leopold Joseph. 22 Badajox pris: Vielmehr hatten
die Alliierten die Belagerung von Badajoz bereits am 16./17. Oktober bei Annäherung der Franzosen
aufgehoben; vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 518. 23 Siege . . . levé: Nizza sollte am 4. Januar
1706 kapitulieren; vgl. ebd., S. 284. 24 f. dimanche qui vient: 20. Dezember.
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Monsieur, Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur

Vienne 17. Dec. 1705. Huyssen.

260. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 18. Dezember 1705. [235. 307.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 423. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.

Ce 18. de Xbre 1705.

Pour réponse à vostre dernière du 27. de l’autre mois je vous diray, Monsieur, que
si j’ay joint à mon dernier compte de la Recette et dépense que j’ay faites pour S.A. Ele

le duplicat de celluy qui vous concerne, ç[’]a ésté parceque vous m’avez marqué qu’il
10 concernoit aussy le service du maistre, sans quoy vous devez estre persuadé, Monsieur,

que je ne l’aurois pas adressé à Monsr Schlemm. au surplus j’attendray la commodité de
Monsr le Baron Président de Goertz tant qu’il vous plaira pour en estre rembourcé.

Apresent que le Revd Pere Verjus est revenu du long voyage qu’il estoit allé faire à la
campagne, je le prieray de demander aux Peres de Fontenay et Le Gobien l’eclaircissement

15 que vous desirez avoir sur les manuscrits chinois qui vous ont esté envoyez. ce Pere qui
vous estime toujours infiniment m’a fort prié de vous faire mille tres humbles baisemains
de sa part, agréez, s’il vous plaist, Monsieur, que je les acompagne des mienes, et que je
me dise toujours 〈. . .〉

M. de Leibnitz.

Zu N. 260: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. November 1705 (vgl. Z. 7).
8 compte: Brosseaus Halbjahresrechnung, vgl. deren Erwähnung in N. 130. 14 eclaircissement: vgl.
N. 208 Erl.
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261. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 7./18. Dezember 1705. [242. 382.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 34–35 1 Bog. 8o. 4 S. Auf Bl. 34 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „demy resp.‘‘. Bibl.verm.

London 18. Dezember 1705. 5

J’ay receu les deux lettres du 27 Nov. et 8 Decemb. dont il a plu à Vostre Excellence
de m’honorer. les y jointes pour MyLady Masham et pour Mr Sike j’ay fait envoyer à la
poste; Mr Le Chevalier Fountain ne demeurant plus dans le Temple je m’informeray de
son logis et Luy feray delivrer la lettre de Vostre Excellence.

Vostre Excellence me fera la grace de m’excuser que je n’ay pas pû Luy rendre mes 10

treshumbles devoirs avant cet ordinaire et de croire que, quoyque des affaires pressantes
m’empechent de me donner l’honneur de Luy ecrire, j’ay tout le soin possible à executer
ses ordres.

Mr Languillete, qui a rapporté l’ordre de la Gartiere de feu S.A. Sme de Cell de
glorieuse et immortelle memoire, s’est chargé des catalogues des livres de Londres depuis 15

quelques années et des Transactions qui sont imprimées cette année pour les faire tenir
à Vostre Excellence, mais ayant eu beaucoup de Commissions de notre tres-gracieux
Maitre S.A. E. et de Leurs Altesses Made La Princesse Electorale, Made La Princesse de
Hannovre et Monseigneur Le Prince Electorale, je ne crois pas qu’il aura pû porter avec
Luy le dit pacquet pour Vostre Excellence, mais il m’a promis en ce cas de le faire mettre 20

parmy les autres choses qu’il fait partir d’icy pour Bremen. J’ay mis dans le dit pacquet
une lettre pour Vostre Excellence par laquelle je me suis donné l’honneur de Luy mander
quelque chose touchant les Transactions qui Luy manquent.

Zu N. 261: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. November und auf N. 242,
zu denen die Z. 7–9 genannten Briefe Beilage gewesen waren, und wird beantwortet durch einen nicht
gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung), der wohl mit dem in N. 388 erwähnten Brief vom 29. Ja-
nuar zu identifizieren ist. 7 pour . . .Masham: Leibniz’ Brief vom 13. November 1705 (gedr.:Gerhardt,
Philos. Schr., 3, 1887, S. 373–375). 7 pour Mr Sike: N. 234. 8 Fountain: N. 241. 14 Languillete:
Etienne Languillett, Kammerdiener der Herzogin Eleonore von Celle. 14 feu . . . Cell: der am 28. Au-
gust 1705 verstorbene Herzog Georg Wilhelm, dem 1691 von Wilhelm III. der Hosenbandorden verliehen
worden war. 15 f. catalogues . . . Transactions: vgl. N. 223. 18 S.A. E.: Georg Ludwig.
18 Princesse Electorale: Wilhelmine Caroline. 18 f. Princesse de Hannovre: Sophie Dorothea.
19 Prince Electorale: Georg August. 22 lettre: nicht gefunden.
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Je ne manqueray pas d’envoyer à Vostre Excellence les catalogues qu’Elle souhaite
de temps en temps comme aussy les Transactions nouvelles, mais je crois qu’il faut que je
me serve pour cet effet des occasions qui se presenteront pour ne pas grossir les pacquets
de lettres.

5 Hier au matin Mr le Docteur Smith me fit l’honneur de me venir voir pour me dire
que Mr Rymer avoit desja envoyé le manuscrit de Gervasius Tilberiensis à Cambridge et
qu’il y avoit trouvé deux de ses Amys pour en faire la collation, mais le dit manuscrit
etant plein de defauts, et la saison ne permettant pas de rester si longtemps dans la
bibliotheque qu’en eté ou printemps, cela ne pourroit pas etre fait si tot, il m’a chargé

10 aussy de faire ses treshumbles compliments à Vostre Excellence et de Luy marquer qu’il
differoit de repondre à celle qu’Elle a bien voulu Luy ecrire jusqu’à ce qu’il pouvoit Luy
ecrire quelque chose qu’il meriteroit de Luy estre mandé.

La proposition qui a esté faite dans la Chambre des Seigneurs touchant l’invitation
de S.A. E. Madame l’Electrice a donné occasion au bon party d’affermir entierement la

15 Succession et à faire des Loix qui detruiront toutes les intrigues des malintentionnés; je
ne doute nullement qu’on ne sera tres satisfait chez vous des procedures de ce Parlement
dans cette affaire. Madame L’Electrice, comme Vostre Excellence le marque fort bien,
est asseurement une tres grande Princesse, Elle est l’admiration de tous les bons Anglois,
et meme ceux du party contraire admirent son grand coeur et sa sagesse profonde par

20 laquelle Elle fait echouer toutes leur mauvaises insinuations et intrigues; et Tous les
Anglois ne peuvent que s’asseurer que si Elle vient à regner icy, Elle comblera le bonheur
de l’Angleterre.

Puisque nous nous approchons du nouvel an je souhaite du profond de mon coeur
que Dieu veuille conserver Vostre Excellence encore long temps en parfaite santé. Je

25 supplie treshumblement Vostre Excellence de vouloir bien me continuer l’honneur de Ses
bonnes graces et etre asseuré qu’il n’y a personne au monde qui puisse estre avec plus
d’attachement et de respect que moy 〈. . .〉

à Londres le 7/18 Decemb. 1705.

6 manuscrit: Leibniz’ Abschrift von Gervase of Tilbury, Otia imperialia nach Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst., die mit der Handschrift Cambridge Corpus Christi
College cod. 414 kollationiert werden sollte; vgl. N. 97. 13 proposition: Am 15. (26.) November war
im Oberhaus von Lord Haversham der Antrag eingebracht worden, Kurfürstin Sophie als designierte
Thronerbin nach England einzuladen; vgl. N. 232, S. 371 Z. 1 Erl.
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262. ANTOINE TEISSIER AN LEIBNIZ
[Berlin,] 19. Dezember 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 913 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Bibl.verm.
Auf Bl. 1 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Monsieur 5

Comme par la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire vous me demandez
à quoy je m’ocupe presentement, je vous diray que je travaille à quelques uns des Savans
de notre Religion et de ceux qui l’ont favorisée, et que j’ay déja achevé celles de Pierre
du Moulin, Ministre de Paris premierement, puis de Sedan, d’Isaac Casaubon, de Claude
Saumaise, de Mr de Thou l’Historien, et de Savonarole. J’ay aussi depuis peu fait un gros 10

Apendix à mon Catalogue d’Auteurs, dont on a commencé d’imprimer la seconde partie
à Geneve, mais dont l’impression a été discontinuée depuis trois ou quatre ans. Le public
s’interesse fort peu à mes Ouvrages. Mais pour les votres, Monsieur, les gens de lettres
les atendent toûjours avec beaucoup d’impatience, comme partant d’un homme qui fait
tant d’honneur à la Republique des Lettres, et qui en est un des plus grands ornemens. 15

Je suis avec respect

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur Teissier.

Ce 19. Dec. 1705.

A Monsieur Monsieur de Leibnits Conseiller privé de Sa Serenité Electorale d’Hano-
ver et de Sa Majesté le Roy de Prusse. 20

Zu N. 262: K , Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, eröffnet die überlieferte Korre-
spondenz mit dem Berliner Legationsrat und Historiographen und wird beantwortet durch einen nicht
gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). Es folgt ein Brief (Teissier an Leibniz) vom 20. Juli 1706
(Druck in I, 26). 7 je travaille . . . Savans: A. Teissier, Les éloges des hommes savans, T. 1–4, 1715,
die zeitlich nächste und letzte Auflage, enthält keinen der Z. 8–10 genannten „éloges‘‘. 11 Apendix:
A. Teissier, Catalogi Auctorum . . . Auctuarium, 1705.
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263. LEIBNIZ ALS ROWLAND GWYNNE AN THOMAS GREY OF
STAMFORD
[Hannover, Mitte Dezember 1705]. [230. 368.]

Überlieferung:

5 L1 Konzept: Hannover GWLB Ms XXIII 1203 Bl. 78–83. 2 Bog. u. 2 Bl. 2o. 11 1
2 S. Mit

zahlreichen Streichungen und Ergänzungen.
L2 Konzept: Ebd. Bl. 84–89. 3 Bog. 2o. 9 S. Mit einigen Änderungen. (Unsere Druckvorlage.)

— Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 188–200.
A Abschrift von L2: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 489 Bl. 1–23. 12 Bog. 2o. 45 S. von

10 Schreiberhand.

Mylord

Ayant receu l’honneur de vostre Lettre du 9 de Novemb., j’ay tardé un peu de
répondre pour y penser plus meurement, suivant l’importance de la matiere NB. Le
sujet de ma precedente avoit esté la communication d’une Lettre de Madame l’Electrice,

15 qu’elle avoit écrite à M. l’Archeveque de Cantorbery, en luy faisant réponse; où elle avoit
voulu se servir de l’occasion pour declarer ses sentimens sinceres et desinteressés, qu’Elle
a tousjours eus sur les affaires d’Angleterre. Et comme j’avois obtenu sa permission de
communiquer cette Lettre à mes amis; je crûs que je vous en devois faire part, comme
estant persuadé de vostre zele pour la succession protestante, et de l’amitié dont vous

20 m’honnorés.
Cette Princesse avoit appris de plusieurs endroits, qu’on avoit mal representé ses in-

tentions: que tantost on avoit fait courir le bruit, qu’Elle ne se soucioit pas de l’Angleterre,

Zu N. 263: Mit L1 und L2 erweitert Leibniz seinen ersten Entwurf eines Briefes an Stamford (N. 230),
um im Namen Gwynnes der Forderung entgegenzutreten, Kurfürstin Sophie solle von dem Plan, schon
zu Lebzeiten der Königin Anna nach England zu kommen, Abstand nehmen. L2, wie N. 230 französisch
verfasst, diente als Grundlage des mit Gwynnes Hilfe ins Englische übertragenen und nochmals veränder-
ten Briefes an Stamford, der zum Druck gelangte (N. 368). Die Datierung ergibt sich aus der Annahme,
dass das Stück nach N. 230 und vor der Ausarbeitung der englischen Fassung im Januar 1706, wahr-
scheinlich auch noch vor Leibniz’ Aufenthalt in Wolfenbüttel vom 22.–28. Dezember geschrieben wurde.
12 Lettre: Gemeint ist wohl ein Brief Stamfords an Gwynne (nicht gefunden). Der Brief dürfte inhaltlich
dem Schreiben Stamfords an Kurfürstin Sophie vom 12. (23.) November 1705 (Hannover NLA Hann.
93 Nr. 485 Bl. 133–134) entsprochen haben. Stamford beurteilt dort die Einladung Sophies nach England
als Intrige von Jakobiten. 14 precedente: nicht gefunden. 14 Lettre: N. 172.
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et tantost qu’elle y pourroit causer des brouilleries prejudiciables à l’autorité de la Reine,
et au bien public. Elle crût donc à propos de declarer à l’Archevêque et à d’autres dans
ses reponses par lettres comme de vive voix, qu’Elle seroit tousjours portée de tout son
coeur à estre unie avec la Reine, et qu’Elle seroit preste aussi à seconder les voeux de la
Nation en tout ce qui dependroit d’Elle, quand il faudroit même hazarder sa personne, 5

en passant la mer, si on le trouvoit à propos pour affermir la succession protestante; mais
que cependant Elle estoit fort tranquille et fort contente de son estat, et que, sans se mêler
des cabales et des partis, Elle laisseroit à la Reine et au Parlement de resoudre ce qu’ils
jugeroient convenable. Ainsi je croyois vous faire plaisir, Mylord, en vous communiquant
une declaration si souhaittable et en vous priant d’en faire part à d’autres. 10

Mais j’ay esté extremement surpris, quand vostre Réponse m’a fait voir, que vous
attribués une chose si innocente et si necessaire, à l’artifice des Jacobites. Quoy? Mylord,
seriés vous donc bien aise qu’on crût que Madame l’Electrice ne se soucie point de
l’Angleterre, ou qu’Elle veut cabaler contre la Reine? Et est on Jacobite, quand on veut
desabuser les Gens d’une erreur si grossiere et si pernicieuse? Vous adjoutés, que vous 15

ne vous voulés point mêler de quoy que ce soit de cette nature, qui tend (à ce que
vous croyés) à établir en Angleterre deux cours, opposées l’une à l’autre. Mais Vous ay
je proposé autre chose que de rendre témoignage à la Verité, et de faire connoistre les
sentimens desinteressés de Madame l’Electrice? Et pouvés Vous Vous plaindre de ce que
je vous ay demandé une chose juste, à la quelle vous estes mêmes obligé? Et comment 20

pouvés vous croire que cela tend à établir ces deux Cours opposées? Madame l’Electrice
s’est declarée, qu’elle ne fait aucune demarche presentement ny pour travailler à estre
appellée, ny pour empecher qu’on l’appelle; je vous communique ses sentimens, et vous
trouvés cela mauvais. Celuy qui Vous a fait envisager cela comme une Action Ennemie de
nostre repos, en doit estre ennemi luy même. Croyés vous donc que Madame l’Electrice 25

doit declarer de ne point vouloir venir, et qu’Elle doit mettre obstacle Elle même à
l’invitation que la Reine et le Parlement pourroient faire? Pouvés vous approuver qu’on
luy donne un tel conseil, et appellerés vous cela estre son ami et celuy de Sa Maison?
Faudrat-il dire que ceux qui parlent contre elle sont ses amis, et que ceux qui parlent
pour Elle, sont ses ennemis? Il me semble que ce seroit changer les noms des choses. 30

29 ces amis L2, korr. Hrsg.

1 Reine: Anna.
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Il faut, Mylord, qu’en pensant ou disant ce que je viens de rapporter, vous ayés esté
abusé par des gens qui sont ou Jacobites secrets eux mêmes, ou quelque chose de pis,
s’il est possible, dont le veritable but est de renverser la succession protestante établie
par les loix, ou la rendre si incertaine, qu’elle depende un jour du hazard, du caprice, ou

5 de l’interest. Car il n’y a que [de] telles gens, dont la malice soit capable d’inventer et
d’insinuer aux autres, que la presence du successeur est dangereuse; chose inouie dans
les autres Estats, et absolument contraire au bon sens. C’est un Paradoxe nouveau que
la seule foiblesse ou corruption peut rendre recevable en Angleterre presentement, où
l’on devroit prescher tout le contraire: puisqu’on sait qu’un parti secret et dangereux

10 au dedans, et un ennemi perpetuel et tres puissant au dehors, ont la volonté, et même
la puissance d’empecher un jour le passage et l’établissement du successeur, et de ren-
verser toute nostre constitution; si Dieu ne nous assiste e n c o r u n e f o i s par une
providence toute particuliere.

Vous allés plus avant Mylord, et vous desirés que j’avertisse Madame l’Electrice de
15 se garder des mauvais conseils des Jacobites. Mais cet avertissement seroit fort inutile. Je

vous reponds que Madame l’Electrice ne les consulte en rien, sur tout quand il s’agit de
sa succession: il faudroit qu’Elle fut hors de sens. Vous me dirés que ce sont les Jacobites
cachés qui luy font des suggestions. Mais Madame l’Electrice n’a pas eu besoin du Conseil
de personne pour s’expliquer comme Elle a fait, et d’une maniere si conforme à toute

20 sa conduite passée. Pour juger aussi qu’une chose vient des Jacobites, il faut au moins
qu’elle leur soit convenable. Mais trouvés vous qu’il soit de l’interest des Jacobites de
porter le successeur protestant à declarer son zele pour la Reine et son affection pour
la Nation? Car c’est tout ce que l’Electrice a fait. Il faut que ces Jacobites là soyent
bien simples, et peu à craindre, s’ils conseillent ce qui est contraire à leur Esperances.

25 Car cette declaration de l’Electrice tend à détruire les soubçons mal fondés, à reunir les
honnestes gens, et à asseurer la Constitution de l’Angleterre. Vous et vos amis vous deviés
vous joindre avec nous, pour supplier Madame l’Electrice de s’expliquer ainsi: et toutes
les personnes zelées pour nostre conservation la doivent remercier de l’avoir fait. Autres
fois nous autres Whiggs en aurions témoigné beaucoup de joye. Jugés quel sentiment

23 ces (1 ) jesuites (2 ) jacobites L2

9 parti secret: die Jakobiten. 10 ennemi: Frankreich. 28 f. Autres fois . . . joye: bei der
Verabschiedung des „Act of Settlement‘‘ 1701.
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Madame l’Electrice devroit avoir maintenant de nostre fermeté et de nos principes, si
elle recevoit des remonstrances si contraires à ce qu’Elle doit attendre de nous.

Mais je n’ay garde de vous en charger, Mylord, et je suis persuadé que vous serés
un des premiers qui reviendront de cette surprise, et qui condamneront des sentimens
estrangers et empruntés, qu’on vous a fait prendre. Les Whiggs sont ceux à qui l’Acte 5

de la Succession est dû principalement apres le Roy. Quelle pitié, si nous perdions ce
merite auprés de la Nation, et auprés de la Posterité, en sortant de nos principes fondés
sur l’honneur et sur l’utilité publique; et si nous detruisions nostre propre ouvrage par
un interest indigne et peu solide, ou par une aveugle complaisance pour ceux qui croyent
nous mener, et qui sont menés eux mêmes par des passions et par des veues interessées, où 10

ils se pourroient trouver deçûs. Car s’ils croyent de gagner la faveur par ces demarches,
ils font tort à la Reine, et au moins ils ne possederont pas long temps cette faveur
qu’ils cherchent, car on les abandonnera bien tost, quand ils auront perdu l’estime et
l’affection de la Nation par leur conduite foible ou mercenaire. Ils ne peuvent rien faire
de plus favorable dans le fonds à leur Adversaires, et pendant qu’on se flatte d’abbattre 15

les Torris, en les contrequarrant meme dans les choses raisonnables et justes, on retablira
leur réputation.

Si d’autres quittent, je ne quitte point nos regles; je souhaitte et je conseille encor
ce que j’ay conseillé et souhaitté du temps du Roy Guillaume, et du commencement de
ce Regne present, et je ne trouve rien qui nous oblige de changer. 20

Je plains les bonnes personnes qui se laissent abuser, mais ceux dont les desseins
sont mauvais pourront s’en repentir un jour. Et j’oserois dire qu’il faut ou qu’ils plongent
la nation dans les dernieres Miseres pour la rendre incapable de punir, ou qu’ils luy
soyent re[s]ponsables un jour du danger où ils la mettent. Ceux qui trahiront leur patrie,
jouiront avec peu d’asseurance et peu de contentement de leur avantages pretendus, qui 25

seront empoisonnés par un remords et par une crainte perpetuelle, et la seule mort les
mettra à couvert du chastiment merité, soit que la Nation demeure fleurissante et sorte
heureusement du piege qu’ils luy tendent; soit que la Tyrannie du Papisme l’opprime,
comme il peut arriver par leur menées, en nous faisant negliger nostre seureté. Car si
la Tyrannie l’emporte, plusieurs seront peutestre les victimes de la Vangeance et de 30

la cruauté jacobitique, qui ne cedera en rien à celle de la Reine Marie. Et les moins
considerables seront trop heureux de sauver leur Testes. Cette Revolution terrible n’est

6 Roy: Wilhelm III. 31 Reine Marie: Maria I. von England.
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pas si peu à craindre qu’on pourroit s’imaginer. Elle peut arriver du vivant de ceux qui
croyent y pouvoir contribuer impunement[,] et ils pourront sentir eux mêmes les maux
qu’ils voudroient transporter à la posterité et même à leur enfans (s’ils en ont) pour
contenter presentement leur passions aux depens de leur patrie, et de tout autre devoir.

5 Ce sont là les sentimens et les practiques qu’il faut avoir en h o r r e u r , et non pas la
pensée de mieux asseurer la succession protestante par la presence de l’heritier.

On vous a dit, Mylord, que la presence de Madame l’Electrice établiroit deux Cours
en Angleterre, l’une opposée à l’autre: ce qui seroit tres mauvais. Mais je ne comprends
pas, comment on vous a osé dire une chose semblable, et comment on luy a pû donner

10 la moindre couleur. Madame l’Electrice declare de vouloir estre unie parfaitement avec
la Reine, et fait connoistre que tous ceux qui s’imaginent qu’Elle voudra fomenter des
brouilleries, se trompent bien fort. Et cependant il se trouve des personnes qui ont la
hardiesse de vous vouloir persuader que cela même tend à faire naistre des brouilleries.
N’est ce pas vouloir contredire directement à la declaration de cette Grande Princesse,

15 et donner un dementi et à Vous, et à tous les autres, qui ont l’honneur de la connoistre,
et qui publient son naturel genereux, desinteressé, obligeant et sincere? Et n’est ce pas
à vous, Mylord, autant qu’à qui que ce soit, de refuter hautement des calomnies dont
Vous savés la fausseté , de desabuser ceux qui ont esté trompés, et de rebuter ceux qui
cherchent à tromper les autres[?]

20 Cependant mettons la chose au pis, et imaginons nous contre toute l’apparence que
des mechans ou mécontens pourroient abuser de la bonté de Madame l’Electrice, pour
la faire faire des choses dont la Reine auroit droit d’estre malsatisfaite: quel mal cela
pourroit il faire? Puisque la Cour de la Princesse Sophie seroit sans aucun pouvoir dans
l’Estat, et se trouveroit dans une entiere subordination à l’egard de la Cour de la Reine,

25 qui est celle du Royaume. L’opposition entre la Cour du Roy Guillaume ou de la Reine
son Epouse, et entre celle de la princesse Anne, estoit assés grande, et peut estre de plus
grande consequence pour nostre constitution; et cependant elle n’a pû faire aucun mal
au Roy et à l’Estat. De sorte que ce seroit une grande absurdité de vouloir faire passer
cette pretendue opposition des deux Cours pour un mal comparable avec ceux qu’on doit

30 eviter par la presence de l’Heritier.
Pour examiner cependant avec un peu plus d’attention ce Pretexte d’eloigner le

Successeur Protestant, tout grossier qu’il est; on doit convenir qu’il est appuyé sur deux
suppositions, l’une que la Reine est contraire à Madame l’Electrice, et l’autre que la

25 Reine: Maria II.
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presence de l’Electrice en Angleterre pendant la vie de la Reine est une chose mauvaise.
Ces deux suppositions sont tres méchantes et même criminelles. Car de dire que la Reine
veut oster au prochain successeur le droit de venir, c’est calomnier Sa Majesté, et la
vouloir brouiller avec la personne dont l’union avec Elle est importante. Et pour soûtenir
que la presence de l’Electrice aupres de la Reine seroit mauvaise, il faut appuyer un si 5

étrange sentiment ou sur le Principe General qu’on doit tousjours tenir le successeur
eloigné, ou bien sur des circomstances particulieres à l’égard de Madame l’Electrice.
Mais ce Principe Géneral est absolument insoûtenable. Il n’y a aucune Loy ny aucun
exemple valable pour luy donner quelque apparence. S’il avoit lieu, il auroit falu eloigner
la princesse Anne sous le Regne precedent. Personne n’a jamais esté de cet avis; et l’on 10

sait qu’il est permis à Mad. l’Electrice de venir, si elle vouloit bien le faire sans estre
appellée. Tous les bons Princes, et tous les Etats successifs ont jugé que l’asseurance de
la succession fait une grande partie de la seureté publique, sans qu’on ait eu egard à une
opposition vraye ou imaginaire entre le Prince et l’heritier.

Je n’espere pas aussi qu’on dira que la personne de l’Electrice est à craindre par- 15

ticulierement. Car il faudroit estre assez malicieux pour soûtenir, ou assez malinformé
pour croire que c’est une personne foible ou malintentionnée; qui aime les brouilleries,
ou que les brouillons peuvent tourner à leur gré. Vous savés bien, Mylord, qu’elle est
infiniment eloignée de ces deux caracteres: qu’elle est plus tost bonne et tendre parente,
charitable envers tout le monde, amie d’une honneste liberté, ennemie des intrigues, et si 20

penetrante, qu’on ne la peut pas abuser aisément. Et tous ceux qui la connoissent doivent
estre persuadés que la Reine trouveroit beaucoup de soulagement et de satisfaction dans
sa personne.

Sa conduite modeste jusqu’à l’excés, qu’Elle a tenue jusqu’icy, nous doit répondre de
l’avenir. Sa tranquillité naturelle, son zele pour nostre repos, et son respect pour la Reine 25

ont fait qu’Elle n’a point voulu écouter des gens, qui sous le nom de Whiggs la vouloient
animer contre le present Gouvernement, et qu’Elle n’a jamais voulu souffrir qu’on luy
parlât contre la Reine. Et cela donna sujet à quelques uns de la vouloir faire passer
pour indifferente à l’égard de l’Angleterre. Apres qu’elle a donné tant de preuves de son
desinteressement, et de son affection pour la Reine et pour nous; il faudroit estre bien 30

ingrat pour pretendre que sa presence puisse estre nuisible; et pour prendre en mauvaise
part la communication d’une lettre si necessaire et si judicieuse qu’elle a voulu écrire
pour détruire des bruits malicieux. Cette lettre n’estoit que pour confirmer envers tout

32 lettre: N. 172 an Thomas Tenison.
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le monde les declarations de vive voix qu’elle avoit souvent données, et qu’Elle venoit de
donner à M. How, le premier des Ministres de la Reine à la Cour d’Hanover, qui avoit
eu ordre de luy parler des bonnes intentions de Sa Mté pour la succession établie dans
Sa Maison. De sorte qu’on peut dire qu’Elle ne fait rien presentement, qui ne vienne de

5 la Reine même.
Il paroist aussi tres clairement que c’est un artifice malicieux de quelques gens de

crier aux Jacobites lors que quelcun de ceux qu’ils n’aiment point, parle de faire ve-
nir l’Heritier. Ceux qui sont portés sincerement pour un moyen si propre à affermir la
succession, doivent profiter du concours de tous ceux qui voudroient y contribuer. Car

10 quand on a bonne intention on va au solide et on considere les choses en elles mêmes. Si
la proposition (ou motion) d’inviter le Successeur, peut servir aux mal intentionnés, ce
n’est qu’en cas qu’elle est rejettée. Faut il qu’une bonne affaire soit negligée, aussi tost
qu’un homme suspect, ou au moins un homme que je n’aime point[,] la paroist favori-
ser[?] Soutenir cela, c’est fournir un moyen aux Jacobites, d’empecher toutes les bonnes

15 resolutions: car il suffira que quelques personnes, qu’on a sujet de croire Jacobites fassent
semblant d’y concourir. Il est honteux qu’on se laisse eblouir par des raisonnemens si
foibles et si pernicieux.

En effect, s’opposer à l’affermissement de la Succession Protestante, c’est agir direc-
tement pour les Jacobites. Or n’est ce pas s’y opposer que d’empecher l’établissement du

20 prochain successeur en Angleterre? Les conjonctures sont tres dangereuses pour la suc-
cession, le sort de la guerre generale y doit avoir beaucoup d’influence, et il est encor tres
incertain: la constitution de nostre Royaume ne permet pas qu’il y ait une armee sur pied
(standing army) apres la paix faite; cependant nous avons un voisin des plus formidables,
qui a la volonté, les pretextes, et les forces tousjours prestes pour nous surprendre soit

25 en paix ou en guerre, si nous ne sommes pas extremement sur nos gardes: et il ne bute
à rien moins qu’à renverser nostre religion, nostre liberté, et nostre proprieté. Dans une
telle situation des affaires on ne sauroit trop penser aux moyens les plus efficaces qu’il
est possible de trouver pour nous asseurer contre un deluge de sang, et contre un boule-
versement general. Et ce bouleversement de nostre constitution seroit fort à craindre, si

30 dans quelque moment fatal l’heritier ne se trouvoit pas en estat de passer, pendant que

18 s’est agir L2, korr. Hrsg.

2 How: E. S. Howe.
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l’ennemi seroit en estat de prevenir toutes les bonnes mesures. Et il faut absolument que
ceux qui ne sont pas effrayés par les suites que la malice ou la negligence peut avoir dans
une telle Rencontre, soyent ou gagnés par nos ennemis, ou indifferens pour le salut de
la nation et de leur propre posterité, pour ne rien repeter de ce qui peut arriver à eux
mêmes. 5

A present une depense mediocre et que nous faisons déja, nous peut épargner des
sommes immenses qu’il faudra peut estre dépenser un jour pour faire passer le successeur,
et avec les quelles on n’est pas trop seur de reussir. Le passage du Prince d’Orange a fait
contracter et payer à la Nation une dette de six cent mille livres sterlings, et cependant
c’estoit le plus grand hazard du monde qu’il a reussi. Mais l’argent est la moindre chose 10

que nostre negligence nous peut coûter, puisqu’il s’agit de nostre tout. A quoy serviront
les Actes de Parlement, les sermons, les Proclamations, les Lords justices (si vous voulés),
si le successeur n’est pas asseuré de pouvoir passer, et d’estre le maistre du Tresor, des
trouppes qui sont en Angleterre et en Irlande, des garnisons et ports de mer, de la
Tour et de la ville de Londres, de l’Artillerie et de la Flotte[?] Il faudroit admirer et 15

deplorer nostre fatal aveuglement, si nous estions capables de nous laisser amuser par
des seuretés imaginaires, pour en negliger les reelles. L e s l o i s s o n t d e s t o i l e s
d ’ a r a i g n é e s c o n t r e l a l o y d u p l u s f o r t.

L’Histoire d’Angleterre est pleine d’exemples des Heritiers exclus pour avoir esté
absens: et maintenant l’exclusion de l’Heritier reja[i]lliroit sur nous mêmes, car ce seroit 20

l’exclusion de nostre religion et de nostre liberté. Il faut donc penser de bonne heure à
ce danger, d’autant qu’il pourroit arriver un temps qu’il ne dependroit point de nous
d’obtenir son passage. Pour ne point adjouter, comme on a déja remarqué ailleurs, que
le Vent Protestant ne souffle pas tousjours, et que mille accidens pourront traverser nos
souhaits si nous attendons les derniers momens. 25

Ainsi il est tres necessaire de regler les choses désapresent en sorte que le Successeur
soit tousjours à portée et seur d’estre le maistre des forces de l’Estat, aussitost que la suc-
cession sera ouverte, à fin que nous dependions du hazard et de l’infldelité le moins qu’il
est possible. La Reine paroist le reconnoistre: ne faut il pas que tous les honnestes gens
y contribuent en rendant la chose facile et agreable à Sa Majesté[?] Madame l’Electrice 30

avec sa Famille a tousjours exalté les soins que la Reine prend au dehors contre l’ennemi
commun; et souhaite une longue vie à Sa Majesté. La Reine se porte bien graces à Dieu:

8 passage . . . Orange: die Invasion 1688, die zur Glorious Revolution führte. 17 f. L e s l o i s
. . . f o r t : vgl. Plutarchos, BÐoi parĹllhloi. Sìlwn, 5.
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mais helas elle est mortelle et faut il que nostre salut depende d’un petit accident, qui
peut renverser la plus belle vie? Il est vray que Madame l’Electrice est fort âgée, et que la
Reine est encore dans sa vigueur, mais il s’agit plustost d’un établissement du Successeur
Protestant une fois pour toutes que de la personne de l’Electrice.

5 Mylord Haversham a bien representé dans un Discours imprimé l’Esté passé une
partie de ces maux qui sont à craindre si on n’y pourvoit point par un meilleur établisse-
ment du Successceur Protestant. Et comme il a donné en cela une marque incontestable
de sa bonne intention (quoyqu’on ne soit pas obligé pour cela d’epouser tous ses autres
sentimens), j’avois crû à propos de luy communiquer aussi comme à un ami et Whigg,

10 une chose qui luy devoit estre agreable: et je ne suis point informé des raisons qui vous
peuvent mettre en defiance contre luy, comme vous me le marqués.

Pour Vous, Mylord, je m’asseure que dans le fonds vous serés tousjours le même que
vous avés esté pour vostre patrie, pour vos veritables amis, et pour vostre propre bien;
et que Vous travaillerés à faire gouster encor aux autres des sentimens si dignes de vous,

15 et si desinteressés. Je suis etc.

264. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 21. Dezember 1705. [201. 294.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 187. 4o. 2 S. Auf Bl. 187 ro oben rechts Ver-
merk von Leibniz’ Hand: „semiresp‘‘. Mit einer Unterstreichung von Leibniz’ Hand. — Auf

20 Bl. 187 vo am linken Rand und auf Bl. 187 ro oben L1 von N. 297.

Diebus hisce scripsit mihi Tielemannus, Theologus marpurgensis, se locutum esse
cum Sermo suo Landgravio, ac petitionis meae memorem rogasse ejus Celsitudinem, ut
data occasione commendaret Regi Borussorum consilium de mittendo ad Aulas et Ma-
gistratus viro aliquo insigni, qui unionis negotium dextre sciat proponere et agitare:

25 petentique Sermum annuisse. Idem iterum asseverat, Hassiacos Theologos ab isto nego-

5 Discours imprimé: J. Thompson Lord Haversham, Great Britains’s union and the security of
the Hanover succession, consider’d, 1705. 10 chose: d. h. den vorliegenden Brief.

Zu N. 264: K antwortet auf N. 201 und wird beantwortet durch N. 297. 22 Landgravio: Karl von
Hessen-Kassel. 23 Regi: Friedrich I.
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tio non esse alienos. Launoii librum de potestate regia in matrimonium cupio1 videre,
rogoque, ut ejus copia pro scheda apochae mihi fiat ad breve tempus. Sed et gratias
ago pro doctissima informatione circa istum librum, qua occasione fuerit scriptus. Nisi
feriae essent prae foribus, et viae corruptissimae, excurrerem jam ad vos, postquam is,
qui aeternas lites exercet, non tantum Schmidio et Wideburgio circa octavam, qua, dum 5

ille publice legit, privata habent collegia, sed et mihi litem movit de hora Xma, praeten-
dens, illam pertinere ad professorem controversiarum, meque eam extorsisse Schmidio,
quorum utrumque tamen falsum est. Interim ita ei istic praebitae sunt aures, ut Sermus

rescripserit ad senatum, de utroque amicabiliter inter nos tractandum esse, et in de-
fectu compositionis amicabilis significandum, in quo statu res sit. Sed an potest accipere 10

amicabilem compositionem, qui est in possessione, et quidem boni tituli? Interim ille do-
losis suis relatione ea efficit, quae negotium et fastidium alteri solent creare. Actio haec
de horis jam ante biennium in Facultate nostra tractata fuit, et scribitur praetendenti,
circa utramque ipsum carere solido fundamento. Et nihilominus homo perfrictae frontis
cramben istam recoquit, et recoctam apponit. 15

Praeterita hebdomade Sermus Dux Ant. Ulr. concionatorem et diaconum aulicos,
postquam nullae admonitiones ap. eos invenerunt locum, immo et contra V. (inter quos
erant Schmidius et ego) ex XII. a Smo constitutis judicibus exceperunt, neque transloca-
tionem honorificam admittere voluerunt, dimisit, herique duos diaconos aulicos consecrari
jussit. Et nos quidem excluserunt, quia sumus (circa quaestionem theol. An detur salus 20

etiam in ecclesia Rom. et quicunque ex nobis ad eam transit, sit damnandus?) contrariae
sententiae, quamvis consilia nostra se non vidisse aut legisse faterentur, cum tamen trac-
tandum esset et judicandum non de quaestione theologica, sed de ipsorum factis. Haec

1 〈Unterstrichen von L e i b n i z ’ H a n d : 〉 Launoii . . . cupio

4 f. is . . . exercet: J. B. Niemeier. 5 Schmidio: J. A. Schmidt. 8 Sermus: Herzog Anton Ulrich.
16 concionatorem: J. B. Niekamp. 16 diaconum: A. F. Knopf. 18 ex XII. . . . constitutis: Zur Frage
der Konversion Elisabeth Christines von Braunschweig-Wolfenbüttel hatte Herzog Anton Ulrich zunächst
Anfang August 1705 Gutachten von Ch. Specht, H. J. Behm, C. Calvör und J.A. Schmidt eingefordert
und auf Empfehlung von Fabricius durch ein Reskript vom 14. September die gesamte theologische
Fakultät der Universität Helmstedt zu individuellen Stellungnahmen aufgefordert (Fabricius, nochmals
J.A. Schmidt, J. B. Niemeier, F. Weise, Chr. T. Wideburg, von der Hardt), dazu als Auswärtige Molanus,
A. Rechenberg und Ch. Thomasius. Vgl. W. Hoeck, Anton Ulrich und Elisabeth Christine von Braun-
schweig-Lüneburg-Wolfenbüttel, Wolfenbüttel 1845, S. 110 f. 19 duos diaconos: Ph. L. Dreißigmark
und J.B. Lunen.
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temeritas adeo commovit animum Principis, ut ludi finem faceret decreto remotionis,
intra conclave ab ipso solo formato. Vale. 〈. . .〉

21. Decemb. 1708

Idem litium seminator, Schmidio vult praeripere prorectoratum, et Smus ei favet,
5 sed aliter sensurus esset, si sciret, illum propter delictum a Sermo Georg. Wilh. privatum

fuisse illa dignitate.

265. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 21. Dezember 1705. [25. 301.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 74–79. 3 Bog. 4o. 12 S. Mit einer Korrektur von
10 Leibniz’ Hand.

Monsieur Dresde ce 21 de Dec. 1705.

Si notre correspondance a eté interrompûe pendant quelque temp, j’en suis plus
que facheux[.] la grande maladie que j’ai eu pendant plus de deux mois et je ne croyois
pas d’en revenir du tout, apres avoir eté tout ce temp là sans sommeil, sans appetit et

15 en des douleurs insouportables et quasi continuelles de la poitrine[,] de l’estomac[,] des
entrailles et du dos[.] un Medecin erigé de soy meme de paisan en cette qualité et qui
prattique cette sciance depuis plus de quarant ans m’a soulagé dabord, et je me trouve
presantement en assez bon etat. je souhaite d’apprandre que vous vous portiez bien, je
conte meme d’avoir l’honneur de vous voir cet hyver quelque part, dont je me fait par

20 avance un plaisir extreme, en attandant ayez la bonté de me dire là où vous pretandez
vous arretter le plus de temp cet hyver, afin que je puisse mieux prandre mes mesures là
dessus.

1 decreto remotionis: Dekret vom 14. Dezember 1705; vgl. Hoeck, a. a.O., S. 110 Anm ∗.
4 prorectoratum: d. h. des 1. Halbjahrs 1706. 5 f. privatum fuisse: Nach dem üblichen Turnus wäre
J. B. Niemeier im 1. Halbjahr 1702 mit dem Prorektorat an der Reihe gewesen, vgl. I, 20 N. 207; dass
Fabricius sich hierauf bezieht, legt seine Andeutung in N. 309, S. 502 Z. 7 f. nahe. Niemeier war zuvor
jeweils im 2. Halbjahr 1687 und 1693 Prorektor gewesen, er wurde es wieder im 1. Halbjahr 1706.

Zu N. 265: K antwortet auf N. 25 und wird beantwortet durch N. 301. 16 Medecin: nicht identi-
fiziert.
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Pour ce qui est des affaires de l’Europe vous en etez aussi bien que moy et peu[t]etre
mieux informé. de toutes les depances que les Alliés ont fait jusqu’ici en Portugal on
n’en a pas tiré jusqu’ici un profit à proportion, il est vrais que cela a causé quelque
diversion, mais elle auroit dû produire tout autre effet. je ne scais ce que l’on aura à
attandre à l’avenir de ce coté là, je connois le Sr Fagel à fond, sur l’habilité des Generaux 5

portugais il y aura peu à conter, la perte du General Galuois seroit considerable. en
Catalogne de meme qu’en Espagne les affaires comme on dit vont tres bien, on ne peut
juger en rien de quelle maniere les affaires iront de ce coté là, tout dependera de la
maniere que l’on s’y prandera, et de l’habilité des personnes que l’on employera, je
ne suis informé ni de l’un ni de l’autre. la Reine d’Angleterre pretand assister le Roy 10

Charle en toute maniere[.] il a perdu beaucoup par la mort du Prince de Darmstadt,
une personne de merite qui a frequanté ce Roy Charle long temp et pretand le connoitre
beaucoup[,] le loue extremement et assure qu[’]i[l] possede de tres belles qualités etant
politicone d’une meure deliberation[,] ne se precipitant en rien[,] point d’emportement,
bien au contraire beaucoup de douceur en tout ce qu[’]i[l] fait, prennant sa resolution 15

et la soutenant avec fermeté. je n’ai pas le bonheur de le connoitre[,] mais si tout est
ainsi un peuple ne scauroit etre que bien heureux d’etre soumis à un Prince qui a en
partage de si belles qualités. si la France peut amasser du monde, du meme que le Roy
Philippe, ou le Prince Zerclas Tilly qui est deja à portée, le Roy Charle pourroit avoir
en peu de grandes affaires à demeler où il n’auroit que trop besoin d’un bon ministere et 20

d’un habile General. la prise du chatteau et ville de Nice est de la derniere importance
et je ne crois pas que S.A.R. puisse soutenir la guerre de Piemont long temp dès que
ce chatteau sera entre les mains des ennemis, qui ne peut manquer d’etre obligé à cela,
supposé que les ennemis s’y prennent comme il faut[,] en quoy ils ne manqueront pas,
puisqu’ils le connoissent à fond, l’ont deja pris par le dernier siege, et possedé assez de 25

temp. S.A.R. a depancé des sommes immanses pour le mettre en defance, et le rendre
si non imprennable du moins tres difficile pour en venir à bout[.] cette fortification si
pretieuse fit du bruit beaucoup, à la fin S.A.R. m’y envoya pour examiner toute chose

5 Fagel: F.N. Frhr von Fagel, Kommandant der alliierten Truppen in Portugal. 6 Galuois:
Gemeint sein dürfte P. de Melo e Castro, 2o conde das Galveias. 11 Prince de Darmstadt: Georg von
Hessen-Darmstadt. 12 personne: nicht identifiziert. 19 Tilly: A.O. Tserclaes de Tilly, General
in Diensten Philipps V. von Spanien. 21 prise . . . de Nice: Stadt und Festung Nizza wurden seit
März 1705 von den Franzosen belagert; die Kapitulation der Zitadelle erfolgte am 4. Januar 1706.
22 S.A.R.: Viktor Amadeus II. von Savoyen. 25 dernier siege: im Jahre 1691 durch den französischen
General Catinat.
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de pret[,] c’est à dire les fortifications[,] de quelle maniere cette place etoit pourvue de
tout ce qui etoit necessaire, ce qui manquoit[,] de quelle maniere on auroit à remedier
à l’un et à l’autre et d’entrer apres cela en detaill de l’attaque et de la defance avec le
commandant du dit chatteau. apres une connoissance juste de toute chose, je fis quelque

5 difficulté de dire mes santimants nets, dont il s’appercut et me donnant un ordre par
ecrit que j’aurois à le faire de bonne foy sans menager personne, et qu’il souhaitoit que
je luy fisse connoitre toute chose par ecrit et par des desseins sur le papier, en quoy je
croyois qu’on avoit manqué[,] et ce qu’il falloit faire pour y remedier. cette place qui
avoit deja coutté quelques cents mille ecus, se trouva toute depourvue là où on devoit

10 l’attacquer, au lieu qu’en quelques autres endroits on l’avoit fortifié mal à propos et avec
des depances immanses. le directeur des fortifications en mourut de chagrin quelques
peu de jours apres et le commandant connoissant peu sa place croyoit que le scavoir des
ingenieurs qu’il auroit avec luy le tireroit si non d’affaire, du moins l’assisteroient d’une
maniere qu’il ne pouvoit que faire une belle resistance[.] je ne scais si ce chatteau est à

15 peu pret dans le meme etat ou si le dessein que j’ai formé alors là dessus a eté executé, à
Turin on a suivis ce que j’avois projetté bien que le tout n’a pus étre achevé. le chatteau
de Nice de meme que la citadelle de Turin avoit besoin et sur tout la ville de Turin
d’une grande correction, sans cela il leur pourroient arriver le meme sort, quoyqu’ils se
trouvent en bien meilleur etat, que les garnisons d’Ivrée et de Vercelle ont eu, S.A.R.

20 ayant eté comme enteté de la derniere place en quoy il fut fortifiée par les santimts du
General des Hais Francois de nation qui en etoit Gouverneur et qui n’esperoit rien moins
que de rouiner une armée entiere devant cette place. si S.A.R. croit avoir gagné deux
ou trois semaines de temp par là[,] c’est l’achetter trop cher par la perte de tant de
battaillons, tout cela ne vient que faute d’une juste connoissance de toutes les choses

25 qui en depandent que l’on se flatte et que l’on croidt surement, que les choses iront et
doivent necissaires[ment] aller comme on croidt et de la maniere que l’on les a imaginé
et projetté; le chatteau de Mommeillan où on avoit fait des pauvretés et où on etoit pret

22 avoir gagner K, korr. Hrsg.

3 f. le commandant: A.C.M. Isnardi del Castello, marchese di Caraglio. 11 directeur: nicht
identifiziert. 19 Vercelle: Die Festung Vercelli war am 19. Juli 1704 von den Franzosen erobert
worden. 21 General: der savoyische General-Feldzeugmeister C. de Hallot, seigneur des Hayes.
27 Mommeillan: Die Zitadelle von Montmélian ergab sich nach zweijähriger Belagerung am 1. Dezember
1705 den französischen Truppen und wurde anschließend zerstört.
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de mettre de l’argant[,] beaucoup a eté mis dans l’état où il se trouve presantement sans
depance quasi et avec peu de travaille[,] je suis sur que les Francois songeront plus d’une
fois avant que d’entreprandre le siege de cette place en quoy ils ne reussiroient pas aussi.
la guerre d’Italie est allée de la maniere que vous l’avez prevu, et justement comme nous
en avons parlé si souvant. si la guerre continue, ce que je ne crois pas, bien au contraire, 5

selon bien des apparance[s] la paix se fera peutetre plus tost que l’on ne croidt; ce sera à
recommancer l’année prochaine[,] soit en de[ç]a ou de l’autre coté du Po, où on trouvera
à peu pret les memes difficultés aussi longtemp que les ennemis seront superieur[s], qu’ils
auront une armée en Lombardie et une autre en Piemont dont ils se peuvent servir selon
le besoin des conjonctures, outre qu’ils sont maitre de touts ses Etats, des places fortes 10

et par consequant du passage d’une si grande et importante Riviere par où ils tirent tant
de fruit et utilité, au lieu qu’elle ne produit aux imperiaux que des obstacles beaucoup,
et qu’il leur reste la ville de Mantoue[,] de Goito et de plusieurs autres postes de meme
que des garnisons si importantes, pour peu que l’on s’eloigne du Mincio, 〈au Poh〉, ce qui
ne donne pas peu d’incommodité et d’embarras sur tout à cause de la communication si 15

necessaire avec le Tirol[,] d’autant plus que les imperiaux n’ont ni place[s] fortes en ce
pais là ni aucun endroit pour etablir leurs Magazins, Hopitaux, et mettre leur Artillerie
et munition à couvert. je plains le Prince Eugene du proces qu’il a à vuider, et des
commissions que l’on luy a donné. l’Italie aura deja mangé une infinité de cavallerie qui
ne peut etre que d’un secour fort mediocre en ce pais là, au lieu qu’une bonne infanterie 20

ne scauroit quasi etre battue en ce pais là ni on la peut chasser de là, mais le plus grand
secret est d’observer exactement les saisons en ce pais là, d’en profiter comme il faut, et
d’avoir un soin extreme de la conservation de l’armée. je suis faché de vous avoir fait un
detaill superflus et ennuyeux de tout ce que je viens de vous marquer sur tout du chatteau
de Nice, dont le siege est levé pour l’expedition pretandue de delivrer la Catalogne et de 25

prandre le Roy Charle entre deux[,] ce qui ne sera pas si facile[,] sur tout si ce Prince avoit

12 qu’ils au lieu qu’elle K, korr. Hrsg.

2 f. les Francois . . . cette place: Die Belagerung war bereits seit Oktober 1703 im Gange.
4 prevu: vgl. z. B. I, 24 N. 158. 18 f. proces . . . commissions: zu den Problemen, mit denen sich Prinz
Eugen am Ende des Jahres 1705 konfrontiert sah, vgl. Braubach, Prinz Eugen, Bd 2, 1964, S. 124–128.
25 dont . . . la Catalogne: eine Falschmeldung, s. o.
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de l’argant et des gens habiles et experimantés avec luy[.] on dit que le Prince Diderich
son premier Ministre est peu de chose, 〈—〉 et doit avoir du merite. l’affaire de Lerida
ne vaut rien pour les Alliés. la pretandue defaite des Rebelles de l’Hongrie pret de la
Transilvanie continue force ne sera pas comme on dit[,] j’en suis sur. je ne scais que dire

5 du traitté de Tirna[.] ces gens ne cherche[nt] que de gagner du temp, et de faire en suite
mieux leurs affaires. en Baviere les choses ne peuvent pas aller plus mal qu’elles vont, et
tout cela est de la derniere consequance pour peu que l’on donne du temp à ces gens là
et qu’ils puissent attrapper le printemp, ce seroit autre chose, si cette revolte s’etoit faite
quatre ou cinq mois plustost. on verra de quelle maniere la Cour imperiale s’y prandera[;]

10 du moins on peut commancer à juger juste de ce que l’on aura à en attandre par le passé
de quelques peu de mois. le differant avec la Cour de Rome ne m’a pas plus comme
aussi quelques autres Traits[.] je ne suis nullement d’avis de plusieurs autres qui croyent
que la Cour de France trouve son interest en le susdit differant[.] à notre entrevue nous
aurons bien des choses à parler ensamble. je ne vous dis rien de la campagne dernierement

15 faite sur le Rhin de meme qu’en Brabant, vous en etes aussi bien informé que moy, ces
Generaux devroient profiter à temp de tout ce qui se presanteroit d’avantageux à eux, et
suivre en tout la diligance et l’intelligance de meme que les autres maximes de Caesar qui
contoit pour rien d’avoir entrepris et heureusement debité ou commancé s[’]i[l] luy restoit
la moindre chose à faire[.] si on avoit suivis cela apres avoir gagné cette grande Battaille

19 chose a faire a faire K, korr. Hrsg.

1 f. le Prince . . . Ministre: „Karls III.‘‘ Premier und Oberhofmeister war A. F. Fürst von Liechten-
stein. „Diderich‘‘ beruht wohl auf einer Verwechslung. 2 l’affaire de Lerida: Lérida (Lleida) wurde am
21. September durch Truppen Karls zur Kapitulation gezwungen. Auf welche „affaire‘‘ Schulenburg sich
bezieht, ist nicht geklärt. 3 defaite: die Niederlage der ungarischen Rebellenarmee unter Rákóczy
am 11. November bei Sibó. 5 traitté: Die Verhandlungen zwischen dem Kaiser und den ungarischen
Rebellen in Tyrnau (Trnava, heute Slowakei) führten zu keinem Vertrag; vgl. dazu den Brief von J. J.
Hamel-Bruyninx vom 30. Dezember 1705 in Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 542 f. 8 revolte: der
Bauernaufstand in Bayern nach der Besetzung des Landes durch kaiserliche Truppen. 11 differant:
Bereits Mitte August hatte Kaiser Joseph seinen Botschafter L. J. von Lamberg aus Rom abgezogen
und den päpstlichen Nuntius G.A. Davia aus Wien entfernt. Zum Anlass des Bruchs der schon län-
ger wegen der Parteinahme des Heiligen Stuhls für Frankreich gespannten Beziehungen vgl. Monatlicher
S t a a t s - S p i e g e l , August 1705, S. 74–78; ebd., September/Oktober 1705, S. 100–103. 19 grande
Battaille: die Schlacht bei Höchstädt am 13. August 1704.
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de meme qu’à Tirlemont apres avoir forcé les lignes, je suis sur que les affaires seroi[en]t
en un tout autre etat sans faire mantion de ce que l’on auroit pu faire sur le Rhin. quand
aux affaires d’ici je vous diray en peu de mots qu’elles ne vont guere mieux[.] il faut
esperer que cela viendra encor, on a fait[,] s’il est permis de le dire[,] bien des choses
mal à propos, je m’y suis fortement opposé et je l’ai empeché plusieurs mois comme 5

entre autres ces campements dans la bas[s]e Lusace[.] mais à la fin mes envieux l’ayant
emporté[,] outre que j’ai prevu bien des choses[,] je n’ai pas voulu me meler davantage
en rien, et je cherche plus que jamais depuis plusieurs mois à me debarrasser de tout et
pour cet effet dès que ma santé sera entieremt retablie de m’eloigner d’ici, prevoyant et
craingnant bien des choses par où on ne scauroit qu’etre tres embarrassé, outre ce que 10

l’on auroit à risquer par plus d’une raison[,] sur tout moy[.] par plusieures circonstances,
on croidt que le Roy de Suede passera la Vistule avec la pluspart de ses Troupes, pour
approcher des forces du Roy et de celles du Tcaar qui ont eté postées le long du Boug[,] de
la Nerva jusqu’à Grodtno et par là aux environs. vous scavez d’ailleur par les nouvelles
publiques ce qui se passe en ce pais là, à quoy je ne puis rien adjouter non plus de ce qui 15

se passe ici[;] le differant jusqu’à une autre fois, par des raisons que je vous manderay
dans la suite[.] le bruit que l’on a fait en Dennemarc s’est ralanti de beaucoup, et on a
assez prevu par une infinité de raisons que cette couronne n’avoit nulle envie de s’attirer
des affaires sur le bras, bien qu’il auroit trouvé des conjonctures tres favorables, mais etc.

Je suis tout à vous et plus que personne 20

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur Schoulembg.

J’ai recu1 tout presantement la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire.

1 〈Ergänzt von L e i b n i z ’ Hand:〉 recu

10 on ne scauroit qu’etre que tres K, korr. Hrsg.

1 Tirlemont: Marlborough hatte dort am 25. Juli 1705 die französisch-bayerischen Linien durch-
brochen, aber keinen entscheidenden Sieg erzielt.
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266. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 22. Dezember 1705. [10. 274.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 333. 4o. 2 S.

Wohlgebohrner Hochgeehrtester H. Geheimbter Rath

5 Seit Dero abwesenheit ist bey uns nichts neues vorgefallen, außer daß heute früh
Se Churf. Durch. nach dem Hertzberg auf die jagt gegangen, werden aber bald wieder
hier seyn. Mit der Conferentz soll es ja biß dato noch nicht zum werke kommen seyn. Wäre
also meinem bedünken nach gut wenn Ew.Ex. die gnade vor mich haben, und in meiner
sache vor sich das jawort und fiat loß würken wolten. Es würde, wo man hievon gewißheit

10 hätte, alhier die ausfertigung so gleich geschehen; sonderlich wenn Ew.Exc. dieselbe
zubefördern den Hrn Grafen, der nun wieder ausfähret, in ein brieflein ersuchen wolten.
An den Hrn Cammerpräsidenten dergleichen zu schreiben, könte auch nicht schaden. Und
werden Ew.Exc. schon selbsten, was nothig seyn mögte, am besten uhrtheilen, und ihrer
gegen mich gefasten gewogenheit nach mein bestes zuerwegen belieben. Das von ihnen

15 bestelte eisen ist gleich nach ihrer abfahrt aus dem hause hier angekommen, und hat es
Ulrich zu sich genommen. Ich befehle mich hienächst Ew.Exc. gewogenheit und verharre
in gehöriger ergebenheit

Ew.Exc. gehorsamster diener Eckhart.

Hanover d. 22. Dec. 1705.

Zu N. 266: K wurde umgehend beantwortet, vgl. N. 274; ein Antwortbillett, das die gewünschten
Empfehlungsbriefe (summarisch erwähnt in N. 274 u. N. 275) begleitet haben dürfte, wurde nicht gefun-
den. 8 f. meiner sache: die von Eckhart angestrebte Professur in Helmstedt. 11 Hrn Grafen: F. E.
von Platen. 12 Cammerpräsidenten: F.W. von Schlitz genannt von Görtz, vgl. N. 268. 15 eisen:
vgl. N. 236. 16 Ulrich: U. Gürgensohn.
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267. LEIBNIZ AN AUGUSTE SOPHIE VON GEMMINGEN
Braunschweig, 22. Dezember [1705].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 304 Bl. 3. 8o. 3
4 S. Eigh. Anschrift.

A Mlle de Gemming à Hanover

Mademoiselle à Bronsvic 22 Decemb. 5

Comme je suis en doute si je pouvois avoir l’honneur de vous voir avant les festes, je
me sers de vostre permission de vous adresser la lettre pour M. Henfling dans l’esperance
qu’il ne me portera point envie de la grace que vous me faites, Mlle, de souffrir cette
liberté, qui le fait jouir d’une grace encor plus sensible en luy faisant voir combien vous
prenés soin de ce qui le regarde. 10

Pour nouvelle je n’ay rien appris, si non que le courrier qui est arrivé à Vienne de
la part du roy d’Espagne, et qui a porté les circomstances de la prise de Barcellonne,
a apporté des lettres de ce Prince où il témoigne de vouloir du mal à l’Electeur palatin
et à l’Eveque de Raab, de n’avoir pas fait assez d’effort à son gré pour gagner la belle
princesse qu’il aimoit. 15

Oserois je vous supplier de marquer ma devotion à Mad. la Princesse Electorale, et
mes respects à Mlle d’Oppel, et vous souhaitant d’heureuses festes, je suis avec beaucoup
de zele et de respect

Mlle vostre etc.

5 à (1 ) Hanover (2 ) Bronsvic L

Zu N. 267: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet die Korrespondenz mit dem Hoffräulein der
hannoverschen Kurprinzessin Wilhelmine Caroline. Beilage war ein wohl gleichzeitig zu datierender Brief
von Leibniz an Conrad Henfling (LBr. 390 Bl. 12–13; gedr.: R. Haase, Der Briefwechsel zwischen Leib-
niz und Conrad Henfling. Ein Beitrag zur Musiktheorie des 17. Jahrhunderts, Frankfurt a.M. 1982,
S. 57–59). Das fehlende Jahresdatum ergibt sich auch aus der Erwähnung der Einnahme von Barce-
lona (Z. 12). Die Sendung war wohl Bestandteil des Päckchens für J.G. Eckhart; vgl. N. 266. 12 roy:
„Karl III.‘‘. 12 prise de Barcellonne: Barcelona war im Oktober von den Alliierten eingenommen wor-
den. 13 vouloir du mal: wegen der gescheiterten Bemühungen des Pfälzer Kurfürsten Johann Wilhelm
und des Bischofs von Raab, Christian August von Sachsen-Zeitz, Wilhelmine Caroline zur Konversion
zur katholischen Kirche zu bewegen, Voraussetzung für eine Heirat mit Karl.
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268. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON SCHLITZ GENANNT VON
GÖRTZ
Braunschweig, 22. Dezember 1705. [292.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 321 Bl. 26. 16,5 x 9,5 cm, unregelmäßig abgerissen. 1 S.
5 Eigh. Anschrift.

Monsieur Bronsvic 22 Xbr. 1705

Je prends la liberté de marquer à V.E. que Mgr le Duc Antoine, n’a point trouvé
de difficulté dans l’expedition de l’ordre de nostre Cour pour Helmstät à l’egard de la
profession de M. Eccard. Mais comme il arrive quelquesfois que d’autres personnes en

10 font, et se servent de son nom pour cela; il me paroist à souhaiter que l’ordre que je
viens de dire puisse estre expedié encor dans cette année où il n’y a point de difficulté
sur nostre directoire.

Au reste les Ministres de S.A. S. m’ont parlé d’une distinction entre les affaires
marquées expressement dans les pactes de famille, et celles qui ne le sont point. Il semble

15 qu’ils esperent un bon succés, mais il me paroist qu’il y a encor bien de la difficulté. En
vous souhaitant les festes heureuses je suis avec respect

Monsieur de V.E. le tres humble etc.

A Mons. le Baron de Goriz President de la Chambre des finances etc. Hanover

Zu N. 268: Die nicht gefundene Abfertigung, die Leibniz neben einem nicht gefundenen Brief an F. E.
von Platen, der zur selben Sendung gehörte, auf Eckharts Bitten verfasste (vgl. N. 266), wird beantwortet
durch N. 292. 8 ordre: J.G. Eckhart trat seine Helmstedter Geschichtsprofessur am 4. März 1706 an;
vgl. N. 384 u. Erl. 13 Ministres . . . parlé: Dies bezieht sich wohl auf die Verhandlungen zwischen
Hannover und Wolfenbüttel, mit denen die Streitigkeiten im welfischen Gesamthaus endgültig beigelegt
werden sollten. Eine Einigung kam am 17. Januar 1706 zustande; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978,
S. 392–397.
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269. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 11./22. Dezember [1705]. [252. 295.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 202–205. 2 Bog.
4o. 8 S.

Le 11/22 de Décembre 5

Vous avez deviné juste, un Rheume tres incommode et qui m’avoit jetté dans une
espèce de fievre et d’insomnie, m’a retenu à la campagne trois jours plus que je ne
croyiois y estre, et depuis que je suis de retour en ville mon incommodité n’a pas esté
moins quand il ne m’a quitté que depuis avant hier. La premiere chose que je fais est de
vous dire que j’ay receu trois lettres que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire et que 10

dans peu de jours, j’y répondray article par article et me donneray l’honneur d’ecrire
fort au long à Madame l’Electrice sur les conjonctures presentes. mais pour les ecrire à
fonds et positivement, il faut encor laisser passer quelques jours. Cependant je ne doute
pas que vous ne sçachiez tout ce qui s’est passé depuis quinze jours. Combien les Torys se
sont servis du nom de Madame l’Electrice pour brouiller l’Estat et les affaires et qu’au 15

lieu d’aller par là au but où ils esperoient aller, on s’est servy de tout ce qu’ils ont
fait et de tout ce qu’ils ont proposé pour les faire connoistre à la Reyne et à toute la
Nation, pour affermir irrevocablement la Succession dans la ligne Protestante et pour les
mettre en un tel estat qu’il n’y a pas d’apparence qu’ils s’en relevent jamais. La Reyne
a tousjours esté presente aux deliberations de la chambre des Pairs, elle a veü et oui 20

les secrets de plume du Party. Elle a mesme entendu de ses oreilles des choses qu’elle
n’auroit jamais entenduës ailleurs que dans la chambre et qu’elle n’auroit pas cruës, si
elle ne les avoit pas entenduës: on a osté aux Torys la seule Ressource qui leur restoit
qui estoit de crier par tout que la Religion estoit en danger. on a fait voir dans les deux

Zu N. 269: K antwortet auf N. 209, N. 215 und N. 240, vgl. Z. 10, und kreuzte sich mit N. 252. Zur
nicht gefundenen Beilage vgl. S. 434 Z. 4, Erl. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl.
I, 22 N. 451. 17 la Reyne: Königin Anna. 24 la Religion . . . danger: In der Sitzung des Oberhauses
vom 30. November (11. Dezember) 1705 eröffneten die Tories eine Debatte über die Gefahren für die
anglikanische Kirche durch eine möglicherweise zu große Toleranz gegenüber protestantischen Sekten
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chambres que le danger de la Religion estoit de ce que quelques Seigneurs et quelques
Particuliers qui vouloient avoir des charges et gouverner, estoient eloignez des employs
et du Ministere, et que c’estoit pour cela qu’ils vouloient tout ruiner et tout abysmer.
Enfin vous verrez par le vote cy joint des deux chambres du Parlement qu’on a osté

5 aux Torys leur derniere Ressource, qu’on leur a arraché le masque, et il y a apparence
qu’ils ont fait leurs derniers efforts et l’on scayt de seur que plusieurs d’entre eux de
l’une et de l’autre chambre pensent à se retirer et à aller à la campagne. et je croy qu’on
verra dans peu une declaration de la Reyne fondée sur le vote des deux chambres qui
établira entieremt le calme dans la nation. Car Messieurs des Universités d’Oxford et de

10 Cambridge tout violens qu’ils sont commencent à diminuer beaucoup de leur violence et
de leur partialité depuis qu’ils connoissent que les Benefices seront pour les Personnes
moderées, et non pas pour des Boutefeux. Enfin, Monsieur, croyez moy que les choses
ont esté conduites dans cette session du Parlement du costé des Whiggs avec toute la
sagesse et toute la Prudence imaginable, pour le Bien du Royaume et de la Religion, et

15 par rapport à l’affermissemt de la Succession dans vostre Auguste maison; la Ressource
du Party Tory a esté d’envoyer Mylord Carmarthen fils du duc de Leeds chez Mylord
Halifax, luy faire querelle et l’appeller en duel, ils estoient desja dans Hide-Parck prests
à se battre lors que le Mareschal major Withers et un autre officier y survinrent et les
separerent, Mylord Carmarthen avoit fait tant de bruit en sortant de la ville que tout le

20 monde sçavait qu’il alloit se battre avant que d’en sortir. Voilà la session du Parlement
finie par rapport au Torisme et au Whigisme. Les affaires de la nation et de la Guerre se
passent presentement tout divers vain et sans opposition, et depuis 35 ans que je connois
l’Angleterre je n’ay jamais veü un Parlement si calme par rapport aux affaires et aux
Bills passez que celuy cy l’est. Le Repos de la Reyne est affermy par là; le ministere a

(Church in danger-Debatte). Der Hintergrund hierfür war die Absicht der Tories, über eine solche Debatte
mehr Einfluss auf die Königin zu erlangen sowie die Gegner einer solchen Debatte als Feinde der Königin
bloßzustellen. In einer Parlamentssitzung vom 6. (17.) Dezember 1705 wurde mit der Mehrheit der
Whigs beschlossen, dass die anglikanische Kirche nicht in Gefahr sei. 4 le vote cy joint: Bei der
nicht gefundenen Beilage handelte es sich wohl um einen Druck des Parlamentsvotums vom 6. Dezember
1705. 16 Carmarthen: P. Osborne, second duke of Leeds, marquess of Carmarthen. 16 duc
de Leeds: Th. Osborne, first duke of Leeds, marquess of Carmarthen. 17 Halifax: Ch. Montagu,
first baron Halifax. 17 duel: Das am 11. (22.) Dezember 1705 geplante Duell zwischen Carmarthen
und Halifax wurde durch den Captain of the guards verhindert. Vgl. N. Luttrell, A brief historical
relation of state affairs from September 1678 to April 1714 , vol. V, Oxford 1857, S. 622. 18 Withers:
Vermutlich ist William T. Whiters gemeint. 22 f. depuis . . . Angleterre: Falaiseau flüchtete 1681 aus
Frankreich nach England.
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été couvert de la mauvaise volonté des Torys. La Nation donne tout l’argent nécessaire
pour la guerre. On donne 250m2Sterlings d’extraordinaire pour la Catalogne. On y
envoye 8 Regimens qui sont prests à s’embarquer en Irlande, et de jour en jour le bon
party se renforce. Car la superiorité est presentement de plus de 30 voix dans la chambre
des Pairs et de plus de 50 dans la chambre des Communes, et lorsque le committé des 5

Elections aura fini, la superiorité de la chambre des Communes sera de 65 à 70. Si on
eut osté le Lord Keeper deux mois plustost qu’on n’a fait on auroit 25 voix de plus.
Mais on en a assez et par les changemens qu’on va faire dans les scherifs et les juges
des Pairs des Provinces, avec la Resolution de la Reyne de ne donner les Eveschez et les
autres Benefices qu’à des gens sages et moderez, je croy qu’on a plus sujet que jamais 10

d’esperer de voir l’Angleterre plus calme et plus tranquille qu’elle ne l’a jamais esté.
Rien ne peut estre plus avantageux pr l’Auguste Maison d’Hanovre[.] Car malgré la 〈—〉
et le venir de la Princesse Sophie dont le Torisme s’est servy, les Torys veulent le Prince
de Galles[,] et leur violence dans la chambre des Communes a esté jusqu’à dire qu’à la
verité le feu Roy Guillaume avoit en quelque façon mis à couvert contre les Papistes, 15

mais non contre les Presbyteriens qui estoient pis que les Papistes. Ce fut Sr Edouard
Seymour qui fit ce beau discours là et un nommé Packington et quelques autres allerent
jusqu’à dire, qu’ils aymeroient mieux estre Papistes que Presbyteriens. Quelque violent
et impoli que soit MyL. Roch.... je luy doibs cette justice que ceux de son party ont esté
plus de quinze jours à luy persuader de se servir du nom de la Princesse Sophie. Ç[’]a 20

esté luy qui a ouvert la deliberation dans la chambre des Pairs sur le sujet du danger de
la Religion, et l’on remarqua la repugnance qu’il avoit à prostituer comme il fit le nom
de cette grande Princesse dans une affaire dont il jugeoit bien que l’on penetroit le fonds,
et que leur dessein n’estoit pas d’affermir la succession dans la maison d’Hanovre. Dans
peu de jours je me donneray l’honneur d’ecrire à Madame l’Electrice une longue lettre, 25

mais il la faut chiffrer et j’ay encore la teste si embarassée des restes de mon Rheume
et de ma fievre qu’à peine vois-je ce que j’ecris. Je vous ecriray aussi, Monsieur, sur la
Principauté de Mindelheim, et vous envoyeray sans faute la copie de mon Projet.

2 Catalogne: Nachdem Barcelona am 5. Oktober 1705 vor pro-habsburgischen Truppen kapituliert
hatte, wurde versucht, den Machtbereich der pro-habsburgischen Truppen auf ganz Katalonien auszu-
weiten. 7 Lord Keeper: W. Cowper wurde am 11. Oktober 1705 zum Lord Keeper gewählt.
13 f. Prince de Galles: James Francis Edward Stuart. 15 feu Roy Guillaume: Wilhelm III.
17 Packington: J. Pakington, fourth baronet of Pakington. 19 MyL. Roch....: L. Hyde, first earl of
Rochester.
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Mylord Mohun va en Catalogne. On l’a fait Brigadier. le duc d’Argile y veut aussi
aller. on m’ecrit du Portugal qu’il y a plus d’apparence que jamais de faire quelque
chose. Les Portugais ont 18m hommes de pied et 5000 cheveaux, sans les etrangers. Leur
cavalerie est presentement fort bonne, leur infanterie devient meilleure de jour en jour

5 et ils sont presentemt de la bonne volonté. Si on fait bien on laissera Badajoz qui dans
le fond est une méchant[e] place et on marchera avec 25m hommes dans le coeur de
l’Espagne. Plura Proximis. Je suis 〈. . .〉

270. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ
Helmstedt, 22. Dezember 1705. [272.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 42–43. 1 Bog. 4o. 3 S.

Per-Illustris atque Excellentissime Vir!

Redit nunc tempus illud festum, quo Patronis merito fausta precantur clientes. Ego
itaque memor summorum meritorum in me Tuorum, Patrone, Deum veneror supplex, ut
Tibi honorem et vegetam aetatem largiatur, atque adeo si ipsi videatur,

15 De nostris annis Tibi coelitus augeat annos!

Atque id eo magis precor, quod audio alterum Maecenatem nostrum, Illustriss. Co-
mitem de Platen gravissime laborare. Qui longissimum vitae tempus semper precati sunt
mecum omnes docti et boni. O deplorandam sortem nostram, nisi Deus O.M. suis nos
instrumentis, i. e. justis recularum nostrarum arbitris ac patronis, interim erigat ac sole-

20 tur.
Statueram equidem nemini Patronorum querelis meis esse molestum: sed nosti Tu

ipse, Excellentissime Vir, ingenium Niemeieri nostri. Is jam in alterum annum, tam diu

1 Mohun: Charles Mohun, fourth baron Mohun. 1 duc d’Argile: John Campbell, second duke
of Argyll. 5 Badajoz: war im Oktober 1705 von pro-habsburgischen spanischen Truppen belagert
worden, die Belagerung musste am 16. Oktober 1705 aufgehoben und die Stadt an französische Truppen
übergeben werden.

Zu N. 270: K setzt die überlieferte Korrespondenz nach I, 24 N. 412 fort und wird beantwortet durch
N. 272. Beilage war die S. 437 Z. 7 erwähnte, nicht gefundene „pagella‘‘, bei der es sich um Kochs in der
Antwort besprochenes Programma de speciminibus emendationum philosophicarum publicandis handelt,
datiert vom 30. Oktober 1705.
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enim taceo, auditores praelect. m. privatarum, fraude, vi, ad se pertrahit, mihique sin-
gulis annis damnum imperialium centum et amplius infert. Retuli ad ordinem nostrum.
Responsum est, ferendam in omnium rerum nostrarum maxima perturbatione injuriam,
et visitationem expectandam. Quae utinam nobis brevi contingat! Neque damna fero
tantum aequo animo, verum etiam contumeliam cogor. Labores meos carpi, nihil fieri, 5

esse ab antiquis pridem non modo occupatos, verum etiam luculentissime praestitos, quo-
tidie audio. Quibus ego obtrectationibus nihil praeter hanc pagellam unquam opposui,
ita scriptam, ut ne verbulo quidem laesum se quisquam ausus sit profiteri. Sed desino
querelarum Tibi, Vir Excellentissime, portus et confugium meum, me fortunas, conatus
meos omnes, ut commendavi, ita commendo, Deum precatus, ut mihi hunc Patronum, 10

etiam superstitem mihi vitaeque meae servare velit.

Per-Illustris atque Excellentiss. Tui Nominis cultor et cliens subjectissimus

Helmst. XXII. Dec. MDCCV. Koch

P. S. Diligentissimo Eccardo Tuo destinatam Hist. professionem etiam atque etiam
gratulor. 15

271. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN
[Wolfenbüttel, Ende Dezember 1705]. [298.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Alvensleben20 Bl. B48 [früher: LH XI 5 Bl. 48]. 4o.
2 S. — Auf Bl. 48 ro oben links Bibl.verm.: „1706‘‘.

Monsieur 20

J’ay apporté avec moy à Wolfenbutel, où je suis presentement, le deuxieme livre
Manuscrit, que vous avés eu la bonté de me communiquer. Et je crois que je feray

14 Hist. professionem: J.G. Eckhart trat seine Professur am 4. März 1706 an, vgl. N. 384.
Zu N. 271: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 298. Den Adressaten er-

schließen wir aus der Erwähnung der Handschrift in Z. 21 f. und der diesbezüglichen Korrespondenz mit
A. Des Vignoles und J. F. von Alvensleben in I, 24 N. 172 und N. 343. Da Alvensleben in N. 298 ein per-
sönliches Treffen mit Leibniz erwähnt, gehen wir davon aus, dass der vorliegende Brief am Beginn von
Leibniz’ Aufenthalt in Wolfenbüttel vom 22.–28. Dezember abgesandt wurde und das Gespräch danach
stattfand. 21 f. deuxieme livre Manuscrit: nicht identifiziert; vgl. I, 24 N. 124, N. 172, N. 343.
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bien de l’adresser à M. Fischer comme le premier. J’ay voulu cependant vous en faire
mes remercimens tres humbles, et en meme temps vous souhaiter une heureuse nouvelle
année, avec une grande suite d’autres qui ne le soyent pas moins. Quand on est comme
vous, Monsieur, on n’a presque rien à souhaiter que la santé[;] et les affaires vous sont

5 comme une piece de theatre, si ce n’est en tant que vostre bon naturel fait prendre part
au bien public. Si je viens à Berlin cet hyver j’y trouveray tout changé apparemment
et particulierement plusieurs nouveaux Ministres d’Estat. Je seray cependant curieux de
voir, si en certains endroits on me marquera plus de froideur qu’auparavant, et si les
dehors memes auront changé. Je regarderay dis je tout cela avec plus de curiosité que

10 d’interest.
Les affaires de Pologne doivent tousjours paroistre embarassantes. Une entiere deci-

sion sera dangereuse de quel costé qu’elle tombe; mais il semble qu’on en est encor assez
eloigné.

Le Duc de Malbourough et le Comte de Sunderland son gendre, faisoient connoistre
15 à Hanover, qu’il n’y a rien à esperer en Hongrie, que de la force.

Plût à Dieu qu’au hazard de laisser faire la paix au Duc de Savoye, la grande flotte
Angl-[H]ollandoise eut transporté quelques milliers des Imperiaux en Espagne, c’est là
où la guerre est decisive. Et c’est ce que j’ay tousjours crû. Le Roy Charles III. a grand
besoin d’estre secouru bientost, autrement il est en danger de sa personne, car il sera

20 attaqué de trois costés de l’Arragon, du Roussillon et du costé de la mer. La Reine
d’Angleterre fera des efforts pour luy envoyer un promt secours, c’est la meilleure chose
qu’on peut faire quand même on ne pourroit pas maintenir la superiorité du costé du
Rhin, où l’Empire devroit faire plus d’effort luy même pour la maintenir. L’Imperatrice
douairiere a fort recommandé au duc de Malbourough l’interest du Roy son fils.

8 si (1 ) manqvant de la protection de la Reine (2 ) 〈— —〉 Reine, je seray regardé avec plus
(a) d’indifference (b) de froideur (3 ) en certains endroits L

1 Fischer: vielmehr wohl der in I, 24 N. 343 erwähnte „commissaire‘‘ Fiedler. 15 Hongrie:
J. Churchill duke of Marlborough und Ch. Spencer earl of Sunderland hatten im Sommer in Wien ver-
geblich einen Vermittlungsversuch zwischen dem Kaiser und den aufständischen Ungarn unternommen.
In Hannover hatten sie sich vom 6.–9. Dezember aufgehalten. 16 Duc de Savoye: Viktor Amadeus II.;
vgl. die identische Einschätzung dieses Verbündeten, verbunden mit demselben Vorschlag zur Truppen-
verlegung, in N. 253. 23 f. Imperatrice douairiere: Eleonore Magdalene Therese von Pfalz-Neuburg.
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Le Regiment de Wolfenbutel passera en Baviere avant que d’aller en Italie, où quel-
ques uns doutent meme si le Prince Eugene voudra retourner.

Le Traité dans la maison ne me paroist encor prest à estre conclu.

272. LEIBNIZ AN CORNELIUS DIETRICH KOCH
Wolfenbüttel, 24. Dezember 1705. [270. 357.] 5

Überlieferung: A Abschrift nach der Abfertigung:HalleUniversitäts- u. Landesbibl.Hschr.
Yg 8o 23 D Bl. 19 vo–20 ro. 8o. 1 S. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von
Johann Friedrich Pfaff. — Gedr.: 1. L. Stein, Die in Halle aufgefundenen Leibnitz-Briefe
im Auszug mitgetheilt (Letzte Folge), in: Archiv für Geschichte der Philosophie, Bd 1,
1888, S. 397; 2. Gerhardt, Philos. Schr., 7, 1890, S. 476. — Auf Bl. 19 vo oben A von I, 24 10
N. 412, auf Bl. 20 ro unten Anfang der Abschrift von Leibniz’ Brief an Koch vom 8. April
1700 (s. Nachtrag).

Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Pro pio voto gratias ago, rursusque pro ineunte mox anno, multisque aliis omnia
fausta precor. Programma tuum aliqua non contemnenda nobis pollicetur[,] unde Philo- 15

sophia profectum capere possit. Ad idem programma hoc tantum observo, Hippocratem
Geometram (notum inventa Lunulae quadratura) diversum esse a Medico. Ad expla-
nationem Aristotelis veteres ejus interpretes Graecos adhiberi utique e re foret. Itaque
probe notas Alexandrum Aphrodisaeum, Sonero et similibus esse praeferendum, etsi non
aspernandus habeatur Sonerus, nisi quod abusus est philosophia ad Antitrinitariorum 20

errores propagandos.
Quod superest vale et me ama. Dabam Guelfebyti 24 Decemb. 1705.

1 Regiment: vgl. dazu auch N. 175. 3 Traité: Der Reunions- und Permutationsrezess, der zur
Aussöhnung zwischen Hannover und Wolfenbüttel führte, wurde am 17. Januar 1706 unterzeichnet; vgl.
Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 392–397.

Zu N. 272: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 270 und wird beantwortet durch
N. 357. 15 Programma: Koch, Programma de speciminibus emendationum philosophicarum publican-
dis, 1705. 19 Sonero: E. Soner, In Libros XII. Metaphysicos Aristotelis commentarius, 1657.
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273. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
Wolfenbüttel, 24. Dezember 1705. [120. 376.]

Überlieferung:

A Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: Paris Bibl. Nationale nouv. acqu. franç.
5 4507 Bl. 23. 8o. 1 3

4 S. von der Hand von J.-F. Adry. (Unsere Druckvorlage.)
E Erstdruck nach der Abfertigung: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz, 1820, S. 39–42.

Mon tres Rev. Pere

J’ay receu enfin à Wolfenbutel où je me trouve presentement, un catalogue où parmy
d’autres livres sont specifiées les editions des Bibles qui se trouvent à ladite Bibliotheque.

10 Je n’ay pas encor pu impetrer cela d’autres endroits, mais je feray copier ces editions
des Bibles pour vous les envoyer, et je repeteray mes semonces à Berlin et à Leipzic. Je
ne say si vous aurez receu quelque chose de Monsieur le docteur Jean-Frideric Mayer,
depuis qu’il a receu vostre catalogue; je n’en say autre chose sinon qu’il travaille à vous
satisfaire.

15 C’est dommage que le glossaire d’Ansileubus, Evêque des Gots ne se trouve plus.
Peutestre qu’il est dans quelque coin des manuscrits des chanoines de Moissac achetés
par M. Colbert, sans que cela paroisse dans le catalogue.

Je ne say s’il paroissoit que le R. P. Dom Mabillon, ou Mr Baluze savoient deja
quelque chose de cet auteur dont je ne say si le nom se trouve dans quelques anciens

20 conciles des Gots.
Ma collection des auteurs medii aetatis, servans à l’histoire de Brunsvic s’imprime

maintenant in fol. Il y en aura plusieurs non encor imprimés et d’autres que je donne
mieux par le moyen des mss. Quelques-uns pourtant sont déja imprimés tels que je les
donne, mais je les adjoute, parce qu’ils sont entre les mains de peu de personnes.

Zu N. 273: Die Abfertigung ging erst zusammen mit N. 376 als Beischluss zu Leibniz’ nicht gefun-
denem Brief an Brosseau vom 19. Februar 1706 ab; vgl. N. 415 und Lelongs Antwort N. 417. 8 un
catalogue: Gemeint sein dürfte der von H. J. Willershausen angelegte Wolfenbütteler Bibel-Katalog
(WolfenbüttelHerzog August Bibl. Cod. Guelf. BA I, 480), auf den Leibniz sich auch in N. 214 bezieht.
13 receu: vgl. I, 24 N. 463, S. 835 f. 16 f. manuscrits . . . catalogue: vgl. N. 67 u. Erl. 18 savoient
deja: vor ihrer Befragung durch Lelong, vgl. ebd. 21 Ma collection: Der Druck von Leibniz’ Scrip-
tores, T. 1, hatte bereits im Mai begonnen.



N. 273 leibniz an jacques lelong, 24. Dezember 1705 441

Les manuscrits du P. Lecointe, de vostre ordre, qui avoit travaillé avec tant d’in-
dustrie à l’Histoire Ecclesiastique de France, auront mérité d’estre conservé[s]; car je ne
dout[e] point qu’il n’ait eu plusieurs pieces anciennes non encore imprimées, qui pourront
servir un jour à quelque habile homme.

On m’a dit qu’il y avoit encor plusieurs volumes des collections que Messieurs 5

Duchêne avoient voulu donner, mais que leur mort a fait rester dans le cabinet.
Les remarques du P. Pagi sur les Annales de Baronius viennent de paroistre, j’y

trouve beaucoup de corrections chronologiques qui conviennent avec les miennes, car j’ay
assez épluché les temps depuis Charlemagne jusqu’à Otton IV.

Je voudrois bien savoir, si on ne pense pas à la continuation des annales du P. Le- 10

cointe; et si l’Histoire de France de M. de Cordemoy ne se continue pas.
S’il y a quelque chose de nouveau dans la République des lettres, sur tout à l’égard

des desseins des savans, je vous supplie, m.R. P., de m’en faire part. On m’a parlé au-
trefois de quelque scavant à Paris qui meditoit une Bibliothèque universelle, mais j’en ay
oublié le nom, et je doute que le dessein aura eté fort avancé. 15

On m’avoit nommé aussi un certain Abbé à Rome dont je retrouveray peutetre
le nom, qui avoit eu aussi un dessein si vaste, mais sans effect; et vostre methode, mon
R.P., est la meilleure, qu’on aille par parties. Je voudrois que quelqu’un fist un catalogue
complet des livres mathematiques par exemple, car ce que Blancanus et Ricciolus ont
ramassé est peu de chose. 20

Je suis avec zele (en vous souhaitant une heureuse nouvelle année et beaucoup
d’autres)

Mon très R. P. vostre t. h. et t. o. S. Leibniz

Wolfenbutel ce 24 dec. 1705.

2 Histoire . . . France: Ch. Lecointe, Annales ecclesiastici Francorum, 1665–1683. 5 collections:
zum umfangreichen, um 1676 durch Colbert von F. Duchesne erworbenen Nachlass von A. Duchesne
und den Plänen zu dessen Verwertung vgl. ausführlich Mémoires historiques sur plusieurs historiens
modernes de France, S. XVII f., in: Bibliothèque historique de la France, nouvelle édition revue, corrigée
et considérablement augmentée, T. 3, Paris 1771. 7 remarques: A. Pagi, Critica historico-chronologica
in universos annales ecclesiasticos Caesaris Cardinalis Baronii, 1705. 14 scavant: Ph. Drouin, vgl.
Lelongs Antwort sowie I, 16 N. 297 und I, 24 N. 31, S. 59. 16 Abbé: Maruscelli; vgl. I, 23 N. 316, S. 438
u. Erl. 19 Blancanus: G. Biancani, Clarorum mathematicorum chronologia, 1615. 19 Ricciolus:
Gemeint sein könnte G.B. Riccioli, Almagestum novum, astronomiam veterem novamque complectens,
1651.
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274. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 24. Dezember 1705. [266. 275.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 334. 4o. 2 S.

Der von ihnen abgelaßene expresse ist wegen schlimmen weges erst gestern abend
5 umb 5. uhr hier gekommen. Den brief an den Hrn Grafen habe dennoch sogleich bestellen

laßen. Die andern will heute morgen auch übergeben wo sie hinsollen. Und da außer dem
was mit verwichener Post geschrieben, anitzo nichts habe, so zu berichten, als danke
Ew.Ex. vor dero meinentwegen angewandte mühwaltung gehorsamst, und verlange mit
euserster begier, diejenige stunde, da ich mit mehreren nachdruck, als bißhero in meinem

10 elenden zustande sich hat wollen thun laßen, werde zeigen können, daß ich von grundt
der seelen sey 〈. . .〉

Hanover d. 24. Dec. 1705.

275. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 25. Dezember 1705. [274. 287.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 335. 4o. 1 S.

Die neulich übersendete briefe habe alle wohl bestellet und erwarte nun der beyden
an Hrn Grafen v. KammerPraesidenten effect nach geendeten feyertagen. Der H. Graf
hat mich gut getröstet. Der Churfürst wird morgen wieder hier erwartet nebst dem
Churprintzen und Hertzog. Herr Abt Schmidten brief habe aus einem großen paquet

20 genommen, wobey auch ein brief von Berlin inne lag. Ich erwarte nun von Ew.Exc.

Zu N. 274: K antwortet auf eine Sendung vom 22. Dezember mit von Eckhart erbetenen Briefen
zur Beförderung von dessen Ernennung zum Geschichtsprofessor in Helmstedt; vgl. N. 266 und N. 268.
5 Den brief . . . Grafen: Ein entsprechender Brief an F. E. von Platen wurde nicht gefunden.

Zu N. 275: Beilage war ein nicht gefundener Brief von J.A. Schmidt. 17 Hrn Grafen: F. E. von
Platen, nicht gefunden. 17 KammerPraesidenten: F.W. von Schlitz genannt von Görtz, vgl. N. 268.
17 effect: vgl. N. 292. 19 Hertzog: Ernst August d. J. 20 brief von Berlin: wahrscheinlich N. 254.
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fernere ordre, ob noch briefe nach Braunschweig zusenden, oder ob ich sie mit nächsten
erwarten soll und also alles was einkomt so lange einbehalten soll. Womit ich verharre
〈. . .〉

Hanover d. 25. Dec. 1705.

276. LEIBNIZ AN LUDOLPH KÜSTER 5

[Wolfenbüttel,] 27. Dezember 1705. [219.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 512 Bl. 1. 4o. 1
2 S. auf Bl. 1 vo. — Auf

Bl. 1 ro–vo K von N. 219.

Cum occasionem rationemque expectarem scribendi ad Rmum Episcopum Vestrum
quam et nunc sum nactus, differre eousque coactus sum officium qualecunque meum, 10

quod virtuti Tuae ac doctrinae debeo. Eum ergo non intermisi hortari ne quid omittat
quod ad Te retinendum requiri possit, ne florem nostrorum exteri semper tollant, irride-
amurque passim, tanquam bona nostra ignorantes. Certe admodum e re est, pertinetque
non tantum ad rei literariae incrementum, sed etiam ad Regis gloriam et decus, ne Biblio-
theca Regia negligatur aut perfunctorie curetur, ut non raro factum observavi[.] A Tuo 15

vero non amore tantum, sed et insigni cultu literarum eximia quaeque polliceor nobis.
Vale etc. Dabam Hanoverae 27 decemb. 1705.

Zu N. 276: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 219; die überlieferte Korrespondenz
wird fortgesetzt durch einen Brief Küsters vom 18. August 1706 (Druck in I, 26). Leibniz schrieb den Brief
während seines Aufenthalts in Wolfenbüttel: wir korrigieren den Absendeort hier und in den folgenden
Stücken entsprechend. 9 Episcopum: B. Ursinus von Bär. 11 hortari: vgl. N. 280. L enthält allerdings
nichts von der hier referierten Fürsprache für L. Küster.
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277. LEIBNIZ AN MARIO FIORENTINI
Wolfenbüttel, 28. Dezember 1705.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 273 Bl. 10. 8o. 1 1
4 S. Eigh. Anschrift.

Dno Florentini Lucae. Wolfenb. 28 Xb. 1705
5 Illme et Eruditissime Domine

Nolui totum transmittere annum, quin Tibi gratias agerem pro munere duplici ex
paternis thesauris, significaremque in eo nunc esse rem ut typos subeat illa quam sup-
peditasti Mathildis vita prorso scripta sermone jungenda Domnizoni quem subinde in-
terpretatur. Nam incepit praelum exercere collectio mea Monumentorum ad Historiam

10 Brunsvicensium principum illustrandam facientium. H e t r u s c a e quoque p i e t a t i s
o r i g i n e s praeclarum opus doctissimum parentis Tui et legi cum fructu voluptateque,
et doctissimis quibusdam viris quibus ignorabatur ostendi, qui mecum votant, quidquid
tanti Viri superest, quod publicam lucem ferre utcunque possit, vel per fragmenta con-
servari. Haec qualia sint discere optem, neque negligi quae commentatus est in re Medica

15 aut naturali. Neque enim dubito tam praeclaro ingenio in mentem venisse multa scitu
digna, quae sine jactura ejus quam cum laude exercuit facultatis, interire non possint.
Quae vero de posthumis Clmi parentis Tui scribo, ea, Vir eximie, ad Te ipsum non minus
Tuaque imo magis pertinere intelligis: tanto inquam magis quanto Tu ipse magis tua
ornare potes, et perficere. Itaque fac quaeso non tantum ut intelligamus quae moliare,

20 sed etiam ut spe maturae editionis egregiorum operum nos oblectemus. Deum autem
ineunte novo anno precor non de more magis quam ex affectu, ut tum Tibi cum multis
aliis faustum felicemque tribuat, quo diutius prodesse in publicum possis. Vale et me
ama. Dabam Hanoverae 27 Decemb. 1705.

Deditissimus G. G. L.

Zu N. 277: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 23 Nr. 243. Damit bricht die überlieferte
Korrespondenz ab. 8 vita: die Epitome Polironese von Donizo von Canossa, Vita Mathildis, gedr. in:
Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 689–701. 10 f. H e t r u s c a e . . . p i e t a t i s o r i g i n e s : vgl.
F.M. Fiorentini, SV.
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278. LEIBNIZ AN AUGUSTINUS LEVESIUS
[Wolfenbüttel,] 28. Dezember 1705. [349.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 556 Bl. 30. 8o. 2 S.

Hanoverae 28 decemb. 1705

Plurimum Reverendo Patri Augustino Levesio ordinis praedicatorum Theologo 5

Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Ut nos copia non raro inopes facit, ita interdum obruunt beneficia amicorum. ipsa
Magnitudo literarum Tuarum luculentis passim patrum sententiis distinctarum, spem
pene mihi ademit pro dignitate Tibi respondendi. Deinde quam vix ullo fructu alter
alterum in religionis causa solicitare possit pro Tua prudentia satis intelligis. Generalia 10

multa ex utraque parte dici possunt, etsi ex utraque parte vere dici non possint. Quas
vos producitis praescriptiones ut Tertulliani verbo utar, contrariis gravioribus elidi nostris
videntur, ut jam olim Pellissonio scripsi, persuasi sunt nostri a vestris novas sententias
pro antiquitatis Catholicae veritate venditari . Quid illae vestrae praesumtiones contra
contrarias probationes valeant non apparet. Multum differunt haec duo: non damnare 15

eos qui vestris dogmatibus bona fide imbuti sunt; et ipsis vestris dogmatibus accedere;
illud potest, qui errores non capitales esse arbitratur, hoc non potest quisquis errores esse
arbitratur. Itaque judicant nostri, Schismatis causam penes eos stare, qui nimia exigunt.
Quod ergo cum fructu de controversis inter dissidentes agi possit hoc est potissimum,
ut quisque suam sententiam quam commodissime exponere studeat. Quod coepit facere 20

Meldensis Episcopus, sed qui non pauca leviore brachio tantum attigit

atque ea quae non
Sperabat tractata nitescere posse reliquit.

Non male si contentus erat laude complanati nonnihil itineris, male, si (ut prae se fe-
rebat) rem a se confectam credi volebat. Haec ego vero non nunc primum dico, sed 25

Zu N. 278: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 24 N. 182 und N. 208 und wird beant-
wortet durch N. 349. 7 copia . . . facit: vgl. P. Ovidius Naso, Metamorphoses, 3, 466. 8 literarum:
I, 24 N. 182. 12 Tertulliani verbo: vgl. Q. Septimius Florens Tertullianus, De praescriptione hae-
reticorum. 13 scripsi: vgl. I, 8 N. 114 (L2). 21 Episcopus: J.-B. Bossuet. 22 f. atque ea . . .

reliquit: vgl. Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 2, 3, 149 f.
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ipsi significavi: viventi atque sentienti. Utilis etiam inter dissidentes communicatio esse
potest, de his quae ad dissensus materiam non pertinent[.] Ita mihi cum Jesuitis, cum
Sorbonistis, cum non paucis aliis egregiis apud 〈vos〉 viris (nonnullis etiam ordinis Tui)
commercium est fuitque. Ita etiam optabam discere aliquando posse beneficio Tuo, quid

5 subinde decernat inquisitionis Tribunal, quid Congregatio indicis, quid aliae quoque non-
nunquam congregationes, quarum placita nosse ad rem literariam sacram profanamque
non raro pertinet. Optabam etiam de egregiis hodie viris ordinis Tui notitias uberiores
nancisci. Danielius jesuita, aliique in vestrorum dogmata acrius paulo pugnant. Ego vero
puto paucos satis in controversiae intima viscera penetrasse, multos etiam difficultates

10 dissimulare colore verborum. Magna in existimatione est prior Generalis vestri ordinis
abundatisque passim viris doctis et subtilibus. Serenissimus dux Brunsvicensis Antonius
Ulricus literas a Te accepit jussitque ut quando nihil novi quod scribat haberet, multam
Tibi ab ipso salutem nuntiem animumque semper ad officia paratum. Serenissima vidua
cellensis post obitum mariti decubuit: nonnihil nunc iterum bene valet. etc.

15 279. LEIBNIZ AN JOHANN THEODERICH GOTTFRIED SONNEMANN
[Wolfenbüttel, Ende Dezember 1705].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 874 Bl. 21–22. 1 Bog. 4o. 1 S. u. 5 Z. auf Bl. 22 ro/vo unten.
— Auf Bl. 21–22 K von I, 24 N. 184.

1 viventi atque sentienti: vgl. M. Valerius Martialis, Epigrammata, 1, 1, 5. 3 nonnullis . . .

Tui: Außer Levesius selbst und dessen eigenem Verbindungsmann R. Panighetti sind uns keine Leib-
niz-Korrespondenten des Dominikanerordens bekannt. 8 Danielius . . . pugnant: Gemeint ist die
Kontroverse zwischen J.-H. Serry und G. Daniel über Augustinus’ Prädestinations- und Gnadenlehre;
vgl. die Bibliographie bei J. P. Nicéron, Memoires pour servir à l’histoire des hommes illustres, T. 32,
Paris 1735, s. v. Jean de Launoy, § 78, S. 134–136. Daniels erster Beitrag: Lettre du P.D. Jesuite au
R.P. Antonin Cloche, 1705, dürfte die Erwähnung des amtierenden Ordensmeisters der Dominikaner im
folgenden Satz erklären. 10 prior Generalis: A. Cloche. 12 literas: Gemeint ist wohl Levesius’
undatierter Brief an Herzog Anton Ulrich von Anfang (?) 1705 (Kopenhagen Kongelige Bibliotek Bøl-
lings Brevsamling, Udenlansk Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 4 S.). 13 vidua: Herzogin Eleonore von Celle.
14 mariti: Herzog Georg Wilhelm.

Zu N. 279: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 24 N. 184 u. N. 195. Die in N. 300 des
vorliegenden Bandes erwähnte „lettre pour Monsr Sonneman‘‘ dürfte mit unserem Stück identisch sein,
dieses demnach von Ende Dezember 1705 datieren, wozu dessen Eingangssatz (S. 447 Z. 2 f.) stimmt, der
ganz ähnlich auch in N. 281 und in N. 284 vom 28. bzw. 29. Dezember begegnet.
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Wohlwurdiger etc. insonders hochg. H.

Ob wohl denselben nicht gerne bemuhe habe doch das jahr ohne einige erinnerung
an Uns nicht vorbey streichen laßen wollen. Mochte zuforderst wißen wie lange M. h.H.
noch ohngefehr zu Rom zu bleiben gedencket. Mich deucht in Vaticana Bibliotheca haben
Curiosi zimlich Zutritt, wenn sie sich mit den custodibus bekand machen, und eben kein 5

dessein merken laßen. Stelle dahin ob dergestalt einige nachricht zu erhalten. Einige
privati haben Catalogos Mss. Vaticanae, und insonderheit Bibliothecae palatinae.

Ich glaube Monsignor Ciampini hatte dergleichen. Monsignor Besaica hatte das Ar-
chivum Vaticanum unter handen, und viel daraus notiret. Ich vernehme ein gewißer
Abbate Lucenti soll des Ughelli Italiam sacram wieder herausgeben und vermehren wol- 10

len; weil nun solches Werck voll diplomata wirdt dieser H. Lucenti vermuthlich darinn
beschlagen, und die Kundschafft mit ihm nuzlich seyn. Es ist ein franz. Buchhändler zu
Rom nehmlich M. Croisier, und seiner Tochter Man Mons. de la Seine, gibts gelegenheit
bitte sie meinet wegen zu grüßen und umb notitias literarias zu bitten. Dem lezten habe
ich vor einiger Zeit auff sein schreiben wieder geantwortet. 15

Chronicon S. Prosperi zu Regio ist nicht das Chronicon des bekandten Prosperi,
sondern eine geschriebene Chronik, welche sich bey einer Kirche zu Regio in Lombardey
findet, welche Kirche von S. Prospero ihren nahmen hat.

8 dergleichen. |Ein gewißer gestr. | Monsignor L

4 zu Rom: als Prozessbevollmächtigter der „Sieben Stifter‘‘ von Hildesheim im Streit mit dem
Domkapitel. 7 Catalogos . . . palatinae: zu Leibniz’ Interesse an vatikanischen Bibliothekskatalogen
vgl. Palumbo, Die römische Kurie, 2012, passim, zum Katalog der Bibliotheca Palatina insbesondere
S. 157–161 sowie S. 166 f., ferner I, 23 N. 249 und N. 281 des vorliegenden Bandes. 8 Besaica: G. Bis-
saiga; vgl. Robinet, Iter Italicum, 1988, S. 171 f. 9 Ich vernehme: vgl. I, 23 N. 243. 12 nuzlich:
vgl. I, 23 N. 340. 13 M. Croisier: J. Crozier. 13 Mons. de la Seine: F. Deseine. 15 schreiben:
I, 23 N. 460. 15 geantwortet: Dieser Brief wurde nicht gefunden. 16 Chronicon S. Prosperi: Mit
diesem in I, 23 N. 111 angeführten Werk ist Pietro della Gazata, Chronicon Regiense gemeint. Aller-
dings ist das Leibniz bekannte Exemplar aus der 1. Hälfte des 15. Jhs in Reggio nell’ Emilia (seinerzeit
im Archiv des Monastero dei Santi Pietro e Prospero, heute Biblioteca municipale A. Panizzi, Mss.
Regg., C. 8/1) stark verstümmelt und setzt erst 1218 (fragmentarisch) bzw. 1272 (durchgehend) ein, war
also für Leibniz’ Zwecke (vgl. I, 11 N. 361, S. 537) unbrauchbar. Zur Überlieferung vgl. C. Corradini, Il
Chronicon Regiense: Autori e tradizione manoscritta, in: Chronicon Regiense. La cronaca di Pietro della
Gazzata nella tradizione del codice Crispi, a cura di L. Artioli, C. Corradini, S. Santi, Reggio Emilia
2000, S.XLVII–CLI. 16 Chronicon des bekandten Prosperi: Prosper Tiro von Aquitanien, Epitoma
Chronicon (MGH Auctores antiquissimi, 9, 1892, S. 341–499).
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280. LEIBNIZ AN BENJAMIN URSINUS VON BÄR
Wolfenbüttel, 28. Dezember 1705. [139.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Ursinus10 [früher: LBr. 31] Bl. 14–15. 1 Bog. 8o. 4 S.
Eigh. Anschrift.

5 an H. Bischoff Ursinum zu Berlin

Hochwurdigster etc. Wolfenb. 28 Xbr. 1705

Es ist mir lieb gewesen zu vernehmen, daß E. hochwurdigste Excellenz gelegenheit
gehabt von dem bewusten negotio bey Konig. Mt nachdrucklich zusprechen, und sich des
Herrn Herzogs zu Wolfenb. Durch. favorables antwortschreiben wohl zu nuz zumachen.

10 Wie dann auch H. HofPrediger Jablonski an mich geschrieben, daß aller hochstgedachte
Seine Mt sich gleichsam von Neuen dazu erwecket befunden, von welchen guthen neigun-
gen dann E. hochwurdigste Excellenz bestens zu brauchen wißen werden.

Daß mein hochgeehrtester H. bischoff disputiren, das irenische bucherschreiben kei-
nem genüge, als welches nichts als eine materiam polemicam gibt, und die leute so man

15 sonst vielleicht gewinnen möchte alienirete, ist mir auch uberaus angenehm. Alleine wenn
man etwas außrichten will, so wird die negotiatio selbst in arcano mit etlichen primariis
Theologis utriusque partis fortgesezet werden müßen. Ich habe, als des Herrn Herzoges
von Gotha Durch. vorigen Sommer des H. Herzogs zu Wolfenbutel Durch. besucht ge-
habt, mich der gelegenheit bedienet, und verhoffentlich nun guthen grund zur fortsezung

20 des negotii dabey geleget. Hoffe diesen Winter selbst zu Berlin zu erscheinen, und werde
vorher mit dem H. Abt Molano alle abrede nehmen, damit als denn etwa auff hoch-
wurdigsten Excellenz Vortrag etwas nachdruckliches von Konig. [Mt] resolviret werden

Zu N. 280: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 139 und einen nicht gefundenen Brief
vom 3. November (vgl. Z. 13 Erl.). Sie war Beischluss zu einem nicht gefundenen Brief von Leibniz an
D.E. Jablonski wohl von selben Datum; vgl. N. 311. N. 276 zufolge enthielt sie auch eine Mahnung,
sich für L. Küster einzusetzen. L ist das letzte überlieferte Stück der Korrespondenz. 8 negotio: der
Vereinigung der protestantischen Kirchen. 8 Mt: Friedrich I. 9 Herzogs: Anton Ulrich.
9 antwortschreiben: N. 115. 10 Jablonski . . . geschrieben: N. 218. 13 disputiren: wohl in einem
nicht gefundenen, zusammen mit einem Brief an G.W. Molanus vom 3. November (LBr. 655 Bl. 103 u.
105) übersandten Schreiben, von dem nur das Kuvert mit Leibniz’ Aufschrift überliefert ist (LBr. 655
Bl. 102). 17 Herzoges: Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg. 18 vorigen Sommer . . . besucht:
vgl. N. 42 und N. 50.
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konne. Welches sich zum ungluck so gefüget, daß als H. Strimesius nach Hanover kommen
wollen, ich abwesend gewesen, hat der Abt die unterredung so lange verschoben, biß
man sich conjunctim zusammen finden könne. Halte inzwischen dafür[,] daß zwischen
ihm und H. Strimesio nichts mehr in rei summa zu reguliren, sondern auff den modum
agendi und wurckliche propagationem cogitationum vere irenicarum zu gedencken. Der 5

Gott des friedens wolle meinen hochgeehrtesten H. Bischoff lange Zeit zu diesem vortref.
Zweck erhalten, und selbigen nachst diesen Neuen Jahre noch viele andere, und zwar alle
in vollkommener Vergnugung[,] und bestandige gesundheit verleihen. Und ich verbleibe
lebenszeit

E. hochwurdigsten Exc. Dienstergebenster G.W. v. L. 10

Von dem ohnverhofften Todesfall der Erbprinzeßin Konig. Hoheit, sind alle, die die
ehre gehabt sich dero hohen Person zu nähern, aufs außerste geruhret, und ich gewißlich
nicht am wenigsten. Mein herzinniglicher wundsch ist, das Gott des Konigs Mt lange uns
erhalten und gegen dieses ungluck von neuem starcken wolle, damit sie sich nicht zu sehr
von der Traurigkeit bemachten laßen und unser Churfurstin Exempel folgen, die in so 15

kurzer Zeit so große Trauerfalle uberstanden.

281. LEIBNIZ AN LORENZO ALESSANDRO ZACAGNI
[Wolfenbüttel,] 28. Dezember 1705.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 1021 Bl. 6–7. 1 Bog. 2o. 1
3 S. auf Bl. 7 ro unten. Anrede

angedeutet durch „Insigni viro . . .‘‘. — Auf Bl. 6 K von I, 23 N. 388, auf Bl. 7 ro oben L von 20
I, 23 N. 430.

2 abwesend: wohl aufgrund einer Reise nach Wolfenbüttel vom 5. bis 9. Oktober. 11 Erb-
prinzeßin: Luise Dorothea Sophie von Brandenburg-Preußen, Gemahlin des Erbprinzen Friedrich von
Hessen-Kassel, war am 23. Dezember verstorben. 13 Konig: Friedrich I. 15 Churfurstin: Sophie.
16 Trauerfalle: 1698 hatte Sophie ihren Gemahl Ernst August, 1703 ihren Sohn Christian und 1705 die
Tochter Sophie Charlotte verloren.

Zu N. 281: Die nicht gefundene Abfertigung, mit der die überlieferte Korrespondenz abbricht, ant-
wortet auf I, 24 N. 7 und die damit verbundene Übersendung der Kollation des Erstdrucks vonWidukind
von Corvey, Res gestae Saxonicae, 1532, mit der Handschrift in Monte Cassino Bibl. statale ms 298,
veröffentlicht in Leibniz, Scriptores , T. 1, 1707, S. 221–232. Vgl. dazu I, 23 N. 388 Erl.
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Insigni viro [Domino Alexandro Laurentio Zaccagnio Godefridus Guilielmus
Leibnitius S. P.D.]

Nolui abire mihi annum, quin Tibi gratias agerem pro transmissis significaremque
Collectionis meae partem jam sub praelo esse et Widikindi collationem comparituram.

5 Spem fecisti in literis Tuis 12 julii datis, communicandi ex Palatinae praesertim in Va-
ticano Bibliothecae latino indice, quae ad Historiam Germanicam pertinent, et futuris
successoribus meis Historicis submittendi. Eam spem ne quaeso irritam esse sinas; itaque
parvum indiculum aliquem talium beneficio Tuo expecto. Significabas enim hanc rem a
Tuo judicio pendere, plura postulanti summum pontificem adeundum. Faxo reor ne Te

10 officii benevolentiaeque subeat poenitentia, cum non operam tantum navatam, sed et
multo magis res ipsas suo pretio censeamus, et grati animi significatione plerumque spem
vicerimus amicorum.

Dn. Baro de Nomis qui humanitatem Tuam valde laudat, multam Tibi per me sa-
lutem precatur. Ego vero ineuntem annum cum multis aliis secuturis faustum tibi et

15 felicem precor.
Dabam Hanoverae 28 decemb. 1705.

282. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 28. Dezember 1705. [257. 283.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 223. 4o. 2 S. Auf Bl. 223 ro oben links Vermerk
20 von Leibniz’ Hand: „demy resp‘‘.

à Zel ce 28 Dec. 1705

Vous verrés par l’extrait cy joint que mon frere, qui est à Ratisbonne a fait tout son
possible pour deterrer la vie de S. Conrad, et qu’il ne desiste de ses recherches.

4 jam sub praelo: Der Druck von Leibniz, Scriptores, T. 1, hatte im Mai 1705 begonnen.
5 literis: I, 23 N. 388.

Zu N. 282: K hatte N. 283 als Beilage und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leib-
nizbrief. 22 extrait: N. 283. 23 vie . . . Conrad: zur Textgrundlage der V i t a S. Conradi, die
Leibniz auszugsweise in T. 2 der Scriptores rerum Brunsvicensium, 1710, S. 1–14, abdruckte, vgl. ebd.,
Introductio, S. 1 f.
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Je ne sçay Monsieur, si je vous ay mârqué dernierement que l’exemplaire des per-
sonalia du Duc C. L.1 que je vous ay envoyé n’est pas à moy mes à Monsr Binder,
l’HofPrediger. Je vous supplie de me le faire rendre çy aprés, tout à votre commodité.

Pour ce qui est de la Profession en Histoire, vous avés tant de credit Monsieur, que
les Sermes Maitres auront toujours beaucoup d’egard à votre choix. 5

Madame la Duchesse a eté incommodée des fluxions, mais elle se porte mieux pre-
sentement à ce qu’on m’a dit.

Je suis toujours avec zele et respect 〈. . .〉

283. CHRISTOPH SCHRADER FÜR LEIBNIZ
Mitteilung zur Manuskriptbeschaffung der Vita S. Conradi. 10

Beilage zu N. 282. [282. 300.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 830 Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S.

Regensp. 21 Dec. 1705

Zu erlangung der Vitae S. Conradi und was zu deßen Canonisation geschrieben etc.
habe ich folgendes gethan. 15

Den Zettel, so der H. Geh.R. von Bernstorff mir deshalber zugeschickt, worin be-
schrieben, was verlanget werde, habe ich aliquoties abschreiben laßen, und davon ein
exemplar gegeben

1 〈Doppelte Anstreichung am linken Rand, wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉 perso-
nalia . . . HofPrediger

1 f. personalia: vgl. Christian Ludwig von Braunschweig-Lüneburg, SV. 4 Profession en
Histoire: die neu zu besetzende Geschichtsprofessur an der Universität Helmstedt; vgl. N. 144.
6 Duchesse: Eleonore.

Zu N. 283: Zu Leibniz’ Bemühungen um ein Manuskript der Vita S. Conradi vgl. I, 24 N. 437 und
N. 458. 16 Zettel: das in I, 24 N. 437 erwähnte „memoire‘‘ von Leibniz.
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1. dem H. v. Horneck Legato Passaviensi, Historico egregio. Dieser hat geschrieben
ad amicum nacher Costantz und an den P. Rectorem Collegii Jesuitarum zu Dillingen,
der lange Rector des Collegii zu Costantz gewesen.

2. dem Bischöff. Costantzischen Gesanten, H. v. Lauterberg. Der hat an leüthe zu
5 Costantz geschrieben die zu dergl. dingen helfen könten, wen sie vorhanden.

3. Weil ich erfahren daß hiesiger bischoflicher Augspurg. Gesante H. Baron von Un-
gelter im ThumbCapitul zu Costantz Verwante habe, so ist auch dieser von mir vermocht
daß Er an dieselben geschrieben.

4. Weil mir der Stadt Augsp. ietziger Cathol. Abgeordneter alhie H. v. Holtzapfel
10 von ein und andern mannen in Augspurg, der in talibus curios und erfahren, gesagt, habe

ich denselben bewogen an sie zu schreiben.
Ich habe auch durch einen curieusen man bey Rath alhie darnach suchen laßen,

bisher aber hat alles dieses nichts effectuirt. Ich laße aber weiter urgiren etc.

284. LEIBNIZ AN LORENZO MAGALOTTI
15 Hannover, 29. Dezember 1705.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 593 Bl. 21–23. 1 Bog. u. 1 Bl. 8o. 5 1
2 S. Eigh. Anschrift.

L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 20. 24. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Mit geringfügigem
Textverlust durch Papierabbruch. (Unsere Druckvorlage.)

20 A Monsieur le Comte Magalotti Ministre d’Estat du Grand Duc

Monsieur Hanover ce 29 decembre 1705

1 Horneck: Ph.W. von Hörnigk. 2 Rectorem: J. B. Frölich, Rektor in Dillingen vom 1. Februar
1705 bis zu seinem Tod am 24. März 1706. 3 lange . . . gewesen: von 1699–1701; vgl. K. Gröber,
Geschichte des Jesuitenkollegs und -Gymnasiums in Konstanz, Konstanz 1904, S. 279. 4 Lauterberg:
J. J. A. von Lauterberg, 1705–1713 Gesandter des Bistums Konstanz am Regensburger Reichstag.
6 f. Ungelter: J. L. Ungelter von Theissenhausen, 1690–1716 Gesandter des Bistums Augsburg am Reichs-
tag. 9 Holtzapfel: J. J. Holzapfel von Herxheim. 12 curieusen man: nicht identifiziert.

Zu N. 284: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 24 N. 4 und wird beantwortet durch
einen Brief Magalottis vom 4. September 1706 (Druck in I, 26).
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Je n’ay point voulu laisser passer l’année sans m’acquitter de mon devoir. Les pieces
que vous m’avés obtenues des Archives du Grand Duc ne m’ont pû estre rendües qu’un
peu tard à cause de mon absence d’Hanover. Je vous en remercie, Monsieur, de tout mon
coeur, et feray en sorte qu’un jour s’il plaist à Dieu, le publi[c] sache l’obligation qu’il
vous en a et à Son Altesse Royale, dont vous avés fait executer les intentions genereuses. 5

Je fais imprimer maintenant une C o l l e c t i o n d ’ H i s t o r i e n s servans à
éclaircir l’Histoire de Bronsvic, la plus part ou non encor imprimés, ou rendus meil-
leurs sur des Manuscrits. Cet ouvrage sera in folio, et est déja sous la presse. Quand il
sera venu à sa perfection, j’espere de donner encor avec l’aide de Dieu un nouveau Tome
du C o d e x j u r i s G e n t i u m , dont les pieces que je vous dois, ne seront pas le 10

moindre ornement.
Cependant je vous supplie, Monsieur, de marquer ma reconnoissance perpetuelle, et

ma profonde devotion, à Son Altesse Royale quand l’occasion s’en presentera. La bonté
que ce grand Prince a eu entre autres de faire fouiller parmy beaucoup de papiers pour
recouvrer l e s m e m o i r e s q u i c o n c e r n e n t l ’ E m i r F a c r e d i n , marque 15

son panchant comme mille autres actions à favoriser tout ce qui a quelque rapport au
bien public. Mais cette même bonté me couvre de confusion, puisque j’ay esté la cause
de tant de soins. Si Monsieur Nairone les publie, j’en seray tout aussi content, que si je
les avois publié moy même. Mais en cas que son grand âge ne le luy permet point, on
prendra sans doute des mesures pour empecher la perte d’un monument Historique où 20

la Gloire de la Sme Maison de Medicis est interessée.
Au reste, Monsieur, oserois je prendre la liberté de vous faire souvenir du dessein

egalement important pour les sciences et pour l’honneur de l’Italie que vous aviés honoré
de vostre approbation. C’est de faire donner au public un dictionnaire italien des Termes
particuliers des arts et professions des hommes; comme celuy que l’Abbé Furetiere a 25

5 dont vous avés esté un instrument si zelé pour contribuer au bien des lettres L1

2 Grand Duc: Cosimo III. von Toskana. 6 C o l l e c t i o n : Leibniz, Scriptores, 1707–1711.
9 un nouveau Tome: nicht erschienen. 15 F a c r e d i n : Fakhr al-Din II. 22 dessein: zu die-
sem wiederholt vorgebrachten Anliegen vgl. II, 3 N. 196, I, 17 N. 357, I, 21 N. 341 u. I, 22 N. 355.
23 honoré: wohl mündlich während Leibniz’ Florenz-Aufenthalt im Dezember 1689; in diesem Sinne hat
Magalotti bereits auf die 3. Auflage des V o c a b o l a r i o degli Accademici della Crusca von 1691
Einfluss genommen. 25 Furetiere: A. Furetière, Dictionnaire universel, 1690 u. ö.



454 leibniz an lorenzo magalotti, 29. Dezember 1705 N. 284

commencé de donner aux François, ce qui excita quelques uns de l’Academie Françoise
à joindre au dictionnaire de l’Academie meme (qui est des mots ordinaires) un autre de
pareil volume de Termes Techniques. Les François ayant encheri en cela sur le dessein
della Crusca, qu’ils ont suivi au reste; il me semble convenable, qu’on ne laisse pas à

5 cette nation seule l’avantage important d’avoir un dictionnaire assez complet. Je fais ce
que je puis pour pousser quelques uns à faire quelque chose d’approchant en Allemand.
Et j’espere que cela se fera sous les auspices du Roy de Prusse. Mais en Italie il semble
qu’il appartient naturellement à Florence de donner la derniere perfection à ce qu’on y
a si bien commencé. Et je m’imagine que la protection du GrandDuc et du Prince de

10 Toscane n’y manquera pas. Une liste complete des mots avec leur explications donne en
meme temps un Tresor de nos idees. Presque toute sorte d’Arts et de Sciences fleurissent
chez vous, et ont esté enrichies par les decouvertes et les travaux des Florentins.

Urbs parvo claudit spatio compendia Mundi
Quae lucem cunctis artibus una dedit,

15 comme je disois dans des vers adressés à M. Magliabecchi lors que je me trouvois à
Florence. Et cela rend encor Florence tres propre à l’execution d’un si bon dessein.

J’ay appris de Monsieur le Marquis Albici (que je viens d’avoir l’honneur de voir
à Wolfenbutel) qu’on a plusieurs copies de vostre ouvrage de l’Existence de Dieu, que
tous les connoisseurs trouvent excellent, et on peut bien croire qu’ils ont raison, quand

20 on a l’honneur de vous connoistre. Or l’ouvrage ainsi n’estant plus en vostre pouvoir, il
est à souhaiter qu’en le publiant vous même, Monsieur, vous preveniés quelque libraire
avide du gain, qui le publiera peutestre malgré vous, et non pas comme il faudroit. Je
suis tousjours (comme vous voyés) attentif à l’interest du public, et une si bonne cause
fait que je crains moins d’estre importun en solicitant pour des ouvrages si importans.

25 Causa publici est causa Dei.

10 f. Une liste . . . idees am Rande erg. L2

2 un autre: Le D i c t i o n n a i r e de l’Académie Françoise, T. 3–4, 1694. 5 f. Je fais . . .

Allemand: vgl. Leibniz’ Sammelprojekt vom Juli 1700, § 11, gedr.: Brather, Akademie, 1993, S. 132–134.
9 f. Prince de Toscane: Ferdinand. 15 des vers: vgl. I, 5 N. 266, S. 487 Z. 17 f. 18 vostre ouvrage:
Magalottis „Lettere contro l’ateismo‘‘ erschienen erstmals u. d. Tit. Lettere familiari del Conte Lorenzo
Magalotti, gentiluomo fiorentino e accademico della Crusca, in Venezia 1719; S. Fermi, Bibliografia
Magalottiana, Piacenza 1904, S. 109 f., weist davon 29 Abschriften nach, zwei davon mit autographen
Korrekturen bzw. Ergänzungen.
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Oserois-j’encor passer à une matiere qui a aussi rapport à la verité de la Religion.
Monsieur Thévenot garde de la Bibliotheque du Roy de France m’avoit ecrit que le
GrandDuc avoit eu un Manuscrit, je ne say si Arabe ou Persan, qui contenoit des notices
anciennes des affaires de la Chine, et entre autre de l’ancien établissement du Christia-
nisme dans ce grand Empire. Il adjouta, que Monsieur Herbelot l’avoit traduit par ordre 5

ou pour l’information de Son Altesse Royale lors qu’il fut à Florence. Comme je donnois
au public mes N o v i s s i m a S i n i c a je priay Monsieur Magliabecchi de me fournir
quelque connoissance de cet ouvrage, mais (pour le dire entre nous) ce savant homme
a quelque fois ses distractions et je ne pûs rien obtenir: peutestre aussi que cette piece
est restée dans le Cabinet du GrandDuc. Cependant il importeroit pour les missions 10

maintenant qu’on est en train d’eplucher la Chine, que la traduction de cet ouvrage et
particulierement ce point de l’antiquité du Christianisme dans ce pays là, fut connu. En
cas qu’on en parle à M. Magliabecchi, il ne sera point necessaire qu’il paroisse que cette
demande vient de moy. J’excuse moins cette liberté que je prends, Monsieur, parce que
vous voyés que c’est pour un but qui a rapport à la propagation de la foy chrestienne 15

que vous ne pouvés point manquer de favoriser, non plus que le GrandDuc quand il en
sera informé.

Je suis avec beaucoup de zele et d’obligation

Monsieur vostre tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

Si je m’en souviens bien ce Manuscrit avoit esté traduit du Tartare en Persan, ce 20

qui le rendoit difficile à expliquer.

1 P. S. dans ma lettre à Monsieur le Comte Magalotti datée a Hanover 29 Xb. 1705. Oserois
j’encor L1 15 f. pour (1 ) des desseins (2 ) un but . . . chrestienne | qve vous versehentlich gestr. | ne
pouués L2

2 ecrit: I, 9 N. 411; Autor dieses Briefes ist allerdings D. Larroque. 3 un Manuscrit: zur möglichen
Identität der Handschrift vgl. I, 9 N. 479, S. 711 Erl. 7 je priay: vgl. I, 9 N. 479, allerdings bereits im
Dezember 1693; Leibniz wiederholte seine Anfrage nach Erscheinen der Novissima Sinica im Dezember
1697, vgl. I, 14 N. 453, S. 799.
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285. LEIBNIZ AN HANS CHRISTOPH VON SCHLEINITZ
[Hannover, 29. Dezember 1705]. [142. 321.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 812 Bl. 2. 4o. 2 S. Mit umfangreichen Ergänzungen. Eigh.
Anschrift.

5 A Monsieur de Schleuniz Ministre d’Estat de Monsgr le Duc de Saxe Gotha

Monsieur

J’ay attendu des lettres de Berlin pour avoir quelque chose qui meritât d’estre ecrit
à V.E. sur l’affaire irenique. Enfin Mons. l’Eveque Ursinus me mande que le Roy son
maistre a esté fort edifié et animé par la reponse que Mgr le Duc de Wolfenbutel a fait à

10 cet Eveque.
Je n’ay parlé à M. Ursinus qu’en termes generaux de ce que j’ay eu l’honneur de

concerter avec vous Monsieur. Mais on me témoigne de souhaiter que je fasse bien tost
un tour à Berlin, comme je feray peutestre du Temps du Carneval d’Hanover, qui ne
m’interesse gueres, j’espere que vous me fournirés cependant Monsieur quelque matiere

15 au sujet dont il s’agit.
Je suis ravi d’apprendre que Mons. de Backof, à qui je vous supplie tousjours Mon-

sieur de faire mes recommendations, témoigne de la chaleur pour un si bon dessein, et
je ne doute point que M. Budaeus n[’]y soit utile et qu’on ne trouve moyen aussi de
s’asseurer de quelque Theologien de consideration de ceux qui sont etablis chez vous, et

20 peuvent servir à entrainer d’autres avec le temps.
Si j’ay l’occasion un jour de conferer comme en passant et comme sans dessein

avec quelques uns de ceux qu’on croit gagnables, j’espere de faire impression[,] pourveu
que d’ailleurs ce soyent des personnes savantes et bien intentionnees, et qu’une passion
particuliere ne mene point. Et il sera peut estre bon que je puisse faire voir à Berlin, que

25 vous jugés Monsieur, que mon voyage pour cet effect pourroit estre utile. Comme j’ay
remonstré conjointement avec M. l’Abbé de Loccum que les livres qu’on fait imprimer

Zu N. 285: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 142 und wird beantwortet durch
N. 321. Das Datum entnehmen wir dem Antwortbrief, den Absendeort N. 284. 8 Ursinus me mande:
mit N. 139. 8 Roy: Friedrich I. 9 reponse: N. 115. 11 parlé à M. Ursinus: vgl. N. 114.
16 Backof: J. F. Bachoff von Echt. 26 remonstré: in den zusammen mit G.W. Molanus seit 1698
unternommenen Bemühungen um eine Vereinigung von Lutheranern und Calvinisten.
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pour favoriser la reconciliation font ordinairement un effect contraire et qu’il faut negotier
plus tost qu’écrire; M. l’Eveque me promet qu’on suivra doresnavant cet avis. Si on l’avoit
suivi d’abord, comme il a esté donné il y a long temps, on auroit evité tous ces éclats et
bruits qui font assez de tort.

Puisque vous avés la bonté, Monsieur, de me faire esperer l’Ecrit de l’Eveque de 5

Meaux, je crois que le meilleur seroit ou d’adresser mon paquet à Mgr le Duc de Wolfen-
butel, ou d’attendre la foire de printemps de Leipzic, car alors le libraire d’Hanovre s’en
pourra charger.

La prise de Barcelonne fait esperer un changement, pourveu que le Roy Charles III.
soit bien tost secouru, car autrement je le vois en danger, meme pour sa personne, car il 10

sera attaqué du costé de l’Arragon[,] du Roussillon et de la mer. La Reine d’Angleterre
pense serieusement à le secourir, et l’Imperatrice douairiere a recommandé fortement
l’affaire au Duc de Malborough. En effect c’est là plus tost qu’en Italie qu’on fera quelque
chose. Mylord Sunderland gendre du Duc est peutestre un des plus forts joueurs d’echecs
de l’Europe. Il gagne tout le monde, en leur donnant meme des grands avantages. 15

Nous esperons que Madame la Princesse Electorale d’Hanover est grosse.
Mgr le duc de Wolfenbutel a esté obligé de laisser aller ses deux Concionateurs Au-

liques. Les princes feront bien doresnavant de retoucher les ordonnances Ecclesiastiques,
y exprimer clairement certaines choses, et faire jurer les Ministres d’Eglise là dessus en
les mettant dans les emplois, àfin de prevenir de tels éclats et desordres. Je voudrois 20

qu’on ne fit point écrire sur la question qui a causé la disgrace de ces Messieurs. J’ay vu
quelque chose d’imprimé, qui ne m’a point paru bien fait.

Au reste, en souhaitant une heureuse nouvelle annee avec beaucoup d’autres pleines
de toute sorte de contentement je suis avec zele

Monsieur de V.E. le tres humble etc. 25

2 promet: So interpretiert Leibniz wohl die von Ursinus in N. 139 dargelegten Pläne für persönliche
Unterredungen in Hannover. 5 l’Ecrit: vgl. N. 142, S. 217 Z. 1 Erl. 7 la foire: Die Leipziger
Ostermesse begann 1706 am 26. April. 7 libraire: N. Förster. 9 prise de Barcelonne: Barcelona
hatte am 5. Oktober 1705 kapituliert. 11 Reine: Anna. 12 Imperatrice douairiere: Eleonore
Magdalene von Pfalz-Neuburg. 14 Sunderland: Ch. Spencer earl of Sunderland. 16 Princesse:
Wilhelmine Caroline. 17 Concionateurs: J. Niekamp und A.F. Knopf. Zu ihrer Entlassung vgl. auch
N. 157. 22 chose d’imprimé: Gemeint ist wohl Ch. Thomasius, Kurtze und einfältige Beantwortung,
1705; vgl. N. 297 u. Erl.
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286. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
Rotterdam, 29. Dezember 1705. [251. 379.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485 Bl. 171–[171a] 1 Bog. 4o.
3 1

2 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Auf
5 Bl. 171 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Roterdame ce 29. Decer 1705 N. S.

Je ne pouvois pas soufrir plus dans un êtat de liberté que ce que j’ay souffert jusqu’ici
depuis mon arrivé alla Haye, et á Roterdame en attendant une occasione favorable pour
partir. toutes mes affaires principales furent expediés il y a long temps. Il n[’]y a point

10 [d’occasion] d’achete[r] des livres plus à bon marché dans ce pais que des ceux qui ne
valent rien. Les libraires ne veulent plus des baux ouvrages parceque ces livres ne se de-
bitent pas tant parmi les ignorans et les livres qui se doivent vendre aux savants seulement
ne les feront subsistér. Je suis fort en paine de n’entendre de vos nouvelles particulieres,
aussi bien que de celles de vôtre cour; Vous ayant ecrit fort amplement d’Amsterdam

15 devant que je la quitois. J’avois aussi à meme temps ecrit une relatione concernant les
affaires d’Ecosse, le temperement present, et les incidens de faits, et generallement de
ce que j’en avois allors de plus sure et cela avec autant de liberté que della sincerité.
Je ne sais pas pourtant si Son A.Rle Madme Electrice agreera tout ce que j’avois ecrit
princepalement pour son informatione et de mellieur intentione de monde. J’envoyá tout

20 le pacquet dans une letre á vous même et celle là aussi sous le couvert de Monsr Gargan.
Et come je ne savois pas si l’adresse fût exactement selon vôtre souhait je vous priois
allors de me faire savoir si cet pacquet venoit aux mains assez seurement; et si vous aviez
quelques derniers comendemens á expediér ici devant partir. Depuis ce temps là je faisois
voir vôtre papier d’Eclaircissements à Monsr Bernard qui apres l’avoir leu fut content

25 de l[’]inserér en son journal[,] non obstant qu’il avoit dit auparavant de l’avoir leu, qu’il

Zu N. 286: Leibniz’ vorangegangener Brief (L1 von N. 251) hatte Burnett offensichtlich noch nicht
erreicht. Auf die von Burnett im vorliegenden Brief erwähnte Kontroverse zwischen P. Bayle, J. Le Clerc
und J. Bernard reagiert Leibniz in N. 476. 14 ayant ecrit: N. 232. 15 relatione: der in N. 251 erwähnte
Brief von Burnett an Kurfürstin Sophie vom 4. Dezember 1705 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 485
Bl. 161–162), Beischluss zu N. 232. 24 papier d’Eclaircissements: Leibniz’ „Eclaircissement sur les
natures plastiques‘‘; vgl. N. 174 Erl., N. 232 Erl. und N. 251. 24 Bernard: J. Bernard. 25 journal:
N o u v e l l e s de la république des lettres.
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craignoit que Monsr Clerc le prendroit mal de lui. Il n’y trouva pas pourtant qu’une
chose contre Monsr le Clerc come effectivement il n[’]y a formellement ny pour ny contre,
Mr Clerc ny Mr Baile; mais plutôt quelques explicationes de vos pensés differentes del un,
et del autre. Monsr Bernard me dit aussi une chose que je n’ay pas trouvé mal imaginé
concernant l’impressione d’aucun ouvrages philosophiques d’un autheur de si grande 5

reputatione que la vôtre, et sur tout, où le dessein seroit de faire [passer] en reveu quasi,
la philosophie de Monsr Lock: Que le libraire á Amsterdame qui a imprimé la versione
fransoise du livre del Entendement de Monsr Lock seroit plus porté á faire imprimér tout
ce que vous souhaitez de cet argument qu’aucun autre, parceque le livre de Monsr Lock
se venderoit encore mieux[.] Et pour le plaisir de lire vos ouvrages de cette sorte avec plus 10

de fruit aussi, chaqun seroit plus pressé à avoir et achetér l’ouvrage de Monsr Lock et les
votres ensemble. Depuis que vous parliez de vous renvoyér vôtre papier, je le gardois chez
moy hormis que je le montrois á Monsr Baile une nuite. Et il y a 2 ou 3 jours qu’il me dit
que Monsr B— l’a envoyé le dernier cayer de mercure savant de ce dernier mois de cet
anné où se trouvet un autre papier que vous avez envoyé sur le meme sujet, mais ecrit 15

en termes fort generales, et où se trouvent quelques choses changés, et des alterationes
differentes de ce papier que vous me donniez en confience à Hanover, et que Monsr Baile
s’imaginet être changés pour plaire à Monsr Clerc. Tout ce que je pouvois dire là dessus
est que je savois fort bien que vous aviez tant d’aversione d’être d’aucune partie que vous
etiez naturalement porté alla philosophie libre, et que j’etois fort surpris de ce qu’il me 20

disoit[,] ajoutant encore cette circumstance que Monsr Boval l’avoit envoyé ce cayér affin
qu’il pouvoit corrigér aucunes fautes del impressione que ceux qui n’entendent assez une
matiere philosophique (come celle de vôtre papier) [ne] pouvoi[en]t connetre.

Il y a ici alla Haye, alla Breel une multitude des officiers, noblesse et cavaliers Englois,
Eccossois et autres, qui attendent passage en Engleterre. Jamais on a remarqué tant alla 25

fois ensemble en ces lieux. le retardement de my Lord Malborrow à Vienne et aprés le
retardement de convoye à cause des tempêtes et des vents contraires ont causé tout cela.

7 libraire: H. Schelte. 7 f. versione fransoise: J. Locke, Essai philosophique concernant l’Enten-
dement humain, 1700. 12 papier: Leibniz’ „Eclaircissement sur les natures plastiques‘‘. 14 f. Monsr

B— . . . autre papier: Burnett meint Leibniz’ Considérations sur les principes de vie, et sur les natures
plastiques, in: Histoire des ouvrages des savans, Mai 1705, S. 222–236. Das Mai-Heft der von J. Basnage
de Beauval herausgegebenen Histoire erschien Ende Dezember. 17 ce papier . . . Hanover: Burnett
verwechselt hier die in der Histoire des ouvrages des savans gedruckten Considerations, die Leibniz
ihm in Hannover im Manuskript übergeben hatte (vgl. N. 140), mit dem „Eclaircissement‘‘, das Leibniz
Burnett nach Amsterdam nachschickte (vgl. N. 174).
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Les officiers qui doivent faire les recrues ont êté preferés aux places dans le paquet boat
devant les autres pour la plus grande expeditione, et pourtant on dit qu’il y a des noms
registrés dans les livres pour ce passage pour 14 jours encore, et des places deja engagés
pour 3 ou 400 persones. On dit pourtant que tout presentement le convoye de General

5 Malborrow est arrivé dans la Meuse, mais le vent n’est point favorable encore pour sortir.
Il y a 7 ou 8 batimens englois peris dans cet voyage qui devoit venir avec cet convoye.

J’envoyerays vôtre papier à cette heure à Monsr Mesquita le Juif pour estre gardé
pour vous, ou autrement disposé á vos ordres. Je desespere á cette heure de recevoir
plus de vos nouvelles dans ce pais icy; car il faudra partir de ce lieu ici, où on est

10 horriblement cher sans la moindre commodité della vie. A payne peut on trouver logis,
et les officiers et gentilhomes de mellieure sorte sont obligés de loger dans des chambres
où il y a 3 ou 4 1its quelques fois. Monsr Strickland et Monsr Worsley sont ici et n’ont
q[u]’une lit pour eux deux et si courte aussi que leur creche a esté. Les Holandois se
plaisent en peu de toutes choses hormi l’argent dont ils voudroient avoir al infinie pour

15 des choses de peu de necessité ou valeur come leurs froumages. J’avois oblié de vous dire
qu’on imprime ici un sermon preché par le ministre Alemand alla Haye pour la verité
della resurrectione etc. contre les Spinosistes avec une preface curieuse de même ministre
concernant la vie et conversatione de Spinoze même[.] c’êt une traductione fransoise del
Alemand qui s’imprimet alla Haye. Monsr Adison a ecrit un livre de ses Remarques de

20 son voyage d’Italie etc. Je quita la Haye pour 3 ou 4 jours pour allér à Leyde entendre le
Harangue Inaugurale de Monsr Bernard (à cette heure lectur en philosophie dans la place
de Monsr Volder et aussi ministre del Eglise fransoise dans cette ville). le discours m’a
baucoup plus etant fort libre, claire, et bien raisoné, et pronuncé avec une bonne grace et
assez bonne stile pour la latinitè. Il disoit qu’une des raisones pour quoy la philosophie

25 fût tant meprisé (ou negligé plutôt) entre mille autres fût celleci remarquablement, savoir
que touts les gens de letres presques, devant qu’ils ont appris la moindre gout de solide

10 sans (1 ) aucune versehentlich nicht gestr. (2 ) la moindre K

7 papier: Leibniz’ „Eclaircissement sur les natures plastiques‘‘. 12 Strickland: vermutlich Sir
William Strickland, third baronet of Boynton. 16 sermon . . . ministre Alemand: J. Colerus, La vérité
de la resurrection de Jésus Christ, 1706. 18 f. del Alemand: vielmehr aus dem Niederländischen; vgl.
SV. 19 livre: J. Addison, Remarks on several parts of Italy, 1705. 21 Harangue: Leibniz reagierte
auf diese Schilderung von Bernards Rede in N. 476.



N. 286 thomas burnett of kemney an leibniz, 29. Dezember 1705 461

philosophie[,] hatent et aspirent tant aprés les sciences qui portent plus de Lucre, et les
honeures[;] par exemple la theologie pour les benefices, la medicine pour la richesse, la
jurisprudence pour les honeures et les emolumens touts deux, non obstant que la bonne
philosophie soit la veritable mere nurices à toutes ces [disci]plines qui ne sont que ses
filles. Mais tel est le sort de choses hu[maines]. Tout le monde quite la v i e i l l e m e r e 5

b i e n t o t p o u r s ’ a d r e s s é r e t [ f a i r e l a ] c o u r à s e s f i l l e s. filiae
multos habent procos, mater negligitur. Par[donnez moy] si je vous conte cet passage
seulement, le trouvant aussi juste que bien exprimé.

Monsr Baile me dit que la philosophie de Monsr Lock êt baucoup lûe á cette heure,
en Frence. Mr Cuninghame travailet tout bon à cette heure, le meme doivent faire touts 10

ceux qui voudroient prevenir la Nuite de les surprendre. Moy je souhaite sur toutes
choses une systeme clair sur des principes surs [ou] au moins fort probables de vôtre
p h i l o s o p h i a p r i m a ou la Metaphisique autrement. alors on entendra mieux á
quoy bon toutes les nouvelles hypotheses. Si les natures plastiques, les formes substân-
tieles et immaterielles, les principes internes de vie etc. ou les principes communes et 15

vulgaires s’accordent mieux avec les revelationes saintes et expliquent plus comodement
toutes les phenomenes et effets de la nature[,] je n’ajouterays plus qu’aprés la reite-
ratione des mes veux pour Madame l’Electrice (á cette heure n a t u r a l i s é u n e
E n g l o i s e , come elle fût t o u j o u r s e c c o s s a i s e p a r e x t r a c t i o n e sans
besoin de naturalizatione) mes prieres pour vôtre santè et prosperité come un des plus 20

affidé amis que je dois souvenir de ce pais où vous êtes; suppliant aussi vos bonnes pri-
eres reciproquement à cette heur que je fais un voyage le plus dangereux pour la saison
del anné, le temps tempesteux qu’il a fait pour si long temps, et la grandissime nombre
des corsaires qui fourmillent dans nos mers non obstant touts ces convoyes; outre que la
multitude des gens et de grossissime qualité ote toutes les commodités, mais nulle partie 25

de danger de ce voyage. Je serays toujours 〈. . .〉

Mon adresse la plus sûre à Londres sera á M o n s r B u r n e t d e K e m n a y
a l l a m a i s o n d e M o n s r O b a d i a h B u r n e t m a r c h a n d à L o n -
d r e s.

18 á cette heure n a t u r a l i s é : Die parlamentarischen Beratungen zum Naturalisierungsgesetz
für Kurfürstin Sophie fanden vom 3.–6. (14.–17.) Dezember statt; vgl. Journal of the House of Lords,
vol. 18: 1705–1709, London 1767, S. 38–44. Die königliche Bestätigung als „Act of Naturalization‘‘ erfolgte
am 11. (22.) April 1706. Vgl. Babin/van den Heuvel/Weiss, Brief und Siegel, 2014, S. 105–107.
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Le bill della n a t u r a l i s a t i o n d e M. l ’ E l e c t r i c e e t s e s d e s c e n -
d a n s est à cette heure passé tout à fait; le bil preliminaire ayant êsté passé auparavant.

à Monsieur Monsieur Leibnitz conseillier intime de S.A. E. l’Electeur de Brunswic
et Hanover, et Celle etc. á Hanover

5 287. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 29. Dezember 1705. [275. 384.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 336. 4o. 1 S.

Obgleich dieselbe stündlich erwarte, so habe doch allenfals inlagen übersenden wol-
len. Meine sache ist wegen der ferien noch nicht außgemacht, itz hoffe stündlich die

10 expedition. Der Churfürst ist gestern abend wieder anhero kommen. Barthels Frau ist
noch nicht lagerhafft worden. Ubrigens verharre in schuldigster devotion 〈. . .〉

Hanover d. 29. Dec. 1705.

288. JOHANN GEORG SIEVERDS AN LEIBNIZ
Braunschweig, 29. Dezember 1705.

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 863 Bl. 52–53. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

2 bil preliminaire: die Befreiung vom Untertaneneid und von der Einnahme des Abendmahls nach
anglikanischem Ritus als Voraussetzungen für die Naturalisierung; vgl. ebd., S. 109–111.

Zu N. 287: Die Beilagen wurden nicht identifiziert. 10 Barthels Frau: Catharina Elisabeth Knoche,
geb. Harms.

Zu N. 288: Nach I, 17 N. 32 ist K das nächste Stück der überlieferten Korrespondenz, eine Antwort
wurde nicht gefunden. Es folgt ein Brief von Sieverds vom 15. April 1709 (LBr. 863 Bl. 54–55).
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HochEdler und Hochgelahrter, insonders hochzuehrender H. Geh. Raht,
hochgeneigter Patron!

Weil gestern von dem H. Secr. Reinerding auff Eü. Excell. befehl ein Schreiben
bekommen, darin derselbe vermeldet, wie Sie nachricht verlangeten wegen dessen, daß
solange daßmahl von der Bibliothec bleiben müssen; wiewol nun ermeldten H. Reinerding 5

sölches nicht allerdings unbekant sein wird, als der ich vorhin schon sölches im anfange
dem H. Raht Hertel bekant gemacht habe, so berichte doch nun hiemit in gehorsamster
antwort an Eü. Excell. daß dieses nicht ohne meine selbsteigene grösste Verdrießligkeit,
dürch einen morbum Scorbuticum, dabey sich einiger massen ein febris hectica scorbu-
tica, befunden, veruhrsacht worden, dazu auch hernach noch ein Geschwulst v. andere 10

beschwehrung salv. hon. an den Füssen gekommen, so noch nicht derogestalt vorbey sein
daß mein ietziges wieder außgehen so gar ohne sonderliches ungemach geschehen könte,
und ob zwar, da Gott wil, gäntzlich geresolviret, nach abgelegten Festo Epiphania, mich
wieder dorten zu Wolffenb. einzufinden, werde doch zuvor noch einen Chirurgum dabey
erst. brauchen müssen. 15

Hoffe demnach es werde angeführte diese meine unabwend. Verhindernisse mir bey
Eü. Excell. Entschüldigung genug sein, dann ich versichern kan, daß mir sonst daß so
beschwehr. hin und her wandern zwischen hier v. Wolffenb. dennoch viel angenehmer,
auch bey gehabten so schlimmen Wetter, hätte sein sollen als daß so höchstbeschwehr-
liche lange still liegen müssen. Es wollen mir auch Eü. Excell. nicht züm übeln deüten, 20

daß deroselben nicht eher meinen Zustand zuwissen gethan, weilen im anfange nicht ge-
meinet daß mich der morbus so lange auffhalten würde, hernach aber nicht wol capable
gewest bin etwas zu schreiben, ich habe zwar vernommen daß Sie die vörige Woche hier
in Braunschw. gewesen, da deroselben so hertz. gern auffgewartet hätte, habe es aber
zuspäte erfahren, wolte wünschen vor Ihrer wiederabreise dennoch derselben entweder 25

dort oder hier noch, gehorsamst auffzuwarten, bitte im übrigen Eü. Excell. wolten mich
ferner dero sonst allemahl verspührten hohen Faveur empfohlen sein lassen, ich wil be-
dacht sein, wofern ich etwa in einem oder andern solte waß versehen haben, wie meinen
schwehrmühtigen affect darinnen überwinden möge, daß solches desto fleißiger inskünff-
tige wieder nachhohlen könne. 30

Der allezeit ohndem bin v. verbleibe

Eü. Excell. stets unterdienst. gehorsamste

Br. den 29ten Dec. 1705. J.G. Sieverds
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AMonsieur, Monsieur Leibnitz, Conseiller privè de son Altesse Electorale de Brouns-
vick et Luneb. presentement à Wolffenbüttel. Franco.

abzugeben bey dem H. CammerSchreiber Balcken auff dem Schloßplatze.

289. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
5 Düsseldorf, 30. Dezember 1705. [87. 304.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 4 S.

Düsseldorpii 30 Dez. 1705

Ne officii mei et presentis temporis rationi deesse videar submitto quae debeo Illus-
trissimae et Excellentissimae Dominati Vae, vota nimirum quam plurima eaque maxima,

10 queis precor Teroptimum maximum Numen a quo solo omne datum optimum et omne
donum perfectum, ut concedat novum hunc annum Illustrissimae et Excellentissimae
Dominati Vae per plurimos insequentes jugiter felicissimum in modum ad Boni publici
incrementum, ad omnium scientiarum ornamentum, et cunctorum Bonorum solatium,
meumque singulare gaudium quo toties impensius afficior quoties de Illustss. et Excellssa

15 Va Dominate cogito, et vel ideo vehementer desidero certior fieri, quo loco res illae sint,
vel quid in illis agendum, quae quodam scripto mihi communicarat Berlini Sua Illustrissa

et Excellssa Dominatio[;] res autem illae erant concernentes Viennensia summa dicasteria
et eorum officia, quo modo a pejoribus purgantur et melioribus substitutis illustrantur?
quod ad nos attinet res in eodem sunt statu pergitquae Serenissimus Elector effusse esse

20 liberalis et utinam non saepius omnino prodigus, optimum quod inde quoque provenit
est, quod, Docti pariter et Litterati eodem modo efficiantur: nomen inter hos facile pri-
marium obtinet etiam Sua Illustrissima et Excellenssa Dominatio ex mea sincera descrip-
tione, cum in finem primum nuper Serenissus Elector mihi dixit, se tanquam secretum
singulare observare illud quod de novis introducendis artificiis fuerat insinuatum, vultque

25 hoc introducere in Bensberg ubi modo novum palatium surgit pretio 400 000 floren., desi-
derabitque tunc ad aliquod tempus praesentem Illustssam et Excellentss. Dominatem Vam,

Zu N. 289: K wird zusammen mit N. 87 beantwortet durch N. 304. 16 scripto: nicht ermittelt.
19 Elector: Johann Wilhelm.
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cui hisce paucis quoque significo quod primum nuper 12 Decem. quidam Venetus unam
et alteram paginam cum figuris typis dederit de quadratura circuli inventa a se; si scrip-
tum hoc quoque ad manus veniret Illustriss. Dominatis Vae rogo pro eruditissa hujus rei
censura, nec non sententiam de tinctura solis et lunae quae hic loci inventa et saepius jam
probata dicitur in vestris illis provinciis de qua arte ego adhuc mordicus defendo meam 5

sententiam quod id sit physice quidem possibile sed non moraliter; fama est in Aula
nostra insuper, quod Berlini quidam Artifex habeat fernicem qua domorum tecta imo et
linteamina illita ab omni igne et injuria temporum sint secura; alius quoque ibidem in
molendi specie invenerit motum perpetuum; certius est illud quod nuper sum experitus
in magnete, ad quem laminae ferr[e]ae 24 numero affricatae et postmodum firmissime 10

invicem constrictae aeneis ligaminibus, idem pondus ferri trahebant quod antea magnes
ille ad quem affricabantur[,] libras nimirum omnino 10.

Hisce addo ultimo, quod omnium primo debet esse, si ausim[,] apprecationes de-
votissimas vere Germanas et obsequentissimas Serenissimis et Potentissimis Electoralis
Auctoritatis Principibus ac Dominabus Sophiae Viduae et Charlotae neonuptae et a caelo 15

benedictae pro felicissimo novo anno, ut Divina Majestas hunc cum plurimis aliis con-
cedat omni ex parte beatum, de rore caeli et pinguedine terrae laetissimae, mihi vero
occasiones eosdem impense venerandi, ubique celebrandi, quemadmodum hic loci et in-
tegre et sancte et devotissime ago 〈. . .〉

290. JOHANN CHRISTOPH VON URBICH AN LEIBNIZ 20

Wien, 30. Dezember 1705. [216. 323.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 947 Bl. 13–16. 2 Bog. 4o. 8 S.

9 invenerit motuum K, korr. Hrsg.

1 Venetus: nicht identifiziert. 7 Artifex: nicht identifiziert. 8 alius: vgl. N. 304, S. 494 Z. 1–4.
15 Charlotae: Wilhelmine Caroline.

Zu N. 290: K antwortet auf N. 216 und kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom
28. Dezember; vgl. N. 323. Beischluss war ein nicht gefundener Brief an Kurfürstin Sophie (vgl. ebd.).
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Ve ce 30. de Xbre 1705.

Avant tout je Vous souhaite une tres heureuse année, et toutes les prosperités du
monde, Vous priant de me conserver l’honneur de Ve amitié, sur tout le plaisir d’une si
noble et sçavante correspondance. je Vous demande pardon, Mr, que je n’ay pas repondu

5 d’abord. ce ne sont pas les affaires qui m’en eussent detourné, mais bien la maladie du
Pr. de Salm, ayant tousjours attendu un jour, que je luy aurois pû parler avec liberté;
mais quand aujourdhuy il se porte mieux et qu’à cause de ses affaires il a esté obligé de
se lever et parler à S.M.[,] il est retombé malade le lendemain. je n’oublieray cependant
pas de luy parler si tost qu’il sera en estat d’admettre du monde, de vos offres touchant

10 sa genealogie. il Vous sera sans doute fort obligé quand Vous luy presenterés Ve cod.
diplomaticus. car il luy faut rendre justice, que c’est un Seigr d’une grandme connoissance
en histoire et autres, en sorte qu’il aime et respecte les sçavants hommes, comme il s’est
fort appliqué à la lecture, et il ne faudroit qu’une heure de conversation qu’il Vous
donneroit autant d’estime que Vous avés acquis auprès de tout le monde. sans doute

15 ve ecrit à l’egard du droit du Roy Charles III. sur l’Espagne sera fondamentel, et je
souhaiterois que Vous eussiés encore un imprimè pr me le communiquer et faire connoitre
vos merites. jusqu’àpresent il n’a paru qu’un petit livret qui est comme un schediasme, de
Mr Heubel; après une rapsodie de feu d’Andler; ensuite un galimatias Italien, de Comazi;
et enfin un raisonnement fransois de Telier, qui est prtant favori du Pr. de Salm, et lequel

20 a ecrit aussi le partage de lion. mais tous ne valent pas la peine de les lire.
Quant aux manuscrits de la bibliotheque d’icy, il est vray, qu’on est fort difficil là

dessus, surtout aprés qu’on a donné à feu le Duc Rud. Aug. quelques uns pr l’histoire de
Costance, et que les Jesuites ont fort desapprouvé. encore n’y at-il point de bibliotecaire,

13 heure de conservation K, korr. Hrsg.

6 Salm: Fürst Karl Theodor Otto Salm. 8 S.M.: Kaiser Joseph I. 15 ecrit: Leibniz, Ma-
nifeste contenant les droits deCharles III. Roi d’Espagne, 1703. 17–19 un petit . . . Telier: Trotz
Nennung der Verfassernamen haben sich die Titel, die durchweg anonym erschienen sein müssen, nicht
ermitteln lassen, zumal die von Urbich unterstellten Verfasserschaften nicht zutreffen müssen, vgl. unten
S. 468 Z. 9 f. 18 d’Andler: E. F. von Andlern. 18 de Comazi: G.B. Comazzi. 19 Telier: M. Le
Tellier. 20 le partage: Le P a r t a g e du lion de la Fable, 1700–1701. 22 Duc: Rudolf August
von Braunschweig-Wolfenbüttel, unter dessen Protektion H. von der Hardt sein Magnum oecumenicum
Constantiense concilium, 1697–1700, herausgab. Zur Handschriftenbeschaffung aus der kaiserlichen Bi-
bliothek vgl. vor allem I, 12 und I, 13 Sachverzeichnis s. v. Wien-Handschriften.
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à qui s’addresser. à peine y at-il un homme qui prend garde que les rats ne mangent pas
ce tresor de lettres. mais quand Vous me ferés sçavoir Mr ce que Vous souhaités d’avoir,
je m’employeray au possible pr Vous en faire avoir.

L’eveque de Neustad, Buchain, qui en verité n’est pas grand genie, ne deviendra
jamais eveque de cette capitale, c’est Mr Rummel, qui est autant que declaré. et pr le 5

pere de la Torre, il est en arrest sur les instances de l’Elr Pal. on l’a accusé de je ne sçay
quelle correspondance. mais il n’est pas encore convaincu. on croit, qu’il pourroit estre
rendu aux Theatins, d’où il est sorti, et qui le garderont etroitt. il avoit escroqué de feu
l’Empr un decret de le porter à Rome pr un chapeau. c’est un mechant homme, qui est
athée, lubrique, malitieux. 10

Il est vray que l’on ne pourroit avoir trop de trouppes ny trop de secours d’argent
dans l’estat pitoyable où l’on est icy. mais il manque l’un et l’autre, et des m

13. h. à peine
on a pris m

1. de S.A. S. de Wolf. j’avois proposé il y a prés d’un ans les m
6. Moscovites

qu’on a dirt capitulé avec Mr Patkul; alors on ne les vouloit pas icy, derniert ils les prirent,
et c’est la ruine de Patkul la raison, que le Roy de Pol. vouloit y joindre m

4. des Siens, 15

à condition prtant, qu’on luy devoit promettre la garantie. ce que ne pouvant pas faire
icy, on n’a pas voulu aussi, que les Moscovites en pussent profiter. et c’est effectivt la
disgrace de Patkul. je pourrois dire d’autres choses là dessus, mais elles sont un peu
delicates. astheur[e], le Roy Charles d’Esp. presse d’avoir des trouppes, si ce n’estoit que
pr garantir sa personne, et n’estoit ce que m

1. reüters allemands. mais je n’y voids pas 20

apparence. l’apparence d’envoyer de l’Italie m
10. h. n’y est pas, et je doute fort que jamais

on rentrera en Italie, quand on considere bien l’estat où nous sommes et quand on en sera
une fois sorti. encore n’y at-il pas un protestant quasi, qui voulust donner des trouppes
pr ce päıs là.

Il se faut reposer la plus grande partie sur les soins de la R. dela gr. Bret. mais si 25

les Hollandois tiendront fermes jusqu’à la fin de cette guerre, c’est ce que je ne sçay pas.

6 de la Torre: vgl. L2 von N. 216 Erl. 6 Elr Pal.: Johann Wilhelm. 7 f. on croit . . . etroitt:
vgl. N. 320. 9 chapeau: ein Kardinalshut. 13 de . . . Wolf.: zu dieser Truppenanwerbung in
Wolfenbüttel vgl. auch N. 63. 13 Moscovites: Es handelte sich um die russischen Hilfstruppen für
August d. Starken, die vor den Schweden bereits 1704 aus Polen nach Sachsen geflohen waren und dort
festsaßen. Da sie nicht besoldet wurden und verwahrlosten, schlug Patkul als Gesandter des Zaren vor,
die Truppen dem Kaiser zu überlassen, und schloss entsprechende Verträge ab. Dies wurde Patkul als
Eigenmächtigkeit ausgelegt und führte am 19. Dezember 1705 zu seiner Verhaftung. Vgl. Y. Erdmann,
Patkul, 1970, S. 198–209. 25 R. . . . gr. Bret.: Königin Anna.
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Vous sçaurès mieux que moy, Mr, ce qui se passe en Hollande, combien ils sont las, et
combien ils prennent jalousie des Anglois. il est vray, que, comme Vous dites, Mr, l’on
soit bien loin en Allemagne de faire ce qu’on devroit et pourroit. mais, nous sommes en
revange d’autant plus proche de la ruine. c’est une misere, et puisque chacun se veut

5 exemter du contingent et d’autres praestandis, on verra en peu de temps, que toute la
machine se dissoudra. au lieux de 5. ministres du Roy de Pologne, dont prtant un est
party, il vaudroit mieux avoir un, qui entendit les affaires et qui avoit un veritable Zele
de servir son maistre.

Huyssen est encore icy. on le croit autheur du livre allemand qui a pour titre relation
10 von dem gegenwärtigen Staat von Moscau etc. que Vous aurés vu peutestre.

Le prince Maximilian ne s’eloignera pas baucoup d’icy, loin d’aller en Espagne.
Comme vous sçaurés, le Duc de Marleborug est devenu prince de Mündelheim. cette

donation me paroit estre fort suspecte. on espere, que comme il y auroit en peu de temps
plus de m

16. h. en Baviere on assoupira bien tost la Rebellion.
15 Je souhaite, que Vous soyés plus heureux à Han. pour avoir succession qu’icy, car

nostre esperance est de nouveau evanouie. je ne sçay ce que je dois croire enfin de la
reunion des 2. Maisons. il faut qu’il y ait quelquun, qui les veut avoir tous jours separées.
c’est à plaindre.

Je connois le P. Vota aussi, c’est un homme assuremt de merite, mais on dit, qu’il
20 est fort libertin.

On est toujours en attente de sçavoir si la seconde victoire en Italie1 est fondée! on
croit que ce bruit est un appendix de l’autre de l’11. de 9bre. le traitté de Tirnau n’ira

1 〈Gestr. von L e i b n i z ’ Hand und korrigiert zu:〉 Hongrie

6 ministres . . . Pologne: vgl. die Aufzählung in N. 191. 9 relation: Ch. Stieff, Relation von
dem gegenwärtigen zustande des Moscowitischen Reichs, 1706. 12 Mündelheim: vgl. dazu N. 247 u.
Erl. 14 Rebellion: gegen die alliierten Besatzungstruppen, die Bayern nach der Schlacht bei Höchstädt
besetzt hatten; vgl. L. Hüttl, Max Emanuel. Der Blaue Kurfürst 1679–1726 , München 1976, S. 429
bis 459. 17 reunion: Die Versöhnung der Calenberger und Celler mit der Wolfenbütteler Linie kam
durch Vertrag vom 17. Januar 1706 zustande; vgl. N. 149 u. Erl. 22 l’autre: die ungarische Niederlage
bei Sibó; vgl. N. 265, S. 428 Z. 3 u. Erl.
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pas loin appart, et Ragozy dit qu’apres qu’on luy avoit osté sa ppauté de Transilv. il ne
pouvoit plus entrer en traitté avant que de la remettre.

Au reste, Monsieur, sur vos assurances de la continuation des graces de S.A. Ele je
me suis emancipé de la feliciter sur la nouvelle année. et je demeure à jamais 〈. . .〉

291. JOHANN AUGUSTIN FASCH AN LEIBNIZ 5

Kiel, 31. Dezember 1705. [30.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 260 Bl. 8. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Auf Bl. 8 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Kiel. d. 31. Decembr. 1705.

Wenn S. Excellence sich noch bey allem hohen ersprießlichen Wohlergehen befindet, 10

erfreüe ich mich von Hertzen darüber.
Meines Orts ergeht es mir, Gott Lob, alles nach Glück und Wuntsch. Gestern d.

30. Dec. habe allhir publice unter D. Reyhe[rn] disputirt, und weil S. Excellence sich
um mich hochverdienet hat, habe ich vor billig geachtet, solche Dissertation niemandem
anders als S. Excellence zu dediciren, welches S. Excell. nicht vor übel aufnehmen wolle. 15

S. Excellence könnte mir keinen größern Gefallen und Gnade erweißen, als wenn
Sie belieben wolten, mir eines von den eingebundenen in 4to exemplarien, da mein ge-
drucktes Prussia triumphans und Florens Helmstadium, hinten aber mein geschriebener
Panegyricus auf die Academia Scientiarum zu Berlin elaboriret, zufinden ist, mit ehester
gelegenheit eyligst über Hamburg zu übersenden, denn ich habe allhier in Kiel einen Ver- 20

leger darzubekommen, der es aber gerne wolte alles vor Ostern fertig haben, und mit auf
die Leipziger Oster Meße nehmen. Bitte also S. Excell. wolle meiner demüthigen Bitte
Gehöhr geben, und höchstgünstig belieben mir eylichst solch exemplar zu übermachen.
Verbleibe darvor 〈. . .〉

Kiel, 31. Decembr. 1705. 25

Zu N. 291: Mit Leibniz’ nicht gefundener Antwort auf K (vgl. Z. 7 f.) bricht die nachgewiesene
Korrespondenz ab. 13 disputirt: vgl. S. Reyher [Praes.], Disputatio juridica de officiis judicum, 1705.
17 exemplarien: ein entsprechend zusammengesetztes Exemplar in Hannover GWLB Ms IV 534a.
19 Panegyricus: Fasch, Berolinium Polyhistoricon [Ms.], 1704.
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P. S. Bitte unterthänigst, H. Secret. Eckharden zugrüßen, und auf das pacqvet be-
lieben zu schreiben: abzugeben bei H. HoffRaht Hecklauern.

P. S. H.D. Reyher wird die dedicirte Disputation anitzo wohl mitgesendet haben.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller privè à S. Altesse Electorale de Brouns-
5 vic et Lunebourg. Hannover. Franco. Cito.

292. FRIEDRICH WILHELM VON SCHLITZ GENANNT VON GÖRTZ AN
LEIBNIZ
Hannover, 31. Dezember 1705. [268. 326.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 321 Bl. 28. 4o. 2 S. von Schreiberhand. Schlusskurialien
10 u. Anschrift eigh.

Monsieur Hannovre ce 31 de Xbre 1705

Pour repondre à la lettre que vous m’avés fait l’honneur de m’ecrire le 22 de ce mois,
je dois vous dire que l’expedition du rescript de l’université de Helmstedt touchant la
profession du Sr Eccard est faite comme Vous l’avés desiré, Monsieur, Vous souhaitant

15 du reste beaucoup de satisfaction et de contentement pour la nouvelle année, en la quelle
nous entrerons demain, et vous priant d’etre bien persuadé que je suis tres parfaitement

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Goertz.

à Mr Leibnitz

3 mitgesendet: Die Disputation war Beilage zu S. Reyhers Brief an Leibniz vom 22. Januar 1706
(LBr. 777 Bl. 18; Druck in Reihe III).

Zu N. 292: k antwortet auf N. 268.
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293. LEIBNIZ AN JOHN KER OF ROXBURGHE
[Hannover, Anfang 1706].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 789 Bl. 4–5. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 9,

1873, S. 31 f.

Mylord 5

Comme Madame l’Electrice de Bronsvic-Lunebourg a appris vostre zele pour l’af-
fermissement de la succession protestante, Elle m’a donné ordre de vous en remercier
de sa part. Ses sentimens sont tousjours les mêmes d’estre resignée aux ordres de la
providence, de laisser à la sagesse de la Reine et de son Parlement, le reglement des
choses qui regardent son droit, et cependant d’estre preste à faire tout ce qui dependra 10

d’Elle, quand ce seroit au hazard de sa personne, lors que la nation le pourra desirer.
Elle se considere depuis long temps comme Angloise naturelle: C’est pourquoy le

bien de l’Angleterre, lié avec celuy de sa Maison, et de l’Europe, luy sera tousjours cher.
Elle souhaite fort le repos interne de vostre isle, qu’il y ait une harmonie dans les bons
desseins et qu’on ne s’empeche pas mutuellement par un esprit de contradiction. Elle 15

juge aussi que la bonne intelligence avec les autres Alliés et sur tout avec Messieurs les
Estats est tres necessaire. L’Experience l’a monstré du temps du passage du feu Roy. On
ne sait pas ce qui peut arriver. Et il est utile qu’on prenne avec eux des bonnes mesures
par avance encor par rapport à la succession, et par consequent qu’on demeure tousjours

Zu N. 293: Für eine genaue Datierung dieses letzten überlieferten Stücks der Korrespondenz mit
J. Ker of Roxburghe fehlen die Anhaltspunkte. Wir datieren den Brief auf Anfang 1706, als zwischen
Kurfürstin Sophie, englischen Politikern und dem hannoverschen Gesandten in London, L. J. Sinold
genannt von Schütz, das ins englische Parlament eingebrachte Gesetz zur Naturalisierung Sophies und
ihrer Nachkommen sowie eine mögliche Einladung der designierten Thronfolgerin nach London intensiv
diskutiert wurden; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 144–146. 11 au hazard de sa personne: d. h.
Sophie wolle die Gefahren der Überfahrt nach England auf sich nehmen, falls sie eingeladen würde; vgl.
die Formulierung in N. 263, S. 415 Z. 5. 12 Angloise naturelle: Aus diesem Grund hielt Sophie ihre
Naturalisierung durch Parlamentsbeschluss für überflüssig; vgl. Babin/van den Heuvel/Weiss, Brief
und Siegel, 2014, S. 23. 17 passage: die Überfahrt Wilhelms von Oranien nach England im November
1688. 18 mesures: Hier denkt Leibniz wohl daran, die Generalstaaten als Garantiemacht für die
hannoversche Sukzession in England zu gewinnen; vgl. auch N. 489 und N. 501.
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dans une estroite union. Vostre prudence Milord et vostre zele secondera tousjours de si
bonnes maximes, et pour moy je suis entierement

Mylord vostre etc.

294. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
5 Helmstedt, 5. Januar 1706. [264. 297.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 172. 4o. 1
2 S.

Ante omnia felicissimum Exc. Tuae annum adprecans, scire cupio, num Eam istic
reperturus sim, si forte intra hunc mensem ad vos excurrero. Nam videtur opus esse tali
itinere, quia adversarius propter horam et alia gravissime et injustissime me criminatus

10 est ap. Sermum Electorem. Vale, et tuo me porro bea favore et patrocinio. 〈. . .〉

Helmst. d. 5. Jan. 1706.

295. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 25. Dezember 1705 (5. Januar 1706). [269. 341.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 211–217. 4 Bog.
15 4o. 14 S.

J’ay encore receû la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 15 de ce
mois Nov. St. je suis ravy des bonnes dispositions où est Madame l’Electrice; En l’estat
où sont les affaires la succession est si asseuree dans la ligne protestante et dans son
auguste Maison que comme Mr de Schutz l’a fort bien ecrit, il n’y a que le Pouvoir

20 predominant de la France qui puisse y apporter quelque obstacle, mais vous voyez que

Zu N. 294: K kreuzte sich mit L2 von N. 297. 9 adversarius: J. B. Niemeier. 9 propter horam:
vgl. N. 116 und N. 264. 10 Sermum Electorem: Georg Ludwig.

Zu N. 295: K antwortet auf N. 252 (vgl. Z. 16) und wird beantwortet durch N. 341. Beilage waren
die Denkschrift Falaiseaus zur Fürstung Marlboroughs (vgl. S. 475 Z. 9) und die S. 473 Z. 26 – S. 474 Z. 1
erwähnten Ausschnitte. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451. 19 Schutz:
L. J. Sinold genannt von Schütz.
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le Party Whigg fait ce qu’il faut faire pour abbattre ce Pouvoir prédominant, et par les
mesures que l’on prend et par l’estat interieur des affaires de France nous ne voyons
pas qu’à l’avenir ce Party predominant soit fort à craindre. principalement si on met
les Torys en tel estat qu’ils ne puissent plus seconder les intrigues et les veües qu’avoit
la France de rétablir le Prince de Galles. Vous venez de voir, Monsieur, que ce Party 5

Tory qui a paru si zelé dans la chambre des Pairs pour la Princesse Sophie parce qu’il
croyioit se servir de son nom pour brouiller, a levé le masque et s’est montré tout à
decouvert dans la chambre des communes quand il a esté question de passer l’Acte de la
Regence. Croyez moy, Monsieur, et nous le sçavons à n’en pas douter, que les desseins
de ce Party là, s’il avoit eû le dessus, non seulement d’établir la succession sur la teste 10

du |:prétendu Prince de Galles:| après la mort de |:la Reyne:|; mais que s’ils l’avoient eû
une fois entre les mains comme ils l’auroient eu indubitablement sans la fermeté que la
chambre des Pairs a fait paroistre dans le dernier Parlement, ils seroient allé plus loin, et
peut estre jusqu’à faire entendre à |:la Reyne:|, qu’elle pouvoit se contenter de cent mille
livres Sterlings de Revenue pour elle et le Prince son Epoux, et que le Bien des affaires 15

demandoit qu’elle cédast la couronne au |:prétendu Prince de Galles:|.
Aussi peut on dire, que la fermeté de la chambre des Pairs dans le dernier Parlement

a sauvé l’Angleterre et l’Europe et a affermy la succession dans la Ligne Protestante
et dans l’Auguste Maison d’Hanovre d’une maniere que humainement parlant rien ne
pourra l’ebranler. La conduite des |:Torys:| dans la presente session du Parlement, et leurs 20

desseins dont |:la Reyne:| avoit esté informée avant l’assemblee mesme du Parlement les a
tellement perdus et ruinez dans son esprit, qu’ils n’en reviendront jamais. Les peuples ont
ouverts les yeux, les plus violens Torys qui n’estoient pas entierement du secret des chefs
du Party commencent à se convertir. Il n’y a pas jusqu’aux universitez qui commencent
à W i g g i s e r. depuis qu’ils voyent que les Eveschez et les Benefices ne seront pas 25

pour les esprits violens et emportez, mais pour les personnes sages et moderees; et la
derniere proclamation de la Reyne que je vous envoye dans la Gazette d’hier ne peut
que faire encore un tres-bon effet. J’ay aussi coupé dans les derniers votes du parlement

5 Prince de Galles: James Francis Edward Stuart. 8 f. l’Acte de la Regence: Der Regency Act
wurde im englischen Oberhaus von den Whigs eingebracht, um bei dem nächsten Thronwechsel die
protestantische Nachfolge zu sichern sowie eine Unterstützung jeglicher Art des katholischen Thronan-
wärters als Hochverrat ahnden zu können. Die königliche Bestätigung erfolgte am 11. (22.) April 1706.
Vgl. Babin/van den Heuvel/Weiß, Brief und Siegel, 2014, S. 23 u. 89–100. 11 |:la Reyne:|: Köni-
gin Anna. 27 proclamation: vgl. The History and Proceedings of the House of Commons from the
Restauration to the Present Time, vol. 3 [1695–1706], London 1742, S. 451 f.
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la harangue de la Reyne où elle se loue de l’Unanimité du Parlement, chose dont aucun
Roy d’Angleterre n’a pas eû sujet de se louer depuis 40 ans. Du reste ne croyez pas
qu’on demeure en si bon chemin, je voy qu’on est dans les mesmes dispositions où l’on
estoit il y a trois mois, on connoist mieux que jamais la nécessité qu’il y a d’achever

5 l’ouvrage que l’on a commencé, et que les Princes et les Princesses de vostre Auguste
maison seront imbus des maximes d’Angleterre sur le lieu mesme. Avant qu’il soit lieu
je me donneray l’honneur d’ecrire à Madame l’Electrice mesme, mais j’attends pour luy
écrire que quelque chose se soit fait qui n’est pas encore fait, et que j’aye eû le loisir de
m’entretenir à fonds avec quelques personnes qui sont trop occupees pour les pouvoir

10 posseder entierement à cette heure.
Il n’y a rien de plus judicieux que ce que vous proposez de faire entrer la succession

d’Hanovre dans les traittez et les Alliances que l’Angleterre fera; J’y ay pensé il y a long
temps, et en parlay dès le temps que j’estois à la campagne; J’alleguay pour exemple la
Grande Alliance faite à Vienne en 1689. Dans les articles secrets de laquelle on insera

15 un Article pour la succession d’Espagne en faveur de l’Archeduc, et l’on a veû ce que la
France a fait pour la Garantie du Traitté de partage. Tout cela n’aura je crois pas de
difficulté ni en Hollande, ni en quelques autres cours, mais entre nous, croyez vous que
le Roy de Prusse y entrast avec plaisir, quoy qu’il ne peust pas honnestement refuser de
le faire, s’il y estoit invité. Cependant je suis entierement du mesme sentiment que vous,

20 mais je vais plus loin, et j’en ay desja parlé en bon lieu; c’est que dans le premier traitté
que l’on fera avec la France, il faudra l’obliger à reconnoistre la Succession d’Angleterre
telle qu’elle est etablie par differens Actes du Parlement. Une des grandes sottises qu’on
a faites dans la Paix de Risswick, c’est de n’avoir pas rendu reciproque, comme c’est
la coustume dans tous les traittez, l’article d e s u c c e s s i o n i b u s ; si on l’avoit

25 proposé, la France n’auroit peû le refuser et par là s’obligeoit à reconnoistre la Reyne
Anne, mais malgré le nombre de nos Plenipotentiaires qui estoient à Riswick ce n’est pas
la seule sottise qu’on a faite. Je ne parle pas de l’Article 4e du Traitté avec l’Empereur

1 la harangue: vgl. Journal of the House of Lords, Vol. 18: 1705–1709, London 1767, S. 58 f. (Rede
der Königin Anna vom 21. Dezember 1705 (1. Januar 1706)). 15 un Article: vgl. J. Ch. Lüning, Des
Teutschen Reichs-Archivs Partis Specialis Continuatio I., 1711, S. 504 f., den ersten der (nicht gezählten)
„Absonderlichen Articul‘‘. 15 l’Archeduc: Erzherzog Karl. 16 Traitté: der Teilungsvertrag zwischen
den Seemächten und Frankreich von 1698 bzw. 1700 im Vorfeld der spanischen Erbfolge. 18 Roy
de Prusse: Friedrich I. 27 l’Article 4e: die sog. Rijswijker Klausel, wonach in den von Frankreich
restituierten rechtsrheinischen Gebieten der inzwischen eingeführte Katholizismus Bestand haben sollte;
vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (1705), S. 212.
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et l’Empire, si honteux au Party Protestant; mais par la paix entre l’Angleterre et la
France, on oblige le Roy d’Angleterre defenseur de la Foy à garantir les Particuliers de
France et de Savoye, en confirmant sans clause, limitation et restriction, le Traitté fait
entre la France et le duc de Savoye. Lisez l’Article 15 du Traitté entre l’Angleterre et la
France, et le 7e Article de la Paix de Savoye[,] et c’est sur cet article confirmé purement 5

et simplement par l’Angleterre, la Hollande, et les autres puissances protestantes que
le duc de Savoye fonda le decret en vertu du quel il chassa les Vaudois des Vallées du
Piemont.

Je vous ay promis mon projet pour la Principauté du duc de Marlborough, le voicy.
on me demanda d’abord mon sentiment sur le sujet de cette Principauté, je le dis et il 10

estoit, qu’il ne devoit pas l’accepter, ou s’il l’acceptoit, que ce devoit estre une Principauté
de l’Empire. Entre nous, à peine sçayt on icy la difference qu’il y a entre une Principauté
de l’Empereur et une Principauté de l’Empire. Pour la Principauté de Mindelheim, c’est
une gueulserie et encore la cour imperiale a-t-elle refusé d’en faire un Fief feminin; si
j’avois esté envoyé d’Angre à la cour de Vienne, je les aurois bien obligé à faire cette 15

Erection en Fief feminin principalement dans une conjoncture qu’on depense des millions
de Livres Sterlings pr des Armées Navales et pr des Troupes pour Charles 3e et qu’on
veut depuis deux jours voter pour luy 250m Livres Sterlings dont on luy en a desja remis
pres [de] 75m en lettres de change; En verité, c’est une misere que la conduite de la cour
impériale, et ce qui vous surprendra, c’est que dans le temps qu’on y refuse l’Erection 20

d’une miserable Baronnie en fief féminin, on demande à l’Angleterre un Emprunt de
300m2Sterlings sur les Revenus de Silesie. A propos de la cour imperiale, si vous ne
le scavez pas, je vous diray en confidence que le Comte de Staremberg commandera la
campagne prochaine à la place du Prince de Baden.

3 le Traitté: der Friedensvertrag von Turin vom 9. August 1696. 4 le duc de Savoye: Viktor
Amadeus II. 4 l’Article 15: In diesem Artikel des Rijswijker Vertrages wurde der Friedensvertrag von
Turin zwischen Frankreich und Savoyen anerkannt. Vgl. T h e a t r u m Europaeum, 15, 1707, S. 198.
5 le 7e Article: Dieser Artikel aus dem Friedensvertrag von Turin erlegte den in Savoyen und um Luzern
lebenden Waldensern in ihrer Religionsausübung massive Einschränkungen auf; vgl. T h e a t r u m Eu-
ropaeum, 15, 1707, S. 27b. 9 la Principauté . . . Marlborough: J. Churchill, first duke of Marlborough,
war am 18. November 1705 zum Reichsfürsten ernannt worden; zu Falaiseaus „Projet‘‘ (Hannover NLA
Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 208–209) vgl. N. 128, N. 180 und N. 209. 14 Fief feminin: d. h. ein Kunkel-
lehen, vgl. N. 128 u. Erl. 17 Charles 3e: Erzherzog Karl als designierter König von Spanien.
23 Staremberg: Graf G. von Starhemberg. 24 Prince de Baden: Ludwig Wilhelm I., Markgraf von
Baden-Baden.
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Je ne puis vous dire encore rien de positif sur le sujet des Princes Maurice et Robert,
et s’ils ont esté naturalisez. Je me trouvai à disner il y a trois jours avec sept ou huit
hommes des deux chambres du Parlement entre lesquels il y en avoit un de 85 ans qui
a esté Lord chief Baron de l’Echiquier, aucun ne put decider ce que je leur demandai

5 sur cela, mais deux membres du Parlemt se chargerent de consulter les Registres des
deux chambres. Ce que je sçay c’est que le Prince Robert estoit reconnu en Angre comme
Prince de la maison Royale quoy qu’il n’en fust que par les Filles. et ce fut pr cette raison
que lorsque Monseigneur le Prince d’Hanovre à present Electeur vint en Angre le Prince
Robert le reçeut au Lit pour ne luy pas donner la main. Dans quelques jours je vous

10 reponderay precisement sur cet article[,] c’est à de dès que je seray instruit. Mais comme
vous dites fort bien, superflua non nocent.

J’ay oublié de vous dire au sujet de la Proclamation de la Reyne touchant L e
m e m o i r e d e l ’ e g l i s e a n g l i c a n e , que l’on ne doute point que |:le marquis
de Normanby:| qui comme vous sçavez est à present |:duc:| n’y soit des premiers engagez

15 et qu’il n’y ayt grand part.
Il ne se fera pas un pas dans l’affaire que vous sçavez sans la communication de Mr de

Beauvoisin, on agira de concert en tout avec luy seul, et dès que les affaires du Parlement
donneront un peu de relasche aux deux hommes qui les conduisent, on envoyerat à Mr de
Beauvoisin ce qu’on luy a promis, en bon ordre et bien digeré.

20 Mylord Sunderland jouë tres-bien aux echecs, mais il n’a point fait de livre sur le jeu
des Echecs. Quelque bien qu’il jouë Mylord Tresorier joue encore mieux que luy et est je

2 Je me trouvé K, korr. Hrsg.

1 f. le sujet . . . naturalisez: Die Söhne Kurfürst Friedrichs V. von der Pfalz und Elisabeth Stuarts,
Moritz und Ruprecht von der Pfalz, standen in englischen Diensten. Ruprecht von der Pfalz war seit
1644 duke of Cumberland. Zur Einbürgerung von Ruprecht vgl. N. 458. 3 f. un . . . l’Echiquier: Es
dürfte Sir Robert Atkyns, geb. 1621, gemeint sein, der dieses Amt von 1689–1695 inne hatte.
8 Electeur . . . Angre: Georg Ludwig war als Kurprinz 1681 nach England gereist in der Absicht, um die
Hand von Prinzessin Anna anzuhalten. 12 f. L e m e m o i r e : The M e m o r i a l of the Church
of England, Humbly offer’d to the Consideration of all true Lovers of our Church and Constitution,
1705. 13 f. |:le marquis de Normanby:|: J. Sheffield, first duke of Buckingham (1703), first marquess
of Normanby. 16 l’affaire . . . sçavez: die Bemühungen um eine Union der protestantischen Kirchen;
vgl. N. 252 das P. S. 16 f. Mr de Beauvoisin: zur Verwendung dieses Decknamens vgl. N. 125 Erl.
18 deux hommes: J. Somers und Ch. Montagu. 20 Mylord Sunderland: Charles Spencer, third earl
of Sunderland. 21 Tresorier: S. Godolphin.
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croy un des hommes de l’Europe qui y jouë le mieux. A propos d’Echecs, Monsieur, il faut
que je vous dise que depuis un an, je me suis jetté dans les Mathematiques à corps perdu.
C’est de là que vient ma grande liaison avec Mr de Moivre. J’ay poussé jusqu’à l’Algébre,
et je vais pousser jusqu’à vostre Algèbre et à celuy de Mr Newton, à fin de pouvoir lire
ses ouvrages et les entendre bien, Mr de Moivre est mon maistre et il est content de son 5

Ecolier. j’ay fait plus, Monsieur, j’ay poussé jusqu’aux desseins, et je peus mesme vous
dire que j’y ay mieux reüssy que je ne croyiois pouvoir faire; Ne vous mocquez pas de
moy, je vous prie. Il faut que la jeunesse s’occupe, Cependant je vous diray en confidence
que cela ne m’empesche pas de travailler quelque fois aux affaires publiques pour nos
Amis, et à cette heure je suis occupé à faire un projet de Paix pour l’Angleterre, tel 10

que je croy qu’on doibt à peu près le faire un jour, m u t a t i s m u t a n d i s. Jusqu’à
present l’Angleterre ne fait que des traittez honteux avec la France.

Le docteur Hutton a esté Whigg. après la mort de Mr Lock il fit ce qu’il peut pour
avoir sa charge qui vaut bien 2002Sterlings par an. Ne la pouvant obtenir, il se fit Tory,
c’est un Brouillon et un homme de peu de credit. Cette charge de Mr Lock a esté donnee 15

à Addison presentemt Premier Commis de Mr Hedges secretaire d’Estat. Cet Addison
vient de faire un méchant livre, c’est un voyage d’Italie.

Si vous le jugez à propos, Monsieur, vous pourriez lire à Madame l’Electrice tels
endroits de cette lettre que vous jugerez à propos.

Depuis ma lettre ecrite, on m’a asseuré que les Princes Maurice et Robert ont esté 20

naturalisez par Acte de Parlement, et que le Prince Robert n’auroit peû avoir séance dans
la chambre des Pairs comme duc de Cumberland, sans estre naturalisé. Pour la qualité
de Prince du sang d’Angleterre, quoy que du costé des filles[,] il l’a eue sous Charles Ir
en vertu d’un Acte du Parlement fait dans le Regne de Henry 8e par lequel les neveux
des Roys d’Angleterre estoient reconnus Princes du sang Royal d’Angleterre. P l u r a 25

e t p l u s e x a c t a p r o x i m i s.
Connoist on bien l’Evesque de Salisbury à vostre cour et son caractère[?] Il vous a

ecrit certaines choses à Hanovre sur le sujet de la jarretiere que je scay qui ne sont pas

6 jusqu’aux desseins: vgl. bereits I, 24 N. 310. 15 f. Cette charge . . . Addison: J. Addison wurde
1705 zum Under-Secretary of State ernannt. 16 Mr Hedges: Sir Ch. Hedges war Secretary of State for
the Southern Department vom 18. Mai 1704 bis 3. Dezember 1706. 17 livre: J. Addison, Remarks on
several parts of Italy, etc. in the years 1701, 1702, 1703 , 1705. 27 l’Evesque de Salisbury: G. Burnet.
27 f. Il vous a ecrit: Das war Leibniz’ Antwort zufolge nicht der Fall.
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justes[,] car le Pere et le fils peuvent avoir la jarretière en mesme temps, et le feu duc
d’Ormond et son fils l’ont eû en mesme temps. Ce que j’ay ecrit sur cela, je l’ay ecrit
de source. Mais il y a eû certaine chose qui s’est passée que je manderay ou à Madame
l’Electrice ou à vous pour la luy dire, mais j’ay quitté compagnie à table pour venir finir

5 cette lettre, et je ne puis vous ecrire ce que j’ay à vous dire sans le chiffrer.
Je vous diray pourtant avant que de finir que l’Evesque de Salisbury a esté accusé

depuis peu par un gentilhomme anglois de l’avoir veû a l B o r d e l l o dans une posture
indecente, l’Evesque l’a poursuivy en justice pour S c a n d a l u m M a g n a t u m. Le
gentilhomme ne pouvant prouver ce qu’il avoit avancé, a donné sa R e c a n t a t i o par

10 ecrit. Le bon Evesque a fait imprimer cette R e c a n t a t i o n dans toutes les Gazettes.
Ce qui luy a donné un grand ridicule. Il devoit se contenter de l’avoir et de la faire
voir à deux ou trois de ses amis. Presentement on dispute à Londres ce que c’est que
cette P o s t u r e indecente dans laquelle on a trouvé l’Evesque a l B o r d e l l o , les
uns disent qu’il avoit m e n t u l a m j a c e n t e m , et que c’est une posture indecente

15 dans un lieu où l’on doibt l’avoir en un autre estat; cela venoit à la question de Mr Bayle
dans son dictionnaire critique si une femme mariée que l’on tribade fait son mary cocu.
A propos de Mr Bayle, il me semble qu’il tombe et que les derniers ouvrages ne sont pas
dignes de luy; ce sont des Restes de ses Receuils dont le Public se seroit bien passé.

Les ouvrages de Mr Flamsted s’avancent. J’espere estre Astronome avant qu’ils
20 paroissent.

On a imprimé depuis peu de certains memoirs du Cardinal Wolsey avec un pretendu
memoire de Mylord Bucley sous la Reyne Elisabeth dont je vous entretiendray au premier
jour. C’est un libelle contre les Favoris, je vous envoyeray aussi une Reponse que j’y ay
faite en peu de mots, seulement p e r l a c o n v e r s a t i o n e et entre Whiggs. Je suis

25 de tout mon coeur 〈. . .〉
I wish you a merry christmas.

Ce 25 decembre 1705

1 Pere et le fils: Kurfürst Georg Ludwig, der den Hosenbandorden 1701 erhalten hatte, und Kur-
prinz Georg August, für den die Verleihung bevorstand. 1 f. le feu duc d’Ormond: James Butler, first
duke of Ormonde, war seit 1649 Träger des Hosenbandordens und verstarb 1688. 2 son fils: Thomas
Butler, sixth earl of Ossory, war seit 1672 Träger des Hosenbandordens. 16 si une femme . . . cocu:
vgl. a. a.O., 1702, T. 3 s. v. Sappho, S. 2662. 21 imprimé: [G. Cavendish], The memoirs of that
great Favourite, Cardinal Woolsey; with remarks on his rise and fall; and other secret transactions of
his Ministry in Church and State,1706. 22 Mylord Bucley: William Cecil, first baron Burghley.



N. 296 heinrich christian kortholt an leibniz, 5. Januar 1706 479

Psc. Mr de Moivre m’apprend que Monsieur Halley vient de finir la traduction d’un
traitté d’Apollonius qui estoit en Arabe; il est intitulé D e S e c t i o n e R a t i o n i s ,
Monsieur Newton est tres persuadé que ce traitté avoit esté originairement composé en
grec par Apollonius luy mesme; les Problemes qui y sont resolus sont assez simples, et
se reduisent par l’Algebre commune à des Equations quarrées; mais il y a une simplicité 5

de construction qui est admirable; Il y a par tout une veritable analyse qui est une
chose qu’on avoit jusqu’icy vainement recherchée dans les ouvrages des Anciens, on y
void aussi une methode de résoudre des Cas de M a x i m i s e t M i n i m i s. Monsieur
Halley vous en destine un Exemplaire et l’accompagnera d’une lettre. Cette traduction
est achevée d’imprimer à Oxford. 10

296. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
Konarzewo, 5. Januar 1706. [448.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 55–56. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 55 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. von J.D. Grubers Hand: „Kortholt prahlet‘‘.

Hochwolgebohrner Insonders Hochgeehrter H. Geheimer Rath 15

Ich nehme mir die Freiheit, weil sie alle Zeit part an meinem glück und unglück
nehmen wollen an sie zu schreiben und zwar durch die adresse an H. Hoffrath Wipper-
mann in Berlin, der allezeit meine correspondence nach den orthen hin befordert, und
dem auch die briefe wieder konnen zugestellet werden. Und zwar daß, nachdem der schel-
mische Patkul der jetz seinen verdienten lohn davor empffangen, und mich als General 20

Stabs Medicum zu 80 Rth. monatlich auffgenommen, sich auch anfangs sehr liberal und
richtig erzeiget, mich aber an einer sache beschuldiget die er selbst gethan, ich nunmehro
dadurch daß er mich in unglück stürtzen und gar rüıniren wollen, mich in mein grostes
glück gebracht. Denn ich kan nicht saagen wie mich der General Rheinschild empffangen,
wie er von den agenten in Breslau gehoret daß ich da wäre, und wie er mich regaliret 25

und gleich eben die avantage und mehrers stipuliret als ich bei Patkul gehabt. Wie ich

1 traduction: Apollonios von Perge, De sectione rationis libri duo, 1706. 9 lettre: nicht ge-
funden.

Zu N. 296: K nimmt die seit I, 23 N. 44 unterbrochene Korrespondenz wieder auf und wurde beant-
wortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief; vgl. N. 448. 24 General Rheinschild: der schwedische
Feldmarschall C.G. Rehnskiöld.
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denn auch jetz in gewißen großen angeleegenheiten jetz zum Konig nach Warschau werde
versendet werden, habe auch solche dienste wehrender dieser campagne nicht in Medicin.
sondern Kriegs und Politischen affairen gethan, daß ich wol lebenslang mein brodt und
uberflus beim Konige in Schweeden werde finden, zu deßen Medicus ich angenommen bin.

5 Weil ich nun weis daß sie ein liebhaber der correspondence sind, und mir damahls in der
Greiffenkranzischen affaire, der mich nur vollenkommen zu ruiniren gedachte, nach allem
ihrem vermögen assistirten, auch bei Flemming gerne alles gut machen wolten, kan ich
solche ihre geneigte affection noch nicht vergessen, habe mich desweegen am Brandenbur-
gischen hoofe ihres wolseins erkundiget und fange meine correspondence wieder an und

10 bitte nur geleegenheit zu geeben, wo ich einige dienste erweisen kan. Der General halt mir
zwo postilionen die allein auff mich passen mußen, und die ich hinsende wie expressen wo
ich wil. Gott hat es so wunderlich gefüget daß ich den besten H. und General und gna-
digsten Konig von der welt angetroffen habe, und jetz kompt mir mit hauffen zu, da ich
im Brandenburgischen kein brodt haben konte. Und meine calumnianten und misgonner

15 hat der General erschrecklich abgewiesen, die säxische feinten, und wie sie ihre brucken
müssen abwerffen, wie sie crepiren, wie ihnen alles fehlet, handt geld, offiecieren, tuchtige
leute, verstandens in Saxen selbst. wie der bauer ruiniret, theurung und kranckheit aller
orten den das tagliche brodt sei, wird ihnen bekandt sein. wir leeben hie in großem frie-
den und erwarten nun des winters daß wir die Muscowiter konnen klopffen. und zweifle

20 ich den nicht an einem auffbruch. Alles was Saxen ist reisen wie kopff an kopff und sein
15 000 mann. Und sonst ist die uneinigkeit so groos unter den bedienten daß der ingres
sehr facil ist. Ich kan ihnen die Lista von allen ihren preißen perfect geeben, auch wie
theuer der Korn[,] Heu[,] Hacksels[,] Haber, was sie vor falsche münzen machen, worin
der geheime Kriegesrath bestehe als in 〈—〉[,] Heem[,] Flemming[,] Wackerbarth. Wie viel

25 Generals persohnen sie haben da ich eine Lista von 45 geben kan. Was sie vor Dinge bei
dem Kaiser brauen. Was Patkuls beschuldigungen sein. Was sie zu den tractaten saagen
mit Stanislao zu 〈—〉 seine neuen 〈—〉 und zu den 30 puncten die ich nun gedruckt habe,

1 Konig: August II. von Polen. 4 Konige: Karl XII. von Schweden. 6 affaire: vgl. I, 22
N. 138 und Leibniz’ Korrespondenz mit Kortholt in I, 22. 24 geheime Kriegesrath: zum 1705/06
eingerichteten Geheimen Kabinett vgl. J. Dürichen, Geheimes Kabinett und Geheimer Rat unter der
Regierung Augusts des Starken in den Jahren 1704–1720. Ihre Verfassung und politische Bedeutung,
in: Neues Archiv für Sächsische Geschichte und Altertumskunde, 51, 1930, S. 68–134, hier S. 79 f.
24 Heem: Adolph Magnus von Hoym. 27 30 puncten: Warschauer Friede zwischen Stanislaus Lesz-
czyński und der schwedischen Krone vom 28. November 1705; vgl. J.G. Gölgel, Historisch-politisch-
und geographische Beschreibung des Königreichs Schweden, Th. 1, 1708, S. 342–344.
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von des Czaaren revolte. von Huissen[,] von allen die an Patkul hengen und von dem
ganzen Zustand in Poolen. Ich bitte mir dagegen aus was sie erfahren vom Niedersachsi-
schen Kreis, und Dennemark[,] Engelland, welches sie naher haben konnen, auch ob wir
aus China keine antwort konnen haben. Hie unter den Jesuiten in Poosen giebt es noch
was curieuses. Ich vergeße die dinge auch nicht dabei, und so ich was erfahre werde ichs 5

communiciren. Aus Schweeden habe ich von dem Bergrath und Medico Dr. Hiärne daß
sie da das unverbrenliche leinwand aus dem amiant machen. Soferne nur ihnen meine
correspondence anstehet, haben sie nur zu befehlen in was sie sein solle. Ich kan gantze
dinge abschreiben laßen und ihnen zusenden. Und wie gesagt Hoffrath Wippermann in
Berlin wird meine Briefe richtig bestellen. Adieu. Je suis 10

Votre tresh. serviteur Kortholt.

Konorzewo d. 5. Jan. 1706.

P. S. Wir stehen hie alle tage auff den sprung den d[er] konig wil die Muscovite[r]
attaqviren.

297. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS 15

Hannover, 6. Januar 1706. [294. 309.]

Überlieferung:

L1 Antwortnotizen: LBr. 251 Bl. 187. 4o. 3 Z. am linken Rand von Bl. 187 vo und 1 1
2 Z. auf

Bl. 187 ro oben (entspr. S. 482 Z. 14–17 „Olim juvenis. . . ducebatur‘‘ u. S. 482 Z. 3 f. „Itaque
. . . habebit‘‘). — Auf Bl. 187 K von N. 264. 20

L2 Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 86. 1 Bog. 4o. 3 S.
Auf Bl. [1] ro oben rechts Vermerk von Fabricius’ Hand: „Praes. 7. Jan. 1706.‘‘. Mit Un-
terstreichungen im Text von Fabricius’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.):
1. Kortholt, Epistolae, 1, 1734, S. 109–111; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 274 f.;
3. Foucher de Careil, Œuvres, 2, 1860, S. 453 f.; 2. Aufl., 1869, S. 460 f. 25

1 Huissen: H. van Huyssen. 3 f. ob wir . . . haben: bezieht sich möglicherweise auf Kortholts
„Quaestiones et indicationes pro commodo Europae ex Asia habendo‘‘ (LH 43 Bouvet10 [früher: LBr. 105
(Bouvet)] Bl. 91–92) mit Leibniz’ ergänzenden Notizen. Vgl.Widmaier/Babin, Briefe über China, 2017,
S. 398–409 sowie S. 566.

Zu N. 297: L2 antwortet nach N. 201 nochmals auf N. 187 und wird beantwortet durch N. 309.
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Vir Maxime Reverende et celeberrime Fautor honoratissime

Perutile erit Tuum cum Dno Tilmanno commercium. Consultum erit ut cum Dno Epi-
scopo Ursino communicet. Itaque illum hortare quaeso ut ad hunc scribat, et scribenda
suppedita. Nam si Episcopus ostendat Regi, id fructum Epistola habebit. Vellem nosse

5 distinctius quid Dn. Tilemannus de Strimesianis judicet. Ea enim discedunt ut scis a
Dordracenis non tantum in gratiae universalis negotio, sed et in doctrina de vera justifi-
catione temporariorum.

Ex Smo Duce Antonio his festis diebus, quibus in ejus aula egi, intellexi Dn. Richte-
rum Consiliarium intimum apud eum fuisse. Valde doleo quod nos praetervectus est.

10 De negotio ProRectoratus est serius edoctus, nec absentiae causa aliquid conferre
licuit. Intellexi autem Academiam nullas recusationis suae causas attulisse. Ita in alteram
partem pronuntiatum. Oporteret haec rescire maturius. Si de horis relatio fiat argumentis
munita, facile credo obtinebitur quod aequum est.

Launoii Librum de Regia potestate in matrimonium transmittam. Olim juvenis ante
15 eum editum in Gallia discussi hanc materiam[,] cum Smus Dux Megalopolitanus Christia-

nus Ludovicus sententiam meam expeteret super matrimonio suo secundo quod divortio
cum cognata inaedificarat; et postea sed sero divortii poenitentia ducebatur.

Cogito jam iter Berolinense. Significavit mihi Dn. Jablonskius: missurum Te ipsi et
Strimesio scriptum quod intersit tuto reddi: id a me afferri posse. Certe curabo diligenter.

20 Tantum suadeo ne quid cum illis communices facile quod ad rem pontificiam pertineat.
Si qua alia Tibi in re videntur, mone quaeso in tempore.

3 f. qvaeso Hortare Tillemannum ut ad Dn. Episcopum scribat eiqve scribenda supposita. Episcopus
Regi utiliter monstrabit Ende L1

4 Regi: Friedrich I. 8 f. Dn. Richterum: G. S. Richter. 10 negotio ProRectoratus: d. h.
dem Streit um das Prorektorat im 1. Halbjahr 1706, in dem sich J. B. Niemeier gegen J.A. Schmidt
durchsetzte, dem diese Würde laut Fabricius turnusgemäß zugestanden hätte; vgl. N. 264 das P. S. und
Fabricius’ Antwort. 12 de horis: vgl. N. 116 und N. 264. 15 Dux: Christian Ludwig I. von
Mecklenburg-Schwerin lebte 1659–1688 vowiegend in Frankreich. Er hatte sich 1660 von seiner Kusine
Christine Margarete scheiden lassen und in zweiter Ehe Isabelle Angélique de Montmorency-Boutteville
geheiratet. 18 iter Berolinense: Leibniz reiste erst im November 1706 nach Berlin. 18 Significavit:
vgl. N. 218. 19 curabo: Das Manuskript gelangte auf anderem Weg an D.E. Jablonski; vgl. N. 311.
20 rem pontificiam: Gemeint sind wohl Herzog Anton Ulrichs Eheprojekt für seine Enkelin Elisabeth
Christine und die dafür geplante Konversion der Prinzessin zum Katholizismus.
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Vidi scriptum Germanicum typis editum, pro eis qui religionem nostram cum ponti-
ficia commutent, aut huic mutationi faveant. Id mihi visum est valde frigidum. Et miratus
sum admitti ab autore quod magis pontificii nostros damnent, quam nostri ipsos. Nam
certum est plerosque pontificios non damnare haereticos materiales. Eam Te vidisse non
dubitem, fac quaeso ut judicium de eo Tuum intelligam. 5

Recte Sermus Dux negotium cum suis Concionatoribus Aulicis sine strepitu et figura
judicii finivit. Illi quidem in publica correptione modum omnem prudentiae non minus
quam aequitatis excessere.

Quod superest et vale in multos annos novo hoc felice inchoandos et fave. Dabam
Hanoverae 6 januar. 1706 10

Deditissimus G.G. Leibnitius.

298. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
Magdeburg, 6. Januar 1706. [271. 345.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 74–75. 1 Bog.
4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 74 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. 15

Monsieur,

Encorque j’aye eu l’honneur de profiter de votre presence à Wolfenbüttel, et d’y
jouir de votre conversation, je ne manque pas de repondre à celle qu’il vous a plû de
m’ecrire et que j’ay trouvé icy à mon retour. Je vous souhaite, Monsieur, cette nouvelle
année heureuse en toutes façons, et que Dieu y benisse tous vos desseins à fin que rien ne 20

manque à votre contentement. La nouvelle de la mort de Madame Royale notre Princesse
a fort surpris la Cour, et affligé beaucoup le Roy, qui pourtant en a receu la premiere
information avec beaucoup de constance et de resignation en la volonté divine. On dit
cependant que la fete du couronnement sera celebrée en grand gala.

1 scriptum: Ch. Thomasius, Kurtze und einfältige Beantwortung, 1705. 3 admitti . . . ipsos:
vgl. ebd., S. 5–7. 6 Dux: Anton Ulrich. 6 Concionatoribus: J. Niekamp und A.F. Knopf; vgl.
N. 187 u. Erl.

Zu N. 298: K antwortet auf N. 271 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 28. Januar 1706 (vgl. N. 345, S. 554 Z. 22). 17 votre presence: Leibniz hatte sich vom 22. bis
28. Dezember in Braunschweig bzw. Wolfenbüttel aufgehalten. 21 la mort . . . Princesse: Luise von
Hessen-Kassel war am 23. Dezember verstorben. 22 le Roy: Friedrich I. 24 la fete du couronnement:
der Jahrestag der Krönung zum König in Preußen am 18. Januar 1701.
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L’orcan qui a fait de grands dommages en Hollande aussi bien qu’en Angleterre
aura desservi entre autres les interests du Roy Charles III, parceque l’envoy du secours
dont il a tant de besoin en pourra etre retardé. La Cour de Dresden est toujours en
agitation autant presque qu’une mer orageuse. Le Comte de Stratman et le Ministre de

5 Dannemarc en sont partis brusquement sur ce qu’on leur a refusé la production de l’Ordre
du Roy pour l’emprisonnement de Monsr de Patcul: Cette leur demarche fait voir qu’ils
considerent toujours le prisonnier comme Ministre public, quoy que d’autres disent qu’il
a renoncé son caractere il y a du temps. Son beau pere en esperance Monsr de Rumor est
parti de Dresden pour trouver le Roy[,] fut il en Moscovie; et luy demander justice contre

10 l’attentat du conseil, comme il l’appelle. Peu de temps nous éclaircira quelles suites cette
affaire aura.

L’impression de vos collections servantes à l’histoire de Brounswig fera beaucoup de
plaisir au public et augmentera l’obligation que celuy cy vous a en tant d’autres façons.
Le bon Dieu vous donne de la santé et du loisir pour pouvoir continuer à luy etre utile

15 comme vous faites.
La demarche des Danois et l’effet qu’ils viennent de donner à leurs menaces me

semble se faire du sçû de quelquesuns des Mediateurs, pour sauver leur reputation apres
tant de bruit fait; En ce cas elle servira à la composition du different. Mais au cas
que cette sousintelligence ne fut pas, cela troublera notre Allemagne comme un feu de

20 paille qui toutesfois fera plus de fumée que l’incendie ne sera grand. La dispute sur les
quartiers au Rhin ressemble à une autre petite guerre, à la quelle les distributeurs de
ces dits quartiers sçauront bien mettre le holà. Cependant elle derange toujours aussi
l’harmonie si necessaire entre les Alliés.

Je suis trespassionnément

25 Monsieur votre treshumble et tres obeissant serviteur

à Magdebourg le 6 Janvier 1706. Alvensleben.

à Monsr de Leibnitz

4 Stratman: H. Graf von Strattmann, kaiserlicher Gesandter in Dresden. 4 le Ministre: Cay
von Rumohr. 6 du Roy: August II. von Polen. 8 beau pere: Es war eine Verbindung Patkuls
mit Rumohrs einziger Tochter, der verwitweten Anna Sophia von Einsiedel, in Aussicht genommen.
12 collections: Leibniz, Scriptores, 1707–1711. 16 demarche: die Besetzung des Eutiner Schlosses
um die Jahreswende 1705/06; vgl. dazu N. 360 u. Erl.
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299. AUGUST HEILAND AN LEIBNIZ
Braunschweig, 6. Januar 1706. [175.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 382 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

Outre le deplaisir que j’ay eu en mon dernier voyage à Hannovre, de n’avoir rien 5

effectué, à cause de l’absence de Mr de Berenstorf, j’ay gousté encores celuy de n’avoir
pas pû profiter de Vôtre conversation, à cause de Votre depart pour Wolffenbüttel, outre
cela je n’ay pas fait la reverence à Mad. l’Electrice à cause Qu’Elle estoit occupée, et que
le destin m’estoit contrair, tout ce que j’ay fait pendant 10 jours, n’a esté que de faire
presenter une nouvelle requeste à Sa Serté Electorale, et on m’a repondu que j’auray 10

une resolution apres le retour de Mr de Berenstorff[.] Comme j’espere qu’il y passera
presentement plus du temps que l’année passée, je Vous prie Monsieur, si Vous trouvés
l’occasion favorable, d’en faire souvenir Mons. le Baron de Goritz qui s’est declaré en ma
faveur n’ayant pas pû voir les autres Ministres d’Estats, non obstant que j’y aye envoyé
plusieurs fois pour leur faire la reverence ce que je vous prie de dire aussi à S. E. Mr le 15

Baron de Goritz. Au reste Monsieur je Vous souhaitte une bonne et heureuse année avec
une suite de plusieurs autres, et vous prie d’estre persuadé que je suis avec une t[res]
sincere passion 〈. . .〉

Brounsvic le 6 Janvier 1706.

P. S. Je prie Dieu, que cette année soit plus heureuse en conferences que la passée. 20

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller d’Etat privé p. Sa Serté Electorale de
Brounsvic et Lunebourg à Hannovre

Zu N. 299: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt
durch einen Brief Heilands vom 26. Oktober 1709 (LBr. F 30 Bl. 3). 7 Votre depart: am 22. Dezember
1705.
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300. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 6. Januar 1706. [283. 340.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 209. 4o. 2 S.

à Cel ce 6. Janv. 1706

5 J’ay deja donné son adresse à vótre lettre pour Monsr Sonneman. On se devroit
mieux servir de cette bonne occasion que l’on ne fait pour les recherches Historiques
touchant la Serme Maison.

Voiçy un billet original de Mr Hornek, Ministre de Passau à Ratisbonne, que mon
frere m’a envoyé avec charge de vous le rendre, et de vous bien assurer de ses obeissances.

10 Je vous felicite en méme temps de la nouvelle année que je vous souhaite tres heureuse
avec une longue suite de pareilles etant toujours avec le méme respect 〈. . .〉

301. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Hannover, 7. Januar 1706. [265. 339.]

Überlieferung:

15 L1 Konzept: LBr. 840 Bl. 82–83. 1 Bog. 4o. 3 S. u. 5 Z. Mit wenigen Änderungen und Er-
gänzungen. Auf Bl. 82 ro oben Anschrift von Leibniz’ Hand: „A Monsieur le Baron de
Schulembourg General de l’Infanterie du Roy de Pologne‘‘.

L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms Savigny 38 Bl. 38–41. 2 Bog. 8o.
8 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „18.‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

20 Monsieur Hanover 7 Janvier 1706.

Une des meilleures nouvelles que je pouvois recevoir, a esté celle de vostre retablis-
sement. C’est beaucoup que vostre Medecin paysan vous a soulagé d’abord, et pourtant

Zu N. 300: Beilage war ein nicht gefundenes „billet‘‘ von Ph.W. von Hörnigk an Leibniz (vgl. Z. 8).
5 lettre: N. 279. 8 f. mon frere: Christoph Schrader.

Zu N. 301: L2 antwortet auf N. 265 und wird beantwortet durch N. 346. 22 Medecin paysan: vgl.
N. 265.
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d’une maniere durable et constante. Monsgr le Duc Antoine Ulric m’en a donné la pre-
miere nouvelle sur une lettre que vous luy avés écrite, car j’ay esté depuis à Wolfenbutel.
A mon retour icy, j’ay trouvé l’honneur de la vostre qui me l’a confirmé. Je vous supplie,
Monsieur, de nous donner plus d’information de cet homme et de sa maniere de guerir
les gens, et particulierement comment il s’est pris avec vous et ce qu’il a jugé d’abord 5

de vostre mal. Apres cette heureuse delivrance, il faut que vous vous gardiés pour long
temps de tout ce qui fait violence à la nature, et sur tout de medicamens un peu forts,
et choisir une bonne diete, qui est la vraye medecine des maux chroniques.

Nous nous flattons Monsieur, de vous voir bientost icy. Cependant vostre lettre ne
me le confirme pas assés. Il est vray qu’elle est déja un peu vieille. Je dois faire un tour 10

à Berlin cet hyver, car dans une autre saison on n’y trouve pas la Cour. Mais avant que
d’y aller, je me donneray l’honneur d’en informer V.E. Si tant est que vous ne venés
plus tost dans ce voisinage. C’est de quoy j’espere des nouvelles chez Mlle vostre soeur
ou chez Mons. vostre frere. Sans cela je pourrois faire un tour de Berlin à Dresde.

Le succés de Barcellonne a un peu remis le coeur au ventre des Hollandois. Mais 15

on ne sauroit se trop haster de secourir le Roy Charles. C’est pourquoy on luy envoye-
ra les trouppes restées à Lisbonne qui seront remplacées d’Angleterre et de Hollande.
L’Imperatrice a fortement recommandé au Duc de Malbourough l’interest de son fils.

Le dessin de marier la Princesse Elisabet avec le Roy Charles n’est pas sans appa-
rence de succés. 20

La guerre d’Italie a esté sans doute la plus deraisonnable chose du monde pour les
Alliés, et sans le grand merite du Prince Eugene elle auroit esté encor plus pernicieuse.
Il faut avouer que cette guerre a mis l’Empereur à deux doigts prés de sa perte. Elle est
la cause de la revolte de la Hongrie[,] de l’entreprise de l’Electeur de Baviere (qui pensa
ruiner l’Allemagne) et de la destruction des meilleures trouppes de l’Empereur. On s’est 25

imaginé que parceque la guerre passée d’Italie a esté si difficile à soutenir à la France, celle
d’apresent le seroit de même, sans considerer que tout est changé, qu’auparavant toute
la Lombardie estoit à nous, et que maintenant elle est toute à l’ennemi. Mais les hommes
sont souvent comme les animaux et se gouvernent par les exemples, et non pas par la

2 lettre: nicht ermittelt. 2 à Wolfenbutel: Leibniz hatte sich vom 22. bis 28. Dezember in
Braunschweig und Wolfenbüttel aufgehalten. 13 soeur: Ehrengard Melusine von der Schulenburg.
14 frere: Daniel Bodo. 15 succés: Das belagerte Barcelona hatte am 5. Oktober 1705 vor den Habs-
burgern kapituliert. 18 Imperatrice: Eleonore Magdalene Therese. 18 fils: Erzherzog Karl.
19 Princesse: Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel, die Karl im August 1708 heiratete.
26 la guerre passée: im Pfälzischen Erbfolgekrieg; vgl. bereits I, 24 N. 158.
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raison seule capable de faire juger si les exemples sont bien appliqués. Au lieu que nous
avons fait une diversion à la France en Italie, elle nous en a fait une. Aussi est ce le Roy
de France, qui a forcé le Duc de Savoye à se declarer contre luy, c’est à faire perdre aux
Alliés beaucoup d’argent et de trouppes. Un Ministre d’Angleterre, lors que Starenberg

5 perça pour trouver le Duc de Savoye, me dit que c’estoit autant de trouppes sauvees,
voulant dire que l’Empereur ne pouvoit plus les retirer pour les mener en Hongrie.

Mais je luy répondis que je croyois que c’estoit autant de trouppes perdües: la plus
grande partie l’en est deja. Je voudrois que la Grande flotte des Alliés eut transporté en
Catalogne, tout ce que l’Empereur a aupres du Duc de Savoye, et que ce Duc de Savoye

10 fut neutre ou meme ennemi à ce prix là. Car il nous nuit plus par son amitié qu’il ne
pourroit par son inimitié dans l’estat où il est. Il y a déja longtemps que je soutiens de tels
paradoxes, que l’evenement ne justifie que trop. Mais enfin on veut se tromper. Les uns
ont leur raisons pour cela; Et les autres les suivent comme un trouppeau de moutons suit
den Leit-hamel. L’Angleterre par exemple se mettra bientost en estat à ne pouvoir plus

15 continuer la guerre, en envoyant toutes les especes audehors. Ce qu’Elle pouvoit eviter
en bonne partie en mettant ordre à envoyer n a t u r a l i a , qui valent leur argent. Mais
ceux qui sont en place gagnent infiniment par ce transport. L’Empire ne fait point son
devoir du tout, et il regrettera un jour de n’avoir point fait assez d’efforts, mais ce sera
trop tard.

20 On mande que Monmelian est pris et sera demoli. Et l’on croit que le chasteau
de Nice qui est attaqué du costé de la ville ne resistera pas long temps. Vous jugerés
Monsieur s’il est plus foible du costé de la ville que d’ailleurs, puisque vous avés examiné
cette place par ordre du Duc de Savoye.

L’Affaire de Mons. Patcul paroist une Enigme et on ne s’imaginera pas aisement,
25 qu’un Ministre public du Czar et son General ait esté mis non seulement en arrest, mais

11 je soutient L, korr. Hrsg.

4 Ministre: vermutlich E. Poley. 20 Monmelian: Die Festung Montmélian hatte sich am 11. De-
zember 1705 den Franzosen ergeben. 21 Nice: Stadt und Festung Nizza hatten sich bereits am 4. Ja-
nuar 1706 ergeben. 24 Affaire: J. R. Patkul war am 19. Dezember 1705 auf maßgebliches Betreiben
Schulenburgs verhaftet und auf die Festung Sonnenstein bei Pirna gebracht worden. Vgl. Y. Erdmann,
Der livländische Staatsmann Johann Reinhold von Patkul, Berlin 1970, S. 212 f. Eine nicht datierte
Relation von unbekannter Hand zur Verhaftung Patkuls befindet sich in LBr. 840 Bl. 84.
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en prison avec ses domestiques, et ses papiers fouillés à ce qu’on dit, sans quelque lueur
de la volonté de son Maistre. Ainsi l’on croit que le Roy malsatisfait de luy, luy aura
procuré la disgrace du Czar comme il luy avoit procuré autres fois les bonnes graces de ce
Monarque. Mais vous devés mieux savoir, Monsieur, ce qui en est, quoyque vous n’ayés
pas sujet de le dire. 5

On dit aussi que le Roy pourroit percer de la Lithuanie en Prusse, et incommoder la
Grande Pologne de ce costé et que le General Reinschild l’apprehende. Il se peut que la
negotiation de M. Patcul touchant les trouppes Moscovites ait fait du tort à la negotiation
du Roy à la Cour de Vienne. Et l’on dit que le Comte de Strateman est parti de chez
vous malsatisfait à cause de l’arrest de ce Ministre. Cette cheute ne ferat-elle pas du tort 10

à quelques autres?
Un officier françois[,] dit on[,] a fait une proposition en Angleterre pour faire une

descente en Normandie. Je voudrois qu’au lieu de cela on en put faire du costé de Bayonne,
ou dans la Biscaye même ou en Asturie. Et il faudroit examiner s’il ne seroit possible
avec des forces proportionnées d’en percer jusqu’en Catalogne. Ce seroit le vray moyen 15

d’avoir la communication par l’ocean et de couper les François par terre, en se rendant le
maistre de tout le rivage de l’Ebro depuis sa source qui n’est pas loin de l’Ocean, jusqu’à
l’embouchure dans la Mediterranée, Sarragossa estant presque à la moitié du chemin.
Une telle expedition reveilleroit les reformés cachés et autres mecontans du Bearn et
du Languedoc. Mais nous ne sommes gueres en estat d’entreprendre des choses bien 20

extraordinaires.
Je finis par vous souhaiter une heureuse nouvelle année avec une grande suite

d’autres toute pleines de contentement et sur tout en parfaite santé et je suis avec Zele

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

2 Maistre: Zar Peter I. 2 Roy: August II. von Polen. 7 Reinschild: der schwedische Feld-
marschall K.G. Rehnskiöld. 8 trouppes: Patkul hatte Anfang Dezember 1705 in Sachsen stationierte
russische Hilfstruppen angeblich eigenmächtig an den Kaiser abgetreten; vgl. N. 290 u. Erl. 9 l’on
dit: d. i. J. F. von Alvensleben; vgl. N. 298.
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302. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 7. Januar 1706. [152. 314.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 11–12. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Aufschrift. Schwar-

zes Siegel.

5 Ew. Gnaden sehr werthes in dato 28 Decembre sambt einer beylag nacher Baßel an
Mr Bernouille lauttend habe wohl erhalten vnd gleich widerumb weiters an gehörigen
orthen befördert, was aber anbelangt ein anders so mir von Hanover auß vorhero zuge-
sandt worden mit meiner adresse darauff nottiert, habe zwar unter 30 Decembre passo

eines dergleichen empfangen so aber nicht an obigen Mr Bernouille vberschrieben gewe-
10 sen sondern an Mr Herman Mathematico, an welchen ich es gleich vnter 31 Decembre mit

der ordinari post fort gesand, so ihme zweiffels ohne auch schon würdt zukommen seyn,
sonsten es gerne wider wolte zuruckh gesant haben. H. Kraußen Kupfferstecher habe das
mir über schriebene zuwissen gemacht, daß nochmahlen wegen des zumachen habenden
abdruckh, die nachricht verlangt werde, weilen die vorige verlegt worden worauff er auch

15 die andtwort mir einzulüffern versprochen so wanns ervolgt, inligend übersenden werde,
wie dann auch hiebey ein Schreiben vbersende von meinem H. Bruder Doctor Schreckhen
womit er mir bedeuth, daß ein Pachett auß Italien gewärtig, so er auf empfang mir wolle
einlüffern vmb an Ew. Gnaden zubefordern[;] wie oder durch was vor gelegenheith es
verlangt würdt, bin den bevehl erwartend, dann es mit der Post villeicht zuviel kosten

20 möchte. Im vbrigen bedanckhe mich höchlich deß gethanen wohlmeinenden Wunsch zue
disen angetrettenen Neuen Jahr, dessen der Allerhöchste auch bey Ew. Gnaden reichli-
cher Erfüller seyn wolle, vmb dises sambt vielen volgenden in beständiger gesundheith
und zufriedenheith zuerleben[,] mir aber viele gelegenheith zuedienen an die hand geben
der ich nechst Göttlicher empfhelung verbleibe 〈. . .〉

25 Ao 1706 a di 7 Jenner Augspurg.

Zu N. 302: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. Dezember, zu dem Leibniz’
Brief an Johann Bernoulli vom 27. Dezember (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 777–779)
Beilage gewesen war. Beilage zum vorliegenden Brief war ein Schreiben von L. Schröckh an Leibniz,
wohl der Brief vom 7. Januar 1706 (LBr. 838 Bl. 5; Druck in Reihe III). 7 ein anders: vgl. N. 314 Erl.
9 eines dergleichen: Leibniz’ Brief an Jacob Hermann vom 24. Dezember 1705 (gedr.: Gerhardt, Math.
Schr., 4, 1859, S. 294 f.). 14 abdruckh: vgl. N. 108 Erl.
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A Monsieur Monsieur Goffroy Guilleaume de Leibnitz Conseiller intime de S.A.
Electoral à Hanover

303. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
Hannover, 8. Januar 170[6]. [250. 306.]

Überlieferung: L Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 126–127. 1 Bog. 5
4o. 3 S. — Gedr.: G. F. Koch, Zwei bisher noch ungedruckte Briefe von Leibnitz, in: Neues
Hannöverisches Magazin, 15, 1805 (1806), Sp. 540–542.

HochEdler etc. insonders hochg. H.

Meine abwesenheit hat verhindert daß nicht geschrieben, und die uberlieferung des
buchs des P. Ptolemaei gemeldet, weil mich einige wochen zu Braunschw. und Wolfen- 10

butel auffgehalten. Bitte demnach des H.P. le Bos wohlehrwurden meinetwegen dienst.
zu grüßen, und ihn wegen der communication zu bedancken, werde es bald wieder zu-
rucksenden. Bitte dabey wohlgedachten H. Pater zu communiciren den brief des H. P.
Tolomei an mich, deßen lectur ihm vermuthlich lieb seyn wird. Und weilen darinn der
H. Pater Tolomei auch meiner philosophischen Grillen mit einigen hoflichen applausu 15

gedencket so wurde mir hier lieb seyn wenn der H.P. le Bos mir auch seine gedancken,
aber ohne einige dissimulation, daruber communiciren wolte.

Es ist gar wohl gethan, daß der H.P. Tolemei den Bellarminum mit additionibus
wieder auflegen laßen will, und die materi, wie er sagt, c i v i l m e n t e zu tractiren

17 aber . . . dissimulation zwischen den Zeilen erg. L

Zu N. 303: L antwortet auf N. 250, kreuzte sich mit N. 306 und wird beantwortet durch N. 313.
Beilage (vgl. Z. 13 f.) war G.B. Tolomeis Brief an Leibniz vom 15. April 1705 (LBr. 934 Bl. 9–10; Druck
in Reihe II). Die Korrektur des Jahresdatums ergibt sich aus der Korrespondenzstruktur. 9 f. des
buchs: G.B. Tolomei, Philosophia mentis et sensuum, 1698. 16 seine gedancken: vgl. B. Des
Bosses’ Brief an Leibniz vom 25. Januar 1706 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 291–293).
18 den Bellarminum: R. Bellarmino, Disputationes de controversiis christianae fidei, 1586–1593.
19 wieder auflegen: nicht erschienen. Vgl. dazu bereits Leibniz’ Brief an G.B. Tolomei vom 6. Januar
1705 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 7, 1890, S. 462–466). 19 wie er sagt: vgl. den genannten Brief
G.B. Tolomeis vom 15. April 1705 Bl. 10 vo unten.
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geneigt. Ich hoffe der H.P. le Bos, werde auf gleiche weise verfahren, und dem exempel
ander seines ordens so zu Hildesheim gewesen, nicht folgen, welche nicht nur acerbe,
sondern gar scurriliter von religions sachen geschrieben. Welches nicht nur gegen die
erbarkeit, sondern auch gegen die gottesfurcht selbst. Man mag ihnen wohl gelegenheit

5 auch unser seits dazu gegeben haben. Aber wenn ich an der stelle eines Religiosi wäre,
wolte ich alles dergleichen mit der größten bescheidenheit beantworten. Wird vielmehr
den Autorem hochschäzen machen.

Ich vernehme daß H. Niekamp bey ihnen Superintendens werden wird, so dem gu-
then Mann zwar wohl zu gönnen. Er hat sich aber zu Wolfenbutel nicht mit nöthiger

10 vorsichtigkeit betragen in dem er aus einer geheimen ungewißen Sach ein öffentliches
wesen gemacht. Sonst ist es ein mann dem es gewiß an guthen gaben nicht fehlet.

Ich will hoffen daß alles wieder bey Ihnen in guther ruhe seyn wird.
Verbleibe iederzeit

Meines insonders hochg. H. dienstergebenster G.W. v. Leibniz.

15 Hanover 8 ianuar 1705

P. S. Bitte umb copiam brevis pontificii die primas preces imperatoris betreffend.

304. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
Hannover, 8. Januar 1706. [289. 373.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 699 Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift.

20 Au Pere Orban Confesseur de M. l’Electeur palatin

Rme Pater Fautor honoratissime

2 ander seines ordens: Anspielung wohl auf J. Rempen und seine Kontroversen mit J. F. Mayer 1698
bis 1700. 9–11 Er hat . . . gemacht: zu J. Niekamps Rolle im Kampf gegen die Konversion Elisabeth
Christines von Braunschweig-Wolfenbüttel zum katholischen Bekenntnis vgl. ausführlich N. 187 u. Erl.
16 brevis: vgl. N. 250, S. 392 Z. 16 Erl.

Zu N. 304: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 87 und N. 289 und wird beantwortet
durch N. 373. Beischluss war ein nicht gefundener Brief von Leibniz an J. Ph. von Lüneschlos, vgl. S. 494
Z. 19–21.
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Causa cur aliquando siluerim, potissima fuit, quod nondum mihi satsifecissem in iis
quae Tibi quaero Smae principis jussu. Nam quaedam non magni momenti pro egregiis
oblata fuerant a Gallo artifice non exigui nominis. Sed cum amico intelligenti Parisiis
examen commisissem, deprehensum est tanti ea non esse. Moram ergo quaeso ne aegre
feras, vellemus pensare rerum bonitate. 5

Smae Electrici pariter ac Smae principi Electorali Tua vota atque obsequia denuntiavi,
ambae multas gratias agunt, Teque magno affectu complectuntur. Adjecit Sma princeps,
se et virtuti Tuae, et quod hinc sequitur precibus validis tantum tribuere, ut non dubitet,
si qua sibi felicia coelitus eveniant, aliquam Te partem in iis vindicare jure posse.

Smus dux Wolfenbutelensis per me dudum pro Funebri oratione in Caesarem Leo- 10

poldum gratias egerat, id me Tibi etiam tunc statim significasse arbitror. Ei nuper est
locutus Dn. Richterus vester Consiliarius intimus, sed tunc ego ibi non aderam.

Dn. D. Brunneri Relationem ad Regem Hispaniarum pervenisse intelleximus, at
R. P. Tonnemannus nondum tunc advenerat. Ab eo ergo nuntium expectare oportet.
Et tempus et locus, et caeterae circumstantiae rerum moram aliquam exigunt. Smo Duci 15

Te aliquando videre gratissimum erit, speroque occasionem ex re nascituram.
Gaudeo, quod scribat Rma paternitas vestra Smum Electorem mei gratiose meminisse,

et me aliquando praesentem velle. Fortasse licebit excursiunculam captata occasione mo-
liri suo tempore in paucos dies, ut obsequia devotissima coram deferam.

Plerique qui de quadratura circuli aliquid promittunt sunt similes illis de quibus 20

Apostolus, ut ne id quidem sciant, quomodo hoc oporteat scire. Venetum illum non vidi,
sed tot alios vidi inanes, ut nihil ab eo expectem. Pleraeque sunt tironum in hac scientia.

1 Anfang Causa cur (1 ) non scripserim nicht gestr. (2 ) aliqvando siluerim L 18 f. excursiun-
culam | captata . . . tempore am Rande erg. | moliri in paucos dies L, korr. Hrsg.

2–4 quaedam . . . esse: vgl. I, 24 N. 313 mit den von J. Lelong (und Ch.-R. Reyneau) kommentierten
Angeboten von M. Butterfield und J. Chapotot. 6 principi: Wilhelmine Caroline. 10 dux: Anton
Ulrich. 10 oratione: Orban, Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris, 1705. 11 significasse: vgl.
N. 75. 11 f. Ei . . . aderam: vgl. N. 297. 13 f. Dn. D. Brunneri . . . advenerat: J. C. Brunner, der
Leibarzt Kurfürst Johann Wilhelms, gehörte zur Delegation von V.G. Tönnemann, die sich ein Bild von
der Wolfenbütteler Prinzessin Elisabeth Christine, der potentiellen künftigen Gemahlin Erzherzog Karls,
machen sollte. Vgl. dazu N. 49 u. Erl., zur Chronologie N. 36 Erl. 17 Electorem: Johann Wilhelm.
21 Apostolus: vgl. 1. Korinther, 8, 2.
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Idem dicendum de motus perpetui inventoribus. Is qui multos Berolini hac spe im-
pleverat homo Helvetius, mihique monstrarat etiam specimen aliquod suum nunc apud
nos est. Volebat nostris machinis in sylva Hercynia subvenire. Sed cum nuper ad me
venisset, siluit ea de re sive spe dejectus sive mea monita veritus.

5 Quod Tincturam attinet solis et Lunae id ambiguum est[;] si intelligitur extractio
cujusdam tincturae seu liquoris colorati ex his metallis, multa passim in hanc speciem
habentur[,] sed si rem accuratius examines, vel aurum ipsum aut argentum ex iis reduci
potest, vel tinctura ex additis nata est; si quid tales tincturae in medicina possunt, solent
ab Antimonio habere.

10 Quod si per Tincturam Solis et Lunae intelligatur materia quae metalla imperfecta
tingere potest in solem et Lunam; sat scio in his oris neminem comparuisse qui haec
se posse ostenderit. Interim hanc artem nuspiam esse dicere non ausim. Cum Historia
juvenis pharmacopoli Berolinensis nos omnes in perplexitatem conjecerit.

Vera interim inventa duo habemus, prius: aurum ita immutandi, ut hactenus non
15 appareat reducibile, alterum: aurum sublimandi seu ad volatilitatem reducendi et qui-

dem promtam et totius pene corporis sui. Utrumque magni momenti videtur ad magis
recludenda hujus corporis interiora, nam in natura detegenda per gradus ire oportet[,]
non per saltum.

Quidam Dn. Leuneschlos, cujus pater fuit vir egregie doctus professorque Heidel-
20 bergensis[,] a Domina Raugravia Magistra domus Smae Electricis et a me se commendari

Smo Electori petit. Dna Raugravia quidem favet familiae ejus, sed commendare non satis
per omnia cognitum non audet; Ego a Rma Paternitate vestra peto ut si merita per-
spexerit, ei et sua parentisque causa apud Smum Electorem faveat. Itaque et literas pro
Dno Leuneschlos hic adjungo, cum alioqui non satis norim, ubi nunc agat. Petit locum

25 Consiliarii Ecclesiastici Reformati in Palatinatu.
Ego non ita pridem literas accepi a Rmo P. Tolemeo vel Ptolemaeo quem olim Romae

novi[,] agente Generalem Ordinis, mox lectorem Theologiae. Is sibi consilium esse scribit

23 parentisqve | et Dnae Raugraviae meaqve causa gestr. | L, korr. Hrsg.

2 homo Helvetius: nicht identifiziert. 13 juvenis: J. F. Böttger; vgl. besonders I, 21 N. 396.
19 pater: J. von Leuneschlos. 20 Raugravia: die Raugräfin Luise. 21 Electori: Johann Wilhelm.
21 petit: mit N. 212. 26 literas: Brief vom 5. April 1705 (LBr. 934 Bl. 9–10; Druck in II, 4).
26 f. Romae novi: im Frühjahr 1689, vgl. I, 5 N. 342, S. 591. 27 Generalem: d. h. Generalprokurator.
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Bellarminum rursus edere, sed multis auctum additionibus, cum post ejus mortem multa
sint uberius elucidata, et qua est humanitate sententiam meam petit. Egregius erit labor
ob viri doctrinam et moderationem. Itaque hortatus sum ut pergat. Primo Tomo multa
inseret de suo ad veritatem Religionis stabilienda[m]. Caeterum nonnullis meis medita-
tionibus philosophicis valde applaudit, quibus etiam Theologia naturalis adjuvatur. 5

Audio nunc apud vos de Electione praepositi Generalis agi. Opto vobis virum Gon-
zalesio non absimilem. Vale et fave.

305. JOHANN JACOB HOTTINGER D.ÄLT. AN LEIBNIZ
Zürich, 9. Januar 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 426 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 3 ro oben links 10
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Illustrissime, et Excellentissime Vir, D. et Fautor Honoratissime

Ut primum benevolentissimas literas inspicere licuit, curae mihi fuit, ut publicae
nostrae Bibliothecae, gratitudinis; mihi venerationis in Leibnizium testandae occasio in
rem nostram converteretur: et quaesiti Adolescentes, industria et judicio, denique fide se 15

commendantes, quibus ab Amplissimis Bibliothecae Curatoribus, in E.T. usus describen-
dus Vitodurani Codex, gratiose concessus, concrederetur. Id postquam ex voto successit,

7 absimilem | doctrina sed maxime virtute gestr. | L

1 Bellarminum: R. Bellarmino, Disputationes, 1587–1593; Tolomeis Ausgabe blieb unveröffent-
licht. 6 f. Gonzalesio: T. González de Santalla; Nachfolger wurde M. Tamburini.

Zu N. 305: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 13, N. 186 und I, 24 N. 88)
und wird beantwortet durch einen ebensolchen (vgl. die Überlieferung). Die überlieferte Korrespondenz
wird fortgesetzt durch einen Brief Hottingers vom 11. Oktober 1707 (LBr. 426 Bl. 5–6). Beilage zu K
(vgl. das P. S.) waren die in Hottingers Auftrag hergestellte Abschrift des Chronicon von Johannes
von Winterthur (Zürich Zentralbibl. C 114 d), heute Hannover GWLB Ms XIII 757 a, T. 4 (gedr.:
J.G. Eckhart, Corpus Historicum, T. 1, 1723, Sp. 1733–1930; vgl. bereits Leibniz’ Druck in Acces-
siones Historicae, T. 1, 1698), einige Nummern der seit 1702 von J. J. Scheuchzer herausgegebenen
N o v a literaria Helvetica (vgl. S. 497 Z. 20; in Frage kommen die Jahrgänge 1702–1704, die heute noch
in Hannover GWLB Sign. Aa–A 278 vorhanden sind) und ein Exemplar einer kleinen Veröffentlichung
Hottingers, die sich im Bestand der GWLB nicht erhalten zu haben scheint (vgl. S. 497 Z. 21).
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fateor, haud parum me exercuit cura, ne hinc inde limam Apographum postularet: Neque
vanus in eo fui. Ne ergo quicquam, studium meum quo E.T. addictus jure meritoque sum,
intentatum relinqueret, Vitoduranum ab ovo cum Codice Bibliothecae, a Filio adjutus,
conferre institui. Id gratia Dei ita prosecutus sum, ut haud vereor eum tandem Ill. D.T.

5 oculis subjicere.
Monachus sane fuit Johannes ille: et infelici seculo natus et denatus. Id omnes ejus

pagellae clamant abunde. Non stilus modo, sed res etiam evincunt. Optarim porro, ma-
jori ĆkribeÐø, somnia et fictiones, tanquam zizaniam, a rebus vere gestis distinxisset: ne
agellus iste Historiae studiosis, ut fit, nauseam excitaret, credulitatis et superstitionis

10 Monachalis ubique ferax. Passim ita securus, ut consignarit, inque caelum extulerit quae
Fraterculis favorem: multa quae his infamiam, veritatis studiosis gloriam conciliare pot-
erant, stigmate notaverit. Unde nimirum, cum pridem viri docti Vitoduranum publicare
satagerent, haud pauci alii difficiliores se instituto praebuerunt. Nec fortassis hodieque
desunt, quibus usus exiguus ex furfuris hujus Annalibus, ad publicum; nullus, ad Christi

15 Ecclesiam redundare videtur. Addent, Curiae Romanae Patronos, in omni mustaceo lau-
reolam, et in quovis scirpo nodum quaerere suetos, novo hoc neque contemnendo tibicine
triumphaturos. At curiosum nimis aedificium est, quod hinc praesidium expectat. Ni-
mis etiam illi, de veritatis Evangelicae robore diffidunt, qui quidquam inde incommodi
metuunt. Quot voluminibus Scriptorum hactenus ex Bibliothecis erutorum, carendum

20 fuisset; imo quis seculorum illorum Barbarorum Scriptor lucem videret, si quicunque ex
seculis illis suis aeruginem et maculam contraxerunt, instar foetus monstrosi, in partu
opprimendi, et ad tenebras damnandi fuissent? Porro veritatem in tenebris, gemmas in
sterquiliniis quaerendi studium, quod secula ista postrema nobilitat et ornat; clavem et
lucem secum attulit, cujus beneficio, etiam multi Ecclesiae Rom. Atlantes, kÐbdhla a

25 keraÐois, certa a probabilibus, probabilia a falsis discernere est: rarique adeo, tam obesae
naris sunt, ut Bzovii, Rainaldi, et similium causae suae ubique faventium, et nebulas ve-
ritati, opera data, objicientium exemplo, absque examine quidvis admittant. Hi ergo vere
dixerint, multa in Johanne nostro esse cum grano salis accipienda; cruda multa, multa
jejuna, et si velint, vana. Sed eosdem largiri volo, multa in eo legi, et causae Rom. noxia,

30 et Evangelicae opportuna: parrhÓø haud vulgari seculi sui vitia perstringit: virtutum
etiam, denique et judiciorum Dei exempla haud ubique obvia, quaeque ut maximum ad

26 Bzovii: A. Bzovius, Annales ecclesiastici post Baronium, T. 13–20, 1616–1641. 26 Rainaldi:
O. Rinaldi, Annales ecclesiastici ab anno M.C.XCVIII., ubi Card. Baronius desinit, T. 13–21, 1646
bis 1677.
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studium veritatis virtutisque, et fugam malorum, ita ad Luctae inter Agnum et Bestiam
É»orÐan praesidium conferunt, exhibet. Hujusmodi equidem rariores, quam primae classis
observationes, in Johannem video. Non tamen gleba, quae plus scoriae quam auri habet,
abjicitur: quin, dum aliquod operae pretium in se ferat, custoditur, et sedulo excutitur.
Quae sane ratio, B.M. Parentem meum impulit, ut Autore isto frequens usus sit, imo et 5

ab industria et ingenuitate commendaverit: fortassis etiam multis, totius Autoris volvendi
sitim moverit: quin et ipsius aliquando animum subiit consilium, eum, sed non vel sine
notis, vel sine prologo galeato, prelo subjiciendi. Id cum fata impediverint non potest
non I.D.T. de publico, quod eam rem aggressus fueris, bene mereri: meumque duxi in
id conferre, quicquid in me fuit, ne tum in I.D.T. tum in Remp. literariam iniquus aut 10

invidus viderer.
Ne A.T. curas diutius morer, tribus verbis Amplissimi Viri, D. Quaestoris Rhanii, qui

Algebrae quam nuper commemorabas Autoris Consultissimi, Filius gnă¯os, dignitate,
ingenio, polui»orÐø, eruditione M. Parenti similimus; nomine, sal. reciprocam ascribo:
Deumque [veneratur], ut I. D.T. Civili et literariae rei commodo, longum superstitare 15

jubeat; qua par est animi demissione, veneratus; mea qualiacunque officiola boni ut con-
sulas quaeso; denique, ut hactenus, favore immerito prosequi digneris

Illustriss. Ampliss. Dign. T. addictissimum Joh. Jacobum Hottingerum.

Tig. d. V. Id. Jan. CIn[In]CCVI.

Praeter Acta Liter. Helvet. et fasciculum ad Exc. Schmidt. missum, addo chartis 20

Joh. Vitodurani, tenue laborum meor. specimen, quod ut in tesseram animi Ill. D.T.
studiosissimi benevole excipias obsecro.

20 Praeter . . . missum nachträgl. interlinear erg. K

5 Parentem meum: Johann Heinrich Hottinger d.Ält. in seiner Historia ecclesiastica, 1651–1667.
12 D. Quaestoris Rhanii: Johann Heinrich Rahn. 13 Algebrae: J. H. Rahn, Teutsche Algebra, 1659.
13 nuper commemorabas: offenbar in Leibniz’ vorangegangenem, nicht gefundenem Brief. 20 Acta
Liter. Helvet.: vgl. N o v a literaria Helvetica, SV. 20 Exc. Schmidt.: J. A. Schmidt?
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306. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 11. Januar 1706. [303. 313.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 153–154. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Mit einer Antwortnotiz von Leibniz’ Hand.

5 Ew. Excellence geruhen nicht übell zu deuten, daß wegen des vor 4 wochen, alß am
14. Dec. vorigen Jahres bey hiesiger post in Sie übersandten operis Philosophici P. Pto-
lomaei einige nachfrage thun muß, alß von deßen einliefferunge biß dato keine nachricht
erhalten1. Es ist auch der H. P. de Bosses in den feyrtagen zu Hannover gewesen, hatt
aber wegen Ew. Excell. abwesenheit seine auffwartunge nicht machen können. Inzwischen

10 läßet er sich ganz gehors. emphelen, vndt könten Sie die Philosophie, wan sie nicht län-
ger anständig, an den dasigen P. Missionarium nur ohnbeschwerde zusenden, welcher bey
gelegenheit sie schon wieder hieher remittiren würde.

Im übrigen gratulire ganz dienst. zu dem schon angetretenen Newen Jahr, wünsche
daß selbiges nebst mehren folgenden bey guter gesundtheit vndt allem Standes mäßigen

15 Wollseyn glüclich zurückgeleget werden möge, vndt verharre 〈. . .〉

Hildesheimb. 11. Jan. 1706.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres Illustre Ministre et Conseiller d’État
privé pour S.A. Electeurale de Bronsvig Luneborg à Hannovere. Par couvert.

1 〈Am linken Rand Antwortnotiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 absentia

Zu N. 306: K kreuzte sich mit N. 303 und wurde wohl zusammen mit N. 313 beantwortet durch
einen nicht gefundenen, aus der Antwortnotiz zu N. 313 und aus N. 390 zu erschließenden Leibnizbrief
von Mitte Februar 1706. 6 übersandten: mit N. 250. 6 operis: G.B. Tolomei, Philosophia mentis
et sensuum, 1698. 19 absentia: vgl. dazu N. 303. 11 P. Missionarium: J. Cunibert; vgl. F.W.
Woker, Geschichte der katholischen Kirche und Gemeinde in Hannover und Celle. Ein weiterer Beitrag
zur Kirchengeschichte Norddeutschlands nach der Reformation, Paderborn 1889, S. 72 f.
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307. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 11. Januar 1706. [260. 380.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 424–425. 1 Bog. 8o. 3 1
4 S. Eigh. Anschrift. Eigh.

Aufschrift.

ce XIe de l’an. 1706. 5

Vostre lettre du 24. 10bre ne m’a esté rendüe qu’avanthier, Monsieur, et hier matin
je l’ay remise entre les mains des Rds Peres Verjus et Le Gobien qui m’ont promis de vous
donner le meilleur eclaircissement qu’ils pourront sur ces 8. livres chinois que celluy cy
vous a envoyez. Le 1er croit qu’il a perdu ou égaré la lettre qui contenoit l’explication de
ces 8. livres et cela est assez vray semblable, estant certain qu’on n’a pû vous faire present 10

de ces livres sans les acompagner d’une semblable lettre. ce n’est point le Pere Bouvet
qui est venu icy depuis peu des Indes, mais un Pere Bouchet Missionaire de Madure.
c’est la conformité de ces noms qui a fait la méprise.

Lorsque vous m’aurez adressé le mémoire des autres livres que vous souhaitez avoir
j’en feray l’achat conjointement avec ceux que vous me marquez, mais la voye de Basle 15

est si longue pour vous les faire tenir, et sujette à tant d’inconveniens qu’il seroit à sou-
haiter d’en pouvoir trouver une autre. Peutestre cela ce pourroit il par quelque vaisseau
d’Hambourg, le Roy voulant bien accorder à cette ville et aux autres Hanseatiques la
permission de venir trafficquer dans les ports de ce Royaume sous caution qu’on en usera
bien. 20

Je vous remercie de la peine que vous avez prise de prier Monsr le Baron de Goertz
de m’ordonner le payement du petit compte qui vous regarde, il me sera remis lors qu’il
luy plaira. Je dois vous dire, et ce n’est point par plainte, ny par chagrin, qu’on me
met presque inter mortuos saeculi à la cour de S.A. Ele. J’avois représenté à mondt

Sr de Goertz, et aux autres Ministres, que je ne pouvois me presenter chez Madame, n’y 25

partout ailleurs sans porter le deuil de S.A. de Zell, nulle réponse cependant, je n’ay
pas laissé de le prendre pour faire honeur au mt. J’espere toutes fois qu’à la fin on y

Zu N. 307: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 24. Dezember 1705, vgl. Z. 6,
und wird beantwortet durch einen ebensolchen vom 19. Februar, vgl. N. 415. 8 eclaircissement . . .

chinois: vgl. N. 208 Erl. 13 méprise: vgl. N. 221. 14 mémoire: nicht gefunden. 24 S.A. Ele:
Georg Ludwig. 26 S.A. de Zell: Georg Wilhelm.
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aura quelqu’egard. Du reste, Monsieur, en echange de vos bons souhaits, je vous supplie
d’agreer que je vous renouvelle icy ceux que j’ay faits pour vous dans ma precedente, et
que je vous assure de la sincere et constante affection avec laquelle je seray toute ma vie
Monsieur, vostre 〈. . .〉

5 M. de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur De Leibnitz A Hannover.

308. JOHANN CASPAR VON BOTHMER AN LEIBNIZ
Den Haag, 12. Januar 1706. [348.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 97 Bl. 37–38. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Auf
10 Bl. 37 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Monsieur â la Haye ce 12me Janvier 1706.

Ce ne fut que Sammedy passé que je recus l’honneur de vostre lettre du 30me du mois
passé, j’ay fait tenir celles que vous m’aviés adressé, et vous remercie tres humblement
de vos compliments pour la nouvelle année souhaitant que vous la passés avec beaucoup

15 d’autres en parfaite santé et en toutte sorte de contentement.
Le Roy de Dennem. l’a donné fort desagreablement au Duc de Holstein, cette affaire

nous donnera beaucoup d’embarasz, et auroit esté plus aisée à prevenir si on eut voulu
suivre les sentiments de S.A. E. qu’elle ne sera presentement à racommoder, à quoy on
travaille pourtant.

2 precedente: N. 260.
Zu N. 308: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 30. Dezember 1705, dem meh-

rere nicht identifizierte Briefe beigelegen hatten, und wird beantwortet durch einen ebensolchen vom
22. Januar (vgl. die Überlieferung und N. 348). 12 Sammedy: 9. Januar. 16 Roy: Friedrich IV.
16 Duc: Christian August von Schleswig-Holstein-Gottorp. 16 affaire: der Streit um die Koadjutor-
wahl im Stift Lübeck. Friedrich IV. hatte um die Jahreswende 1705/1706 das Bistum militärisch besetzen
lassen; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 609–612.
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Un autre accommodement qui me feroit beaucoup de plaisir seroit celuy de S.A.E.
avec la maison de Wolfenb. vous m’en faites un fort grand Mr de me dire que les appa-
rences sont tres bonnes pour le succes de cette accommodement.

La negotiation de celuy entre le Roy de Prusse et le Prinze Friso de Nassau pour
l’heritage de la maison d’Orange change si souvant qu’on ne scait qu’augurer de sa fin, il 5

est vray qu’on crojoit tout rompu il y a 15 jours ou 3 semaines, mais on s’est raccroché
depuis, je doute pourtant qu’on viendra à la conclusion avant le depart de la Prinzesse
de Nassau pour Loewarden où elle doit estre au plustard le 1me du mois prochain pour
y tenir les Estats de la Province de Frise.

Il est constant que tant icy qu’en Angleterre il y a un parti qui voudroit sortir 10

intempestivement de cette guerre, les maisures sont ce non obstant prises si bien en deca
de la mer aussi bien qu’en de là qu’on pourra faire par tout la campaigne prochaine
offensivement et avec vigeur, le succés decidera aparament d’une plus longe continuation
de la guerre ou de sa fin.

Le Duc de Marlboroug partit jeudy d’icy et mit le landemain de bon matin à la voile, 15

comme le vent a esté fort bon, on ne doute pas qu’il ne soit arrivé Sammedy heureusement
à Londres. Il a mené Mr Beus Pensionaire d’Amsterdam avec luy en qualité d’Envojé
extraordinaire de cet Estat pour reciproquer à la Reine les sentiments favorables qu’elle
et son Parlement ont fait paroistre pour entraitenir une ferme union avec cet Estat, ils
retourneront ensemble en ce pais icy au mois d’Avril. Mr d’Allegre a esté obligé de rester 20

icy à cause d’une maladie avec ordre de suivre sur sa parole par le premier paquetboth
aprés son restablissement, affin que son sejour ne puisse causer de l’ombrage à personne.
je suis avec tout le zele possible

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Bothmer

à Mr Leibnitz 25

3 accommodement: Die langjährigen Verhandlungen zur Aussöhnung der Calenberger und Celler
Linien des Welfenhauses mit Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel standen kurz vor dem Abschluss.
Ein Vertrag kam am 17. Januar zustande; vgl. N. 149 Erl. 4 Prinze: Johann Wilhelm Friso von
Nassau-Dietz. 5 l’heritage: zum Streit um die Oranische Erbschaft vgl. I, 21 N. 356. 7 Prinzesse:
Henriette Amalie, Regentin und Statthalterin von Friesland, Groningen und Drenthe für ihren minder-
jährigen Sohn Johann Wilhelm Friso. 15 jeudy: 7. Januar. 17 Beus: Willem Buys. 18 Reine:
Anna. 20 d’Allegre: Yves d’Alegre, französischer Offizier, war 1705 gefangen genommen worden und
fungierte zu dieser Zeit als geheimer Unterhändler zwischen Frankreich und den Generalstaaten bzw.
England.
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309. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 12. Januar 1706. [297. 317.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 173. 4o. 2 S. Auf Bl. 173 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

5 Consilium tuum, optimum sane et salutare, sequar, et D. Tielmanno suadebo, ut
negotium Dn. Episcopo commendet. Cum causa prorectoratus tractaretur, non fui ego
praesens: ea vero mihi narrata, statim dixi, aperiendam fuisse causam, propter quam ille
quadriennio abhinc fuerit praeteritus. Nec defuerunt unus et item alter, qui tale suffra-
gium tulerunt, sed id insuper fuit habitum: nec aliter procedere potest, si director favet

10 alterius causae, et per cuniculos agit. Quod horam meam attinet, quamvis eam habeam
justissimo titulo, atque ipsa Facultas contra actorem eam denuo comprobavit, nihilomi-
nus cedendum erit: satis enim praevideo, me nihil acturum, et Astraeam terras nostras
reliquisse. Stat pro ratione voluntas. Huic igitur me submittam. Ille est Jacob meus. Ab-
ripuit mihi professionem, abripit horam, forte etiam primum locum, quem in Facultatem

15 allectus, olim pratendit, abrepturus. Quicquid sit, statutum mihi est, omnia pati ac ferre.
Altera hebdomade istuc proficiscetur Werlhofius, tanquam legatus Universitatis ad au-
diendum rationes monasteriorum, quorum proventus huic sunt dicati athenaeo: Illi ego
me comitem dabo, nisi forte intra hoc octiduum literas accepero ab Excia Tua, eam illo
tempore a domo abfuturam. Hoc enim casu differendum erit iter meum, utpote quod

20 unice eum in finem instituitur, ut tuo beneficio adorare possim Serenitates Electoris et
Electricis. Atque tunc impetrabo a benignitate tua librum Launoii de Matrimonio, alio-
qui, si prius abiret Excia tua, vel mittendum per postam, vel Secretario nostro Denckero,

Zu N. 309: K antwortet auf N. 297 und wird beantwortet durch N. 317. 5 D. Tielmanno: Ph. J.
Tilemann genannt Schenck. 6 Dn. Episcopo: B. Ursinus von Bär. 6 causa prorectoratus: Prorektor
wurde im 1. Halbjahr 1706 J. B. Niemeier. 7 ille: J. B. Niemeier, an dem im 1. Halbjahr 1702 die Reihe
gewesen wäre; vgl. I, 20 N. 207. 9 director: Herzog Anton Ulrich. Der Angriff („per cuniculos‘‘) richtet
sich möglicherweise eigentlich gegen Ph. L. Probst von Wendhausen, der mehrfach mit Helmstedter
Angelegenheiten befasst war, vgl. die Klagen H. von der Hardts (N. 64 und N. 94) und N. 499.
10 horam meam: vgl. N. 116. 12 f. Astraeam . . . reliquisse: vgl. P. Ovidius Naso, Metamorphoses,
1, 149 f. 13 Stat . . . voluntas: vgl. D. Junius Juvenalis, Saturae, 6, 223. 13 Ille . . . meus: vgl.
Genesis, 27, 36. 20 Electoris: Georg Ludwig. 21 Electricis: Sophie.
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qui Werlhofio adjunctus est, sub involucro credendum. Vale, vir summe, et tuo favore
beare me perge. Scrib. 12. Jan. 1706. in acad. Julia. 〈. . .〉

310. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 12. Januar 170[6]. [248. 342.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 219. 4o. 1 S. 5

Quantam ex adventu Eckardi capio voluptatem! Et publico, ex professione, lucem, et
mihi, ex molli et familiari conversatione, amicitiam, laetus auguror. Tuum in me affectum,
quo pene unice vivo, ille referet, Teque in illo omni officiorum genere observabo.

Vale ac amare perge 〈. . .〉

Helmst. A. 1705. d. 12. Jan. 10

311. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 12. Januar 1706. [218.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 85–86. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: 1. Kvačala,
Neue Beiträge, 1899, S. 94–96; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Irenicum,
2013, S. 445–447. 15

Vor den Geneigten Wunsch[,] auch anderweite Bezeugungen Dero gütigen Anden-
kens, sage verbundensten Dank, und bitte Gott, seinen reichesten Segen über MesHgE.
Hen Geheimten Rahtes werthe Person und Löbliche verrichtungen zu vielen vergnügten
Jahren reichlich auszuschütten.

Zu N. 310: 6 adventu: die bevorstehende Ankunft Eckharts, vgl. dazu N. 386 u. Erl. Hieraus
ergibt sich auch unsere Änderung des Jahresdatums.

Zu N. 311: K , wohl Beischluss zu N. 312, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief mit
Neujahrsglückwünschen wohl vom 28. Dezember 1705, dem N. 280 beigeschlossen war (vgl. S. 504 Z. 1).
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Dero Schreiben an den Hen Bischoff habe selbst überreichet, und zugleich daher
Gelegenheit genommen, wegen des Negotii Irenici zu sprechen. Weil an unsrer seit das
vornehmste so vor der hand zu tuhn, ist andere Kirchen und Theologos in gleiche studia
Irenica mit ein zu ziehen, vermeinet der H. Bischoff es dahin zu richten, damit H. D. Bec-

5 mann von Ffurt, dieses nachstkünfttige Früjahr an die Theologos nach Marpurg geschicket
werde, mit denselben (als die bereits einige Zeichen ihrer Wolgesinntheit haben blicken
lassen) sich zu unterreden, und dann an den Landgraffen selbst zu gehen, um auch densel-
ben fest-zu-setzen, vnd mit demselben eine beständige Abrede aufs künfftige zu nehmen.
Wann M.HgE. Herr Geheimter Raht inzwischen Vnß die Ehre Dero Anwesenheit gönne-

10 ten, wäre es so viel besser, und dienete die Negotiation desto punctueller einzurichten.
Auf solchen fall könnte auch H. Strimesius, wenn er nicht ohne dem hier wäre, leichtlich
herüber kommen, um denen berahtschlagungen mit-bey-zuwohnen.

Daß die Notae in Burneti Tractatum, und zwar vermehret, herauskommen sollen,
vernehme sehr gern, vnd wünsche sie bald zu sehen. Dieser Tractat, sonderlich mit den

15 Noten, dienet gantz gemein gemacht zu werden, weil er viele Praejudicia benehmen, oder
doch lindern, vnd viel falsche hesliche Ideen, die man in solcher materie hie vnd da sich
gemacht, rectificiren kan. Gott gebe, daß er viele attentos Lectores finden möge.

Der H. Küster ist dahier in so weit accomodiret, daß S.K.M. denselben zu Dero
Raht und Bibliothecario, nebst einer Pension von 800 thr allergdst ernennet haben, ohne

20 bey dem Gymnasio einige Arbeit ihm zu geben, als daß er bey extraordinair Gelegen-
heiten daselbst ein lateinische Oration halten möge etc. und daß Er aus der Jugend
des Gymnasii, nach belieben etliche beste Ingenia wehlen sollen, um selbige privatim zu
der Philologia Latina et Graeca anzuführen. Er stösset sich bloß noch daran, daß da
S.K.M. gemeinet gewesen, den Hen Küster zum Ober-Bibliothecario über hiesige vnd

25 andere Dero Bibliotheken zubestellen etc. die andere HHen Bibliothecarii, unter welchen
auch der Gelehrte H. la Croze ist, sich zu moviren angefangen, vnd unter denen HHen

Ministris einige vorsprecher gefunden, welche SrK.M. repraesentiret, daß es genug seyn
würde, so H. Küster obgedachtes Praedicat eines Rahtes vnd Bibliothecarii behielte etc.
und sagt mir der H. Bischoff, daß der H. Küster bereits declariret habe lieber damit zu

1 Hen Bischoff: B. Ursinus von Bär. 6 f. als die . . . lassen: daunter Ph. J. Tilemann gen. Schenck,
vgl. N. 187 znd N. 309. 7 Landgraffen: Karl von Hessen-Kassel; zu dessen Einstellung vgl. N. 111.
13 Tractatum: G. Burnet, An exposition of the thirty-nine articles of the Church of England, 1699;
vgl. N. 237 Erl. 18 S.K.M.: Friedrich I. 20 Gymnasio: Gemeint ist wohl das Joachimsthalsche
Gymnasium, das Küster selbst besucht hatte. Vgl. zum Folgenden N. 8 u. Erl.
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frieden zu seyn, als sich verdriesligkeiten zuzuziehen etc. Doch ist die Ausfertigung der
bestallung noch nicht geschehen, welche dann endlich alles decidiren wird.

Der H. D. Fabricius hat die Güte gehabt, das verlangte Ms. mir zuzusenden. Ich
danke inzwischen vor das geneigte Erbieten, vnd verharre 〈. . .〉

Berl. d. 12. Jan. 1706. 5

312. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 12. Januar 1706. [254. 365.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 50–51. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: Harnack,
Berichte, 1897, S. 39.

Ew. Excell. gratulire aus schuldiger Obliegenheit, zu dem durch Göttlichen beistand 10

abermal in hohem Wolstand erreichten Jares wechsel, und wünsche zu vielen nachfolgen-
den nebst ersprießender Leibesgesundheit alles erfreuliche und nach eigenem selbstbelie-
ben gedeihende wolvergnügen, mir aber viel gelegenheit und vermögen, um Dero hohe
gewogenheit mich mehrers verdient zu machen.

Das eingeschloßene Schreiben an H. Prof. Sturm, ist anbefohlener maßen in confe- 15

rentia verlesen, und nach verlangen eingerichtet befunden worden. Der Mann hat ohne
noht große verdrießligkeiten erhoben, und wenn jemand mit ihm nach seiner weise an-
binden wollen, hätte es an ihm nicht gelegen, an allen ecken lärmen zu blasen: doch wird
er nu hoffentlich stille sein.

Mit des H. Küsters hieverbleiben ist es wol richtig, weil seine besoldung und Rahtsti- 20

tul aus gemacht. Nur stockt es noch an dem verlangten Protobibliothecariat, welches Er
begehret, die andern aber ihm nicht einräumen wollen. Und ob wol er sich deßen nu gerne
begeben wolte, scheinet es doch als ob es so schlecht in seiner hand nicht stehe. Doch
wird mein bruder die ehre haben hievon genauere nachricht zu erteilen.

Seine des H. Küsters sache ist vornemlich durch den H. von Printzen getrieben 25

worden, daher ich vermeinet, es habe derselbe die procuration der Bibliothec wirklich

3 Ms.: vgl. N. 218 und N. 297.
Zu N. 312: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Dezember 1705 „mit

etl. Einschlüßen‘‘ (vgl. Diarium Societatis, Bl. 27 vo; Eingang am 3. Januar 1706), zu denen das Z. 15
erwähnte „Schreiben an H. Prof. Sturm‘‘ (vgl. LBr. 910 Bl. 23 vo; Druck in Reihe III) gehörte. Beischluss
war wohl N. 311. 24 genauere . . . erteilen: vgl. N. 311.
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erhalten. Ob nun wol vernehme daß solches nicht ist, so scheinet doch er werde sich tacite
darein setzen, von den andern aber nicht leicht jemand ihm hierin hinderlich sein.

H. Kirch ist itzo fleißig über die Calender auf das 707. Jar, so bald er damit zu ende,
wird er sein besonder werk mit allem fleiß vor die hand nehmen, immittelst läßet er sich

5 dienstlich empfehlen.
Die erinnerung an den H.D. Spener habe noch nicht tuhn können, soll aber ehestens

geschehen.
Der vormals gedachte H. Brochhausen hat etliche Proben von Ertzen aus denen

Siberischen bergwerken eingesandt, davon die Probe möchte genommen, und die sache
10 so dann in fernere Uberlegung genommen werden. Es wird aber dieses auf Ew. Excell.

verhoffte glückliche Uberkunft gesparet, dahin auch oder zu anderweitem befehl die Geld-
sache ausgesetzt bleibet, und ich verharre mit geflißenster ergebenheit 〈. . .〉

Berlin d. 12. Jan. 706.

Der H. Chuno hält sich gefaßet mit nächstem nach Caßel, in könig. Geschäften, die
15 verlaßenschaft der hochseel. Erbprinzeßin betreffend, abzureisen.

313. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 14. Januar 1706. [306. 390.]

Überlieferung:

K1 Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 155–156. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf
20 Bl. 155 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „semiresp‘‘. Mit einer Textnote von

Leibniz’ Hand.
K2 Abfertigung des 1. P. S.: Ebd. Bl. 373. 17,9 x 20,1 cm. 2 S.
K3 Abfertigung des 2. P. S.: Ebd. Bl. 372. 10,4 x 15,9 cm. 1 S.

3 Calender: A d r e s s C a l e n d e r der Kön. Preuß. Haupt- und Residentz-Städte Berlin und
Potsdam, 1707. 6 erinnerung: nicht ermittelt. 8 Brochhausen: vgl. N. 58 und N. 59.
15 Erbprinzeßin: die am 23. Dezember 1705 verstorbene Luise Dorothea Sophie von Brandenburg, Ge-
mahlin des Erbprinzen Friedrich von Hessen-Kassel.

Zu N. 313: K1/K2/K3 antworten auf N. 303 und werden beantwortet durch einen nicht gefundenen
Leibnizbrief wohl von Mitte Februar, vgl. oben die Überlieferung sowie N. 390. Wir ordnen K1 beide
getrennt und undatiert überlieferten P. S. zu. Mit dem ersten P. S. teilt Behrens den ausführlichen Titel
seines geplanten genealogischen Werks mit und erbittet dessen Bekanntmachung in von ihm bislang nicht
erreichten Kreisen. Beides wird in Kenntnis des uns fehlenden Leibnizbriefes von Mitte Februar als
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〈K1〉

Inzwischen alß bey Ew. Excell. wegen des Jüngsthin übersandten operis Ptolemaei
nachfrage, erhalte derselben geehrtestes von 8. Januar, worauff sogleich dem H.P. de
Boss das Italiänische schreiben zugestellet, der sich sehr darüber erfrewet, vndt mit einer
ausfuhrlichen beandtwortunge seine auffwartunge abzustatten promittiret, wie ich Ihm 5

dan zu dem zweck die Tomos Actorum Lips. in welchen Ew. Excell. cogitata Philoso-
phica, zusenden müßen. Des P. Ptolemaei schreiben gehet nun wieder hiebey, den darin
gemeldten Canonicum d’Hildesheim La richiere1 kennet hie niemandt, muß also hieselbst
nicht zur possession gelanget seyn.

Bey dem ehemahligen Theologischen federkrieg hatten beyde theile ihr Versehen, 10

wirdt aber woll nimmer mehr geschehen, zumahlen die Catholici selber es höchst im-
probiren, wie den vor ein paar wochen, da an ihrer seyte ein unbedachtsamer Zelotes
sich wieder auff der canzell hohren laßen, Ihr. Wey-Bischöff. Gnaden denselben hernach
insonderheit mit den worten reprimendiret, er solte bedencken, daß es in NiederSachsen,
woselbst Sie nur Hospites wären. 15

Mit der Superintendenten wahl hatt es sich zimlich Umbgesezet, wir haben zwar
hieselbst subjecta die sehr capabel dazu seyn, aber invidia fratrum, Extraneum fecit
Abbatem. Herr Nikam[p]s Veränderunge schicket sich wunderlich, dan er erstlich von
hoher handt per tertium recommendiret, die Ihn zwar von hoffe gern entfernet sahe, aber
doch gleichwoll nicht ganz ruiniren wolte. Von seyten der Stadt wirdt ein man verlanget, 20

1 〈Zwischen den Zeilen Notiz von Leibniz’ Hand:〉 Ist kein Canonicus, stund: la
r i c h i e s e di tali notizie.

jüngst geschehen von N. 390 vorausgesetzt. Der Gegenstand des zweiten P. S. taucht einerseits in der bis
N. 303 geschlossenen Korrespondenz nicht auf, und die Handschrift von N. 306 hätte genügend Raum
für einen Nachtrag geboten, andererseits nimmt Ch. Schrader am 10. Februar auf die nicht gefundene
„beygeschloßene designation‘‘ (vgl. S. 510 Z. 9) Bezug, die Leibniz inzwischen an ihn weitergeleitet haben
muss. Diese Beilage sendet Schrader mit N. 393 zurück, sie wird nochmals von Behrens am 26. April
erwähnt (N. 500, S. 846 Z. 4–6), wohl auf Leibniz’ Nachfrage. Beilage zu unserer Sendung war G.B. Tolo-
meis Brief an Leibniz vom 15. April 1705 (vgl. Z. 4 Erl.). 2 operis: G.B.Tolomei, Philosophia mentis
et sensuum, 1698. 3 derselben geehrtestes: N. 303. 4 das Italiänische schreiben: G.B. Tolomeis
Brief an Leibniz vom 15. April 1705 (LBr. 934 Bl. 9–10; Druck in Reihe II). 5 beandtwortunge: B. Des
Bosses’ Brief an Leibniz vom 25. Januar 1706 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 291–293).
12 Zelotes: nicht identifiziert. 13 Ihr. Wey-Bischöff. Gnaden: M.H. von Weichs zu Rösberg.
16 Superintendenten wahl: vgl. N. 303 u. Erl. 18 f. von hoher handt: wohl Herzog Anton Ulrich.
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der die verfallene disciplinam wieder in standt sezete, welches einem ex gremio Unmöglich
war, hingegen von seinem religions Eyffer zu erwarten stehet, et sine dubio inposterum
cautius mercari discet.

Das Breve Pontificium ist mir dasmahl fast ganz vorgesaget, fundiret sich, daß kein
5 keyser die primas preces exerciret, nisi praevio Pontificis indultu, welches von keysern

zu keysern bewiesen, will sehen, das gelegentlich deßen copey erhalte; zu der zeit wurde
auch ein lateinisch brieff des keysers an den Pabst hie kundt, in welcher Jener diesem
allerhandt partialitäten in causis publicis vorhält, vndt insonderheit ersuchet, er müchte
sich so indifferent bezeugen, wie einem Patri communi gegen seine Söhne zukähme. Das

10 DomCapittull will inzwischen weder dem Pabst. praesentato, welcher ein Baron von
Furstenberg ist, noch dem Keyserlichen praesentato, der ein Herr von Raesfeld vndt
schon DomHerr zu Minden, profession geben, sondern hatt das Breve pontificis an den
keyserlichen hoff geschicket.

Bey Unß continuiret die innerliche Verwirrung noch immer, vndt kommen die fehler,
15 welche vor 4 jahren bey newer einrichtung des Stadtwesens von denen begangen, die nicht

genugsahme information von demselben hatten, mehr vndt mehr an tag. 1. Die Jenige,
denen nicht alles zu wißen dienet, haben dasmahl alles, auch ipsa civitatis arcana erfahren,
vndt wollen nun von ihren erlangeten vortheilen nicht abstehen. 2. Andere, die zu der
zeit einer malversation beschuldiget, vndt dennoch nicht überwiesen, denken nur auff

20 revange. 3. bedecket ein jeder seine privat finessen praetextu aliquo boni publici, daher
dan 4. lauter factiones entstehen, die desto mehr gegen heyl. drey konig, alß die ordinaire
wahlzeit, zunehmen, 5. Bleibet viel gutes zurück, weil magistratus ambulatorius ist, in
dem das jenige, was zu conservirung der Stadt Jurium, vndt autorität des magistratus
dienet, der multitudini zu violent, vndt dieser interessiret scheinet, daher dan 6. diese

25 einander mehrentheilß flattiren, damit sie wieder erwehlet werden mügen 7. Andere die
es ändern können, des Rathhauses mude werden, sich absentiren, vndt es gehen laßen,
wie es gehet. 8. Die Jenige, welche die Stadt gern subjugiret sehen, sezen en particulier
zu, vndt wirdt woll an keinem orthe mehr alß bey Unß war, was in fabulis Aesopi die
wolffe bey den schaffen bedingen wollen, daß Sie nemblich die hunde abschaffen mögten,

30 aus welcher Uhrsach den abermahlß die Wahlzeit Unruhig ist. 9. kompt der abgang der

4 Breve Pontificium: vgl. N. 250 u. Erl. 7 brieff: nicht identifiziert. 10 f. von Furstenberg:
nicht identifiziert. 11 Raesfeld: Ferdinand von Raesfeld; vgl. M. Ranft, Merkwürdige Lebensge-
schichten aller Cardinäle der Röm. Cathol. Kirche, Th. 1, Regensburg 1768, S. 386. 28 in fabulis
Aesopi: vgl. C o r p u s fabularum Aesopicarum, hrsg. v. A. Hausrath, Leipzig 1957, Nr. 158 (lÔkoi kaÈ
prìbata).
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nahrung dazu, welcher die Meisten desperat machet, daher dan thättlichkeiten erfolgen,
wodurch die ganze Stadt blamiret wirdt. Schließlich Emphele mich gehorsambst alß 〈. . .〉

Hheim. 14. Jan. 1706.

〈K2〉

P. S. Weiß nicht ob mich erkühnen darff, durch Ew. Excell. geneigte Befoderunge 5

von Hannover aus addresse an einige Göttingische vndt Grubenhagesche Cavallier, die
mir bißhero fehlet, zu suchen. Eß ist nemblich an dem, daß verschiedene Adeliche hewser
nuhmero mein opus Genealogicum in druck zusehen verlangen, denen auch in so weit
zu willfahren mich resolviret, wan das werck zu der Vollichkeit gelanget, das es beyge-
sezeten Titul mit grunde führen könte. Nun sindt darunter die famillien der Herrn von 10

Adeleps, Bodenhausen, Bulzingsleben, Hanstein, Hardenberg, Leuthorst, Minningerode,
Oldershausen, vndt Uslär, welche alle ausfuhrlig abgehandelt, vndt von Jeder famillie
zu 4 biß 8 vndt 9 Bogen habe, so daß sie nicht woll zurükbleiben können. Weil aber in
denselben die izo lebenden Herrn mir fehlen, also wäre nötig, daß Sie solche defecten
einsendeten. Hienechst wirdt auch vor jeder famillie ein Wapen mit lebendigen farben in 15

kupfer abgestochen werden, weshalben ein jedes benenneter Heuser sein wapen mit le-
bendigen farben auff ein halb octav bladt abgezeignet, auch mit senden könte. Bitte aber
ganz dienstlich Umb Vergebung daß dieser materie halber einige mühwaltung causire.

B.

Nieder Teutschlandes 20

Adell vndt Ritter Saal
Oder

Genealogische vndt zum theil Historische Vorstellunge verschiedener freyherr
vndt Hochadelicher Heuser in Ober vndt NiederSachsen, auch Westphalen,

vndt Unter Rheinischen Strich. 25

Wobey nicht allein
Nebst derselben fortstammungen, ausbreitungen, hawsbegebnißen vndt
Lehnsveränderungen, verschiedene alte diplomata[,] Uhrkunden vndt

Antiquitäten zu grundtlichen Beweißthumb der abstammungen angeführet;
Sondern auch die Geschichte dieser länder Umbständtlich erörtert, 30

vielfältige kirchen vndt Closter Stifftungen, allerhandt Verträge, Belehnungen,
Verpachtungen, Verpfändungen, ingleichen andere merckwürdigkeiten,
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Reysebeschreibungen, inscriptiones, vndt dergleichen curiösitäten
mit vorgestellet werden

Alles von Newen mit fleiß zusammen getragen vndt zum druck befodert
von

5 Conrado Bertholdo Behrens.

〈K3〉

P. S. Es ist mir Jüngsthin bey meiner Genealogischen correspondenz ein Msstum

Genealogicum Dominici Dieners zur notiz gebracht, von deßen contentis, wie darumb in
specie ansuchung gethan, beygeschloßene designation erfolget, welche für wichtig geachtet

10 Ewer Excellence vorzuweysen, ob irgendt der Historiae Brunsuicensi daraus etwas zu
statten kommen konte. Solte sie anständig seyn, findet sie sich zu Stollberg bey H. Lic.
Grüling, Gräflichen Rath vndt Leibmedico daselbst, die addresse konte ohnmaßgäblich
von Hannover aus nach dem Closter Ilfeld gemachet werden, welches nur eine meyle von
da, vndt deßen Bedienten von Hannover dependiren. bey der Nachfrage könte man nur

15 auff mich sich beziehen.

314. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 14. Januar 1706. [302. 383.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 13. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel.
Siegelausriss.

20 Weilen mir erst heuth dato durch einschlag H. Gullmans alhie das inligende Schrei-
ben an Mr Bernouille mit meiner adresse darauff nottiert zugestelt worden, als bilde mir
ein werde eben das ienige seyn wovon Ew. Gnaden in ihrem vorigen gedacht daß es wider
zurückh verlangen, habs also hiemit vber senden wollen. solte es aber anderster seyn kan

7 Msstum: vgl. dazu noch N. 313, N. 358, N. 366 und N. 393.
Zu N. 314: K antwortet nach N. 302 nochmals auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. De-

zember 1705: Schreckh hat inzwischen den darin zurückverlangten Brief von Leibniz an Joh. Bernoulli
auf dem Weg über den braunschweig-lüneburgischen Agenten in Frankfurt a.M., J.G. Gullmann, erhal-
ten und schickt diesen wunschgemäß mit K zurück nach Hannover. Dieser Brief — möglicherweise eine
frühere Fassung des Briefes vom 27. Dezember 1705 (vgl. N. 302 Erl.) — wurde nicht gefunden.
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es mir wider zugesant werden, so wills alsdann gleich mit erster gelegenheith nach Baßel
befordern, gleich schon mit vorigen ervolgt, vnd nachricht habe, daß es auch fleißig vber-
geben worden, womit zue fernern angenehmen diensten iederzeith willigst Gottes Schuz
empfholen verbleibe 〈. . .〉

Ao 1706 a di 14. Jenner Auspurg. 5

A Monsieur Monsieur Goffroy Guillaume de Leibnitz Conseiller intime di S.A. Elec-
toral à Hanover

315. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
[Hannover, 1. Hälfte Januar 1706]. [214. 325.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 200–201. 1 Bog. 10
2o. 3 S.

Durchleuchtigster Herzog Gnädigster Herr.

Es werden E. Durch. hoffentlich persuadiret seyn von meiner treüesten devotion in
allen dem so wieder meine pflicht nicht gehet, damit ich des Churfursten Durch. verwand.
Daher ich auch von Herzen wündsche daß ein ganz guthes vernehmen zu beyderseitigen 15

vergnügen seyn möchte. Wie es dann auch bey meinem vorigen anwesen sich dazu anzu-
laßen geschienen, da E.D. ins Carneval nach Hanover sich zu erheben gewillet gewesen.

Zu N. 315: Mit der nicht gefundenen Abfertigung nimmt Leibniz gegenüber Herzog Anton Ulrich
Stellung zu den seit September 1705 laufenden, offensichtlich ins Stocken geratenen Ausgleichsverhand-
lungen zwischen Hannover und Wolfenbüttel (vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 392–397). Terminus
post quem unseres Briefes ist Leibniz’ Z. 16 erwähnter Aufenthalt in Wolfenbüttel (22.–28. Dezember
1705). Einen Anhaltspunkt für den Terminus ante quem bietet die Erwähnung des „articulus separatus‘‘
des schließlich zustande gekommenen Vergleichs. Dieser Separatartikel im „Braunschweiger Reunions-
und Permutationsrezeß‘‘ vom 17. Januar 1706, der die strittigen Präzedenzfragen regelte, wird mehrmals
erwähnt (vgl. S. 512 Z. 8 und S. 512 Z. 11), die Formulierung S. 512 Z. 19 f. („wird auch wohl der articulus
separatus ein solches nicht in sich halten‘‘) lässt allerdings vermuten, dass der Vertrag zum Zeitpunkt
unseres Briefes noch nicht in seiner endgültigen Form vorlag bzw. Leibniz noch nicht bekannt war. In der
endgültigen Vertragsfassung gestand dieser Separatartikel dem Hause Braunschweig-Wolfenbüttel grö-
ßere Rechte zu, als Leibniz hier annimmt (vgl. Schnath, a. a.O., S. 395). Da Leibniz mit N. 325 Anton
Ulrich zum Abschluss des Vergleichs gratuliert, datieren wir unser Stück auf die erste Hälfte Januar
1706.
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Aniezo aber sehe ich nicht allein daß solches unterblieben, sondern mich bedüncket
auch, daß einige Neüe wiedrigkeiten vorgangen seyn müßen. Wo solche eigentlich hehr
rühren, und von welcher seite gelegenheit dazu gegeben worden stelle dahin; besorge
aber daß dergleichen offt auß Mißverstandniß hehr komme, da ein theil, aus mangel

5 genugsamer information, des andern thun und laßen übeler deütet als es gemeinet.
Ich besorge insonderheit, daß man zu Hanover sich einbilde, E.D. arbeiten gegen des

Churfürsten praecedenz im Craise, da doch E.D. solches nicht nöthig haben, sondern sich
krafft des articuli separati neutral halten, auch wohl gar officia vor Hanover anwenden
köndten, wenn man dero auch zu Hanover, wie nicht zweiflen will, wohl begegnet.

10 Wofern aber E.D. Leüte nicht nur gegen des Churfürsten praecedenz mit Eifer arbei-
ten, sondern auch gar anführen wollen, es hatte der Churfürst in dem articulo separato
E. Durch. die oberstelle bey Craiß-Sachen cediret, so lange biß er die praecedenz bey den
directoriis alternantibus erhalten; so muß solches anführen, wo es nicht mit deütlichen
dürren worthen im erwehnten artikel enthalten, den Churfursten nothwendig sehr offen-

15 diren, der es als eine zu nöthigung und chicane aufnehmen wird. Denn allem ansehen
nach, seine intention nicht gewesen zu cediren, sondern daß ein ieder bey seinem etwa
habenden jure bleibe, biß die Sach verglichen, inzwischen aber E.D. von den ubrigen Di-
rectoribus nicht zu trennen. Gleichwie nun der Churfurst zweifels ohne denenselben bey
den Creiß Conventen zu cediren nie gemeynet gewesen, also wird auch wohl der articulus

20 separatus ein solches nicht in sich halten.
Ich kan auch nicht sehen was für Nuzen E.D. von solcher opposition haben, es

wäre denn daß man E.D. an seiten Hanover beleidiget, und E.D. sich damit entweder
rächen, oder Hanover zur billigkeit bringen wolten. Wenn es aber (wie hoffen will) sich
also nicht verhält, so beduncket mich nicht, daß E.D. convenienz eine solche opposition

25 erfordere. Denn wofern der Kayser. Hof, dem Churfürsten in dieser Sache, wie es scheinet,
beyfället, und da noch ungewiß, ob der König in Schweden an der Stadischen Regirung
opposition theil nehmen werde, der Berlinische Hof auch in etwas wancket, so köndte
leicht kommen, daß der Churfürst seinen zweck erhielte. Solte auch gleich die Sache noch

13 directoriis alternantibus: Nach 1648 hatten Schweden (für das Herzogtum Bremen) und Bran-
denburg (für das Herzogtum Magdeburg ) alternierend das Direktorium im Niedersächsischen Reichskreis
inne. Dem ältesten regierenden Herzog des Hauses Braunschweig-Lüneburg stand das Kondirektorium
zu. In der Praxis waren diese Präzedenzfragen auf Kreistagen nach 1682 bedeutungslos geworden, weil
in den nächsten einhundert Jahren keine Kreistage mehr stattfanden; vgl. G. van den Heuvel, Nie-
dersachsen im 17. Jahrhundert (1618–1714), in: Chr. van den Heuvel; M. von Boetticher (Hrsg.),
Geschichte Niedersachsens, Bd 3,1, Hannover 1998, S. 165 f., 174.
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lange in suspenso bleiben, so sehe ich doch nicht was E.D. von der opposition vor Nutzen
haben würden.

An sich selbsten kan ich meinem Gewißen nach nicht anders sagen, als daß mir
des Churfurst. Sachen allezeit billig vor kommen. Denn wie kan man dem Churfursten
zu muthen daß er in puncto des Rangs deterioris conditionis in seinem eignen Creise 5

seyn soll, als alle andre Churfursten, die allezeit den vorsiz in dem Creis haben wo
ihre Churlande gelegen. Dahin gegen das Exempel von Bremen im NiederSachs. Creiß
selbsten zeiget, daß ein director einem non-directori gewichen, nehmlich ein Herzog von
Braunschweig einem Erzbischof von Bremen, also daß auch wohl ein Herzog von Bremen
aniezo einem Churfursten weichen kan, ob dieser schohn nicht dirigiret. Das Exempel 10

zwischen Bayern und Salzburg ist auch starck.
Und wenn man gleich sagen will daß eigentliche Chur Land sey noch nicht benennet,

so wird es doch vermuthlich dermahleins benennet werden, und ist zweifels ohne in diesem
Creise gelegen, und ist billig daß interim sein jus in integro erhalten werde, und man das
Land von dem jure suffragii et praecedentiae im Creise nicht außschließe. 15

Wenn demnach müglich wäre, es dahin zu bringen, daß E. Durch. sich ercläreten,
nicht nur der Churfurst. Praecedenz im Creise nicht zu wieder zu seyn, sondern so gar zu
deren erhaltung officia anzuwenden; so solte ich dafür halten, daß wäre der rechte weg zu
einem beständigen guthen Vernehmen und Vertrauen, dabey man beyderseits vergnügen
finden würde. Und köndten E.D. vermuthlich dabey was anständig und billig stipuliren, 20

ich aber wurde mich hochlich erfreüen, wenn ich zu einem so guthen werck contribuiren
köndte etc.

8 director . . . gewichen: 1648 behielt der älteste regierende Herzog von Braunschweig-Lüneburg
zwar das Kondirektorium im Niedersächsischen Reichskreis, ihm wurde aber mit Schweden (für das Her-
zogtum Bremen) neben Brandenburg ein zweiter Kreisdirektor vorgesetzt. Spätestens mit Erlangung der
Kurwürde akzeptierte Hannover diese Rangfolge nicht mehr. 11 Bayern und Salzburg: Im Bayeri-
schen Reichskreis hatte das Kurfürstentum Bayern gegenüber dem gleichberechtigt mitausschreibenden
Erzstift Salzburg eine vorrangige Position gewonnen; vgl. W. Dotzauer, Die deutschen Reichskreise
(1383–1806), Stuttgart 1998, S. 182. 12 noch nicht benennet: Mit dem Amt des Erzschatzmeisters
des Reichs wurde der hannoversche Kurfürst erst am 12. April 1710 belehnt; vgl. Schnath, a. a.O.,
S. 429.
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316. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
[Hannover, 1. Hälfte Januar 1706]. [258. 318.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 1
2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Bibl.verm.

5 I have been employed till now in the translation, and send you what I have done, I
could doe noe more this night, and I belive it will be impossible to finish it, shew it to
the Electress, and allsoe will it faire, to be sent by to morrows Post. but I will dispatch
the rest, and as soon as it is done, you shall have it, in the meane time, I send you
all the French, yet you may shew it to her Royall Highness to morrow morning for her

10 approbation, and then return it to me. I am 〈. . .〉

Thursday 10 o clock

A Monsieur Monsieur Leibniz

317. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 15. Januar 1706. [309. 347.]

15 Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 87.
1 Bl. 4o. 1 S. Mit Unterstreichungen im Text von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt,
Epistolae, 1, 1734, S. 111 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 276.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Cum literas Tuas accepi, quibus spem adventus facis, volebam scribere et suadere
20 ut mature huc venires ante discessum meum, quem non diu differam, dissimulatoque

20–515,1 dissimulatoqve apud vos consilium L, korr. Hrsg.

Zu N. 316: Die unsichere Datierung basiert auf der Annahme, dass Gwynne die (Teil-)Übersetzung
von N. 263 Leibniz nach dessen Aufenthalt in Wolfenbüttel (22.–28. Dezember) zukommen ließ. 9 all
the French: Leibniz’ Vorlage N. 263.

Zu N. 317: L antwortet auf N. 309.
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apud vos consilio Guelfebytum, atque inde huc ires. Ita forte in transitu posses aliquid
discere, utile nosci: inter alia circa constituendas res vestras: Smus Dux mihi testatus est
non ingratam sibi esse Dni Eccardi nominationem ad Historiam, sed Tua commendatio
plurimum adhuc posset ne optima intentio Smi Principis, ut saepe fit[,] avertatur. Sed
haec quidem pro commoditate Tua constitues: ego felix iter opto. 5

Deditissimus G.G. Leibnitius.

Hanoverae 15 januar. 1706

318. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
[Hannover, 18. Januar 1706]. [316. 319.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 1
2 S. auf Bl. 8 ro oben. Eigh. 10

Aufschrift. Schwarzes Siegel. Unter der Wochentag- und Uhrzeitangabe erg. von Leibniz’
Hand: „18 Janvier 1706‘‘. — Auf Bl. 8 ro unten L von N. 319.

I send you inclosed, a paragrafe, which I submit to your judgement, whether you
think fit, that I should add it to the letter, in a postscript, or not. as soon as I have your
answeare, I will send you the letter, as you desired me by Doctor Hutton this morning. 15

I am 〈. . .〉

munday 6 o clock

A Monsieur Monsieur Leibniz

2 Smus Dux: Anton Ulrich.
Zu N. 318: K wird beantwortet durch N. 319. 13 inclosed: nicht gefunden. Der Inhalt ergibt sich

aus Leibniz’ Antwortbrief. 15 letter: d. h. die Druckvorlage für N. 368.
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319. LEIBNIZ AN ROWLAND GWYNNE
[Hannover, 18. Januar 1706]. [318. 328.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 345 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 1
2 S. auf Bl. 8 ro unten. — Auf Bl. 8 ro

oben K von N. 318.

5 Monsieur

Comme ce point a [lieu] déja dans la lettre même, on pourroit epargner le postscrip-
tum, en y adjoutant un mot, car apres avoir parlé de la grande Alliance, la lettre adjoute
que selon les apparences elle ne durera pas apres la paix:

i f t h e A l l y e s d o n o t f i n d t h e i r S e c u r i t y a n d I n t e r e s t
10 i n o u r c o n s t i t u t i o n , on pourra adjouter à la marge: l a q u e l l e s e r a

m a l a s s e u r é e t a n t q u e l ’ a b s e n c e d e l ’ h e r i t i e r r e n d l a s u c -
c e s s i o n i n c e r t a i n e.

320. FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN AN LEIBNIZ
Köln, 19. Januar 1706. [253. 420.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 32. 33. 35. 34. 36. 1 Bog. u. 3 Bl. 4o. 10 S.

Cologne le 19 Jenv. 1706

Vous vous trompé an croiant que je trouve à me divertir à Cologne[.] cette capitalle
du bas Rein à peine ad elle servi à m’amuser, mais elle est grande et il faux du temps
pour an bien conoitre les comodités et les agraiment.

20 L’evege de Rabe est un prinsce de meritte[.] il a beaucoup d’atantion et cherche à
menagé l’aprovation qu’il s’ait aquise par issi. Il m’avai dit d’escrire à Mme la Pces Elec-
torall qu’il n’estoit pas contant d’elle quoy qu’il ce trouvoi fort honnoré de son souvenir.

Zu N. 319: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 318. Wir übernehmen die dortige Da-
tumsangabe von Leibniz’ Hand. 9 f. i f . . . c o n s t i t u t i o n : vgl. N. 368, S. 620 Z. 8. 10–12 l a
q u e l l e . . . i n c e r t a i n e : Dieser Nachsatz wurde in N. 368 an der angegebenen Stelle nicht über-
nommen.

Zu N. 320:K antwortet auf N. 253 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 420 er-
wähnten Leibnizbrief. 20 evege: Herzog Christian August von Sachsen-Zeitz. 21 f. Pces Electorall:
Wilhelmine Caroline, Gemahlin des hannoverschen Kurprinzen Georg August.
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Je n’ai pas voulus l’incomoder par d’unne de mais lestre et Quirinie que j’avai chargé
de la comition ne s’an ai pas aquité[,] voudrié vous biens avoir la bonté de la prander an
assurant M. la Pce Ele de mes respes[,] car ce brellat voudroit unne responsce parcequ’il
ce souvient avec plaisir d’unne aussi aimabel personne. Çay vissitte m’an font beaucoup.
Mais elle son trè rare[.] le no[n]sce apostolique est un tres honet homme for sosiable. il 5

a plus de loisir et moins d’avertion pour la grielle que les autre personnes de conside-
ration d’issi les quelles se borne[nt] tous à des visitte de Seremonie[;] ceux d’habitude
son cepandant bien nessesair aux comersce de la vie quand on voudroit ancor tenir du
monde[.] je ne vous diray pas Monsieur an quelle situation ce trouve mon esprit[,] mais
je sçay bien que si j’aitois avec vous que vous ne permeterié qu’il soy flotant et q’unne 10

seul de vos conversation le plasseroit dant l’estat convenable[.] voicy vous me donnerié
aux besuoins un gous proportioné au lieux et au personne que je voy et je ne serai pas
tanté comme je suis de reeponder par ma presansce à l’obligante invitation de vostre
prinssipauté, malgré tous cella je sans l’effect de vostre Lestre qui reveille deja an moy
ma curiausité assoupie[,] elle tien souvant lieu de tout dant les monaster de sorte que 15

j’ay resolue d’avoir dorsenevant des jans aposté pour m’instruire des nouvelles et des
estrangé qui passe[nt] issi[,] mais quelle [qu’]ai esté mon ignoransce j’ay pourtant scue la
tragige histoir du per de la Torre[,] c’ett à dire qu’apres avoir soutenus et recomandé les
Itallien qui on fait 〈bankrout〉 à Düsteldorff et dont le cheff est mort an prison dant le
temps que pere de la Thorre ce trouvoit à Vienne de sorte que Mre L.P. l’a fait areter et 20

anvoier à son horder aparament pour lui y fair passer de mauvai car d’heures.
La grossesse de M. la P. Ele me fait un vrai plaisir et je suis aussi aise que vous que la

sucsetion d’Anglettere reste dant la maison de Bronswig que si je n’etoit pas Catolique
romaine. le voiage de Mme L’E. fait aussi du bruit issi et vous m’avai satisfait an me
fessant scavoir ses sentimens sur ce sujet qui sont assurement tré raisonable et qui ne 25

lesseron point de la conduire au poinct que j’ai toujour dit.
M. Brauns fera bien selon moy de ne se plus auposer à ce que veut toutes la cour,

qu’il rantre dant sa coquielle pour contampler toute sa vie à la belle pation qu’il a fait
dans un siequell où les femme [sont] de peux de sinserité et de beau coup de coqueterie.

1 Quirinie: G. Querini. 5 no[n]sce: G. Piazza. 18 histoir: nicht ermittelt. Kurfürstin Sophie
bringt Della Torre in einem Brief an Friedrich I. vom 6. Februar 1706 mit D.E. Caetano (vgl. N. 373) in
Verbindung, der 1705 Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz um über 200 000 Rt. für eine Goldtinktur
betrogen hatte und im August 1705 nach Berlin geflohen war. Vgl. Schnath, Briefwechsel, 1927, Nr. 107.
21 son horder: den Theatinern, vgl. N. 290. 22 la P. Ele: Wilhelmine Caroline. 24 voiage: die
umstrittene Reise der Kurfürstin Sophie nach England. 27 Brauns: G.Chr. von Braun; vgl. N. 171.
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La fortune de mon anvoié extrahordinair m’a rejouit et sc’ay toujour un consolation
pour moy que de voir que de loin et de prest vous voulié antrer an ce qui me regardes,
mais je ne scai an gros si non que mon frere cherche à establire la Pces ma fill[,] que l’on a
parlé unne foy d’un prince de Lichtenstein mais il n’i a rient de positive sur cella n’aiant

5 pas regardé cella comme unne fortune à chercher[,] ma fill estant for jeune comme aussi
le dit Pces et qu’il s’i peut trouver peutaitre quelqu’autre partys.

Je n’ai eus a[u]cune nouvelle de Mre de Montalbant[,] je sui fort aisse qu[’]i[l] ce
trouve à Hall aux pein et au vin, car s’il beuvè de l’aux comme à Genne il ne feray pas
de si beau vers.

10 Je ne regarde pas le retour de M. Belenitz à Berlin comme unne chose inutille pour
elle[.] je croi mesme que Mre Finque an fera mesme plus tranquillement son voiage de
Prusse. il y a lontant que je n’ai wus l’abée Stefani[;] je lui escrirai haujourdui et je
scaurai positivement où ce trouve le Pere Urbant que je croi aitre à Dustelldorff anfonssé
dant les Matematique et rebuté à faire sertaine missions[.] je ne vous dit riens à l’esgar

15 de deux roys avanturie[r]s[,] on atant issi comme alieure le coup de party[,] on espere
beaucoup à Vienne[,] mais à la veille de ces grans evenement l’ampereur ne dedaigne
pas songer aussi à Venus[,] M. de Scarmur tout aimabell par sa figure a esté obligé de
quite[r] Vienn avec sa mere pour habiter à Prage[.] elle a ressus je ne scay combien de
milles escus avant son despart, sela fait voir que L’imperatrisce doiriere sc’ay conservé

20 un grand pouvoir[,] mais on dit que la reiante l’apuie comme un femme qui ce sant de la
pation pour son espous. je vous prie de menager cella et de me croire vostre sinser amie

Louisse

P. S. Ma fill vous fait ces complimens. elle volerai à Hanover s’il despandè d’elle.

3 mon frere: Ph. L.W. von Sinzendorf. 3 fill: Luise Ernestine Friederike. 4 prince de Lich-
tenstein: wohl Josef Johann Adam von Liechtenstein. 7 Montalbant: wohl der nicht identifizierte
chevalier Montalban; vgl. I, 22 N. 396. 10 Belenitz: H.Ch. von Pöllnitz. 11 Finque: A.K. Finck
von Finckenstein. 13 Urbant: F. Orban. 14 sertaine missions: die Bekehrung Elisabeth Christi-
nes von Braunschweig-Wolfenbüttel. 15 roys avanturie[r]s: die um die spanische Krone kämpfenden
Kontrahenten Philipp und Karl. 17 M. de Scarmur: eine namentlich nicht identifizierte, auch dem
Biographen ihrer Mutter unbekannte Tochter von Caterina Balbiano di Colcavagno aus deren 1. Ehe mit
G.M. Gabaleone di Salmour; vgl. Dizionario biografico degli Italiani, 5, 1963, S. 390 f.; ihr wurde ein Ver-
hältnis mit Joseph I. nachgesagt, vgl. Braubach, Prinz Eugen, Bd 2, 1964, S. 132 f. 19 imperatrisce
doiriere: Eleonore Magdalene Therese von Pfalz-Neuburg. 20 reiante: Wilhelmine Amalie, Gemahlin
Kaiser Josephs I.
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321. HANS CHRISTOPH VON SCHLEINITZ AN LEIBNIZ
Gotha, 19. Januar 1706. [285.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 812 Bl. 5. 8. 6. 7. 2 Bog. 8o. 8 S. Bibl.verm.

Gotha ce 19 de janvier 1706.

J’ai receu Votre derniere lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 29 du 5

Decemb. de l’année passée. pour ce qui regarde l’affaire de question, je puis vous assurer,
Monsieur, que mon Sereniss. Maitre, de meme que son premier Ministre, Monsieur le
baron de Backofen, et qu’il vous fait ses complimens, vous etant fort obligé de l’honneur
de votre souvenir, sont l’un et l’autre toujours dans les memes dispositions, où vous avez
vu vous meme Monsieur S.A. à Saltzthal. l’absence de mon maitre, qui est depuis deux 10

mois à Altenbg m’a empeché d’y travailler plus efficacement que je n’ai fait jusque ici. j’ai
crois pourtant d’avoir mis dans les interests de cette cause le confesseur de mon Maitre,
le premier concionateur Aulique. c’est un homme de probité, et d’une charité chretienne,
quoy qu’entre nous il ne soit pas de[s] plus savants. Mons. Budaeus y suppleera. Le
plus court seroit[,] si apres votre voyage de Berlin, vous vouliez, Monsieur, m’envoyer 15

confidemment un syteme tel qu’on croid faire impression et coup et m’eclaircir en meme
tems sur le concert que vous aurez pris avec Mons. l’Eveque Ursinus super modo tractandi.
C’est à mon avis le plus fort de l’affaire. je suis de votre sentimens, Monsieur, qu[’]i[l]
faut supprimer tous les ecrits qui aigrissent les Esprits et empecher qu’ils n’en sortent
plus de cette nature de sous la presse. ces disputes sont comme vous sçavez les sources de 20

touttes les heresiees, qui depuis tant de siecles ont destrui[t] si malheureusement la vigne
du Seigneur! Deus imperat solus conscientiis et credendis. ny l’un ny l’autre ne sont pas
du ressort des hommes pour y reussir. il faut l’amour et la charité qui en est une suitte
infallible. Si apres avoir preparé un peu mieux l’affaire, vous pouviez, Monsieur, faire en

Zu N. 321: K antwortet auf N. 285. Der nächste überlieferte Brief (Schleinitz an Leibniz) datiert
vom 13. Juli 1712 (gedr.: Guerrier, Leibniz, 1873, [Anhang], S. 214). 6 affaire: die Bemühungen um
eine Union der protestantischen Kirchen. 7 Maitre: Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg.
8 Backofen: J. F. Bachoff von Echt. 10 à Saltzthal: d. h. beim persönlichen Treffen in Salzdahlum Ende
August 1705. 11 f. j’ai crois: Lies „je crois bon‘‘. 13 premier concionateur: Gottfried Rosenthal oder
eher Heinrich Fergen; letzterer scheint den Titel „Oberhofprediger‘‘offiziell nicht getragen zu haben.
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personne sous d’autres pretextes un tour ici, je ne doute point que vous par là verriez ce
dessein tres facilité, d’avancer meme. Je laisse tout cecy à votre propre conduitte, selon
ce que vous le jugerez le plus utile et convenable.

Je suis entre nous faché de ce que S. Altesse le duc de Wolfenbuttel se soit vû obligé
5 à venir à des si grandes extremités avec ses concionateurs Auliques. Il est dangereux

d’avoir à faire à des gens qui couvrent leurs caprices et leurs foliees de l’interests de
la Religion et de l’honneur et de la gloire de Dieu. Ces Messieurs trouvent à coup seur
des approbateurs dans la bande des fauz zelés. le nombre en est considerable, gens sans
quartiers. le moins de bruit qu’on pourroit faire du coté de Monseign. le Duc sera le

10 meilleur. On croira sa conduitte bonne, dès qu’il n’entreprendra pas de la justifier au
publique, et avec quelque solidité qu[’]i[l] le fasse, il ne satisfera jamais des certaines gens.
on repondra et voila l’affaire sous la censure de tout le monde.

Je suis, Monsieur[,] de votre sentimens que tout depend, pour le bien de la cause
commune, de la solidité et de la force qu’on soutiendra le Roy Charles. Il aura besoin

15 des grands secours. il est assuré que la France employera de ce coté ses forces les plus
considerables. Si on pouvoit degager le Duc de Savoye, il y auroit lieu de tout esperer. le
tems nous developpera le secret de la divine providence, et tirera bientot le rideau.

Que dites vous, Monsieur, de la catastrophe du S. Patkul Ministre du Zar[?] On ne
sçait pas les veritables causes de sa detention; mes dernieres lettres m’apprennent que

20 les Ministres du Roy de Pologne, qui sont à Dresden, l’ont arretté, sans ordres du Roy.
Ubi sunt vincula socie[ta]tis civilis, ce caractere sacré des Ministres publiqs[?] Si cela est
comme on me le mande, je suis dans l’impatience de voir comme ces Messieurs justifieront
leur conduitte, aupres le Maitre et aupres le Zar. Si vous en sçavez quelque chose de plus
precis à la cour de Prusse, je vous prie de me le faire sçavoir, et d’etre persuadé que je

25 suis avec verité et une tres forte passion 〈. . .〉

5 extremités: Herzog Anton Ulrich hatte seinen Hofprediger J. Niekamp und den Hofkaplan A. F.
Knopf entlassen, weil sie gegen die geplante Konversion der Enkelin Anton Ulrichs, Elisabeth Christine,
zur katholischen Kirche opponierten. Die Konversion war Voraussetzung für die 1708 erfolgte Eheschlie-
ßung mit dem österreichischen Erzherzog Karl, der als „Karl III.‘‘ den spanischen Thron beanspruchte;
vgl. auch N. 63 und N. 157. 16 Duc: Viktor Amadeus II. 18 Patkul: zu seiner Gefangennahme
und Inhaftierung vgl. N. 301 u. Erl. 18 Zar: Peter I. 20 Roy: August II.
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322. NICOLAAS WITSEN AN LEIBNIZ
Amsterdam, 19. Januar 1706. [68.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 1007 Bl. 43–46. 2 Bog. 4o. 7 S. von Schreiberhand. Unter-
schrift eigh. — Gedr. (teilw.): 1. Guerrier, Leibniz, 1873, [Anhang], S. 60 f.; 2. Foucher
de Careil, Œuvres, 7, 1875, S. 464–466. 5

Amstm ce 19. Janr 1706.

Je me trouve honoré de vos deux agréables lettres, dont la derniere est du 30. De-
cemb. passé. La premiere m’a été renduë par un Prédicateur Reformé, à qui j’ay donné
l’adresse nécessaire pour certaine collecte dont il étoit chargé. Il a prêché ici avec applau-
dissement. 10

Mr Caze vous a écrit par mon ordre. Il continuë de travailler à la nouvelle Arithme-
tique, et au plan que vous lui avez donné, dont il vous informera dans la suite.

Il est vrai, Monsieur, qu’ayant dressé la Carte de Tartarie que vous avez veuë, et
qui m’a occupé plusieurs années depuis l’an 1665. que j’etois à Mosco où j’en jettay le
plan, j’ay medité une Description de quelques Peuples et Places qui y sont contenuës. 15

Ces commentaires sont presque tout achevez; mais parce que j’ay divisé cette grande
Carte en quelques pieces plus petites, et que le tems m’a donné plus de lumieres pour
mieux perfectionner cette Geographie Tartarique par augmentation et correction, prin-
cipalement vers l’Orient, il me faut du temps pour faire crayonner et graver le tout, et
j’en ay peu de reste à cause de mes Emplois dans l’Etat et la Ville. J’espere néanmoins, 20

si Dieu me continue la santé, que l’Ouvrage sera achevé dans un ou deux ans.
Les Relations que le Pere Gobien vous a envoyées, principalemt celle du voiage d’un

Medecin du Caire aux Abyssins, doivent estre curieuses. Si elles sont imprimées, nous

Zu N. 322: k antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe, der spätere von beiden datierte vom
30. Dezember 1705; Beilage zu einem von beiden war ein Auszug aus N. 71. Der Z. 11 erwähnte Brief von
C. Caze vom 12. Januar 1706 (LBr. 146 Bl. 4) war möglicherweise Beischluss zu k. Die Korrespondenz
wird fortgesetzt durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Juli (?) 1708, auf den Witsen am
28. Juli 1708 antwortet (LBr. 1007 Bl. 51). 8 Prédicateur: nicht identifiziert. 13 la Carte: Witsen,
Nieuwe Lantkaarte, 1687. 21 achevé . . . ans: Bei dem beschriebenen Werk kann es sich nur um
die stark erweiterte zweite Auflage von Witsen, Noord en Oost Tartarye handeln; das Buch erschien
allerdings laut Titelblatt bereits 1705. 22 f. celle . . . Abyssins: Im IV. Recueil der von Ch. Le Gobien
herausgegebenen Lettres édifiantes et curieuses war 1704, S. 251–443, die Relation abregée du voyage que
M. Charles Jacques Poncet, Médecin françois, fit en Ethiopie en 1698, 1699 et 1700 erschienen. Der
Band könnte Bestandteil der in N. 54 erwähnten Sendung Le Gobiens für Leibniz gewesen sein.



522 nicolaas witsen an leibniz, 19. Januar 1706 N. 322

aurons occasion de les voir. Il vous est aparemment connu qu’un certain Murat, qui
se qualifioit d’Ambassadeur du Roy des Abyssins, a été ci-devant à Batavie, où il fut
splendidement reçû, traité, et congedié avec beaucoup de presens, tant pour son Maître
que pour lui même, ce que vous aurez vû sans doute dans l’Ouvrage d’Ethiopie de

5 Mr Ludolfi: Et par mes soins, nôtre Compagnie des Indes Orientales avoit envoyé deux
personnes avec cet Ambassadeur, en qualité d’Envoyez vers le dit Roy, pour lui offrir
l’amitié de nôtre Societé, et l’établissement d’un Commerce avantageux pour son Päıs.
Mais Murat quitta nos gens à Mocha sur le bord de la Mer Rouge, sous prétexte de leur
aller préparer le chemin et l’entrée libre à la Cour, emportant avec lui tous les presens de

10 la valeur d’environ 30 mille florins, et ne leur ayant fait depuis aucune réponse. C’est pour
quoi nos Envoyez furent obligez de rebrousser chemin, et de rompre toute correspondance
avec ce Päıs; Et nous croions que cela est arrivé par l’instigation de quelques personnes
mal-intentionnées contre la Religion Protestante. Cependant nous avons eu soin d’envoier
en ce Päıs-là des Pseaumes traduits en Abyssin par feu Mr Ludolf.

15 Il est vrai, Monsieur, que parce que j’entens un peu la langue Moscovite, et que j’ay
été dans ma jeunesse à la Cour de Mosco, les Etats Generaux et le Magistrat de cette
Ville me donnérent la Commission de recevoir et d’accompagner le Czar, durant son
séjour ici, et que pendant qu’il étoit logé chez moy à la Haye, ou que j’ay eu l’honneur
de le voir souvent ici dans ma Maison, je lui demandai beaucoup de choses touchant ses

20 päıs éloignez de Siberie, sur quoi il me fit toûjours la grace de répondre à mes demandes
curieuses. Mais depuis ce tems-là, on ne m’a rien fourni de sa part, et vous verrez en son
tems d’où j’ay tiré les lumieres necessaires pour la Geographie Tartarique.

Pour ce qui est des Mines, il est vrai que depuis mon départ de ce päıs-là, on a
découvert il y a peu d’années quelques Mines d’argent, de cuivre, de fer, et de plomb;

25 mais il ne m’est pas connu si on les peut ouvrir avec profit.
Le voiage de l’Ambassadeur du Czar à Paris n’est, à ce qu’on dit, que pour des

affaires du Commerce et de la Navigation.

1–7 un certain Murat . . . Päıs: neben dem Z. 4 f. genannten Bericht von H. Ludolf vgl. J. Lobo,
Voyage historique d’Abissinie, Paris/La Haye 1728, S. 162 f., dessen Darstellung der Witsens weitgehend
entspricht. 2 Roy: im Fall der ersten Gesandtschaft (1673) Yohannes (I.), in dem der zweiten Iyāsū I.
Tallaq. 4 dans l’Ouvrage: H. Ludolf, Relatio nova de hodierno Habeßiniae statu, ex India nuper
allata, 1693. 8 Murat: Khodja Murad; vgl. E.Van Donzel,Murad, 2008. 14 Pseaumes: Psalterium
Davidis Aethiopice, 1701; vgl. B i b l i a , SV. 15 f. j’ay été . . .Mosco: als Mitglied einer Gesandtschaft
1664–1665. 17 f. son séjour: während der „Großen Gesandtschaft‘‘ 1697/98. 26 f. Le voiage . . .

Navigation: vgl. dazu N. 25, S. 42 Z. 5 u. Erl.
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Je vous suis bien obligé, Monsieur, de m’avoir communiqué l’Extrait de la lettre que
le Pere Fontaney vous a écrite depuis son retour de la Chine. Je vois avec admiration
ce qu’il dit, que les Tartares de Pequin connoissent toutes les Mers au dessus du Japon
jusques au 70. degré de latitude Septentrionale, et qu’ils les ont côtoyées et vûës, parce
que Mr l’Abbé Baudrand et quelques Peres Jesuites me reprochent que j’ay porté la 5

Tartarie trop vers le Septentrion, l’ayant mise aussi à 70. degrez; ce que vous pourrez
voir dans les Elemens de Mr Vallemont Tom. 1. page 178., où ces Peres croient, à ce qu’il
dit, que la Tartarie est située beaucoup plus vers le Sud.

Le R. Pere Gerbillon, qui a été tant de fois en Tartarie, à l’autre côté de la grande
muraille, aura sans doute beaucoup de connoissance de ce päıs là, et nous souhaitons 10

passionément de voir les Commentaires qu’il en a dressez, quand ils seront mis au jour,
principalement de la C o r e a et des Terres les plus Orientales, où l’on dit qu’il a été.
La lettre fait mention d’une langue de terre qui avance dans la Mer vers le 70. degré de
latitude Septentrionale. Je suis mediocrement bien informé que les Tartares de Pequin
n’avancent jamais jusqu’au Promontoire, que j’ay appellé dans ma Carte le Cap de 15

glace, B e l g i c è Y s C a e p. Et je crois que ce sont les Moscovites qui ont assisté
à la pacification entr’ eux et les Chinois, lesquels ont informé le P. Gerbillon de ce
Promontoire, d’autant plus qu’il dit que les Chinois appellent ces chaînes de montagnes
inaccessibles, les M o n t a g n e s N o s s , ce mot N o s s étant à ce que je croy, un
mot Moscovite et non Chinois, signifiant P r o m o n t o r i u m. 20

Le R.P. Fontaney dit dans sa lettre, que les Tartares de Pequin et les Chinois ont une
ample connoissance des Mers entre le Japon et les Côtes jusqu’au 70. degré. J’en doute,
parcequ’on m’a envoyé beaucoup de Cartes Geographiques de Pequin, par les quelles je
vois clairement leur ignorance des Mers et des Terres qui sont à l’autre côté de la Muraille
vers le Nord. Mais les P. Pereyra et Gerbillon qui ont été à N i p c h e u (appellé par les 25

1 lettre: N. 71. 5–8 quelques Peres . . . Sud: sinngemäß zitiert in N. 375. 11 les Commen-
taires: erstmals gedr. u. d. Tit. Voyages en Tartarie du Pere Gerbillon, in: J.-B. Du Halde, Description
géographique, historique, chronologique, politique, et physique de l’Empire de la Chine et de la Tartarie
chinoise, T. 4, La Haye 1736, S. 103–528. 13 langue de terre: zu den zeitgenössischen Vorstellungen
von der ostsibirischen Küste und möglichen Halbinseln vgl. R.H. Fisher, The Early Cartography of
the Bering Strait Region, in: Arctic, 37, 1984, S. 574–589, hier S. 580. Witsens „Ys Caep‘‘ entspricht
Kap Deschnjow. 25 N i p c h e u : zu den Friedensverhandlungen von Nertschinsk (Vertrag vom
7. September 1689), an denen die Patres J. F. Gerbillon und T. Pereira als Dolmetscher teilnahmen,
vgl. W. Fuchs, Der russisch-chinesische Vertrag von Nertschinsk vom Jahre 1689. Eine textkritische
Betrachtung, in: Monumenta Serica, 4, 2, 1940, S. 546–593.
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Moscovites N e r t s i n s k o i ) pour les affaires de la Paix, et aussi dans la Tartarie
Orientale accompagnant l’Empereur de la Chine, auront une parfaite connoissance de
ces Päıs, qu’ils ont vû de leurs propres yeux, et le public aura une grande obligation à
ces R. P., s’il leur plaît d’ouvrir là-dessus les yeux de toute l’Europe.

5 Pour moy je confesse que le Päıs de la Tartarie Orientale (la patrie du Roy de la
Chine) ne m’est pas parfaitement connu: Mais les terres le long du fleuve A m u r , la
Terre ferme et les Côtes de là jusqu’au 70. Degré me sont plus familieres, et j’espere
de contenter en son tems le public là dessus. Le mot A m u r n’est pas une expression
Chinoise, mais Moscovite: Et je crois estre le premier qui a donné connoissance au public

10 de cette Riviere, étant vrai que le Pere Gerbillon l’a vuë plus de 25. ans après, quand il
étoit avec les Ambassadeurs Chinos à la pacification ci-dessus mentionnée.

Il est vrai aussi, qu’il y a deux Rivieres au dessus de l ’ A m u r , vers le 57. et
63. degré, qui se jettent dans la Mer Orientale, où les Sujets des Moscovites chassent les
Sibellines. Mais que les Chinois les ayent fait déloger de là, et qu’on soit convenu par

15 Traité de leur ceder ce päıs, c’est ce qui ne me paroit pas croiable, à cause que les Traitez
faits entre les Chinois et les Moscovites, contiennent que les Moscovites cederont aux
Chinois toute la Riviere d ’ A m u r , avec la Ville d ’ A l b a s i n , et que le Päıs plus
haut vers le Nord demeurera aux Tartares libres, où les Moscovites ont encore aujourdhui
la liberté de chasser les Martres Sibelines.

20 Les lettres ou Caracteres de la Tartarie Orientale sont tout differens de ceux de
Tangut, de Barantola, et de la Tartarie Occidentale, et la Langue est aparemment aussi
differente.

C’est à peu près suivant mes Cartes, que le R. P. Gerbillon met les grandes Monta-
gnes de Tartarie qui avancent vers l’Orient, et peut-être contiguës à l’Amerique (ce que

25 néanmoins je ne croy pas) à 60. degrez plus à l’Orient que Pequin.
Tout ce que les R. Peres disent de ces päıs ou Tartares Septentrionaux, situez si

haut vers le Nord, c’est à ce que je crois sur le raport des Moscovites, car ni eux, ni les
Chinois, n’ont jamais, à ce qu’on dit, pénetré jusques là.

Cependant, je vous remercie, Monsieur, de l’honneur de vôtre lettre, et de la Rela-
30 tion du R.P. Fontaney; Et comme plusieurs Ouvrages de ces Peres donnent toûjours de

grandes lumieres au Monde savant, je ne doute pas, lors que la Carte du R.P. Gerbillon
sera mise au jour, avec ses beaux Commentaires, qu’elle n’ait l’aplaudissement du public

21 Tangut: Tibet. 21 Barantola: mongolisch für Lhasa. 31 la Carte: Witsen zitiert Fontaney
S. 115 Z. 15 f.; s. dort.
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à l’honneur de leur Societé, à qui on doit beaucoup dans les Arts et Sciences. Je suis
entierement

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant Serviteur N. Witsen.

323. JOHANN CHRISTOPH VON URBICH AN LEIBNIZ
Wien, 20. Januar 1706. [290. 456.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 947 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 4 S. — Auf Bl. 17 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Ve ce 20. janv. 1706

J’ay eu l’honneur de recevoir la vostre du 28. du passé, et ne doute pas que Vous
n’ayés reçu pareillement mon antecedente avec l’inclose pour S.A. E. douariere, du 30me 10

du même. j’ay appris que le Comte d’Ek a reçu ordre d’aller au nom de l’Emper employer
ses offices pour l’accommodemt. je puis bien vous assurer, Monsieur, que je n’ay pas
laissé d’y contribuer, quoyque je sçache aussi par avance qu’il en sera de moy comme
du proverbe: alter meretur alter habet, et à Hann. il y aura tousjours quelquun qui ne
le voudra jamais faire valoir et qui suivant sa passion me voudroit tousjours persecuter, 15

parceque je luy ay taillé de besoigne pendant que je fus icy au nom du Roy de Dan.
je me console cependant, que l’Impce regnante en soit informée autrement. quant aux
esperances de la grossesse, je souhaite que celles d’Hannovre soient mieux fondées, que
les nostres icy!

Zu N. 323: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. Dezember 1705 und wird
beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief von Leibniz, der von R.Ch. von Imhof an Urbich wei-
tergeleitet wurde; vgl. N. 387. 10 l’inclose: Der Brief an Kurfürstin Sophie, erwähnt in N. 350, wurde
nicht gefunden. 10 du 30me: N. 290. 11 Comte d’Ek: Christian von Eck und Hungersbach, kai-
serlicher Gesandter beim Niedersächsischen Reichskreis. 12 l’accommodemt: zwischen Hannover und
Wolfenbüttel; vgl. N. 290 Erl. 16 pendant . . . Dan.: Urbich war zuletzt von September 1701 bis
September 1703 dänischer Geschäftsträger in Wien. 16 Roy: Friedrich IV. 18 celles d’Hannovre:
d. h. die Schwangerschaft der Kurprinzessin Wilhelmine Caroline, auf die Leibniz wiederholt hinweist,
vgl. N. 216 das P. S., N. 243 und N. 253. 19 les nostres: bezüglich einer Schwangerschaft der Kaiserin
Wilhelmine Amalie.
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Il est vray, que la seule condition de la garantie de la Couronne au Roy Auguste
a rendu les soins infructueux pr un traitté des m

6. hommes. après les Moscovites qui
sont dans la Lusace estoient promis. et voilà la source de l’emprisonnemt de Mr Patkul,
parceque cela s’estoit fait contre le gré de ce Roy. cette Cour prend en certaine maniere

5 son party, mais il faut voir à quoy le Czar se determinera.
La dispute du pape à l’egard de la nomination aux Evechés consiste dans le point

primariarum precum; le Pape pretend que personne ne peut nominer que luy, et que ses
antecesseurs l’ont accordé aux Empereurs ad instantiam, ce qu’ils devroient faire tous
quand ils venoient à la regence, comme les mots: primae preces le faisoient comprendre

10 aussi; les premieres prieres que les Emprs faisoient et aux quels estant les premieres et
sans consequence les papes avoient condescendu.

On n’a pas encore nouvelle, que le P. Tonneman soit arrivé à Barcell. on y depeche
aujourdhuy un exprès avec quelques lettres de change pr la somme de m

100. écus à ce
qu’on m’a dit. ce bon Roy est assurt en grand danger. mais il faut esperer qu’apres la

15 providence divine il se faudra resigner à celle de la Reine d’Angleterre.
Nous sommes bien loin encore de l’accommodement hongrois. les rebelles après avoir

ruiné la bonne et plus que fidele ville d’Ödenbourg, qui demeure tousjours bloquée, se sont
plus approchés de cette residence. ils ont assemblé m

15. hom. environs, et ont obligé le Gen.
Jean Palfy de revenir icy jusqu’à 1. heure de la ville couvrant nos lignes aux fauxbourgs.

20 ils mettent tout sous contributions, et je crains qu’ils n’osent nous bombarder. il est
vray, qu’après que les Bavarois sont rentrés dans l’obeissance on fait venir quelques mille
hommes icy. mais je crainds tousjours qu’ils ne viennent trop tard. Raab n’a pas eu la
liberté de faire sortir un seul homme hors de la porte depuis presque 2. mois, et n’ont
rien pû faire entrer depuis presque 3. mois.

2 traitté: der von R. Patkul mit dem Kaiserhof abgeschlossene Vertrag zur Überlassung der in
Sachsen stationierten russischen Hilfstruppen; vgl. N. 290 Erl. Der Vertrag enthielt in einem Geheimar-
tikel auch die Garantie für die polnische Königskrone Augusts d. Starken; vgl. Erdmann, Patkul, 1970,
S. 211. 4 cette Cour: der Kaiserhof. 6 dispute: über das Recht des Kaisers, nach seiner Krönung
die erste freiwerdende Präbende in den Stiften des Reichs zu besetzen (primarium). Vgl. T h e a t r u m
Europaeum, 17, 1718 (1705), S. 254 f. 14 ce bon Roy: „Karl III.‘‘. 16 loin . . . hongrois: zu den
nachfolgend geschilderten Kämpfen und Truppenbewegungen in Ungarn vgl. Mayerhofer/Komers,
Feldzug 1706 , 1882, S. 407–409. 19 ville: Wien. 21 Bavarois . . . obeissance: Der Aufstand der
bayerischen Bevölkerung gegen die kaiserlichen Besatzungstruppen war Anfang Januar 1706 endgültig
niedergeschlagen worden; vgl. L. Hüttl, Max Emanuel. Der blaue Kurfürst 1679–1726 , München 1976,
S. 455 f. 22 Raab: die Stadt Raab (ungar. Györ).
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Celuy qui a porté la patente de prince de Mundelheim au Duc de Marlboroug revint
hier, et vante d’avoir remarqué baucoup de joye dans le dit nouveau Pr. de l’Empire.

Nous eumes une espece de sedition des estudiants de cette ville il y a 3. jours, contre
le juif Oppenh. Comme ce desordre est arrivé 3. fois en peu d’années, et que les derniers
ont esté tousjours plus grands que les premiers, il y a lieu de craindre, que cela pourroit 5

aller plus loin et envelopper toute la ville. pour cette fois cette insolence a cousté pour le
moins m

100. f. à ceux qui en ont pati, surtout aux juifs. Vous sçaurés le fait par les gazettes
sans doute.

Le Pr. de Salm est tousjours encore au lit, et il faut attendre si la saison roidde
presentt luy conviendra mieux que la pluvieuse passée. je suis avec passion 〈. . .〉 10

324. EZECHIEL VON SPANHEIM AN LEIBNIZ
London, 11./22. Januar 1705/1706. [249. 493.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 876 Bl. 112–113. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. — Gedr.
(teilw.): Klopp, Werke, 9, 1873, S. 187 f.

Monsieur, 15

Il n’y a que deux à trois semaines au plus, que j’ay reçeu la lettre, dont vous m’avez
honoré du 13 Xbre[.] Mons. Burnet, dont il y est parlé, ne paroist pas jusques icy par deca.
Il est de mon ancienne connoissance, dès son voyage precedent à Berlin, il y a environ
dix ans, et que je renouvellai icy l’Esté avec luy en 1701, avant son voyage en France et
sa detention. Je n’ay pas apris, s’il a profitté de l’occasion du dernier convoy, qui nous 20

a ramené le Duc de Marlborough et son Gendre le Comte Sunderland, pour repasser en
Angleterre. A l’égard du dernier, il y a encore icy un grand Ministre de la Reine, et dont

1 Celuy: Christian Ernst von Pappenheim; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (1706), S. 18 f.
1 patente: die Urkunde, mit der die Übertragung der Herrschaft Mindelheim als Reichslehen an John
Churchill duke of Marlborough bestätigt wurde; vgl. ebd. 3 sedition: zu den Angriffen von Studenten
auf das Haus des jüdischen Hofbankiers Samuel Oppenheimer am 17. Januar 1706 vgl. ebd., S. 336 f.

Zu N. 324: K antwortet auf N. 249 und blieb wohl unbeantwortet. 17 Mons. Burnet: Th. Burnett
of Kemney. 20 dernier convoy: vgl. dazu die Schilderung Burnetts in N. 286.
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le fils est son beaufrere, qui doit estre encore plus grand joueur d’Echecs, que luy. C’est
Mylord Godolphin, Grand Thresorier d’Angleterre, qui a la reputation d’exceller dans
tous les jeus qu’il joue. Aussi est il fort reflechi en tout ce qu’il fait.

A l’égard de Neocorus (pour répondre par ordre aux articles de vostre obligeante
5 lettre) il merite, qu’on le mette en estat de s’occuper tout entier et avec honneur, à

nous donner des ouvrages dans le genre d’erudition Grecque, où il est bien versé. Je luy
donnai des lettres à son depart d’Angleterre pour Mons. nostre Grand Chambelland,
où j’en dis tout le bien que je devois, et qui ne luy ont pas esté inutiles, à ce que ledit
Neocorus m’a mandé, et que je le deus juger par la reponse du premier. Je croyois meme

10 son etablissement entierement arrivé, et audelà meme de ce que j’aurois pù en attendre
des coutumes de nos Cours d’Allemagne, sur ce qu’il m’en avoit ecrit de Berlin, quand
j’ay veu par des secondes lettres, qu’il s’estoit fait de l’opposition de la part des autres
Bibliothecaires du Roy, et entr’ autres du nommé La Croze, cy-devant Benedictin à
S. Maure, à la charge de ProtoBibliothecarius, et qu’ils estoient fort brouillés ensemble.

15 Sur quoy j’ecrivois à Mr le Ministre L’Enfant, comme un ami commun, et que je jugeois
propre à les reconcilier, et blamois de mon costé le mepris avec lequel ledit La Croze
parleroit du Suidas de Neocorus. Je crus en meme temps et en ami devoir exhorter le
dernier de s’attacher plus aux realités de son etablissement à Berlin, qu’à une pointille
de titre, qui promit entretenir la division et luy faire de la peine. Je n’ay pas encore apris

20 ce qui en est suivi.
Vostre Collection S c r i p t o r u m H i s t o r i a m B r u n s v i c e n s e m i l -

l u s t r a n t i u m ne pourra qu’estre fort agreable, et nous aprendre diverses choses cu-
rieuses, ou non assez eclaircies, passées dans les temps de ces memes Ecrivains, ou peu au-
paravant. J’avoue que les O t i a I m p e r i a l i a de G e r v a s i u s T i [l] b e r i e n -

25 s i s ne m’estoient pas connus jusques icy.
A l’égard de mon Ouvrage sur les Medailles, j’espere que le premier Tome in folio,

et qui contiendra environ 700 pages, pourra sortir de dessous la presse en six semaines,
et estre publié en attendant que le second Tome, si Dieu me donne encore assez de vie,

16 et blamoit K, korr. Hrsg.

1 le fils . . . beaufrere: Francis Godolphin, verehelicht mit Henrietta Churchill, deren Schwester
Anne die Ehefrau von Ch. Spencer, third earl of Sunderland war. 1 encore . . . luy: vgl. auch N. 295.
7 Grand Chambelland: J. C. Kolbe von Wartenberg. 26 Ouvrage: E. Spanheim, Dissertationes de
praestantia et usu numismatum antiquorum, 1706–1717.
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paroisse à son tour. Bien qu’il y ait assez long temps que j’eusse promis une nouvelle
edition de cet Ouvrage, et que j’en eusse divers materiaux in scriniis, qui y pouvoient
contribuer, ce n’a esté pourtant que depuis la publication de mon Orbis Romanus, il
y a 2 années et demi, et sur des pressantes instances qu’on m’en a faites par deça,
que j’y ay mis la premiere main, et que j’en ay achevé, Dieu merci, pour ce qui me 5

regarde, ce premier Volume; parmi quelques atteintes à ma santé inseparables d’un âge
aussi avancé que le mien, et les distractions attachées au caractere et à l’employ, dont
je suis revêtu. A quoy s’est joint le grand inconvénient d’estre eloigné de ma defunte
Bibliotheque, et ainsi des livres, où j’estois accoutumé, et sans trouver souvent d’où
les avoir, ni les emprunter. Il entre cependant quelques Dissertations nouvelles dans ce 10

1. Tome, qui n’estoient pas dans l’edition precedente[,] et celles qui y sont restées, y sont
toutes refonduës, et presque autant que nouvelles. J’ay eu le bonheur, malgré la guerre,
de tirer des desseins de diverses belles medailles du Cabinet du Roy de France, que je
sçavois y estre, outre quelques autres de celuy du Grand Duc. Pour les M i s c e l l a n e a
ou les M e m o i r s , dont vous voulez bien faire mention, vous croyerez bien par ce que 15

je viens d’avoir l’honneur de vous dire, qu’il n’a pas esté en mon pouvoir d’y travailler
jusques icy.

Mais je viens à ce qui est de plus important dans vostre lettre, qui est l’affaire de
l’invitation de S.A.E. Madame l’Electrice. J’ay esté fort persuadé de ce que vous me
dites, et m’en suis aussi expliqué, quand il y a eu lieu, qu’Elle n’avoit sans doute aucune 20

part à ce qui s’est dit ou fait là dessus par deça. L’inconvenient, qui s’y est rencontré, c’est
que l’invitation a esté mise sur le tapis dans la Chambre des Seigneurs par un Mylord
peu accrédité et parmi d’autres pretendus Griefs contre le Gouvernement, appuié par
deux du meme parti, et par là contredit par celuy de la Cour et des Wighs, les plus zelés
d[’]ailleurs pour la succession, et qui memes font le plus de profession de dévouement pour 25

la personne de madame l’Electrice, et d’en sçavoir là dessus les sentimens. Je ne touche
pas à d’autres circonstances, qui s’y sont pû joindre, pour éloigner ladite invitation:
et qu’au reste dans la constitution assez connuë de ce qui se passe par deça, il se fait
d[’]abord une affaire de parti de ce qui se propose, et pour estre appuié, ou rejetté,

1 f. nouvelle edition: Die erste und zweite Auflage waren 1664 bzw. 1671 erschienen. 8 f. ma
. . . Bibliotheque: Mit Ausnahme eines vorerst zurückbehaltenen kleinen Handapparates hatte Spanheim
vor seiner Übersiedlung nach London 1701 seine Bibliothek König Friedrich I. für 12 000 Taler verkauft.
22 f. l’invitation . . . accrédité: J. Thompson Lord Haversham brachte offiziell einen entsprechenden An-
trag am 15. (26.) November ins Oberhaus ein; vgl. N. 239, S. 377 Z. 18 f. Erl.
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suivant les attachemens qu’on a, pour l’un, ou pour l’autre parti, sans égard quelquefois
à la chose, dont il s’agit.

Le dernier passage à Hannover du plus grand Ministre de cette Cour n’aura pu
que donner lieu, à celuy de son Gendre, qui a toujours paru un des plus zelés pour

5 la Succession etablie et en premier lieu en la personne de S.A. E. Madame l’Electrice,
n’aura pû que contribuer à en eclaircir les sentimens sur la susdite invitation. Je ne puis
que voir toute cette contestation avec bien du regret. Au reste il y avoit hier ceans une
nouvelle Duchesse Angloise, Italienne de naissance, et convertie à la Religion Anglicane,
à la faveur de ce mariage, et dont je me souviens d[’]avoir veu la Mere à Bologne il y a

10 41 ans, où elle y fit sa Cour durant quelques jours à Madame l’Electrice, et qui estoit
alors la belle et jeune Marquise Paleotti. Je suis avec verité,

Monsieur Vostre treshumble et tres-obeissant serviteur

A Londres le 11
22 Janr 1705/6 Spanhem

325. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
15 Hannover, 23. Januar 1706. [315.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek Leibnitiana I
Nr. 43 Bl. 90–91. 1 Bog. 4o. 1 S.

Durchleuchtigster Herzog, Gnadigster Herr

Nachdem der Abt Fabritius auff seiner rückreise E. Hochfürst. Durch. unterthanigst
20 auffzuwarten verhoffet, wird er Zeüge seyn können, wie sehr man sich alhier wegen des

numehr geschloßenen vergleichs im Hauß, erfreüet.

3 Le dernier . . . Cour: J. Churchill duke of Marlborough besuchte Hannover vom 6.–9. Dezember
in Begleitung seines Schwiegersohns Ch. Spencer earl of Sunderland; vgl. oben S. 527 Z. 20–22 sowie
Schnath,Geschichte, 4, 1982, S. 119–122. 8 nouvelle Duchesse: Adelaida Paleotti hatte am 20. August
1705 a. St. in zweiter Ehe Charles duke of Shrewsbury geheiratet und war dafür zum Protestantismus
konvertiert. 11 Marquise Paleotti: Maria Cristina Dudley, verehelichte Marquise Paleotti.

Zu N. 325: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Anton Ulrich) datiert vom
12. Juli 1706 (Druck in I, 26). 19 Fabritius . . . rückreise: J. Fabricius besuchte in der zweiten Hälfte
Januar Hannover; vgl. N. 309 u. N. 317. 21 vergleichs: Der Braunschweiger Reunions- und Permuta-
tionsrezess vom 17. Januar 1706 regelte die Präzedenzstreitigkeiten zwischen Hannover und Wolfen-
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Ich habe bey dieser gelegenheit nicht stillschweigen können, und wündsche nun nicht-
mehr, als daß E. Hochfürst. der daher allerseits verhoffenden Vergnügung lange genießen
mögen. Der Churfürstin Durch. habe ich ein gleiches gewündschet, als welche darob eine
sonderbare Freüde bezeiget. Ein mehrers füge iezo nicht bey, als daß ich lebens zeit
verbleibe 5

E. Hochfurst. Durch. unterthanigster Knecht G.W. v. Leibniz.

Hanover 23 Januar 1706

326. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON SCHLITZ GENANNT VON
GÖRTZ
Hannover, 26. Januar 1706. [292. 498.] 10

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. F 11 (Kurfürst Georg Ludwig) Bl. 18–19.
1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

Monsieur

Je n’ay vû qu’hier l’ordre de Monseigneur l’Electeur, qui porte qu’on ne doit plus
acheter des livres pour sa Bibliotheque qu’apres approbation expresse de Son Altesse 15

Electorale.
Apparemment mon absence est cause qu’on ne me l’a pas signifié plustost, car il

est donné le 5 Fevrier de l’année passée, et alors j’estois encor à Berlin: au moins je ne
saurois m’en souvenir.

Cependant comme il ne peut pas avoir un pouvoir retroactif à mon prejudice, je ne 20

doute point que V.E. n’obtienne l’expedition de ce qui reste encor à payer, tout ayant
son origine anterieure à cet ordre, ou estant approuvé.

büttel und legte eine Ausgleichszahlung von Hannover an Wolfenbüttel für die alleinige Verfügungsgewalt
des hannoverschen Kurfürsten über Sachsen-Lauenburg fest; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 392
bis 397.

Zu N. 326: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz auf I, 24 N. 218, in der Kurfürst
Georg Ludwig den Ankauf weiterer Bücher für die kurfürstliche Bibliothek ohne seine ausdrückliche
Genehmigung verboten hatte. 18 5 Fevrier: vielmehr 9. Februar.



532 leibniz an fr.w. von schlitz gen. von görtz, 26. Januar 1706 N. 326

Une partie aussi ne regarde que le pourtrait de feu Monsgr l’Electeur et le transport
de la planche.

Quant à ce que j’ay fait mettre en compte de l’Auction de feu Mons. Lucius, je l’ay
acheté avec approbation de S.A. E.

5 Il reste encor quelques comptes à payer entre 200 ou 300 écus, qui se sont amassés
depuis quelques annees, parce qu’il faut entretenir quelque habitude avec les libraires.
La plus grande partie en est due au libraire Forster et je ne doute point, que Monsgr

l’Electeur n’en accorde le payement, et il y en a plusieurs qui sont deja reliés et mis dans
la Bibliotheque de S.A. E.

10 Pour ce qui est de l’avenir, on ne peut point se passer de quelques Livres Historiques
nouveaux, qui doivent venir de France et d’ailleurs. Quand il y a aussi occasion d’obtenir
des Manuscrits Historiques, je ne la perds point volontiers. Il faut continuer aussi les
livres commencés pour ne les point avoir incomplets. Il y a aussi plusieurs livres deja
achetés et payés.

15 Et quant au reste il y a des raisons, qui pourroient porter S.A. E. à mon avis ou
à f i x e r q u e l q u e c h o s e de raisonnable pour Sa Bibliotheque ou au moins à
accorder quelque p o u v o i r m e d i o c r e pour acheter quelque chose dans l’occasion
comme je l’ay fait jusqu’icy quoyque avec un peu trop de reserve et de restriction.

Une Bibliotheque n’est pas comme une Pierre ou comme un Metail, mais comme un
20 Animal qui a besoin de nourriture pour ne point deperir. Si elle a esté longtemps sans

qu’on ait acheté des livres nouveaux, elle vie[i]llit comme une personne agée qui n’est
plus à la mode.

D’ailleurs il faut entretenir quelque c o r r e s p o n d a n c e a v e c l e s l i b r a i -
r e s , ce qui ne se peut pas honnestement sans acheter quelque chose de temps en temps.

14 f. payés. (1 ) Et qvant au reste j’ay mis dans le papier cyjoint les raisons qvi pourront porter
S.A. E. a mon avis ou a fixer qvelqve chose de raisonnable pour sa Bibliotheqve, ou du moins à m’accorder
un pouuoir mediocre, pour acheter qvelqve petite chose dans l’occasion, comme je l’ay fait jusqv’icy. Je
ne doute point qve V.E. ne le favorise et je suis avec respect Monsieur de V.E. le tres humble et tres
obeissant serviteur Leibniz. Hannover 26 janvier 1706 A Monsieur le Baron de Goriz (2 ) Et qvant au
reste L

1 pourtrait: das von P. Drevet gestochene und aus Paris beschaffte Kupferstichportrait von Kur-
fürst Ernst August. 3 l’Auction . . . Lucius: Die Verauktionierung der Bibliothek des am 4. September
1704 verstorbenen hannoverschen Hofrates A. Lucius war in mehreren Tranchen im Laufe des Jahres 1705
erfolgt; vgl. I, 24 N. 301 Erl.
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Ceux de Hollande et de France e n v o y e n t q u e l q u e s f o i s q u e l q u e l i v r e
n o u v e a u curieux ou considerable, sans qu’on l’ait demandé, et ils pretendent même
qu’on leur en ait de l’obligation, comme il se practique en effect avec ceux qui entre-
tiennent des Bibliotheques. On trouve aussi quelques fois des Livres à l a F o i r e o u
a i l l e u r s qui disparoissent par apres, et qui sont pourtant utiles et meritent d’estre 5

achetés sans delay. Dans les A u c t i o n s on trouve assez l’occasion d’acheter des livres
bons et utiles à bon marché, et il est raisonnable de profiter de l’occasion, sans qu’on
puisse recevoir des ordres particuliers pour cela, car on ne peut pas prevoir quel en sera
le prix.

Enfin il y a plusieurs raisons de besoin, d’utilité, et de bienseance qui pourroient 10

continuer d’avantage ce que je viens de dire, s’il estoit à propos icy d’entrer dans un plus
grand detail.

J’attends donc des nouveaux o r d r e s p o u r l ’ a v e n i r , et quant au passé,
voicy ce qu’il y a à expedier:

1). l e s f r a i s d e v o i t u r e que j’ay 15

esté obligé de donner icy au voiturier, où estoient
compris ceux de la planche qui a esté envoyé[e] par
Basle jusqu’à Augsbourg, et les livres encor depuis
Augsbourg jusqu’icy suivant l a q u i t t a n c e 7 écus 30 mg.

2). Le compte de M. Brosseau tant pour la 20

caisse de la p l a n c h e etc. que pour des
l i v r e s [,] la pluspart Historiques et tres
necessaires 127 livres 56 sols.

3). L’ a c h a t d e l ’ A u c t i o n de feu
M. Lucius suivant le compte de Forster 128 écus 22 mg . 4 d. 25

Les Articles l et 2 ont leur origine de l’an 1704. Car les ordres pour acheter les livres
ont esté envoyés à Paris pendant cette année là, avant mon voyage à Berlin. Les livres
ont esté fort longtemps en chemin, et quand on a ajusté le Compte avec Couterot libraire
à Paris le 22 Mars 1705[,] l’ordre du 5 Fevrier ne m’a pû estre signifié assez tost pour
arrester le payement[,] puisque je ne suis venu icy, que le 15 de Mars. Outre qu’il n’estoit 30

pas permis de rendre au libraire des livres pris auparavant.

17 planche: die oben erwähnte Kupferplatte mit dem Portrait Ernst Augusts; zum Transportweg
vgl. I, 23 N. 529. 18 livres: vgl. I, 23 N. 37 u. N. 529.



534 johann thiele reinerding an leibniz, 26. Januar 1706 N. 327

Il reste encor comme je viens de dire quelques v i e u x c o m p t e s d e l i b r a i -
r e s à ajuster, qui n’iront pas tout à fait à 300 écus. Je regleray cela incessamment.

Et voilà la Depense des Livres depechee, quand ces petites sommes seront payées.
Mais les ordres pour l’avenir, seront observés avec soin. Je suis avec zele

5 Monsieur de V.E. le treshumble et tres obeissant serviteur

Hanover ce 26 janvier 1706. Leibniz.

A Monsieur le Baron de Goriz

327. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 26. Januar 1706. [143. 431.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 85. 4o. 1 1
3 S.

Daß H. Raht Hertel wieder zurück kommen sey, solches wird vermuhtlich schon
bekant seyn.

Ob zwar nach am Heil. 3. Königen gehaltenem Königspiel, folgenden tages eine große
Masqverade auf dem großen SchloßSaal gespielet wurde, so ist doch gestern als Montags

15 wiederholet worden, und am Sontag ein ball wegen der Fräulein von Cram, mit einem
Wienerischen Grafen, da des freytags zuvor die copulation gar privatissime geschehen.
Und weil derselbe Catholisch, so hat Er, wie ich höre, schriftlich von sich gegeben, Sie
mit ihren Leüten luterisch zulaßen.

Womit, nechst gött. gnaden Ergebung verharre 〈. . .〉

20 Wolfenbüttel den 26. Januarj 1706.

Zu N. 327: 11 zurück: von der in N. 167 angekündigten und in N. 176 erwähnten Reise nach
Plön. 15 am Sontag: 24. Januar. 16 die copulation: die Trauung der Clara Hedwig von Cramm
mit Johann Konrad Friedrich zu Hardegg am 22. Januar.
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328. ROWLAND GWYNNE FÜR LEIBNIZ
Übersetzungsvorschläge und Ergänzungen zu A letter writ from Hanover (N. 368).
[Hannover, Ende Januar 1706]. [319. 329.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 Bl. 26–27. 1 Bog. 8o, beschnitten (es fehlt das
unterste Fünftel von Bl. 26). 1 1

4 S. 5

Si ceux qu’on veut faire passer pour suspect, avouent mauvais dessein en favorisant
l’invitation de L’Heritier, on ne pouvoit pas les mieux punir qu’en les prenant au mot.

Iff those who you suspected to have had w i c k e d d e s i g n s , ware not syncere,
in showing Their Zeal to invite the next Heir to Reside in England, Had been taken att
their word; They Had been punished as they deserved by being catch’d in Their own 10

snaire.
Then, the monarchie might have been joyned with The Church in ye excellent address

to the Quen, and both voted, to be out of danger.
May the judgement, Honour, and Candor, of our friends, never be call’d in Question,

by our own, and other nations, for their makeing this very great mistake! 15

329. LEIBNIZ FÜR ROWLAND GWYNNE
Ergänzungen zu A letter writ from Hanover (N. 368).
[Hannover, Ende Januar 1706]. [328. 330.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 345 Bl. 35 u. 44. 1 Bog. 2o. 1 2
3 S. Mit Korrekturen von

Gwynnes Hand. 20

For, when men meane well, they will thourougly persue their point and consider the
nature of things, as they really are in themselves.

Zu N. 328: Gwynnes mit K vorgelegte Teilübersetzung und Ergänzungen, die N. 368 entsprechen,
überarbeitete Leibniz in N. 329.

Zu N. 329: Mit L überarbeitete und erweiterte Leibniz N. 328. Gwynnes Änderungen entstanden,
nachdem er L erhalten hatte und bevor er L mit N. 330 an Leibniz zurücksandte.
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If those, who you suspected to have had w i c k e d
D e s i g n s , were not sincere in shewing their zeale, to invite
the next1 Heir; we ought to have taken them at their word.

And by this meane they had been punish’d as they deserved,
5 by being catch’d in their own Snare.

Then the Crown might have been joyned with the Church in
an Excellent Adress to the Queen, and both voted out of danger.

May the judgement, honour, and candor of our Friends never
be called in Question by our own and other Nations! for their very

10 sensible2 mistake, in losing this great and perhaps irrecoverable
opportunity, they had, to oblige their country for ever.



A d d i t i o n

Apres avoir parlé o f t h e A s s i s t a n c e o f t h e A l l y e s t o s e c u r e
t h e P r o t e s t a n t s u c c e s s i o n , j’ay inseré l’endroit mis plus bas dans la lettre
et j’y ay joint quelque chose comme il suit:

15 England may, and ought to depend uppon its own wisedom, and force, to defend it
selfe, being secured and quiet at home.

And we have had hitherto the good fortune to preserve our Liberties, when most
other Nations have lost theirs.

But late Experience hath shewn us, how near we may come
20 to slavery, by our negligence.

And also how necessary it may then be, to recurr to, and
how dangerous to relye uppon, forrain aid; as to our own safety.

 A d d i t i o n

We can be in no danger under Her Majesties Regne3 etc.

1 〈Von G w y n n e s Hand gestr. und ersetzt durch:〉 presumptive
2 〈Von G w y n n e s Hand gestr. und ersetzt durch:〉 visible
3 〈Von G w y n n e s Hand gestr. und ersetzt durch:〉 Raigne

1–11 If . . . ever: vgl. N. 368, S. 615 Z. 16–24. 15–18 England . . . theirs: vgl. N. 368, S. 620 Z. 23
bis 26. 19–22 But . . . safety: vgl. N. 368, S. 620 Z. 27 – S. 621 Z. 2.
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330. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
[Hannover, Ende Januar 1706]. [329. 331.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 Bl. 24. 4o. 1 S.

I doe entirely approve of the additions and alterations you have made, I have only
mended the English in two or three places. 5

I pray let me see the first impression of every sheet, as it is printed off, that we may
examine and correct it. I will wayte uppon you whenever, and as often as you please.

I could add a paragraf to shew that it is the Interest of England and Holland ever to
be united, and to maintain a perpetuall good correspondence and friendship, and that
wise and honest men may setle matters uppon such a foot between them, that there may 10

be noe jeolousy, as to the Trade of both nations.
But I submit this to you.
There is a word writ in my copy that must be mended, haveing some letters at the

beginning of it, that must be scratched out. I am 〈. . .〉

331. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ 15

[Hannover, Ende Januar 1706]. [330. 332.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 Bl. 15. 4o. 1
2 S.

I hoped to see you this morning, but since your other buisness would not permit me
to have that honour, I send you inclosed my thoughts, uppon what I hinted to you in
relation to Holland. I believe it will please that people, but I submit it to you entirely, 20

either to mend it, add it, or omit it. I am 〈. . .〉

Zu N. 330: Beilage zu K war N. 329. Zur Datierung vgl. N. 368. 4 additions and alterations: vgl.
N. 329. 8 add a paragraf: vgl. dazu N. 331 und N. 334.

Zu N. 331: K wird mutmaßlich beantwortet durch L2 von N. 332, mit der die nicht gefundene
Beilage zu K an Gwynne zurückgeschickt worden sein dürfte. Sie ging offenbar ausführlich auf die Rolle
der Generalstaaten ein und wurde von Leibniz stark verkürzt und neu formuliert (N. 332), von Gwynne
daraufhin sprachlich korrigiert (N. 333) und von Leibniz wiederum ergänzt (N. 334).
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332. LEIBNIZ FÜR ROWLAND GWYNNE
Ergänzungsvorschläge für A Letter writ from Hanover (N. 368).
[Hannover, Ende Januar 1706]. [331. 333.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 345 Bl. 14. 4o. 1 S. Mit Korrekturen von Gwynnes Hand
5 und nachträglichen Streichungen von Leibniz’ Hand.

J’ay crû que sans entrer dans le detail du commerce et des charges publiques, il
suffiroit de dire ce qui suit.

England and the States are the great support of the Protestant Relligion und
Interest, and Liberties of Europe.

10 T’is undoubtely the interest and Safety of Both, allways to maintain a good
correspondence and true Friendship.

Therefore1 the Wise and Honest Ministers on both sides will easily find the
proper meanes to eviter2 all occasions of just displeasure, and to conserve3 a
perfect union, of which the ground must be the obligation and readiness to mutuall

15 defence4.
Les deux nations portent genereusement les charges publiques, dans la plus

grande partie des Provinces Unies, aussi bien qu’en Angleterre. Et une nation n’a
pas sujet d’envier à l’autre ses avantages de situation, de richesses, d’industrie et
de commerce.

20 Therefore the wise etc.

1 〈Nachträglich gestrichen von L e i b n i z ’ Hand:〉 Therefore . . . de commerce
2 〈Von G w y n n e s Hand am Rande ersetzt durch:〉 avoyd
3 〈Von G w y n n e s Hand am Rande ersetzt durch:〉 preserve
4 obligation . . . defence 〈von G w y n n e s Hand gestrichen und ersetzt durch:〉

necessity to each others mutuall defence

Zu N. 332: L antwortet auf N. 331 und wird beantwortet durch N. 333.
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333. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
[Hannover, Ende Januar 1706]. [332. 334.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 2
3 S. auf Bl. 12 ro. Eigh. Auf-

schrift. Schwarzes Siegel. — Auf Bl. 12 ro unten L1 von N. 334.

I writ more at large on this point, because I thought it would please Holland, and 5

not ofend England.
I doe approve of what you write, and only have altered the last Paragrafe, to make

it better English and therefore copy it.
„Therefore the wise and honest ministers on both sides, will easily find the proper

means, to avoyd all occasions of any reasons to quarrell, and preserve a perfect union, 10

which must be grounded uppon the necessity of each others mutuall defence.‘‘
I am 〈. . .〉

A Monsieur Monsieur Leibniz

334. LEIBNIZ FÜR ROWLAND GWYNNE
Ergänzungsvorschläge für A Letter writ from Hanover (N. 368). 15

[Hannover, Ende Januar 1706]. [333. 335.]

Überlieferung:

L1 Antwortnotiz: LBr. 345 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 1
3 S. auf Bl. 12 ro unten. — Darüber K von

N. 333.
L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 28. 2o. 1 S. Mit einer Übersetzung von Gwynnes Hand und einer 20

nachträglichen Streichung von Leibniz’ Hand.

〈L1〉

Pour mieux exprimer vostre intention, Monsieur, ne pourroit on pas adjouter un
paragraphe avant ce dernier (Therefore the wise etc.) dont le sens seroit

Zu N. 333: K antwortet auf N. 332. 9–11 Therefore . . . defence: vgl. diese Passage — leicht ver-
ändert — in N. 368, S. 620 Z. 19–22.

Zu N. 334: L2 antwortet auf N. 333.
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Les deux Nations portent genereusement les charges publiques en Angleterre,
et dans la plus grande partie des Provinces Unies, où plusieurs payent plus que
la moitié du revenu de leur terres. Et ces deux Nations n’ont point sujet d’envier
l’une à l’autre sa situation, ses richesses, son industrie, et son commerce.

5 Therefore the wise etc.

〈L2〉

J’ay inseré encor un Paragraphe, voyés, Monsieur, s’il est conforme à vostre inten-
tion.

England and the States are the great Support of the Protestant Relligion and Inter-
10 est, and of the Liberties of Europe.

T’is undoubtedly the Interest and Safety of Both allways to maintain a good corre-
spondence and true Friendship.

Addition1 qui pourroit estre mise en Anglois:
Les deux Nations portent genereusement les charges publiques en Angleterre et dans

15 la plus grande partie des Provinces Unies, où plusieurs payent bien plus que la moitié du
revenu de leur terres. Et l’une de ces deux Nations n’a point sujet d’envier à l’autre, sa
situation, ses richesses, son industrie, et son commerce.

Je vous prie Monsieur de mettre cecy ou quelque chose d’approchant, en Anglois icy
dessous2.

20 C o n t i n u a t i o n
Therefore the wise and honest Ministers on both sides will easily find the most proper

Meanes to avoyd any reasons to quarrell3, and will preserve a perfect Union which must
be grounded uppon the obligation and necessity of each others mutuall defence.

1 〈Nachträglich gestrichen von L e i b n i z ’ Hand:〉 Addition . . . dessous
2 〈Darunter die Übersetzung von G w y n n e s Hand, nachträglich gestrichen von

L e i b n i z ’ Hand:〉 England and the States doe generously supply the greatest part of
the money to carry on the war, and in most of the seven provi[n]ces, they pay towards
it, above halfe the yearly Rents of their Lands. and one of these nations hath noe reason
to envy the other, in relation to their situation, Riches, industrye, or trade.

3 avoyd . . . quarrel 〈von G w y n n e s Hand gestrichen und interlinear ersetzt
durch:〉 prevent any quarrell
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335. LEIBNIZ FÜR ROWLAND GWYNNE
Ergänzungen zu A Letter writ from Hanover (N. 368).
[Hannover, Ende Januar 1706]. [334. 336.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 345 Bl. 29. 8o. 1 S.

au commencement de la feuille 8 5

This is a odd Notion to say that the presence of the Successor can ruine the Succes-
sion.

And it is without appearence that a Successor (at least those we have in this family,
who have a true respect and love for the Queen and true honour and vertue in themselves)
will ever be a cause of confusion in England by his presence. 10

The contrary insinuation of some men who ought to be suspect to us as much as
any seemes to me to have s o much malice and wild fire that I am afrayd to touch it.

336. ROWLAND GWYNNE FÜR LEIBNIZ
Ergänzungen zu A Letter writ from Hanover (N. 368).
[Hannover, Ende Januar 1706]. [335. 337.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 Bl. 32. 4o. 1 S. Mit Änderungen und Streichungen
von Leibniz’ Hand.

. . . more effectuall
We heare from England that the Lawes have been considered, which relate to the

Administration of the Government, in case a demise should happen dureing the absence 20

of the Successor, and that they are found defective, this may well be, for neither our

Zu N. 335: 5 feuille 8: bezieht sich wohl auf eine nicht gefundene Vorlage, möglicherweise
Gwynnes Übersetzung von A Letter writ from Hanover . 6–10 This . . . presence: vgl. S. 617 Z. 25–30
von N. 368. 11 f. The contrary . . . touch it: Diese Passage wurde nicht übernommen.

Zu N. 336: K entspricht S. 618 Z. 10–21 von N. 368.
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Ancestors nor we did ever imagine, that any good Englishman would oppose the coming1
of the Rightfull and Lawfull, next or presumptive Protestant heire in the Kingdom, or
that such heir would absent himself, if his presence was agreeable, but2 be ready at
hand to support the constitution, whenever the Succession came to him. This plainly

5 shewes that it was allwayes presumed that the Heir would reside in England3 and this
is more necessary at present then ever, since there is a pretender supported by France,
who usurps the Stile and Title of King of England to her Majestyes great dishonour and
danger of the Protestant Succession.

There could be noe occasion for the appointing of Lords Justices, unless it be sup-
10 posed, that the presumptive heire is not to come in England till a demise shall happen4.

337. LEIBNIZ FÜR ROWLAND GWYNNE
Reinschrift von Ergänzungen zu A Letter writ from Hanover (N. 368).
[Hannover, Ende Januar 1706]. [336. 338.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 345 Bl. 22. 4o. 2 S. Mit Leibniz’ eigh. Vermerk oben auf
15 Bl. 22 ro: „was auff der andern seite stehet komt gleich vorhehr‘‘. Auf Bl. 22 vo oben links:

„8b‘‘ (vgl. dazu N. 335).

E n g l a n d a n d t h e S t a t e s are the great Support of the Protestant Relligion
and Interest and of the Liberties of Europe.

1 〈Von L e i b n i z ’ Hand gestrichen und ersetzt durch:〉 establishment
2 Or that such . . . agreeable, but 〈von L e i b n i z ’ Hand gestrichen und ersetzt

durch:〉 but that he should
3 This . . . England 〈gestrichen von L e i b n i z ’ Hand〉
4 There . . . happen 〈gestrichen von L e i b n i z ’ Hand〉

Zu N. 337: Mit L fasst Leibniz Änderungen und Ergänzungen zusammen, die S. 620 Z. 15 – S. 621
Z. 6 des in N. 368 gedruckten Textes entsprechen. 15 was . . . vorhehr: d. h. Z. 17 – S. 543 Z. 6, die auf
Bl. 22 vo stehen, sollen dem Text S. 543 Z. 7–18 auf Bl. 22 ro vorausgehen.
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This is undoubtely t h e I n t e r e s t a n d S a f e t y o f B o t h , allway’s to
maintain a good correspondence and true Friendship.

Therefore the wise and honest Ministers on both sides will easily find the most
proper Meanes to prevent any quarrel, and will preserve a perfect Union.

Which must be grounded uppon t h e O b l i g a t i o n a n d N e c e s s i t y o f 5

e a c h o t h e r s m u t u a l l D e f e n c e.
England may and ought to depend uppon its own Wisedom and Force, to defend it

self, being secur’d and quiet at home[.]
And w e h a v e h a d h i t h e r t o t h e g o o d F o r t u n e t o p r e s e r v e

o u r L i b e r t i e s , w h e n m o s t o t h e r N a t i o n s h a v e l o s t t h e i r s. 10

But late Experience hath shewn us, how near we may come to Slavery, by our
negligence.

And also, how necessary it may then be, to recurr to, and how dangerous to relie
uppon Forrain Aid; as to our own safety.

W e c a n b e i n n o d a n g e r u n d e r H e r M a j e s t i e s R e i g n a n d 15

w i s e c o n d u c t.
But we are to apprehend and prevent to the outmost of our Power, any ill accidents,

that may befall us, when it may please God, to take our good Queen from us.

338. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
[Hannover, Ende Januar 1706]. [337. 362.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 Bl. 30. 4o. 1
2 S.

I have added one paragraf to this sheet, and send it to you to be considered, for I
will not incert it in the letter, unless you approve of it. pray send me your opinion of
this matter, and the other papers, and some of you can dispatch any of them, that I may
finish the letter. I am 〈. . .〉 25

Zu N. 338: Beilage zu K war eine nicht gefundene Ergänzung zu A Letter writ from Hanover
(N. 368). Wegen der Ankündigung, diese Schrift (oder vielmehr deren handschriftliche Abfertigung an
Lord Stamford, vgl. N. 368 Vorbemerkung) bald fertigstellen zu wollen, setzen wir K ans Ende der
Stücke, die Leibniz und Gwynne bei der Erarbeitung der endgültigen Fassung austauschten.
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339. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Hannover, 28. Januar 1706. [301. 346.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 840 Bl. 85. 4o. 1 S. Datiert: „Hanover 28 janvier 1706‘‘. Eigh. Anschrift.
5 L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 42–42a. 1 Bog.

8o. 2 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „15.‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

Monsieur

J’espere que ma lettre aura esté rendue à V.E. il y a déja du temps.
Ayant autant d’occupations que vous en devés avoir presentement, je ne say si je

10 dois esperer si tost de vos lettres.
On dit que puisque les Suedois ont passé la Vistule à Warsovie pour attaquer l’armée

de Lithuanie[,] vous avancerés en Pologne avec celle du Roy en passant l’Oder. Je crois
que les rivieres de Pologne seront toutes passables maintenant sur des ponts que la nature
a pris soin de faire; et qu’ainsi on n’aura point compté chez vous sur le seul empechement

15 des eaux; pour eviter des engagemens dont l’avantage ne seroit point manifeste.
Quelques personnes jugent que si le Roy n’a point besoin de vostre assistance, l’armée

des Saxons ne pourroit mieux faire que de tourner du costé de la Prusse, et d’y reprendre
les places dont les Suedois se sont emparés, et en s’y establissant soulager la Saxe. Ce qui
donneroit même moyen peut estre, d’etablir une communication avec le Roy. On trouvera

20 sans doute Monsieur Reinschild en teste, mais on doute qu’il soit assez fort.
Il y a des gens qui font courir le bruit, que le fils du Czar a revolté contre le pere.

Comme celuy du Grand Mogol, et du Roy de Maroc.

Zu N. 339: L2 wird beantwortet durch N. 346. 8 ma lettre: N. 301. 11 passé la Vistule: zu den
Truppenbewegungen vor der Schlacht bei Fraustadt (13. Februar 1706) vgl. T h e a t r u m Europaeum,
17, 1718 (1706), S. 291 f. 12 Roy: August II. 20 Reinschild: der schwedische Feldmarschall C.G.
Rehnskiöld. 21 fils du Czar: Alexej Petrowitsch. 22 Grand Mogol: Aurangzeb. 22 Roy de
Maroc: Sultan Mulai Ismail.
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L’accommodement entre Hanover et Wolfenbutel estant fait, on attend les princes
de Wolfenbutel à Hanover et le Prince Electoral et son Epouse à la Foire.

Les Suedois demandent à la Haye que l’Angleterre et la Hollande declarent dans un
mois ce qu’ils veulent faire pour garantir le traité de Travendal. Je suis avec Zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur L. 5

28 janvier 1706

340. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 28. Januar 1706. [300. 358.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 225. 4o. 2 S.

à Cel ce 28. Janv. 1706 10

Le Tresorier, Mr Stapel vous fera payer ce qu’il vous reste, de sorte que vous n’avés
qu’à envoyer la quitance pour tirer votre argent.

Monsr Wagener est fort bien dans l’esprit de nos Ministres içy, et je ne doute pas
qu’il n’obtienne la Physique. J’en parleray encore à la premiere occasion à Monsieur de
Bernstorff que je n’ay pû aller voir ces jours etant incommodé d’un rhume. Je suis avec 15

Zele et respect 〈. . .〉

1 accommodement: Der Braunschweiger Reunions- und Permutationsrezess vom 17. Januar 1706
beendete die Streitigkeiten zwischen Hannover und Wolfenbüttel hinsichtlich der hannoverschen Kur-
würde und der Ansprüche auf Sachsen-Lauenburg; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 392–397.
1 princes: August Wilhelm und Ludwig Rudolf. 2 Prince . . . Epouse: Georg August und Wilhelmine
Caroline. 2 la Foire: der Braunschweiger Lichtmess-Messe, die 1706 am 8. Februar begann.
4 garantir . . . Travendal: Im Frieden von Traventhal (18. August 1700) hatte Dänemark das Recht des
Hauses Holstein-Gottorp auf die Besetzung des Eutiner Bischofstuhls anerkennen müssen. Mit der Okku-
pation des Bistums Lübeck zur Jahreswende 1705/1706 hatte Dänemark diese Vereinbarung gebrochen;
vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 607–612.

Zu N. 340: 11 Stapel: D. Stapell, Rentkammersekretär in Hannover. 11 payer: Anlass und
Summe der Zahlung nicht ermittelt. 14 Physique: R.Ch. Wagner erhielt im Juni 1706 zusätzlich zu
seiner Helmstedter Mathematikprofessur die Professur für Physik.
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341. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
[Hannover, 29. Januar] 1706. [295. 410.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 218–219. 1 Bog. 4o. 4 S.
Mit Streichungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Nachträgliche Datierung von Leibniz’

5 Hand: „Commencement de fevrier 1706‘‘.

A Monsieur Falaiseau

Monsieur

Apres avoir manqué de recevoir les paquets de six postes, nous avons eu enfin des
lettres d’Angleterre. Il y avoit une tres-agreable pour moy de vostre part. Madame

10 l’Electrice a pris plaisir d’entendre de moy que vous pensiés à l’Algebre et au dessein.
Elle en a tiré deux consequences avec moy, qui vous sont fort avantageuses et dont nous
sommes bien aises: l’une que vos yeux sont en bon estat, car ces études en demandent
l’usage; l’autre que vos affaires le sont aussi, car l’esprit doit estre libre pour vaquer
aux meditations abstraites. Vous aurés trouvé que l’Analyse des Geometres n’est gueres

15 plus difficile que l’Arithmetique vulgaire, ou plus tost elle l’est moins à ceux qui savent
cette derniere. Mais il y a autant de difference entre savoir l’Analyse, et entre la savoir
bien practiquer, qu’il y en a entre un homme qui joue mediocrement aux echecs et entre
Mylord Tresorier ou Mylord Sunderland ou Mons. Cuningham, qui est fort loué aussi par
rapport à ce jeu.

20 Les anciens avoient encor une autre espece d’Analyse qui peut estre n’est pas encor
entierement rétablie: et même il y en a peut [estre] encor une troisieme, où ny anciens ny
modernes n’avoient point pensé, et dont j’ay parlé quelque part. Le livre d’Apollonius
de S e c t i o n e r a t i o n i s sera beau sans doute. Et M. Halley m’obligera par ce
livre, aussi bien que le public. Les anciens choisissoient les belles constructions pour les

25 conserver à la posterité. Et c’est dommage que tant de leur ouvrages sont perdus, qu’il
ne sera pas aisé de restituer ou de remplacer avec toute nostre science d’apresent.

Zu N. 341: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 295 (vgl. Z. 9) und wird beantwortet
durch N. 410, der wir die Datierung unseres Stückes entnehmen. 18 Tresorier: S. Godolphin, first earl
of Godolphin. 18 Sunderland: Ch. Spencer, third earl of Sunderland. 21 une troisieme: Leibniz’
„Analysis situs‘‘; vgl. N. 454, S. 759 Z. 25 – S. 760 Z. 2. 22 livre: Apollonios von Perge, De sectione
rationis libri duo, 1706.
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J’espere qu’il y aura paix ou treve entre M. Le Moivre vostre amy et le docteur
Cheyne.

On dit que M. Flamstead a voulu picoter M. Newton, et qu’il luy a refusé quelques
unes de ses observations qui pouvoient servir à M. Newton à perfectionner sa Theorie de la
Lune. J’en suis faché. Les savans (au moins ceux qui sont à leur aise) devroient estre plus 5

genereux que les autres, et penser principalement au bien commun, en communiquant
sincerement entre eux, et en rendant justice au merite d’un chacun.

Ce que M. Bayle nous donne dans la continuation des pensees sur les Cometes, et
dans ses reponses à un provincial n’a pas peutestre tout le feu et agrément qui paroissent
dans les fruits de sa jeunesse, et en cela, Monsieur, je suis de vostre avis. Cependant il faut 10

avouer que la solidité et l’erudition n’y manque[nt] pas dans ses derniers ouvrages, et il ne
me paroist pas homme à n’ecrire que par recueils. Mais je ne voudrois pas, Monsieur, qu’il
agitât des questions semblables à celle dont vous parlés: et je souhaiterois qu’apres avoir
poussé avec beaucoup d’esprit et de subtilité, des difficultés sur la Religion, il travaillât
luy même à y repondre. Il rendroit par ce moyen un grand service au public. Et je crois 15

qu’il seroit difficile de repondre mieux que luy.
M. l’Eveque de Salisbury n’a rien écrit icy sur la jarretière que je sache. Il y a long

temps qu’il n’avoit point écrit ny à Madame l’Electrice ny à moy. Nous ne le connoissons
que par reputation: son erudition et son esprit brillent assez dans ses ouvrages. Ceux qui
l’ont entendu parler exaltent son Eloquence. Il semble qu’il a tousjours esté assez Whig. 20

Car je n’espere pas que son Exposition des 39 articles l’aura empeché d’estre tel, ny
qu’il faille estre du synode de Dordrecht pour ne pas estre Tory. S’il cherche d’estre bien
avec la Cour, maintenant qu’elle est favorable aux Whigs, nous le trouvons fort naturel.
Cependant je ne remarque pas qu’on ait une liaison particuliere avec luy.

Mad. l’Electrice espere que M. How aura l’honneur de presenter icy la jarretiere 25

aussi bien que l’Acte de la naturalisation, non obstant ce qui a esté mis dans les gazettes.
Quant à cette naturalisation nous demeurons tous d’accord que s u p e r f l u a n o n

n o c e n t. Mad. l’Electrice a de la peine à croire que le prince Robert ait jamais esté

1 f. entre . . . Cheyne: zu den Auseinandersetzungen zwischen G. Cheyne und A. de Moivre vgl.
Falaiseaus Antwortbrief, N. 410. 3 a refusé: J. Flamsteed war nicht bereit, seine Aufzeichnungen über
Mondbeobachtungen Newton zur Verfügung zu stellen. Vgl. dazu ausführlicher N. 410. 17 l’Eveque
de Salisbury: G. Burnet. 21 Exposition: G. Burnet, An exposition of the thirty-nine articles of the
Church of England, 1699. 25 presenter: vgl. dazu auch Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 146 f.
28–548,1 le prince . . . naturalisé: zur Naturalisierung von Prinz Ruprecht von der Pfalz vgl. N. 458.
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naturalisé: au moins, dit elle, je n’en ay jamais ouy parler. Cependant elle avoit coustume
d’estre assez bien informée de telles choses. Il semble que les Registres des Parlemens le
pourront decider. Mylord Stamford croit qu’il avoit esté exemté de la naturalisation par
un d i s p e n s i n g p o w e r , mais à quoy bon cette dispensation dans une occasion

5 où rien n’estoit si aisé que la naturalisation si on l’eut jugé necessaire.
La principauté de Mindelheim a quelque chose d’assez ressemblant à vostre projet

de la principauté de Donawerth[,] mais on ne savoit pas icy à quelles conditions ce fief a
esté donné au duc de Malbourough. Je m’imagine que si quelcun y insiste de la part de
ce duc, la Cour imperial[e] etend la concession du fief à la fille ou aux filles du duc pour

10 ce premier degré, en cas qu[’]elle ne pût point se resoudre à en faire un fief tout à fait
feminin. Si elle n’a pas encor rien fait de tel, je m’imagine que l’indifference des gens du
duc en est cause.

Mons. de Beauvoisin me mande qu’il doute fort qu’on puisse penser à present à son
affaire; mais il en sera tousjours bien aise qu’elle ait son temps.

15 C’est sans doute un bon reste du Regne du Roy Guillaume, que la Chambre des
Seigneurs a esté remplie de personnes qui sont pour la moderation et qui, comme vous
me le marqués, sont disposées à soutenir l’autorité de la Reine, tres necessaire sans doute
pour pousser vigoureusement la guerre contre la France.

[Quant à la Motion faite dernierement pour inviter Mad. l’Electrice, et opposée par
20 la pluralité de cette chambre, Madame l’Electrice ne decide rien[;] n’estant pas informée

à fonds de toutes choses elle laisse ces affaires à la Reine et à la Nation. Cependant
esperant que ceux qui ont paru contraires l’auront fait à bonne intention, elle leur est
obligee au moins de cette bonne intention. Elle auroit aussi grand tort de condamner
d’autres, ne voyant point de preuve contre eux.]

25 Je crois qu’en effect la succession protestante est assez bien établie maintenant par
les Loix, mais il s’agit de faire en sorte que la France et le pretendu prince de Galles ne

3 Stamford: Th. Grey, earl of Stamford. 3 croit: vgl. Th. Grey, earl of Stamford, an Sophie vom
21. Dezember 1705 (1. Januar 1706; Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 4–5). 6 La principauté: Am
18. November 1705 hatte J. Churchill, first duke of Marlborough, von Kaiser Joseph I. das neu geschaffene
ReichsfürstentumMindelheim übertragen bekommen. 6 projet: Falaiseau hatte in N. 128 sein „projet‘‘
erwähnt, für Marlborough als Reichslehen Donauwörth vorzuschlagen. 14 affaire: die Union der
protestantischen Kirchen; vgl. N. 252 das P. S. 15 Roy Guillaume: Wilhelm III. von Oranien.
19–24 [Quant . . . contre eux.]: von Leibniz in eckige Klammern gesetzt und mit dem „deleatur‘‘-Zeichen
markiert. 19 Motion . . . l’Electrice: zu den Diskussionen über eine mögliche Einladung der Kurfürstin
Sophie nach England vgl. Fricke, Sukzession, 1957, S. 60–63. 26 prince de Galles: James Francis
Edward Stuart.
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les renversent un jour par les armes. Il faut avouer que la Reine de la Grande Bretagne,
secondée par son parlement, fait de grands et beaux efforts pour abbaisser la France.

Mais tout ce qu’on pourra faire humainement parlant, ce sera de remettre ce grand
fleuve debordé dans son dernier canal en retablissant la Maison d’Austriche dans toute
la monarchie d’Espagne. Il est difficile de se promettre qu’il n’en faudra point laisser une 5

belle partie aux Bourbons. Mais quand on en seroit venu à bout (comme il est possible
si l’on fait tout ce qui se doit), la France sera tousjours aussi formidable (ou peu s’en
faut) qu’elle l’a esté avant la paix de Ryswyck, et ce fleuve retourné dans son lit ne
seroit que trop enflé encor par tant de conquestes pour qu’on ne doive craindre qu’il en
pourroit sortir aisement de nouveau, à l’occasion qui se pourra presenter un jour sur tout 10

le chapelet des Alliés defilé. Ainsi quoyque je defere beaucoup à vostre avis, Monsieur,
je n’oserois point d’accorder que le pouvoir predominant de la France ne sera gueres à
craindre doresnavant. Et le plus seur est de prendre les choses au pis et de ne se point
flatter dans une affaire de si grande importance, comme on n’a esté que trop sujet à faire
depuis 30 ans. 15

C’est pour quoy, entre autres mesures, il me paroist absolument necessaire de pour-
voir par les Alliances à la seureté de la succession protestante et je suis ravi, Monsieur,
que vous approuvés cet avis et le voulés pousser. Si on y pense serieusement, bien des
doutes cesseront. Ce sera la pierre de touche à mon avis, par où l’on jugera des bonnes
intentions de bien des gens. 20

Pour bien faire, il semble qu’il faudroit commencer par prendre quelques mesures
pour cela entre l’Angleterre et les Estats. Car voulant d’abord trop etendre cet engage-
ment on le feroit trouver des difficultés. Mais par apres pour commencer cette negotation
la presence de M. Buys seroit tres propre. Il ne sera pas difficile d’obtenir l’accession du
Roy de Prusse. Ce prince prend luy meme beaucoup de part à la succession protestante 25

à cause du prince Royal son fils.

6 f. (comme . . . se doit) erg. L 11–15 Ainsi . . . 30 ans erg. L 18 et . . . pousser erg. L
23 pour . . . negotation erg. L

21 mesures: vgl. bereits N. 252 und Falaiseaus Zustimmung in N. 295. 24 M. Buys: W. Buys,
Pensionär von Amsterdam, war seit Anfang Januar 1706 (vgl. N. 308) als außerordentlicher Gesandter der
Generalstaaten in London tätig. 25 Roy de Prusse: Friedrich I. 26 son fils: Friedrich Wilhelm.
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Enfin on y pourroit engager aussi l’Empereur et le Roy Catholique. Et tout cela avant
qu’on negotie la paix avec la France. Forcer cette couronne dans le Traité à abandonner
solennellement le pretendu prince de Galles, c’est une chose qui depend du succes de la
guerre. Et pour cela il faudra triompher hautement. Mais dans le fonds quand la France

5 le promettoit, il faudroit compter sa parole pour peu de chose apres tant d’exemples de
manquement et particulierement apres ce qu’elle fit en faveur des Portugais contre le
Traité des Pyrenées.

J’ay fait autresfois des Remarques sur le Traité de Ryswyck par ordre de Mgr

l’Electeur. C’est un des plus miserables traités qu’on ait jamais ecrit et qui meme laisse
10 tout dans une obscurité affectée, et j’ay remarqué, Monsieur, une partie de ce que vous

dites, mais il paroist que le Roy Guillaume se croyoit trop heureux de pouvoir faire la
paix aux conditions qu’il obtint. Et apparemment il ne les auroit point obtenues, si la
France n’avoit compté sur la prochaine mort du roy d’Espagne.

342. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
15 Helmstedt, 29. Januar 1706. [310. 371.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 237. 4o. 1 S.

Mullerus, Jenensis Theologus, per tabellarium Jenensem, lento semper gradu ad nos
commeantem, literas dedit ad Te perferendas, quas statim submitto.

Engelbrechtium, Moralium apud nos nuper constitutum Professorem, sequetur, spe-
20 ramus, proxime Eckardus, mei nominis et amoris pars, Historiarum Professor vegetus et

solers. Wagnero nunc Decano philosophiae doctor renunciabitur commode, ut Academiae
observet mores, et communem in ordine nostro tranquillitatem tueatur. Vale ac ama 〈. . .〉

Helmst. A. 1706. d. 29. Jan.

9 f. C’est . . . affectée erg. L

1 l’Empereur: Joseph I. 1 le Roy Catholique: „Karl III.‘‘. 8 Remarques: IV, 6 N. 42.
13 roy: Karl II.

Zu N. 342: Beischluss war N. 213 von Philipp Müller (vgl. zur Verspätung Z. 17 „lento . . . gradu‘‘).
19 Engelbrechtium: Gemeint ist Johann Wilhelm Engelbrecht, seit 1701 Professor der Moral in Helm-
stedt, seit dem 10. Dezember 1705 Professor der Rechte ebenda.
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343. GUI LEREMITE DIT CANDOR AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 30. Januar 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 141 Bl. 19–20. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Monsieur

Le Gentilhomme Anglois, Gouverneur de Milord Lincoln souhaitant depuis long tems 5

l’occasion de vous faire la révérence, il s’est chargé avec plaisir de cete Lettre, je n’en ai
pas eu moins de mon côté, assuré que vous ne seriés pas fâché de faire conoissance avec
une personne de son mérite et de sa capacité dans les Belles Sciences.

Avant que de lire votre derniere lettre je connus d’abord que le paquet qu’elle con-
tenoit étoit de la graine de muriers, et que vous aviés rencontré juste en conjecturant 10

qu’elle étoit vieille, je crois ne me pas tromper non plus en vous disant que je ne la crois
plus capable de germer: Feu Monsieur Krafft de tres savante mémoire m’en envöıa une
fois de fort fraiche, qui refusa de lever dès la 3e année: Je ne laisserai pas de la faire semer
sur couche à Lucusca d’abord qu’il sera tems. Je demeure avec beaucoup de respect

Monsieur Votre tres humble et tres obëıssant Serviteur 15

Wolffembuttel 30. Janv. 1706. Gui L. d. Candor.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller privé à Hanover

Zu N. 343: Mit K , überbracht von einem nicht identifizierten „Gentilhomme Anglois‘‘, endet die
überlieferte Korrespondenz mit G. Leremite dit Candor. 5 Lincoln: H. Clinton 7th earl of Lincoln.
9 derniere lettre: nicht gefunden. 12 Krafft: Johann Daniel Crafft.
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344. LEIBNIZ FÜR HERZOGIN BENEDICTE
Über die Ursachen von Hochwasser und Überschwemmungen.
Hannover, Januar 1706.

Überlieferung: L Konzept: LH VI 1 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 3 S. Mit einigen Änderungen und
5 Ergänzungen. — Gedr.: L. Strickland, M.Church, Leibniz’s Observations on Hydrology.

An unpublished letter on the great Lombardy flood of 1705 , in: Annals of Science 72, 2015,
S. 517–532.

Hanover janvier 1706

Pour satisfaire à la curiosité de Madame la duchesse d’Hanover sur la cause de la
10 grande inondation qui a ravagé la Lombardie dernierement, il faudroit estre informé de

plusieurs circonstances qui nous sont inconnues.
L’inondation a esté causée ou par l’abondance des eaux qui venoient des endroits

plus hauts, et ne pouvoient pas estre contenues dans les lits des rivieres, ou par une
cause qui empechoit les rivieres de se decharger, ou peutestre par les deux causes jointes

15 ensemble.
Une pluye copieuse qui dure long-temps suffit pour causer une grande inondation, et

quand elle fait fondre des neiges, l’effect en est encor plus grand. La raison qui fait suffire
la pluye est qu’elle tombe sur un grand espace, c’est à dire sur une grande campagne
ouverte, au lieu que les lits des rivieres sont fort serrés. J’ay experimenté un jour d’esté

20 à deux lieues d’Hanover, que la pluye d’une seule nuit avoit tellement fait inonder un
endroit où le grand chemin passe et où il n’y a qu’un petit ruisseau, que le pont ne
paroissoit plus, et sans des paysans qui m’en avertirent à grand matin, j’aurois pû perir
là avec chevaux et carosse.

On a fait des observations sur la quantité d’eau qui tombe du ciel, et on a remarqué
25 par exemple que toutes les pluyes du mois de septembre en 1699 receues dans un tonneau

Zu N. 344: Auf welchem Wege die Bitte der Herzogin-Witwe von Hannover um die nachfolgenden
Erläuterungen an Leibniz herangetragen wurde, ist nicht ermittelt. Möglicherweise hatte sich Herzo-
gin Benedicte von Modena aus mit einem Brief (vgl. S. 554 Z. 2) an Kurfürstin Sophie gewandt. Die
Flutkatastrophe, die Anlass zu dieser Anfrage war, hatte im November 1705 große Teile der Lombardei
verwüstet. Nach dem Bericht im T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (1705), S. 348 f., kamen in dieser
„Particular-Sündfluth‘‘ 12 000 Menschen ums Leben.
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sont allées à Paris à la hauteur de 3 pouces ou environ. Une seule pluye forte peut faire
autant et plus que tout un mois, et toute cette eau qui couvriroit le[s] pays hauts à la
hauteur d’un demy pied, si elle y restoit, descendant tout d’un coup dans les lieux bas et
serrés où plusieurs rivieres concourent, est capable d’y couvrir la campagne et d’y faire
une espece de lac, ce qui a lieu d’autant plus quand la campagne y a des grandes plaines 5

basses, d’où l’eau n’ecoule que par l’artifice des hommes, qui ont fait des canaux, et qui
tiennent les rivieres comme suspendues par le moyen des digues[,] comme je l’ay vu dans
le Ferrarois et dans le Polesine.

L’on pretend aussi que presque toute la coste depuis Venise jusqu’à Ravenne estoit
couverte d’eau autresfois, jusqu’à ce que l’art y a remedié. Il y avoit un lac, nommé 10

Padusa, encor du temps des Romains. Et l’on dit qu’un certain Emilius Scaurus Romain
a fait des grands travaux pour dessecher une partie des marais de ce pays là.

Il est vray cependant que les inondations peuvent encor venir, lors que l’issue des
eaux des rivieres est bouchée ou rendue plus lente et plus difficile. Et il n’y a pas long
temps qu’une montagne tombée dans les Alpes ayant bouché le cours d’une riviere y a 15

causé un lac.
L’issue des eaux des rivieres peut estre rendue difficile aussi par des marées extraor-

dinairement hautes. Le Golfe de Venise a des marées, mais je ne croy pas qu’elles soyent
jamais assez hautes pour causer une inondation notable.

Lors qu’un vent violent est combiné avec le flux, et que d’ailleurs le flux de la marée 20

est d’une hauteur extraordinaire, comme l’on pretend qu’il arrive le plus dans le temps
des equinoxes et des syzygies de la lune et du soleil; on experimente sur tout en Hollande,
qu’il en naissent des grandes inondations.

Les vents sont quelques fois assez violens pour empecher le cours d’une riviere dans
un endroit estroit. L’Histoire de Geneve remarque qu’un jour le Rhone fut tellement 25

suspendu par cette force, que ce qui estoit plus bas demeura à sec. M. Worstley aura
raconté à Madame l’Electrice de Bronsvic qu’il n’y a pas long temps que le vent a soutenu
le Jordan, et qu’on y a passé à sec.

11 Scaurus: Marcus Aemilius Scaurus d.Ält., der als Censor 109 v.Chr. die ersten Regulierungen
des Po durchführen ließ; vgl. Strabon, GewgrafikĹ, 5, 1, 11; De v i r i s illustribus liber , 72, 8.
25 remarque: vgl. J. Spon, Histoire de la ville et de l’Estat de Genève, T. 2, 1680, S. 237; demnach hätte
sich der geschilderte Rückstau am 19. Januar 1645 a. St. ereignet. 26 Worstley: vermutlich identisch
mit dem Reisenden Wichley, vgl. I, 22 N. 69 und N. 72.
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La mer peut encor estre gonflée par un Tremblement de terre sousmarin, que les
Italiens appellent t e r r e m o t o d i m a r e , comme je le voy dans la lettre de Ma-
dame la Duchesse. Et l’Italie estant sujette aux tremblemens de terre, ce ne seroit pas
une chose fort extraordinaire que la mer s’en ressentit.

5 La premiere fois que j’entendis parler des ourragans[,] c’est à dire des vents extra-
ordinaires, qui font des terribles ravages principalement dans l’Amerique meridionale,
je soubçonnois que ce vent sort de la terre, et y cause quelques fois un tremblement
sousmarin, ce que des relations des voyageurs confirment.

Mais pour appliquer ces causes à nostre fait, il faut s’informer (1) s’il y a eu des
10 grandes pluyes dans les pays hauts immediatement avant l’inondation[,] (2) s’il y a eu

en ce temps là un tremblement de terre sensible. Car s’il y en avoit un sousmarin dans le
Golfe, il ne semble pas que la coste en ait pû estre tout à fait exemte, (3) s’il y a eu un
vent violent contraire à l’issue du Po et de l’Athese, Et (4) si l’inondation a commencé
par le bas, ou par le haut, pour mieux determiner si l’abondance des eaux survenues, ou

15 l’empechement de l’issue a eu plus de part à l’inondation.

345. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
Magdeburg, 1. Februar 1706. [298. 361.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 76–77. 1 Bog.
4o. 3 1

2 S. Eigh. Anschrift. — Gedr. (teilw.): Kemble, State Papers, 1857, S. 367 f. Anm.

20 à Magdebourg le 1 Fevrier 1706

N’etant pas bien assuré si je pourray avoir l’honneur de vous voir à la foire de
Brounswig je fais icy reponse à celle qu’il vous a plu de m’ecrire du 28 passé. J’ay
receu en même temps qu’elle l’information de Wolfenbüttel, que l’accord dans la Serme

13 l’Athese: die Etsch (lat. Athesis).
Zu N. 345: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. Januar 1706, seinerseits

Antwort auf N. 298, und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief von Anfang Februar,
der durch N. 361 beantwortet wird. 21 la foire: Die Braunschweiger Lichtmess-Messe begann 1706 am
8. Februar. 23 l’accord: der „Braunschweiger Reunions- und Permutationsrezeß‘‘ vom 17. Januar
1706; vgl. N. 325 Erl.
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Maison de Brounswig est fait, et je souhaite comme vous, Monsieur, qu’il soit suivi par le
renouvellement d’une amitié sincere. Je n’en doute pas aussi apres la levée des obstacles
qui l’empechoient et qu’on verra regner la confiance avec la joye et les plaisirs à la place
des mesintelligences, qui ont interrompu si long temps les agreables manieres de converser
entre les deux Cours: d e j a d i s. Il ne me fache que ce que notre incomparable Reine 5

n’en peut participer, Elle qui temoigna souhaiter si ardemment cette reünion.
Il est vray, Monsieur, que le Roy de Pologne a approuvé l’emprisonnement de

Monsr de Patcul, mais pour l’approbation du Czaar tant s’en faut qu’elle soit arri-
vée qu’au contraire l’argent que le Czaar s’est engagé à faire payer pour les Trouppes
Saxonnes vient d’estre contremandé et qu’on n’en a pas touché un sol la derniere foire de 10

Leipzig. Le Roy a envoyé le Chambellan Scembeck frere du vice Chancellier de la Cou-
ronne au Czaar pour l’affaire de Patcul; Cependant l’infanterie a ordre de marcher en
Pologne sans argent et sans equippage. Le dit emprisonnement a epouvanté ceux mêmes
qu’on croit y avoir bonne part par la peur qu’ils ont d’un pareil traitement tôt ou tard.
On dit même que le Prince de Furstenberg cherche à se demettre du service et à entrer 15

en celuy de l’Empereur.
Peu de temps nous eclaircira, pour quel parti la fortune se sera declarée en Pologne,

où selon toutes apparences on va bientôt venir aux mains. Les parieurs sont pour les
Suedois si le Roy Auguste se laisse encore engager à une bataille. Je doute que l’Angleterre
et la Hollande veuillent permettre que la Suede traitât avec ces deux Etats à la Françoise, 20

sçavoir par prefigation d’un terme peremptoire dans le debat pour l’Eveché de Lübec[.]
Cette maniere d’agir leur pourroit paroitre un peu trop haute. Notre Cour a des sentimens
fort pacifiques et qui jusqu’icy ne tendent à nuire à personne. Vous vous souviendrés,
Monsieur, comme moy du bruit qu’on fit pendant la guerre passée devant la paix de
Riswick contre la pretendue arrogation de la Cour Imperiale de disposer à sa fantaisie 25

des assignations des quartier[s] d’hyver. Il est donc quasi impossible que l’Angleterre et
la Hollande n’encourent presentement la même censure et plus forte encore des Etats

22 leur pourroient K, korr. Hrsg.

5 Reine: Sophie Charlotte. 7 le Roy: August II. 7 l’emprisonnement: vgl. N. 301 u. Erl.
10 la derniere foire: die Neujahrsmesse 1706. 11 le Chambellan Scembeck: Gemeint ist von den
zahlreichen Brüdern des Folgenden wohl Aleksander Kazimierz Szembek. 11 vice Chancellier: Jan
Sebastian Szembek. 21 le debat: um die Koadjutorwahl im Stift Lübeck; vgl. N. 308 u. Erl.
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de notre Allemagne, qui en patissent, quoy que tout se fasse pour une bonne fin. A d
m a j o r e m D e i g l o r i a m disent les Jesuites dans les cas extraordinaires, Ainsi le
p r o m a j o r i b o n o p u b l i c o excuse tout dans le temps où nous sommes.

Notre Syndic Mr Cortrejus promet que son grand ouvrage de droit public verra le
5 jour au plutot. J’espere, Monsieur, que vos Collections donneront bientot satisfaction

aussi par leur publication à l’attente du public. Le dit Mr Cortrejus a deja fait imprimer
pour avantcoureur: Observata ad concordata Imp. Frid. II et Papae Nicolai V.

Je suis trespassionnément 〈. . .〉

à Mr Leibnitz

10 346. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 1. Februar 1706. [339. 360.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 86–87. 1 Bog. 4o. 4 S.

Dresden ce 1me de Febr 706

Ces peu de mots ne sont que pour vous dire que je suis sur le point d’aller avec
15 l’armée d’ici en Pologne, le General Rhinschildt est avec 13. Regimts de cavallerie et

d’infanterie entre les Rivieres de Warta et d’Obra, et ses Troupes s’etandent d’assez pret
des frontieres de Silesie. le Roy de Suede est en attandant avec le reste de l’armée de
l’autre coté du Boug, sans doute vers Grodtno[,] car les dernieres nouvelles me disoient
que les partis Suedois s’etoient deja fait voir pret de Tikotzin où se trouve une garnison

20 forte toute des Troupes Moscovites. on croit que le Roy de Suede laissera cette place et
qu’il ira droit vers Grodtno, où on l’attandera à pied ferme bien que l’on se soit affoiblis
par la garnison de Tikotzin et qu’il ne faut pas douter, ce que je crains le plus, que le
Sr de Levenhaupt n’attacque en meme temp du coté de la Courlande. vous avouerez que
la saison est guere propre pour faire la guerre à cette heure[,] sur tout du coté de la

1 f. A d . . . g l o r i a m : die Devise des Jesuitenordens. 4 grand ouvrage: A. Cortrejus, Cor-
pus juris publici Sacri Romani Imperii Germanici, 1707–1710. 5 vos Collections: Leibniz, Scriptores,
1707–1711.

Zu N. 346: K antwortet auf N. 301 und wird beantwortet durch N. 360. 15 Rhinschildt: der schwe-
dische Feldmarschall C.G. Rehnskiöld. 19 Tikotzin: Tykocin (jiddisch Tiktin).
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Pologne, vous scaurez aussi que le Roy mon Maitre a entierement approuvé ce qui a eté
fait par le conseill ici à l’egard du Sr Patkul, dont on decouvre de jour en jour quelque
chose de plus; peu de temp nous eclaircira bien des choses à l’egard des [actions] du Nord.
le Tzaar a voulu etre le 30me du mois passé à Grodtno, le Prince Alexandre son favoris
a fait un gros paris là dessus avec le Roy. jamais on ne peut etre plus exact que le Tzaar 5

en tout ce qu’il promet. je ne vous parle pas des autres affaires de l’Europe, mais je
vous supplie de m’en mander souvant vos santimants comme aussi de l’accord qui s’est
fait dans la Serme Maison de Bronsvig Lunebg, je vous en auray toutes les obligations
imaginables vous priant de retrancher ce mot d’Excellence et de me croire 〈. . .〉

Dresden ce 1me de Febr 706. 10

347. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 2. Februar 1706. [317. 370.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 88.
1 Bl. 4o. 1 S. Mit Unterstreichungen im Text von Fabricius’ Hand.

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime 15

Salvum Te periculo exiisse gratulor cum amantissima Dna Conjuge cui cum salute
cultum a me deferri peto.

Quod horam attinet, non indicas, an res adhuc in integro sit, fierique aliquid possit.
Liber Launoii de quo, cum adesses, mentionem facere obliti sumus, afferetur a

Dno professore Eccardo. 20

1 Roy: August II. von Polen. 2 Patkul: vgl. N. 301 Erl. 4 Alexandre: Alexander Danilowitsch
Menschikow. 7 accord: Im Braunschweiger Reunionsrezess vom 17. Januar 1706 erkannte Herzog An-
ton Ulrich die hannoversche Kurwürde endgültig an; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 392–397.
9 ce mot d’Excellence: vgl. N. 339, S. 544 Z. 8.

Zu N. 347: L antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Fabricius, der offenbar unmittel-
bar auf dessen Besuch in Hannover folgte, und wird beantwortet durch N. 370. Beilage waren mit dem
vorangegangenen Brief von Fabricius übersandte, als Dank für Leibniz’ Gastfreundschaft gedachte An-
dreasmünzen (vgl. S. 558 Z. 1). 16 Conjuge: Emilie geb. Hofmann. 18 horam: vgl. N. 116.
19 Liber: J. de Launoy, Regia in matrimonium potestas, 1674.
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Recipis hic nummos Andreanos his literis inclusos: nam tales nummos habeo, et pro
qualicunque hospitio aliquid accipere ineptum foret.

Vale et fave. Dabam Hanoverae 2 Feb. 1706.
Deditissimus G.G. Leibnitius.

5 348. JOHANN CASPAR VON BOTHMER AN LEIBNIZ
Den Haag, 2. Februar 1706. [308. 501.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 97 Bl. 39–40. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Aufschrift
von Schreiberhand. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. Postvermerk.

â la Haye ce 2me fevrier 1706.

10 Ajant recu avec l’honneur de vostre lettre du 22me deux autres[,] j’ay fait tenir au
Professeur de Leide celle qui estoit pour luy, et vous renvois l’autre puisqu’ estant sans
desus je ne scais à qui elle s’adresse. L’accommodement entre S.A. E. et le Duc A.U.
me paroit une chose tres salutaire pour toutte la Serme Maison, je leur souhaite une
amitié constante et tousjours sincere. Il seroit tres bon pour la cause commune et pour

15 nostre voisinage en particuiller qu’on put trouver mojen d’accommoder aussi l’affaire
de Lubeck. elle a esté gattée icy, et par les Ministres de l’Empereur à Hambourg et
dans quelques autres endroits à force de flatter le Dennem. je crains beaucoup qu’on
en viendra aux armes sur tout si le Roy de Suede revient victorieux de son entreprise
d’apresent. Mes nouvelles de Mr de Patcul sont contraires aux vostres et disent, que le

20 Roy de Pologne autorise son emprisonnement, et qu’il l’a fait goutter aussi au favorit du
Zaar, cela estant[,] il courre risque de ne pas sortir si tost du Sonnenstein. Au reste je

Zu N. 348: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 22. Januar, zu dem zwei Briefe
Beischluss gewesen waren. 11 celle: wohl Leibniz’ Brief an Burchard de Volder vom 19. Januar 1706
(gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2, 1879, S. 281–283). 11 l’autre: vermutlich an Jacques Bernard;
vgl. die Konzepte LK-MOW Bernard20 [früher: LBr. 55] Bl. 1–2 (von Leibniz datiert „janvier 1706‘‘) bzw.
Bl. B13–B14 [früher: LBr. 517 Bl. 13–14]. 12 accommodement: vgl. N. 308 Erl. 15 f. l’affaire de
Lubeck: vgl. ebd. 18 entreprise: die Feldzüge in Polen und Litauen mit dem Ziel, August den Starken
vom polnischen Thron zu vertreiben. 19 Patcul: J. R. Patkul war am 19. Dezember in Dresden
verhaftet und auf der Festung Sonnenstein inhaftiert worden; zu Leibniz’ Einschätzung der Affäre vgl.
N. 301. 20 favorit: Gemeint ist wohl A.D. Menschikow.
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ne scais si tous les exemples du Roy de France peuvent estre allegés comme des regles
pour d’autre Prinzes, ny si celuy du Nonce que vous allegés seroit en tout cas applicable
icy, on peut donner des gardes à un Ministre etrenger avec le maistre du quel on est
comme en rupture, ou pour la propre sureté du Ministre dont le Maistre seroit amy si
sa personne se trouvoit en quelque danger du costé du peuple, mais Mr Patcul ne s’est 5

trouvé ny dans l’un ny dans l’autre cas, et la prison est quelque chose de plus fort qu’une
garde. Si son Maistre le trouve criminel et si c’est par Son ordre qu’il a esté arresté, il
n’y a rien à redire. je vous souhaite au reste beaucoup de satisfaction dans les vojages
que vous allés faire, S.A. E. m’en a ordonné un aussi que je dois commencer je crois cette
semaine encor, je seray tousjours parfaitement 〈. . .〉 10

à Mr de Leibnitz

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller de S.A. Elect. de Br. et Lunebourg à
Hannovre

349. AUGUSTINUS LEVESIUS AN LEIBNIZ
Rom, 2. Februar 1706. [278. 475.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 556 Bl. 31–34. 2 Bog. 2o. 6 1
4 S. Bibl.verm.

Illmo clarissimoque Viro Senatori Godefrido Guillielmo Leb-
nitio in Christo desiderando F. Augustinus Levesius ordis praedica-
torum per ipsam Veritatem, Charitatem, Humilitatem.

Humanitatis tuae tandem officia circa finem Januarii currentis 20

anni 1706 gaudens accepi, quibus omnia fausta precari mihi ex in-
nata benignitate in me tua, tibi complacuit. Fateor meritissimo viro
Deum et Dominum unitatis nihil in corde meo ardentius firmiusque
in dies figere, et flagellare, quam dura quaeque subire in Domino
ad unionem ineundam Illorum, quos baptisma unum, baptisator 25

1 f. exemples . . . Nonce: Bezug nicht ermittelt. 8 vojages: Leibniz reiste Mitte März nach
Braunschweig und Wolfenbüttel. 9 un aussi: nicht ermittelt.

Zu N. 349: K antwortet auf N. 278 und blieb offenbar unbeantwortet, vgl. N. 475.
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unus, christiani nominis gratia et lumen, una spes quae in caelis
est jungit, ex quibus omnibus ad unitatem caularum dominicarum;
ad unitatem castrorum, ad communionem unius gregis, unius fa-
miliae, unius corporis in Christo Jesu, unius Ecclesiae advocantur,

5 revocantur, et provocantur omnes: scio te negotiosissimum in re-
publica virum, sed aliorum utilitatibus adtentissimum, qualem te
esse et tibi gratulamur, et rebus humanis, sed Christiana negotia
non peritura ambientem nec deserere debeo alloquio, nec alio oc-
cupare proemio. accipe itaque quod per me vel nosse voluisti, vel

10 utrum ipse nossem experiri. quod si parvum, aut superfluum judi-
cares, nullo modo inter tam magnas, tamque necessarias curas tuas
curandum esse censeres.

Praefatum opus Unionis nec te, Illme Domine, tam egregium
virum, nec me tenuissimum hommuncionem granditate sua, vel ter-

15 reat, vel frangat, eruditos a Paulo in Christo dicente, sufficit tibi
in ps. 31 enarr. 2 gratia mea, id est ex Augno non virtus tua, thesaurum in nobis vasis

fictilibus ad Illuminationem claritatis Dei in facie Christi Jesu feren-
in ps. 30 enarr. 2 tes: ut sublimitas sit virtutis Dei et non ex nobis. hinc alibi Augus

p. 1 concluserat[:] Ergo simul omnes nos cum capite nostro Christo, sine
20 capite nostro nihil valentes. quare? quia nos cum capite nostro vitis

sumentes folia verborum, fructus operum, vigorem subministratae
virtutis. sine capite nostro, quod absit, sarmenta praecisa, non alicui
operi agricolarum, sed igni tantummodo destinata, ideo et ipse in
Evangelio, Ego sum vitis et vos palmites, pater meus agricola est: et

25 sine me nihil potestis facere; domine, si sine te nihil, totum in te: et
enim quidquid ille operatur per nos, nos videmur operari. potest ille
multum, et totum sine nobis, nos nihil sine ipso. ergo et nos iterum
nos ad invicem excitemus in nomine Domini ut unus sit nobis intus
et foris Christianae fiduciae sermo. Ego autem in te speravi Do-

15 f. sufficit . . . mea: Epistula ad Corinthios II , 12, 9. 16 non . . . tua:Augustinus, Enarrationes
in psalmos, in ps. XXXI, II, 10 [CCL 38, S. 233]. 16 f. thesaurum . . . fictilibus: vgl. ebd., 4, 7.
19–27 Ergo . . . sine ipso: ebd., in ps. XXX, II, sermo I, 4 [CCL 38, S. 193 f.]. 21 folia . . . operum:
vgl. den Kommentar der Vulgata Sixto-Clementina, 1598 (vgl. B i b l i a , SV.), ad Paralipomena, II,
9, 12. 24 f. Ego . . . facere: vgl. Johannes, 15, 5. 29–561,10 Ego . . . aeternus: vgl. Augustinus,
Enarrationes in psalmos, in ps. XXX, II, sermo II, 12 [CCL 38, S. 210 f.].
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mine: dixi tu es Deus meus[,] recedat Donatus, recedat Caecilianus,
nec ille, nec iste Deus meus est. non ad hominis nomen ambulo,
Christi nomen teneo, Christianas colligentis oves in deserto mundi
dispersas. ipsum Paulum audi dicentem, nunquid Paulus pro vobis
crucifixus est, aut in nomine Pauli baptisati estis? perirem, si essem 5

de parte Pauli, quomodo non pereo si fuero de parte Donati? prorsus
recedant humana nomina, humana crimina, humana figmenta. in te
Domine speravi: dixi tu es Deus meus. non homo quisquam, sed tu
es Deus meus qui non habet quo proficiat perfectus, nec habet unde
deficiat aeternus. qui Deus est pacis, qui facit ambulare unanimes 10

in domo, quem et operantem in sanctis colimus, et scientem, ope-
rari ex operariis iniquitatis novimus, in Domino faciamus virtutem,
et si non totam confectam pacem omnium obtinebimus, in Domino
omnem habeamus in voto, omnem pro subministratis viribus Salva-
toris et Susceptoris nostri Dei in carne sua, in cruce sua, in oratione 15

sua, in passione sua juvemus in facto.
Libenter lubenterque, clarissime Domine, tuum illud prudens

admitto consilium revocans a rescissione generalium, quibus dicis
eruditissime quod una pars adversans vere abutitur, cum una tan-
tum illis vere, legitimeque utatur. 20

Nec tamen fas mihi est illam concedere praescriptionum nostra-
rum extenuationem, quam tui, non tu, exagerant; cum primo hoc
armamentarium plenissime brevissimeque excludens veritatis om-
nes, et unitatis a Christo fundatarum et firmatarum adversarios ti-
tulis gaudeat Antiquitatis, consensionis patrum, et perpetuitatis in 25

Ecclesia Dei vivi arcente a suis disputationibus ex divinis scripturis
de praescrip. c. 37 illos de quibus in Tertulliano dicunt. ita non Christiani, nullum jus

capiunt christianarum litterarum ad quos merito dicendum est, qui
estis? quando, et unde venistis? quid in meo agitis, non mei? quo
denique Marcion Jure silvam meam caedis? qua licentia Valentine 30

fontes meos transvertis? qua potestate Apelles limites meos commo-

10 f. facit . . . domo: vgl. Psalmi, 67, 7. 12 operariis iniquitatis: vgl. Liber Iob, 34, 8. 27 illos:
die Häretiker. 27 dicunt: vgl. Q. Septimius Florens Tertullianus, De praescriptione haereticorum,
37 [Fontes Christiani, 42, S. 306–309].
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ves? mea est pos[s]essio; quid hic caeteri ad voluntatem vestram,
prius dixerat, Electionem seminatis et pascitis? mea est posses[s]io,
olim possideo, prior possideo, habeo origines firmas, ab ipsis au-
thoribus, quorum fuit res, ego sum haeres Apostolorum; sicut ca-

5 verunt testamento suo, sicut fidei commiserunt, sicut adjuraverunt,
ita teneo. vos certe exheredaverunt semper, et abdicarunt[,] ut

Ibid. c. 31. extraneos[,] ut innimicos. ut pote qui dixerant antea; Christiani esse
non possunt, non a Christo habendo quod de sua electione sectati
haereticorum nomine admittunt. ea vero sententia manebit[,] prius

10 dixerant[,] adversus posteriores quasque haereses, quibus nulla con-
stantia de conscientia competit ad defendendam sibi veritatem. hinc
iterum ad catholicas solum competere scripturas in hoc Integro vo-
lumine vindicare habent patres ex docendo, filii ex discendo. scholae
verbi Magistri et artis omnipotentis quod Deus est, hoc Augus l. IIo

15 contra Faustum, hoc per totos duos primos libros contra Julianum,
hoc Gregorius theologus in orationibus polimicis, hoc Vicentius Li-
rinensis in commonitorio aureo, hoc breviter omnes ita ut etiam
post Tertullianum Tertulliani nobis haec vox nostra esse debeat post
mille et octingenta saecula sicut post ducentos annos Ecclesiae. fa-

20 cillime hoc probatur Apostolicarum et haereticarum Ecclesiarum
recensu, illic scilicet praemonstrandam regulae interventionem ubi
posteritas invenitur scilicet ex universa panoplia Ecclesiae Christia-
norum.

Iterum secundo demonstratur praescriptionum nostrarum fir-
25 mitas ex Apostolicis, imo et ex Evangelicis dogmatibus in quibus

Eminentia authoritatis librorum omnium canonicorum viget. in il-
lis etenim, Clarissime domine, institutio Christiana praedefinitur
illa, quam non solum verbo suo expressit, sed quam et spiritu suo
intus in discipulis suis praesentibus et successuris perpetuo docuit,

30 hinc et Apostolus dicto quod, licet nos, aut angelus de caelo Evange-

9 haereticorum nomina K, korr.Hrsg.

7 antea: Tertullianus, a. a.O., 37, 2. 10 dixerant: ebd., 31, 4. 30–563,3 licet . . . anathema
sit: Epistula ad Galatas, 1, 8 f.
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liset vobis praeterquam quod Evangelisavimus vobis, anathema sit,
sicut praediximus, subdit et nunc iterum dico si quis vobis Evange-
lisaverit praeter id quod accepistis, anathema sit. hinc et Dominus
Apostolorum prophetarum et omnium salvator qui vos audit me au-
dit, qui Ecclesiam non audierit sit tibi sicut Ethnicus et publicanus; 5

Ecclesiam illam scilicet quam unicam domum disciplinae passim pa-
tres definiunt cum haec brevis sit differentia Ecclesiae et synagogae
quod haec ex Augno candelabrum fuerit portans lucem legis[,] legis-
latoris lucernam nec videns, illa vero sponsa sit lucis mundi nube
carnis temperatae particeps ipsius voluntatis, et ipsius notitia Illu- 10

minata ubi illa semper perseveratura nobis faveat ante scissionem
factam nuperrimis his saeculis, apud nos meritissime veritatem esse
intelligitur.

Tandem tertio dixero praescriptionum nostrarum inexpugnabi-
lem certitudinem in illo textu Evangelico praeponi quo dicitur Evan- 15

gelium ab illis tantum accipi, quibus voluerit filius revelare, vel qui-
Ibid. c. 21. bus testes suos, quibus praedicatores suos selegit. quid autem prae-

dicaverint, id est quid illis Christus revelaverit, et hic praescribam
non aliter probari debere nisi per easdem Ecclesias, quas ipsi Apo-
stoli condiderunt, ipsi eis praedicando tam viva, quod ajunt, voce, 20

quam per Epistolas postea. si haec ita sunt, constat proinde omnem
doctrinam, quae cum illis Ecclesiis Apostolicis Matricibus, et ori-
ginalibus fidei conspiret, veritati deputandam, sine dubio tenentem
quod Ecclesiae ab Apostolis, Apostoli a Christo, Christus a Deo ac-
cepit; omnem vero doctrinam de mendacio praejudicandam, quae 25

sapiat contra veritatem Ecclesiarum, et Apostolorum, et Christi, et
Dei. communicamus cum Ecclesiis Apostolicis, quod nulli doctrina
diversa, hoc est testimonium veritatis. sic principalitatem veritatis
deputat, sic posteritatem ex se natam, de suo arbitrio colligentem
mendicitati ascribit, ita ex ipso ordine manifestatur, id esse domi- 30

nicum et verum, quod sit prius traditum, id autem extraneum et

4 f. qui . . . me audit: Lucas 10, 16. 5 qui Ecclesiam . . . publicanus: vgl. Matthaeus 18, 17.
8 ex Augno: Ein Augustinus-Bezug wurde nicht ermittelt. 15 illo textu: vgl. Matthaeus, 11, 27.
15–27 Evangelium . . . Dei: vgl. Tertullianus, a. a.O., 21, 1–5. 27 f. communicamus . . . veritatis:
ebd., 21, 7.
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falsum, quod sit posterius immissum. quis hoc usurpabit et vere, et
modeste nisi ille catholicus qui tractum hunc per Ecclesias apostoli-
cas ducit ab Apostolis, ducit per Apostolos a Christo, per Christum
a Deo; quis vero ille nisi communioni[s] Romanae particeps? quam

5 Petrus et Paulus plantarunt verbi divini semine, rigarunt sanguine,
protegunt et ex ipsorum sacro corpore et confessione testatur ipse
Chrysostomus. Edant ergo origines Ecclesiarum suarum, dicimus

Ibid. c. 22. cum Tertulliano adversariis nostris; evolvant ordinem Episcoporum
suorum, ita per successiones ab initio decurrentem, ut primus ille

10 Episcopus aliquem ex Apostolis, vel Apostolicis viris, qui tamen
cum Apostolis perseveraverit, habuerit authorem et antecessorem.
hoc enim modo Ecclesiae Apostolicae census suos deferunt: sicut
Romanorum Clementem a Petro ordinatum constitutum Apostolici
seminis traducem confingant tale aliquid haeretici. hoc cum Tertul-

15 liano repetunt Optatus, Augus et alii, hoc proprium confnis nostrae
non fingimus, sed humiles et grati tenemus. nihil contrarium, nihil
diversum cum Apostolica doctrina vindicamus et per Apostolicas
Ecclesias clarissimum demonstramus ab Apostolis ductum omne, et
ad Apostolos reducendum penitus omne nostrum vel immediate, vel

20 mediate, ubique vero concorditer in una eademque lege Christi.
Si darentur mihi tua responsa Pelisonio transmissa directius

ex iisdem fontibus nostra defenderem, cum hucusque fatebor, ni-
hil grave a vestris oppositum vel legerim vel audiverim quod in illis
patribus perfractum, attritum, contritumque prorsus non invene-

25 rim.
Nec persuasio illa vestrorum, qua nos[tri] novas sententias [pro]

antiquitatis catholicae veritate venditare divulgantur validum ali-

27 veritate venditari K, korr. Hrsg.

6 f. testatur . . . Chrysostomus: Auf welche Stelle im Werk des Johannes Chrysostomos Levesius
sich bezieht, ist unklar. 7–14 Edant . . . traducem: vgl. Tertullianus, a. a.O., 32, 1–2. [Fontes
Christiani, 42, S. 292–294]. 15 Optatus: vgl.Optatus von Mileve, Contra Parmenianum Donatistam,
2, 2–3 [Fontes Christiani, 56, S. 118–121; zur durch die „cathedra Petri‘‘ versinnbildlichten apostolischen
Sukzession]. 21 responsa: vgl. N. 278, S. 445 Z. 13 u. Erl. 26 f. novas . . . venditare: vgl. N. 278,
S. 445 Z. 13 f.



N. 349 augustinus levesius an leibniz, 2. Februar 1706 565

quod praejudicium inferet apud Dominationem tuam tam spectabi-
lem dignantem ex ultimis meis diffusisque litteris intelligere quam
cassa sit et futilis censura in illis controversiis solitis ab ipsis sugil-
lari frequentius circa sacrificium, circa honorem sanctorum, et alia
selecta capita. verum ut oppositum piaculum dejiciam in illo qui ve- 5

ritas est alia manu offero tibi in ipso ut non omnia quae ipsi ni fallor
venditant suggeras, sed pauca, sed unum, si placet, selectius om-
nium fundatissimum et assignes insuper ut vel a communi patrum
sententia illud 〈lucitam〉, vel ab quocumque Ssum patrum maxime
majorum, et Deo concedente intelliget penitus Dominatio tua, ubi 10

hoc non adinvenerit hucusque nullo solido momento hanc calumnio-
L. 3 adv. Marcion. sam fabulam constare. decet, etenim, veritatem, teste Tertulliano to-
c. 3 tis viribus uti suis, non ut laborantem, caeterum in praescriptionum

compendiis vincit; sed decretum est ut gestientem ubique adversario
alias Epla 40. nunc occurrere; nam ut Augus cognitio veritatis omnia falsa, si modo pro- 15

115 n. 12 ferantur, etiam quae prius inaudita erant, et dijudicare, et subver-
tere idonea est; nec praesumptionibus causam hanc tueri consilium
mihi est nec animus sed lucidissimis probationibus cum veritas cujus
Ecclesia firmamentum est et columna laborare nesciat in catholico
dogmate, nec falsitate oppressa, nec veri specie obducta. cum ma- 20

nere debeat in aeternum a Christo veritate aedificata[,] veritati ipsi
consecrata[,] de veritate victura, pro veritate moritura; habet Augus

et aliis credit Ecclesia veritati in merito donato, videbit, et intelliget
veritatem in praemio concedendo.

Libenter concedo multum differre haec duo, clarissime Domine, 25

non damnare eos, qui nostris dogmatibus bona fide intenti sunt,
et ipsis nostris dogmatibus accedere quando et errores nobis impu-
tarent quos nec capitales esse arbitrarentur; quosque non possent

13 in praescriptionibus K, korr. Hrsg.

2 ultimis . . . litteris: vgl. I, 24 N. 182. 12–15 decet . . . occurrere: vgl. Tertullianus, Adversus
Marcionem, 3, 1. 15–17 nam . . . idonea est: Augustinus, Epistulae, 118, 12 [CCL 31 B, S. 120].
22 pro . . . moritura: vgl. Augustinus, De civitate Dei, 13, 8.
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confiteri cum nostri exigerent nimia. Libenter lubenterque dixi me
hanc concedere hypotesin ex eo quod si omne mendacium exitiosum
censeatur ex aequo et recto ab Augno sancto et doctissimo in re reli-
gionis Christi mendacium illud sacrilegio crescat et augeatur. Chris-

5 tianus etenim debet esse et dici veritatis cultor, veritatis discipulus,
Christo id est veritati debet vivere, ambulare in veritate, in simpli-
citate veritatis, adorare in spiritu et veritate, sanctificari in sermone
veritatis. nec unquam bonum est hominis hominem vincere; sed bo-
num est homini ut eum veritas vincat volentem, quia malum est

10 homini ut eum veritas vincat invitum; et cum nemo possit veraciter
esse amicus hominis, nisi fuerit ipsius primitus veritatis, ut millies
Augus convincit. sed negare mihi concedet prudmus dominus hanc
hypotesin aliunde quae nobis exosum tribuit nomen, dum nostros
nimia exigere ponit: nimia non exigunt illi nostri qui ex confessione

15 professioneque nostrae fidei exigunt integra, exigunt non inventa sed
tradita, exigunt vincula illa societatis Christianae quibus colligitur,
revocatur, et protegitur, quibus fides a Christo instituta, caritas a
Christo mandata, spes in Christo firmata excitantur, et probantur,
et augentur, quibus probamur esse nos publicae traditionis sequa-

20 ces, cujus non authores, sed custodes. delictum est apud nos nova
dicere, licet tamen nove antiqua condire, extendere et ornare in
corpore dogmatum, sicut solet in eadem substantia humana fieri
tempore in corpore nascentium[.] nec tamen a Christo dispensa-
tore gratiae, usque ad Christum administrum divinae justitiae, non

25 fit licitum falsa, vel nova, vel mira ponere qui mira adversariorum
stupemus, nova cavemus, falsa convincimus. docet Augus sanctus
Veritatem unam fidei credendorum, sicut fidei agendorum, fidei et
legis Christi[.] variis caeremoniis profitemur, sicut et variis linguis in
orbe universo praedicamus ad utilitatem audientium et videntium.

30 Qui igitur falso illo moveretur momento, qui vero illo ageretur
scrupulo, volens nostrae adhaerere communioni, erroribus credens
illam teneri non vero capitalibus; facillime hunc posset declinare

10 f. nemo . . . veritatis: vgl. Augustinus, Epistulae, 155, 1 [CSEL 44, S. 431]. 25 f. mira . . .

convincimus: vgl. Augustinus, Contra Julianum, 3, 3, 9 [PL 44, Sp. 707].
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scopulum 1. professionem fidei emittendo in fide Ecclesiae quam
Christus instituit, nec aliter professio illa exigi potest; 2do efficiendo
se sicut parvulus ut in nido Ecclesiae plumesceret; 3. pluris faciendo
Ecclesiam Universalem quam se ipsum in certitudine praesidentiae
spiritus veritatis tam manifestae Ecclesiae promissi a Christo non 5

sibi; 4o non opera carnali contentionis, sed fidelis Instantiae obscu-
rum illud quaerens superandum per Ecclesias Apostolicas ab Apo-
stolis, et ab Ipso Christo praeceptore Justitiae, legislatore Chnorum

et Redemptore. Illme Domine non differret in longum ille Christicola
invenire non nimium exigi ab ipso[,] sed necessarium, vel utile quod 10

patres sancti receperint[,] tradiderint, exposuerint, hoc more doctos
aliquos obtinui et Anglos, et Helveticos, et Gallos, qui ut nimium
prius evomuerant cibum, hac via ducti ipso cibo prius evomito con-
valuerunt, et convalescunt in Domino.

Prudentissime mones, Illme Domine, viam tenere Episcopi Mel- 15

densis qua sententiae nostrae liquido explicarentur sermone, cum
persuasus et ego maxime sim illas non parum obscurari ab illis qui
loquuntur catholi[ce] certe in animi praeparatione imo et commu-
nione, non vere catholice vel ex ignavia aliqua, vel ex inscientia,
vel ex aliqua privatorum studiorum affectione, cum ni fallor brevius 20

et expressius referre non valemus dogma nostrum in credendis[,] in
agendis quam ex libris nobis maxime usualibus vel apud antiquos vel
apud nos. adhibebo pontificalia, Missalia, Ritualia vel sacramenta-
ria quae fuco omni carent, lumen nostrarum sententiarum paucis ex-
plicant sicut et paucissimis verbis canones decernunt. illis omnibus 25

offero Dominationi tuae clarissimae, quae implanata proposueris ab
celebri Episcopo Meldensi bonae memoriae qui velut in Enchiridion
digesserat Concilii Tridni fidem integram, quamque in libris variatio-
num pulchre quantum mea tenuitas concedit discernere, armaverat
cum ex Enchiridione suo facem unius fidei illuminantis omnia sae- 30

cula a Christo usque ad nos exponeret, et in volumine variationum

15 Episcopi: J.-B. Bossuet. 27 Enchiridion: J.-B. Bossuet, Exposition de la doctrine de l’église
catholique sur les matieres de controverse, 1671. 28 f. libris variationum: Ders., Histoire des varia-
tions des Eglises protestantes, 1688 u. ö.
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convinceret quod sicut una fides est illorum qui per ductum sedium
Apostolicarum et ipsis communicantium patrum sanctorum Christo
credunt in omnibus, multiplex est fides illorum qui in aliqua una

Ibid. c. 42 scissione familiae Christi credunt sibi: unde Tertul. dixerat[:]
5 caeterum, nec suis praesidentibus reverentiam noverant, et hoc est

quod Schismata apud haereticos fere non sunt: quia cum sint, non
parent, Schisma est unitas ipsis. Mentior si non etiam a regulis
suis variant inter se dum unusquisque proinde suo arbitrio modu-
latur quae accepit: quem admodum de suo arbitio ea composuit ille

10 quae tradidit.
Congregatio sancti officii Inquisitionis directe consulit fidei in-

tegritati, congregatio vero Indicis sublevat onus praecedentis in Ex-
amine librorum illorum qui indirecte ipsi officerent[;] cum vero de li-
bris decernunt qui ex professo in re profana discurrunt vel disputant,

15 non profana illa dijudicant, sed mixta aliqua fidelium offendicula,
vel irritamenta in causa fiunt ut ipsis prohibeantur ut nociva, quae
aliter ipsis non sunt necessaria. consilium istius matris Ecclesiae,
est filiis suis utramque praebere medicinam, purgativam si praeter
ipsius voluntatem in febres incidant, praeservativam vero ne in illas

20 aliquando incidant.
De Viris Religiosis ordinis nostri uberiores aliquando proferam

notitias; suscitata controversia a Molina, viriliter in congne celeber-
rima de auxiliis discussa, numquam satis viriliter fuit compressa,
pars debilior ex via saeculi non mediocriter tumuit, et eo evasit au-

25 dacior ut sibi victoriam in commentis suis aquisitam fingat, licet
a sede Apostolica perpetuo ad saniora consilia ad Augum impigre
revocetur. tamquam in his materiis vocem et organum Antiquita-
tis suae, cui valedicere ausus est Molina, et in materiis de gratia
non parum detrahere ausi sunt aliqui ejus socii tritum iter Masi-

30 liensium et Gallorum famosorum assumentes, sed aliquando affec-

30 famosorum. tritum K, korr. Hrsg.

4 dixerat: Tertullianus, De praescriptione haereticorum, 42, 5–7. 22 f. congne . . . auxiliis:
der Molinistische Gnadenstreit (1581–1607). 29 f. Masiliensium . . . famosorum: die Semipelagianer,
insbesondere Johannes Kassianos.
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tatione aliquorum verborum Augni parum advertentes quod ab Ter-
Ibid. c. 17. tulliano dictum habemus, veritati tantum obstrepit adulter sensus,

quantum et corrumpit stilus. Variae praesumptiones necessario no-
lunt agnoscere ea per quae revincuntur, his nituntur, quae ex falso
composuerunt, et quae de ambiguitate acceperant. sed illos curat 5

sancta mater Ecclesiae, cuique se aliquo modo curandos sese sinunt
nec alios communio sacramentorum coninquirat, nisi illos quibus est
consensio factorum. Utinam Serrius noster Gallus quidem sed num-
quam, in illis partibus, sacris litibus actis nunc Patavii professorem
primarium agens modestioribus ageret responsis veritatis integritati 10

studens, et elaborans, sic deceret sanctitati et materiae in qua dis-
putatur et professioni illius qui hanc provinciam occupat; solet se
excusare quod ipsum cogat adversarius, dialectice falsa disputans,
et eloquenter vana, inflata, tumidaque disserens.

Vivas preces, obsecrationes, postulationes, orationes, gratiarum 15

actiones die noctuque patri Misericordiarum, patri spirituum, patri
luminum, patri Domini nostri J. C. die noctuque effundo pro illis
qui in sublimitate positi sunt, pro illo serenissimo Domino Antonio
Ulrico, pro serenissima Duce Cellensi, quibus tuam clarissimam do-
minationem jungo apprecando illis et ipsorum similibus in Christo 20

Jesu communionem omnium sanctorum in via et in patria: in patria
praemiorum[,] in via reconciliationum. Illme Domine in Christo plu-
rimum desiderande[,] nonne certum est quod qui spiritum Christi

tract. 26. in Joa. non habet hic non est ejus teste Aplo ad Romanos. Vis ergo, dicit
n. 13. Augnus[,] unicuique praenominatorum et ipsis similium, et tu vivere 25

de spiritu Christi[?] in corpore esto Christi, nunquid enim corpus
meum vivit de spirito tuo? meum vivit de spiritu meo, et tuum de

12 et professionis K, korr. Hrsg.

2 dictum: vgl. Tertullianus, De praescriptione haereticorum, 17, 2. 10 responsis: Gemeint
ist wohl F.-J.-H Serry, Divus Augustinus a calumnia vindicatus, 1704; vgl. die weitgehend überein-
stimmende Beurteilung in I, 24 N. 182, S. 308 § 6. 19 Duce: Eleonore. 24 Aplo . . . Romanos: vgl.
Epistula ad Romanos, 8, 9. 24–570,9 Vis . . . caelo: vgl. Augustinus, Johannis evangelii tractatus,
26, 13 [CCL 36, S. 266 f.].
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tuo. non potest vivere corpus Christi nisi de spiritu Christi. inde
est quod exponens nobis Apostolus Paulus hunc panem, unus panis,
unum corpus multi sumus. o sacramentum pietatis, o signum uni-
tatis, o vinculum charitatis? qui aut vivere habet ubi vivat, habet

5 unde vivat, accedat, credat, incorporetur ut vivificetur, non abhor-
reat a compage membrorum, non sit patre membrum quod resecari
mereatur, non sit distortum de quo erubescatur: sit pulchrum, sit
aptum, sit sanum, haereat corpori, vivat Deo de Deo, nunc laboret
in terra ut postea regnet in caelo. haec a divina scriptura neccessaria

10 sic praedicantur, haec in tanto sacramento consignata ab hominibus
Dei ante Augum et ab Augno asseruntur in quo corpus et sanguinem
suum in eis rebus commendavit, quae ad unum aliquid rediguntur
ex multis cum panis unum ex multis granis confluit, sicut et vinum
ex multis acinis; hoc tandem totum Evangelium illustrat ex corpore

15 Christi naturali, ex grege Christi, ex Ecclesia Christi instructum.
Utinam concederet Deus cordi meo efflagitanti ut effusione mei

sanguinis in sanguinis Christi merito, ex sanguinis Christi dono ad
sanguinis Christi laudem possem negotium illud agere impetrando
potius quam emerendo ut salutem tam pretiosam quae est in Chris-

20 to Jesu aeternam propriam Christianorum quoquo modo juvarem
diuturnam sospitatem illis omnibus et singulis augurans in laudem
gloriae gratiae Christianae.

Praestiti mihi imposita urbanitatis tuae officia Religioso viro
p. f. Reginaldo Paniketi Vic. genli congnis Ordinis nostri in urbe et

25 provinciis ditionis Venetae. dabam Romae die 2da Februarii 1706.
Faciat nos Deus scire et praedicare Christum crucifixum, sapien-

tiam et virtutem Dei ipsius et omnium Electorum facientem utraque
unum et impetrantem ut qui credituri sunt in illum unum sint, sicut
ille et pater unum sunt, isti divinitate, illi fidei integritate quia una

30 est fides ex Paulo Apostolo, sicut unus est Dominus, in cujus morte
baptisati sumus uno baptismate, beandi si fideles vixerimus unius

2 f. unus . . . sumus: Epistula ad Corinthios, I, 10, 17. 24 Paniketi: R. Panighetti. 29–31 una
. . . baptismate: vgl. Epistula ad Ephesios, 4, 5.
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veritatis visione; inserat in pectoribus nostris illam Legem quam
cantant hi versus idiomate gallico tibi satis familiari expressi:

Pecheur, tu le crois mort, ce Dieu qui t’a fait naitre
sa mort est ton ouvrage, et devient ton appuy.
Dans cet exces d’amour tu doibs aumoins connoitre 5

que s’il est mort pour toy, tu doibs vivre pour luy.

350. RUDOLF CHRISTIAN VON IMHOF AN LEIBNIZ
Braunschweig, 5. Februar 1706. [387.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 450 Bl. 5. 4o. 2 S. Auf Bl. 5 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. 10

Monsieur à Brounsvig le 5 de fev. 1706

Voici une lettre pour Son Altse Electle Madame l’Electrice Douvairiere, que Monsr

d’Urbig m’a addressée, laquelle je ne saurois commettre à des meilleurs soins qu’aux
vôtres Monsr pour la presenter treshumblement à cette Princesse. Nous attendons à tout
moment les ratifications de la Cour d’Hannovre. Notre Secretaire d’Etat est allè à Cell 15

avec les nôtres pour les y echanger contre celles d’Hannover. Au reste j’espere d’avoir
l’honneur de vous voir à la foire et en attendant ce bonheur je suis avec une estime tres
parfaite

Monsieur Vôtre treshumble et tresobeissant Valet Imhoff

3–6 Pecheur . . . pour luy: Die Verse finden sich bereits in einem Exemplar von P. Corneille,
L’Imitation de Jésus-Christ traduite et paraphrasée en vers françois, 1658, auf der Rückseite des Titel-
blatts und sind seitdem immer wieder Corneille zugeschrieben worden. Vgl. zur Verbreitung des Textes
P. Corneille, Œuvres. Nouvelle édition par Ch. Marty-Laveaux, T. 10, Paris 1862, S. 377 f. In sämtli-
chen Drucken lautet V. 1: „Pécheur, tu vois ici le Dieu qui t’a fait naitre‘‘.

Zu N. 350: K nimmt die Korrespondenz nach I, 19 N. 346 wieder auf. Beischluss war ein nicht gefun-
dener Brief von J.Chr. Urbich an Kurfürstin Sophie. 15 les ratifications: des Vertrags zum Ausgleich
zwischen Celle/Hannover und Wolfenbüttel vom 17. Januar 1706; vgl. N. 149 u. Erl. 15 Secretaire:
wohl J. J. Röber. 17 la foire: Die Braunschweiger Lichtmess-Messe begann 1706 am 8. Februar.
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351. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Hannover, 6. Februar 1706. [237. 353.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 493. 2o. 1 1
3 S.

5 L2 Konzept: Ebd. Bl. 492. 2o. 2 S. Mit einigen Ergänzungen zu L1.
l Reinschrift: Ebd. Bl. 511–514. 2 Bog. 2o. 7 S u. 6 Zeilen. Bl. 511–513 halbbrüchig beschrie-

ben von unbekannter Schreiberhand mit kleineren Korrekturen, Absatzmarkierungen so-
wie umfangreichen Ergänzungen von Leibniz’ Hand (Lil). Anschrift, Datum und das eigh.
in [ ] gesetzte P. S. von Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Klopp, Werke,

10 9, 1873, S. 155–163; 2. Gerhardt, Philos. Schr., 7, 1890, S. 565–570; 3. (teilw.) W. von
Engelhardt, G.W. Leibniz: Die vollkommene Welt. Eine Auswahl aus seinen Brie-
fen und Schriften, Weimar 1944, S. 30–33; 4. (engl.) Strickland, Two Sophies, 2011,
S. 345–351; 5. (rumän.) A. Niţă, G.W. Leibniz. Correspondenţa cu Foucher, Nicaise,
Bossuet, Sophie şi Sophie Charlotte, Bucureşti 2015, S. 253–259.

15 A Madame l’Electrice de Bronsvic

Madame Hanover ce 6 Fevrier 1706.

Je suis bien aise que mon papier a servi d’amusement pour quelques momens à
V.A.E. et à Madame; mais je suis encor plus aise que Mgr le duc d’Orleans l’approuve:
non pas seulement par ce que c’est un Prince si distingué, mais par ce que sa penetration

20 repond à sa dignité: Si le grand Turc l’avoit approuvé, je ne m’en soucierois gueres.

19 un (1 ) grand prince (2 ) Prince si distingvé ändert Lil

Zu N. 351: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Brief oder eine
mündliche Mitteilung von Kurfürstin Sophie, die Leibniz über die positive Resonanz auf N. 210 bei
Ludwig, duc de Bourgogne, und Philipp II. von Orléans berichtet hatte. Sophie hatte diese Informationen
durch zwei Briefe Elisabeth Charlottes erhalten. Am 27. Dezember 1705 schrieb diese an Sophie: „Mons.
Leibenitz’ unitet verstehe ich eben so wenig, alß wenns grichis oder latain were; wenn mein sohn wider
von Paris wirdt kommen sein, will ichs ihm weißen, umb zu sehen, ob er es so woll alß der duc de
Bourgogne verstehen wirdt; der duc de Bourgogne begreifft sachen, die meinem geringen verstandt viel
zu hoch sein. Zu allem glück ist es nicht sonderlich nöthig, daß ich es weiß.‘‘ Und am 7. Januar 1706
berichtete sie: „In dießem augenblick kompt mein sohn herein, ich laß ihn gleich das papir von Mons.
Leibenitz sur l’unité leßen; er begreiffts gar woll, sagt, es were leicht zu begreiffen, welches mir gar nicht
deücht. Mein sohn sagt, er sey gantz Mons. Leibenitz opinion undt hette es gegen le pere de Malebranche
bestritten.‘‘ (vgl. Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie, Bd 2, 1891, S. 121 u. 122 f.). Ebenso wie
N. 210 war unser Stück zur Weiterleitung an Elisabeth Charlotte von Orléans bzw. ihren Sohn bestimmt,
der den Erhalt mit N. 394 bestätigt.
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Ce n’est pas peu de chose aussi que même Mgr le Duc de Bourgogne et encor Madame
la Duchesse du Mayne entendent des matieres si profondes. Il importe au Genre humain
qu’un Prince comme ce Duc, qui est destiné à en gouverner un jour une belle et grande
partie, soit instruit comme il l’est des plus solides, et des plus importantes verités, qui
regardent les sources des choses. 5

Car ce sont les vrais fondemens de la Theologie naturelle, et de tout ce qu’on peut
dire par raison de Dieu et de l’Ame. Et la connoissance de ces principes, qui nous font
penser dignement des perfections divines, est capable de donner un grand relief aux beaux
sentimens des ames bien nées, qui les portent à imiter la premiere intelligence, en faisant
du bien suivant la puissance qui leur est donnée. 10

Et un des plus grands biens que les personnes Eminentes peuvent faire aux autres,
c’est de faire repandre de la lumiere, en favorisant les recherches des merveilles de Dieu
qui brillent dans la nature. Ce qui contribue aussi à la vertu et à la santé, les deux plus
grands biens de l’homme.

V.A.E. me demande ce que c’est qu’une Substance simple. Je reponds que sa nature 15

est d’avoir de la perception et par consequent de representer les choses composées.
On demandera comment le composé peut estre representé dans le simple, ou la

multitude dans l’unité? Je reponds que c’est à peu prés comme une infinité de rayons
concourent et font des angles dans le centre, tout simple et indivisible qu’il est.

Et ces rayons ne consistent pas seulement dans des lignes[,] mais encor dans des ten- 20

dences ou efforts selon les lignes, qui se coupent sans se confondre, comme le mouvement
des fluides nous le fait comprendre.

C’est ainsi que jettant en même temps plusieurs pierres dans une eau dormante,
nous voyons que chacune fait des cercles sur la surface de l’eau, qui se coupent et ne
se confondent point, chaque rangée de cercles avançant comme si elle estoit toute seule. 25

Nous voyons aussi que les rayons de la lumiere se penetrent sans se mêler. L’on sait enfin
qu’un même corps peut recevoir une infinité d’impressions à la fois, dont chacune a son
effect; et que la moindre partie d’une masse pressée et pleine d’efforts resiste aux efforts

2–5 Il importe . . . choses am Rande erg. Lil 11 biens (1 ) qv’Elles peuvent faire (2 ) qve les
personnes . . . aux autres ändert Lil 23–574,4 C’est . . . attribuée am Rande erg. Lil

2 Duchesse du Mayne: Louise Bénédicte de Bourbon, duchesse de Maine.
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de tous les autres, et cela ne peut arriver sans qu’elle en reçoive de l’impression. Ce qui
fait juger que les U n i t é s mêmes dont tout le reste resulte, doivent estre modifiées
par rapport à tout ce qui les environne, et c’est ce qui fait la representation qui leur est
attribuée.

5 D i e u est luy même une substance simple, mais comme il est le Centre original et
universel qui renferme et produit tout, il est hors de rang. Les autres substances simples
sont ce qu’on appelle A m e s , dont toute la nature est pleine.

Chaque Ame est un Monde en raccourci, representant les choses au dehors selon son
point de veue; et confusement ou distinctement selon les organes qui l’accompagnent; au

10 lieu que Dieu renferme tout distinctement et eminemment.
Ainsi par les Ames, comme par autant de miroirs, l’auteur des choses a trouvé le

moyen de multiplier l’univers même, pour ainsi dire, c’est à dire d’en varier les veues:
comme une meme ville paroist differemment selon les differens endroits dont on la regarde.

Et chaque Ame estant un miroir de l’univers à sa mode, il est aisé de juger, que
15 chaque Ame est aussi ingenerable et incorruptible que l’univers même.

Ce qui paroist d’ailleurs, de ce que l’Ame est une substance simple, ou unité, la
quelle n’ayant point de parties, ne sauroit estre formée par la composition d’aucunes
parties ny destruite par leur dissolution. Les Ames sont des Unités et les Corps sont des
multitudes.

20 L’Univers estant une maniere de fluide, de tout d’une piece, et comme un ocean sans
bornes; tous les mouvemens s’y conservent et se propagent à l’infini, quoyque insensi-
blement, comme les cercles dont je viens de parler qu’une pierre jettée fait naistre dans
l’eau, sont propagées visiblement à quelque distance, et quoyqu’ils deviennent invisibles
à la fin, l’impression ne laisse pas de continuer et de s’etendre à l’infini, comme les loix

25 du mouvement le font assez connoistre.
Cette communication des mouvemens fait que chaque chose tient à toutes les autres,

et en est affectée: quoyque le plus souvent les choses eloignées n’agissent point sensible-
ment.

12 même . . . à dire erg. Lil 22 dont . . . parler erg. Lil 23–25 l’eau (1 ) le sont visiblement.
(2 ) , sont propagées . . . connoistre ändert Lil 25 f. connoistre (1 ) Ce qvi fait qve une chose tient
(2 ) Cette communication . . . qve chaqve chose tient ändert Lil

13 comme . . . regarde: vgl. Leibniz’ „Discours de métaphysique‘‘, IX (VI, 4 N. 306, S. 1542).
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Cependant la lumiere, le son, l’aimant et quelques autres exemples justifient qu’il y
a quelques fois des actions notables en distance.

Ainsi nos organes estant affectés par les corps voisins, et ceux là par d’autres, voi-
sins à eux; nous sommes affectés mediatement par tous les autres, et nostre ame aussi,
puisqu’elle se represente les corps selon ses organes. 5

On en peut inferer aussi que l’Ame n’est jamais entierement privée d’un corps or-
ganique. Car l’ordre veut que toute substance tienne tousjours au reste des choses, il y
en a même une demonstration.

Il s’ensuit de cecy, que non seulement l’Ame[,] mais encor l’Animal subsiste tous-
jours. La nature aussi bien ne fait jamais des sauts, et ne passe pas d’un genre à l’autre. 10

Il paroist assez aujourdhuy par les observations, que la generation apparente d’une
plante nouvelle ou d’un animal nouveau, n’est qu’un accroissement et une transformation
d’une plante ou d’un Animal qui subsiste déjà dans les semences.

Outre ce que Messieurs Swammerdam, Leewenhoek et Mons. Dodard ont observé là
dessus; on peut dire que la raison y conduit aussi bien que l’experience, parce qu’il n’y a 15

point de Mecanique qui puisse tirer d’une masse informe un corps doué d’un nombre infini
d’organes, tel que celuy de l’Animal. Ainsi (à moins d’un miracle) il faut necessairement
qu’il y ait une preformation, c’est à dire une Formation par avance.

Mais apres avoir reconnu que l’animal ne commence qu’avec le monde, et qu’il ne
fait que se changer et developper par la Generation; je m’etonne qu’on n’a point reconnu 20

qu’il doit aussi durer avec le monde, et que la Mort n’est qu’une diminution et un
enveloppement de l’Animal.

Il paroist aussi par tout cela que chaque ame estant un miroir de l’univers, doit
aller son train, comme l’univers même qu’elle represente, sans que ce train reglé d’une
Ame soit jamais tout à fait interrompu par la mort, qui n’est qu’un sommeil, c’est à 25

dire un estat où les perceptions sont plus confuses et qui dure jusqu’à ce qu’elles se
redeveloppent.

1 le son, erg. Lil 6–11 organiqve (1 ) qvi la fait tenir au reste des choses, et qve non seulement
l’Ame, mais encor l’animal subsiste tousjours. Absatz Et comme (2 ) . Car . . . l’autre. il paroist ändert
Lil 12–24 transformation d’ (1 ) un animal deja subsistant; on peut juger de meme qve la mort
n’est qv’une diminution et un enveloppement de l’animal. Absatz Mais il paroist par là (a) qvi plus est
(b) aussi, qve chaqve ame va tousjours son train, | celuy de l’animal erg. | (aa) comme l’univers (bb) tout
aussi bien qve l’univers (2 ) une plante . . . l’univers même ändert Lil 24 f. represente, (1 ) non obstant
(2 ) sans qve . . . interrompu par ändert Lil
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Et comme il y a lieu de juger que l’univers meme se developpe de plus en plus, et que
tout tend à quelque but, puisque tout vient d’un Auteur dont la sagesse est parfaite; on
peut croire de même que les ames, qui durent autant que l’Univers, vont aussi de mieux
en mieux, au moins physiquement, et que leur perfections vont croissant; quoyque cela

5 ne se fasse qu’insensiblement le plus souvent et quelques fois apres des grands circuits en
arriere.

Il est souvent necessaire de reculer pour mieux sauter: la mort et les souffrances ne
seroient point dans l’univers si elles n’estoient necessaires à des grands changemens en
mieux. Comme un grain paroist perir dans la terre, pour pouvoir pousser un epy.

10 Et comme il y a deux sortes de perceptions[,] les unes simples; les autres accompa-
gnées de reflexion qui font naistre les sciences et le raisonnement; il y a de même deux
genres d’Ames, savoir les ames communes, dont la perception est sans reflexion, et les
ames raisonnables qui pensent à ce qu’elles font: les premieres sont seulement des miroirs
de l’univers, mais les secondes sont aussi des imitations de la divinité.

15 Les ames communes se gouvernent purement par les exemples des sens, comme les
empiriques; mais les ames raisonnables examinent par raison (quand elles peuvent) si les
exemples passés sont applicables au cas present. Les ames des bestes par consequent ne
peuvent point arriver à des verités necessaires et generales; comme un Empirique ne peut
jamais estre seur si ce qui luy a souvent reussi, sans qu’il en sache la raison, luy reussira

20 encor à l’avenir.
Il est à croire qu’il y a des Animaux raisonnables plus parfaits que nous, qu’on peut

appeller G e n i e s , et nous pourrions bien estre un jour de leur nombre. L’ordre de
l’univers le paroist demander.

Et comme l’Ame raisonnable a de la reflexion, c’est à dire qu’elle pense à elle meme
25 presentement, et se connoist; il luy convient de se connoistre tousjours: au moins en

s’eveillant du sommeil ou sortant de quelque autre distraction qui peut interrompre son
attention. Ainsi ce n’est pas seulement la meme ame physiquement[,] mais encor le meme
personnage moralement, qui subsiste tousjours; ce qui la rend susceptible des chastimens
et des recompenses sous le plus parfait gouvernement qui est celuy de Dieu.

2 pvisqve . . . parfaite erg. Lil 11–13 raisonnement; (1 ) il y a aussi des ames communes et des
ames raisonnables, les premieres (2 ) il y a de même . . . premieres ändert Lil 27 physiquement erg.
Lil
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Ainsi la meilleure conclusion qu’on peut tirer de la vraye science des principes, est
l’importance de la practique de la vertu.

Il est vray que des Ames bien nees ou accoustumees de bonne heure au bien le
practiquent sans deliberer, y trouvant du plaisir. Mais comme tout le monde n’a pas cet
avantage, et que souvent la coustume et les passions entrainent ailleurs; il est important 5

qu’on aye des bons principes etablis que ceux mêmes qui ont receu ou pris des incli-
nations contraires se peuvent intrinsequer peu à peu et rendre comme naturels par une
practique choisie et reglee, s’ils veulent faire effort sur eux. Car on peut changer jusqu’au
temperament, outre qu’à la bonne inclination joignant la raison, on rend l’action plus
noble et plus constante. Car il est beau et satisfaisant de savoir qu’on agit conforme- 10

ment à la raison: rien n’eloigne d’avantage de la beste, et rien n’approche plus de la
divinité. Ces divins rayons de bonté et de sagesse reluisans avec tant d’avantage dans
quelques personnes eminentes avec qui j’ay et j’ay eu l’honneur d’avoir commerce, et que
je n’oserois nommer aupres de vous, Madame, de peur de passer pour flatteur, peuvent
servir d’exemple au genre humain. Je suis avec devotion 15

Madame de V.A.E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

[J’ay oublié d’adjouter que la nature seule reçoit en effect toutes les impressions et en
compose une, mais sans l’ame l’ordre des impressions que la matiere a receus ne pourroit
pas estre demelé, et les impressions ne seroient que confondues. Chaque point assignable
de la matiere a un mouvement different de tout autre point qui y est assignable, et son 20

mouvement est composé de toutes les impressions precedentes[;] mais cette impression
est aussi simple que celles qui la composent, et on n’y reconnoist point de composition.
Cependant l’Effect entier devant tousjours exprimer la cause[,] il faut autre chose que la
matiere. Là où les impressions precedentes sont distinguées et gardées, c’est là où il y a
une ame: Ainsi il y a ame partout. Il est vray et tres notable, que joignant à ce point la 25

matiere qui l’environne, il y a moyen de demêler le passé. Car toutes les impressions se
peuvent lire pour ainsi dire dans les varietés infinies de figures et mouvemens qui y sont
et qui gardent quelque chose de tous les effects precedens. Et c’est aussi pour cela que
toute ame est accompagnée d’un corps organique qui luy repond.]

1–29 Ainsi bis Schluss erg. Lil
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352. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 6. Februar 1706. [256. 478.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 193. 4o. 2 S.

Quas non ita pridem ad meam Tenuitatem misisti literas, accepi, et ut Dn. D. West-
5 phal eas acciperet, quas ad eum scripsisti, curavi. Eae, quas ad me Vestra Excellentia

dedit, singularem gratiam propensisissimamque in me voluntatem spirant, Teque constan-
ter mihi propitium esse testantur. Non itaque erat cur Vestra Illustris Excellentia penes
meam tenuitatem ejus subjectissimum servum, ulla excusatione utatur quod pecunia pro
libris Vestrae Excellentiae Lipsiae soluta, non sit reddita, neque enim id postulassem ac

10 praeterea ego cum omnibus meis ad inserviendum obediendumque Vestrae Illustri Ex-
cellentiae sum perpetuo promptus atque paratus. Qua de causa mihi ex animo gratulor,
quoties Vestra Illustris Excellentia mihi per literas mandat, ut quae sua sunt curem, aut
occasio se offert, qua ea praestare possim, quae Ei grata sint atque accepta. Cum Vestra
Excellentia jubeat ut catalogos nundinales transmittere pergam eos quos Fritschius edi-

15 dit his adjeci. Quanquam D. Ittigius calculo laboret, ac ita impediatur ex cathedra sacra
verba facere, domi tamen literis sacris sedulo incumbit et scribendo aliis prodesse vult.
Ideoque non solum praeterito anno dissertationem de synodo Carentonensi edidit, sed
etiam jam peculiare opus molitur, in quo historiam synodorum a Reformatis institutarum
exponet, cujus prima dissertatio jam lucem aspexit. Concedat summum Numen illi vires

20 ad hoc opus perficiundum, suaque gratia etiam Vestram Excellentiam porro protegat ac
valere jubeat 〈. . .〉

Probsth. d. 6. Febr. A. 1706.

4 et ut ut K, korr. Hrsg. 20 opus perficiundumque K, korr. Hrsg.

Zu N. 352: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8. Januar 1706, wie sich aus
dem Z. 4 f. erwähnten beigeschlossenen Brief an J.C. Westphal, Antwort auf N. 124, ergibt: Westphal
nennt dieses Datum in seiner Antwort vom 23. Juni 1706 (Druck in I, 26). Beilage war ein nicht nach-
gewiesener Katalog der Buchhandlung Th. Fritsch wohl zur Leipziger Jubilatemesse (26. April 1706).
19 prima dissertatio: Th. Ittig, Historiae Synodorum Nationalium in Gallia a Reformatis habitarum
sectio I. De Synodo Parisiis A.C. MDLIX. habita, 1706.
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353. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Hannover, Anfang Februar 1706]. [351. 430.]

Überlieferung: L Konzept: Gotha Forschungsbibliothek Chart. A 449 Bl. 112–113. 1 Bog.
8o. 4 S. — Gedr.: Zacher, Dyadik, 1973, S. 353–355.

Madame dit fort agreablement qu’Elle ne veut point s’amuser à raisonner sur l’Unité, 5

et sur le Rien. En effect ce sont des sujets fort maigres,

Et Rien en vers comme en prose
doit estre rien ou peu de chose.

Avec tout cela, je crois que Mgr le Duc d’Orleans n’a pas eu tort d’y donner un peu
d’attention. Ce prince approfondit les choses à ce que je vois, et l’on trouvera tousjours 10

que les premiers principes sont minces en apparence, mais feconds en effect, comme les
semences des plantes et des animaux.

Or pour faire voir, combien le Rien et l’Unité mariés ensemble sont feconds, je
prendray la liberté de communiquer à V.A.E. ma nouvelle Arithmetique où tous les
nombres sont exprimés seulement par 0 et 1, c’est à dire par le Rien et par l’unité. En 15

voicy le fondement.
Nous sommes accoustumés à recommencer les chifres quand nous sommes allés

jusqu’à dix. Quelques uns sont allés jusqu’à 12, et d’autres seulement jusqu’à quatre,
pour imiter le Tetractys de Pythagore. Pour moy j’ay voulu voir ce qui arriveroit, si
on n’alloit que jusqu’à deux, et il m’est venu l’Arithmetique que j’appelle Binaire ou 20

Dyadique, qui exprime tout par 0 et par 1[,] seuls chifres au dessous de deux; comme
l’Arithmetique commune ou decadique exprime tout par les chifres au dessous de dix.

Zu N. 353: Aufgrund der Eingangsformulierung datieren wir die nicht gefundene Abfertigung in
zeitlicher Nähe zu N. 351, wo Leibniz in Kenntnis der Stellungnahme Elisabeth Charlottes von Orléans
zum Problem der Einheit ähnlich formuliert. 9 le Duc: Philipp II. Zu seiner Reaktion auf N. 210 vgl.
N. 351 Erl. 18 Quelques uns: B. Pascal, Traité du triangle arithmetique avec quelques autres petits
traitez sur la mesme matière, 1665 [Marg.]; [S. 42–48:] De numeris multiplicibus. Ex sola characterum
numericorum additione agnoscendis. 18 d’autres: E.Weigel, Tetractys, Summum tum Arithmeticae
tum Philosophiae discursivae compendium, artis magnae sciendi genuina Radix, 1673. 19 Tetractys:
zur Vierzahl des Pythagoras vgl. Hippolytos von Rom, KatĂ paÃn aÉrè˝wn êlegqos, 6, 23, 5 f.
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Ainsi j’exprime
Rien un deux quatre huit seize trentedeux etc.

par 0 1 10 100 1000 10000 100000 etc.

Et par consequent les nombres de suite s’écriront ainsi[:]
5

..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

0
1

10
11
100
101
110
111
1000
1001
1010
1011
1100
1101
1110
1111

10000
10001
10010
10011
10100

0
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

Cette maniere d’ecrire les nombres est plus longue qu’à
l’ordinaire, et par consequent elle n’est pas pour l’usage com-
mun. Mais en recompense elle sert pour la perfection de la
Science, parce que tout y est reduit aux plus simples elemens,
ce qui est la maniere d’une parfaite Analyse, et que tout y va

10 dans un ordre parfait, comme l’on voit deja par les colonnes
cyjointes, car la premiere a pour periode 01, 01 etc.[;] la se-
conde 0011, 0011 etc.[;] la 3me 00001111, 00001111 etc. Et ainsi
de suite: de sorte que c’est une ouverture pour des nouvelles
decouvertes et pour des nouvelles beautés et harmonies dans

15 les nombres; qui ne se remarqueront point sans cette maniere
d’ecrire.

On y decouvre ainsi à l’oeil la raison d’une practique des
Essayeurs, qu’on a cherché autrement par des detours[,] c’est
qu’ils employent des poids en progression Geometrique double,

20 parce qu’ainsi ils peuvent peser beaucoup avec peu de poids,
et si les monnoyes estoient faites de même, peu de monnoyes
pourroient donner beaucoup de valeurs.

Je croyois penser le premier à cette Arithmetique. Cepen-
dant il s’est trouvé, qu’on en a sçu quelque chose il y a environ

25 quatre mille ans, et qu’un certain Fohy, ancien Roy et philo-
sophe de la Chine, la doit avoir eu en veue, car les caracteres qu’il a laissés, et que le
Pere Couplet et autres luy attribuent, expriment justement les nombres par 0 et par 1.
Car ........................ luy signifie 0, et .............................. luy signifie 1.

17 une practique: vgl. dazu ausführlicher I, 19 N. 202, S. 408. 18 cherché autrement: Anspielung
auf die Forschungen des Parlamentsadvokaten und Königlichen Rates C. Hardy. Leibniz berichtet über
diesbezügliche Gespräche mit Hardy während seines Paris-Aufenthaltes in seinem „Essay d’une nouvelle
Science des Nombres‘‘ von 1701; vgl. Zacher, Dyadik, 1973, S. 257. 25 Fohy: Fuxi. 26 f. le Pere
Couplet: vgl. Ph. Couplet, Confucius Sinarum Philosophus, 1687, S.XVIII.
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Ainsi il y a
........................ 0 ........................ ........................ 00 ........................ ........................ ........................ 000 0
.............................. 1 ........................ .............................. 01 ........................ ........................ .............................. 001 1

Unions ........................ .............................. 10 ........................
........................ .............................. 010 2

.............................. .............................. 11 ........................ .............................. .............................. 011 3 5

Binions ........................ ........................ .............................. 100 4
.............................. ........................ .............................. 101 5
..............................
........................ .............................. 110 6
.............................. .............................. .............................. 111 7

Ternions 10

où il ne peuvent entrer que deux choses[,] ........................ et ........................... . Ou bien a et b[:]

a b

aa ab ba bb

aaa aab aba abb baa bab bba bbb

Addition 1 1 1 1 15

10 2 10 2
100 4 11 3
111 7 100 4

.
101 5

. .
1
.
10 6 20

10101 21

Soubstraction
.
10

.
101 21
110 6
1111 15

Multiplication 111 7 25

11 3
111

. .
1
.
11

10101 21
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Division /1
/1/0/1

21 /1/0/1/0/1 ˙ 11 3
7 /1/1/1/1

5 /1/1

354. LEIBNIZ FÜR DIE KURFÜRSTLICHE KAMMER IN HANNOVER
Hannover, 8. Februar 1706. [158.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 502 (Kraus) Bl. 15. 4o. 1 S. auf Bl. 15 vo mit dem Verweis „vertatur‘‘ auf
10 das Konzept eines Wechsels für Lefman Berens von Leibniz’ Hand.

L2 Abfertigung: Hannover NLA Hann. 33 c Nr. 1247, 1. 1 Bog. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift.
(Unsere Druckvorlage.)

Pro Memoria an die Churfurst. Cammer etc. betr. die Remission eines Wechsels von
200 thl. an den Kupferstecher Krauß zu Augsburg.

15 Nachdem der Kupferstecher Krause zu Augsburg einen Vorschuß von etwa Zwey-
hundert Thalern verlanget, umb sich mit papier zu versehen und zu dem abdruck der
Kupfer endtlich zu gelangen, welche in die Justa Funebria des Hochseeligsten Churfursten
gehohren,

Als habe solches bey Churfurst. Cammer wiederumb gebührend anmelden und dero
20 anheim stellen sollen, ob man besagte zweyhundert Thaler förderlichst dahin zuremitti-

3 ˙ 111 3 L, korr . Hrsg.

Zu N. 354: Einen Vorstoß in derselben Angelegenheit unternahm Leibniz bei dem Oberkämmerer
J. E. Schild; vgl. N. 355. 15 Krause: J. U. Kraus. 16 f. abdruck der Kupfer: für den Gedenkband für
den 1698 verstorbenen Kurfürsten Ernst August, M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti, [Hanno-
ver 1707]. 20–583,1 zuremittiren: Die entsprechende Zahlungsanweisung an die Kammer vom 15. Fe-
bruar 1706 befindet sich in Hannover NLA Hann. 33 c Nr. 1247, 1. Der Wechsel selbst hatte bereits
einem nicht gefundenen Brief von Leibniz an C. Schreckh vom 14. Februar beigelegen (vgl. N. 383).
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ren belieben möchte. Immaßen der Kupferstecher anfuhret, daß das Papier mehr und
mehr steiget.

Hanover den 8 Feb. 1706 G.W. v. Leibniz

355. LEIBNIZ AN JOHANN ERICH SCHILD
[Hannover, Anfang Februar 1706]. 5

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover NLA Hann. 33 c Nr. 1247, 1. 1 Bl. 4o. 2 S.

Ayés la bonté, Monsieur, de mettre encor entre les mains de Monsieur le President
la liste cyjointe des livres dont on a besoin presentement, et qui sont necessaires pour la
pluspart; afin d’obtenir pour cela l’approbation de S.A. E. pour vuider le tout en meme
temps. 10

J’ay parlé déja avec Monsieur Maillet, et je mettray mes pensées par écrit auplustost.
Cependant je suis

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Comme les libraires pressent, j’espere qu’on terminera bientost toute cette
affaire des livres. 15

P. S. Le graveur Krause à Augsbourg, pour executer l’impression des Tailles douces,
demande qu’on luy remette bien tost 2 0 0 é c u s , tant pour le papier, que pour mettre
ordre à Sa presse, les desordres passés de la ville d’Augsbourg l’ayant incommodé et
derangé sa Maison. Il apprehende aussi que s’il n’achete bien tost le papier necessaire,
son prix ne monte. 20

Je vous prie, Monsieur, d’en parler aussi à Son Excellence et à Messieurs de la
Chambre des Finances etc.

Zu N. 355: L dürfte etwa gleichzeitig mit N. 354 entstanden sein. Aufgrund des Anliegens von Leib-
niz vermuten wir den Oberkämmerer J. E. Schild als Adressaten. 7 President: der Kammerpräsident
F.W. von Schlitz genannt von Görtz. 8 liste: nicht ermittelt. 11 Maillet: E. L. Maillet de Fourton.
16 Tailles douces: für den Funeralband M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti, [1707]; vgl. N. 354.
21 Excellence: F.W. von Schlitz genannt von Görtz.
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356. LEIBNIZ AN ELISABETH CHARLOTTE VON ORLÉANS FÜR
PHILIPPE II. VON ORLÉANS
[Hannover,] 9. Februar 1706. [394.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 525–526. 1 Bog. 2o. 4 S.
5 Mit starken Feuchtigkeitsschäden. Unser Text folgt teilweise einer alten Fotografie aus dem

Archiv der BBAW. — Gedr.: 1.Klopp,Werke, 9, 1873, S. 163–169; 2. (span.) Echeverría,
Filosofía para princesas, 1989, S. 103–108.

Envoyé à Madame la duchesse douairiere d’Orleans pour estre communiqué au duc
d’Orleans son fils

10 9 Fevrier 1706

Il seroit à souhaiter qu’on approfondit d’avantage l’Histoire du jeune homme de
Chartres sourd et muet de naissance à qui l’ouye est venue tout d’un coup, et qui a
appris ensuite à parler. La Relation qu’on en a communiquee à l’Academie Royale des
Sciences nous apprend quelque chose de remarquable, mais elle laisse encor beaucoup à

15 desirer.
Il est aisé à concevoir q u e c e j e u n e h o m m e n e p e n s o i t p a s à

D i e u , e t q u ’ i l n ’ a v o i t a u c u n e c o n n o i s s a n c e d e l a R e l i g i o n.
Je crois bien aussi qu’il ne pensoit pas à l’Ame non plus: car les pensées abstraites nous
viennent tard, et il y a des peuples entiers qui n’en ont gueres.

13 f. l’Academie Royales de Sciences L, korr. Hrsg.

Zu N. 356: Ein Schreiben, auf das Leibniz möglicherweise mit dem vorliegenden Stück reagierte,
wurde nicht gefunden. Es steht zu vermuten, dass Elisabeth Charlotte von Orléans in einem nicht
gefundenen Brief an Kurfürstin Sophie über einen Taubstummen berichtet und die Übersendung weiterer
Informationen ihres Sohnes angekündigt hatte. Die Aussage von Leibniz in seinen „Nouveaux essais sur
l’entendement humain‘‘, er erwarte von einem „grand Prince‘‘ eine Relation über einen von Geburt an
taubstummen Mann in Paris (vgl. VI, 6 S. 137), spricht für diese Annahme. Grundlage für das vorliegende,
für Philipp II. bestimmte Stück, in dem die Geschichte eines Taubstummen aus Chartres behandelt wird,
war die Schilderung des Falles in der H i s t o i r e de l’Académie Royale des sciences, année 1703, 1705,
S. 18–19 (zugleich im Journal des sçavans, 30. November 1705, S. 655–656).
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Ce n’est pas qu’ils manquent d’idées detachées de la matiere, ou qui representent
quelque chose d’incorporel: Mais c’est que ces idées sont enveloppées, et qu’on n’y pense
que lors qu’on en a sujet, et qu’on y est conduit par ordre. Et ceux qui ne se gouvernent
presque que par les sens, et ne font que peu de reflexions, ne trouvent que rarement les
occasions et voyes propres à s’elever au dessus de la matiere. Ainsi quoyque nous avons 5

tousjours en nous ce qui s’appelle M o y et les idées immaterielles qui en dependent, on
est long temps sans y penser.

Je ne say comment on l’entend, quand on dit q u e l e m ê m e j e u n e h o m m e
n ’ a p o i n t s ç u d i s t i n c t e m e n t c e q u e c ’ e s t q u e l a m o r t. Je le
crois bien, si la Mort signifie la separation de l’Ame et du Corps: mais pouvoit il ignorer la 10

destruction d’une machine comme la nostre, et n’at-il jamais vû tuer aucun animal? I l
n e c r a i g n o i t p o i n t d e m o u r i r , dit-on, et même i l n ’ a v o i t p e u r
d e r i e n. C’est qu’il ne s’alambiquoit point l’esprit sur ce qui luy pouvoit arriver;
n’estant pas capable d’estre allarmé par les contes qu’on auroit pû luy faire des malheurs
d’autruy. Il auroit esté aisé de luy apprendre à craindre la mort, si apres avoir tué un 15

animal en sa presence, on avoit fait semblant de le traiter de la même maniere, en
commençant à luy faire du mal. Car apparemment il a vû bien des choses sans reflexion,
et sans en faire l’application à soy: comme il arrive souvent à ceux que quelque experience
du passé ou quelque interest present ne reveille point. Au reste je m’imagine qu’il evitoit
un coup qu’on tachoit de luy porter ou quelque autre danger evident, et je ne crois pas 20

que c’est par rapport de cela qu’on a voulu dire qu’il n’avoit peur de rien; puisque les
bestes memes donnent des marques de peur dans ces rencontres.

On adjoute q u e c e t h o m m e n ’ a p o i n t s ç û c e q u e c ’ e s t q u e
b o n t é o u m a l i c e m o r a l e d e s A c t i o n s , j u s t i c e o u i n j u s t i c e.
Ce point demande plus d’éclaircissement, et il seroit bon qu’on l’examinât un peu 25

d’avantage là dessus. Apparemment il s’est souvent mis en colere, ou en mauvaise hu-
meur, quand on luy refusoit quelque chose, ou quand on luy faisoit quelque deplaisir. Ne
faisoit il point quelque difference entre les causes de son mécontentement? Et ne sentoit
il pas en soy une autre espece de passion, quand on le maltraitoit sans sujet, que quand il
s’appercevoit d’y avoir donné occasion? Si cela est, il avoit quelque commencement d’un 30

sentiment de justice et d’injustice. Peut estre qu’il jouoit avec d’autres enfans ou jeunes
garçons, et qu’il apprenoit à observer les loix du jeu: et par consequent il devoit estre
mal satisfait lors qu’on les violoit. Ne s’appercevoit il aussi jamais d’avoir fait quelque
faute qu’il jugeoit devoir deplaire aux autres, et ne tachoit-il pas de la cacher?
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Il seroit bon aussi de savoir s’il n’a point eu quelque ambition, s’il n’estoit pas bien
aise d’avoir l’approbation des autres, et d’estre distingué avantageusement, et s’il n’avoit
pas quelque chose de ce qu’on appelle le point d’honneur.

Ne cherchoit-il pas à amasser des babioles ou même de l’argent? Ne penchoit il pas
5 à l’avarice ou à la prodigalité? N’achetoit, ne vendoit ou ne trocquoit il pas? N’avoit il

point quelque soin du menage comme quelques autres sourds de naissance ont fait?
N’avoit il point d’admiration ny de curiosité quand il voyoit quelque grand chan-

gement ou quelque nouveauté extraordinaire? Ne tachoit il jamais d’en deviner la cause
qu’il ne voyoit pas? Quand les gens de sa connoissance disparoissoient, n’estoit il pas en

10 peine de savoir où ils estoient devenus? Enfin n’y avoit il aucunes traces d’une Logique
Naturelle?

Ne savoit il point quelque chose de l’Arithmetique et de la Mathematique Naturelle?
N’evaluoit il pas la grosse monnoye par la petite? Ne jugeoit il pas des distances des
figures et des forces, en portant, mettant[,] remuant quelque chose? Et ne prenoit il pas

15 là dessus des mesures justes[?] Ne s’appercevoit il jamais des fautes d’autruy dans ces
sortes d’Actions, et ne tachoit il jamais de les aider ou soulager? Comme l’on fait par
exemple lors que l’on voit que ce qu’un autre porte panche trop d’un costé et va tomber.

On m’a raconté qu’environ en 1690 il y avoit à Blain, qui est une ville à 10 lieues de
Nantes, appartenante au Duc de Rohan, un pauvre homme né sourd et muet. Il demeuroit

20 dans une hutte pres du chasteau hors de la ville. Les gens du chasteau luy donnoient des
lettres et luy faisoient entendre des yeux les maisons de la ville où il les devoit porter.
Enfin par surcroist de malheur il devint encor aveugle. On ne laissoit pas de l’employer
encor et [de] luy donner à entendre quelque chose en luy touchant la main. Quand on
entroit dans sa hutte il s’en appercevoit tout sourd et aveugle qu’il estoit, parce qu’il

25 avoit ses pieds sur une planche qui alloit jusqu’à la porte. Il n’estoit pas fort vieux en
ce temps là, de sorte qu’il pourroit encor estre en vie. Mais quand il ne vivroit plus, on
pourroit tousjours apprendre des gens du lieu comment il se gouvernoit et comment on s’y
prenoit pour luy faire concevoir les choses; enfin comment il executoit ses commissions,
et s’acquittoit d’autres devoirs: puisqu’il est visible qu’on l’abandonnoit à sa propre

30 conduite.

18–30 On . . . conduite: Diese Passage findet sich fast wörtlich in Leibniz’ „Nouveaux essais sur
l’entendement humain‘‘ (vgl. VI, 6 S. 138). Außerdem liegt eine knappe Notiz zu diesem Taubstummen
von Leibniz’ Hand vor in Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 420 ro.
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On peut juger en comparant plusieurs Exemples, qu’il y peut avoir une tres grande
difference entre ces sortes de personnes, tant du costé du naturel que de l’education. Il y
en pourroit avoir d’un si beau genie et d’une si heureuse education qu’ils seroient capables
d’inventer des artifices nouveaux et des sciences mêmes, sans le secours de la parole, en
employant des caracteres equivalens, soit à la façon des Chinois, soit par peintures. Et 5

les Chinois ne perdroient pas autant que nous[,] s’ils naissoient tous à l’avenir sourds et
muets. Car leur langue est pauvre, et leur caracteres sont abondans, et independans de la
langue, de sorte que souvent pour se bien expliquer en conversation, ils ont recours aux
caracteres. Ainsi on peut concevoir qu’une Nation entiere, composée de tout temps de
sourds nés, pourroit estre cultivée à la faveur des caracteres muets, par des personnages 10

d’un genie excellent nés et elevés parmy eux, sans les quels elle seroit demeurée, durant
plusieurs siecles de plus, fort semblable à une trouppe de Singes et d’Ourang-Outans, et
inferieure de beaucoup aux Hottentots; jusqu’à ce qu’apres une longue suite d’annees un
grand amas de petites decouvertes l’auroit fait arriver enfin à un estat approchant du
nostre. 15

Mais puisque dans ce Globe où nous sommes les Sourds et Muets de naissance ne se
trouvent que parmy des personnes qui ont l’usage de la parole, la difference de l’Education
fera encor plus que celle du naturel. Quelques uns peuvent estre si mal appris, (soit qu’on
ait trop soin d’eux jusqu’à les empêcher de s’evertuer, soit qu’on n’en ait pas assez), qu’ils
ne differeront gueres (en apparence) des bestes; et d’autres peuvent estre si bien elevés, 20

qu’ils ne cederont gueres à d’autres hommes. Comme ce Gentilhomme Allemand qui a
appris à lire et à ecrire, et qui s’explique fort bien par écrit, quoyqu’il n’ait jamais rien
entendu de ce qu’on luy a pu dire. Ou comme cette Damoiselle née en Allemagne de
parens François, qui gouverne en partie le menage de son pere; ou comme ce peintre du
dernier Comte regnant d’Oldenbourg, devenu habile dans son art; tous sourds et muets 25

de naissance.
Il est bon, pour mieux juger de la Nature de nostre Esprit[,] de ne point negliger les

occasions propres à nous faire connoistre ce qui se passe en luy dans les rencontres extra-
ordinaires où il n’est pas assez servi des sens. Et lors qu’un homme a passé subitement
d’un estat à l’autre, il est plus capable de nous instruire des changemens qu’il a sentis. 30

Ainsi il seroit utile non seulement de s’informer de l’homme de Blain, mais aussi de faire

21 Gentilhomme: nicht identifiziert. 23 Damoiselle: In einer Notiz zu verschiedenen Taubstum-
men (Hannover NLA a. a.O., Bl. 420 vo) nennt Leibniz sie „la fille de M. de Molleville‘‘. 24 peintre:
Wolfgang Heimbach. 25 dernier Comte regnant: Anton Günther.
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encor bien des demandes à celuy de Chartres; entre autres sur sa maniere d’apprendre
la langue, et sur le detail de toute son information apres qu’il a commencé à ouir.

Cependant l’Exemple de ce jeune homme ayant fait du bruit, pourra servir à exciter
la vigilance des Magistrats et des Ecclesiastiques particulierement, afin qu’on prenne

5 plus de soin de l’education de ces personnes, qui sans cela iront à l’Eglise comme le singe
de l’Ambassadeur d’Angleterre[,] que les popes de la ville de Moscow prirent pour un
Heretique indiscret. Car il y a tousjours moyen de donner à ces hommes toute l’instruction
necessaire[.] On a trouvé même celuy de les faire parler, quand ils ne sont muets que faute
d’avoir entendu les paroles des autres. Quelques uns ont appris au moins à lire et à écrire.

10 Et il seroit possible de leur donner les moyens non seulement de concevoir toutes choses
jusqu’aux plus detachées des sens, mais encor de s’expliquer parfaitement là dessus: et
cela meme (si on le vouloit) sans le secours de paroles prononcées ou écrites, tant par
les peintures des choses visibles qui ont de l’analogie avec les invisibles, que par d’autres
caracteres plus arbitraires comme ceux des Chinois, ou enfin par des signes approchans

15 de ceux des Muets du serrail. etc.

357. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ
Helmstedt, 9. Februar 1706. [272.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 44. 4o. 2 S.

De responsoriis, quas nuper ad me mittere Tibi placuit, ago ingentes gratias: pre-
20 corque, ut mihi illum animum, illumque favorem conserves. Quod Act. Erud. insertum

legi, b. Bernullii elogium Tuum:

I n f i n i t a T i b i t e r r i s l u x f u l s i t i n i p s i s ,
B e r n u l l i , e t q u i s q u a m t e s u p e r e s s e n e g e t ?

5–7 le singe . . . indiscret: vgl. M. von Oppenbusch, La religion ancienne et moderne des Mosco-
vites, 1698, S. 29–33. 14 f. des signes . . . serrail: vgl. dazu J. E. Beauvoisins, Nachrichten über den
Hof des türkischen Sultans, sein Serail, seinen Harem, die kaiserliche Familie, sein Militär und seine
Minister , Karlsruhe 1811, S. 32–35.

Zu N. 357: K antwortet auf N. 272, eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korre-
spondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Kochs vom 20. Juli 1706 (Druck in I, 26). 20 insertum:
J. Hermann, Vita et obitus viri celeberrimi, Jacobi Bernoulli, in: A c t a eruditorum, Januar 1706,
S. 41–45, Leibniz’ Epigramm abschließend S. 45. Vgl. dazu Leibniz’ Brief an J. Hermann vom 24. De-
zember 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 294).
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his reddidi:

Du hattst unendlich Licht bereits in diesem Leben.
Wie solltestu nicht jetzt in stern Lichte schweben?
(Bernull, du wirst hinfort in stern Lichte schweben.)

Quod reliquum est, audio ex aliquo Collegarum, id agi, ut altera professionum mea- 5

rum me nil tale promerito, tradatur alteri. Quae res cum ad incommodum Academiae,
multitudine docentium, non discentium, laborantis, et meum non modo detrimentum,
verum etiam dehonestamentum maximum spectet, ut Tuo consilio averruncetur, est quod
nunc ita abs Te peto, ut nihil possim magis, Deum praeterea orans, ut Tibi omni ex parte
semper felici, mihi autem liceat esse tranquillo 〈. . .〉 10

Helmst. IX. Febr. MDCCVI.

P. S. Eadem de re apud Illustriss. Bernstorfium questus sum, addito in beatiss. Ejus
Conjugem Epigrammatio, atque apud Illustriss. Comitem Goertz.

358. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 10. Februar 1706. [340. 393.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 226–227. 1 Bog. 4o. 3 S.

à Zel ce 10 Fevr. 1706

A ce que j’ay entendu, Monsr de Bernstorff restera içy toute cette semaine. Il y a
quelques jours qu’il me dit de vous faire ses compliments par occasion, et d’excuser qu’il
n’avoit pas encore repondu à la lettre, que vous luy aviés fait l’honneur de luy écrire. Le 20

Manuscript qu’il doit étre chez un Medecin de Stolberg, et dont vous m’avés communiqué
la notice[,] paroit curieux en partie.

5 f. altera . . . mearum: Demnach sollte Kochs Professur „primae philosophiae et logicae‘‘, die er
seit 1703 innehatte, geteilt werden. Dazu kam es offenbar nicht. Vgl. aber N. 363. 12 f. addito . . .

Epigrammatio: nicht ermittelt; Johanetta Lucia von Bernstorff war am 23. Januar 1706 verstorben.
Zu N. 358: 20 lettre: nicht ermittelt. 20–22 Le Manuscript . . . la notice: D. Diener, Ge-

nealogia und Chronologia, damals im Besitz von Ph.G. Grüling. Bei diesem hatte C.B. Behrens seine
„designation‘‘ zum Inhalt der Handschrift angefordert, die mit Schraders „notice‘‘ identisch sein dürfte;
vgl. dazu N. 313 sowie N. 393.
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Pour ce qui est des documents y allegués, nous les avons. Mais quant aux autres
narrations y meslées, il y pourroit avoir des choses parmy qu’on ne trouve pas ailleurs.
Cependant pour eviter l’hazard il seroit bon de voir le MSt méme, et je vous supplie
Monsieur d’y songer, etant au reste toujours avec respect 〈. . .〉

5 359. JOHN HUTTON AN LEIBNIZ
[Hannover, Anfang Februar 1706].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 345 (Gwynne) Bl. 20–21. 1 Bog. 8o. 1 S. u. 4 Z.

Monsieur

ceux ci sont les nomes des gens que le chevalier, a envie, de addresser sa Letre[.] Il
10 vous laisse le fair à vostre gré.

Je suis tout à vous J. Hutton

Monsr Hensius, pensionaris
Monsr Geldermalsen, deputé
Monsr Roseboom Judge

 à La Hay

15 Monsieur Witsen
Monsieur Buyse
Monsieur Hopp
Monsieur Le Clerque

 à Amsterdam

4 d’y songer: vgl. N. 366.
Zu N. 359: Während seines Aufenthalts in Hannover diente J. Hutton offenbar mehrfach als Mittels-

mann zwischen Leibniz und R. Gwynne, vgl. N. 318. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz
(Leibniz an Hutton) datiert vom 2. Oktober 1706 (Druck in I, 26). Wir datieren den vorliegenden Brief,
der auf I, 24 N. 282 folgt, auf einen Zeitpunkt kurz vor der Fertigstellung von N. 368. 9 chevalier:
R. Gwynne. 9 Letre: [Leibniz,] A letter writ from Hanover by Sir Rowland Gwynne, 1706; vgl.
N. 368. 12 Hensius: A. Heinsius. 13 Geldermalsen: A. van Borssele, Baron Geldermalsen.
14 Roseboom: F. Rooseboom. 16 Buyse: W. Buys. 17 Hopp: J. Hop. 18 Le Clerque: J. Le
Clerc.
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Monsieur Le Major Generll Wood à Breda
Mr Jhon Bullare in die Hand-boog’-Straat à Amsterdam
Hendry Johnson Librair anglois à La Hay.

Il est fort porté de la publier en bon francois pour fair entendre ici, parmy ces amis[.]
cela merit vostre consideration. 5

360. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Hannover, 11. Februar 1706. [346. 372.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 840 Bl. 88. 4o. 2 S. Auf Bl. 88 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand: „Lettre
à M. de Schulenbourg General d’infanterie du Roy de Pologne‘‘. 10

L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 43–44. 1 Bog. 8o.
4 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „16.‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

Monsieur

J’ay receu l’honneur de vostre lettre du 1. fevrier, et je vous souhaite un heureux
voyage. On a droit de dire cela dans cette rencontre plus que jamais. J’apprehende que le 15

degel survenu retardera vostre marche. Cependant je m’imagine qu’il ne la rompra pas.
Car ce même degel empechera le Roy de Suede de revenir promtement sur ses pas: et s’il
n’a pas encor fait un coup de consequence, il me semble qu’il sera embarassé. On m’a dit
que l’argent Moscovite vous a manqué cette foire à cause de l’arrest de M. Patcul. Mais
puisque vostre lettre parle de la punctualité du Czar, c’est une marque qu’on n’a pas ce 20

sujet de se plaindre. Outre que le Prince Alexandre favori du Czar ayant approuvé ce
qu’on a fait à Dresde, aura apparemment donné ordre touchant l’argent.

1 Wood: nicht identifiziert. 2 Bullare: nicht identifiziert. 3 Johnson: Ein Henry Johnson
ist weder in Den Haag noch im infrage kommenden Zeitraum nachgewiesen (vgl. J. A. Gruys; C. De
Wolf, Thesaurus 1473–1800. Nederlandse Boekdrukkers en Boekverkopers, Nieuwkoop 1989, S. 102).
Möglicherweise ist Thomas Johnson gemeint, nachgewiesen für Den Haag 1705–1728 (ebd.).

Zu N. 360: L2 antwortet auf N. 346. 18 On m’a dit: vgl. N. 345. 19 cette foire: zur Neujahrs-
messe 1706. 19 Patcul: vgl. N. 301 Erl. 21 Alexandre: Alexander Danilowitsch Menschikow.
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L’affaire d’Eutin pourra avoir des suites facheuses, et si l’Expedition du Roy de
Suede luy est avantageuse, je ne doute point qu’il ne fasse deloger les Danois, et remette
l’Administrateur de Holstein en possession, et qu’il ne vienne même à la rupture, si les
Danois s’y opposent; sans se mettre en peine des remonstrances de la Cour Imperiale

5 et des puissances maritimes. Le mal est que nous sommes engagés par des traités for-
mels à garantir à l’administrateur la possession de l’Eveché. Et la punctualité louable
de l’Electeur l’empechera d’employer des detours dont d’autres se serviroient. Mais, si
les affaires demeurent au moins douteuses en Pologne, je ne doute point que les Suedois
n’écoutent des temperamens que la Cour de Prusse proposera, et que les Alliés favorise-

10 ront. L’affaire en elle même n’est rien: mais le point d’honneur y fait tout. Le conseil de
Suede ne seroit pas si roide, mais le Roy est un Prince ferme. Les Suedois accusent les
Ministres de l’Empereur à Hambourg et ailleurs d’avoir flatté les Danois. Il faut avouer
que la Cour Imperiale a des obligations considerables maintenant au Dannemarc; mais
ses affaires sont dans une posture si mauvaise qu’elle n’ose point choquer les Suedois en

15 aucune chose: dans un autre temps, elle feroit bien autrement valoir son autorité et celle
d’un sequestre dans un cas de possession litigieuse.

C’est une chose étrange qu’on veut soutenir mal apropos la guerre d’Italie, qui est
si ruineuse aux Alliés, il auroit fallu transporter l’automne passé en Catalogne ce qu’on
auroit pû des trouppes qui sont aupres du Duc de Savoye, et donner à ce Prince le conseil

20 de s’accommoder. Il sera presque impossible desormais que nos gens puissent trouver
subsistance dans le Venitien[,] les habitans du pays memes commencent à manquer du
necessaire.

Les affaires du Roy Charles III sont en tres grand danger, s’il n’est secouru prom-
tement, et si les Portugais ne font une puissante diversion[,] on doit craindre pour sa

25 personne. Si les Bourbons reprennent Barcellone, il y aura une paix peu avantageuse.

1 affaire d’Eutin: Nach einer strittigen Koadjutorwahl im Stift Lübeck im Jahre 1701, bei der
vom gespaltenen Domkapitel sowohl der dänische Prinz Karl als auch Christian August von Schles-
wig-Holstein-Gottorp gewählt worden waren, ließ der dänische König Friedrich IV. an der Jahreswende
1705/06 das Eutiner Schloss stürmen und besetzen. Nach Intervention der Seemächte räumten die Dänen
im April 1706 das Schloss und verzichteten auf das Stift Lübeck. Vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978,
S. 607–612. 5 traités: Das Defensivbündnis Hannovers mit Schweden war am 28. April 1704 um
fünf Jahre verlängert worden. Es schloss auch die Verteidigung des Anspruchs des Holstein-Gottorper
Administrators Christian August auf das Bistum Lübeck ein; der fast gleichlautende Allianzvertrag mit
Holstein-Gottorp war am 26. September 1704 erneuert worden. 13 obligations: wegen der Beteiligung
dänischer Truppen am Spanischen Erbfolgekrieg.
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Car les Hollandois sont fort las de la guerre. Et la faction de Lövenstein choque en mille
occasions les Eleves du Roy Guillaume. En Angleterre aussi les Toris que la Cour a
mal traités, commencent à crier contre la sortie des especes, où ceux qui mandent les
finances gagnent infiniment, mais la nation y perd. Ces deux raisons en Angleterre et en
Hollande precipiteront la paix. Car quant aux Allemands, ils continueroient 100 ans à 5

faire la guerre, agissant mollement, comme ils font. Mais ils se moquent du monde s’ils
croyent que ce manege puisse durer, et ils payeront la folle enchere et la peine de leur
peu de soin de l’avenir. Les paix de Ryswyck et de Nimwegue les devroient avoir rendus
plus sages: mais ils recommencent tousjours leur mauvaise maniere d’agir, qui est de se
gouverner en mercenaires. La chose est honteuse pour une si grande et si celebre nation. 10

Ce n’est pas maintenant la faute de la Cour Imperiale, et ce n’a jamais esté celle de
la Maison de Bronsvic. Mais il faudroit que les puissans Princes s’eveillassent et faisant
le leur genereusement, en s’incommodant pour un peu de temps, ils pourroient obliger
les autres d’en faire autant, et la France seroit bien tost reduite à une paix raisonnable.
On pourroit aussi en ce cas obliger les Suedois, Danois et Saxons, et enfin tous ceux qui 15

ont des fiefs, de faire leur devoir sans nous payer de mauvaises excuses. Et les Suedois
n’auroient garde de parler comme ils font. La defiance perpetuelle entre les Cours de
Berlin et d’Hanover est un grand obstacle à l’execution des resolutions si genereuses et
qui dans le fonds seroient si avantageuses à l’une et à l’autre Cour.

Des lettres de Berlin marquent qu’on croit que le 29 janvier l’armée de Suede avoit 20

esté à 2 lieues de Grodno. Ainsi il y aura eu un choc apparemment. On croit que si les
Suedois n’ont pû pousser les vostres ils seront entré plus avant en Lithuanie, et que ceux
des Saxons et de leur parti qui sont à Cracovie se joindroient avec vous.

Le ministre de Holstein à la Haye rappelle les trois mille hommes qui sont au service
des Estats, celuy de Dannemarc declare que si les trouppes quittent, celles de Dannemarc 25

retourneront aussi chez eux. La Cour de Berlin a fait marcher 4 000 hommes en Prusse.

20 le 29 feurier L2, korr. Hrsg.

1 faction: nach Schloss Leevestein (Gemeinde Zaltbommel, Provinz Gelderland), das als Staats-
gefängnis diente, wo 1650 kurzfristig sechs „Herren aus den Staaten von Holland‘‘ festgesetzt wurden.
Ihre Bezeichnung als „Löwensteinische Faction‘‘ wurde in der Folge zum Parteinamen. Vgl. Zedler,
Universal-Lexicon, Bd 18, 1738, Sp. 241. 24 ministre de Holstein: nicht identifiziert. 25 celuy de
Dannemarc: J. H. von Stöcken d.Ält. 26 retourneront: Das dänische Kontingent (12 000 Mann) blieb
weiterhin im Sold der Seemächte; zwei holsteinische Regimenter wurden zurückgezogen. Vgl. Mayerho-
fer/Komers, Feldzug 1706 , 1882, S. 78 f.
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Il court un bruit que Catinat pourroit commander en Italie, et Vendome en Catalo-
gne.

J’espere que la lettre que je me suis donné l’honneur de vous ecrire, vous aura esté
rendue.

5 Au reste je suis avec zele

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover ce 11 Fevrier 1706 Leibniz.

361. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
Magdeburg, 11. Februar [1706]. [345. 400.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 78–79. 1 Bog.
4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. (J.D. Gruber).

à Magdebourg l[e] 11 Fevrier

La même raison que vous me dites vous empecher de vous trouver à la foire de
Brounswig[,] sçavoir l’incommode saison me retient icy et comme la visite de la foire

15 d’hyver de l’année passée me couta cher par un long endommagement de ma santé,
je n’ay pu rien augurer de fort bon pour moy si je me mettois à pareil hazard demy
incommode que je suis deja. L’honneur de vous voir, Monsieur ayant pu etre un des plus
grands plaisirs que j’aurois rencontré, je regrette tant moins que je n’ay pû me rendre à
Brounsvig, que j’aurois manqué cette satisfaction comme je vois par votre lettre.

20 Vous pouvés etre tres assuré que la conduite de notre Cour de Berlin a fort contribué
au retablissement de la bonne amitié dans la Serme Maison de Brounswig. Cependant
Monsieur, quoyque je me tienne fort honoré des sentimens avantageux que vous avés
de moy à cet egard, je suis trop ingenu pour m’attribuer du merite au delà qu’il m’en

3 la lettre: N. 301.
Zu N. 361: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Februar 1706, wie sich

aus dem inhaltlichen Bezug zu N. 345 ergibt (vgl. Z. 13 f.), und wird beantwortet durch einen ebensolchen
von Ende Februar, wie aus Leibniz’ Bezug auf die Schlacht von Fraustadt am 13. Februar folgt, vgl.
N. 400. 13 f. foire de Brounswig: Die Braunschweiger Lichtmess-Messe begann 1706 am 8. Februar.
21 retablissement: vgl. N. 325 zum Rezess vom 17. Januar 1706.
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convient. Je confesse en homme d’honneur que depuis le commencement des brouilleries
j’ay fait divers personnages selon que les interests du Roy et de la Cour de Wolfenbüttel
et mes ordres là dessus l’ont exigé, et je ne me suis pas quelque fois flatté beaucoup
de l’approbation de votre Cour. Mais au contraire aussi, on m’a vû travailler avec zele
pour ce qu’à Berlin et chez vous on croyoit d’accord etre du bien commun, quoyque par 5

là je ne me sois pas recommendé à Wolfenbüttel. En ces derniers temps j’ay toujours
entretenu S.A. S. Msgr le Duc que la reünion etoit d’une absolüe necessité, mais je luy ay
conseillé en même temps de faire en sorte qu’elle soit durable et point sujette à quelque
nouvelle alteration, en ne faisant presentement les choses qu’à demi peut etre. Apres la
conclusion de la paix, quoyqu[e j]’ignore jusqu’icy une bonne partie de ses circonstances, 10

j’ay felicité sincerement S.A. S. et l’ay exhorté à y donner son coeur comme Elle vient
y donner la main, et d’eviter pour l’avenir jusqu’au moindre sujet d’une recidive des
mesintelligences. Voicy, Monsieur, une confession que je ne pourrois faire plus exacte à
un directeur de conscience si j’etois d’une religion qui m’y obligeoit. J’en suis tant plus
croyable que ce n’est pas moy qui a profité en façon quelconque de tous les remûemens qui 15

se sont faits, car j’en suis, comme tout le monde sçait[,] du coté des biens et des honneurs
où j’en étois il y a long temps, pas pour ce qui est des premiers par les graces d’aucun
Prince, mais par le sort de ma naissance (si ce n’est que j’en aurois pû epargner une
partie en faisant toujours le gentilhomme Campagnard) et pour les dits derniers sçavoir
les honneurs, je ne crois pas etre soupçonné de vous d’en avoir fait grande acquisition 20

aprés ma retraite du service de Wolfenbüttel. Comme l’ a p p e n d i x d’une confession
consiste dans l’assurance d’une bonne intention pour des actions à l’avenir[,] j’ajoute
pour rendre la mienne complete que je feray tout mon possible à ne vivre desormais que
pour moy, sans m’intriguer d’aucunes affaires publiques, le soin desquelles je laisseray
sans envie à ceux qui y trouvent mieux leur compte. Vous me pardonnerés, Monsieur, si 25

je me suis trop etendu sur une matiere dont je ne devois vous parler qu’en passant.
Les lettres de Pologne nous apprennent que les Moscovites ont eu encore le malheur

d’être battus par les Suedois et qu’il est demeuré m
6 des premiers sur la place. Je ne

crois pas que la peau demange aux Saxons de venir aussi de leur coté aux coups, du
moins Monsr de Schulenbourg me temoigne etre d’intention de les eviter soigneusement 30

11 S.A. S.: Herzog Anton Ulrich. 28 battus: Gemeint sein könnte der von König Karl XII.
am 15. Januar gegen eine mehrfache russische Übermacht erzwungene Übergang über den Njemen.
30 me temoigne . . . soigneusement: vgl. in diesem Sinne auch N. 479.
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en quoy il me semble agir avec beaucoup de prudence. L’affaire de Patcul roulera à mon
petit avis sur les impressions que les ministres des puissances etrangeres à la Cour du
Czaar luy auront en pû donner, et si elles ont pû destruire celles qu’il peut avoir receues
dans la conversation avec le Roy de Pologne. Je suppose cependant que l’Empereur[,]

5 l’Angleterre et la Hollande voyent à regret la rupture du traité fait entre leurs Ministres
et le prisonnier. Quoy qu’il en soit celuy cy a sujet de faire provision de beaucoup de
patience parce qu’il aura bien du loisir à s’ennuyer au lieu où il est. On me dit pourtant
que le Roy a temoigné à son Ministere qu’il auroit mieux fait de ne l’arreter que dans sa
maison, mais la chose etant faite il trouvoit bon de s’assurer presentement de sa personne

10 le mieux qu’on pourroit. Je suis avec un zele parfait 〈. . .〉

Je vous remercie par avance de la restitution du livre dont vous faites mention. Toute
ma petite bibliotheque et ma personne sont en tout temps entierement à vos services.

à Monsr Leibnitz

362. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
15 Hannover, 11. Februar 1706. [338.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 3 S.

I hope you will let me see the papers as soon as they are finished.
But the occasion of this, is, to desire that you will offer it, as my humble advice to

her Royall Highness, that she will not make any answeare to the letters she receives from
20 England without your advice therein. for if she makes a civil generall answeare, it may be

turned for her prejudice, and that of her family, for she may be assured, that noe letter is

1 L’affaire . . . Patcul: vgl. N. 301 u. Erl. 5 traité: betr. die Überführung des russischen Hilfs-
corps, das Peter I. Polen zur Verfügung gestellt hatte, in kaiserliche Dienste, vom 15. Dezember 1705.
7 au lieu . . . est: auf der Festung Sonnenstein bei Pirna. 11 livre: nicht ermittelt.

Zu N. 362: K steht am Schluss von Gwynnes Zusammenarbeit mit Leibniz bei der Redaktion von
A Letter writ from Hanover (N. 368). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an
Gwynne) datiert vom Mai 1706 (Druck in I, 26). Zuvor schrieb Leibniz in Gwynnes Namen an F.W. von
Schlitz gen. von Görtz (N. 498). 17 papers: Gemeint ist wohl die gedruckte Fassung von N. 368.
19 f. letters . . . from England: d. h. in Reaktion auf N. 368.
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now writ to her thence, but what is well first concerted, by the Party, and ministers, at
least, who were against her being invited over. and she must continue steady and firme,
in what she hath thought fit to doe, otherwise neither I, nor any other faithfull servants,
can be capable of serving her Royall Highness.

I am sure that what I have done, hath lost me, for ever, the favour of the ministers of 5

England, during the Queenes life, but I doe not value that, If I can serve her Royall High-
ness, and her family, but then her Royall Highness must act with the greatest prudence,
and circumspection, and support those, who are faithfull to her. for we have cunning
men to deall with.

I have often tould you, and repeat now, that the affaires of England are of such 10

difficulty, and soe nice, that I begged of you as I have done of her Royall Highness,
that she would not make any step therein, without the advice of the Elector. It is not
necessary that either she, or he, should appeare, or declare themselves publickly, till they
see a proper time to doe it, but I would not have any other man doe the least thing, that
is not entirely approved by them. 15

My opinion is, that whatever concernes England (which is not the least considerable
part of their Electorall Highnesses Interests), should be first considered in Councill, the
Electress being present, and that noe Minister should presume to act or say any thing in
relation to England, without positive ordres from the Electress and Elector in Councill.

This respect ought to be shewed to the Electress since she is the next Heire, and 20

that the Right comes by her.
I desire you will shew this letter to the Electress to morrow morning, and tell her,

that, If her Royall Highness thinks fit, she may comunicate it to the Elector.
For that not only the Constitution of England, and the Protestant Relligion there,

but the Protestant Relligion and Libertyes of Europe, expect their protection from their 25

Electorall Highnesses, and If they are not very watchfull and prudent, their enemyes may
undermine them.

As it will be the greatest honour and Glory to any Prince, or Family, to support
soe glorious a Cause, soe it will be as much to their dishonour, If, by their negligence
they loose the opportunity of doeing the good they may doe to mankind, and that after 30

ages may say, that they have been the Cause of the misery, that their, and our Posteritye
suffers.

I am 〈. . .〉

Hanover feb. 11th, 1706
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363. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 11. Februar 1706. [217. 377.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 229–230. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Sie-
gelrest. Rechts oberhalb der Aufschrift alte Zählung: „47‘‘. — Auf Bl. 230 ro L von N. 377.

5 Negotium DN. Wagneri jam esse confectum lubens audivi. Interea alter, de sepa-
ratione professionum querelas instituit. Disposui vero animum illius, ut in voluntate su-
periorum acquiesceret. Vult ergo sibi reservare metaphysicam et alteri cedere logicam;
simul tamen rogat, ut, cum duas hucusque habuerit professiones, nominetenus saltem
iterum duae constituantur, nim. professio philosophiae primae atque theologiae natura-

10 lis, quam hucusque publice praelegit. Putarem id fieri posse cum ornamento academiae,
imo et salute ejusdem. Multae enim hac ratione simultates, inter collegas futurae, in
ipsa supprimerentur herba. Tu, Vir Excellentissime, cui salus academiae nostrae semper
cordi fuit, et hac vice curabis, ut cuncta quam optime transigantur. Cedent haec ipsa in
commodum Wagneri nostri. Vale atque fave 〈. . .〉

15 Helmst. d. 11 febr. 1706.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz Conseiller privé de S.A. E. de Brounsvic et
Lunebourg à Hannover.

364. LEIBNIZ AN KURPRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE
Hannover, 13. Februar 1706.

20 Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 4 Bl. 98. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.
L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 96–97. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. (Unsere

Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 11, 1884, S. 4–5; 2. (span.) J. Echeverría,
Filosofía para princesas, Madrid 1989, S. 141–142.

Zu N. 363: K wird beantwortet durch N. 377. 5 f. separatione professionum: vgl. N. 357.
6 illius: C.D. Koch.

Zu N. 364: Mit L2 suchte Leibniz wohl an eine mündliche Unterhaltung anzuknüpfen. Ob der Brief
abgefertigt wurde, ist fraglich. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz (Leibniz an Wilhelmine
Caroline) datiert vom 17. Juli 1708 (LBr. F 10 Bl. 5).
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Madame

Vous vous étonnés, que j’ay dit, tout protestant que je suis, qu’une espece de puri-
fication, ou si vous voulés, de purgatoire paroist necessaire pour la perfection des Ames.
Mais qu’y at-il qui empeche que dans certaines Ames heureuses ce purgatoire ne soit un
plaisir? Les Grecs et les Romains se servoient tous les jours de leur bains, qui avoient 5

beaucoup d’agrément. Apres cela ils se faisoient frotter avec de l’huyle. Si quelque bel
Ange vous rendoit un office pareil, Madame, en seriés vous fachée?

Virgile, qui vous n’est point inconnu, met deux sortes de purifications[,] l’une par
l’eau, l’autre par le feu;

Infectum eluitur scelus aut exuritur igni. 10

Prudence ancien poëte Chrestien comparoit le Purgatoire que les Chrestiens de
l’occident de son temps commençoient à se figurer, avec ce que les Chymistes appel-
lent un Bain-Marie. C’est mêler agreablement l’eau et le feu.

Philippe II. puissant Monarque des Espagnes, estant sur le point de mourir, appre-
hendoit terriblement le feu du Purgatoire. On l’apprend par le recit, que son Confesseur 15

a donné de ses heures dernieres. Ce Confesseur luy mit l’esprit en repos, en luy citant
des auteurs graves, qui soûtenoient que les Ames estoient ravies de leur purification, et
ne voudroient pas en estre dispensées. S’il avoit sû que le purgatoire pourroit estre un
plaisir, il auroit esté encor plus en estat de consoler son Prince bigot. Mais pour dire la
verité[,] je crois que c’auroit esté un mensonge officieux, et une fraude pieuse par rapport 20

à ce Prince, qui estoit ce que les bigots sont bien souvent, c’est à dire mal faisant et
impitoyable. Il falloit un feu du troisiême degré à une ame, dont la tyrannie avoit causé
tant de maux sur tout aux Pais bas. En cas qu’il a esté sauvé, elle aura esté mise non
pas dans un bainmarie, mais dans une coupelle faite de cendres.

Mais ceux qui ne font que du bien au genre humain, comme vous, Madame, qui ne 25

pouvés faire du mal, que tout au plus par trop de bonté, je crois que vous serés purifiée
comme une eau d’ange, qu’on mettroit au soleil ou plus tost (pour parler d’un objet
capable de recevoir du plaisir) comme une future Sultane, que les Eunuques blanc[s]
menent au Grand Seigneur.

10 Infectum . . . igni: P. Vergilius Maro, Aeneis, 6, 742. 11 Prudence: Aurelius Prudentius
Clemens, Hamartigenia, vv. 961–966; vgl. VI, 4 N. 385, S. 2134. 15 Confesseur: In seinem „Examen
religionis christianae‘‘ (VI, 4 N. 420, S. 2455) bringt Leibniz diese tröstende Interpretation des Fegefeuers
mit Luis de Granada in Verbindung, der jedoch bereits 10 Jahre vor Philipp II. starb.
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Les bons anges au[x] quels vous serés confiée, mais dans un temps bien eloigné d’icy,
me pardonneront cette comparaison avec les Eunuques blancs, puisqu’on convient, qu’ils
ne multiplient point leur espece, qui n’a point besoin de recrûes. Je suis avec devotion

Madame de V.A. S. le tres sousmis et tres obeissant serviteur

5 Hanover ce 13 Fevrier 1706 Leibniz.

A Madame la Princesse Electorale etc.

365. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 13. Februar 1706. [312. 421.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 52. 4o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897,
10 S. 40.

Nachdem verschiedene Schreiben an Ew. Excell. bei mir eingegeben worden, so habe
dieselben nicht länger aufhalten sollen, sondern nebst einem Adress-Calender hiebei
schuldigst übersenden sollen. Dieser letstere ist voritzo etwas spät fertig worden, weil
die Professores bei der Ritter academie sich um den rang gezanket, und zuletst an-

15 ders nicht denn durch eine commission von den drei ersten Staats Ministern entschieden
werden können, worauf man mit dem druck 14 tage warten, und endlich noch ein blat
umdrucken müßen.

Der Herr Professor Zwinger, M.D. zu Basel hat zu verstehen gegeben, daß er verlange
in die Societaet aufgenommen zu werden, welches denn ihm auch von denen hiesei[e]nden

20 Membris concilij zugestanden worden.
Es liegen numehr 600 thlr bei mir in bereitschaft, so auf E. Excell. ordre warten,

und ich verbleibe mit schuldiger observantz 〈. . .〉

Berlin d. 13 Feb. 706.

Zu N. 365: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 421 erwähnten Leibnizbrief.
Beilage waren mehrere nicht identifizierte Beischlüsse sowie der A d r e ß C a l e n d e r der Kön. Preuß.
Haupt- und Residentz-Städte Berlin und Potsdam, 1706. 18 Zwinger: Theodor Zwinger d. J. wurde 1706
als Abwesendes Mitglied aufgenommen. 1703 hatte er die ihm angebotene Mitgliedschaft noch abgelehnt;
vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 354.
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366. LEIBNIZ AN JOBST CHRISTOPH REICHE
Hannover, 14. Februar 1706. [246. 439.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover NLA Cal. Br. 24 Nr. 7752. Ohne Fol. 1 Bog. 4o.
3 S. Siegel. Eigh. Aufschrift.

Hochedler etc. insonders hochg. H. und furnehmer Gönner 5

Es ist mir nachricht gegeben worden daß bey H. Grüling gräflichen Rath und Leib-
Medico zu Stolberg sich finden soll ein Historisches Manuscriptum Dominici Dieners,
welcher vor anderthalb hundert jahren ohngefehr allerhand von den Häusern Sachsen,
Braunschweig und Lauenburg verzeichnet. Solche Nachricht habe H. Hofrath Schradern
communiciret, welcher angerathen, man möchte des wegen fernere erkundigung einziehen. 10

Weil nun Stolberg nicht weit von Ilefeld, und M. h.H. Hofrath vielleicht gelegenheit
haben möchte solche erkundigung zu veranstalten, so habe davon part geben, und die
sach dero guthfinden anheim geben wollen.

Es würde guth seyn, wenn eine Person die von der Sach urtheilen kan, das Manu-
scriptum zusehen bekommen kondte, damit man nach befinden sich darumb gegen ein 15

billiges etwa zu bewerben sich hernach beßer resolviren mögte.
Ich verbleibe iederzeit

Meines hochg. H. Hofraths dienstergebenster G.W. v. Leibniz.

Hanover den 14 Feb. 1706

A Monsieur Monsieur Reiche Conseiller de la Cour de S.A. E. etc. 20

Zu N. 366: 6 nachricht: vgl. N. 313. 7 Manuscriptum: D. Diener, Genealogia und Chro-
nologia. 10 communiciret: wohl mit einem nicht gefundenen Brief, auf den Ch. Schrader mit
N. 358 geantwortet hatte. 11 gelegenheit: Reiche war in der Nachfolge des 1704 verstorbenen L. Hugo
Administrator des Klosters Ilfeld. 15 zusehen bekommen: Am 11. Mai 1707 berichtet B. Böhmer aus
Ilfeld, man wolle sich in Stolberg um die Erlaubnis zur Einsichtnahme in das Manuskript bemühen (vgl.
Hannover NLA Cal. Br. 24 Nr. 7752). Der weitere Verlauf der Angelegenheit ist aus der Akte nicht
ersichtlich.
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367. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Zweibrücken, 15. Februar 1706. [205. 411.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 211–212. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
5 Postverm. Auf Bl. 211 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. — Auf

Bl. 212 ro quer zum Text L von N. 488.

Je n’ay pas manqué d’ecrire par deux fois à Mr Engellbrecht, pour le faire souvenir
de sa promesse de vous vouloir prêter la Chronique de l’Archeveque Jean Rode. Jusques
icy il ne m’y a pas repondu; mais promis de bouche à mon Procureur (que j’ay à Stade,

10 pour prendre soin de quelque terre que j’ay dans ce voisinage, et de deux maisons, que
j’ay en la dite Ville) quand il luy a fait tenir la premiere, qu’il y repondroit, et que de
même il tacheroit de s’acquitter de sa promesse à Vostre egard. J’ay eté faché d’apprendre
par la vostre du 23. de Decembr. que mes precedentes vous ont manqué. Je les avois,
comme toutes ou quasi toutes mes autres lettres, qui partent vers le Nord, confié à

15 Mr d’Adlerflycht, Comissaire du Roy à Francfort, et il m’assure d’avoir eu duëment soin
de leur adresse. Cellecy partira sous le Couvert de Mr Gullmann, à qui je l’adresse, et
qui a desja eu la bonté de se charger de mes lettres.

J’ay peut etre une douzaine ou quinzaine de ces medailles, qui se trouvent à une
demy lieuë d’icy, que je feray tenir à l’adresse, qu’il plaira à Mr l’Abbé Molanus de me

20 nommer à Francfourt, vers la foire prochaine. Son Exce Mr le Gouverneur, en a des plus
belles, et en plus grand nombre; car il les a eu avant mon arrivée. J’en guette toûjours, et
plus il en est chiche, plus je l’en importune. Je gagne toûjours quelque petite piece, par
mes instances. Le lieu, où on en trouve de temps en temps, en labourant ou defrichant la

19 qu’il plaire K, korr. Hrsg.

Zu N. 367:K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Dezember 1705 (vgl. Z. 12 f.)
und wird (wohl zusammen mit N. 411 und N. 457) beantwortet durch N. 488 (s. dort). 7 Engellbrecht:
G.B. von Engelbrecht. 8 Chronique: Leibniz edierte die Chronik des Bremer Erzbischofs Johann III.
Rode in Auszügen in T. II der Scriptores rerum Brunsvicensium, 1710, S. 253–272. 9 Procureur:
nicht identifiziert. 13 manqué: vgl. N. 205. 15 d’Adlerflycht: Chr. Björkman Adlerflycht.
15 Roy: Karl XII. von Schweden. 16 Gullmann: J.G. Gul(l)mann, hannoverscher Agent in Frankfurt
a.M. 18 medailles: vgl. N. 205. 20 Gouverneur: G.T. Oxenstierna.
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terre, est situé sur le grand chemin, qui passe de Treves, Mayance, Francfourt et Wormes
icy, et est my-chemin entre icy et le fort de Hombourg.

Le manuscrit dont j’ay eu l’avantage de vous servir, est assez bien entre vos mains;
et il n’y a point de presse à me le renvoyer. Mais lorsque vous n’en aurez plus à faire, je
vous prieray, de le faire tenir à quelqu’un à Francfort; de là j’auray soin de le faire passer 5

icy aussy tost, que je seray adverty qu’il est là.
Vous faites mention de ce mss. que j’ay autrefois donné à Mr de Bernstorff, et qu’il

n’est plus retrouvable. Est ce peut-etre, que vous souhaittez d’en avoir une Copie? J’en
ay desja refait quelques pareilles, et croy vous en avoir autre fois envoyé des echantillons,
pour faire voir, qu’il n’y en a point de fictions, et que tout se fonde sur des preuves, et 10

bons historiens, qui sont sans reproche. J’en ay aussy envoyé à Mr Pfeffinger quelques
parties, lorsqu’il me temoigna dans une de ses lettres, qu’il presumoit, qu’il en pourroit
etre glissé des flateries. Il les a examinées, et temoigné, qu’il trouvoit tout conforme
aux Auteurs allegués, qu’il auroit pû trouver à Lunebourg. Tellement, que recueillant ces
pieces, dont j’ay gardé les minutes, il me resteroit assez peu, et pas la moitié, pour refaire 15

ce cahier, ou un semblable à celuy, qui est autrefois venu aux mains de Mr de Bernstorff.
Et j’ay de temps en temps assez d’heures à moy, pour m’y pouvoir amuser. Ce ne me
sera qu’un divertissement, en cas que vous l’aurez pour agreable, j’en remettray jusques
à la mesure d’un bon cahier, sur quoy j’attendray vos Ordres.

J’ay eu la satisfaction de saluer Mr de Refuge l’année passée au Siege de Hombourg, 20

qu’il commenda en chef; et depuis nous avons renoüé nostre commerce de lettres. Il
m’ecrit du 4me de ce mois, où il y a entre autres un passage qui vous concerne, en des
termes qui suivent: Comme je croy que Mr Leibnitz continue toûjours à faire des ramas
de vieilles histoires, pour les faire imprimer, je vous prie, Monsieur de le faire avertir,
que les Jesuites de Treves ont le manuscrit ou l’histoire, qu’il a fait imprimer, qui a pour 25

Tiltre, Gesta Trevirorum[. Elle] y est tres complette, elle finit 1258 à ce qu’il paroit par

3 manuscrit: wohl H. Krefting, Discursus de Republica Bremensi; vgl. I, 23 N. 448, S. 629 Erl.
7 mss.: wohl die bereits in N. 205 erwähnten Aufzeichnungen zur Genealogie der Celler Herzogin Eleo-
nore. 9 autre fois: vgl. I, 8 N. 331 und I, 19 N. 361. 12 une . . . lettres: nicht ermittelt.
16 autrefois: mit I, 9 N. 10. 20 Siege de Hombourg: vgl. N. 205 u. Erl. 26 Gesta Trevirorum:
von Leibniz ediert in T. 1 seiner Accessiones historicae, 1698, III, S. 1–124. Wegen darin mitgeteilter
Urkunden hat Leibniz sich auch nach der Drucklegung um weitere Handschriften der Gesta bemüht; vgl.
neben Leibniz’ Antwort auf unser Stück bereits I, 23 N. 342.
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un moine de l’Abbaye de St. Matthias, dont le nom n’est pas nommé. Ce ne peut être
Golscherus, car ce moine vivoit plus de 300. ans aprés.

Je vous prie de me continuer l’honneur de Vre bienveillance et d’etre persuadé du
zele avec lequel je seray toute ma vie 〈. . . 〉

5 A Deuxponts. le 15. Fevr. 1706.

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller Intime de S.A. Electorale de
Brounswick et President de la Societé Royale de Sa Majesté de Prusse à Hannovre

368. LEIBNIZ ALS ROWLAND GWYNNE AN THOMAS GREY OF
STAMFORD

10 [Hannover, Mitte Februar 1706]. [263.]

Überlieferung:

L1 Abschrift von nicht gefundener Vorlage: LBr. 345 Bl. 38. 36. 37. 39. 40. 23. 43. 41. 42.
9 Bl. 2o. 17 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen. Es fehlen S. 614 Z. 26 – S. 616
Z. 7 („Her quiet temper . . . subject‘‘) und S. 618 Z. 4–21 („As to the other Methods . . .

15 Protestant Succession‘‘) des gedruckten Textes (E3).
L2 Entwurf des Titelblatts: Ebd. Bl. 4. 4o. 1 S.
L3 Geänderte Textanordnung des Titelblatts: Ebd. Bl. 5. 4o. 1 S. — Auf Bl. 5 vo L4.
L4 Satzanweisung für die Schlusspassage: Ebd. Bl. 5. 4o. 1 S. Leibniz schreibt die Schluss-

passage S. 623 Z. 17–20 ab und notiert darunter: „Dieses in der form wie obstehet muß
20 pag. 20 noch angehengt, und zu dem ende das andere eingerucket, auch wohl das lezte mit

kleinerer schrifft, wo nothig gedruckt werden. Denn es schicket sich nicht, daß das Ende
auff neues blat komme, so zu etwas anders vorbehalten, welches annoch folgen soll.‘‘. —
Auf Bl. 5 ro L3.

E1 Korrekturexemplar (Druck):Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek Cod. Guelf. Leib-
25 niziana 4: A Letter writ from Hanover by Sir Rowland Gwynne to the Right Honourable

the Earl of Stamford, January 1st old stile/12th new stile 1706. With a Letter writ by Her
Royall Highness The Princess Sophia, Electress of Brunswic and Luneburg to His Grace,
the Archbishop of Canterbury. Novemb. 3th new stile 1705. Titelblatt und 22 S. 4o. Mit
Korrekturen, Ergänzungen und Bemerkungen von Leibniz’ Hand (LiE1).

2 Golscherus: angeblicher Mönch von St. Matthias in Trier; vgl. dazu I, 16 N. 111, S. 180 Erl.
22 anders: der Abdruck des Briefes von Kurfürstin Sophie an Thomas Tenison vom 3. November 1705
(N. 172).



N. 368 leibniz als r. gwynne an th. grey, Mitte Februar 1706 605

E2 Korrekturexemplar (Druck der Seiten 17–20 von A Letter writ from Hanover): LBr. 345
Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 4 S. Revisionsexemplar, in dem die Korrekturen von E1 ausgeführt
sind. Mit weiteren Korrekturen und Bemerkungen von Leibniz’ Hand.

E3 Druck von A Letter writ from Hanover mit der gegenüber E1 ergänzten Druckortan-
gabe „London, Printed in the Year 1706‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Danach: 1. Five 5
L e t t e r s ; Viz [. . .] II. From Sir Rowland Gwynne at Hanover, to the Right Honourable
the Earl of Stamford, London 1714, S. 5–19; 2. Letter from Sir Rowland Gwynne to the
Right Honourable Earl of Stamford, in: Archiv des historischen Vereins für Niedersach-
sen, N. F., 1846, S. 370–384.

Mit N. 230 konzipierte Leibniz einen ersten Entwurf des offenen Briefes an Lord Stamford in fran- 10
zösischer Sprache, den er mit N. 263 erheblich erweiterte (zu Anlass und Kontext vgl. dort). Wie aus
N. 316 hervorgeht, war es Gwynnes Aufgabe, diesen Text ins Englische zu übersetzen. Die nicht gefun-
dene Übersetzung von Gwynne war wohl Grundlage von L1, in die Leibniz noch Ergänzungen eintrug, die
er zusammen mit Gwynne erarbeitet hatte; vgl. N. 328 – N. 338. Letzte Korrekturen und Ergänzungen
nahm Leibniz in den gedruckten Korrekturexemplaren E1 und E2 vor. Wir verzichten auf den Ausweis 15
der Änderungen, die auf bloße Setzerfehler zurückgehen. Die Hervorhebungen im gedruckten Text ent-
sprechen weitgehend Leibniz’ eigenhändigen Unterstreichungen in L1. Eine handschriftliche Abfertigung
für Lord Stamford, die man neben N. 498, S. 843 Z. 4 vielleicht auch aus N. 338 erschließen kann, wurde
nicht gefunden.

Entgegen der Datumsangabe 1./12. Januar 1706 dürfte der gedruckte Brief Mitte Februar vorge- 20
legen haben. Noch in den datierten Stücken N. 318 und N. 319 beraten sich Gwynne und Leibniz über
Ergänzungen und Änderungen des Textes. Erst Gwynnes Brief N. 362 vom 11. Februar 1706 lässt ver-
muten, dass die Arbeit vor den Abschluss stand und man in Kürze mit ersten Reaktionen auf den Brief
rechnen konnte. Auf Mitte Februar als Datum der Fertigstellung deuten ebenfalls die Briefe Bueno de
Mezquitas hin, der die Weiterleitung der gedruckten Exemplare von den Niederlanden nach England 25
organisierte (vgl. N. 378 und N. 389). Der späteren Datierung widerspricht auch nicht eine Relation des
hannoverschen Gesandten in London, L. J. Sinold genannt von Schütz, der in einem auf den 5. Februar
datierten Schreiben von einem Treffen mit Lord Stamford berichtet, dieser habe ihm gesagt, „que le
chevallier Roland Guin luy venoit d’ecrire la lettre du monde la plus extraordinaire, dans laquelle il
blasmoit tout ce que le Party bien intentionné en Anglete avoit fait lors que l’autre Party avoit proposé 30
l’invitation, se servant des raisonnements des plus outrez Tories.‘‘ (Hannover NLA Cal. Br. 24 England
Nr. 46 Bl. 72–73). Die Datierung der nur in Abschrift überlieferten Relation ist zweifelhaft (alter oder
neuer Stil?), zudem ist anzunehmen, dass sich Stamford als ursprünglicher Adressat des Gwynne-Briefes
auf die ihm zugestellte handschriftliche Fassung bezog.

Die Annahme, das Sendschreiben sei in den Niederlanden gedruckt worden (so bereits P. de Falai- 35
seau in N. 458, der sogar von einem von Seiten der Torys ergänzten Nachdruck spricht; vgl. auch
Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 127 und S. 133), lässt sich angesichts der in diesem Fall zu veranschla-
genden Postlaufzeiten für die Korrekturexemplare E1 und E2 sowie der Formulierung der Anweisungen
in E2 (vgl. besonders unten Textnote 3: „verlange das übrige auch diesen abend ohnfehlbar ganz‘‘) kaum
halten. Auch die Briefe Bueno de Mezquitas (s. o.) lassen vermuten, dass die gedruckten Exemplare von 40
A Letter writ from Hanover von Leibniz direkt nach Amsterdam gesandt wurden, mithin der Druck in
Leibniz’ unmittelbarer Umgebung erfolgte.
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A LETTER

Writ from Hanover

by

SIR ROWLAND GWYNNE

5 to the Right Honourable

THE EARL OF STAMFORD

1st old stile
January

12th new stile

}
1706.

With a Letter mentioned in it,

10 writ

BY HER ROYAL HIGHNESS,

THE PRINCESS

SOPHIA,

ELECTRESS OF BRUNSWIC

15 AND LUNEBURG;

to His Grace

THE ARCHBISHOP OF CANTERBURY.

Novemb. 3d new stile 1705.

LONDON,

20 Printed in the Year 1706.

My Lord

I did long since receive the Letter y o u r L o r d s h i p was pleas’d to honour me
with of the 9th of November, and have hitherto delay’d retourning any answer to it,

22 Letter: nicht gefunden; vgl. N. 263 Erl.
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that I might, with more deliberation, tell you my thoughts uppon a matter of so great
importance.

I did also expect, that some F r i e n d s would have discover’d to us the wicked
Designes you suspected to lie hid under the advice to the Queen, to invite the Electress
over into England; and shew’d us better reasons, then I have yet seen, why t h e y were 5

not for it.
But I must own, that I am, hitherto, at a loss in this matter, and not a little surpris’d,

to see them act so contrary to the opinion they were formerly of.
The occasion of my last Letter to your Ldsp, was to communicate to you a L e t t e r

w r i t b y t h e E l e c t r e s s t o m y L o r d A r c h b i s h o p o f C a n t e r - 10

b u r y , in answer to one that Her Royall Highness had receiv’d from his Grace, wherein
She thought fit, to declare Her Respect for the Queenes Majesty, and the good Intentions
She hath allway’s had for the Good of England.

H e r R o y a l l H i g h n e s s being informed from severall persons of credit, that
Her good Inclinations for the Queen and the Nation, were m i s r e p r e s e n t e d ; Some 15

having reported, that She did not think of England, and Others, that She might give a
rise to Entreagues against the Queen, and the Publick, if She came thither:

She thought Herself therefore oblig’d to declare to my Lord Archbishop and others,
She writ to, and allso to tell the Duke of Marleborough, and Earle of Sunderland, when
they were here, that She would allway’s most sincerely maintaine a true friendship with 20

the Queen, and allso be ready to comply with the desires of the Nation, in whatever
depends uppon Her, tho’ She should hazard Her Person in passing the Seas, if They
thought it necessary towards the establishment of the Protestant Succession, and for the
Good of the Kingdom.

But that, in the mean time, She liv’d in great quiet and content here (without 25

medling with Partyes or Caballs) and left it to the Queen and Parliament, to do, whatever
they should think fit.

I did therefore believe, I should please your Lordship, by sending you s o d e -
s i r a b l e a D e c l a r a t i o n , by recommending you as a fit person to be consulted
uppon it, and by entreating you to communicate it to our Friends; being well assur’d of 30

your zeale for the Protestant Succession, and friendship for me.

9 Letter to your Ldsp: nicht gefunden. 9 f. L e t t e r . . . E l e c t r e s s : N. 172. 11 receiv’d:
nicht gefunden; vgl. N. 172 Vorbem. 19 f. Marleborough . . . were here: Marlborough und Sunderland
weilten vom 6. bis 9. Dezember in Hannover; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 119.



608 leibniz als r. gwynne an th. grey, Mitte Februar 1706 N. 368

But I was very much surpris’d, when I found by your Answer, that you did attribute
Her Royall Highness’s Declaration, which was so innocent and necessary in it selfe, to
t h e a r t i c l c e s o f t h e J a c o b i t e s.

What, my Lord, would you then be pleas’d, that the Electress should not think of
5 England, and that the People should believe so? or that She would countenance Caballs

against the Queen? or ought one to be call’d a Jacobite, for undeceiving the world of so
gross, and wicked a misrepresentation?

The Electress hath been often desir’d to declare that She was willing to come into
England, but She never thought fit to give any answer to it (further, then that She

10 submitted Herself and Family to the pleasure of the Queen and Parliament) till She was
press’d to declare, t h a t S h e w o u l d n o t a p p r o v e o f t h e M o t i o n t o
b e i n v i t e d t o c o m e o v e r.

This was such Advice, that it gave Her just reasons to suspect, that there were
some s e c r e t D e s i g n e s a g a i n s t t h e S u c c e s s i o n , or at least tending

15 to alienate the Affections of the People from Her Person: and this was a further Reason
for the Declaration She made, that She might not be misrepresented.

Your Lordship further tells me, t h a t y o u w i l l n o t d i p i n a n y t h i n g
o f t h i s k i n d (I use your owne words, that I may not mistake your meaning) w h i c h
t e n d s , in your Ldsps opinion, t o s e t u p t w o C o u r t s i n E n g l a n d , i n

20 o p p o s i t i o n t o e a c h o t h e r.
Did I propose any thing to your Ldsp, but to do justice to truth, by making known

to our Friends Her Royall Highness’s good intentions? and can you complain of me, for
desiring a thing so just in it self, and which every honest man ought to do?

How then can your Ldsp imagine, that this tends to set up two Courts, in opposition
25 to each other?

It is plain by the Electress’s Declaration, that She hath sayd nothing therein, either
to desire Her being invited over, or to hinder it; but she leaves all to the Queen and
Parliament. I tould you this, and you seeme to take it ill, or at least otherwise then I
intended it.

30 Whoever did represent this to your Ldsp as a thing that may disturbe our present
Quiet, and future Peace, must be an Enemy to both.

26 Declaration: N. 172.
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Do you think, my Lord, t h a t t h e E l e c t r e s s o u g h t t o d e c l a r e ,
t h a t S h e w o u l d n o t c o m e i n t o E n g l a n d , or that She Herself should
obstruct any Invitation, that the Queen and the Parliament may give Her?

This might be taken as an A b d i c a t i o n of Her Right to the Succession.
But I can assure your Ldsp, that She will not betray the trust and confidence the 5

People of England have reposed in Her, nor injure Her Family.
It is true, that She is much advanced in years, and, according to the course of Nature,

may not live long; but the Elector and Prince Electorall, have many yeares to come, in
all appearence, and have Vertues that deserve the Crown of England, when ever it shall
please God that the Reversion shall come to them. 10

Can you approve of s u c h A d v i c e , or can you think the Authors of it, friends
to Her, and Her Family, or, which is more, friends to England?

Must we say, that those who speake against Her, are Her Friends; and those who
speake for Her, are Her Enemyes?

This seemes to me to change the name and nature of things. 15

When your Lordship considers what I have sayd, and reflect uppon it in your own
heart, I doubt not, but you will see that you have been impos’d uppon, by those, who are
Jacobites themselves in their hearts, or some thing worse, if it is possible; and certainly
designe to subvert the Protestant Succession, establish’d by Law, or so to weaken it, that
it may depend uppon accidents, or uppon the humour and interest of particular men. 20

For none, but such, can have the malice to invent, and to insinuate to others, t h a t
t h e p r e s e n c e o f t h e S u c c e s s o r i s d a n g e r o u s.

T h i s i s a t h i n g t h a t h a t h n o t b e e n h e a r d o f i n o t h e r
C o u n t r y e s , and is directly against common sense.

This is a n e w P a r a d o x , which cannot be receiv’d in England, by any, but 25

those, who are very weake or corrupted.
Weought to maintaine the contrary, since we know that we have secret and dangerous

E n e m y e s a t h o m e , and an irreconciliable and powerfull E n e m y a b r o a d ,
who may have both the w i l l and p o w e r to hinder the passage and establishment
of the Successor, at the time, when it may be most necessary; and totally, thereby, to 30

subvert our Constitution, if it does not please God, o n c e m o r e , to preserve us, by
his manifest Providence.

8 Elector and Prince: Georg Ludwig und Georg August. 28 E n e m y a b r o a d : Frank-
reich.



610 leibniz als r. gwynne an th. grey, Mitte Februar 1706 N. 368

You goe on, my Lord, and desire that I would advise the Electress to take care, that
She is not impos’d uppon by the Jacobites: but this caution is very unnecessary, for I
can assure you, that Her R.H. does not consult them in any thing, and much less will
She do it, in what relates to the Succession: For if She did, She must act against all rules

5 of good reason and sense.
You may say, that they are Jacobites, who give these advices: but Her R.H. did

not want any advice to express and d e c l a r e Her selfe, as She hath done, i n a
m a n n e r s o s u i t a b l e t o H e r f o r m e r c o n d u c t.

If we will suppose that this proceedes from the J a c o b i t e s , we must at least
10 think, t h a t i t i s f o r t h e i r I n t e r e s t.

But can you believe, my Lord, t h a t i t i s , i n a n y m a n n e r , f o r t h e i r
I n t e r e s t to perswade the Protestant Successor to declare Her esteeme and affection
for the Queen and Nation?

And yet this is all that Her R.H. hath express’d in Her L e t t e r t o m y L o r d
15 A r c h b i s h o p.

Such Jacobites must be very silly, and not to be fear’d, who should advise that,
which must destroy all their Hopes1.

For t h e E l e c t r e s s ’ s D e c l a r a t i o n was to take of[f] all the groundless
suspitions, to unite all honest men, and to secure our Constitution.

20 And therefore your Ldsp and all our Friends o u g h t t o h a v e d e s i r ’ d H e r
R.H. to explaine Her self after this manner, and a l l t h a t w i s h w e l l t o t h e i r
C o u n t r y , o u g h t t o t h a n k H e r for having don it.

W e W h i g s would have been formerly very glad to have seen such a Declaration
from Her R.Hs. I pray then, my Lord, judge, what opinion the Electress ought to have

25 at present of our steadiness and P r i n c i p l e s , if She should receive advice from us,
so contrary to w h a t S h e o u g h t t o h a v e e x p e c t e d.

But I do not apply this to your Ldsp: for I am perswaded, that you will be one of
the first, that will quit this mistake, and condemn the strange notions that have been
impos’d uppon you by others2.

1 〈Darunter auf S. 5 von E1 von L e i b n i z ’ Hand:〉 Ich muß es noch einmahl
haben, und die Linien müßen fein gleich gemacht werden, damit es dann sey wie es
bleiben soll

2 〈Am Rand von S. 6 von E1 auf Höhe dieses Absatzes von L e i b n i z’ Hand:〉 NB
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We have been proud to say; that T h e H o u s e o f H a n o v e r , the People of
England, and our Posterity, were most oblig’d to the W h i g s , next to the King, for
setling the Succession uppon that most Serene House: and how much should we be to be
blam’d, if we should loose this merit? b y p a r t i n g w i t h o u r P r i n c i p l e s ,
t h a t w e r e s o w e l l g r o u n d e d u p p o n h o n o u r a n d t h e p u b l i c k 5

G o o d ; and by destroying the worke of our own hands, for a b a s e and u n c e r t a i n
i n t e r e s t ; or for a b l i n d o b e d i e n c e to those, who leade others where they
please, and yet are led themselves by their passions or imaginary prospects, of which
they may yet be disappointed.

For if they hope to get into f a v o u r by such Methods, they can not be long 10

serviceable, nor preserve the favour they seeke, for they will soone be cast of[f], when it
is found, that they have lost the esteeme and affection of the People, by their weake or
mercenary conduct.

They can not do any thing, that will better please their Enemyes: for while they
think to keep down the T o r y e s by a Majority, and o p p o s e them, e v e n i n 15

t h i n g s s o r e a s o n a b l e a n d j u s t ; they will raise their reputation, in stead
of lessening it.

If others think fit to quit their Principles, yet I will never part with mine, for I am still
of t h e s a m e o p i n i o n , t h a t t h e b e s t E n g l i s h m e n p r o f e s s ’ d
t h e m s e l v e s t o b e o f , in the late Kings time: and I find no reason for any honest 20

man, to change.
I am sorry for those who suffer themselves to be impos’d uppon, but t h e y w h o

h a v e w i c k e d D e s i g n e s , may one day repent of them. And I will be bold to
say, that they must either plunge the Nation in the greatest confusion, to make it unable
to punish them; or that they will be answereable for the dangers, into which they are 25

like to bring it.
Those who betray their Country, will have litle satisfaction or assurance of enjoy-

ing their hoped for a d v a n t a g e s , w h i c h w i l l b e i m b i t t e r e d by their
g u i l t , and the perpetuall apprehensions they will have: and nothing but a timely
death can deliver them from being punish’d, as they deserve; whether the Nation conti- 30

nues to flourish, and escapes the designes layd to enslave it, or whether it be ruin’d by

2 King: Wilhelm III. 20 late Kings: Wilhelm III.
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Popery and Tyranny; w[h]ich may happen by their artfull conduct, i n m a k i n g u s
n e g l e c t o u r o w n s a f e t y.

For if T y r a n n y a n d P o p e r y prevailes, many of them will suffer under the
F r e n c h a n d J a c o b i t e c r u e l t i e s , w[h]ich will not be less, then those we

5 have read of, in Queen Maryes time. And they, that may think themselves the most
secure among us, will be happy, if they can save only their lives.

So terrible a R e v o l u t i o n is, perhaps, m o r e t o b e a p p r e h e n d e d
t h e n p e o p l e t h i n k.

But if it does not happen at present, yet it may come to pass, even in the life time
10 of those, who believe they may contribute towards it with impunity.

T h e y t h e m s e l v e s may feele those miseries, w h i c h t h e y w o u l d c a r -
r y d o w n t o P o s t e r i t y , and even to their own children, if they have any;
and this only t o s a t i s f i e t h e i r o w n p r e s e n t p a s s i o n s , a t t h e
e x p e n c e o f t h e i r C o u n t r y , and contrary to their duty, both to God and

15 Men.
These, my Lord, are the Sentiments and Measures, that are wicked in themselves, and

t h a t w e o u g h t T o A b h o r ; and not the thoug[h]ts of endeavouring better to
secure the Protestant Succession, by having the next Heir of the Crown in the Kingdom.

But your Ldsp is tould, that the coming of the Electress into England will set up
20 t w o C o u r t s , t h a t w i l l o p p o s e e a c h o t h e r.

I cannot conceive, how any body could tell you such a thing, or what coulour they
could have for so base an insinuation.

For the Electress declares, that She will be entirely united with the Queen; and that
all those, who imagine She will countenance any intreagues against Her Majesty, will be

25 very much deceiv’d in their expectations.
Yet notwithstanding, it seemes there are some people, who endeavour to perswade

your Ldsp, that even this sincere Declaration tends to raise confusion.
Is not this in plain Termes, to contradict what the Electress hath sayd, and to put

an affront uppon this great Princess, and your Ldsp, as well as uppon all others, who
30 have had the honour to converse with Her R.H. and must have don Her justice?

30 and must have don Her justice? am Rande erg. LiE1

5 Queen Maryes time: d. h. während der Verfolgung von Protestanten unter Maria I. („Bloody
Mary‘‘).
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The world knows, that She is a Princess, whose naturall temper is generous, and
obliging, sincere, and of a publick spirit.

Are not you, my Lord, then oblig’d, as much as any man living, boldly to contra-
dict these malicious calomnies, which you know to be false, to set them right, who are
misinform’d, and to oppose those, who endeavor to impose uppon others? 5

But let us s u p p o s e w h a t y o u s a y , and allow that (contrary to all ap-
pearance) discontented or ill men may impose uppon the Electress’s good nature, and
incline Her to do such things, as may displease the Queen:

W h a t h u r t c a n t h a t d o ? since Her R.Hs’s Court can have no power in
England, and must be subject to the Queen’s Court, who is the Sovereigne. 10

I will not touch uppon things that have pass’d in our time, and confirme what I say.
So that it is most absurd, to make people believe, that this p r e t e n d e d O p p o -

s i t i o n o f t h e t w o C o u r t s can bring us into so great dangers, as those we
may avoid, by having the Protestant Heir in the Kingdom.

Let us in the mean time examine these pretences, how absurd soever. 15

If we will keep the next Protestant Heir at a distance, it must be allowed to be
grounded uppon two suppositions:

First, that the Queen is against the Electress’s coming over,
and 2dly, that Her being in England, during the Queen’s life, is a thing ill in it self.
These two propositions are Wicked and Criminall in themselves. 20

For to say, that the Queen would take away, from the Presumptive Heir, t h e
R i g h t t o c o m i n g i n t o E n g l a n d , is to cast a great reflection upon Her Ma-
jesty, and to create a misunderstanding b e t w e e n H e r M a j e s t y , a n d t h e
P e r s o n i n t h e w o r l d S h e o u g h t t o b e t h e m o s t u n i t e d w i t h.

But to maintaine that the Electress’s being in England is ill in itself, one must 25

declare himself to be of a most r i d i c u l o u s , or of a most m a l i c i o u s opinion.
For e i t h e r it must be a generall rule, that the Successor must be allway’s kept

out of the Kingdom.

O r it must be suppos’d, that people have a just reason to entertain some strange
notion in prejudice of the Electress. 30

But the generall Rule is, absolutely, not to be maintain’d.

11 I will . . . say: vgl. N. 263, S. 418 Z. 25–28.
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There is neither Law, nor exemple to justifie it.
For if it were so, then Her Majesty, when Princess of Denmark, must have been sent

out of the Kingdom, and yet no man ever pretended to broach so traiterous an opinion.
And all the world knowes that the Electress may come over, when ever She pleases,

5 without being invited.
All wise P r i n c e s a n d G o u v e r n m e n t s t h a t h a v e h a d a s u c -

c e s s i o n , have ever thought, t h a t t h e s e c u r i n g o f t h e s u c c e s s i o n
w a s a p r e s e n t a n d g r e a t s e c u r i t y t o t h e p u b l i c k s a f e t y ;
without considering, whether there should arise any reall or imaginary disputes between

10 the Soveraign and the next Heir.
And I also hope that our Friends will never pretend to have any reason to insinuate

t h a t t h e y o u g h t t o h a v e a n y j e a l o u s y o f t h e E l e c t r e s s , as
to Her own person:

For people must be very malitious to say, or very ill inform’d to beliefe, that She is
15 weake or disaffected, that She loves divisions, or that entreaguing persons can manage

and turne Her at their pleasure.
You know, my Lord, that She is infinitely above these Characters.
That She is w i s e , and hath the greatest t e n d e r n e s s in the world for Her

Relations, and particularly for Her Majesty.
20 That She is c h a r i t a b l e to all men, a f r i e n d t o E n g l i s h L i b e r t y ,

and so knowing, that She cannot be easily impos’d uppon.
All those who are acquainted with Her, ought to believe, that the Queen would be

well pleas’d with Her agreable temper and conversation.
H e r m o d e r a t e b e h a v i o u r h i t h e r t o , o u g h t t o a s s u r e u s

25 o f t h e c o n t i n u a n c e o f i t for the time to come.
Her quiet temper, Her zeale for our preservation, and Her esteeme for the Queen;

have made Her not comply w i t h t h e a d v i c e s o f s o m e , who call’d themselves
Whigs, w h i c h m i g h t h a v e g i v e n o f f e n c e , i f S h e h a d f o l l o w e d
t h e m.

30 If, after all this, people can think, that Her presence in England can be any prejudice
to the Queen or Kingdom; they must be very ingratefull.

And it is no less injurious to Her Character, to misrepresent the publishing a letter
that was so judiciously writ, and so necessary, at this time, to suppress these groundless
reports.
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T h i s L e t t e r , which I sent to your Ldsp, was only to c o n f i r m w h a t S h e
h a d s a y d to Mr How, who is the first of the Queen’s Ministers, that have come to
this Court, t h a t h a t h o w n e d h e h a d o r d r e s to declare to Her R.Hs, the
Queen’s good intention f u r t h e r t o s e c u r e t h e S u c c e s s i o n in Her R.Hs
Family. 5

So that no body can say, that She hath done any thing at present, but what came
from the Queen Herself.

It also appeares, that it is a most skillfull and malitious contrivance of some, to crye
out J a c o b i t i s m e ; as soon as any body they do not like, speakes of inviting over
the presumptive Heir. 10

Those who are sincerely for so proper a method to secure the Succession, o u g h t
t o t a k e t h e a d v a n t a g e o f j o y n i n g i n t h i s p o i n t w i t h A l l ,
w h o e v e r a r e f o r i t , let their character be what it will.

For when men meane well, they will thourougly persue their point, and consider the
nature of things, as they really are in themselves. 15

If those you suspected to have had w i c k e d D e s i g n s , were not sincere, in
shewing their Zeal to invite the presumptive Heir; we ought to have t a k e n t h e m
a t t h e i r w o r d : And by this meane they had been punish’d as they deserv’d, by
being c a t c h ’ d i n t h e i r o w n S n a r e.

Then t h e C r o w n might have been joyn’d w i t h t h e C h u r c h , in an 20

Excellent A d d r e s s t o t h e Q u e e n , and b o t h v o t e d o u t o f d a n g e r.
May the Judgement, Honour and Candor of our Friends never be call’d in Question

by our own and other Nations! for their very visible mistake, in losing this great and,
perhaps, irrecoverable opportunity, they had to oblige their Country for ever.

If the motion to invite the Successor could be of any use to the Jacobites, it must 25

be, because it was not receiv’d.
Ought a good thing to be disapprov’d, because a man I suspect, or do not love,

proposes it?
If we maintaine this position, we shall put it in to the power of the Jacobites, to

hinder any good resolution, we can desire to take; for it will be enough, if any one, we 30

call a Jacobite, seemes to agree with us.
It is a shame, that we should be impos’d uppon, by such weake and malitious notions.

2 Mr How: Emanuel Scrope Howe hatte das Amt des englischen Gesandten in Hannover im Oktober
1705 angetreten.
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In short, to oppose t h e f u r t h e r S e c u r i n g of the Protestant Succession, is
to act directly for the Jacobites; and to hinder the Successors coming into England, is to
oppose the further Securing of the Succession, in my humble opinion.

The S u c c e s s i o n a n d E n g l a n d , are in great danger from the present
5 conjuncture of affairs.

T h e S u c c e s s o f t h e p r e s e n t W a r , which is, as yet, very uncertain,
will have the greatest influence on this subject.

Our Constitution does not allow of a s t a n d i n g A r m y in time of Peace, tho’
we have a formidable neighbour, who hath allways a w i l l , p o w e r and p r e t e n c e s

10 to surprise us, w h e t h e r w e a r e i n p e a c e , o r a t w a r w i t h h i m ; if
we are not ever uppon our guard: and he aimes at no less then to subvert our Relligion,
Liberty and Property.

Under such circomstances we ought to think of all possible meanes, to secure our
selves against a deludge of blood and an universall confusion.

15 The subversion of our Constitution is much to be apprehended; if it should so unfor-
tunately fall out, that there should be a demise; and the Successor, being absent, should
not be in a condition to pass the Seas; while the Enemy may have time to prevent all
our good measures.

It is certain that those, who are not sensible of the consequences, that may attend
20 our negligence, and the malice of our Enemies, on such an occasion; must either be

corrupted, or very indifferent, as to the safety of their Country.
Therefore i t i s n e c e s s a r y , t h a t t h e p r e s u m p t i v e H e i r s h o u l d

b e a l l w a y ’ s e s t a b l i s h ’ d i n E n g l a n d : and it would be better Hus-
bandry, to make a n h o n o u r a b l e p r o v i s i o n f o r h i m , s u i t a b l e t o

25 w h a t w a s s e t l e d i n t h e l a t e R e i g n e s ; then to be at the charge of a
war, to recover his Right, and our own Liberties, from the dangers, which they then may
be in.

This may save us great sums, w[h]ich we may be oblig’d to lay out, to bring him
over, and yet perhaps we may not have the Success we desire.

30 We may well remember, t h a t t h e N a t i o n p a y ’ d s i x h u n d r e d
t h o u s a n d p o u n d s f o r t h e E x p e n c e o f t h e P r i n c e o f O r a n g e s

31 Princes of Oranges E3, korr. Hrsg.
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e x p e d i t i o n , to deliver us from the dangers our own folly had brought us into: and
y e t i t w a s a h u n d r e d t o o n e , t h a t h e s u c c e e d e d ; tho’ so many
men of quality and interest, both in C h u r c h and S t a t e , did appeare for him.

But the Expence of money is the least Evill that our negligence may bring uppon
us: Since our Relligion, Lives, Liberties, and All, are a t S t a k e. 5

Your Ldsp further says, t h a t t h e C o u r t w a s t h r e a t n ’ d l a s t s e s -
s i o n s w i t h t h i s M o t i o n , a n d d a r ’ d w i t h i t e v e r s i n c e t h e
P a r l i a m e n t w a s c h o s e ; a n d t h a t i t i s y o u r o p i n i o n , t h a t
t h e E l e c t r e s s s h o u l d n o t g i v e a n y f u r t h e r c o u n t e n a n c e t o
i t. 10

I use your Ldsps own words, and do assure you, t h a t t h e E l e c t r e s s h a t h
n o t m e d d l ’ d w i t h , nor countenanc’d a n y D e s i g n , o t h e r w i s e t h e n
a p p e a r e s i n H e r L e t t e r t o m y L o r d A r c h b i s h o p ; h a v i n g
h a d n o k n o w l e d g e , o f w h a t w a s t o b e p r o p o s ’ d i n H e r f a -
v o u r , b e f o r e t h e Motion w a s m a d e. 15

But since you had such early notice of this Designe, I do the more wonder, that this
Motion was not made by those, who belong’d to the Court: since it is most manifestly
f o r H e r M a j e s t i e s I n t e r e s t , a s w e l l a s t h a t o f t h e N a t i o n ,
that the presumptive Heir should be establish’d in England.

You could not then have had a pretence to complain that it came from men you did 20

not like: and we have n o r e a s o n t o t h i n k t h a t i t w o u l d n o t h a v e
b e e n a g r e a b l e t o t h e Q u e e n , if the whole matter had been layd before Her
Majesty, who does every thing, that can be advis’d for the good of Europe, and of Her
own Subjects.

T’is a strange Notion, to think, t h a t t h e p r e s e n c e o f t h e S u c c e s s o r 25

c a n r u i n e t h e S u c c e s s i o n.
And it is very unlikely and not to be suppos’d, that the Successor (at least any of

those we have in this Family, who have a true respect and love for the Queen, and true
honour and vertue in themselves) will ever be a cause of confusion in England, by His
presence: 30

13–15 having . . . made erg. LiE1

1 e x p e d i t i o n : die militärische Invasion Wilhelms von Oranien im Jahre 1688, die zur Glorious
Revolution führte.
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This must be invented by those, who ought to be as much suspected as Any, by All,
who are for the Protestant Succession: and it carryes so much malice and wild fire in it,
that I am afray’d to touch it any more.

As to t h e o t h e r M e t h o d s p r o p o s ’ d i n t h e H o u s e o f L o r d s ,
5 f o r t h e b e t t e r s e c u r i n g o f t h e s u c c e s s i o n ; tho’ I have all the

deference in the World f o r t h e i r L o r d s h i p s , a s w e l l a s f o r t h e
H o n o u r a b l e H o u s e o f C o m m o n s ; yet I am perswaded (with great sub-
mission) that the P a r l i a m e n t will yet think such measures not sufficient for these
ends, and will in time consider of others, more effectuall.

10 We heare from England, t h a t t h e L a w e s h a v e b e e n c o n s i d e r e d ,
w h i c h r e l a t e t o t h e A d m i n i s t r a t i o n o f t h e G o v e r n m e n t , i n
c a s e a D e m i s e s h o u l d h a p p e n , d u r i n g t h e a b s e n c e o f t h e
S u c c e s s o r ; and t h a t t h e y a r e f o u n d d e f e c t i v e.

This may well be, for neither our Ancestors, nor We, did ever imagine, t h a t a n y
15 g o o d E n g l i s h m a n w o u l d o p p o s e t h e E s t a b l i s h m e n t o f t h e

R i g h t f u l l a n d L a w f u l l n e x t , o r p r e s u m p t i v e P r o t e s t a n t
H e i r , i n t h e K i n g d o m ; but t h a t h e s h o u l d b e r e a d y a t h a n d ,
to support the Constitution, whenever the Succession came to Him.

And this is more necessary at present, then ever; since there is a P r e t e n d e r ,
20 supported by France, who usurps the Stile and Title of King of England, to Her Majesties

great dishonour, and danger of the Protestant Succession.
As for t h e A c t t o s e c u r e t h e Q u e e n ’ s P e r s o n a n d G o v e r n -

m e n t e t c. t h e P o w e r s , w [ h ] i c h t h e L o r d s J u s t i c e s a r e t o
h a v e , for the time being, must be very great; and may be lyable to bring dangers, if

25 not ruine to the Kingdom, if they shall happen to fall into the hands of ill men.
The Heir being kept at a distance, will not be able, in time of danger and confusion,

to d i s t i n g u i s h h i s F r i e n d s f r o m h i s E n e m i e s ; since He will not
be acquainted with the Nobility and Gentry, whom he would have known, if He had

4 o t h e r M e t h o d s p r o p o s ’ d : die Parlamentsberatungen zum „Act for the better Secu-
rity of Her Majestie’s Person and Government and of the Succession to the Crown of England in the
Protestant Line‘‘ („Act of Regency‘‘). Das Gesetz trat am 11. (22.) April 1706 in Kraft und regelte de-
tailliert das Procedere im Falle des Todes von Königin Anna. Vgl. dazu Babin/van den Heuvel/Weiss,
Brief und Siegel, 2014, S. 89–100. 19 P r e t e n d e r : James Francis Edward Stuart.
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been in the Kingdom: and therefore will be under great difficulties, h o w t o n a m e
p r o p e r p e r s o n s , to joyn with the Seven Lords Justices.

Besides it is very doubtfull, h o w f a r h i s o r d e r s a n d c h o y c e w i l l
b e r e s p e c t e d ; for many pretences and measures may be put in practice by a
powerfull skill, to elude them. 5

Who can say, what men will be in the great Employments, when a Demise may
happen?

Those we think the best Friends to the Succession, may dye before that time comes;
and t h o s e w h o m w e c a l l J a c o b i t e s , or others, w h o a r e s u c h i n
t h e i r h e a r t s , w i t h o u t b e i n g k n o w n , may yet come into those Employ- 10

ments.
T h e P o w e r o f t h e N a t i o n , b o t h b y S e a a n d L a n d , and even

t h e T r e a s u r e , may be in ill hands; and if this happens, they may dispose of the
Crown and Succession, as they please.

O n e s i n g l e p e r s o n m a y u s u r p e t h e P o w e r o f a l l t h e L o r d s 15

J u s t i c e s and Councill, as it did fall out in Edward the 6th time, by the subtlety of
the Duke of Northumberland, to the great prejudice of your Ldsps Family.

And this hath often happen’d, both in England and other Countries, tho’ criminalls
have been frequently punish’d.

But such circumstances may be more dangerous in England at present, then people 20

thought them in former ages.
T h e h a p p y C r i m i n a l l s are allway’s applauded, far from being punish’d.
Such a single person, at such a conjuncture, m a y c h o o s e to play t h e g a m e

o f C r o m w e l l , or that of M o n k for the f a l s e or for t h e t r u e H e i r.3

3 〈Oben auf S. 17 von E2 Anweisung von L e i b n i z ’ Hand:〉 Ich werde dieß noch
einmahl haben müßen, verlange das übrige auch diesen abend ohnfehlbar ganz

2 p e r s o n s , . . . Justices: Der „Act of Regency‘‘ sah in Art. 11 und 12 vor, dass nach dem
Ableben der Königin ein siebenköpfiger Regentschaftsrat, ergänzt um eine beliebige Anzahl von Vertrau-
ten, die Kurfürstin Sophie benennen konnte, die Regierungsgeschäfte bis zum Eintreffen des Thronfolgers
übernehmen sollte. Vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 162–167, und Babin/van den Heuvel/Weiss,
a. a.O. 17 the Duke: John Dudley, earl of Warwick, seit 1551 duke of Northumberland hatte für den
minderjährigen König die Regentschaft nahezu allein geführt. 24 M o n k : George Monck, first duke
of Albemarle, hatte im englischen Bürgerkrieg auf der Seite Oliver Cromwells gestanden, war 1660 aber
maßgeblich an der Restauration der Stuart-Dynastie beteiligt.
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And the time may come, in which t h e P r e t e n d e r , with the great foraign
Power, and the Intreagues within the Kingdom, may be able to gain more people, then
t h e S u c c e s s o r , being absent and destitute of the necessary supports.

Especially after t h e D i s s o l u t i o n o f t h e G r e a t A l l i a n c e , which
5 may justly be apprehended in time of peace; as it did happen after the Treaties of

Nimweguen and Ryswyck, and as it is very like to fall out again after this war;
If more effectual measures are not taken, in the Kingdom as well as abroad.
And if the Allies do not find their Security in our Constitution and in the Succession.
The Lords have made a n E x c e l l e n t A d d r e s s to the Queen, to maintain

10 a g o o d i n t e l l i g e n c e w i t h t h e A l l i e s , and particularly w i t h t h e
S t a t e s G e n e r a l l.

But it is to be wish’d, that this good intelligence may be so e x t e n d e d , and
that such Measures may be taken, that we may be allway’s certain of their assistance to
secure the Protestant Succession.

15 E n g l a n d a n d t h e S t a t e s are the great Support, of the Protestant Relli-
gion and Interest, and of the Liberties of Europe.

T’is undoubtedly t h e I n t e r e s t a n d S a f e t y o f B o t h , allway’s to
maintain a good correspondence and true Friendship.

Therefore the wise and honest Ministers on both sides will easily find the most
20 proper meanes to prevent any Quarrel, and will preserve a perfect Union;

Which must be grounded uppon t h e O b l i g a t i o n a n d N e c e s s i t y o f
e a c h o t h e r s m u t u a l l D e f e n c e.

England may and ought to depend uppon its own Wisedom and Force, to defend it
self; being secur’d and quiet at home4.

25 And w e h a v e h a d h i t h e r t o t h e g o o d F o r t u n e t o p r e s e r v e
o u r L i b e r t i e s , w h e n m o s t o t h e r N a t i o n s h a v e l o s t t h e i r s.

But late Experience hath shewn us, how near we may come to Slavery, by our
negligence.

4 〈Unten auf S. 17 von E2 Anweisung von L e i b n i z ’ Hand:〉 bitte mir dieß gleich
wiederzuschicken damit man die schrifften, wenn es nothig, brauchen könne

9 A d d r e s s : die „Address to maintain a good Correspondence with the Allies‘‘ vom 28. November
1705; vgl. J o u r n a l of the House of Lords, vol. 18: 1705–1709, 1767, S. 33 f.
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And also, how necessary it may then be, to recurr to, and how dangerous to relie
uppon Forrain Aid; as to our own safety.

W e c a n b e i n n o d a n g e r u n d e r H e r M a j e s t i e s R e i g n a n d
w i s e c o n d u c t.

But we are to apprehend and prevent, to the outmost of our power, any ill accidents, 5

that may befall us, when it may please God, to take our good Queen from us.
Who knowes what men or partys may rise up, at home and abroad?
We ought therefore, like honest and wise men, to set things uppon the best and

surest foundations.
At least we ought not to weaken the Succession, by neglecting the proper meanes 10

for its security.
T’is true, that the invitation of the Presumptive Heir hath no negative put uppon

it: But it is also true, that if it had pleas’d our friends in Parliament at this time, when
they were a majority, to advise Her Majesty to it, in concurrence with others, that this
would have better secured the Protestant Succession, and our Constitution, then all the 15

Laws the Nation can make.
I pray, my Lord, what will our A c t s o f P a r l i a m e n t , our O a t h s , t h e

P r o c l a m a t i o n o f t h e S u c c e s s o r , and even our L o r d s J u s t i c e s ,
signifie; if the Successor is not certain of passing the sea, and of being possess’d of
t h e F l e e t , t h e T r o o p e s , t h e T r e a s u r e , t h e G a r r i s o n s , t h e 20

S e a p o r t s , t h e T o w r a n d C i t y o f L o n d o n ?
The World will wounder at, and we shall deplore, our fatall blindness; if we are

capable of being amus’d by [i]maginary securities, and neglect, at this time a day, what
is really necessary for our safety.

L a w s a r e n o m o r e t h e n C o b w e b s a g a i n s t P o w e r a n d 25

f o r c e.
The History of England doth furnish us with many e x e m p l e s , w h i c h s h e w

t h a t t h e n e x t H e i r e s t o t h e C r o w n h a v e b e e n o f t e n e x c l u -
d e d f r o m t h e S u c c e s s i o n t o i t , b y t h e i r b e i n g a b s e n t a t
t h e t i m e o f t h e D e m i s e. 30

We have an i n s t a n c e n o w b e f o r e u s i n S p a i n , w h i c h h a t h
c o s t u s m u c h b l o o d a n d t r e a s u r e , and is like to cost us much more;

25 f. L a w s . . . f o r c e : vgl. N. 263, S. 421 Z. 17 u. Erl.
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besides what England doth and may suffer by the loss of t h a t T r a d e , which was
next to that of our West Indies, the most profitable to us.

For if K i n g C h a r l e s had been in Spaine before the death of the late King,
it might in all probability have prevented this generall war: and the French King would

5 never have attempted the Conquest of Spain, if he had not had footing there before; nor
the S p a n i s h M i n i s t e r s have dared to doe what they did, if t h e A r c h d u k e
had been present at Madrid.

Therefore to hinder the next Heir’s coming into England, will be a very great reflec-
tion uppon us: for it must tend to t h e d e s t r u c t i o n of, or, at least, very m u c h

10 h a z a r d our Religion and Liberties.
And so, we ought to consider of our dangers in due time; since it may so happen,

t h a t i t m a y n o t b e i n o u r P o w e r , t o s e c u r e t h e c o m i n g
o v e r o f t h e S u c c e s s o r : and I will only mention, w h a t h a t h b e e n
s a y d in England, t h a t w e a r e n o t allway’s s u r e of a P r o t e s t a n t

15 w i n d.
A thousand other accidents may befall us, i f w e t r u s t t o t h e l a s t

e x t r e m i t y.
Therefore we ought now to take right measures, t h a t t h e S u c c e s s o r m a y

b e a l l w a y ’ s establish’d, and s u r e t o p o s s e s s h i m s e l f o f t h e p o -
20 w e r ; whenever it shall please God to afflict us with a Demise: And t h a t w e m a y

b e a s l i t l e e x p o s ’ d , a s i s p o s s i b l e , e i t h e r t o c h a n c e o r
t r e a c h e r y.

The Queen seemes to be of this opinion, and all honest men ought and will contribute
all they can, to make it agreable and easy to Her Majesty.

25 T h e E l e c t r e s s , and the o t h e r P r i n c e s o f t h i s F a m i l y , do
allway’s praise and admire t h e c a r e t h a t t h e Q u e e n t a k e s o f t h e
i n t e r e s t o f E u r o p e against our common Enemy; and pray for Her Majesties
long life and happyness.

24 gareable E3, korr. Hrsg.

3 late King: Karl II. 14 f. t h a t w e . . . w i n d : vgl. J. Thompson Lord Haversham, Great
Britain’s union and the security of the Hanover succession, 1705, S. 20: „[. . .] and who can be sure of a
Protestant Wind twice?‘‘.
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God be thank’d, t h e Q u e e n i s i n g o o d h e a l t h , but alas! She is mor-
tall: and m u s t o u r s a f e t y d e p e n d u p p o n a n a c c i d e n t , that must
befall the best of mankind?

It is true, that the Electress hath many yeares more then Her Majesty, and that the
Queen is in the vigour of Her age; and therefore, that the Electress is not like to survive 5

Her Majesty: but our Interest and Safety consists in making s u c h a p r o v i s i o n ,
o n c e f o r a l l , whether the Electress lives or not, t h a t t h e n e x t H e i r
m a y b e a l l w a y ’ s p r e s e n t , or in a condition to be so; w i t h o u t w h i c h ,
in my humble opinion, W e c a n n o t b e s a f e , o t h e r w i s e t h e n b y a n
e x t r a o r d i n a r y P r o v i d e n c e. 10

My Lord Haversham hath allway’s shew’d himself so true a friend to this Family,
and the Constitution of England; that I thought no man could be more proper to be
advis’d with uppon the Electress’s Letter.

I ask y o u r L o r d s h i p s pardon, for troubling you with so long a Letter: but
I thought my self oblig’d, in duty to my Country, and Friendship to you, to speake 15

plainly uppon t h i s Q u e s t i o n , w h i c h c o n t a i n e s t h e H a p p i n e s s ,
o r M i s e r y o f E n g l a n d : And therefore I hope that All Wise and Honest men
will take care, how they decide it. I am

My Lord your Lordships most obedient and most humble servant R. Gwynne.

Hanover January 1st old stile/12th new stile 1706. 20

369. CHARLES-NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ
[Hannover, Mitte Februar 1706]. [455.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

19 obedient | and most humble servant R. Gwynne erg. | LiE1

Zu N. 369: K folgt auf I, 24 N. 406. Unter der Voraussetzung, dass es sich bei dem S. 624 Z. 8 erwähn-
ten „paquet‘‘ um das „paquet de Papier‘‘ handelt, dessen Erhalt D. Bueno de Mezquita in N. 389 bestätigt
und das möglicherweise die Anfang Februar fertiggestellte Druckfassung des Gwynne-Briefes enthielt und
nach England weitergeleitet werden sollte (vgl. N. 368 Erl.), datieren wir K auf Mitte Februar 1706.
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Monsieur

Comme j’ai des lettres à écrire pour S.A. E. Madame, lesquelles je dois faire signer
ce matin, je vous suplie tres-hûmblement de me pardonner si je ne puis pas me rendre
ce matin assés à têms chés vous, Monsieur, pour faire vos dépêches. Je vous envoye

5 cependant le cachet de S.A. E. Madame, que vous aurés la bonté de me renvoyer au
plustôt. L’adresse de Mr Mesquita est comme s’ensuit:

A Mr de Mesquita Agent de S.A. E. Madme l’Elce de Br. et Lun. à Amsterdam.
Je me donne cependant l’honneur de vous avertir, qu’il faudra franchir le paquet

jusqu’à Osnabruc, et je le porterai en conte, Madame n’ayant que le port des lettres
10 franc. Je suis avec veneration

Monsieur vôtre tres-hûmble et tres obé̈ıssant serviteur Gargan.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de S.A. E. de Brons. et Luneb.

370. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 16. Februar 1706. [347. 374.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 174. 4o. 1 S.

Dum Dn. Prof. Eckhartum de die in diem expecto, effluxerunt plures dies, quam
putaram, antequam ad tuas ultimas respondeam. Quae quidem valde me confuderunt,
dum exiguum mihi retulere gratitudinis monumentum. Ut jam solicitus esse debeam de
alio redhostimenti genere.

20 Circa horam praelectionis publicae non est res amplius integra, quoniam meam,
quae erat Xma, multo prorectoris et assessorum suasu, tandem sponte cessi, quam dein-
ceps adversarius occupabit. Brunsvigae ajunt excussum esse Judicium Politici cujusd. de

2 Madame: Kurfürstin Sophie.
Zu N. 370: K antwortet auf N. 347 und wird beantwortet durch N. 374. 18 gratitudinis monu-

mentum: die in N. 347 erwähnten Andreasmünzen. 22 adversarius: J. B. Niemeier. 22 Judicium:
Es dürfte sich um die erste, anonyme Version von Ch. Thomasius, Bedencken über die Frage: Wieweit
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quaestione, an Minister Ecclesiae posset Principem suum, qui est summus Episcopus, a
confessione arcere, et usu S. Coenae? Ego id nondum vidi. Vereor autem, ne ei opponatur
scriptum aliquod ab eo, qui eo se tangi credit, aut ab alio rigidae orthodoxiae patrono.
Vale, Vir summe, et favere perge 〈. . .〉

D. 16. Febr. 1706. 5

371. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 16. Februar 1706. [342. 386.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 238. 4o. 1 S.

Celsissimam Domum nunc tandem pacatam, restauratamque pristinam tranquilli-
tatem, mutuam et reciprocam affectionem, rebus omnibus placide compositis, incredibili 10

cum gaudio accepi. Quod jucundissimum hujus anni fatum, lineolis, inconditis licet ty-
pographi manibus, quod pictori et sculptori debebatur, qualitercunque designavi. Aequi
bonique consule, et me ama 〈. . .〉

Helmst. d. 16. Febr. 1706.

ein Prediger gegen seinen Landes-Herrn/ welcher zugleich Summus Episcopus mit ist/ sich des Binde-
Schlüssels bedienen könne?, handeln, zunächst ohne Angaben zu Verfasser, Ort und Jahr, kurz darauf
unter Thomasius’ Namen in Wolfenbüttel gedruckt.

Zu N. 371: Beilage war H. von der Hardt, [Recta Domus facies], 1706, eine architektonische Al-
legorie auf den neu gewonnenen Zusammenhalt des Hauses Braunschweig-Lüneburg. 9 Celsissimam
. . . pacatam: durch den Braunschweiger Reunions- und Permutationsrezess vom 17. Januar 1706; vgl.
N. 339 Erl.
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372. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Sorau, 17. Februar 1706. [360. 395.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 91–92. 1 Bog. 4o. 4 S.

La poste part ce qui est cause que je ne vous puis dire que ces peu de mots, vous
5 promettant que je vous manderay de Dresden tout ce qui s’est passé en cette infame

action. en attandant[,] ma Soeur vous communiquera la lettre que je luy ai ecrit aussi
bien que le plan qui marque la situation du Terrain où cette Battaille s’est donnée, et elle
vous remettera aussi la relation que je luy ai envoyé pour vous la faire lire, je l’ai dicté au
plus huite, ayez la bonté de faire des remarques selon vos bonnes et penetrantes reflexions

10 et mandez le moy en Amis tels que nous sommes. je ne suis que trop persuadé que vous
plaignez le Roy dont les affaires paroissoient se remettre, mais elles ne seront que trop
derangées par ce coup fatal ici. j’en suis inconsolable d’autant que je passeray tousjours
pour une espece d’instrument du dernier coup de gorge. si on m’avoit voulu croire depuis
quelques années ou du moins depuis cette année[,] ici les affaires seroient bien sur un

15 autre pied, mais le Roy est et veut etre mal servis. les flatteurs gattent toutes ses affaires,
et les ignorans ou gens negligants ses Troupes et son armée, car vous ne pourriez jamais
vous imaginer en quel libertinage ces Troupes et ces officiers le FeltMarechal les a laissé.
les Dragons et les Cavalliers apres s’etre s’enfuit ont massacré nos pauvres et propres
gens, pillés les equipages et faits des actions inouies. jugez de là ce que l’on peut faire

20 avec des gens de cette nature là, et moy je n’ai osé me meler en rien depuis plus d’un
an. si j’avois pu retenir cette armée quelques mois seulement en des quartiers pour la

15 ces affaires K, korr. Hrsg.

Zu N. 372: K wird beantwortet durch N. 395. 5 f. infame action: die Niederlage der von Schulen-
burg geführten sächsisch-russischen Armee gegen eine schwedische Armee unter Rehnskiöld bei Fraustadt
am 13. Februar 1706. 6 Soeur: Ehrengard Melusine von der Schulenburg. 6 lettre: Eine Abschrift
befindet sich in LBr. 840 Bl. 93–94. 7 plan: Zwei Pläne der Schlacht sind in LBr. 840 Bl. 89 und 90
überliefert. 8 relation: Eine „Relation der Schlacht bei Fraustadt‘‘ vom 15. Februar 1706 ist gedruckt
in: F.A. von der Schulenburg, Leben und Denkwürdigkeiten, Th. 1, Leipzig 1834, S. 251–256.
11 Roy: August II. von Polen. 17 le FeltMarechal: J. H. von Flemming.
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discipliner comme il faut, car l’année passée on changat rien que pour me chagriner dans
l’infanterie tout ce que j’avois ordonné là dessus, et la pluspart des officiers sont dans
une ignorance tres grande ce qui empeche entieremant de faire agir les Troupes comme
il faut. je vous parle en amis[,] vous en ferez bon usage et me croire[z] à jamais 〈. . .〉

Sorau ce 17me de Febr. 706 5

373. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 18. Februar 1706. [304.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 24–27. 2 Bog. 4o geheftet. 6 S. Mit zwei Her-
vorhebungen am linken Rand, wohl von Leibniz’ Hand.

Dusseldorpii 18 Feb. 1706 10

Nulla profecto negligentia nullaque socordia impedivit hucusque debitum respon-
sum, sed summa reverentia qua colo Illustriss. et Excellssam Dominatem Vam; speraveram
enim indies Nova varia admodum bona adfutura, quae gratissima forent Illssae et Excellss.
Doni Vae, praesertim illa nostra Romana, queis constaret, quod R.P. de Ptolemaeis elec-
tus fuisset in nostri ordinis Generalem: verum cum electio ob serum adventum quorundam 15

Patrum fuit prolongata, vel ideo quoque longius protracta; quam tamen proxima expec-
tamus occasione, et quidem de R.P. de Ptolomaeis, tum quia vir iste est integritate et
scientia valde celebris summoque Pontifici ita gratus, ut eum tanquam ad hoc officium
aptissimum jam saepius palam laudaverit, quae encomia, juxta Tacitum semper instar
imperii apud prudentiores fecere; caetera quae sparguntur passim in novis Anglicis et Hol- 20

landicis de factionibus Patrum nostrorum Gallorum et Hispanorum, mera figmenta sunt,

13 bona adfurta K, korr. Hrsg.

Zu N. 373: K antwortet auf N. 304, eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korre-
spondenz wird wieder aufgenommen mit einem Leibnizbrief vom 28. Oktober 1707 (LBr. 699 Bl. 30 bzw.
LBr. 157 Bl. 11). Beilage waren die mehrfach, zuletzt in N. 87 angekündigten Kupferstiche zu Orbans
Apotheosis, sowie ein in Seide gebundenes Exemplar der Apotheosis für Kurprinzessin Wilhelmine Ca-
roline, vgl. S. 630 Z. 4–6. 14 f. electus . . . Generalem: G.B. Tolemei stand auf eigenes Betreiben nicht
zur Wahl. 18 Pontifici: Clemens XI. 19 juxta Tacitum: nicht ermittelt.
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nullum alium in finem excogitata quam ad odium nobis ubique conflandum; pari modo
se habent alia nova plurima quae passim Vienna[,] Roma ad nos scribuntur, quapropter
ego tam sum abstemius in exarrandis vel scribendis novis, utpote Veritati studiosissus et
integre mancipatus; singulariter1 vero in illa materia artis chrysopopoeiae, de qua Sua

5 Illustriss. et Excellss. Dominatio miram illam metamorphosin scribit Berlini coram Re-
gia Majeste factam, de qua re ut mentem meam sancte explicem, habeo hanc sententiam
quod physice illa ars sit possibilis, sed nunquam moraliter, quia est ex illis grandibus
unum, de quibus Angli in proverbio dicunt (uti ab Illustrssa et Excellssa Dominate Va

audivi) quod sint nihila; prudentisse certe dictum; quia est conforme summae prudentiae
10 altissimi Numinis, et justae gubernationi hujus mundi, de via ordinaria hujus humanae

nostrae conditionis loquendo cum Theologis ac Philosophis: accedunt adhuc plures ratio-
nes valde efficaces prout aliqudo publico libello ostendi; quarum fortasse non modica, quia
ab experientia habeo, quod factum arte aurum non perferat aevum, sed tandem exspiret,
uti videre est in quadam massa quam Viennae mihi ostendit Augustissus; haec enim ulti-

15 mam probationem, nempe capellam, sexies sustinuit et amplius nunquam, ita ego quoque
habeo in meo Musaeo aliquot frustum[,] habui magnum, quod eodem modo defficit, ade-
oque de colore intrinseco certitudo nulla foret, etiam si ille Berlini fecisset: vidi profecto
similem ante biennium Viennae nomine comitum de Rogiero qui nobis praesentibus idem
exhibuit Serenissimo Electori nostro; verum tanta cum fraude, ut non nisi elapso anno

20 [convinci] potuerit: idem2 mense Januario huc misit tincturam ad Serenissum Electorem
pro argento optimo faciendo ex cupro aut mercurio[.] Serenssus Elector, utpote curiosissus

et vere alias doctissus, non dubitans de successu optimo, quia Impostor juramentum inter-
posuerat, invitavit ad probationem non solum Electricem Serenissimam tanquam more

1 〈Hervorgehoben durch Anstreichung am linken Rand:〉 singulariter . . . explicem
2 〈Hervorgehoben durch Anstreichung am linken Rand:〉 idem . . . interposuerat

14 massa quae K, korr. Hrsg.

5 scribit: bezieht sich offenbar auf Leibniz’ Anspielung auf J. F. Böttger in N. 304; allerdings hat
eine „metamorphosis‘‘ in Anwesenheit Friedrichs I. nicht stattgefunden. 8 proverbio: nicht ermittelt.
12 libello: Gemeint ist wohl Orban, Lapis philosophicus, 1702. 14 Augustissus: Kaiser Joseph I. oder
noch Kaiser Leopold. 18 Rogiero: D. E. Caetano; vgl. auch N. 320, S. 517 Z. 18 Erl. 19 Electori:
Johann Wilhelm. 23 Electricem: Anna Maria Luisa de’ Medici.
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Italico sagacissimam, sed et Caesareum Legatum, tum et me et Archiatrum cum uno
et altero ex Illustrissis, verum tanta cum catastrophe rei, ut omnis labor et sumptus in
vanum abierint, excepto fortassis unius et alterius gravi dolore capitis inde contracti;
faxit Deus, ne fortassis sub his artibus subinde magnis Dominis majora mala parentur;
nobis pro resipiscentia sufficiat, illud commune: dum facitis lapidem, dilapidatis opem, 5

cui non absimile aliud:

Alchymia est ars sine arte, Die Alchymy ein eitle kunst
cujus scire est pars cum parte, Ein eitler menschen feinen dunst
cujus principium merum mendacium, Dessen anfang ist das liegen,
cujus medium vanum ludibrium, dessen mitel alß Verlihren 10

Finis denique altum patibulum. Vnd am Endt zum galgen fihren.

Quapropter ad amoeniora transeo studia, nempe mathematicas demonstrates et mi-
rabiliora physica, quibus eruendis et indagandis sedulam impendo operam distractionis
gratia, utpote ad omnes alias species alius relaxationis mentis a Natura ineptissus[.] eum in
finem publicum testimonium nuper accepi a Celsiss. Regiminis Heidelbergensis rei cujus- 15

dam admodum mirabilis, videlicet de ancilla quadam, quae a quodam destituta turpiter,
inde in desperatem acta postquam arderiam sinistri brachii abscidisset ventrumque ut
effluerent intestina, guttur insuper eodem cultro omnino dissecuit cun[c]tasque vitales
venas, attamen altero et tertio mense a quodam chyrurgo artis suae peritisso, ita sanata,
ut modo comedat, loquatur integramque vitam degat[.] quod maxime notandum hac in 20

re erat, concernebat guttur, dum pro illius abscissi instauratione Chyrurgus ex plumbo
molliori canalem seu tubulum fecit, feliciter substituit integreque arte obductum sanavit:
alterum pariter admirandum concernit aliam ancillam seu virginem honestiorem: haec
in suspicionem ducta et pariter ad carcerem, ob inventum prope illius domum infantem
neonatum, cui accesserat quod ex Judicum mandato facta visitatione ubera puellae plena 25

lacte ab obstetricibus erant deprehensa, verum haec per omnia sacra cum dum suam in-
nocentiam testaretur et neutiquam tamen exaudiebatur, per me tandem fuit absoluta, et
quidem adeo clare, ut hoc ipso tempore hic in Aula nostra quidam nobilis Italus invenia-

26 lacte ab obstretricibus K, korr. Hrsg.

1 Legatum: Für Januar 1705 ist kein Gesandter des Kaisers in Düsseldorf nachgewiesen.
1 Archiatrum: J. C. Brunner.
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tur qui filios suos aeque ac mater lactat; longe frequentius autem ostendi contingere, ut
idem integris virginibus contingat: sed contraho vela ne in legem epistolae peccem tan-
tique viri maximis negotiis occupatissi patientiam, abs quo impensius rogo, ut dignetur
acclusas aliquot imagines, jam dudum pro concionibus panegyricis Augustissimi factas

5 benignius sucipere, alterumque exemplum sericum Serenissimae Electricae Principissae
Charlotae offerre cum plurima mea vere obsequentissima et sanctissima commendate,
insuperque obtinere, facultatem, ut deinceps mihi liceat subinde quaedam alia quoque
in signum mancipatissimi mei animi submittere, de queis cum digna ejus meritis neque
scribi possunt, neque animus meus satis explicari, id solum addo, quod Deus ter optimus

10 maximus mihi sit testis, quam prae omnibus aliis ipsam aestimem, singulisque diebus Di-
vinae Majestati commendem, destinatam ut credo per superum gratias, ad maximum rei
christianae incrementum[.] absit a me viro honesto omnis adulatio omnisque respectus al-
terius rei, unde adhuc quemadmodum coram monui nec cogito de ullo dono qualecunque
mihi destinaverit, unde id ipsum quod priori anno scripsi de quodam mnemosyno acci-

15 piendo, alia ex ratione non egi nisi quod Serenissus Elector de hac re monitus censuerit,
inurbanum fore, adeoque a me alienum omne donum tantae Dominae recusare; abunde
ergo sufficiet, si qualiscunque sit recula, ut in meo mente aeternum grati animi signum
existat; in meo Musaeo autem, quod jam tertium complet cubiculum ad perpetuam rei
memoriam, ubi quoque alte impressus manet 〈. . .〉

20 374. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 19. Februar 1706. [370. 385.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 89.
1 Bl. 4o. 1 S. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand.

2 virginibus contingant K, korr. Hrsg. 11 f. rei christiani K, korr. Hrsg.

14 scripsi: vgl. I, 24 N. 452, S. 816. 15 f. censuerit . . . recusare: vgl. ebd.
Zu N. 374: L antwortet auf N. 370 und wird beantwortet durch N. 385. Beischluss war ein nicht

gefundener Leibnizbrief an J.G. Eckhart (vgl. dazu N. 502 Erl.).
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Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Quid est quod de redhostimento loqueris, cum ego toties usus sim beneficio Tuo?
Mallem in negotio Concionatorum Aulicorum Guelfebytanorum nihil prodire in lu-

cem ministerio typorum. Nam scheda schedam trudit, effrenisque scribendi licentia inva-
luit. 5

Vidi ego jactatas mota face crescere flammas,
Et vidi nullo concutiente mori.

Hic plerarumque controversiarum genius est. Puto Dn. Prof. Eckardum nunc apud
vos agere et auspicato affuisse. Huic peto ut inclusas reddi cures. Vale et fave. Dabam
Hanoverae 19 Feb. 1706. 10

Deditissimus G.G. Leibnitius

P. S. An Dn. Richterus adhuc in Bavaria Sueviave agit?

375. LEIBNIZ AN JEAN DE FONTANEY
[Hannover, 19.] Februar 1706. [71.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 274 Bl. 16. 2o. 1 1
2 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. — Gedr.: 15

1.Widmaier, China, 1990, S. 233 f.; 2. (franz. u. dt.)Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 520
bis 523.

Au Pere de Fontenay à Paris

Mon Tres Reverend Pere Fevrier 1706

Je vous suis bien obligé de l’honneur de vostre reponse[,] particulierement sur la 20

Geographie, où vous me donnés des lumieres. Je suis bien aise particulierement que vous

3 negotio: vgl. N. 187 u. Erl. 3 Concionatorum: J. Niekamp und A.F. Knopf. 6 f. Vidi . . .
mori: P. Ovidius Naso, Amores, 1, 2, 11 f. 12 Dn. Richterus: G. S. Richter.

Zu N. 375: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 71. Damit bricht die überlieferte
Korrespondenz ab. Die Abfertigung war Beischluss zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief an Chr. Brosseau
vom 19. Februar (vgl. N. 415), dessen Datum wir daher für unser Stück übernehmen.
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m’aprenés que les Tartares chinois connoissent la mer Orientale jusqu’au 70me degré, au
lieu que l’on nous vouloit faire croire chez M. Vallemont[,] Elemens de Geographie T. 1
p. 178 que la Tartarie n’alloit pas si loin vers le Nord, et s’appuyoit mal apropos sur le
temoignage de vos peres.

5 Cette langue de terre qui est vers le 70me degré sera apparemment ce que les Hollan-
dois appellent Ys Caep, cap de glace. Puisque les Tartares les appellent les Montagnes
N o s s , il y a de l’apparence qu’ils ont appris cela des Russes, ou Moscovites, chez qui
N o s s , signifie promontoire et a du rapport à nasus, né, puisqu’il avance ainsi dans la
mer.

10 Il seroit bon de savoir precisement les termes du Traité entre les Moscovites et les
Chinois, car on m’a voulu asseurer que les Moscovites pretendent d’avoir la liberté de
chasser les Martes Sibelines dans tous les pays au dela du Fleuve Amur, et jusqu’à la
mer d’orient.

Il seroit à souhaiter aussi[,] mon R.P., que vous poussassiés la personne qui s’est
15 chargée de publier vos notices Geographiques, à s’en aquitter sans faire languir le public;

et sans attendre que d’autres peutestre le previennent.
Il seroit fort à souhaiter qu’on fit venir quelques habiles Chinois en Europe, car sans

cela, nous ne serons pas bien instruit[s] de leur langue et autres notices. Il me semble que
l’Empereur ne feroit point difficulté là dessus. Outre qu’il y en a beaucoup dans les pays

20 voisins et meme à Batavia.
Le R.P. Bouvet m’a envoyé quelques livres imprimés à la Chine arrivés en Europe,

il y a un an et d’avantage, mais qui ne m’ont esté rendus icy que depuis peu. Mais par je

13 d’orient |Absatz je voudrois bien savoir si les caracteres des Tartares occidentaux communs avec
ceux de Tangut et de Barantola sont fort differens de ceux de vos Tartares Orientaux et si on ne peut
pas avoir des echantillons des premiers, comme on a les seconds. gestr. | L 17 qv’on vint venir L,
korr. Hrsg.

2–4 l’on nous . . . peres: übernommen aus N. 322, S. 523 Z. 5–8. 5–9 Cette langue . . . la mer: vgl.
ebd., S. 523 Z. 15–20. 10 f. les termes . . . Chinois: vgl. zu den strikten Bestimmungen des Vertrags von
Nertschinsk §§ 1 u. 5 Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 767, Nr. 62, Anm. 3. 14 la personne: Ch. Le
Gobien; vgl. N. 71, S. 114 Z. 24 Erl. 19 l’Empereur: Kangxi. 21 livres imprimés: vgl. dazu die
Erwähnung einer „ample dépeche du R.P. Bouvet‘‘ in N. 77, der diese insgesamt sechzehn (vgl. Leibniz’
Brief an Bouvet von Ende Juni 1706, gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 528–537, hier S. 528)
chinesischen Drucke oder Handschriften beigelegen haben dürften, über deren Verbleib heute nichts
bekannt ist. Zu Leibniz’ Bemühungen um Aufklärung vgl. auch N. 415. 21 f. arrivés . . . d’avantage:
Von der Sendung ist in der erhaltenen Korrespondenz zum erstenmal in N. 77 vom 12. September 1705
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ne say quel accident la lettre de ce pere qui les accompagnoit apparemment ne m’a point
esté rendue, de sorte, que je ne say ce que c’est, et c’est pour moy un Tresor enfermé.
Oserois je vous supplier[,] Mon Tres R. P.[,] de vous informer ce qui en est et de me
procurer l’explication des Titres et du contenu de ces livres.

Je crois que le Prelat que le Pape envoye à la Chine aura besoin de bien du temps 5

pour s’instruire du fonds des choses, et pour en juger avec connoissance de cause.
Au reste je suis avec zele

Mon tres Reverend Pere etc.

376. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
Hannover, 19. Februar 1706. [273. 417.] 10

Überlieferung: L Abfertigung: Paris Bibl. de la Sorbonne fonds Victor-Cousin MSVC
4/31. 1 Bog. 8o. 3 S. — Gedr.: F. Chambon, Lettres inédites de Leibniz (1678–1711),
in: L’amateur d’autographes, 36, 1903, S. 153 f.

Mon tres Reverend Pere

Estant allé dernierement à Wolfenbutel à l’occasion de la foire de Bronsvic j’y ay 15

tiré moy même du Catalogue de la Bibliotheque ducale l’Extrait cyjoint des Editions des
Bibles, ayant écrit inutilement plus d’une fois pour l’avoir.

Je suis un peu surpris de ne rien apprendre sur ce que j’avois écrit à nos Messieurs
touchant l’estrange maniere d’objecter de M. Rolle. Je n’espere pas qu’on la voudra

die Rede. Sie dürfte zum Inhalt der Ende März 1705 in Paris abgegangenen Kisten gehört haben (vgl.
N. 77), die über Basel, Nürnberg und Augsburg (vgl. N. 108) Mitte bis Ende Oktober Hannover erreich-
ten. Kurz darauf beginnen Leibniz’ Nachfragen (vgl. N. 208) 5 le Prelat: Ch.Th. Maillard de Tournon;
zu den Hintergründen seiner Mission vgl. Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 768 f., Nr. 62, Anm. 6.

Zu N. 376: L war zusammen mit N. 273 Beischluss zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief an Chr. Bros-
seau vom 19. Februar, vgl. N. 415 und Lelongs Antwort N. 417. Beilage war der Z. 16 genannte Katalog-
auszug. 15 la foire: die Braunschweiger Lichtmess-Messe begann 1706 am 8. Februar. 16 Catalogue:
Gemeint ist der Bibel-Katalog von H. J. Willershausen, vgl. N. 214. 17 écrit: vgl. N. 214; weitere Be-
lege wurden nicht gefunden. 18 écrit . . . Messieurs: an J. P. Bignon (I, 24 N. 464) und J. Gallois
(Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 34–35. 39–40; Druck in Reihe III), beide von Ende Juli 1705.
19 objecter: vgl. I, 24 N. 464, S. 838 f.
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soutenir et même excuser, ce seroit donner d’étranges pensées. Cependant depuis qu’on a
refusé de mettre dans le journal des savans un memoire où je repondois au P. Lami, sur un
pretexte dont on ne m’a point voulu donner le sens; il semble qu’on m’a voulu preparer
à des procedés que je n’avois pas encor éprouvés. Je ne say par où j’ay merité cette

5 espece de disgrace et vous m’obligeriés, mon Reverend Pere, si vous me pouviés obtenir
quelques lumieres là dessus. Mons. de Fontenelles me repondît qu’on estoit resolu de ne
mettre rien de polemique dans leur journal. On ne m’expliqua pas ce que cela vouloit
dire, car ma reponse n’est que philosophique, et le journal n’abstient point des matieres
de controverse meme de Theologie. Et pour comble de surprise, mon memoire ne m’a

10 pas esté rendu.
J’espere[,] mon Reverend Pere, que vous aurés eu des nouvelles de Mons. Mayer

depuis long temps, puisqu’il y a long temps, qu’il a vostre livre. Au reste je suis avec zele

Mon tres Reverend Pere vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover ce 19 Fevrier 1706. Leibniz

15 P. S. Quelq’un m’a dit que le journal de Trevoux avoit cessé. Je vous supplie de me
dire ce qui en est.

Puisqu’ on ne peut rien apprendre d’Ansileubus Evêque des Gots dont le livre estoit
en France il y a 50 ans; oserois je vous supplier, mon tres Reverend Pere, de vous informer
chez les RR.PP.DD. Mabillon et Monfaucon des Glossaires Teutoniques qui se trouvent

20 en France dans la Bibliotheque de S. Germain des prés, ou ailleurs, car on les cite. Mais à
moins d’entendre l’Allemand à fonds, vieux et moderne, il est difficile de s’en servir. Feu
Monsieur Schilter à Strasbourg avoit des bons desseins sur ce sujet[,] mais il est mort.

2 un memoire . . . P. Lami: vgl. I, 22 N. 308, S. 526 u. Erl., sowie I, 23 N. 316, S. 441 u. Erl. 6 me
repondît: B. Le Bovier de Fontenelle an Leibniz vom 9. September 1704 (gedr.: Foucher de Careil,
Lettres et opuscules, 1854, S. 231 f.); vgl. I, 24 N. 62, S. 118 u. Erl. 12 il y a . . . livre: seit etwa Ende
Juli 1705, vgl. I, 24 N. 413 u. N. 463. 15 cessé: Die M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des
beaux arts bestanden bis 1767. 17 Ansileubus: zu dem Exemplar des L i b e r glossarum aus Moissac
vgl. N. 67 Erl. 22 mort: am 14. Mai 1705.
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377. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 19. Februar 1706. [363. 429.]

Überlieferung:

L Antwortnotiz: LBr. 818 Bl. 229–230. 1 Bog. 4o. 1
4 S. auf Bl. 230 ro. — Auf Bl. 229–230

K von N. 363. 5
A Auszug nach der Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 D

Bl. 13. 8o. 5 Z. auf Bl. 13 ro von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Johann
Friedrich Pfaff. — Darüber Schluss von A von N. 202 und A von Leibniz’ Brief an J.A.
Schmidt vom 3. September 1708, darunter Anfang von A von Leibniz’ Brief an J.A.
Schmidt vom 22. Oktober 1706. 10

〈L〉

Respondi difficile fore a principibus obtinere novae professionis institutionem quae
novum paulatim stipendium attraheret.

Posse Dno Kochio commendari Theologiae naturalis Theoreticae in Metaphysica do-
cendae curam. Nam practica ad Ethicam pertinet. 15

〈A〉

1706. 19. Febr. Hanov.

Ut duae professiones constituantur, una philosophiae primae, altera theologiae na-
turalis, non aeque facile confectu videtur, cum theologia naturalis philosophia prima
comprehendi soleat. 20

378. DAVID BUENO DE MEZQUITA AN LEIBNIZ
Amsterdam, 19. Februar 1706. [181. 389.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 649 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes
Siegel.

Zu N. 377: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 363, eine Antwort wurde nicht gefun-
den. 14 Dno Kochio: C.D. Koch.

Zu N. 378: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 3. Februar 1706, der einem
wohl zur Weiterleitung nach England bestimmten Paket mit Klöppelarbeiten (vgl. S. 636 Z. 19) beigele-
gen hatte. Leibniz antwortete mit einem nicht gefundenen, in N. 389 erwähnten Brief.



636 david bueno de mezquita an leibniz, 19. Februar 1706 N. 378

A Amsterdam Le 19 fevrier 1706

J’acusse La Reception du Ballot Lundy dernier qu[i] à cause des plu[i]es Continuelles
a Esté tent ce beu Endomagé que j’ay Raccomodé. J’ay aussi Receu dans le dit Ballot
L’honneur de La Vostre du 3 et celle qui portoit L’adresse à Moy. Je Vous diray en Re-

5 sponse Monsieur que La commission m’ayant tourmenté L’Esprit Comme La consequense
Le Requier[t] pour Rendre Le servisse J’ay consulté avec Moy mesme Sur L’expidient[.]
Car celuy que Vous Monsieur M’avés Marqué d’en faire un petit paquet comme S’il y
avoit des perles ou autres senblables[,] on Les auroit Retenues et ouvert puis que tout
ce qui Vient d’ici Est Contrabande et confisqué. J’ay trouvé convenable pour plus de

10 seureté et Resolu d’envoyer chasque paquet separé et ainsi trois furent Expediés au jour
d’huy[.] L’un à mon conrespondent[,] l’autre par La voie de Mr Parera Mon Neveu à qui
j’ay prié que comme je n’avés Matiere d’escrire au jour d’huy à Londre[,] de Recomender
Le paquet et que aussi tost Receu[,] de Le faire mestre dans La boete du Penin Post et Le
troisieme par Mr Prado mon Cousin Germain[.] Mardy prochain Je suiveray La Mesme

15 Rute par Un marchant Flement de mes Intimes qui faira La mesme Recomendation et
Le 3e je L’ Enveray à Un autre de mes conrespondents et ainsi cette article sera satisfait.

Pour ce qui conserne Le Cuscher du feu Roy Guillaume, Il se Rendit chez [moy]
avant hier[.] Je Luy ay demandé s’il n’avoit pas Un passeport. Il me Le fit voir et apres je
Luy ay Interogé sur quelle Moyen Il pouroit aissement Introduire Les 4 petits paquets des

20 dantelles sans danger[.] Il m’a dit que je me Reposase[,] qu’il y Estoit bien Connue dans
La Rute et qu’il avoit plusrs Expidients dont Il se servit dans senblables Rencontres[;]
qu’il se serviroit de toute precausion. Il a trouvé apropos de faire Un paquet des 4 pour
Les separer Lors qu’il Sera Enbarqué.[ ] Il partit hier au Soir et pretend Partir pour
Londre demain[;] Dieu Luy Conduise.

25 Le Gros paquet J’ay Escrit à Rotardam d’où L’on me mande qu’il n’y a occasion
presentemt et qu’ils m’adverteront assés à temps[.] Je prendray toutes Les Precausion[s]
Requises et ferai L’adresse à A b r a h a m E r e i r a qui en Est Expert pour ces sortes
d’affaires; Il y a ici Un Personne de confiance qui doit partir en 15 jour d’ici à ce qu’il
m’a dit[;] s’il Le fait je pouray bien m’en servir de Luy[.] je Le Croy autant Rusee [que]

30 Le Cuscher[.] en telle cas me donneray L’honneur de Vous advertir afin que Vous ayés

27 et faire K, korr. Hrsg.

2 Lundy dernier: 15. Februar. 3 tent ce beu: „tant soit peu‘‘. 13 Penin Post: die London
Penny Post. 14 Mardy prochain: 22. Februar. 17 feu Roy: Wilhelm III. von England. 25 Gros
paquet: vgl. N. 447. 30 Cuscher: cocher; nicht identifiziert.
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Monsieur Le temps de donner advertense à celuy à qui Il est destiné[.] ces sortes d’affaires
sont asugetis à grands Inconvinients et Il ne Le sont si facilles que Vous Vous Imaginés[.]
Il faut Grand adresse Là dedans et precaution afin de ne Estre Surpris[.] Je Croy que
je mestray Le Paquet dans Une boite bien paqueté pour oste[r] toute supsom[.] Voila
Monsieur ce que je puis Vous dire pour L’acquit de ma Commission[.] Je suis au Reste 5

tous jours avec Respec 〈. . .〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz concellier d’Estat de S.A. E. de B. et Luneburg à
Hannovre

379. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
London, 20. Februar 1706. [286. 401.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 27. 2o. 2 S. — S. 638
Z. 18–23 unseres Druckes oben auf Bl. 27 ro gegenläufig zum Text. Die Einfügung in den
laufenden Text von Burnetts Hand ist mit „Regardez en haut oXo‘‘ markiert.

Londres 20 Feb. 1706

Je Vous auroit ecrit il y a long temps si je n’aurois eu un retour de mon indispositione 15

ordinaire de migraine et de maux de teste horribles, qui m’empechent baucoup d’ecrire.
Les obstructiones que je ramasse dans le corps sont la principale cause que je suis toujours
costif, et rarement aussi sans le mal de teste, mais le moyen de tenir le corps un peu
ouvert toujours. J’ay fait une depense chaque anne[e] en drogues et purgationes pour cela
presque toute ma vie, et en chaque pays, et fort inutilement. J’ay consulté la plus part 20

des medicins d’Europe là dessus sans trouver aucun soulagement dans les purgatives, qui
ne font que remuer les humeurs, dissiper les esprits, resserrer le corps d’avantage aprés, et
aussi envoyér plus de vapeurs ou vent au cervau non obstant qu’elles semble[nt] soulagér

Zu N. 379: Wir lesen Burnetts Datumsangabe als neuen Stils, andernfalls würde unser Brief zwei
Tage nach N. 401 zu datieren sein. Dem widerspricht Burnetts einleitender Satz im vorliegenden Schrei-
ben. K wird wohl zusammen mit N. 401 und N. 408 beantwortet durch einen in Leibniz’ Brief vom
26. Mai 1706 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 305–308) erwähnten Leibnizbrief. Ob es sich
dabei um die Abfertigung von N. 476 handelt, ist unklar. 18 f. mais . . . toujours: Gemeint ist wohl „le
moyen d’y remédier, c’est de tenir . . .‘‘. Vgl. auch unten Z. 22 „resserrer . . . aprés‘‘.
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à present. Je me souvient pourtant qu’ayant consulté Doctor Conradin à Piermont là
dessus, et aprés à Hanover (trouvant encore chaleur et paine alla teste et dans les boyeaux
non obstant que j[’]avois achevé de boir les eaux assez regulierement) il m’avoit donné
une recept pour quelque pilules qui devoient seulement tenir le corps ouvert et soulagér

5 la tête princepalement, et que n’obligerent point à gardér la maison quand on les prenoit.
Je m’en suis servis 3 ou 4 jours de suite et j’en fûs fort soulagé; C’est la primiere fois
que je me suis trouvé sensibelement si bien en si peu de temps par aucune remede. Je
m’en aurois servis de nouveau en Hollande, et aussi ici ayant gardé le recept de Docteur
qu’il m’avoit donné pour l’Apothicaire, mais malheureusement pour moy persone ici, ny

10 en Hollande pouvoit connoitre les ingredients de ces pilules, le Docteur ayant nommés
quelques uns non par aucun nom specifique[,] mais seulement p[ar] cette description
M $¸ compositionis que l’apothicaire della cour que persone, ny aucun apothicaire
entend que cet apothecaire à Hanover proche le rood esckenque où je logois alors; On me
feroit une grace particuliere de me faire trouver le moyen de tenir le ventre toujours libre

15 et la teste tant soit peu mouilé d’un petit sueur seulement. tant soit peu de purgationes
formelles ne fait que reserrér tant plus les pores par aprés par tout le corps aussi bien
qu’alla teste.

Je m’imagine quelque fois que le manquement d’un employ contribue baucoup à
donér le serieux et le mal de teste; je ne saurays être sans occupation d’Esprit aussi

20 bien que l’exercice du corps: Mais pour la santè il faudra que l’un et l[’]autre soit une
occupatione agreable et utile aussi à moy même, ou au publique. Je ne saurays prendre
plaisir plus dans ce qui m’a diverti autre fois ny m’amuser plus de petites choses. Pourtant
la teste ne soufra pas tant à Hanover où j’en savois que faire 〈honetemt〉.

Madame Burnet deturne souvent le sentiment (au moins) du mal de teste en ecrivant
25 des letres. Je l’essayeray bien à cet heur. Chacun trouve son remede[,] je ne jamais trouvé

encore le mien.
Quant alla situatione des affaires publiques ici, ou en Ecosse, autant que je pouvois

remarquér en si peu de temps, ou comprendre par la mellieure informatione

1 Conradin: Gemeint ist wohl B.A. Conerding. 12 apothicaire della cour: J. Chase.
13 apothecaire à Hanover: wohl Ch. Jäger d.Ält., dessen Hofapotheke in der Roten Reihe in der Calen-
berger Neustadt lag. 13 rood esckenque: die „Rote Schenke‘‘, später „Ahles’ Schenke‘‘, Calenberger
Straße 32; hier stieg auch 1709 Z.C. von Uffenbach ab. Vgl. F. Bertram, G.W. von Leibnizens Be-
ziehungen zu Z.K. von Uffenbach, in: Zeitschrift für Bücherfreunde. Monatshefte für Bibliophilie und
verwandte Interessen, 10, 1, 1906/07, S. 195–199, hier S. 196 Anm. 5. 24 Madame Burnet: Gemeint
ist wohl die dritte Gemahlin von Gilbert Burnet, Elizabeth verwitwete Berkeley.
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de plus honêtes de mes amis: je croiois d’en faire part librement, et avec toute sincerité
à S.A. E. Madame l’Electrice même, dans un papier à part que j’envoyerays: mais je
voudrois primierement que Vous me marquiez la sure adresse pour le faire tenir à Hano-
ver et que vous receviez celleci: par dessus, come baucoup de ce que je voudrois ecrire
librement (pour une fois) regarderoit quelques points extremement delicats et della der- 5

niere importance pour la maison electorale aussi bien que la natione; il ne seroit sauf
de comuniquér la moindre particularité ou des notices des faits, ou d’observationes de
cete sorte à qui que ce soit hormis leurs Altesses mêmes Madame l’Electrice, et Monsr

L’Electeur à qui je ne saurois cachér rien que concerne l’utilité et le droit legitime della
maison electorale autant que je verrays l’interêt de cette illustre maison par raport à son 10

droit uni avec celui della natione, et sans portér aucune préjudice alla Reyne heureuse-
ment regnante. A present je veux seulement f a i r e m e n t i o n e des choses que j’ay
observés, dont leurs altesses se pouront s’assurér pour être veritables, et je les ferays en
autant des positiones[,] savoir

1o Que jamais les factiones furent plus grandes, plus nombreuses, ny plus rusés en 15

ce pais ici qu’à present.
2o Qu’autant plus que le parlement veulent travaillér alla seureté della successione

protestante; les papists et jacobits tachent d’elludér les pretentiones legitimes della mai-
son electorale à cette successione.

3o Qu’ils se masquent sur le[s] noms de Torry, Whig, Zelots, et Moderés et prend 20

toutes formes pour augmentér leur party, et trompér le peuple qui les abhorre quand ils
paroissent en leurs propres coleurs.

4o Que le g r a n d c h e m i n p o u r s ’ a v a n c é r à un bon employ ici, est de
se faire recomendér à une certaine persone, la primiere favorite qui veut tant de bien alla
maison d’Hanover, que j’ay remarqué. La plus part des Englois qui sont de retour ici, ne 25

trouvent pas necessaire de faire leur cour en ce pais en celebrant la cour electorale. Ils
n’ont pas insinué tant du bien de Madame l’Electrice dans l’Esprit de peuple come ils
auroient pu faire, cela doneroit trop d’envie au peuple de la voir. Qu’on me diset qu’on
voudra[,] c’est sans exemple que le successeur declaré reside si l o i n et hors du Royaume
quand il pourra venir et qu’un 〈—〉 competiteur soutenu d’un plus forte partie que je 30

ne croiois, est s i p r o c h e. L’absence du Roy Charles dans la successione d’Espagne
ne portoit elle pas une prejudice irreparable encore, non obstant qu’il avoit plus juste

2 un papier: Beilage zu N. 232, s. dort. 11 Reyne: Anna 24 favorite: Sarah Churchill; vgl.
N. 408, S. 683 Z. 12–15. 27 l’Electrice: Sophie.
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titre, et plus del affectione des inhabitans de ce pais, que l’autre selon l’avis commune
des toutes relationes: mais je ne dois que nommer les chefs à present.

5o Je vois, que plusieurs ici qui ont ouy parlér del Electeur se plaisent fort dans
le caractere d’un prince si juste, si sage, et si sobre tellement qu’ils ne seroyent point

5 contents (il me semble) d’un prince de moindre experience.
6o On m’a demandé presque toujours si toute la famille electorale parloit englois

encore. C’est della derniere importance de se rendre agreable alla nation, et plusieurs
della primiere qualité ont souhaité que l’Electeur même parlât la langue de ce pais, et
que le prince et les princesses aprissent l’Englois au plutôt.

10 7o Tout le monde êt d’avis que Mdme l’Electrice parle aussi bien que baucoup des
dames du pais, et le peuple se rejouit baucoup de l’entendre.

8o On ne dit mot contre chevalier Gueen ici (par tout où je vais) par ce que on le
connoît assez bien intentioné pour le gouvernement present et l’estat publique et enemis
necessairement della France et du parti Jacobite[,] on ne l’estime pas peut estre tant

15 interieurement, mais en discours on est plustôt (il me semble) disposé à le pitiér parce
que il a tant perdu du sien, et si son dessein d’apresent fût de scharchér son propre
interêt en servant le publique, ce n’est pas plus que ce que font touts les autres. Les
places lucratives sont à cet heure la leur[r]e qui attirent les services de toutes parties.

9o Je n’aurois point cru que Madame Bellamont fût si connue, ny si odieuse aux
20 oreilles de plusieurs ici de plus honêtes gens; On la regardet come une femme fort ingrate,

et d’une mechanceté et malice inveteré contre la religeon protestante dont elle n’entende
rien, et du constitutione et des loix de son pais natal, come aussi pour une causeuse
qui ne fait que parlér mal des Englois et bien des Irelandois sans conoitre les uns ou les
autres, et en un mot come une Dame qui n’est bonne que pour dishonoré[r] son pais.

25 10o L ’ e v ê q u e d e S a l i s b u r y e s t f o r t b i e n a v e c l a R a y n e
à cet heure et Madame sa feme (que je trouve une excellente dame de bon teste et
bon coeur touts deux, et qui a tant de jugement que l’Evêque a d ’ e s p r i t e t d e
l i t e r a t u r e ) ê t a u t a n t e n f a v e u r e t b o n n e g r a c e p a r t i c u -

12 6o On ne dit K, korr. Hrsg. 19 7o Je n’aurois K, korr. Hrsg. 25 8o L’evêque K, korr.
Hrsg.

1 l’autre: Philipp V. 3 Electeur: Georg Ludwig. 9 prince: Georg August. 12 Gueen:
R. Gwynne. 19 Bellamont: F. Bard, Lady Bellamont. 25 L ’ e v ê q u e : G. Burnet. 26 Madame:
G. Burnets dritte Gemahlin, E. Berkeley.
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l i e r e , a v e c l a D u c h e s s e d e M a l b o r r o w. L’Evêque a eu depuis peu un
nouvau present della rayne savoir de diamands et garniture du jartiere de Duc de Zele
(qu’on avoit raporté selon la coutume) qu’on a estimé à plus de 600 pistoles. La rayne
lui a payè aussi le frais d’un petit batiment qu’il faisoit à St. Jaques pour sa propre
commoditè du temps de Duc de Glocester, et lui a conté quelques centaines des pistoles 5

plus qu’il n’avoit depensé là dessus. Ils me firent mille amitiés touts deux le premier jour
que je suis allè les voir, et me firent plusieures questiones della cour de Hanover. Je me
suis apperceu d’abord qu’ils fussent embarqués dans la même dessein avec les autres pour
suivre le torrent, et je ne trouvois pas allors à propos de dire touts mes sentimens. Je
fûs surpris quand il me disoit q u e M a d a m e l ’ E l e c t r i c e n e s o u h a i t o i t 10

p a s d e v e n i r e n E n g l e t e r r e e t q u e M o n s r l ’ E l e c t e u r a v o i t
e c r i t q u e p o u r l u i i l n e p o u v o i t p a s v e n i r. Ceux qui ne furent
jamais pour le dessein de faire venir Madame l’Electrice etc., n’ont pas manqué de faire
plusieures commentaires sur ces deux expressiones, et les faire valoir en leurs faveurs:
Mais je ne puis pas m’êtendre làdessus à present. 15

11o J’avo[i]s presque obliè de Vous marquér que touts me disent ici, même quel-
quesuns qui sortirent della Bastile apres moy, que la cause de mon imprisonement fut la
affectione qu’ils savoient que j’avois pour la famille d’Hanover et dont je ne veux contér
les particularités à cet heure et me recomendant et tout ce que j’ay ecrit au bon gré de
leurs A.A.M. l’Electrice et Mr l’Electeur je continueray Monsr avec affectione 〈. . .〉 20

380. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 22. Februar 1706. [307. 415.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 426–427. 1 Bog. 8o. 2 1
4 S. Eigh. Anschrift. Eigh.

Aufschrift. Schwarzes Siegel. Auf Bl. 426 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

15 mêtendre ledessus K, korr. Hrsg. 16 9o J’avos K, korr. Hrsg.

1 D u c h e s s e : Sarah Jennings, Gemahlin von John Churchill, first duke of Marlborough.
2 jartiere de Duc de Zele: Der Hosenbandorden war dem am 28. August 1705 verstorbenen Herzog Georg
Wilhelm von Celle 1691 verliehen worden. 5 Duc: William von Gloucester, gest. 1700.

Zu N. 380: K antwortet erneut auf Leibniz’ nicht gefundenen Brief vom 24. Dezember (vgl. S. 642
Z. 2), kreuzte sich mit einer Sendung Leibnizens vom 19. Februar 1706 (vgl. N. 415) und wird zusam-
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ce 22e de Fever 1706.
L’assurance qu’il vous a plû de me donner, Monsieur, par la derniere de vos lettres

qu’on ne diffèreroit pas le payement des 1292 5. sols que j’ay icy avancées pour vos
commissions il y a prés d’un an, n’a point eu encore son effet. Quelque besoin que j’aye

5 cependant de cette petite somme, et d’autres qui me sont deües bien auparavant, je ne
vous presse pas néantmoins de m’en faire rembourcer, mais seulement de vouloir me
procurer cette justice dans 5. ou 6. semaines que j’envoyeray mon compte de la demie
année qui echeoira depuis la St Michel jusques à Pasques, et dont ces 1292 5. sols feront
un des articles. Je les avois mises en dépense sur le précédent, mais on n’y a point eu

10 d’egard, et come on ne voudra peutestre pas y en avoir davantage dans celluy cy, je vous
prieray de le faire approuver par la chambre des finances. cette priere est telle que je
ne puis croire qu’on la rejette[,] particulierement si vous l’appuyez comme il semble que
vous y estes obligé. c’est dont je vous conjure, Monsieur, et de me tenir aussy toujours
pour 〈. . .〉

15 M. de Leibnitz

A Monsieur Monsieur De Leibnitz A Hannover.

381. NICOLA AGOSTINO CIMA AN LEIBNIZ
München, 22. Februar 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 157 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
20 Postverm. „H. Schröckh‘‘. Bibl.verm.

men mit N. 380, N. 415, N. 423 und N. 471 beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom
16. April (vgl. Brosseaus Schreiben vom 3. Mai; Druck in I, 26). 8 St Michel: 29. September.
8 Pasques: 4. April 1706. 9 précédent: Brosseau bezieht sich auf seine Halbjahresrechnung, vgl. deren
Erwähnung in N. 130 und den folgenden Briefen.

Zu N. 381: K ist der erste überlieferte Brief aus Leibniz’ Korrespondenz mit dem Augustinerere-
miten und Missionar. Beilage war wohl die S. 643 Z. 16 erwähnte Auflösung eines Rätseldistichons (?).
Eine Antwort wurde nicht gefunden. Der Briefwechsel wird fortgesetzt durch ein Schreiben Cimas vom
15. Oktober 1707 (LBr. 157 Bl. 5).
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Illme Dne Mi Colme

Misi D.V. Illmae tres vel quattuor epistolas et ex Augusta Vindelicorum, et ex Mona-
cho et nullam responsionem videns aliquam dat mihi cogitationem quod potius meae sibi
displicuerint epistolae quam placuerint, tamen hoc apud me notum habeo quod saltem
ex voluntate nil spero respectus et obsequii quod sibi debeo nil omisisse; jam sum neces- 5

sitatus ire Viennam, sed sine aliqua efficaci alicujus Principis commendatione non audeo
ire, et inutiliter expensas facere, qua propter humilime suplico D.V. Illmae bonitatem ut
suam efficacem valeat interponere intercessionem et preces apud illum Sermum Electorem
et Sermam Electricem quae mihi tam insignia suae clementiae ac bonitatis dedit ut ad
aliquem ex illis Principibus et Magnatibus efficaciter mihi litteras comendaticias impar- 10

tiri benigne dignentur. quas litteras D.V. Illma potest dirigere Ratisbonam[,] ibi enim per
15 dies manebo, et crastina die discedo illhuc versus. erit mihi gratissimum semperque
rogabo Deum licet indignus pro Semo D. Electore et Sema D. Electrice ac tota ejus fa-
milia, et pro D.V. Illma a qua omnia recognoscam. Nolo poenas meas significare ne sint
sibi molestae[,] sed rogo ut Deum oret pro me[,] ut det mihi auxilium et patientiam. 15

pro majori securitate mitto aliam explicationem seu aplicationem enigmatis in disticon
contenti: quae misi pro D.V. Illma et pro illis SSmis principibus et mea sibi humilima noti-
ficans obsequia ac servitutem; rogans sibi a Dno Deo omnem consolationem me humiliter
dico ac subscribo

D.V. Illmae Studmus et Oblmus sers ex corde S. Nicolaus Augustinus Cima 20

Monachii die 22 Feb. 1706.

Favi al Convento de PP. di S. Agostini Ratisbona.

Illmo Dno Dno Meo Colmo D. Lebenicz Consiliario Smi Electoris Anoverano Anno-
veram.

382. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ 25

London, 11./22. Februar 1705/06. [261. 388.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 38–39. 1 Bog. 8o. 2 S.

Zu N. 382: Beilage zu K waren mehrere, nicht spezifizierte Ausgaben der Philosophical Transactions
sowie ein nicht identifizierter Bücherkatalog.
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Celle cy n’est que pour accompagner les Transactions philosophales et le catalogue cy
joint, et pour reiterer à Vostre Excellence l’asseurance de mes tres humbles et tres fideles
services, La suppliant d’estre entierement persuadée qu’il n’y a personne qui puisse etre
plus zelée que moy à tacher de meriter Ses bonnes graces, de la continuation desquelles

5 je prie treshumblt Vostre Excellence de vouloir bien m’honorer tousjours.
Les papiers cy joints coutent 2 chell. 3 sols, et puisque Mons. le Baron de Schutz les

a avancé[,] Vostre Excellence aura la bonté de les faire rendre à Mons. de Schutz qui est
à present à Hannover.

Je suis avec un attachement tres-veritable et avec un respect profond 〈. . .〉

10 à Londres le 11/22 Fevr 1705/6.

383. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 22. Februar 1706. [314. 492.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 36. 4o. 1 1
2 S.

Ew. Gnaden sehr werthes in dato 14 corre sambt mitgesanten beylagen habe wohl
15 erhalten wovon die eine nacher Baßel gleich gestern dahin befördert, die andere aber ist

meinem H. Bruder eingelüffert worden. ein gleich ist auch beschehen an H. Craußen mit
dem Wexelbr. lauth inligender seiner bescheinung wovon er auch alberaith die Zahlung
erhebt, vnd nun trachten will das Papier zuverschaffen vnd zuhanden zubringen, vmb
wann bevehl komme mit denen abdruckh einen anfang zumachen er damit fortfahren

20 können, wie deßienigen selbsten biß künfftigen donnerstag gel. Gott das nothige vber-
schreiben wolle, indessen finden sich sambtliche Kupffer sambt dehnen so von Paris mir

6 Baron de Schutz: L. J. Sinold genannt von Schütz. 7 Mons. de Schutz: G.W. Sinold genannt
von Schütz.

Zu N. 383: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 14. Februar 1706, dem zwei
Briefe und ein Wechsel für J.U. Kraus beigelegen hatten (vgl. N. 391, Beischluss zum vorliegenden Brief).
15 nacher Baßel: wohl Leibniz’ Brief an Johann Bernoulli vom 11. Februar 1706 (gedr.: Gerhardt,
Math. Schr., 3, 1855, S. 783–785.). 16 Bruder: Ein Brief von Leibniz an L. Schröckh aus diesem
Zeitraum wurde nicht gefunden. 19 abdruckh: vgl. N. 108. 20 künfftigen donnerstag: 25. Februar.
21 sambtliche Kupffer: vgl. N. 86.
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zukommen annoch in meinen handen, welche nach gebenden bevehl ihme zustellen werde.
indessen verharre wie allerzeith nechst Gottlicher empfhelung 〈. . .〉

A. 1706 a di 22 Febraro Augspurg.

384. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 23. Februar 1706. [287. 404.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 338–339. 1 Bog. 4o. 3 S.

Sanus sospesque Helmstadium veni, hospitiumque in aedibus Fabritianis habeo; Ubi
inveni Cameras quidem bonas, sed omni supellectile destitutas. Nec mensae, nec sellae,
nec lectus iis inerant, sed omnia pecunia redimenda mihi prius fuerunt. Id quod et me
et marsupium meum male admodum habuit, atque ita exhausit, ut jam mihi vix obulus 10

ex argento recepto restet. Magisterii etiam redemtio differri non potest. In Statutis enim
jubetur, ut gradus ille i n h a c A c a d e m i a recipiatur, ex quo capite Hackeman-
num a Facultate hactenus abesse voluerunt. Si itaque in alia Academia Magister crearer,
easdem lites mihi attraherem, odiumque Collegarum incurrerem. Si in sequentem annum
differrem promotionem meam, primo hoc anno Sportulis carendum et forte omnia carius 15

redimenda erunt, quia incertum est, an aliquis tum praeter me gradum illum ambiturus
sit, quod si fieret impensas solus facere cogerer, quas jam tres aut quatuor inter nos parti-
mur. Alia res est, quae me angit. Promissum mihi est in Concessione Professionis dimidii

Zu N. 384: Beischluss waren ein oder mehrere, nicht identifizierte Briefe Eckharts, die J. F. Hodann
weiterbefördern sollte (vgl. S. 646 Z. 18). Eine Antwort wurde nicht gefunden. 7 aedibus Fabritianis: das
Haus von J. Fabricius, Papenberg 21. 12 ut gradus . . . recipiatur: Das steht so nicht in den Statuten;
vgl. aber P. Baumgart; E. Pitz, Die Statuten der Universität Helmstedt, Göttingen 1963, S. 188, § 507:
„Gradum [. . .] publicum habeat in ea facultate, cuius professionem petit, vel in nostra academia eum
suscipiat, priusquam ad professionem admittatur.‘‘, während ebd., S. 165, § 388, für die Mitglieder der
philosophischen Fakultät vorgeschrieben wird: „Nemo [. . .] recipi debet nisi ad minimum magisterii gradu
insignem sese biennium fuisse docuerit.‘‘. 18–646,1 Promissum . . . posse: Die Versuche, Eckhart statt
ab Michaelis 1705 erst ab Neujahr 1706 zu besolden, waren noch mehrfach Gegenstand von Klagen (vgl.
N. 435 und N. 467) und wurden erst auf Leibniz’ Intervention bereinigt, vgl. N. 474.
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anni salarium; sed hic loci dicunt, me tantum recipere non posse, quia Meibomius legerit
fere usque ad festum Natalis Domini, atque ad illum usque terminum salarium suum pos-
tulare jure possit. Heri in Consistorio in Collegium introductus sum et die veneris oratio-
nem habebo. Tuarum in ea Etymologiarum nullam adhuc mentionem feci (possum tamen

5 si jubes)[,] si excipias ea quae de Teutonibus hisce verbis scripsi: P e r i t u s i n a r t e
o r i g i n a t i o n u m m e l i u s l o n g e e t c o n v e n i e n t i u s T e u t o n e s a
v o c e o l i m f r e q u e n t a t a t e i t , t i e t , t ü d d e , g e n u s , g e n e r a t i o ,
p o p u l u s , p l e b s , d e d u c e t c u m I l l u s t r i a t q u e E x c e l l e n t m o

L e i b n i t i o , q u i p a r i r a t i o n e M a g i a r e s e t M o g o r e s , q u o n o -
10 m i n e H u n g a r i e t T a r t a r i s i b i i p s i s v o c a n t u r , a M a d u r ,

h o m o (q u a e a d h u c S c a n d i n a v i o r u m v o x e s t ) d e r i v a t , u t a d -
e o n e q u e h i c l o c i M a g o g o o p u s h a b e a m u s. Si placet, possum et de
verbo blason et de aliis tuis quid addere, sed mandata ea de re tua expecto. Literae ad
Dn. de Imhof recte curatae sunt, et ipso absente Dno Cancellario, in cujus aedibus habitat

15 alias iste, traditae, et dubio procul illas Dn. de Imhof jam tenet. Brunsvigae de caetero in
re, quam olim Tibi aperui, signum ad optima quaeque sperandum mihi sublatum est. Ubi
orationem habuero et de rationibus tuis cogitabo, jam in alia omnia distrahor, recularum
mearum dispositione. Inclusas, quaeso, Domino Hodanno curandas des et me Tuo favore
non indignum habeas, qui ex animo et fui et sum 〈. . .〉

20 Helmstadii d. 23. Februar 1706.

1 f. Meibomius . . . Domini: Hermann Dietrich Meiboms Rechenschaftsberichte über seine Tätigkeit
als Professor der Geschichte reichen lediglich bis Juni 1705 (Wolfenbüttel NLA 37 Alt, Nr. 2534
Bl. 54–55). Allerdings trat er offenbar erst im Dezember eine Stelle als Konsistorialrat in Wolfenbüttel
an, vgl. N. 248. 3 die veneris: 26. Februar; ausweislich des Drucks der Antrittsvorlesung (s. u.)
fand diese allerdings erst am 4. März statt. 3 f. orationem: vgl. Eckhart, De usu et praestantia
studii etymologici in historia dissertatio inauguralis, 1707. 5–12 P e r i t u s . . . h a b e a m u s :
nur geringfügig verändert gedruckt a. a.O., Bl. B[1] ro/vo. Inhaltlich schöpft Eckhart weitestgehend aus
Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 8 Anm. (c). 13 blason: vgl. dazu Leibniz’ „Epistolica de historia
etymologica dissertatio‘‘, § 40, bei Gensini, Il naturale e il simbolico, 1991, S. 262. 13 Literae: nicht
gefunden. 14 Dn. de Imhof: Rudolf Christian von Imhof. 14 Dno Cancellario: Ph. L. Probst von
Wendhausen, mit dessen Enkelin Ilse Luise Imhof seit 1703 verheiratet war. 15 jam tenet: vgl. die
Antwort N. 387. 16 re: Bezug nicht ermittelt. 17 rationibus tuis: ein für Leibniz, Scriptores,
vorgesehener, nicht identifizierter Text; vgl. auch N. 404 und N. 409.
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P. S. Wenn E. Exc. mir, noch mit 20 thalern außhelfen könten, würde ich unendlich
erfreüet seyn, ich habe mir nicht einbilden können, daß ich allen hauß gerath gleich
selbst kauffen müste; sonst hätte leicht die rechnung machen können, daß mehr geld
haben müste.

PS. PS. Was im postscripto erwehnet, darum bitte Ew. Exc. höchlich. 5

385. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 23. Februar 1706. [374. 403.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 175–176. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Mit einer Hervorhe-

bung von Leibniz’ Hand.

Praeterito die solis sperabamus, Exc. Tuam adventuram: sed deinde experti sumus, 10

spem illam nos fefellisse. Quocunque autem tempore advenerit, exiguo meo hospitio frui
haud dedignabitur, sique1 certior facta fuerit de die Jubilaei academici Francofurtensis,
haud gravetur illum mihi significare. Richterus, Sermi Electoris Palatini Minister, adhuc
haeret Neoburgi, et diutius ibi, regiminis recte disponendi causa, commorabitur. Sermus

noster Dn. Antonius Ulricus in nundinis Brunsvic. infortunium aliquod est passus: etenim 15

canes suos belligerantes baculo ab invicem separaturus, pede in laevissimo pavimento
Revmae Dn. Abbatissae oberrante concidit, lapsusque in latus sinistrum, allisoque ei gladii

1 〈Durch einen Strich am linken Rand hervorgehoben von L e i b n i z ’ Hand:〉
sique . . . Francofurtensis

Zu N. 385: K antwortet auf N. 374, eine Antwort wurde nicht gefunden. Ein nicht identifizierter
Brief war beigeschlossen (vgl. S. 648 Z. 4). 10 Praeterito die solis: 21. Februar. 12 de die . . .

Francofurtensis: zur Zweihundertjahrfeier der Alma Mater Viadrina vgl. N. 502. 13 Richterus: G. S.
Richter. 15 nundinis: während der Braunschweiger Lichtmess-Messe; zum näheren Zeitpunkt des
Unfalls vgl. N. 387. 15 infortunium . . . passus: am 16. Februar; vgl. dazu J. Brüning, Herzog Anton
Ulrich und Abt Florenz von Corvey, in: Westfälische Zeitschrift, 126/127, 1976/77, S. 329–371, hier
S. 337. 17 Abbatissae: Anton Ulrichs Tochter Henriette Christine, seit 1693 Äbtissin von Gandersheim.
Der Vorfall ereignete sich auf dem Mosthaus, dem durch Anton Ulrich umgebauten Palas der Burg
Dankwarderode; vgl. H. Bünting, Braunschweig-Lüneburgische Chronica, Braunschweig 1722, T. 3,
S. 1548.
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manubrio, tam male sese habuit, ut nunc et alterum animi deliquium senserit. Faxit
Deus, ne hoc portentum gravioris nobisque lacrymabilis casus sit. Vale. Helmstadii d. 23.
Febr. 1706. 〈. . .〉

Ne gravetur E.T. curare inclusas.

5 In diesem moment komt Zeitung von Dresden, daß die Sächsische Armee von 16 000.
Mann bey Puniz auf einer großen Ebene den 15. Febr. angegriffen, v. völlig geschlagen,
auch die ganze artillerie von 50 stück genommen worden. In einer stunde ist die Schlacht v.
der Verlust geschehen. Welche nicht massacrirt worden, sind von den Schweden gefangen.
Schulenburg ist tödlich verwundet, v. mit andern vornehmen officiers gefangen.

10 386. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
[Helmstedt, 23. Februar 1706]. [371. 450.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 357. 4o. 2 S.

Meum gaudium ex parta in domo tranquillitate publica, literulis quibusdam ex-
pressum, tibi gratum fore jam praevideram. Restitutus mox Serenissimus Princeps, Ant.

15 Ulricus, ut salvum cum jam evasisse ferant. Rogandus omnino supremus rerum arbiter,
qui nihil incidere permittat, quod fortunam domus pacemque praesentem turbet.

Dn. Eckardus venit, acceptus omnibus, quia tuis venit auspiciis, mihi carissimus;
heri sacris nostris initiatus, cui fausta ex animo precor omnia! Nisi quod doleam, in illa
eum incidere apud nos tempora, ubi non sinceritati, non integritati, sed artibus, sed

20 fraudibus, sed insidiis, sed machinationibus locus, inter summas oris blanditias verbaque
blanda. Vidi, sensi, videbit, sentiet et Eckardus, ubi minus praevidebit. Cavebit interim,
suo aliquando expertus cum damno. Mihi nunc vivo soli, artium pertaesus, viderit ille
cui fidat.

Vale, illustrissime Domine, ac amare perge 〈. . .〉

6 geschlagen: in der Schlacht bei Fraustadt am 13. Februar 1706; vgl. dazu N. 479.
Zu N. 386:K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 13 f.). Unsere Datierung

ergibt sich aus dem Bezug auf J.G. Eckharts Ankunft in Helmstedt Z. 17 f. (vgl. dazu die gleichzeitige
N. 384). 13 literulis: vgl. N. 371 Erl. 14 f. Restitutus . . . Ulricus: zu Herzog Anton Ulrichs Unfall
in Braunschweig ausführlich N. 385.
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387. RUDOLF CHRISTIAN VON IMHOF AN LEIBNIZ
Braunschweig, 23. Februar 1706. [350. 406.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 450 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 6 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm.

Brounsvig le 23 de fev. 1706 5

Le facheux accident arrivè à S.A. S. il y a aujourd’huy huit jours nous a consternè icy
beaucoup, et n’ayant jusques icy pu songer qu’à ce malheur, j’ay remis à vous repondre
Monsr plustot sur l’honneur de vous deux lettres. Aujourd’huy S.A. S. se porte beaucoup
mieux ayant bien dormie cette nuit et les vives douleurs relachantes aussi tant soit peu, de
sorte que nous esperons qu’Elle en reviendra cette fois. Ce Prince est pourtant tousjours 10

obligé de garder le lit, et aussi [tost] qu’Il se pourra tenir sur une chaise, j’en donnerai
avis à Monsr le Conseiller Privè d’Oberg et nous esperons d’avoir l’honneur alors de Le
voir icy. S.A. S. regrette fort que cet accident La privera encore plus longtems qu’Elle
n’auroit esperé et souhaitté de l’honneur de faire la reverence à Madame l’Electrice et
de s’entretenir avec cette grande Princesse agreablement comme cidevant: Elle en sent 15

deja les doux plaisirs par avance, et cette envie de satisfaire sa passion et ses desirs en
cela hâtera sans doute sa guerison. J’ay envoyè vôtre lettre Monsr à Monsr d’Urbig et
ce que S.A. E. Monseigr l’Electeur et Madame l’Electrice ont eu la bontè de me dire au
sujet du mariage avec le Roi d’Espagne a tellement charmè le Duc mon maitre qu’Il en
est fort sensible et Il cherchera avec empressement les occasions de leur en marquer sa 20

reconnaissance.
La defaite totale de l’armée de Saxe commandée par Monsr de Schoulenbourg nous

a extremement surpris icy. Mon frere de Dresden m’écrit pourtant qu’il n’y entre rien de
la faute de ce General, qui à ce qu’Il me mande en a agi en General fort experimentè dans
le metier de la guerre, ayant fait ses dispositions et donné tous ses ordres avec beaucoup 25

Zu N. 387: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe (vgl. Z. 7 f.; einer davon war durch
J.G. Eckhart besorgt worden, vgl. N. 384) und wird beantwortet durch einen ebensolchen vom 28. Fe-
bruar, vgl. die Überlieferung und N. 406. 12 Oberg: Bodo von Oberg. 17 vôtre lettre: nicht gefunden.
19 mariage: „Karl III.‘‘ vermählte sich am 1. August 1708 mit Anton Ulrichs Enkelin Elisabeth Chris-
tine. 22 La defaite: die Niederlage der sächsisch-russischen Armee bei Fraustadt am 13. Februar;
vgl. N. 395 und die folgende Korrespondenz mit M. J. von der Schulenburg. 23 Mon frere: Anton
Albrecht von Imhof.
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de prudence et de circonspection: mais que peuvent faire les hommes si Dieu ne veut
pas benir leur travaux et leurs peines[?] Je m’imagine que les affaires du Roi Auguste
se trouveront en fort mauvais etat par cette perte, et il me semble qu’il n’aura guerre
d’autre resource que de retourner en Saxe: Encore est il fort à craindre que les Suedois n’y

5 fassent invasion ou ne souffrent que le Roi Stanislas y entre, ce qui entrainera la ruine de
ce beau pais. Il faudra voir quelles mesures le conseil de Dresden prendra pour empecher
cette invasion. on croit de plus que le Roi de Suede bombarde et assiege Grodno où une
bonne partie de l’Infanterie Moscovite doit étre renfermée. Je suis avec une estime tres
parfaite 〈. . .〉

10 388. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 12./23. Februar 1705/06. [382. 504.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 36–37. 1 Bog. 8o. 3 S. u. 5 Z.

J’ay receu la lettre du 29 Janv. que Vostre Excellence m’a fait l’honneur de m’ecrire.
Mr d’Ilten partira d’icy vendredy prochain, je luy ay donné le Catalogue du dernier

15 quartier et les Transactions Philosoph. de deux mois, imprimées depuis que j’ay delivré
à Mr Languillette les pacquet[s], pour les faire tenir à Vostre Excellence, et puisque
Mr d’Ilten croit qu’il pourra encore rester quelques semaines à La Haye, je les ay aussy
adressé à Mr Le Conseiller Klinggraff; à fin que Vostre Excellence les puisse avoir au
plustot.

20 Le pacquet que j’ay donné à Mr Languillette pour le rendre à Vostre Excellence estant
desja emballé avec les autres choses qu’il fait venir d’icy, et n’attendant qu’un convoy
pour partir, je n’ay pas pû le retirer, autrement je n’aurois pas manqué de l’envoyer à
Vostre Excellence par Mr d’Ilten.

Mr Le Docteur Smith m’a promis qu’aussitot que Gervasius Tilberiensi aura esté
25 collationné de me le faire scavoir, et de me le faire rendre incessament.

7 on croit: vgl. N. 360.
Zu N. 388: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 29. Januar 1706. 14 vendredy

prochain: 15./26. Februar. 14 f. Catalogue . . . Transactions Philosoph.: vgl. N. 382. 16 Languillette:
E. Languillett, Kammerdiener der Herzogin Eleonore von Celle, hatte den Hosenbandorden des verstor-
benen Herzogs Georg Wilhelm von Celle nach London zurückgebracht; vgl. N. 261. 24 Gervasius:
vgl. N. 261 Erl.
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Les Communes ayant ajouté une Clause au bill de regence, par laquelle un certain
nombre des officiers (contre la limitation de l’acte de Succession touchant les officiers) qui
pourront avoir seance au Parlement est reglé, Les Seigneurs y ont fait des amendements,
auxquels Les Communes n’ont pas voulu consentir, et en ont donné leur raisons aux
Seigneurs dans une conference. Hier Les Seigneurs eurent encore une conference avec les 5

Communes et laisserent avec eux Leur raisons pourquoy ils se croyent obligés de ne point
desister de leur amendement.

Il seroit facheux si cette desunion touchant cette clause feroit tomber ce bill si
important, on n’en peut pas encore juger au juste[,] l’affaire estant en agitation entre
les deux Chambres; La Cour souhaite fort ce bill, et quelques uns sont de l’opinion que 10

les Seigneurs desisteront plustot de leur amendement que de perdre ce bill dans cette
Seance. Il y aura sans doute a free conference, et alors on pourra juger si nous aurons ce
bill ou non.

Les dernieres lettres de Lisbonne nous font esperer qu’on fera du coté de Portugall
une diversion considerable en faveur du Roy Charles. 15

Je me recommande à l’honneur de Ses bonnes graces et je suis avec un attachement
veritable et un respect profond 〈. . .〉

à Londres le 12/23 Fev. 1705/6.

P. S. Mons. le Baron de Schutz se porte beaucoup mieux, mais il n’est pas encore en
etat de pouvoir sortir, il m’a ordonné de faire bien ses compliments à Vostre Excellence. 20

389. DAVID BUENO DE MEZQUITA AN LEIBNIZ
Amsterdam, 24. Februar 1706. [378. 422.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 649 Bl. 3. 4o. 1 1
2 S.

1 Clause: Entgegen den Bestimmungen des „Act of Settlement‘‘ von 1701, die Bedienstete der
Krone generell von einer Mitgliedschaft im Unterhaus ausschlossen, erlaubte der „Act of Regency‘‘ von
1706 Angehörigen des Militärs, ihren Unterhaussitz wahrzunehmen; vgl. Babin/van denHeuvel/Weiss,
Brief und Siegel, 2014, S. 85 § 3, Art. 3, Abs. 6, und S. 99 (Annullierung von § 28 und Spezifizierung in
§§ 29–32). 19 Schutz: L. J. Sinold genannt von Schütz.

Zu N. 389: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 19. Februar, dem die in S. 652
Z. 2 erwähnten Briefe und Pakete beilagen.
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A Amsterdam le 24 Fevrier 1706

J’ay eu L’honneur de La Vostre du 19 et ay Executé L’Envoy de 5 Lettres et paquets
pour Londre sus Couvert avec beaucoup d’adresse pour Les mettre sur Le pening post[,]
comme Vous Receverés Les Responses[,] Ainsi que c’est un affaire fait. L’on attend par

5 moment Le Convoy de Londre à Leur arrivé. Il partiront plussrs batiment sur Leur Es-
corte[;] je me prevaleray alors de l’occasion pour Envoyer Le Paquet que Vous m’avés
adressé[.] Je le ferai mestre dans une boite et Le ferai coudre avec du Leinge pour Couvrir
mieux Le desein car autremt un paquet de Papiers Est tous jours suspect[.] Il passera s’il
plaist à Dieu sans estre aparçeu et Le ferai acorder avec Le Maistre du Waisseau comme

10 une Marchandisse de contrabande; Le cuschier du feu Roy Guillaume je Le Croy arrivé
presentemt[.] Il est partie Samedy comme Il me l’a promis aussi bien qu’il En Uzeroit
toute sorte de precaution sans Estre Surpris Comme un Manege pratiqué par Luy plussrs

fois; J’ay donné adresse à Vostre Lettre Monsieur pour La Haye et celles qui Viendront
pour Vous[,] je Les adresseray à Monsieur Gargan Comme Le desirés[.] je suis tous jours

15 avec Respec 〈. . .〉

390. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 25. Februar 1706. [313. 462.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 157–158. 1 Bog.
4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

7 le faire mestre K, korr. Hrsg. 7 Le faire coudre K, korr. Hrsg. 9 Le faire K, korr. Hrsg.

8 paquet de Papiers: Dabei dürfte es sich um die gedruckte Fassung des Gwynne-Briefes (N. 368)
gehandelt haben. 11 Samedy: 20. Februar.

Zu N. 390: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Mitte Februar. Es folgte
möglicherweise ein weiterer nicht gefundener, aus N. 462 zu erschließender Leibnizbrief.
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Hh. 25. Feb. 1706.

Die brandenburgische post, welche von Minden kompt vndt nach Halberstadt gehet[,]
passiret beym Steuerwalldt alle montag abendt [vndt] freytag morgens[,] die stunde ist
ungewiß; die aber von Halberstadt kompt vndt nach Minden gehet, passiret alle dinstag
vndt freytags Nachmittag ohngefehr umb 4 Uhr. 5

Der Titulus Operis Geneal. ist an die rechte örther addressiret, danke deswegen
ganz dienstlich. Von der Hardenbergischen famillie habe fast 8 Bogen, vndt verschiedene
Diplomata generationis seriem ante quatuor secula probantia, wirdt also schön seyn,
wan Sie biß auff izige zeit continuiret wirdt. An den Herrn General Superint. Böhmer
zuschreiben, halte über einige zeit vor diensam, da dan fuglich des Herrn Abt Molani 10

an Ihn geschehene recommendation gemeldet werden kan. Das werk ist sonst vor einiger
zeit schon von dem Herrn SchazRath von Gronen bey den Herrn Profess. Dransfeld
daselbst incaminiret, hatt aber bißher noch keinen effect gehabt, weiß nicht ob es an
den famillien selbst fehlet, zum wenigsten wirdt nicht leicht mit größerer application
dergleichen materie ausgearbeitet werden. 15

Hiesigen Landtständen ist meines wißens nichts insinuiret, woll aber der Landesre-
gierung, wie dieselbe newlig bey einem Jahrmarkt in einer StifftsStadt hiesige kramer
verarrestirte, alß welches contra privilegium Henningi Episcopi de non arrestandis civi-
bus lieff, vndt deswegen Ihr. Churfurst. Durch., alß nuhmeriger SchuzHerr sich der Stadt
angenommen. Das einzige mittel diese in dem stande zu conserviren, daß Sie ihr eigen 20

praesidium halten, Reichs v. Creyß Steuer geben, auch die vielen kostbahren processe,
die ihr wegen ihrer jurium an hohen Reichsgerichten theilß schon gemachet, theilß hin-
kunfftig gemachet werden durfften, ausfuhren könne, ist, das durch hohe interposition
ihr das braw commercium privative irgendt auff ein paar meylen vor der Stadt herumb
eingereumet werde. Geschicht dieses nicht, wirdt sie endtlich ein corpus tabidum werden, 25

daß s. v. mehr auswirffet, alß es genießet, vndt werden die [wohl]habende famillien, wie
schon einige Jahr her geschehen, mit der zeit sich oder die ihrigen anderswo hin trans-
feriren, auch auswertige potenzen endtlich mude werden sich einer solchen Stadt weiter

2–5 Die brandenburgische . . . 4 Uhr: vgl. dazu N. 161. 6 Operis Geneal.: vgl. N. 39 Erl.
9 Böhmer: Philipp Ludwig Böhmer. 11 geschehene recommendation: Offenbar hatte Leibniz empfoh-
len, Molanus um ein Empfehlungsschreiben zu bitten, bzw. versprochen, dies selbst zu tun. 12 von
Gronen: Heinrich Eckbrecht von Grone auf Westerbrak. 18 verarrestirte: Bezug nicht ermittelt.
18 Henningi: Henning von Hus. Ein entsprechendes Privileg wurde nicht gefunden. 19 Ihr. Churfurst.
Durch.: Joseph Clemens von Bayern.
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anzunehmen, absonderlich, wo bey den hohen reichs gerichten in favorem partis adversae
in den hauptsachen wirkliche urthell ergangen, vndt die executio gehindert werden soll,
gleich wie es mit Erfurt hergangen. Aber der raum leydet kein mehres, weswegen mich
ganz gehorsambst emphele alß 〈. . .〉

5 P. S. H. P. Des Bosses läßet sich ganz dienst. emphelen, vndt wirdt erster tage etwas
newes von Rom schreiben, er verlanget auch ohnbeschwerde berichtet zu seyn, wan vndt
wie baldt Ew. Excell. ihre reyse vortsezen.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-Illustre Ministre et Conseiller d’Etat
privé pour S. Altesse Electeurale de Bronsvig Luneburg à Hannovere. Franco

10 391. JOHANN ULRICH KRAUS AN LEIBNIZ
Augsburg, 25. Februar 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 16. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Siegel-
ausriss mit geringfügigem Textverlust.

Hoch Edel Gebohrner Gnädtiger Herr Herr.

15 Nach dem ich von Herrn Herrn Agent Schröckhen einen Wexel erhalten habe von
drey hundert Gulden, sage 300. fl. als werde ich Solches zur beförderung des Chur Fürst.
Durch. Seel. Werckhes fleißig anwenden, warzu meine grosse Preß, wie auch öhl und farb
alles in bereitschafft stehet, die Wütterung aber zum Pappir zu leimen wolle sich noch
nicht schückhen, biß nicht mehr gefrühret in dem noch eine zimliche kälte eingefallen,

20 wessen man sich nicht versehen, darzu man die anstalt fleisig gemacht hatt, am ersten
Solches zu bewerckhstellen. wan ich in dessen nur ordere bekomme, samt lüfferung der
Kupffer, werde ich es uhn außgesezt fort Truckhen lassen. Indessen habe ich ein mehres

6 schreiben: vgl. Des Bosses’ Brief an Leibniz vom 2. März 1706 (Teildruck in: Gerhardt, Philos.
Schr., 2, 1879, S. 301–303).

Zu N. 391: K folgt auf I, 24 N. 39 und war N. 383 beigeschlossen. Mit unserem Brief bestätigt Kraus
den Erhalt des Wechsels, der einem nicht gefundenen Leibnizbrief an Caspar Schreckh vom 14. Februar
1706 beigelegen hatte (vgl. N. 383). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Kraus an Leibniz)
datiert vom 3. Juni 1706 (Druck in I, 26). 15 Wexel: vgl. N. 354 und N. 355. 17 Werckhes: das
großformatige Kupferstichportrait des verstorbenen Kurfürsten Ernst August.
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Franz.-Pappir auch erha[lten] zu dem Durch. Contrafeit, als erwarte ich den völligen
Schluß, ob es nach meinem [le]tsten auffgesetztem Zahl sein verbleiben hatt. Indessen
nebenst Göttlichem Gnaden Empfehlung, verbleibe ich

Ihro Gnaden dienstwilligster Johann Ulrich Kraus

Augspurg d. 25. Feb. A. 1706. 5

Dem Hoch Ed. Gebohrnen Herrn Herrn Gottfrid Wilhelm von Leibnitz Ihro Chur
Fürst. Durch. zu Hanover Geheimber Rath. Meinem Gnädigen Herren Herren zu Hoch-
werthen Handten In Hanover.

392. JOHANN WILHELM SCHELE FÜR LEIBNIZ
Rechnung über 1704 für die Bibliotheca Augusta in Amsterdam gekaufte Bücher. 10

Hannover, 25. Februar 1706. [34.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 10. 2o. 1 S.

Die für Hochfurst. Bibliothec zu Wolffenbuttel ao 1704 in Amsterdam gekauffte bü-
cher haben laut übersander Specification gekostet 1 028 f. 4 st.

Der 40te pfennig fürs landt betragt 29. 18. 8. 15

Die Unkosten in Amsterdam 38. 11. –
Fracht von Amsterdam bis Bremen zu lande 75. 9. 8

Summa 1 172 f.
Zahle ich den rest alß 28 f.
wieder mit 14 r. Braunschw. courant undt Sindt die 1 200 f. 20

So ich in Amsterdam empfangen.

Hannover d. 25ten Februarii 1706. J.W. Schele.

Zu N. 392: 13 f. gekauffte bücher: die im April 1704 für die Bibliotheca Augusta erworbenen
Bücher der Bibliotheca Maarseveniana, vgl. J. H. a Maarseveen, SV. sowie die Korrespondenz mit
Schele in I, 23, besonders N. 495.
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393. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 25. Februar 1706. [358. 499.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 228–229. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

à Cel ce 25 Fevr. 1706

5 Je vous rends avec bien des remerciments et d’excuse la description du Manuscript
de Dienerus. Il seroit bon de voir ce recueil, ou de sçavoir au moins à quel prix on le
voudra vendre. Je suis tout à fait de vótre sentiments touchant les collections Historiques
de feu Mr Meibaum, scavoir qu’on devoit songer de les obtenir pour les archives. Je ne
doute pas que vous ne preniés un jour occasion d’en parler à Monsr de Bernstorff. Je

10 voudrois que le jeune Mr Meibaum nous en voulût communiquer le Catalogue.
Le terme du louage de la maison où j’iray demeurer à Hanover, s’il plait à Dieu, est

aprés pacques. La pensée de pouvoir alors profiter de l’honneur de vos discours de plus
prés, me ravit, qui suis toujours avec le méme respect 〈. . .〉

394. PHILIPPE II. VON ORLÉANS FÜR LEIBNIZ
15 [Versailles (?), Ende Februar 1706]. [356.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 387a Bl. 65–66. 1 Bog. 4o. 2 S.
Mit Leibniz’ eigh. Notiz auf Bl. 66 vo: „Billet de M. le duc d’Orleans que Madame a envoyè
à Mad. l’Electrice de Bronsvic, à l’occasion de quelques unes de mes pensées que S.A.R.
avoit lües chez Madame. Fevrier 1706‘‘. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 169–170;

20 2. (span.) Echeverría, Filosofía para princesas, 1989, S. 108–109; 3. (engl.) Strickland,
Two Sophies, 2011, S. 353.

Zu N. 393: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und hatte als Beilage die Z. 5
erwähnte „description‘‘ (vgl. dazu N. 358). 7 collections Historiques: von Heinrich Meibom d. J.
10 jeune Mr Meibaum: Hermann Dietrich Meibom.

Zu N. 394: K antwortet auf die Leibnizbriefe N. 210 und N. 351 an Kurfürstin Sophie, die diese an
Elisabeth Charlotte von Orléans weitergeleitet hatte. (vgl. S. 657 Z. 2). Die Präzisierung von Leibniz’
Datumsnotiz „Fevrier 1706‘‘ auf Ende Februar erschließen wir aus der Tatsache, dass N. 351 wohl erst
Mitte Februar in Paris eingetroffen sein dürfte, und aus der Mitteilung Elisabeth Charlottes an Kur-
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Je n’ay jamais rien vu de mieux ecrit ny de plus net, dans des matieres aussi obscures
et aussi abstraites, que les deux lettres de Mr de Leibnitz que Madame m’a fait l’honneur
de me montrer. J’ay esté ravy de voir condamner, par un aussi habile homme que luy,
l’erreur de ceux qui confonde[nt] la matiere et l’estendue et il demontre parfaitement
bien que sans des unités reelles la matiere ne pourroit point exister et que l’assemblage 5

des infiniment petits ne peut jamais composer une grandeur. L’unité qu’il etablit pour
les ames est encor aussi belle et aussi necessaire[.] mais j’avoue que deux choses m’y
embarassent[:] 1o qu’il me semble que c’est un manque d’unité que d’estre sujet à des
changemens[,] ne fût-ce qu’à celuy de la succession du tems[,] ce qui ne me faisoit recon-
noitre de vray unité qu’en Dieu qui ayant egalement present le passé et l’avenir[,] n’est 10

point sujet à aucune succession de tems et comprenant tout egalement et à la fois par
l’action eternelle de son imagination, pour ainsi dire, est veritable unité[,] base de toute
estendue[,] tems et perception. La 2. chose qui embarasse mon ignorance c’est que je ne
comprens pas la diference ou la liaison des unités ames avec les unités matiere[.] rien
n’est plus ingenieux pour le faire entendre que la comparaison dont Mr de Leibnitz se 15

sert des raions du cercle et des ronds qui se font dans l’eau[.] cela montre parfaitement
ce qui fait la diference des sensations et ce qui empesche qu’elles ne se confondent les
unes avec les autres[.] cela est quasi geometrique, mais la maniere dont cela se fait et
son passage est audessus de ma comprehension, du moins dans l’estat où je suis. je me
flatte que je le verray plus clairement si je puis arriver à ce point de devenir genie comme 20

Mr de Leibnitz nous le fait esperer.

9 ne fusse qua K, korr. Hrsg.

fürstin Sophie vom 21. Februar 1706: „Auff die schrifft wirdt mein sohn Mons. Leibenitz selber and-
wortten, umb zu weißen, daß er ihn versteht.‘‘ (vgl. Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie, 1891,
Bd 2, S. 128). Mit ihrem Brief vom 27. Februar bestätigt Elisabeth Charlotte, dass das „billet‘‘ ihres
Sohnes von ihm eigenhändig verfasst wurde: „Mich verlangt zu vernehmen, ob herr Leibenitz zufrieden
von meines sohns schrifft sein wirdt, so ich E. L. geschickt habe undt er mitt eygener handt geschrieben.‘‘
(ebd., S. 129).
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395. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Hannover, 27. Februar 1706. [372. 469.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 45–46. 1 Bog.
5 4o. 4 S. Mit zahlreichen nachträglichen Unterstreichungen einzelner Wörter und Satzteile

sowie einer Textnote wohl von Schulenburgs Hand. Mit Stückzählung von einer Hand des
18. Jhs: „20.‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

l Abschrift nach L: LBr. 840 Bl. 95–96. 1 Bog. 4o. 4 S. von J. F. Hodanns Hand. Mit einigen
Korrekturen sowie einer nachträglichen Ergänzung nach L (vgl. die Variante S. 659 Z. 27 f.,

10 Lil) von Leibniz’ Hand. Auf Bl. 95 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand: „Copie de ma lettre
à M. le Baron de Schulenbourg General d’infanterie du Roy de Pologne du 27 Fevrier 1706
pour repondre à la sienne du 17.‘‘. — Teildruck (engl.): Kemble, State Papers, 1857,
S. 439–442.

Monsieur à Hanover ce 27 Fevr[ier] 1706

15 Toutes les lettres que j’ay veues de Dresde, de Berlin, de Wolfenbuttel et d’ailleurs,
vous ont rendu justice. On dit que vous ne pouviés pas faire une meilleure disposition,
ny agir avec plus de conduite et de zele; et qu’on ne pouvoit pas faire plus mal, qu’une
partie de vostre cavallerie a fait[,] sur tout à l’aile gauche, et l’infanterie Moscovite, qui
avoit oublié tout d’un coup toutes les leçons qu’on luy avoit données.

20 Il semble que la peur avoit osté aux gens jusqu’à la connoissance, et qu’ils sont allé
s’enfuir machinalement. Ainsi ils n’avoient garde de penser que l’unique moyen de se
sauver dans ces rencontres, c’est de tenir ferme. Il paroist1 que le grand front que les
Suedois ont fait, a grossi les objets à ces miserables, et leur a donné de la terreur comme
si l’ennemi estoit plus fort qu’il n’estoit. L’action de Reinschild a esté sans doute un

1 〈Vor〉 Il paroist 〈notiert wohl von S c h u l e n b u r g s Hand:〉 NB.

Zu N. 395: L antwortet auf N. 372 und wird beantwortet durch N. 479. Der Versuch, Leibniz’ Na-
men in der Unterschrift mit derselben schwarzen Tinte unkenntlich zu machen, mit der die zahlreichen
Unterstreichungen vorgenommen wurden, spricht für die Vermutung, dass Schulenburg L zur Lektüre
weitergab. 15 de Wolfenbuttel: vgl. N. 387 aus Wolfenbüttel, wo ein Brief mit entsprechendem Tenor
aus Dresden zitiert wird. 16 rendu justice: bezüglich der Verantwortung für die Niederlage der säch-
sisch-russischen Armee am 13. Februar bei Fraustadt. 24 Reinschild: der schwedische Feldmarschall
C.G. Rehnskiöld.
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coup de desespoir, qui a esté heureux par la lacheté des trouppes ennemies. Mais il seroit
difficile de dire en quoy vous auriés pû mieux faire, Monsieur. Vous avés eu raison de faire
deux lignes pour mieux asseurer vostre corps de bataille contre une attaque furieuse; et
si vous aviés aussi fait un grand front, et que l’ennemi l’eût percé, on vous auroit donné
le tort. Vostre infanterie avoit le front couvert par des chevaux de Frise, et vous aviés 5

asseuré vos flancs par le moyen de deux villages. Vous vous estiés asseuré des villages
mêmes, en postant des dragons dans l’un, et de l’infanterie dans l’autre. Enfin il n’estoit
pas à vous d’attaquer, mais de laisser venir l’ennemi se briser la teste contre des trouppes
si bien postées, comme il devoit arriver naturellement. Mais vos gens s’estant ebranslés
sans aucune raison et même avant que l’ennemi a pû arrriver à eux, on ne peut accuser de 10

ce malheur que la terreur panique estrange, qui a saisi vos trouppes. Dieu seul a influence
sur les ames par elles mêmes, et nous ne pouvons agir que par l’exterieur. Et il n’est pas
en nostre pouvoir, comme vous le dites fort bien, Monsieur, de faire agir les hommes
comme des marionettes.

Je sens bien, qu’une personne de quelque force d’esprit qu’elle soit, quand elle n’est 15

point stupide, ne sauroit s’effacer aisement de l’esprit le sentiment d’un tel malheur;
quoyqu’on sache bien qu’on est à couvert du reproche. Il faut une diversion des pensées:
et ce n’est qu’en pensant aux moyens de redresser les choses, ou d’en diminuer les suites
facheuses, que vous pouvés trouver maintenant cette diversion. Le feu Electeur Palatin,
Charles Louys, disoit qu’il y a remede à tout, horsmis à la mort. Il est vray que souvent 20

il est bien difficile de trouver les vrais remedes.
On est porté icy à croire, que les Suedois ne feront point d’irruption en Saxe. M. Rein-

schild ne la fera pas sans un ordre exprés de son Maistre. J’avoue qu’un Charles Gustave
mettroit non seulement la Saxe, mais encor la Silesie, la Moravie et la Boheme en feu,
car ces provinces sont assez prestes à se revolter. Mais le Roy de Suede paroist attaché à 25

son unique but. Il n’est pas homme à prendre le change, et à donner dans des resolutions
nouvelles prises sur le champ. Je croirois plustost qu’au besoin Reinschild ira contre le
Roy de Pologne et les Cosaques du Czar, ou qu’au besoin il ira joindre son Roy pour

11 qvi a . . . trouppes erg. L 14 comme . . . marionettes erg. L 27 f. Reinschild ira (1 ) joindre
son Roy (2 ) contre le Roy . . . joindre son Roy ändert L Lil

20 Charles Louys: Karl I. Ludwig von der Pfalz. 23 Charles Gustave: Karl X. Gustav von
Schweden.
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l’aider à ruiner les Moscovites qui sont en Lithuanie. S’ils se gouvernent comme vos
Moscovites, il n’y aura pas moyen de l’empecher. Je ne vois presque que le mauvais temps
et le degel qui les puisse sauver, puisqu’en effect l’armée suedoise aura bien souffert. S’ils
se maintiennent en Lithuanie, je m’imagine que beaucoup de Polonnois demeureront

5 fidelles au Roy quand ce ne seroit qu’à cause de l’Election de Stanislas, qu’ils croyent
forcée et contraire absolument à leur libertés. En ce cas, il faut que le Roy s’applique fort
à eux, ne pouvant pas compter de long temps sur les Saxons. Et si les Polonnois tiennent
ferme, les Suedois se trouveront tousjours assés incommodés, non obstant leur victoire.
Sur tout il semble que le Roy doit considerer les interests du Czar, comme les siens

10 propres; et pour sauver le corps principal des Moscovites, il doit faire les mouvemens qui
y conviennent le plus, en joignant à la Cavallerie Saxonne et Polonnoise qu’il pourra avoir
encor le corps des Cosaques commandé par leur Mazeppa. Et quant à Vous, Monsieur,
si j’etois Son Ministre, je luy conseillerois de vous attirer aussi de ce costé là. Car à mon
avis, tout depend du salut de la grande armée Moscovite.

15 Mais pour moy, Monsieur, je vous souhaiterois par tout ailleurs plus tost que parmy
ces barbares, qui ne monstrent ny raison ny courage. Je vous souhaiterois sur tout en
Espagne, mais à la teste d’une belle armée, pour soutenir le Roy legitime. Ce Prince me
paroist encor plus en danger que le Roy de Pologne. Car apparemment il sera environné
bientost par mer et par terre, et comme il a peu de bonnes trouppes, il faudra un coup du

20 ciel pour le degager. Je ne saurois justifier la Resolution qu’on a prise de laisser ce jeune
prince, qui fait maintenant presque toute l’esperance de la Maison d’Austriche, dans un
endroit où il est si aisé de l’opprimer et si difficile de le secourir.

Au reste je conçois bien, Monsieur, que si le Roy vostre maistre vous rend justice,
comme il y a de l’apparence, il vous sera difficile de le quitter dans l’estat où il est

25 presentement. Vous ne nous marqués rien de vos veues, apparemment parce qu’on ne
sauroit asseurer que les lettres seroient bien rendues. Si vous restés, je souhaiterois qu’il
y eût moyen de faire que vous puissiés estre dans une amitié sincere avec M. le Comte
de Fleming, sans quoy il est difficile que les affaires du Roy puissent aller comme il
faut. Il a bien du merite, et un esprit elevé, mais il est un peu delicat et promt aussi. Il

30 faudroit un tiers honneste homme, bon amy de l’un et de l’autre, pour aider à entretenir
la bonne intelligence entre vous: et une telle personne seroit bien utile au Roy. Enfin je
souhaiterois aussi qu’on tirât Mons. Patcul de la prison, et qu’on ne le fit garder l’arrest

5 Stanislas: Stanislaw Leszczyński, der von Karl XII. in Polen eingesetzte Gegenkönig zu August II.
17 le Roy legitime: „Karl III.‘‘.
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que dans sa Maison tout au plus, jusqu’à ce que les affaires permettent qu’on le puisse
restituer entierement. Ce sont les imaginations d’un homme qui ne connoist pas à fonds
vos affaires, et qui ne parle que sur ce qui paroist de loin.

Pour remettre promtement celles de vostre Maistre, il faudroit quelque chose d’extra-
ordinaire, et où personne ne s’attendist. Il y a peutestre des telles choses dans la nature, 5

mais quand il y auroit moyen de les executer, on ne peut point compter là dessus. Mais
suivant le train ordinaire des choses, il faut bien de la patience et bien des soins, et
s’il y a moyen de gagner du temps et d’empecher un plus grand malheur, la playe se
fermera: et pourveu qu’on pense serieusement à se corriger, il semble qu’on peut esperer
du changement. 10

Pour conclusion, Monsieur, je souhaite avec Mlle vostre soeur que vous soyés dans le
parti où sont les dieux: fatis accede Deisque. C’est à dire selon moy, ou que vostre Cour
se reconcile avec la providence en mettant bon ordre aux choses, ce qui est le vray moyen
d’avoir le ciel propice; ou enfin que vous quittiés ce service, si l’ordre et la souveraine
raison, vray rayon de la dinivité, y sont tousjours méprisés. 15

Je m’imagine, Monsieur, que vous estes demeuré à portee pour tacher de ramasser
quelques debris. Cependant j’espere d’apprendre bientost où vous irés, et je suis avec
zèle

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz

P. S. Je vous remercie de vostre communication si obligeante. Je feray un tour à Berlin 20

dans quelques semaines, et je vous en donneray avis. Il y a de l’apparence que la Cour
imperiale et les Alliés presseront la Cour de Dannemarc avec plus de succés maintenant à
se resoudre de laisser à l’Administrateur de Holstein la possession de l’Evêché de Lubec.
Nous souhaittons fort que cette affaire soit terminée à l’amiable parceque nostre Cour
est engagée par un traité formel avec la Suede à garantir le droit de l’Administrateur, 25

qui paroist etabli par le traité de Travendahl.

12 fatis . . . Deisque: M. Annaeus Lucanus, Pharsalia, 8, 486. 22 presseront . . . Dannemarc: vgl.
Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 611 f. 23 Administrateur: Christian August von Schleswig-Holstein-
Gottorp. 25 un traité formel: vgl. N. 360, S. 592 Z. 5 Erl. 26 traité de Travendahl: vom August 1700.
Vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 330–337. Zur Verlängerung des Defensivbündnisses mit Schweden
bzw. Schleswig-Holstein-Gottorp vgl. N. 360 Erl.
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396. CHARLES HUGONY AN LEIBNIZ
Berlin, 27. Februar 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 430 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 3 1
3 S. Bibl.verm.

Monsieur,

5 Quoyque je n’aye rien de nouveau à vous mander, je ne puis m’empecher de prendre
la liberté de vous écrire, pour apprendre de vos nouvelles. J’ose esperer de vostre bonté,
que vous me ferez la grace de ne le trouver pas mauvais. Il ne depend pas de moy de
vous oublier, je vous ay trop d’obligations, et je suis trop sensible à l’affection, dont il
vous a plû de m’honorer. Je pense toujours à vous, Monsieur, avec un plaisir que je ne

10 saurois exprimer, et je n’aurois pas de plus grande joie au monde, que celle de pouvoir
vous temoigner ma reconnoissance. Mais ma fortune ne me donnant pas les moyens de
vous estre utile, il faut que je me contente de faire des voeux pour vostre conservation, et
pour vostre prospérité, et à souhaitter de tout mon coeur ce à quoy je ne puis contribuër.
Je voudrois bien que je fusse assez heureux pour avoir encore l’honneur de vous revoir

15 un jour. Ce bonheur ne m’arrivera jamais aussi tost que je le souhaitte. Je vous prie,
Monsieur, de me continuër l’honneur de vostre souvenir, et de me faire la grace d’être
persuadé que je serai toujours avec tout le respect, et tout le zele possible,

Monsieur, Vôtre trés-humble et trés-obeissant serviteur Hugony.

A Berlin 27. Fev. 1706.

20 On dit que Monsr Jaquelot prepare une replique à Monsr Bayle, qui apparemment
ne manquera pas de repondre[,] luy, qui comme on le dit, aime à faire travailler les
imprimeurs.

Je viens d’apprendre tout à l’heure que nous devons aller faire la campagne en
Brabant; on dit que le Roy envoye ordre de revenir aux troupes qui sont en marche pour

25 la Prusse et qui n’ont pas encore passé la Vistule.

Zu N. 396: In der überlieferten Korrespondenz folgt K auf I, 24 N. 449, eine Antwort wurde nicht
gefunden. Mit einem Brief vom 1. August 1707 nimmt Hugony den Briefwechsel wieder auf (LBr. 430
Bl. 7–8). 20 replique: I. Jaquelot, Examen de la theologie de Mr. Bayle, 1706. P. Bayle starb am
28. Dezember 1706, zu der von Hugony erwarteten Replik kam es nicht mehr. 24 le Roy: Friedrich I.
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397. JOHANN HEINRICH OTTO AN LEIBNIZ
Berlin, 27. Februar 1706. [70. 482.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 702 Bl. 14. 8o. 2 S. von Schreiberhand.

Ew. Excell. geehrtes von 18. hujus habe bey meiner Ankunfft hier in Berlin (indem
ich 8. Tage verreiset gewesen) gefunden. Und daraus Ew. Excell. Meinung verstanden, 5

welche ich auch nachzukommen werde wißen. Und obwohlen mir gleich auf der Post
setzen wolte, so kan aber wegen meines Processes, weil ich eine Verhör habe[,] nicht
gleich abkommen, zwischen hier aber und 14 Tage als den 13. Martii will mir gewiß auf
den Wegk machen, und mit bringen was Ew. Excellentz geschrieben haben. Als der ich
verbleibe 10

Ew. Excellentz dienstbereitwilliger Johann Heinrich Ottow.

Berlin den 27. Febr. 1706.

398. JOHANN CHRISTOPH PAPEN AN LEIBNIZ
Berlin, 27. Februar 1706. [16.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 713 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. 15

Postverm.

Ew. Excellence übersandtes Schreiben habe ich, nebst dem Einschluß an Hrn Otten
nicht alleine wohl erhalten, sondern auch so balde er von seiner Reise zuhause kommen

Zu N. 397: k, Beilage zu N. 398, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Februar,
der Beischluss zu einem nicht gefundenen Brief von Leibniz an J.Chr. Papen gewesen war (vgl. N. 398).
7 Verhör: wohl im Rahmen von Ottos Streit mit der Berliner Raschmacherzunft; vgl. I, 22 N. 344 und
I, 23 N. 175 u. N. 193.

Zu N. 398: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der wohl ebenso wie der Z. 17
erwähnte, ebenfalls nicht gefundene Beischluss dazu an J.H. Otto, der von diesem in N. 397 mit Da-
tum genannt wird, auf den 18. Februar 1706 zu datieren ist. Beischluss zu K war N. 397. Das nächste
überlieferte Stück der Korrespondenz (Papen an Leibniz) datiert vom 16. Oktober 1706 (Druck in I, 26).
18 Reise: vgl. N. 397.
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ihm solchen so fort eingehändiget, welches auch ursache, warum eine Post versäumen,
müßen; Seine Antwort hat er mir dato einhändigen laßen, aus welcher Ew. Excellence zu
ersehen belieben wollen, wann er eigendlich zuüberkommen gedencket: Sollte er zu dieser
Reise Geld bedürffen, werde ich ihm auszahlen, was er verlangen wird. Ew. Excellence

5 baldige uberkunft habe ich auch mit Freyden vernommen und sodann das Vertrauen,
das alles vollends werde reguliret und eingerichtet werden, was nur zum Aufnehmen der
König. Societät gereichen kan.

Das CalenderWesen betreffend, kan ich Ew. Excellence versichern, daß es dieses
Jahr so gut gangen, als in einem der vorigen, welches vermuhtlich daher komt, daß sich

10 die auswärtigen Factoren sorgfältiger vor das Interesse der Societät erzeigen, weder vor
diesem geschehen, und hoffe ich, daß es endlich auf einen guten Fuß werde gesetzet
werden.

In die beyden obersten Etagen des Observatorii seynd endlich die Fenster dieses Jahr
hinein kommen und in die untersten auch die Rämen, mit denen Boden aber stehet es

15 noch durchgehends im weiten felde, weil daran in 2 Jahren keine Hand geleget worden.
Am verwichenen Montage ist Herr Hof-Raht Chuno in Königlich. Affairen nach Caßel
abgereiset und dürfte dem Vernehmen nach vor Ostern wohl nicht wieder kommen.

Ein mehrers zu berichten verschiebe ich, biß auf Ew. Excellence glückl. anherokunft,
indeßen aber verbleibe beständig 〈. . .〉

20 Berlin den 27 Febr. 1706.

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz, Conseiller intime de Son Alt. Seren. l’Elec-
teur de Brounsvig-Hannover à Hannover Franco Halberstadt.

3 zuüberkommen gedencket: vgl. ebd. 5 uberkunft: Leibniz kam erst im November 1706 wieder
nach Berlin; vgl. aber das P. S. zu N. 395 und N. 469. 16 f. Chuno . . . abgereiset: Zweck der Reise
war die Abwicklung von Erbschaftsangelegenheiten der am 23. Dezember 1705 verstorbenen Gemahlin
des Erbprinzen Friedrich von Hessen-Kassel, Luise Dorothea Sophie von Brandenburg. 17 Ostern:
4. April.
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399. LEIBNIZ AN WOLFGANG GABRIEL PACHELBL VON GEHAG
[Hannover, Februar (?) 1706]. [40.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Göttingen Staats- und
Universitätsbibl. 2 Cod. Ms. philos. 132 Bl. 34. 38. 1 Bog. 2o. 1

2 S. auf Bl. 34 ro im unteren
Respektsraum von K von N. 40. 5

Ex responsione

Pro novo et erudito munere gratias ago. Egi hac hyeme pro nuperis Tuis de origine
Electorum meditationibus itidem recondita doctrina plenis, quam omnia spirant, non
minus quam zelum erga inclytam domum Brandeburgicam[,] quaecunque a Te proficis-
cuntur, a quibus semper doctior surgo. Quae circa origines Electorum dixi, non repeto. 10

Spero enim ad Te pervenisse curata ut jusseras Epistola. De nummis majorum nostrorum
non spernendae sunt annotationes Tuae, atque utinam aliquis in toto illo argumento pro
dignitate versaretur. Avide novam lucem expecto, quam circa veterum principum Wor-
matiensium origines posterosque sperare nos jubes. Zolleranae stirpis antiquitates plu-
rima adhuc cura indigent, et celeberrimo Pregizero multa subsidia defuere quae Tibi in 15

promtu esse puto. Quod me praeclararum cogitationum Tuarum judicem constituis in
Germanico epigrammate Typis impresso, humanitati Tuae tribuo, sed mihi tantum non
arrogo. Caeterum foelicissimum omen ex observatione Tua foecundissimae olim Burggra-
viae, communis Europaeorum hodiernorum parentis, merito accipimus. Ego semper ut
debeo doctrinae Tuae et rerum Germanicarum peritiae praeco ero candidus, optoque ut 20

pluribus meletematibus nos subinde erudias etc.

Zu N. 399: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 40. Unser Datierungsvorschlag beruht
auf der Wendung „hac hyeme‘‘ (Z. 7), die voraussetzt, dass zumindest ein wesentlicher Teil des Winters
bereits vergangen, Leibniz also sehr spät geantwortet hat. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt
durch einen Brief Pachelbels vom 9. Januar 1708 (LBr. 707 Bl. 6). 7 munere: vgl. Pachelbl, Memorial,
[1703], Beilage zu N. 40. Hierauf beziehen sich Z. 11 f. „De nummis . . . Tuae‘‘ ebenso wie Z. 13 f. „quam
. . . jubes‘‘. 11 ut jusseras: vgl. I, 24 N. 324. 11 Epistola: I, 24 N. 353. 15 Pregizero: vgl. J. U.
Pregitzer, Teutscher Regierungs- und Ehrenspiegel, 1703. 17 epigrammate: nicht ermittelt.
18 f. Burggraviae: Gemeint ist wohl Elisabeth von Bayern-Landshut.
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400. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
Hundisburg, 1. März 1706. [361.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 80–81. 1 Bog.
4o. 4 S. Eigh. Anschrift.

5 à Houndisbourg le 1 Mars 1706

Je ne compatis pas moins au malheur de Monsr de Schoulenbourg que vous témoignés
le faire. Il est bien vray qu’il n’est general au monde, dont le sçavoir et la bravoure ne
soient rendus inutiles par la lachêté de ceux qu’il commande, et qu’en ce cas c’est un
extrême injustice de se prendre au premier d’un facheux evenement[.] Mais comme ce

10 n’est pas aussi par les defaites qu’on augmente sa reputation[,] notre Amy n’a pas tort
de s’affliger, comme il fait, de s’etre trouvé malheureusement à la tête de gens d’un tel
calibre. Je luy souhaite cependant un peu moins d’affliction et de l’occasion à combattre
avec de meilleures trouppes, qui secondent de la maniere qu’il faut les projets et les
intentions de leur Chef. C’est une pitié de voir dans la relation qu’il m’a envoyée le

15 peu de contenance des Saxons aussi bien que des Moscovites dès le commencement du
combat. Pour ces derniers ils me reviennent comme des singes auxquels avec tant soit peu
plus de peine on apprendroit aussi bien le manîment des armes, mais on ne leur feroit
pas pour cela venir le courage des hommes. Mais pour les Saxons je crois avec vous,
Monsieur, que l’impunité et outre cela le manque de discipline et de subordination, par

20 où ces trouppes se contredistinguent en tout point des Suedoises, ne peuvent produire
d’autres fruits, et il est étonnant que le Roy Auguste aprés tant de facheux essais ne perde
pas enfin l’appetit de batailler, mais qu’il donne plûtôt des ordres précis à n’en point
eviter l’occasion. La pauvre Saxe se flatte dans son malheur par des nouvelles forgées
par plaisir, et entre autres par celle que le General Wostromirski, qui s’est fait porter

25 (blessé qu’il est au bas ventre) à Glogau, en a ecrit, sçavoir que le Commendant de ce dit

Zu N. 400: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Februar 1706 (vgl. dazu
N. 361 Erl.). Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Alvenslebens vom 9. Ok-
tober 1706 (Druck in I, 26). 6 malheur: die verlorene Schlacht bei Fraustadt am 13. Februar. 14 la
relation: vgl. N. 372 u. Erl. 25 Commendant: nicht identifiziert.
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lieu luy avoit communiqué le recit d’un espion de l’armée de Reinschild que le general
de ce nom avoit receu des lettres qui assuroient la defaite des Suedois prés de Grodno
et la mort de leur Roy. Un Courier de Warsovie arrivé à Dresden confirme l’action de
Grodno sans en sçavoir les particularités. Le Roy Auguste etoit party de Warsovie avant
le depart du Courier, et on craint que depuis il ne soit venu aussi aux mains avec le 5

General Reinschild. La Cavallerie Saxonne echappée de la bataille vend ses chevaux en
Silesie, marquant par là combien peu elle a a n i m u m r e v e r t e n d i , et qu’elle juge
une desertion entiere moins à craindre que quelque decimation. Je doute que la Suede
cede ses prisonniers aux Alliés, du moins cette Cession se feroit trop tard pour cette
Campagne cy, car les vainqueurs glorieux voudront toujours faire faire parade de ces 10

prisonniers dans quelque triomphe. Leur condition sera bien à plaindre s’ils doivent faire
pour jamais partie des sujets suedois[,] d’autant que la condition de sujet de Saxe est
infiniment et sans contradiction meilleure, sans parler de la douceur du climat. Ce seroit
pourtant en user un peu à la Tartare et d’une maniere jusqu’icy point usitée parmy les
nations chretiennes. 15

Des lettres de Wolfenbüttel me font craindre encore pour Msgr le Duc, vû l’âge qu’il
a, au quel des legers accidens même seroient toujours à apprehender. Je suis persuadé,
Monsieur, que votre Cour perdroit beaucoup dans sa personne[,] parce que je ne doute
nullement de le voir, s’il vit, aussi chaudement lié à vos interests qu’il s’est porté con-
tre pendant la mesintelligence. Je voudrois qu’il m’en coûtât beaucoup et que je puisse 20

contribuer à une parfaite amitié entre nos Cours de Berlin et de Hannover. Vous sça-
vés combien je suis prevenu de l’utilité et même de la necessité reciproque qu’il y a.
Cependant la pierre d’achoppement dont vous parlés, de quelque peu de valeur qu’elle
soit, pourra eloigner encore long temps les humeurs de s’entr’entendre. Je me souviens
de vous avoir dit dans nos entretiens, que ces sortes d’obstacles à la bonne harmonie ne 25

se levent jamais mieux, que lors que les interests de deux côtés engagent les Princes à
former quelque dessein plus noble selon les conjonctures des temps. Car alors on trouve
bien vite moyen à se faire chemin par des brossailles de moindre importance. Vous avés
trop bonne opinion de moy, Monsieur, en trouvant à redire à la determination que je me

1 Reinschild: C.G. Rehnskiöld. 3 Roy: Karl XII. 3 f. l’action de Grodno: die schwedische
Blockade von Grodno dauerte noch bis Ende März und kostete mehr als 10 000 Mann der russischen
Besatzung das Leben. 6 la bataille: bei Fraustadt am 13. Februar 1706. 16 le Duc: Herzog Anton
Ulrich. 23 pierre d’achoppement: nicht ermittelt.
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fais de vivre à moy seul le plus que je puis. Le monde n’y perdra rien et j’y gagneray
pour ma personne.

Je suis tres-parfaitement 〈. . .〉

à Monsr de Leibniz

5 401. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
London, 18. Februar (1. März) 1706. [379. 408.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann 93 Nr. 486 Bl. 23–26. 2 Bog. 4o. 8 S.
Papierabbruch an der unteren Kante von Bl. 24 mit geringfügigem Textverlust.

Londres 18 fevr 1706 V. S.

10 J’espere que Vous avez receu il y a long temps vôtre papier avec 2 sermons Englois
que le ministre del Eglise Englicane à Amsterdame me donnoit pour S.A. E. Madame
l’Electrice. Je les faisois faire adressér à Vous même, et je ne doubte que Vous en fassiez
raport à S. [A.] E.le aprés la lecture, parce que il s’y trouvent quelques pensés assez phi-
losophiques et encore mieux appliqués al usage et l’instructione della morale chretienne.

15 Nous recevons les nouvaux livres assez tard d’Hollande[,] car il faudra toujours attendre
l’occasione d’un convoye; sans doubte cet sermon Alemand (contre le[s] Spinosists avec
le caractere de sa vie dont je vous avois ecrit quelque chose auparavant) est deja imprimé
en Hollande il y a long temps. Monsr Baile me loua fort la 2de et nouvelle editione des
letres choisies de pere Simon avec une additione d’une seconde tome des letres de plus,

20 et la primiere volume augmenté en baucoup d’endroits. Il m’a dit qu’il y a une infinité
des notions curieuses et peu connues aux autres qu’il a ramassé ensemble. Cet sort[e]

Zu N. 401: Zur möglichen Antwort von Leibniz vgl. N. 379 Erl. 10 il y a . . . temps: wohl nach
N. 286, vgl. dort S. 458 Z. 23 f., möglicherweise in einem Päckchen ohne Begleitbrief. 10 papier: das Ma-
nuskript von Leibniz’ „Eclaircissement sur les Natures Plastiques‘‘. Burnett hatte in N. 286 angekündigt,
es D. Bueno de Mezquita zwecks Weiterleitung zu übergeben. 10 2 sermons: J. Cockburn, Two
Sermons Preach’d in the English Church at Amsterdam, 1704. 11 ministre: J. Cockburn. 11 me
donnoit: vgl. N. 232, S. 370 Z. 8–10. 16 sermon Alemand: J. Colerus, La Verité de la Resurrection de
Jesus Christ, 1706; vgl. N. 286. 19 letres choisies: R. Simon, Lettres choisies, T. 1–3, 1702–1704.
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de travail êt fort louable pour ramassér ensemble les notices curieuses concernant les
autheurs ou leurs ouvrages que la traditione même nous a conservés jusqu’à cet temps
encore, de peur qu’alla fin elles ne devindrent tout à fait obliées et eteintes. Monsr Baile
lui même nous a conservé une infinité dans son dictionaire, et ses autres livres, qui
alla veritè sont la plus part ecrits expres pour trouver occasione de inserér ces notices 5

curieuses, ou ses propres pensés ingenieuses plustôt que pour instruire le siecle d’apresent
ou la posteritè de verités philosophiques. Si on pensoit alla recherche della verité tout
bon, on ne s’embarasseroit point à faire tant de gros livres pleins des arguments trop
metaphysiques et trop subtiles pour être entendus souvent, baucoup moins pour prouvér
solidement. C’êt le feu de ces esprits vifs qui le[s] pousset tant à donnér toute la cariere al 10

imaginatione. Je n’approuve baucoup de ses raisonements, ny même l’utilité de baucoup
de ces questiones et doubtes qu’il fait sur plusieurs sujets; mais il faudra pourtant avec
justice le metre parmi les Esprits les plus brillants et plus actives de ce siecle, et il faut
avouér que la conversatione que j’avois 5 ou 6 fois avec luy à Roterdame pendant que
j’attendois l’embarquement me donnoit plus de plaisir que aucune autre chose que je 15

trouvois en Hollande.
Mais à propos des traditiones et notices literaires vos letres en conserveront une

grande quantité et par une methode baucoup plus aisé, familiere, et courte, sans la neces-
sité de faire toujours des nouvaux gros livres pour etalér sa grande science ou connoissance
de faits particuliers; comme je remarque plusieurs ont fait souvent. Or il vaudra mieux 20

scharcher ces notices curieuses icy et là, parmi les debrits de baucoup de connoissances
inutiles, ou superflues, que non pas les avoir du toût. Mais je quite ce sujet pour vous
souvenir de ne point tarder plus l’impressione de vos Remarques philosophiques sur De
Cartes et feu Monsr Lock. C’e[s]t le melieur present que Vous pouvez faire à ce siecle et
alla posterité et il n’y a rien de cette sorte qu’on doit laissér alla fidelité des executeurs 25

testamentaires. Ici on n’êcrit plus (hormis dans les universités) que des traités, petits
discours, et foiles volantes sur les affaires du temps, et la politique. On y conoit au moins
les arguments, les pretentiones, les doubtes, les veues, et les maximes de chaque partie.
Et Engleterre ne fût jamais si intriguant qu’aujourdhoui. Ce n’êt pas merveille quand
on considere que le sort non seulement d’Engleterre même, mais de toute la terre en 30

quelque maniere, depend du resultat des affaires publiques ici, que chaque partie vou-
droit fussent condouites par les siens; et dont chaque membre particulier voudroit être

4 dictionaire: P. Bayle, Dictionaire historique et critique, 1702.
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l’instrument principal. Il y a ici dans toutes les boutiques et maisons particulieres aussi
bien que dans les caffés et les lieux de conversatione (outre le p o s t m a n , p o s t
b o y , f l y i n g p o s t , d a y l i e c o u r a n t , a n d w e e k l y i n t e l l i g e n c e r
qui sont imprimés 3 fois par semaines) encore T h e O b s e r v a t o r [,] R e h e a r s a l

5 et R e v i e w qui sortent 2 fois chaque semaine, et dont le but est de faire des Remarques
Politiques, former des projets, faire des objectiones, et y repondre, faire en reveu tout ce
qui regarde le comerce etc.

Ces pieces sont faits par 3 autheurs qui pretendent touts le bien publique mais qui
le considerent differement, et qui sont considerés come 3 declamateurs pour le[s] 3 grands

10 parties des High-Churchmen, Whigs et papistes et jacobits. Ils ont touts baucoup des
bonnes raisones souvent, mais mal appliqués selon le[s] desseins cachés et particuliers
qu’ils ont, ou sont violement soubsonés au moins d’avoir sur l’apparence exterieure de
rendre service au public. L’un d’eux est subsonè d’être un Monsr Lesley[,] un Ecossois
d’extractione né en Irelande, un ministre jacobit qui attendoit un Eveché en Irelande

15 du temps du regne du Roy Jaques, un home d’esprit qui a fait grande service contre les
trambleurs ayant ecrit un de plus fort livres qu’on a jamais veu contre eux intitulé The
S n a k e i n t h e G r a s s e en Englois, et par le quel un multitude a eté convertie.
Cet même home a ecrit un livre d’un autre sorte l’êté passé entitulé La C o m u n i o n e
c a t h o l i q u e pour trouvér une unione dans la Religione avec les Catholiques Romains.

20 Cet même home ecrit ce papier cy dessus appellé Le R e h e a r s a l , toujours avec le
même mechant dessein pour favorisér les Jacobits, les papists, et ceux de St G—main.

2 p o s t m a n : The Post-Man erschien von 1695–1730. Zum Nachweis der folgenden Zeitungs-
titel vgl. V. Stürzer, Journalismus und Literatur im frühen 18. Jahrhundert, Frankfurt a.M. u. a.
1984. 2 f. p o s t b o y : The Post Boy erschien mit wechselnden Untertiteln von 1695–1736.
3 f l y i n g p o s t : The Flying Post erschien von 1696–1733. 3 d a y l i e c o u r a n t : The Daily
Courant erschien (täglich!) von 1702–1735. 3 w e e k l y i n t e l l i g e n c e r: Möglicherweise meint
Burnett A Weekly R e v i e w of the affairs of France, 1704–1713, herausgegeben von D. Defoe. Die
Zeitung erschien ab 1705 dreimal wöchentlich u. d. Tit. A Review of the State of the English Nation.
4 O b s e r v a t o r : The O b s e r v a t o r erschien von 1702–1712. 4 R e h e a r s a l: The Rehear-
sal, redigiert von Ch. Leslie, erschien von 1704–1709; die erste Nummer trägt den Titel The Observator .
5 R e v i e w : vgl. oben Z. 3 Erl. 8 3 autheurs: Wen Burnett neben D. Defoe und Ch. Leslie von
den verschiedenen Redakteuren der oben genannten Periodika noch im Auge hat, bleibt unklar.
13 Lesley: Ch. Leslie. 16 f. The S n a k e : Ch. Leslie, The Snake in the grass: or Satan transform’d
into an angel of light, 1696. 18 livre: Gemeint ist wohl J. Basset, An essay towards a proposal
for catholick communion, 1704. Eine Antwort mit identischem Obertitel erfolgte 1705 von E. Stephens
(vgl. SV.). 20 même home: d. h. Ch. Leslie.
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Il se masque sur le personage d’un apologist pour l’Eglise Englicane. Il fait voir fort
bien la conformitè du gouvernement presbiterien avec la conduite de Jesuits. Il prouve
incontestablement une grande paralelle dans la pratique et la doctrine aussi entre l’une et
l’autre, princepalement quand le pouvoir de Consistoire a esté fort grande et dominante
à Geneve même, et en Frence, mais sur tout en E c o s s e et E n g l e t e r r e. Mais 5

tout cela est dit avec un mechant dessein à cette heure pour divisér la force commune
contre le dessein honête de toutes parties qui sont en Engleterre hormis les papists et
jacobits. Tout cela seroit vray qu’il y auroit à craindre pour l’eglise, la liberté, et la
monarchie même, si les presbeteriens demendoit la superiorité sur l’eglise englicane. Ils
sont assez eloignés de cela par les loix politiques; mais on voudra par dessus otér de 10

ces gens le droit naturel d’un sujet d’Engleterre. Ces gens crient que l’Eglise est en
dangér quand les E p i s c o p a u x m o d e r é s s o n t p r e f e r é s au charges come
s’ils fussent p r e s b e t e r i e n s m ê m e s. Les papists et jacobits se masquent sous ce
bau dessein pretendu de defense del Eglise englicane; c’êt come leur derniere stratageme
et la plus diabolique ruse, toutes les autres ayant plutot affoiblis la nombre de leur 15

partie, en soulevant l’eglise et le peuple contre eux (quand il[s] parloient ouvertement
pour la France ou leurs amis qu’ils voudroient rappellér). Ils veulent à cette heure se
rendre p o p u l a i r e s pour gaignér le p e u p l e pour eux, l e s p a r t i e s ne sont
rien. Mais Grace à Dieu ce p e u p l e ne veut être trompé, ils voient que l’eglise n’est
point en danger que d’eux mêmes, et non pas des presbeteriens à ce temps ici, qu’ils 20

ne sont que tolerés, et contribuent alla guerre avec leur argent autant que les autres.
L’autheur de r e v e u e (cet autre papier sus nommé) est celui qui a fait cet celebre
poeme du temps du roy Guilaume appellé the true born englishman. Dans les derniers
foiles de ces deux semaines passés il a consideré la prejudice que portoit au comerce, aux
boutiquiers, et aux manufactures et en un mot à une million de persones en Engleterre la 25

coutume generale de portér le Deuil si frequament, et si long temps alla foy aussi. Il est
impossible de dire plus sur ce sujet qu’il n’a pas fait, et dans le temps même qu’il raisonet
l’inconvenient de tout cela, vient une nouvelle duil pour la rayne Douariere d’Engleterre
pour laquelle plusieurs croient sans doubte que la duile a êté porté auparavant depuis le
mariage même avec un prince de ce pays ici. Non obstant que cette bonne rayne n’en fût 30

autre que la cause innocente.

22 autheur: D. Defoe. 28 rayne Douariere: Katharina von Braganza, Witwe König Karls II.,
starb am 31. Dezember 1705. 30 prince: Karl II.
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Je n’ay pas besoin de Vous informér de ce[s] deux papiers imprimés il y a quelque
temps savoir les m e m o i r e s pour l’eglise E n g l i c a n e et les m e m o i r e s del etât
present (ecrites avec plus d’esprit et adresse qu’aucune chose qui a jamais parue dans ce
pais de cette sorte en Englois), The state memorial etc. les autheurs del un, et l’autre

5 ont esté decouverts, et on a fait le proces del autheur de primier l’autre jour, dont il fût
trouvè coupable par les jurés, mais on n’a pas pronuncé aucune sentence là dessus encore.
L’autre autheur est le fameux Monsieur Stephens qui prechant un jour sur l’aniversaire
de 30 janvier du temps de Roy Guilaume et devant la chambre des Comunes mêmes, entre
autre choses prechat expressement contre la commemoratione de ce jour là, et pour en otér

10 l’observatione et la memoire parmi les homes, ce que fut expressement contre le dessein du
parlement et de cet act qui en institua l’observatione; pour imprimér toujours l’horreur
del actione dans le peuple d’Engleterre, et aussi des ces principes republiquains qui l’y ont
conduites. J’ay ecouté allors cet sermon moy même, et une multitude des gens qui vont
gueres al eglise sont allé expres cet jour là pour entendre ce que cet home (qu’on conois-

15 soit d’être republiquain dans ses principes non obstant qu’il avoit un bon benefice dans
l’eglise englicane) vouloit dire à cette occasione. Il n’a pas eu le remerciment della maison
des comunes le jour suivant selon la coutume. Il faudra pourtant qu’il aye eu des amis
parmi les membres allors, pour le recommendér; autrement il n’auroit pas eu l’honeur de
prechér ce jour solenel du june devant un si illustre assemblé. Le clergè à cette occasione

20 montrerent leure juste indignatione contre cet discours, et je les ay apperceu moy même
solicitant chaque membre le jour aprés, en entrant, affin que cet sermon ne fût imprimé
au moins par ordre, et avec un remerciment. Ils furent en foule demendant justice ou pu-
nitione contre cet home, come l e s j u i f s i m p o r t u n e r e n t P i l a t e c o n t r e
J e s u s - C h r i s t : Sans comparaison pourtant des ces bons, zelés orthodoxes et loyaux

2 m e m o i r e s : The M e m o r i a l of the Church of England, 1705. 2 m e m o i r e s del etât:
J. Toland, The Memorial of the State of England, 1705. 5 del . . . primier: zur Identifizierung vgl.
I, 24 N. 454, S. 821. 7 L’autre autheur: Vielmehr veröffentlichte W. Stephens anonym Occasional
thoughts upon the memorial of the Church of England, 1705. Eine weitere Stellungnahme kam von
D. Defoe u. d. Tit. The high-church legion, 1705; vgl. SV. 7 f. l’aniversaire de 30 janvier: d. h. der
Tag der Hinrichtung Karls I. von England. 19 jour solenel du june: Karl II. hatte den 30. Januar
zum jährlich wiederkehrenden Fastentag erhoben; vgl. Chr. Durston, ’For the better humiliation of the
people‘: Public Days of Fasting and Thanksgiving during the English Revolution, in: The Seventeenth
Century, 7, 1992, S. 129–149, hier: S. 133. 21 imprimé: W. Stephens, A sermon preach’d before
the Honourable House of Commons, January 30, 1699/1700: being an anniversary sermon for the day,
1700. Eine Predigt gleichen Inhalts hatte Stephens bereits 1694 vor dem Lord Mayor und den Aldermen
von London gehalten; vgl. SV.
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Ecclesiastiques, avec ces circomcis scelerats, ny avec cet autheur qui est d’une vie trop
dissolue, trop libre pour sa maniere, et trop bon companion dans la conversatione pour
être bon ministre non obstant qu’il soit (sans contredit) un home de savoir, et encore
baucoup plus d’esprit, sur tout un des homes plus facetieux d’Engleterre. Il êt connu de
Monsr Toland, et à baucoup des autres seigneurs infinement au dessus lui en qualité et 5

jugement que je ne veux point nomér; c’êt assez dire p[our] vous faire connoitre son carac-
tere. Le clergè ne pouvoient pas le punir eux memes, ce que montret assez combien foible
est le bras Ecclesiastique dans ce pais ici. Ils regarderent allors son sermon come la plus
grande affronte alla memoire d’un Roy qu[’]i[ls] regardent a v e c j u s t i c e c o m e
l e m a r t y r e d e l E g l i s e e n g l i c a n e. Ils ne pouvoient obtenir autre chose 10

allors, qu’une resolutione dans les acts de chambre des Comunes, que pour l ’ a v e n i r
j a m a i s a u c u n E c c l e s i a s t i q u e a u r o i t l ’ h o n e u r d e p r e c h e r
d e v a n t l e u r a s s e m b l é q u ’ i l n e f û t p o i n t d i g n i f i é p a r l e s
d e g r é s d e s h o n e u r s d e l u n i v e r s i t é o u d a n s l e s c h a r g e s s u -
p e r i e u r e s d ’ E g l i s e : c’êt à dire, qui fût receu Docteur en Theologie ou Doyen 15

d’un Eveché etc. Le sermon fût imprimé aprés sans licence, et à cet heur qu’il a ecrit
un livre si satirique contre Mylo[rd] Malborrow, et l’administration des autres dans le
gouvernement etc. le clergè s’imaginoient que Dieu avoit quasi livré à cet occasione leur
enemis entre les mains della justice: Mais ceux qui connoissent la moderatione des loix
del Engleterre en faveur de sujet, et qui sont plus clairvoyants ne croient pas que cet 20

Monsr Stephens soufrira baucoup.
Et à propos de cette l i b e r t é d e l l a p r e s s e en Engleterre sans doubte vous

avez ouy parlér de cet satire qu’on a crié dans les rues mêmes intitulé C o n s e i l à
m y l o r d le gardien du grand Seau (Couper), où en 10 ou 12 lines on done avis coment
celui pourra devenir un habil ministre d’êtat en imitant la principale qualité de 10 ou 25

12 de plus celebres qui sont dans le gouvernement civil et ecclesiastique d’apresent,
par exemple d’apprendre la raison et le b o n s e n s del Archevêque Tennison, et la
zele pour l ’ E g l i s e E n g l i c a n e del Evêque de Sarum, où Vous pouvez voir que
tout se doit entendre par Antithese. Il y a quantité de ces choses qui s’impriment plus

9 Roy: Karl I. 23 C o n s e i l : J. Browne [anon.], The Country Parsons’s Honest Advice
to That Judicious Lawyer, and Worthy Minister of State, My Lord Keeper , 1706. 24 (Couper):
W. Cowper, first earl Cowper, seit dem 11. (22.) Oktober 1705 Lord Keeper of the Great Seal. 27 la
raison . . . Tennison: „Tenisons Learning‘‘. 27 f. la zele . . . Sarum: „Like Sarum, I wou’d have thee
love the Church,/ He scorns to leave his Mother in the Lurch.‘‘. 28 Evêque: G. Burnet.
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librement que jamais et ne se debitent pas seulement dans les boutiques mais que se
crient dans les rues come les almanacks et les chansons ce que je n’ay remarqué jamais
auparavant en ce pais, et cela montre assez l’insolence outré des papistes, jacobits, et
de ceux qui les favorisent qui sont les autheurs de ces ecrits. Ils prennent toute sorte de

5 liberté licentieuse pour debauchér les simples eux mêmes et voudroient bien otér toute
liberté de representér la verité aux leurs adversaires s’ils avoient une fois le dessus. Non
obstant que cette liberté d’imprimér tout en Engleterre a ses inconvenients et doit être
punis quand on s’en s e r v e t m a l , et qu’on peut decouvrir les autheurs: pourtant
je ne troûve pas que jamais on otera la liberté d ’ i m p r i m é r c e q u ’ o n v e u t

10 e n E n g l e t e r r e [ , ] à s o n p e r i l a u m o i n s. Car je remarque que le peuple
veut estre informé de tout, et del humeur, et des plaints de touts, et on a remarqué par
une triste experience que quand cette liberté della presse fût plus supprimé que jamais
(par l’authorité) du temps du Roy Jaques, et que tout devoit s’imprimér avec la license
d e S u p e r i e u r s etc.[,] tout moyen fût oté à même temps de faire part ou alla cour,

15 ou aux autres compatriots des plaints justes, et des griefs publiques, et particuliers. Les
plaintes de protestants ne pouvoient être ecoutés de ces ministres qui en avoient donné
l’occasione, et pour la presse les papistes pouvoient ecrire autant qu’ils vouloient, mais
les protestants furent touts obligés de faire imprimér ces papiers regardant leurs griefs
au della la mer en Hollande ou allieurs. Et non obstant que les enemis du repos pu-

20 blique et del Etat ne veulent point qu’ o n l e s t r a i t e c o m e i l s o n t t r a i t é
eux même, pourtant l’envie de ce peuple et la genie della natione tant porté pour la
liberté veut tant entendre les raisones de chaqune: et il n’y a pas aucune methode si
commode que de les ecoutér par la voye publique: Tellement que je ne crois pas q u e l a
l i b e r t é d e l l a p r e s s e , ny plus q u e c e l l e d e c o n s c i e n s e sera jamais

25 supprimé en Engleterre. Les Beaux esprits d’Oxford impriment chaque anné un nouvelle
almanacque sur un large foile de papier avec une belle taile douce differente selon leure
fantasie; on le mêt ordinairement sur les murailes des antichambres pour ornemens: Et
cette annè ils ont mis un figure qu’on pretend être fort emblematique du danger present

25 f. nouvelle almanacque: zum Oxford Almanack, der seit 1674 (und seit 1676 in ununterbrochener
Folge bis heute) jährlich in mehreren Formaten und großen Auflagen herauskommt, vgl. H.M. Petter,
The Oxford Almanacks, Oxford 1974, und P. Luna/M. Ould, The Printed Page, in: I. Gadd, The
History of Oxford University Press, Vol. I: Beginnings to 1780 , Oxford 2013, S. 511–545, hier S. 520
bis 528. 28 un figure: vgl. Abbildung, Beschreibung und eine Zusammenfassung zur zeitgenössischen
Rezeption des „almanack‘‘ von 1706 bei Petter, a. a.O., S. 43 f.
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du decadence del eglise Englicane etc. Je ne l’aurois point mentioné s’il ne fût pas à
cause que le parlement a trouvé à propos entre autres choses d’examiner la significatione
de cet embleme, et ont fait venir touts les astrologues et mathematiciens chez eux pour
en faire l’explicatione; depuis il y a une explicatione topographique de chaque endroit et
figure de cet embleme imprimé apart avec le taile doux même sans l’almenac, et qui se 5

trouvet aussi en chaque caffé ici. Les sermons sur l’occasione de 30 jan. furent remarqua-
bles cet anné, le clergé s’acquiterent par tout avec zele envers la memoire d’un de plus
grand p r o t e c t e u r s q u e l e u r s e g l i s e p o u r r o i t j a m a i s a v o i r ,
e t c e l a m o n t r e e v i d e m e n t c e q u ’ i l s a t t e n d e n t a u j o u r d h o u i
d e c e s p o t e n t a t s q u i a t t e n d e n t l e u r s p r i e r e s , l e u r s s o i n s 10

d ’ i n s t r u i r e l e p e u p l e a l o b e i s a n c e , e t d e d o n é r e u x m ê m e s
l a m e l i e u r e x e m p l e d e f i d e l i t é e t d ’ a t t a c h e m e n t , q u i o n t
b a u c o u p p l u s d ’ i n f l u e n c e s u r l e g r a n d c o r p s d e p e u p l e d e
c e p a i s , q u e t o u t s l e s c h e f s d e s p a r t i e s c o m b i n é s e n s e m -
b l e. 15

Monsr Spanheim fait imprimér une nouvelle editione de son fameux livre De usu
Numismatum avec large additiones; il dit avoir veu le Horace de Dr Bentley qui n’êt
pas en ville mais à Cambridge; et dit, que les observationes aussi bien [que] ses cor-
rectiones du texte meme, sont judicieuses et savantes au dessus tout ce qu’on pouroit
attendre apres tant de comentateurs qui ont deja ecrit du même sujet. Monsr Grebe 20

fait imprimér aussi la bible de 70 à Oxford sur la fameuse exemplaire m a n u s c r i t
A l e x a n d r i e n qui est dans la bibliotheque della Rayne à St Jaques ici. Monsr Dod-
wel vient tout presentement de publiér (aprés tant des livres fait par un si savant
home) un livre nouvau sur un matiere assez curieuse[,] mais qu’il semble traitér d’une
etrange maniere, le titre même me semble sentir quelque chose d’enthusiasme, savoir 25

u n t r a i t é p o u r p r o u v e r p a r l a p a r o l e s a i n t e , e t l e s p e r e s

5 imprimé apart: zu The Oxford Almanack Explain’d, with the Reverse of the same vgl. ebd.:
in zwei Spalten nebeneinander links eine spiegelverkehrte Reproduktion des originalen Kupferstichs,
darunter Fragen dazu, die für jedes Detail eine jakobitische Deutung nahelegen; rechts ein umdeuten-
der Neuentwurf des Stichs mit der Königin als Schirmherrin eines prosperierenden Britannien und der
protestantischen Kirche. 16 livre: E. Spanheim, Dissertatio de praestantia et usu numismatum anti-
quorum, editio nova, T. 1, 1706. 17 Horace: Q. Horatius Flaccus ex recensione . . . R. Bentleii, 1711;
vgl. R. Bentley, SV. 21 f. imprimér . . . ici: zu J. E. Grabes Septuaginta-Edition vgl. N. 493 u. Erl.
22 St Jaques: St James’s Palace. 24 livre nouvau: H. dodwell, The natural mortality of humane
souls clearly demonstrated, 1706.
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d e l E g l i s e d e p l u s a n c i e n e s s i e c l e s , q u e l ’ a m e d e l h o m e
n ’ ê t p a s n a t u r e l l e m e n t i m m o r t e l l e , m a i s s [ e ] u l e m e n t p a r
l a g r a c e d e D i e u e t l ’ u n i o n a v e c l ’ e s p r i t d i v i n d u b a t ê m e
l a q u e l l e u n i o n e p e r s o n e a u t r e d a n s l ’ e g l i s e p o u r r a d o n e r

5 q u e les veritables Evêques etc. Voila assez concernant les livres [que j’]estime par raport
al estat publique.

[P. S.] J’appersois à cette heure si je descende sur mes terres j’aurois une grande
depence à faire pour allér et revenir et je receverays moindre rente qu’ici, outre les
vexatriques que le ferment presente et l’avarise de chicaneurs donne. En Ecosse tout va de

10 pire en pire. Les gentilhomes qui sont riches et qui ont del’esprit et qui sont mecontens, ou
non pas dans les charges n’ayant point de comerce, ny office civil ny militaire[,] employent
leurs talents pour opprimer leurs voisins, faire continualement des proces pour avoir les
biens des autres, ou chicanér leurs justes creanciers.

402. CHRISTOPH CELLARIUS AN LEIBNIZ
15 Halle, 1. März 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 147 Bl. 7. 4o. 2 S.

Summo et illustri Viro Godefr. Guilielmo Leibnitio S.D. Chr. Cellarius.

Litteras tuas cum Cuperianis recte accepi: hisce citius respondi; quod autem tuis
debebam officium, quia propiores erant, dilatum in hunc diem fuit, idque nulla oblivione

20 aut negligentia, sed in morae caussa partim morbus fuit, partim negotia, quae nec lan-
guido mihi commeatum dabant. Urgebat bibliopola, ut Notitiae antiqui Orbis pars altera
absolveretur. Absolvi, ut inter dolores potui, quibus dirus me calculus adhuc adflixit, nec

Zu N. 402:K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, zu dem G. Cupers Brief an Cellarius
vom 1. September 1705 Beilage war (vgl. dazu N. 56), und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief
vom 4. Oktober 1706 (Druck in I, 26). 21 bibliopola: J. F. Gleditsch. 22 Absolvi: T. 2 erschien
1706.
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adfligere desinit. Herodoti Scythae vel Cimmeriis tenebris mihi obscuriores erant, et si
industria forsan perspicere tandem potuissem, valetudo aciem hebetavit. Scripsi biblio-
polae, ut exemplum hujus Tomi, si alia Förstero vestro mittantur, Tibi meo nomine
offerri curet, quod ita factum esse non dubito, quum ad Batavos etiam transmiserit ami-
cos. Nunc idem urget, ut etiam Medii aevi Geographia accedat, cujus tabulae majorem 5

partem in aes dudum, me delineante, incisae sunt. Coepi, si quid otii dolores dant, His-
paniam illorum temporum describere, inde in Galliam Britanniamque progressurus: sed
si ejus aevi Germaniam cogito, me horror subit, quia impeditiorem, quam Antiqua fuit,
video. Qui vero iter praemonstrare, et per tesqua et aspreta me ducere possit felicius,
praeter Te, Vir summe, novi neminem. Non audeo abs Te id petere, nec ignotae mihi 10

sunt occupationes tuae: si vero me consilio vel ope aliqua juvare volueris, aeternas agam
gratias, etiam post fata mea non interituras. Vale, Vir illustris, et quod facis, mihi fave.
D. Halae Calend. Mart. MDCCVI.

403. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 1. März 1706. [385. 413.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 177. 4o. 1 S. Auf Bl. 177 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Mit zwei Hervorhebungen von Leibniz’ Hand.

Quandoquidem percepi, E.T. ante duas hebdomadas ad nos esse excursuram, ea
qua par est observantia rogo, ut ante abitum suum Sermo Electori1 commoda occasione
offerat libellum istum meum supplicem, curetque consensum ejus, qui vel verbo et sine 20

1 〈Durch einen Strich am linken Rand hervorgehoben von L e i b n i z ’ Hand:〉
Sermo Electori . . . impetrare

1 Herodoti Scythae: zum Skythen-Logos des Herodotos vgl. die Synthese bei H.-J.Diesner, Skythi-
sche Religion und Geschichte bei Herodot, in: Rheinisches Museum für Philologie, 104, 1961, S. 202–212.
5 Medii . . . Geographia: blieb unvollendet.

Zu N. 403: Beilage zu K war die Z. 20 genannte Bittschrift von Fabricius für Kurfürst Georg Ludwig,
in der er um die Erlaubnis einer Reise nach Berlin bittet.
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scripto fieri potest, impetrare, quo ad nos perlato illius me possit facere certiorem. Neque
aliud, quam meum hospitium subituram spero, idque ut faciat, decenter rogo. Quodsi2
interrogaverit Serenissimus herus, cur iter isthoc instituere velim, haec poterit dari ratio,
quia numq. fui Berolini, ubi tamen Patronos habeo et amicos, quos revereri et salu-

5 tare animus est. Ne dicam, quod aeterna ament Camoenae, et pauxillum illud temporis,
quod lectionibus per aliquot dies detrahitur, pertinaci resarciri possit diligentia. Sermus

Dn. Ant. Ulricus adhuc decumbit lecto affixus, ac saepius deliquia animi sensit. Mirum,
si lapsum istum atque inde resultantem infirmitatem superare poterit: Certe ut possit,
omnes boni Suaeque Serenitati devoti, ex animo vovebunt. Vale. 〈. . .〉

10 Scrib. ipsis Kal. Martii 1706.

404. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 2. März 1706. [384. 409.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 340–341. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. — Auf
Bl. 341 vo L von N. 412.

15 Parui, ut fas erat, jussis tuis et mitto jam quaecunque desiderasti, Rationes, Colla-
tionem Mathildinae vitae, et monita varia in literis ad Dn. Hodannum sub sigillo volante

2 〈Durch einen Strich am linken Rand hervorgehoben von L e i b n i z ’ Hand:〉
Quodsi . . . Camoenae

1 perlatus illius K, korr. Hrsg.

1 facere certiorem: Die Erlaubnis wurde schriftlich erteilt, vgl. N. 444.
Zu N. 404: Beilage waren Materialien zur Herausgabe von Leibniz, Scriptores, T. 1, nicht identi-

fizierte „Rationes‘‘, vermutlich die von De Nomis beschaffte Kollationierung von Donizo von Canossa,
Vita Mathildis, Rom Bibl. Vaticana cod. lat. 4922, mit dem Druck bei S. Tengnagel [Hrsg.], Ve-
tera monumenta, 1612, S. 127–233 (vgl. dazu I, 23 N. 388 u. Erl.), ein nicht gefundener, unversiegelter
Brief Eckharts an J. F. Hodann, sowie mehrere nicht identifizierte Briefe Eckharts, darunter ein Brief
an G. Engelbrecht d. J. (vgl. S. 679 Z. 28 – S. 680 Z. 1). K wird zusammen mit N. 409 beantwortet durch
N. 412.
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datis Tibique prius legendis et perpendendis. Quam parvo temporis spatio circumscribar,
vix dici potest. Amici recentes, occupationes ex novo munere enatae, curae de Magistri
dignitate an indignitate suscipienda et plurima alia me mirum quantum distringunt.
Unde est quod Rationes etiam non adeo munde descripserim. Adventum Excellentiae
Tuae, Domine, anxius interim expecto, plures ob causas. Futura hebdomade lectiones 5

publicas in historiam universalem incipiam. Sed non video quod Compendium in hoc
genere mihi pro fundamento sumendum sit; quaecunque enim eorum inspexi, mihi hac-
tenus displicuerunt. Effudi nuper potius quam scripsi Carmen in Doctoris gradum ab
Engelbrechto susceptum, ab ipso multa prece rogatus. Qualecunque id sit, censurae Tuae
submitto: 10

Est aliquid doctos celebresque habuisse parentes
Et proavos recto tramite posse sequi.

Excitat hoc animos, et cujus, sorte benigna,
Haeredes fuimus, gloria calcar habet.

Exemplo nobis fis, Engelbrechte, recenti, 15

virtute agnata nobilis, et patria.
Justitiam coluisse Tua est laus stirpis avita,

Debeturque itidem non minus illa Tibi.
Agnovit Patriae Pater hoc, praeceptaque morum

ut quondam, sic nunc jura docenda dedit. 20

Haut ingrata Themis summos Tibi juris honores
Tradit, et hunc fructum sedulitatis habes.

Perge igitur laetus coeptum decurrere campum,
Ut pia praeclari sint rata vota patris.

Illa via est qua Tu, qua gens Tua porro potestis 25

crescere, Tu meritis illius, illa Tuis.

Sed satis est ineptiarum. Dnus Hospes meus Guelferbytum abiit, intra quinque aut sex
dies reversurus. Inclusas, quaeso, Dno Hodanno curandas committas, precor. Praecipue

2 f. curae . . . suscipienda: vgl. N. 384. 9 Engelbrechto: Georg Engelbrecht d. J. 19 Patriae
Pater: Herzog Anton Ulrich. 19 praeceptaque morum: Am 19. September 1704 war Engelbrecht zum
Professor der Moral berufen worden. 20 nunc jura docenda: zu Engelbrechts Bewerbung um eine
außerordentliche Professur der Rechte vgl. die Korrespondenz mit Leibniz in I, 23. 24 praeclari . . .
patris: Georg Engelbrecht d.Ält. 27 Hospes: J. Fabricius, vgl. N. 413.
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velim Engelbrechtus suas habeat quam citissime. Dedit enim mihi quaedam in commissis,
de quibus ipsi in iisdem rationes reddidi. Quod superest me etiam atque etiam Tuo favori
commendo 〈. . .〉

Raptim Helmstadi d. 2. Mart. 1706.

5 405. JOHANN HEINRICH VON SALDERN AN LEIBNIZ
Hannover, 2. März 1706. [407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Saldern10 [früher: LBr. 798] Bl. 1–2. 1 Bog. 4o.
2 S. Mit einer Textnote von Leibniz’ Hand. Bibl.verm. — Auf Bl. 1 vo L von N. 407.

Vir illustris, Jurisconsulte antiquis par.

10 Vestrae Excellentiae gratias ago, quas mente concipere possum, maximas, pro collato
in me heri beneficio per eruditissimos, quibus me dignata est, sermones. impudentis
quidem solet esse hominis, accepto beneficio mox aliud efflagitare. At vero necessitas me
cogit, ut Vestrae Excellentiae ansam suppeditem, favorem favore cumulandi.

Propositus mihi est casus de violato Jure portus Principis in bello medii, vel (ut
15 ajunt) Neutralis. Jam scire discuperem, an non liber aliquis, vel tractatus, vel disputatio,

de Medietate vel Neutralitate extet, et cujus autoris. Sedes hujus materiae in Grotio
mihi est notissima. Sed autorem hac de re ex professo unice agentem non nosse me,
fateor ingenue. Quare informationem a V.Exc. obnixe peto, qui sum

Illustris Nominis Leibnitziani cultor observantissimus

20 aÎtoqeria»Ð, Hannoverae d. 2. Martii 1706.1 Joh. Henr. a Saldern.

1 〈Darunter Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 Advocatus est Gottorpii. Cum Dno de
Goriz secretarii vice Hanoveram venit.

Zu N. 405: K , das erste Stück der Korrespondenz, wird beantwortet durch N. 407. 16 Sedes . . .

Grotio: H. Grotius, De jure belli ac pacis libri tres, liber III, caput XVII, in der Ausgabe 1699 S. 1239
bis 1244. 22 Goriz: Georg Heinrich von Schlitz genannt von Görtz.
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406. RUDOLF CHRISTIAN VON IMHOF AN LEIBNIZ
Braunschweig, 3. März 1706. [387. 433.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 450 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 4 S.

Brounsvig le 3 de mars 1706

Pour repondre à l’honneur de la vôtre du 28 de fev. Monsr, j’aurai celuy de vous 5

dire que depuis deux jours S.A. S. mon maitre se porte beaucoup mieux. Les douleurs ne
sont plus si frequentes, les insomnies ont cessées, S.A. S. dormante presentement assez
tranquillement et l’appetit revient aussi, desorte que nous esperons de la bontè de Dieu,
qu’Il nous conservera encore quelque tems ce bon et genereux Maitre. Les medecins sont
d’opinion que S.A. S. sera obligée d’aller à Aix la chapelle pour retablir entierement ses 10

nerfs par les eaux chaudes. Le chagrin le plus sensible que S.A. S. a presentement, est,
que cet accident l’empechera plus longtems qu’Elle ne s’étoit proposè pour rendre son
devoir à S.A. E. Madame l’Electrice et se promener et s’entretenir agreablement avec
cette grande Princesse dans le beau jardin de Herighausen[,] et selon les apparences Elle
ne pourra satisfaire en cela à son desir qu’au retour de son voyage d’Aix la chapelle. 15

Cependant si Madame l’Electrice veut avoir pitiè d’un Prince boiteux et honorer de sa
haute presence Saltzdalum dans la belle saison, Elle logera par tout où il Luy plaira.

Les lettres de Saxe marquent qu’on y apprehende tousjours l’invasion des Suedois.
Le Roi de Pologne a ecrit à son Conseil de Dresden, reconnoissant que ce malheur vient de
la main de Dieu, qui par des voies aux hommes inconnues pourroit retablir ses affaires, 20

animant en mème tems Monsr de Shoulenbourg et ses ministres de ne se laisser pas
abbattre par cet accident. Ce Prince à ce qu’on mande a 8 à 9 000 chevaux avec Luy,
pretendant qu’en cas que Mr de Reinschild entreprend de faire irruption en Saxe, de le
harceler en dos par sa Cavallerie, et d’envoyer un corp de m

12 Cosaques en Pomeranie
pour y agir de mème que les Suedois feront en Saxe. Voila de beaux projets pour ruiner 25

Zu N. 406: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. Februar (vgl. Z. 5) und
wird beantwortet durch einen ebensolchen, vgl. N. 433. 6 S.A. S.: Herzog Anton Ulrich. 19 Le Roi:
König August II. 19 ce malheur: die Niederlage bei Fraustadt am 13. Februar. 21 Monsr de
Shoulenbourg: M. J. von der Schulenburg. 23 Mr de Reinschild: der schwedische Feldmarschall C.G.
Rehnskiöld.
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les pauvres Sujets et le Poete a bien eu raison de dire jadis: Qui[c]quid delirant etc. Je
suis tres parfaitement 〈. . .〉

407. LEIBNIZ AN JOHANN HEINRICH VON SALDERN
[Hannover, Anfang März 1706]. [405.]

5 Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Saldern10 [früher: LBr. 798] Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1
2 S.

auf Bl. 1 vo. — Auf Bl. 1–2 K von N. 405.

Vir nobilissime et consultissime

Scriptores prasesertim nuperos non satis mihi cognitos fateor, cum libros omnigenos
legere hac aetate parum vacet. Succurrit tamen Groningium JCtum Pomeranum, Ham-

10 burgi ni fallor degentem ex professo in Gratiam Svecorum de his qui bello medii sunt
scripsisse; etsi libellus mihi non sit ad manus. Illud memini fundamenta ejus non per
omnia solida mihi visa.

Cum etiam Carolo II. regnante Angli Batavas naves ex Orientali India reduces in
portu Bergensi offendere conati essent, ea res scriptis occasionem dedit. Sed haec apud

15 vos aut Hamburgi facilius quam in his oris reperientur. Vale et fave.

408. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
London, 21. Februar (4. März) 1706. [401. 466.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 31. 2o. 1 1
2 S. Eigh.

Aufschrift. Siegel. Siegelausriss mit Textverlust.

1 Qui[c]quid delirant: d. i. „. . . reges, plectuntur Achivi‘‘, Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 1, 2,
14.

Zu N. 407: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 405. Damit bricht die überlieferte
Korrespondenz ab. 11 scripsisse: J. Gröning, Navigatio libera, 1693 [u. ö.]. 14 offendere . . . essent:
in der Schlacht in der Bucht von Bergen am 12. August 1665 a. St.

Zu N. 408: K hatte mehrere, S. 684 Z. 26, genannte, nicht identifizierte Beilagen. Zur möglichen
Beantwortung durch Leibniz vgl. N. 379 Erl.
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Londres 21 fev. 1706 V. S.

Dieu nous donne une campagne advantagieuse contre la Frence[.] si la Frence prend
le dessus il y auroit à craindre r e a l e m e n t pour la liberté de toute l’Europe; l’eglise
anglicane et la successione protestante seront sans doubte en grand danger: et si la
campagne sera fort heureuse pour nous[,] je crains baucoup que les papistes et leurs 5

adherens diront que il y aura moindre, ou nul danger par l’eloi[g]nement de successeur.
Je parle ce que je pense, et non come les flatteurs.

Je vien[s] d’entendre tout à cette heure que chevalier Guyne a ecrit une letre à My
lord Stamford concernant le dessein d’appellér Madame l’Electrice en Engleterre etc.
Je l’entendis dire chez quelques uns des mes amis hier êt aujourduy chez l’Evêque de 10

Salisbury. Madame sa femme (il me semble) connoit baucoup della dispositione della
cour et del inclinatione particuliere della favorite Duchesse envers la maison electorale.
Mais elle semble craindre de me dire baucoup là dessus. Elle m’a dit pourtant une fois
que cette dame ne fût nullement contre l’invitatione de faire venir Madame l’Electrice
en ce Royaume etc. J ’ a i m e r a y s m i e u x à l e c r o i r e q u e l e d i s p u t é r 15

t o u j o u r s. Touts ceux qui disent qu’ils brulent de desir de voir Madame l’Electrice
dans ce pays ici, y sont porté par le portrait si charmant qu’on a fait de son esprit,
humeur, et coeur si affectioné pour le pais. coment donc peuvent ils trouvér aucun desir
plus naturel que celui ci (de souhaitér à voir une fois en sa vie ce bon pays où S.A. E. a
esté si recement Naturalizé elle même, et touts ses Ancestres du Coté maternelle avoi[en]t 20

tirè leur naissance). Je suis persuadè que si S.A. E. auroit souhaité de voir la Rayne et
lui pouvoit être utile dans le pays même par sa presence; principalement, pour montrér
aux yeux de tout le monde sur le lieu même, les fausetés de prejugés que les Papistes,
Jacobites, et autres enemis du public aussi bien que les Siens ont fait naitre dans l’Esprit
de quelquesuns; la sincerité de son affectione pour l’Eglise Englicane, de sa veneratione 25

pour la persone de sa majesté même et pour son gouvernement si redoutable à ses enemis,
si advantagieux pour son peuple et si glorieux pour toute la Sexe; Son altesse Electorale
auroit fermé la bouche à touts ceux qui scharchent à trouvér des excuses pour renvoyér

8 Guyne a ecrit: zur Entstehung und Verbreitung des von Leibniz verfassten Pamphlets A Letter
writ from Hanover by Sir Rowland Gwynne to the Right Honourable the Earl of Stamford, 1706, vgl.
die Korrespondenz mit R. Gwynne im vorliegenden Band, vor allem N. 368. 10 f. Evêque . . . femme:
G. Burnet und seine Gemahlin Elizabeth, geb. Blake, verwitwete Berkeley. 12 Duchesse: Sarah
Jenyns, Gemahlin von J. Churchill, first duke of Marlborough. 21 Rayne: Anna.



684 thomas burnett of kemney an leibniz, 21. Februar (4. März) 1706 N. 408

l’invitatione en ce qu’ils disent que ce n’êst pas souhaité de Madame même, que l’infirmité
del age ne la permetroit à voyagér, que la natione seroit engagé dans une trop grande
depence. Pour la primiere il falloit la demander honêtement aussi bien que le souhaitér.
quand alla 2de une longue voyage meme, conduit avec aucun regularité et bon ordre

5 apporte plus de santé à un corps de bonne constitutione de quel age qui ce soit que aucune
autre exercice, baucoup moins trop de repos. Je l’ay experimenté toujours [in]falliblement.
pour la 3ieme la natione n’êst plus chargé della Rayne Catholi[que] duariere et je suis
asseuré que Madame l’Electrice voudroit epar[gner l’argent de] la natione dans le temps
de guerre autant qu’aucun autre, E[lle n’]auroit g[uere]s que le necessaire, [à] baucoup

10 plus de personnes sujets della rayne [il] apertient tant plus de sa liberalité. Pour ce
que les Jacobits Papists et leurs [ad]herens disent, je ne trouve pas qu’il merite reponse
que celleci, que ceux ne peuvent que s’opposér alla venue de Madame l’Electrice, qui
ne voudroient que la Rayne même continuât à regnér[,] s’ils pouvoient faire venir un
autre successeur plus voisin que S.A. E. c’est fort pour la justificatione della cause de

15 S.A.E. que les principaux enemis qui s’opposent [le] plus, sont aussi enemis della Rayne.
Je dis tout cela come mon opinione que S.A. E. se doit tant plus pressér d’avancér
la possessione et la consommation de son droit en sa propre personne que ses enemis
tachent de s’opposer à S.A. même pour frustrer tant plus efficacieusement toute sa
posterité. Je dirays trop, si j’ecrivois del exercice du Droit della successione, cela seroit

20 d’insinuér l ’ a f f e c t a t i o n d e r e g n e que les papistes objectent calumnieusement.
J’ay le coeur trop rampli de loyauté pour y pensér seulement. J’espere de voir toute ma
vie l’exercice du Gouvernement dans les mêmes royales mains; et connoissant le devoir
particulier que je dois à sa majestè aussi bien que ce que je dois à S.A. E. je ne me trouve
dans l’embarras que ceux qui voudroient servir deux maitresses se jettent.

25 J’attendrays impatiement d’entendre si vous recevez cette letre que je vous envoye
à cette heure (〈en tout ces〉 papiers ils sont en 4 pieces avec la couverture) et que vous
m’envoyez les ordres necessaires coment faire tenir les mieux surement. On peut adressér
aucune letre pour moy dans la Maison de Monsr Philps al enseigne della boule d’or en
fountaine court dans le Strand 〈proche de Bedford housse〉 à Londre. Je vous envoye-

30 rays avec la primiere occasione le petit livre philosophique de l ’ a p o l o g i e p o u r
q u e l q u e s s e n t i m e n s d e M o n s r L o c k par cette jeune belle fille Mademoi-

7 Rayne Catholi[que]: Katharina von Braganza; vgl. N. 401. 30 livre: C. Trotter, A Defence
of the Essay of Human Understanding, 1702.
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selle T[ro]tter dont je Vous ay parlé. Ce discours meritera vôtre lecture autant qu’aucune
chose de cette sorte jamais imprimè par une fille, la stile e[s]t nette, et les pensés sont fort
claires et distinctes. Je supplie vôtre jugement impartialement al egard de son raisonement
avec son adversaire[.] Et pour l’avoir plus librement je ne veux point preoccupér, ny vôtre
censure, ny louange là dessus. Je souhaite baucoup d’entendre coment toutes choses se 5

passent chez Vous à Hanover, quels changemens ont esté fait alla cour depuis mon depart,
quels Englois se trouvent là à present. Coment Madame Bellamont se plait dans les
Englois qui sont là à cette heure, si elle soit reconciliè avec le chevalier Gwyne. Elle est
en telle reputatione ici que je suis assuré sa presence alla cour d’Hanover fait 10 fois plus
de tort al interest de Madame l’Electrice que tout ce que Monsr Guyien pourroit faire, 10

encore y fusset il contraire. Monsr le Baron Shutz est assez malade il y a quelque temps,
et Monsr Berrie ne se porte pas trop bien jamais (il me semble). On perdra baucoup
en Baron Shutz qui est habil ministre et long temps habituè ici. Je dis souvent ici que
la cour electorale est informé exactement de moindre chose publique que se passe en ce
pays et ville capitale, ce qui a tres bons effets sur plusieurs, mais en veritè il faudra 15

une multitude de ministres touts faits des yeux et des oreils pour observer et ecoutér
les operationes et discours icy de toutes parties. Je ne saurois ecrire que rarement, et
baucoup alla foys. Les discours generaux princepalement de complimens ont esté fort
bien nommé (par un ingenieux Fransois) des commentaires un peu etandus sur autant
de votre tres humble serviteur. Demandant excuse donc pour la longeur des miens, je ne 20

Vous ecrirays plus que encore A Dieu et que Vous pouvez comm[un]iquér le contenu de
ces papiers à leurs altessesEles [l’]Electrice et l’Electeur[,] mais nullement à aucun autre
et que Madame l’Electrice ecoute touts, et se mefie de touts aussi, hormis des amis et
serviteurs eprouvès.

N’envoyez rien pour moy princepalement 〈—〉 paquet des letres par l’adresse de 25

l’Evêque de Salisbury. Je lui parlois ici de vôtre traité sur la predestinatione etc. Je voyois
qu’il declina de m’en dire quelque chose mais me repondit par un questione demandant

25 f. adresse d’Elvêque K, korr. Hrsg.

1 parlé: vgl. I, 23 N. 328, S. 458, N. 424, S. 585, und N. 435, S. 605. 4 son adversaire: Th. Burnet.
7 Bellamont: F. Bard, Lady Bellamont. 10 Guyien: R. Gwynne. 11 Shutz: L. J. Sinold genannt
von Schütz. 12 Berrie: W. de Beyrie. 26 traité: Leibniz, Considerations sur les Principes de
vie, et sur les Natures Plastiques, par l’Auteur du Systême de l’Harmonie preétablie, in: Histoire des
Ouvrages des Savans, Mai 1705, S. 222–236.
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si vous etiez Lutherien ou Calviniste dans l’opini[on —]. Mon adresse sur à Londre sera
chez Monsr Obadia Burnet marchand [—] en Bridge Water Square ou à present at the
gold bol in the [fou]ntaine court in the strand neir Bedford housse.

A Monsieur Monsieur Leybnitz Conseillier intime de S.A.E. Monseigr l’Electeur de
5 Brunswic-Hanov. et Celle etc. à Hanover

409. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 5. März 1706. [404. 412.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 342–343. 1 Bog. 4o. 3 S.

Spero Rationum volumen recte nuper curatum Tibi exhibitum esse, ea me temporis
10 angustia tum premebat, ut non potuerim omnia pro voto munde descripta mittere. Jam

Oratione publice habita tranquillior sum, eamque jam typographo pro more excudendam
tradidi. Cum mihi historia universalis praelegenda sit, inter omnia compendia non invenio
quod mihi satisfaciat praeter id quod Clericus scripsit. Licet enim et illud habeat quae-
dam nimis audacter asserta, de caetero tamen plurima bona ei insunt et optimus ordo

15 perplacet.
Böhmerus omnia amicitiae signa mihi et Dno Wagnero exhibet, et ante omnes alios

me consiliis suis adjuvat, quod miror. Disputabit ille publice brevi de Orationibus paren-
talibus. Sed nihil a[d] Te hae naeniae Academicae, unde me potius favori tuo commendo
〈. . .〉

Zu N. 409: K wird zusammen mit N. 404 beantwortet durch N. 412. Beischluss (vgl. S. 687 Z. 2)
war ein nicht gefundener Brief Eckharts an N. Förster. 9 Rationum volumen: vgl. N. 404 u. Erl.
11 Oratione: vgl. Eckhart, De usu et praestantia studii etymologici, 1707. 13 quod Clericus scripsit:
J. Le Clerc, Compendium historiae universalis, 1698. 16 Wagnero: R.Ch. Wagner. 17 Disputabit:
J. Chr. Boehmer [Praes.], De laudationibus funebribus sive parentalibus, (1705).
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Helmst. d. 5. Mart. 1706.

Inclusas, quaeso, per Dn. Hodannum ad Forsterum mittas.

P. S. Est in Jornande locus de Diceneo Gothorum Philosopho, ubi ille dicitur sacer-
dotes p i l e a t o s , reliquam vero gentem honoratiori titulo C a p i l l a t o s vocasse.
Stiernhelmius putat errasse Jornandem et h a t t a r pileatos reddidisse quod P a t r e s 5

vertendum fuerit[,] h a t t e et pileum et patrem designante. Sed Capillatos non explicat.
Ego puto H a r m a n s vocasse illos, id est m i l i t e s , et p r o m a g n o s u s c i p i
potuit hoc nomen, quae locutio Jornandis est, quia vetus Gothorum deus eo compella-
batur et militum apellatio apud illas gentes honorificentissima semper fuit. Jornandes
illud h a r m a n ab h a r capillus derivavit, quod ab h a r exercitus derivandum erat. 10

An haec origo nominis Germanorum[?] Diceneus Syllae tempore vixisse dicitur. Sed fes-
tinantissimus scribo et non omnia, ut potui, deduxi curru abeunte.

410. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 22. Februar 170[5] (5. März 1706). [341. 424.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 221–225. 2 Bog. u. 15
1 Bl. 4o. 10 S. Eigh. Anschrift.

5 pietatos reddidisse K, korr. Hrsg.

3–11 Est in Jornande . . . vixisse dicitur: Eckhart trägt diese These ausführlicher, allerdings ohne
Bezug auf Stiernhielm, in De usu et praestantia studii etymologici, 1707, Bl. I 3 ro/vo, vor. 3 locus:
Jordanes, De origine actibusque Getarum, 11, 71 f. 5 Stiernhelmius putat: nicht ermittelt.
8 quae . . . est: vgl. Jordanes, a. a.O., 11, 72. 11 Diceneus . . . dicitur: Dicineus, vgl. Jordanes,
a. a.O., 11, 67. Schon der zeitlichen Einordnung nach, die nur einen Bezug auf die von Jordanes mit den
Goten gleichgesetzten Geten zulässt, ist dieser „magister philosophiae‘‘ als unhistorisch anzusehen.
11 Syllae: L. Cornelius Sulla.

Zu N. 410: K antwortet auf N. 341 (vgl. S. 688 Z. 2) und wird zusammen mit N. 424 und N. 436 be-
antwortet durch N. 454. Beischluss waren ein nicht ermittelter Brief Falaiseaus (vgl. S. 694 Z. 7 f.) sowie
eine Kopie der Geheimartikel zur Allianz vom 12. Mai 1689 (vgl. S. 690 Z. 4–6). Zu den Schlüsseln für
die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
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Le 22. de fevrier 1706, Style d’Angre

J’ay receû la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 29e de Janvier.
J’ay receû avec le profond respect que je doibs les temoignages de la bonté de Madame
l’Electrice, et avec beaucoup de reconnoissance les marques que vous me donnez de vostre

5 amitié. Mes yeux sont Dieu mercy en bon estat, et à deux petites mouches prés j’ay la
veuë aussi bonne que je l’aye jamais euë. Pour ma fortune, elle n’a jamais esté bonne et
ne sera jamais tres bonne, mais j’ay une espece de certitude que l’affaire dont je vous
ay écrit se fera entieremt peu de jours apres que le Parlement se sera separé. On m’en
a encore fait asseurer depuis peu de jours, et ceux qui m’ont donné ces asseurances sont

10 des gens de poids et à qui on se peut fier. Apres cela, je dormiray sur les deux oreilles, car
ce que j’auray sera pour ma vie, et je loue desja le ciel du party que j’ay pris, sur le pied
qu’est presentement le ministere de Prusse. Je vous avoueray de bonne foy que j’aymerois
mieux estre lacquais qu’Ambassadeur du Roy de Prusse et je ne puis m’empescher de
rire quand je voy que de ceux qui gouvernent tous, j’en ay veû le Principal derriere ma

15 chaise il y a 30 ans pendant que j’avois l’honneur d’estre à table avec son maistre et
avec sa maistresse, et que deux autres m’ont fait solliciter plus d’une fois il y a 20 ans pr

estre mes secretaires. Enfin la Providence a tout tourné pour le mieux; je n’ay jamais eû,
ni ambition, ni avarice quand j’ay vescu honorablement et depensé mon Revenue. J’ay
fait par raison et pour faire honneur à mon Maistre. Du reste je sçay vivre de peu, et

20 de l’humeur dont je suis je vivrois dans un desert, comme dans la plus grande cour de
l’Europe.

Panis ematur, olus, vini sextarius: adde
Queis humana sibi doleat natura negatis.

Le P a n i s , l’ o l u s et le v i n i s e x t a r i u s me sont seurs pour le reste de ma
25 vie, et pour les choses Q u e i s h u m a n a s i b i d o l e a t n a t u r a n e g a t i s ,

50 ans passés font que je me console aysement de ne les avoir pas, comme autrefois.

15 il y a 30 ans: Es ist nicht eindeutig, worauf Falaiseau anspielt. Falaiseau war von 1682 bis
1701 als Gesandter in kurbrandenburgischen Diensten. Besoldungsrückstände waren wohl der Anlass
für Falaiseaus Aufkündigung seines Dienstverhältnisses. Vgl. hierzu Fricke, Sukzession, 1957, S. 46 f.
und I, 21 N. 193. 15 f. son maistre . . . maistresse: der Große Kurfürst Friedrich Wilhelm und seine
2. Gemahlin Dorothea. 22 f. Panis . . . negatis: Q. Horatius Flaccus, Saturae, 1, 1, 74–75.
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J’ay remis de semaine en semaine à me donner l’honneur d’ecrire à Madame l’Elec-
trice parce que je n’ay pas voulu le faire avant la fin du demeslé qu’il y a eû entre les deux
chambres pr les Amendemens de l’Acte de la Regence. Enfin, cela est fini et de la maniere
que Madame l’Electrice et son Auguste maison le pouvoient souhaitter. Je ne vous en
diray pas davantage aujourdhuy par ce que je me donneray l’honneur d’ecrire au long 5

à Madame l’Electrice par l’ordinaire prochain. Je vous en avertis par avance Monsieur,
parce que j’ay à vous prier que ce soit vous seul qui |:dechifrir[a]:| ma lettre parce que
j’ay à mander à |:la Princesse Sophie:| des choses qui la regardent en son particulier, et
qui me feroient de terribles |:affaires:| si elles estoient sçeuës et icy et à |:Hanovre:|, mais
il est à propos que |:la Princesse Sophie:| les sçache pour pouvoir prendre ses mesures 10

justes. Je vous diray par avance que l’on a dessein de faire |:le Prince Electoral d’Hanovre
duc de Cambridge:|. C’est le titre qu’avoit le |:fils aisné:| du feu |:Roy Jacques:| lorsqu’il
estoit |:duc d’Yorc:|; on n’a pas jugé à propos de donner celuy de |:duc:| de |:Glocester:|
de peur, de renouveller la douleur de |:la Reyne:|. L’affaire sera poussée et je voy que
|:la cour:| n’y est point du tout contraire. Apres cela il faudra absolument que |:le Prince 15

Electoral d’Hanovre:| fasse icy un voyage. Vous lirez s’il vous plaist cet article de ma
lettre à |:la Princesse Sophie:|, et par l’ordinaire prochain elle verra ce que j’ay à luy
mander sur ce qui la regarde en particulier, mais je vous conjure par avance que ce que
j’ecriray ne soit sçeü que de |:la Princesse Sophie:| et de vous.

Le pauvre Monsieur Schutz est en un tel estat qu’il peut languir, mais il n’en re- 20

viendra de sa vie; Je le sçay de ses propres medecins qui me l’ont dit en confidence. et en
verité dans ce pitoyable estat où il est, si j’estois à sa place je regarderois la mort comme
la chose du monde la plus agreable pour moy. Il est entierement hors d’estat d’agir, et
n’y peut estre de sa vie. C’est un fort bon et fort honneste homme, et qui a vescu plus
honorablement à cette cour que n’a fait aucun autre ministre etranger. 25

J’espere que ce sera Mr le Brigadier general How qui presentera la Jarretiere; le
sentiment des personnes de ma connoissance est qu’il doibt la presenter, et entre nous,
il seroit ridicule d’envoyer des gens expres mandier des presens et fatiguer vostre cour.

3 l’Acte de la Regence: Der „Act of Regency‘‘ wurde am 19. (30.) März in beiden Häusern des
Parlaments verabschiedet und erhielt am 11. (22.) April 1706 die königliche Zustimmung; vgl. Babin/van
den Heuvel/Weiss, Brief und Siegel, 2014, S. 23 und S. 89–100. 11 f. |:le Prince . . . Cambridge:|:
Kurprinz Georg August wurde Ende 1706 der Titel „duke of Cambridge‘‘ verliehen. 12 |:fils . . .

Jacques:|: James Stuart, Sohn von Jakob II., war zweiter duke of Cambridge. 13 f. on n’a . . . Reyne:
William von Gloucester, das einzige Kind der Königin Anna, das das Kleinkindalter überlebt hatte, war
1700 elfjährig verstorben. 20 Schutz: L. J. Sinold genannt von Schütz. 26 How: E. S. Howe.
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Par l’ordinaire prochain vous aurez un article sur la necessité qu’il y a de pourvoir
par des Alliances à la seureté de la succession. Des personnes de la premiere consideration
m’ont demandé des informations sur cela, et je leur en ay donné dont je vous envoyeray
copie. La succession d’Espagne fut ainsi asseurée par la Grande alliance que Mr Hop fit

5 à Vienne en 1689, vous la trouverez dans le nouveau Receuil des traittez, mais on en a
retranché les Articles secrets dont voicy copie. Je suis 〈. . .〉

Psc. Je répondray à part aux autres articles de vostre lettre, et je vous diray d’abord
pour l’honneur des Mathematiques que Mr Newton fut fait chevalier il y a quelques mois.
Il est en estat de soustenir ce titre avec honneur, car il est riche par les places qu’il possede

10 depuis dix ans. Si vous me demandez en confidence par où il a eû ces charges, je vous
diray qu’il ne les doibt pas à son merite seul, quoy qu’il merite infiniment. Entre nous il
les doibt à |:une jolie niece:| de |:Mylord Halifax:|. La froideur qui est entre Mr Newton
et Mr Flamsteed n’est pas une nouvelle affaire, elle vient de ce que Mr Flamsteed a
refusé de communiquer à Mr Newton quelques observations qui auroient peû luy servir à

15 pousser la theorie de la lune à un fort grand degré de précision; Mr Newton a dit plusieurs
fois que s’il avoit eû les observations qu’il demandoit, il auroit peû donner des Regles
pour trouver le lieu de la lune à une minute près; nous allons avoir les observations de
Mr Flamsteed, mais Mr Newton declare qu’il n’a pas dessein de se donner aucune peine
à l’avenir pour perfectionner cette theorie, et que Mr Flamsteed qui luy en a envié la

20 gloire, la peut trouver s’il le veut.
Il y a desja six semaines que l’Apollonius de Mr Haley est achevé d’imprimer, mais il

n’est pas encore publié. Il y veut ajouter par forme de préface quelques endroits de Pappus
qui font mention de ce traittez, et de quelques autres traittez d’Apollonius qui regardoient
l’Ancienne Analyse; Mr Haley est attendu d’Oxford de jour en jour, et l’on ne doute point

25 qu’il n’en rapporte son ouvrage complet; vous serez peut estre bien ayse, Monsieur, de

1 article: zu Falaiseaus „Memoire‘‘ vgl. N. 472. 4 asseurée: zu den Vereinbarungen zur Großen
Allianz von 1689 vgl. die Erl. in N. 295. 4 f. Hop . . . 1689: J. Hop, niederländischer Gesandter in
Wien, war an der Vertragsunterzeichnung zwischen den Generalstaaten und dem Reich am 12. Mai 1689
beteiligt gewesen. 5 Receuil des traittez: vgl. a. a.O., T. 4, 1700, S. 596 f. 6 copie: nicht gefunden;
vgl. aber N. 472 u. Erl. 8 chevalier: I. Newton wurde am 16. April 1705 zum Ritter geschlagen.
10 depuis dix ans: I. Newton war seit 1696 Warden of the Mint und seit 1699 Master of the Mint.
12 |:une jolie niece:|: C. Barton. 12 |:Mylord Halifax:|: Ch. Montagu, first baron Halifax.
21 l’Apollonius: Apollonius von Perge, De Sectione Rationis libri duo, 1706. 22 endroits: vgl.
ebd., S. I–LIII, mit Auszügen aus Pappos von Alexandria, Sunagwgă, Buch 7, griechisch mit lateinischer
Übersetzung.
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sçavoir que le traitté, d e S e c t i o n e R a t i o n i s , est un seul probleme divisé en
plusieurs cas. Il se réduit à cecy:
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A

G

M

P

D

H

PE
Z

B

deux lignes AB, DE, estant données de position, et se coupant au point M , et le point G
estant donné sur AB, et le point Z sur DE, tirer d’un point quelcomque H une ligne HP

coupant AB en P, et DE en P , en sorte que GP soit à ZP en raison donnée. 5

Le parallelisme ou l’inclination des lignes DE AB, la situation des points H, Z, G,
fournissent une grande varieté de cas qu’Apollonius poursuit avec grand soin; l’analyse
en est d’une simplicité et d’une elegance admirable, et il y a tousjours une demonstration
synthetique qui l’accompagne; il ne faut pas que j’oublie de vous dire qu’il s’y rencontre
plusieurs cas de m a x i m i s e t m i n i m i s R a t i o n i b u s qui ne se determinent 10

pas à la verité si aysément que par la belle methode des infinis que vous avez trouvée, mais
qui ne laissent pas d’avoir leur prix. Monsieur Halley rétablit dans une seule proposition
le traitté d’Apollonius d e S e c t i o n e s p a t i i ; ce traitté consistoit en un problème
qui requeroit que les lignes GP, ZP fissent un Rectangle donné; il luy a esté aysé d’entrer
dans le genie d’Apollonius et il n’y a pas lieu de douter qu’il n’ayt retrouvé la mesme 15

Analyse de ce probleme. Au reste ce traitté, comme Pappus en avertit luy mesme avoit
autant de cas differens que le premier. Mais Monsieur Halley s’est contenté de donner
le plus général; il a ajouté une scolie ou deux à cet ouvrage qui luy feront de l’honneur,
c’est pour trouver le lieu que touchent tous les points H desquels on tire des lignes qui
retranchent des segmens qui sont en mesme raison, ou qui font un mesme Rectangle. 20
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Mais à propos d’Analyse d’Apollonius; vous me parlez d’une certaine Analyse dont vous
avez fait mention quelque part, j’en ay parlé à Mr de Moivre, et ni luy ni moy ne peuvent
deviner quelle elle peut estre à moins que ce ne soit celle des infinis; si vous en avez encore
quelque autre, vous me ferez plaisir de me marquer l’endroit où je la pourray trouver,

5 car pour vous le dire en passant, je ne veux rien perdre de ce qui vient de vous.
J’ay demandé à Mr de Moivre en quels termes estoit la querelle avec Mr Cheynes; il

m’a dit qu’il avoit une Replique toute preste à la Reponse de Cheynes, et non seulement
une Replique, mais un examen de la seconde partie de son livre; là il fait voir que
les Règles de Cheynes sur le centre d’oscillation ne sont vrayes que dans le cas des

10 courbes, qui ont l’Axe d’oscillation dans leur plan; mais que quand l’Axe d’oscillation
est perpendiculaire au plan des courbes, ses Règles sont fausses, et qu’elles sont tousjours
fausses dans les solides; Mr de Moivre donne des Règles fort simples pour ce calcul d’où
il deduit des conclusions conformes au calcul de Mr Huygens; il examine la methode de
Cheynes pour réduire les suittes infinies à des expressions finies, et celle de réduire les

15 Equations differentielles à leurs integrales. Pr ex. il fait voir qu’elles sont de la derniere
puerilité. Mr de Moivre ne se contente pas de rejetter les methodes que son adversaire
propose, mais il en établit d’autres qu’il croit pouvoir estre utiles en une infinité de cas.
Du reste il répond en honneste homme aux invectives grossieres de Cheynes. Quelques
raisons particulieres l’empeschent de publier la Réponse si tost, et il a d’autant moins

20 de raison de se presser que tous les habiles gens se sont declarez pour luy. Mr Cheynes
a fourny encore depuis peu de nouvelles armes à Mr de Moivre, il a composé un livre
anglois intitulé P h i l o s o p h i c a l P r i n c i p l e s o f n a t u r a l R e l i g i o n ,
c’est une mechante Rapsodie de Medecine, d’Astronomie, de Physique et de quelques
passages mal entendus du livre de Mr Newton; ce livre a esté condamné tout d’une voix

25 et a souslevé contre Mr Cheynes ceux qui n’avoient pris party ni pour ni contre luy. Il a
ajouté à ce livre un discours d’environ 50 pages par forme d’Appendix sur la doctrine des

6 querelle . . . Cheynes: Ausgangspunkt der Auseinandersetzung war de Moivres Angriff in seiner
Veröffentlichung Animadversiones in G. Cheynaei Tractatum de Fluxionum Methodo Inversa, 1704. Vgl.
hierzu I. Schneider, Der Mathematiker Abraham de Moivre, in: Archive for History of Exact Sciences,
Vol. 5, 1968/9, S. 177–317, hier S. 205 f. 7 Replique: Eine entsprechende Replik wurde nicht mehr
veröffentlicht. 7 Reponse: [G. Cheyne,] Rudimentorum Methodi Fluxionum Inversae Specimina:
Quae Responsionem continent Ad Animadversiones Ab. de Moivre in Librum G. Cheynaei, 1705.
8 livre: G. Cheyne, Fluxonium Methodus Inversa: Sive Quantitatum Fluentium Leges Generaliores,
1703. 24 livre: I. Newton, Philosophiae Naturalis Principia Mathematica, 1687.
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infinis, où il pretend avoir fait de nouvelles decouvertes, mais on m’asseure que tout en
est faux depuis le commencement jusqu’à la fin. Je vous diray mesme, Monsieur, que moy
qui suis à peine initié dans les mysteres des Mathematiques, j’y ay leû une erreur que je
serois bien fasché d’avoir commise, il prend deux Progressions Geometriques commençant
toutes deux à l’unité: 5

1 2 4 8 16 12
1 3

2
9
4

27
8

81
16

243
32 etc.

et il dit, que la somme infinie de la progression inférieure est plus grande que la somme
infinie de la superieure; on croiroit d’abord que c’est une faute d’impression, mais voyez
s’il vous plaist ce qui suit; la Raison de cela est[,] dit-il, que quoy que les termes de la 10

progression inférieure soient plus petits que ceux de la superieure dans les commencemens
des suittes, on arrive pourtant à un terme de la progression inférieure qui égale le terme
qui luy correspond dans la supérieure; et quand on est parvenu jusque là, les termes de la
progression inférieure continuent d’estre tousjours plus grands que ceux de la superieure.
Ce n’est pas tout. Voicy son calcul, dans l’endroit où cela arrive il faut que 2n soit égal 15

à 3n

2n , donc1 3n = 22n, donc n log 3 = 2n log 2. Voila qui est bien jusqu’icy, donc log 3 =
n log 2, donc n = log 3

log 2 . Pour moy de ce que n log 3 = 2n log 2, j’aurois conclu divisant
chaque terme de l’equation par n, que log 3 auroit esté = 2 log 2, et m’appercevant de
l’absurdité de cette conclusion, je me serois aussi apperceû de l’absurdité de la position,
mais sans employer les logarithmes à ceste recherche, je voy bien qu’aucune puissance de 20
3
2 ne sçauroit jamais égaler la mesme puissance de 3.

Je finiray par l’Ev.. de Sal.. et pr vous donner son caractere, je vous diray qu’à la
verité il a du sçavoir et mesme de l’esprit, mais c’est un homme si imprudent, et qui a
une si miserable conduite, qu’il n’a aucun credit du monde[,] pas mesme parmy ceux de
son party, et que personne ne veut avoir à faire avec luy. 25

1 〈Am oberen Rand notiert von L e i b n i z ’ Hand:〉 3 = 22.

22 l’Ev.. . . . Sal..: G. Burnet, vgl. N. 295.
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Je fais chercher dans les Registres de la chambre des Pairs ce qui regarde la natura-
lisation du feu Prince Robert et dans peu je vous donneray des informations exactes sur
son sujet. Et in litteris. 〈. . .〉

Le 22e de fevrier 1706 Style d’Angleterre

5 Le Parlement se separera dans 8 ou 10 jours et aussi-tost apres je vous envoyeray ce
qu’a fait Mylord Summers dans l’affaire que vous sçavez.

Voicy Monsieur une lettre pour Berlin, il m’est de consequence qu’elle soit promp-
tement et seurement renduë, oserois je vous supplier de me faire ce plaisir là.

Mr de Leibnitz

10 411. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Zweibrücken, 5. März 1706. [367. 457.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 217–218. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Auf Bl. 217 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

15 A Deux Ponts le 5. de Mars. 1706.

Je vous ay voulû advertir par cellecy, que j’ay adressé ce petit nombre des medailles,
que jusques icy j’ay pû avoir du terrain au dessous de Wirschweiller, à Mr Gullmann;
le priant de Vous les faire tenir par quelque Retour de la Messe; Mr L’Abbé Molanus
les agréera plus venants de Vostre Main. Je seray bien aise d’apprendre, qu’elles ne luy

20 ayent pas deplües. Pour moy, je n’y ay nulle Connoissance, pour sçavoir distinguer, si
elles meritent la peine d’étre envoyées, ou recüeillies. Tant il [y] a, que j’y puis distinguer
les noms des Constantins, et de quelques autres Empereurs Romains.

1 f. naturalisation . . . Robert: Ruprecht von der Pfalz war von König Karl I. zum Herzog von
Cumberland erhoben worden und verstarb am 29. November 1682; vgl. die Erwähnung in N. 458.
5 se separera: Die erste Sitzungsperiode endete am 19. (30.) März 1706. 6 Summers: J. Somers.
6 l’affaire . . . sçavez: die Bemühungen um eine protestantische Kirchenunion; vgl. N. 80 und N. 295.
7 une lettre: möglicherweise an Falaiseaus Tochter Manon; vgl. N. 454 und N. 458.

Zu N. 411: K wird mutmaßlich zusammen mit N. 367 und N. 457 beantwortet durch N. 488, s. dort.
16 medailles: vgl. N. 205 und N. 367.
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Que dite[s] Vous des victoires signalées, dont Dieu de nouveau a beny les armes de
Sa Mjté[?] Pendant que nous nous en rejouissons icy, nos hostes pas conviez, je veux dire
les Soldats postés icy, ne sçauroient dissimuler, sur tout le commun, le deplaisir, que
cette nouvelle leur donne. Je ne sçay pas, si je vous ay autrefois particularisé quelques
passages, qui marquent, combien ils häıssent le nom Suedois, sans en sçavoir la raison. 5

Je ne voudrois pas, que ce nom-là leur presageât du mal. Si les pauvres habitants font la
moindre priere, à ceux, qui sont chez eux aux quartiers d’hyver, ils emportent à l’ordinaire
la reponse et le tiltre de Chien-Suedois, Ihr Schweedischen Hunde, sollet auch mehr etc.
Et ce sont là nos Amys, qu’en devrions nous attendre, si les conjonctures les rendissent
ennemys. Un Cornet du Regiment de Mercy demanda, il y a quelque temps passé, à 10

son hoste, Bourgeois d’Annweiler, (Ville autrefois Imple[,] maintenant appartenante à
Deuxponts) s’il estoit bon Suedois? Et lorsque l’autre luy repondit, qu’ouy, et qu’étant
Sûjet de Sa Mjté de Suede, il devoit l’etre; le Cornet luy donna deux grands Coups de point
au visage, et luy en toucha un Oeul. Il est vray, que Mr le General de Mercy a chatié
l’impertinence de cet officier, de quelques Jours d’Arrest. Mais, nous sommes d’advis 15

icy, et le luy avons declaré, que ce chatiment n[’]e[st] gueres proportionné à l’insulte; Et
quoyque Mr de Mercy ait reçû cette reforme avec assez d’impatience, nous ne laissons pas
de luy declarer, qu’à moins qu’il fasse avoir quelque satisfaction plus raisonnable tant à
ce Bourgeois, qu’à un Officier Civil de Sa Majté, roüé à Coups de baton d’un Capitaine
de Cavallerie, pour avoir porté les plaintes des Sujets (à quoy sa charge l’obligeoit) au 20

General, Nous en porterions les plaintes à la Cour Imple. Je viens de recevoir tout à
l’heure une lettre de Mr de Refuge, avec un present de 3. livres Genealogiques, imprimés
depuis peu en France. Je suis avec zele et au de là de l’expression 〈. . .〉

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller Intime de S.A. Electorale de
Brounswick et President de la Societé Royale de Sa Majté de Prusse â Hannovre 25

22 Genealogiques, imprimées K, korr. Hrsg.

1 victoires: der Sieg der schwedischen Truppen unter C.G. Rehnskiöld über die sächsische Armee
unter M. J. von der Schulenburg bei Fraustadt am 13. Februar 1706. 3 Soldats: Es handelte sich um
kurpfälzische Soldaten, die in Pfalz-Zweibrücken ihre Winterquartiere bezogen hatten; vgl. Kinzinger,
Schweden und Pfalz-Zweibrücken, 1988, S. 605 u. 614 f. 10 Mercy: Graf Claudius Florimumd Mercy,
kaiserlicher Generalmajor.
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412. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART
Hannover, 6. März 1706. [409. 419.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 228 Bl. 340–341. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 341 vo. — Auf
Bl. 340–341 K von N. 404.

5 Vir clarissime et doctissime

Ita est ut scribis, aegre compendium Historicum reperies, quod satisfaciat. Interim
Boxhornianae Tabulae quas Bosius olim Jenae typis subjecit visae sunt non contemnendae
ob scopum indicandarum originum.

Versus Tuos deprehendo non inelegantes.
10 Putabam libros complures Historicos a Te hic relictos ut inter nos constitutum erat,

sed oblivione ejus consilii factum puto, ut tecum transtuleris omnes.
A Balkio responsum non accepi, contra morem. Si prius novissem, non potuisse Te

cum ipso colloqui, dudum inquisissem in rei successum. Itaque hodie ei scribo. Dn. de
Imhof literas sibi tandem redditas significavit. Keisersbergium non reperimus, amplius

15 inquiretur.
Ubi apud vos ero, quod nuper petebas a me habebis. Sed facile intelligis cogitandum

Tibi jam esse ut ex vinculis magis eximas pedem, quam magis illis induas.
Inter librorum Catalogos frustra eum quaesivi quo meos ex auctione novissima red-

emtos contineri putabam. Itaque denuo conficiendus erit.
20 Putabam Forsterum aut Forsterianos ex Te didicisse paratam ex Camera redituum

principis pecuniam esse in pretium librorum pro Bibliotheca Electorali novissima illa Auc-

Zu N. 412: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 404 und N. 409 und wird beantwortet
durch N. 419. 7 Boxhornianae Tabulae: M. Z. Boxhorn, Chronologia sacra et profana, 1660.
9 Versus: vgl. N. 404. 12 responsum: N. 414 kann die verspätete Antwort auf ein früheres Schreiben
von Leibniz ebenso gut sein wie eine prompte Reaktion auf den angekündigten Brief vom 6. März.
Von entsprechenden Leibnizbriefen ist nichts überliefert. 14 literas: zwei nicht gefundene Schreiben
von Mitte Februar. 14 significavit: mit N. 387. 14 Keisersbergium: J. Geiler von Kaysersberg?
Bezug nicht ermittelt. 16 quod nuper petebas: 20 Rtl., vgl. N. 384. 18 f. eum . . . putabam:
Möglicherweise ist die Versteigerung der letzten Tranche der Bibliothek von A. Lucius im November
1705 gemeint; Förster klagt über die bislang ausgebliebene Zahlung schriftlich erst am 18. März, vgl.
N. 432. Bei dem vermissten „catalogus‘‘ könnte es sich um den in N. 451 genannten „index‘‘ handeln, den
Hodann und Knoche in Leibniz’ Papieren gefunden haben.
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tione redemtorum. Ita enim dudum accepisset, nec querendi de mora causam habuisset.
Sed hoc ille demum heri me monente ex Hodanno intellexit. Vale etc.

Hanoverae 6 Martii 1706

413. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 6. März 1706. [403. 463.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 178. 4o. 1 S.

Scripta ista transmisit Richterus, adhuc haerens Neoburgi, ad Danubium, ut in ratio-
nes Ministrorum et conductorum inquirat, ubi jam hero suo lucrum paravit auri tonnam
excedens: quo nomine ei utique gratum erit. Scribit autem relationem de libro Fürstenber-
gii verissimam esse, et Anagrammata ex Hispania Viennam, et inde venisse ad Electricem 10

Palatinam viduam, speratque, post breve temporis spatium ad me rediturum. Si quis de-
lectatur eleganti et ingenioso carmine germanico, ei non displicebit Führerianum isthoc,
cujus auctor pöesi multum operae impendit.

Sermus Dux Anton. Ulricus, quem veneratus sum his diebus, fortassis infirmior est,
quam creditur, nam saepe deliquia animi patitur, ita tamen confabulatur, ac si liber 15

esset ab omni morbo. Deum rogo, ut pristinae eum restituat sanitati, sanumque adhuc
diu servet. Idem et te servet, Patrone optime, cujus favori ac tutelae me enixe commendo.
Scrib. d. 6. Martii 1706. 〈. . .〉

Pro Communicatione Launoiani scripti gratias ago maximas.

Zu N. 413: Beilage zu K waren die Z. 7 genannten, nicht identifizierten „scripta‘‘, die Fabricius
offenbar von G. S. Richter erhalten hatte. Dazu gehörte vielleicht auch das Z. 12 erwähnte Gedicht von
Chr. Fürer von Haimendorf. 8 hero: Kurfürst Johann Wilhelm. 9 f. libro Fürstenbergii: nicht
ermittelt. 10 Electricem: Elisabeth Amalie von Hessen-Darmstadt, Witwe von Kurfürst Philipp
Wilhelm von der Pfalz. 19 scripti: J. de Launoy, Regia in matrimonium potestas, 1674.
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414. JOHANN CHRISTOPH BALCKE AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 8. März 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Balcke10 [früher: LBr. 28] Bl. 25. 4o. 2 S.

Wolffenb. d. 8 Martij 1706.
5 Wohlgebohrner Herr, Hochgeneigter Herr Geheimbter Raht

Auf deroselben Schreiben habe ich von Herrn CammerRaht Müller die begehrten 100
thlr erhalten; Mit Sermi Durchl. ist es noch nicht viel beßer, und soll der Schmerz sich
vermehret, auch an der andern Seite Begeben haben, dazu kommen auch täglich noch
Ohnmachten davon Sie am meisten abgemattet werden, der Herr LeibMedicus Dr Beh-

10 rens vermeinet das es eben keinen Kranckheit zum Tode wehre, Es möchte aber die
Schwachheit so zunehmen, das es mit einem 73 Jährigen Herrn Bald gethan wehre, Sie
verlangen stets die Prinzen Bey sich zu haben, welche auch heute (nachdem Sie Gestern
alhie Communiciret) sich zusammen wider nach Braunsch. Begeben, solte es etwa Beßer
oder schlimmer werde, will ich nicht ermangeln solches zumelden, Alß

15 Ew. Wollgeb. dienstergebenster diner J. Christoph Balcke

415. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 8. März 1706. [380. 423.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 428–429. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift. Auf
Bl. 428 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Zu N. 414: Das letzte überlieferte Schreiben ist I, 24 N. 376; K antwortet auf einen nicht gefundenen
Leibnizbrief, vgl. dazu N. 412. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief
vom 5. Februar 1707 (Druck in I, 26). 6 Müller: Johann Urban Müller. 7 Sermi Durchl.: Herzog
Anton Ulrich. 12 die Prinzen: August Wilhelm und Ludwig Rudolf.

Zu N. 415: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 19. Februar 1706 (vgl. S. 699
Z. 7 f. auch zu den Beischlüssen) und wird zusammen mit N. 380, N. 423 und N. 471 beantwortet durch
einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 16. April (vgl. N. 380 Erläuterung).
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ce 8e de Mars 1706.

Come je dois envoyer, Monsieur, au commencement du mois d’avril le compte de la
recepte et de la depense que j’ay faite pour S.A. Ele depuis le terme de la St Michel jusques
à celluy de Pasques, je ne seray point fasché que l’on différe jusques là le rembourcement
de la petite partie que j’ay avancée par vos ordres, et je vous supplie même qu’il ne se 5

fasse que dans le tems qu’on voudra faire celluy cy, parceque cela m’accomodera mieux.
Je fis hier rendre au Rd P. Le Long les 2. lettres que j’ay trouvées pour luy dans

le pacquet où estoit la vostre du 19. fevrier, et une pour le Rd P. de Fontenay à qui
j’ay résolu de l’aller présenter avec le Rd P. Verjus pour voir si l’on pourra tirer de luy
l’eclaircissement que vous souhaitez touchant les livres chinois que l’on vous a envoyez. 10

Je doute cependant qu’il puisse vous en donner un autre plus satisfaisant que celluy du
Rd P. Le Gobien.

Le General que les Jesuites ont eleu le 31e de Janvier s’appelle Tamburini Modénois
et le 9. de Fevrier pour assistans le Pere Weibel pour l’Allemagne, le Pere d’Aubenton
pour la France, le Pere Imperiale pour l’Italie, le Pere Montesdoca pour l’Espagne, et 15

le Pere Dias pour le Portugal. c’est, Monsieur, ce que vous auroient appris nos gazettes
francoises des 27. fevrier et 6e mars si vous les aviez vües.

Je vous remercie des nouvelles qui regardent l’accommodement des affaires de la
Maison de Mgr l’Electeur qui sont dans un estat à réjouir les persones qui sont come
vous et moy absolument devoüez à son tres humble service. Si vous estiez curieux des 20

nostres de deca, je vous en ferois tenir de fois à autres quelque feuillet. La victoire que
le Roy de Suede a remportée sur les Saxons et les Moscovites passe icy pour complette.
Je vous conjure de croire, Monsieur, qu’il en est de mesme de la passion avec laquelle je
suis 〈. . .〉

Mr de Leibnitz. 25

3 St Michel: 29. September. 4 Pasques: 4. April 1706. 7 2. lettres: Leibniz’ Briefe an
J. Lelong vom 24. Dezember 1705 (N. 273) sowie vom 19. Februar 1706 (N. 376). 8 Fontenay: Leibniz
an Fontaney vom 19. Februar 1706 (N. 375). 10 livres: Es handelt sich um eine Büchersendung Bouvets
nebst einem bei Leibniz nicht angekommenen Begleitschreiben, vgl. N. 208 Erl. 11 f. celluy . . . Le
Gobien: Über eine solche Erläuterung, die auf Leibniz’ wiederholte Anfragen erfolgt sein müsste (vgl.
N. 208, N. 260 und N. 307), ist nichts bekannt. 14 Weibel: A. Waibl. 14 d’Aubenton: G. Daubenton.
16 Dias: M. Diaz. 16 f. nos . . . mars: vgl. R e c u e i l des nouvelles ordinaires, 1707, Gazette N. 9
und 10. 18 l’accommodement: vgl. N. 98, S. 155 Z. 18 Erl. 21 victoire: Gemeint ist die Schlacht
von Fraustadt am 13. Februar 1706, in der sächsisch-polnische sowie russische Truppen unter General
M. J. von der Schulenburg von den Schweden vernichtend geschlagen wurden.
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416. JOHANN MELCHIOR KRAFFT AN LEIBNIZ
Süderstapel, 8. März 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 501 Bl. 326–327. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Bibl.verm.

5 Hoch-wol-gebohrner H. Geheimte Rath! großer Patron!

Ihro Hoch-wol-gebohrne Excellentz wollen nicht ungütig nehmen, daß ich mir die
freyheit nehme, als Ein Ihro Excellentz gantz unbekandter dieses in gebührender devo-
tion an Sie gelangen zu laßen. Es hat mir dieses der H. Rath Tentzel gerathen, sonsten
ich es wol schwerlich vor mich unter nommen hätte. Ihro Excellentz belieben aus bey

10 gehendem zu ersehen, welcher gestalt ich eine deutsche Bibel Historie unterhänden. Und
da anfangs mein Zweck nur auff die Bibel-Lutheri gerichtet war, so wurde doch schlüßig,
nach dem ich aus H. Tentzels Curieusen Bibliothec des P. Le Longs verlangen wegen
derer noch vor Luthrum auch gedruckten deutschen-Bibeln (davon dieser auch einen Ca-
talogum der ihm schohn bewusten an Ihro Excellentz solle gesandt haben, mit bitte, ihm

15 andere noch unbekanndte gleich fals anzuzeigen) gelesen hatte, solche vorgänglich mit
abzuhandeln, zumahlen da schon unter schiedliche deren Exemplaria unter meinen alten
Bibeln zehlen kunte. Ich schrieb dem nach an Hn Tentzeln, mir solchen Catalogum, den
ich glaubte ihm schon zu händen gekommen zu seyn, zu communiciren, der mich aber
vergangenen Sommer an Ihro Excellentz wiese. weilen nun den nach sommer nach Wetz-

20 lar, meinem vaterland, und alß durch Hannover, zu reisen mich resolviret hatte, dachte
ich die hohe-Ehr zu haben, Ihro Excellence meine reverence zu machen, und Sie so wol
umb den catalogum an zu sprechen, als auch ein exemplar meiner, so genandten Emen-
dan[dorum] et corrigendorum in Historia versionis Bibliorum Lutheri Dni Doct. Mayeri,
so ich vor einem Jahr zu Gottorff nach geschehnem censur, wol meinentlich hatte auff

Zu N. 416: K ist das erste und einzige überlieferte Stück der Korrespondenz, eine Antwort wurde
nicht gefunden. Beilage (Bl. 328; vgl. Z. 9 f.) war Kraffts gedruckter Titelblatt-Entwurf Historische Be-
schreibung der Teutschen Bibeln/ sowohl deren/ die im Pabstthum vor der Reformation in grosser
Anzahl hervorkommen/ als insonderheit/ was anlanget die Biblische Dolmetschung des seel. Lutheri,
Mit welcher Treue/ Fleiß und Sorgfalt dieselbe geschehen [. . .] Hamburg [. . .] Anno 1706 . 1714 erschie-
nen umfangreiche Vorarbeiten im Druck, das eigentliche Werk blieb unveröffentlicht. 12 verlangen:
W.E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 1003–1006; vgl. I, 23 N. 167. 13 f. einen Catalogum
. . . haben: vgl. I, 23 N. 208.
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meine Kosten drucken laßen, unterthänig zu überreichen; Allein, da ich nach Hannover
kam, war eben der H. D. Mayer bey Ihnen, und hatte ich schon im post-haus vernommen,
daß Ihro Excellentz nebst dem Hn Abt Molan des vorigen Tages mit Hn D. Mayern im
discou[r]s gewesen; weil denn nun H. D. Mayer etliche wochen zuvor durch ein schreiben
an den Hn Administratorem und Hn General-Lieutenant mich hart verklaget, und umb 5

mich zu straffen verlanget hatte, so aber, nach dem eine gebührende deduction sich grün-
dende auff die freyheit der literatorum, übergeben hatte, Gott lob vergebens gewesen;
So wolte derent wegen doch in Hannover kein Exemplar distribuiren, weilen mir solches
sonsten auffs neue eine Klage hätte über den Hals bringen können, als worin ich mich
gern menagiret gesehen, ob gleich sonsten nach dergleichen aus dem Ehr geitz her rüh- 10

renden übereilten unternehmungen an meinem ort nichts frage, sondern einem jeglichen
solcher art schon zubegegnen durch Gottes gnad verhoffe. In zwischen wurde damahlen
an meinem propos gehindert. ob ich gleich zu meiner Bibel-Historie im Reich oben noch
vieles gefunden, worzu ich doch gleich wol noch gern des P. Le Longs Catalogum hätte,
umb solchen mit zu hülff zu nehmen. Dabey ich dann alle editiones, so H. Le Long noch 15

nicht gewust, duch einen Brieff so fort an Ihro Excellentz über schreiben will. Bitte dem-
nach mir die Specification derer deutschen (auch der alt-Lateinischen, so beliebig) Bibeln
durch jemanden von dero domestiquen, oder durch Beförderung des Hn Secretarii Eccar-
den abschreiben zu laßen, und mir solche, so balt müglich per couvert über Hamburg,
an den verleger, oder sonsten einen freund, mit der schleswigischen post, hoch-geneigt 20

zu schicken. Auch würde mir ein sonderbahrer gefallen gescheen, wenn Ihro Excellentz
mir auch einige nach-richt von denen Ihnen etwan zur wißenschafft gekommenen ersteren
Bibel-Editionen Lutheri gönnen würden, quo anno solche gedrucket? It. wie viel mahl
solche Jahr-Zahl drinnen zu finden etc.? Solten Ihro Excellentz der Hr Baron und ge-
heimte Rath von Görritz noch bey Ihnen seyn, so könte die antwort an mich durch deßen 25

leute so viel füglicher befördert werden. Empfehle Ihro Excellentz göttl. obhut zu aler
benedeiung zu Seel und leib

Ihro Hoch-wol-gebohrnen Excellentz zu gebeth und demüthigem respect
verbundener

Süderstapel den 8 Marti 1706. M. Joh. Melchior Krafft D. 30

5 Hn Administratorem: Christian August von Schleswig-Holstein-Gottorp. 18 f. Eccarden: J.G.
Eckhart. 20 den verleger: Benjamin Wedel. 25 Görritz . . . seyn: G.H. von Schlitz genannt von
Görtz war Ende Februar/Anfang März in Hannover, vgl. N. 405 die Textnote.
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A Son Excellence Monsieur de Leibnitz, le Conseiller intime de Son Alt. Serme

l’E[le]cteur de Brunschwig-Lunebourg, pres. â Hannover.

417. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 8. März 1706. [376. 418.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 21–22. 1 Bog. 4o. 4 S. — LBr. 278 (Foucher)
Bl. 40. 4o. Eigh. Aufschrift und Siegel auf Bl. 40 vo. Auf Bl. 40 ro K von N. 418.

de Paris ce 8. Mars 1706

J[’]ay recu avec plaisir vos deux dernieres lettres[,] l’une du 24. decembre et l’autre
du 19. fevrier. Je me disposois à vous faire reponse à la 1re, mais Mr Saurin me pria

10 d’attendre, afin que je vous envoiasse un ecrit de sa facon, touchant un[e] espece de jugemt

rendu à l[’]occasion de son demeslé avec Mr Rolle sur les nouveaux Calculs. En effet il
avoit fait imprime[r] secretement son ecrit à la fin du quel il avoit mis votre attestation et
celles de Mrs Bernouilli et Hermann, il l’envoia à Mr l’Abbé Bignon qui s’en est formalisé
et qui vouloit luy faire otér acause de cela ses pensions; il a fallu luy remettre tous les

15 exemplaires de cet ecrit pour l’appaiser. ainsi je n[’]ay pu l’avoir pour vous l’envoier.
Au reste on ne concoit rien au jugement rendu, on ne sait par qui (car personne ne le
veut prendre sur son compte), si non qu’on a voulu menager Mr Rolle. L’abbé Gallois

15 pour l’appoisser K, korr. Hrsg.

Zu N. 417: K antwortet auf N. 273 und N. 376, hatte als Beilage wohl N. 418 (vgl. dazu Lelongs
Bericht S. 703 Z. 3–9) und wird beantwortet durch N. 495. K war Beischluss zu N. 423; zum begleitenden
Billett Lelongs an Brosseau vgl. ebd. Erl. Beilage zu K war ein Auszug aus A. Duchesne, Series auc-
torum omnium, 1633 (vgl. S. 705 Z. 2 f.). 12 votre attestation: vgl. N. 67 S. 110 Z. 13 Erl. 13 celles:
P. Varignon hatte Joh. Bernoulli in seinem Brief vom 30. Mai 1705 (Joh. Bernoulli, Briefwechsel,
3, S. 144–152, hier S. 151) um eine Stellungnahme gebeten und diese mit einem nicht gefundenen Brief
Bernoullis vom Frühjahr 1706 erhalten; vgl. das P. S. zu Varignons Antwort vom 25. März 1706 (ebd.,
S. 189–191). J. Hermanns Stellungnahme wurde nicht gefunden. 16 jugement: zum Urteil der Acadé-
mie des sciences vom 9. Januar 1706 in der Auseinandersetzung zwischen Saurin und Rolle vgl. Nouvelles
de la republique des lettres, Jan. 1706, S. 120.
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qui s’est declaré pour luy, et qui n’y entend rien s’est donné bien des mouvemens qui
ne lui font point honneur. Mr de la Hire qui a honte de devenir disciple apres avoir
eté maitre a agi secretement, n’ayant pas osé se declarer publiquement. L[’]abbé Gallois
proposa samedi dernier à l[’]academie une equation touchant la questn des plus grandes
et des plus petites, il pretend qu’on ne peut la resoudre par ce qu’en a dit le Marq. de 5

[l’]Hospital dans son analyse des infinimens petits[,] par ce qu’il se presente d’abord une
racine imaginaire aulieu qu[’]elle se resout par la regle de Mr Hudde. Il n[’]a pas fait
attention que cette premiere racine qui est imaginaire donne une courbe qui n’a ny plus
grande ny plus petite. Tout ceci ne fera aucun tord aux nouveaux calculs, on ne les
estimera pas moins. Le P. Reyneau auteur de l’analyse demontrée, compose actuellement 10

un 8. livre dans lequel il applique l[’]analyse ordinaire aux problemes Geometriques et il
fera le meme du calcul differentiel et du calcul integral.

Au reste Monsieur ne croiez pas qu’on cherche icy à vous faire de la peine, tous ceux
qui connoissent votre merite, vous estiment infiniment. A l’egard de votre memoire, je
m’en suis informé, je n’ay pu scavoir ce qu’il est devenu, et si l’on vous a mandé qu’on ne 15

vouloit point mettre dans le journal de France de matieres controversées, cela ne s’entend
que des disputes entre les scavans. Deplus on n’insere point dans ce journal de pieces qui
ne soient des auteurs du journal. Il va prendre une nouvelle face, car il doit y avoir huit
personnes pour y travailler, et on fait venir des livres de plusieurs endroits pour en faire
des extraits. 20

Mr Varignon m[’]a chargé de vous mander qu[’]il n’avoit pas encore achevé de lire
votre lettre precedente, lorsqu[’]il tomba malade, il n[’]a pas eté depuis en etat de la lire.
Nous avons cru le perdre. Il s[’]est si fort epuissé par un travail long et opiniatre qu[’]il
ne peut plus rien faire à present que sa classe au college Mazarin, car il a cessé de faire
celle du college royal. Il s[’]est si fort epaissi le sang par une application trop continuée 25

que quand on le saigne, le sang ne sort point; il a des foiblesses presques continuelles
toutes les nuits. On espere cependant qu’avec le tems il pourra se retablir.

7 regle de Mr Hudde: vgl. J. Hudde, Epistola secunda, de maximis et minimis, in: R. Descartes,
Geometria, P. 1, 1659, S. 507–516. 14 memoire: vgl. N. 376, S. 634 Z. 2 Erl. 18–20 il doit . . . extraits:
J.-P. Bignon erweiterte 1706 das bestehende Redaktionsbüro des Journal des sçavans auf neun Mitglie-
der, den Sekretär mitgezählt, um das monatlich erscheinende Supplément (1707–1709) mit literarischen
Nachrichten aus Rom, London etc., aber auch aus kleineren Orten im Stil einer Zeitung bearbeiten zu
können. 22 lettre precedente: P. Varignon nennt in seinem Brief vom 29. April (gedr.: Gerhardt,
Math. Schr., 4, 1859, S. 149 f.) als letzten vorangegangenen Leibnizbrief ein (nicht gefundenes) Schreiben
vom 21. Dezember 1705.
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J’ay recu avec votre derniere le Catalogue des bibles de la bibl. de Wolfenbutel,
vous aviez deja eu la bonté de m’en envoier un, mais celuy ci me paroist plus ample.
Je vous en suis tres obligé; continuez je vous prie vos soins pour me faire avoir aussi
celuy de Berlin et Leipsic. Permettez moy de vous demander ce que vous entendez par

5 ces mots n i e d e r S a x i s c h s [ ? ] n’est[-ce] pas le bas Saxon ou la dialecte de la
basse Allemagne[?] la version de la bible en cette langue imprimée à Halberstat en 1522.
ayant precedé la version de Luther, n’y est pas sans doutte confforme. Je ne comprend
pas ce qui est marqué dans ce catalogue[:] Biblia Germanica fol. Lipsiae 1542. Ducis
Julii Brunswicensis Msc. glossae. Biblia W e n d i s c h fol. Witteb. 1584. n’est ce pas

10 ce qui s[’]appelle lingua Venedica[?] Quelle difference y a-til entre Niderteutsch et nider-
Saxisch[?] Je suis bien aise que vous rejettiez l[’]edition Allemande d[’]Ausbourg de 1447.
Je l[’]ay cru fausse aussi bien que quelques autres, comme celle[s] de 1448. 1458. 1459.
1461.

Je n[’]ay pas encore recu de nouvelles de Monsieur Mayer, vous m[’]obligerez infini-
15 ment de m[’]en procurer et de l’engager à continuer sa bonne volonté pour moy. Comme

j[’]ay beaucoup travaillé sur les editions des bibles, et que cette partie de mon ouvrage
est presque achevée, l’on m[’]a conseillé de la donner au public. Separement, j’ay de quoi
faire un indouze de plus de 500. pages, on y trouvera bien des recherches. Je regarde cette
edition comme un essais qui fera mieux connoitre mon dessein, et cela engagera ceux qui

20 ont quelque chose de singulier de me le communiquer pour l[’]inserer dans mon recueil,
lors que je feray imprimer le tout.

J’ay eté encore à la bibliotheque de feu Mr Colbert pour tascher de decouvrir le
lexicon Saxon d[’]Ansileubus, mais inutilement, je m[’]informeray des RR.PP. Mabillon
et de Montfaucon s’ils n’ont point trouvé dans les bibliotheques qu’ils ont visité avec

25 tant de soin quelques lexicons en cette langue. Ces Peres non plus que Mr Baluze ne
connoissent point cet Evesque.

J’enrichiray notre bibliotheque de votre hist. de Brunswic dez qu[’]elle paroitra,
comme j[’]ay fait de vos accessiones historicae, et du codex diplomaticus avec le mantissa.
Le P. Le Cointe a laissé quelques papiers qui sont dans notre bibliotheque, ce sont les

2 vous aviez . . . un: als Beilage zu I, 24 N. 268. 8 f. Biblia . . . glossae: B i b l i a Das ist die gantze
Heilige Schrifft/ Deudsch/ Auffs new zugerichtet, Leipzig 1542, mit zahlreichen datierten Marginalien
von der Hand von Herzog Julius (Signatur: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. A:62.1 Theol. 2o).
9 f. n’est ce pas . . . Venedica: Es handelt sich um die erste slovenische Vollbibel; vgl. bereits I, 18 N. 206,
S. 354. 23 lexicon: vgl. N. 67 Erl. 27 hist. de Brunswic: Gemeint sind aber Leibniz’ Scriptores,
1707–1711.
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memoires dont il s’est servi pour ses annales, je ne les ay pt feuilleté, ainsi je ne scay ce
qu[’]ils contiennent; Je vous envois le catalogue abregé des pieces qui devoient composer
la suitte du recueil de Du Chesne, Il en fit imprimer dans le tems un catalogue avec les
nom[s] des bibliotheques où ces pieces se trouvent. Je le feray copier plus au long si vous
le souhaittez. 5

J’oubliois à vous marquer que l[’]incommodité de Mr Varignon nous a empesché de
vous satisfaire sur le niveau et les autres instrumens que vous demandiés.

Je me suis deja donné la Critique entiere du P. Pagi, l[’]abbé de Longruë a receû
cet ouvrage et y a fait plusieurs additions. Je suis ravi que vous vous rencontriez avec
cet auteur, c[’]est une preuve que vous avez l’un et l[’]autre rencontré juste. Si le Clergé 10

de France eut voulu faire la depense de la Continuation du P. Le Cointe, nous avons un
de nos peres qui a dequoi en faire un volume, et il travailleroit à la suitte des annales.
L[’]abbé de Cordemoy travaille à la continuation de son histoire, Mr Saurin a une pension
pour luy fournir des memoires sur ce sujet, le P. Daniel Jesuite qui travaille sur le meme
sujet en est à la fin de la vie de Henry 4. Celuy dont vous me parlez qui a entrepris 15

de faire une bibliotheque universelle me vint voir hier, je le connois particulierement, Il
s’appelle l’abbé Droüin, il y a plus de 26. ans qu’il y travaille, Il le fait apresent un peu
lentement ayant achepté depuis 2 ans une charge de Conseiller au Parlemt.

Les nouvelles decouvertes que l[’]on a fait dans les mathematiques depuis une cin-
quantaine d’années rendront inutiles bien des livres, car qui s[’]avisera doresnavant 20

d’etudier par ex. l’ancienne algebre[?] Les methodes que l’on a apresent sont si simples,
si fecondes et si rangées qu’on peut se passer aisement des livres des anciens. Le livre
des Sections coniques de Mr de l[’]Hospital, auquel il a joint les livres Geometriques, et
la construction des Equations rend meme inutile la Geometrie de Mr Descartes. Je crois
qu’on n’aura rien à desirer sur l[’]analyse apres le livre du P. Reyneau. 25

Le journal de Trevoux continue toujours de paroitre, le retardement a peut-etre fait
croire qu[’]il etoit suprimé.

3 recueil: A. Duchesne, Historiae Francorum scriptores, 1636–1649. 3 catalogue: A. Du-
chesne, Series auctorum omnium, 1633. Der Katalog erschien also tatsächlich vor dem „recueil‘‘.
7 satisfaire . . . demandiés: vgl. die Lelong-Korrespondenz in I, 24, insbesondere N. 268 (L2), N. 313 und
N. 332. 8 la Critique: A. Pagi, Critica historico-chronologica in universos annales ecclesiasticos Cae-
saris Cardinalis Baronii, 1705. 8 Longruë: L. Dufour de Longuerue. 13 Cordemoy: Louis-Géraud
de Cordemoy d. J. 14 f. le P. Daniel . . . sujet: G. Daniel, Histoire de France depuis l’établissement
de la monarchie françoise dans les Gaules, T. 1–3, 1713; T. 1 bereits 1696 u. ö. 25 livre: Ch.-R.
Reyneau, Analyse demontrée, 1708.
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Vous m[’]avez deja mandé que Mr Schilter etoit mort, cependant j’ay scu d’une
personne de Strasbourg qu’il avoit eté bien malade, mais qu[’]il se portoit mieux, peut-
etre est il mort depuis ce tems là.

Mr Muratori Biblioth. de Modene m[’]a mandé qu’il travailloit contre Mr Le Clerc
5 qui a donné l’appendix Augustiniana, de la maniere dont il m’ecrit, il ne l’epargnera pas.

Il parroist icy un in 4o de Mr Fontanini imprimé à Rome à l[’]occasion du demeslé du
P. Germont avec le P. Mabillon sur sa diplomatique.

Pardonnez je vous prie ma mauvaise ecriture. Afin de ne point retarder à vous
repondre, je le fais dans mon lit, où je suis retenu par une incommodité que j[’]ay depuis

10 15. jours.
Je ne say si vous avez appris la mort de Mr Thoinard que vous connoissiez. Son

harmonie Greque des Evangiles verra enfin le jour[.] Mr Baillet auteur de la nouvelle vie
des Saints, et des jugemens des scavans l[’]a suivi de prez. Je suis avec une veritable
estime 〈. . .〉

15 Le P. Malebranche vous fait ses complimens.

A Monsieur Monsieur de Leibnits de l’Academie roiale des sciences, et directeur de
celle de Berlin à Hannover

418. CHARLES-RENÉ REYNEAU AN JACQUES LELONG FÜR LEIBNIZ
Beilage zu N. 417. [417. 495.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 278 (Foucher) Bl. 40. 4o. 1 S. auf Bl. 40 ro. — Auf
Bl. 40 vo Aufschrift und Siegel von N. 417.

1 mandé: I, 23 N. 316, S. 440. Diese Mitteilung ging auf eine Falschmeldung zurück, vgl. Ch.W. von
Eybens Brief vom 7. April 1704 (I, 23 N. 172); Schilter starb tatsächlich am 14. Mai 1705. 5 appendix:
vgl. Aur. Augustinus, Opera, SV. 5 l’epargnera pas: L.A.Muratoris „vindicatio‘‘ erschien u. d. Tit.
De ingeniorum moderatione in religionis negotio erst 1714; zu den Gründen der Verzögerung vgl. ebd.
die Praefatio. 6 un in 4o: G. Fontanini, Vindiciae antiquorum diplomatum, 1705. 6 demeslé:
vgl. dazu Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 123 mit Anm. 39.
7 diplomatique: J. Mabillon, De re diplomatica libri VI , 1681. 11 la mort: N. Toinard war am
5. Januar 1706 verstorben. 12 harmonie Greque: N. Toinard, Evangeliorum harmonia graeco-latina,
1707. 13 suivi de prez: Adrien Baillet war am 12. Januar 1706 verstorben.

Zu N. 418: Leibniz geht auf die Aufgabenstellung ein in N. 496.
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L’equation proposée par Mr l’Abbé Gallois à l’Academie le 6e mars 1706, est xx+
2nn = n

√
ny − nn+n

√
ny − 2nn. il pretend qu’on n’en peut pas trouver les m a x i m a

et m i n i m a par la methode du calcul differentiel; et que cette methode ne fait trouver
que des imaginaires pour les m a x i m a et m i n i m a de cette équation; et qu’on les
trouve cepandant par la methode de Mr Hudde. 5

La meprise ne vient pas de la methode du calcul différentiel qui fait trouver pour
cette équation le seul m i n i m u m y = 41

16n; mais de Mr l’Abbé Gallois qui s’est infail-
liblement mépris dans le calcul.

Une belle et utile decouverte dans le calcul differentiel seroit une methode generale
de separer les x et dx des y et dy; on auroit par là tout ce qu’on peut desirer sur la 10

methode inverse des tangentes.

419. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 9. März 1706. [412. 435.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 344. 4o. 2 S.

Catalogus auctionis novissimae est in fasciculo et quidem Tua maximam partem 15

manu scriptus, Tui in illo libri notati sunt aut cruce praefixa aut lineola subducta, (nam
de hoc non adeo certus sum). Qui ex iis Serenissimo Electori dati sunt, jam uti scis in
Bibliothecam Electoralem transportati sunt: ad Te autem pertinentes in Camera cum cae-
teris adhuc restant. Forstero et Grellio plus vice simplice dixi, paratam esse pecuniam,
sed obliti sunt hujus rei; monui etiam Forsterum in nundinis Brunsvicensibus ut hoc 20

iterum Grellio in memoriam revocaret. Libros historicos omnes ideo mecum huc trans-
portavi, quia curta suppellectile instructus, iis nunquam non utor. Sed cum Hanoveram
rediero facile eos mecum referre potero. Et Te absente nemini inservirent. Expectamus
Te, Vir Excellentissime, apud nos quamprimum, egoque ante alios mihi gratulabor, si
Tuis consiliis me variis in dubiis instrues praesens. Interim sum ut semper fui 〈. . .〉 25

Helmst. 9. Mart. 1706.

5 methode de Mr Hudde: vgl. J. Hudde, Epistola secunda, de maximis et minimis, in: R. Des-
cartes, Geometria, P. 1, 1659, S. 507–516.

Zu N. 419: K antwortet auf N. 412, eine Antwort wurde nicht gefunden.
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420. FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN AN LEIBNIZ
Köln, 9. März 1706. [320.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 37–40. 2 Bog. 4o. 8 S. Auf Bl. 37 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

5 Cologne le 9 de marsce 1706

Il n’est plus tant de responder point pour points à vostre derniere, mais je vous
diray an gros qu’el m’a fait plaisir et qu’ell m’a servie d’agraiabel aucupations pandant
plusieurs jour que je m’ai fait valoir et passer pour habille politique par ce que vous
m’avai dit aux sujet du roy Charlle auprè de l’eweg de Rabe qui est extreme[me]nt ataché

10 à Sa Mté catolique[.] se prinsce[,] ministre et eweg est plus sirconspecte que sewere[,] il
m’a obli[g]é de sortir les dernie[r] jours du carnewal et les premie[r]s du caresme[,] j’ay
wüe à ces aucations tous le beaux monde de Cologne[,] les assamblees ce [re]santes un
peux de ceux de la Hay à la reserve qu’ell sons moins nombreuse et que les ministres
estrange[r]s qui fons l’hornemens de ceulas nous manque[nt] issi[,] toutes est jeux et

15 point de conversation[.] me voissi reduite à celle de ma grielle q’y plaint hautement la
disgrasce du roy Auguste de Pologne et celle de vos compatriots dont la reputations
aura peine à ce rellever. L’on a crus issi le roy de Swede mort et sa waleur l’auroi fait
regreter uniwerssellement[.] l’afair de Holstein m’interesse beaucoup. L’on me marque
que le pauvre dux de Holstein Sonderbourg fait triste figur à Hanover et qu’il y cherche

20 amploy, je plain plus q’une autre les illustre malhereux et ceux qui se voy perssecutés
par leurs parans. je suis persuadé Monsieur que ce prinsce trouve un apui an vous.

Zu N. 420: Mit K , Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, endet die überlieferte Korre-
spondenz. Beilage war ein nicht identifiziertes Protokoll eines Gesprächs Luises mit einem Mönch über
Gewissensfragen (vgl. S. 709 Z. 9–20). 9 Charlle: „Karl III.‘‘ von Spanien. 9 eweg: Herzog Chris-
tian August von Sachsen-Zeitz, Bischof von Raab. 16 disgrasce: Anspielung auf die Niederlage der
sächsisch-polnischen Armee gegen Karl XII. von Schweden bei Fraustadt am 13. Februar 1706.
18 afair: die fortgesetzten Streitigkeiten um Holstein-Gottorp. 19 dux: Ludwig Karl von Schles-
wig-Holstein-Sonderburg-Franzhagen. Im März 1706 suchte er die Fürsprache von Kurfürstin Sophie,
um eine Stelle als Hauptmann in der preußischen Armee zu erlangen. Sophie schrieb in dieser Angele-
genheit an König Friedrich I. Vgl. ihre Briefe vom 13. und 24. März 1706 in: Schnath, Briefwechsel,
1927, Nr. 112 u. 114, S. 85–91.
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Je me represante trè vivement la satisfactions que vous avay de l’uniont de la maison
de Bronswig à laquelle vous avai beaucoup contribué. Dieu[,] qu’il auroi fait de plaisir à
la reine, je ne scaurai m’ampecher de pansser à tous qui nous arive de bon[,] pourquoy
esse que cella arive si tard[,] tant je suis ancor acoutumé de considerer tout chose par
raport à elle quoy qu’ell n’an aie plus aucun avec nous à ce qu’on dit[.] antretenai moy de 5

vos unités[,] je vous an prie[,] elle me ferons peutaitre imaginer des liesons inpersebtibell
qui ne lesse pas de flater[,] mais il ne faux pas parler de tous cella dant la sainte Cologne
ou ce resouder à antander traiter ces matieres scolastiquement. il est mesme presque
dangaireux de vouloir s’instruire des cas de consiance et vous vairai par cette anclose ce
qui m’est arivay à ce sujet, rancontran d’un coup d’hasard un moine à mon chemin qui 10

an me saluant d’une maniere particuliere me fit juger qu’il ce distingè des autres[,] je liè
conversation avec lui et elle tomba sur les cas de contiansce. J’aitè bien eloigné de me
les aproprier[,] ancor plus de dire ce que j’an panssois[,] tous que je fit n’estoit que par
questions, et voissi cepandant le dialoge que je me suis atiray et que je ressus 15 jours
aprè nostre antretiens bien cacheté comme venant de la poste[.] ma surprise fu grande 15

car je ne songè plus au moine, vous pouvai fair voire ce dialoge à M. L’electeur an lui
presantant mes respes[,] mais il ne faux pas à la pauvre Aminthe un juge moins equitable
que lui et Mre le dux Ernest Augus[,] peutaitre la bontés des prinsces freres ira assé loins
pour qu’il voulusse bien me souhaiter unne situation pareille à celle que mon Theophille
m’atribu[.] 20

Il faux que je finisse avec unne matiere plus importante an vous priant Mre de
m’aprander coment va le mariage de Wolfenbütel[,] on dit issi q’une prinscesse de Me-
quelbourg vient sur le tapit, mes il y a des sirconstance qui ne plairons poins aux Espa-
gnolles quand mesme elle seray fausses comme je veux croire. l’on n’a pus jusquàsteur
dessabuser la populas de Cologne que ma fille estoit la prinscesse espouse de Charle 3 et 25

mis exprè au couvant par ces wüe et nouvelle conwertie ce qui nous fait souvant rire et
atire grande foulle à nostre eglisse. an voillà assé cepandant[,] il faut ancor vous charjé
de respes et de compliments pour tout la cour et vous assure[r] Monsieur que je suis 〈. . .〉

1 l’uniont: Die Ausgleichsverhandlungen mit Braunschweig-Wolfenbüttel waren am 17. Januar 1706
mit dem Braunschweiger Reunions- und Permutationsrezess zum Abschluss gekommen. 3 reine: die
verstorbene Sophie Charlotte. 16 electeur: Georg Ludwig. 22 mariage: die erst 1708 erfolgte
Eheschließung der Enkelin Herzog Anton Ulrichs Elisabeth Christine mit „Karl III.‘‘; vgl. N. 451.
22 prinscesse: nicht identifiziert. 25 ma fille: Luise Ernestine Friederike. 25 f. et mis . . . conwertie:
lies „et qu’on l’a mise exprès au couvent en cette vue et qu’elle y a été nouvellement convertie‘‘.
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421. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 9. März 1706. [365. 440.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 53. 4o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897,
S. 40.

5 Aus Dero geehrtem vom 26 Feb. habe mich erfreuet, daß es bei dem beständigen
entschluß bleibe, unß an diesem ort in kurtzem wieder zu besuchen, wünsche daß es bei
ersprieslicher Gesundheit und wolvergnügen geschehen möge.

Das mehrgemeldte Geld soll auf E. Excell. ordre in bereitschaft bleiben.
Von denen kleinen in Kupfer gestochenen Calendern ist mir nur einer zu teil worden,

10 welchen hiebei gehorsamst übersende.
Bei der Societaet bestehet alles im vorigen. Herr Hoffmann hat eine Beschreibung

der bevorstehenden großen Sonnenfinsterniß herausgegeben, nachdem der Sächsische
Astronomus Junius in seinem Calender die selbe gantz verkehrt vorgestellet. Ich weiß
nicht ob er damit aufgewartet. Sie ist nicht auf kosten der Societaet gedruckt, sondern von

15 dem Buchführer verlegt worden, man hat aber einige exemplar vor die Societaet behalten,
womit ich auf befehl andienen kan. Die anbefohlene Einschlüße habe behändiget, und
mein bruder 1äßt seine dienst. empfehlung hinwieder zurück gehen, ich aber verharre
mit schuldiger observantz 〈. . .〉

Berlin d. 9 Mart. 706.

Zu N. 421: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 26. Februar mit einigen Z. 16
erwähnten, nicht identifizierten Beischlüssen und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in
N. 440 erwähnten Leibnizbrief vom 12. März. 9 Kupfer . . . Calendern: zu den in Frage kommen-
den Kalendertypen vgl. Brather, Leibniz und seine Akademie, 1993, S. 256 f. 11 Beschreibung:
J. H. Hoffmann, Kurtze Beschreibung der sehr grossen und sichtbaren Sonnen-Finsterniß, 1706.
12 bevorstehenden: am 12. Mai 1706. 13 Calender: Allgemeiner Zeit- und Staats- C a l e n d e r
vor Sr Königl. Majestät in Pohlen und Churf. Durch. zu Sachsen Chur-Fürstenthum, incorporirt- und
andere Lande, 1706. 15 Buchführer: J. Chr. Papen.
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422. DAVID BUENO DE MEZQUITA AN LEIBNIZ
Amsterdam, 9. März 1706. [389. 447.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 649 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 3 S.

A Amsterdam Le 9 Mars 1706

J’ay eu L’honneur de Recevoir deux de Vos agreables du 26 fevrier e[t] 2 courant à la 5

fois avec beaucoup de Satisfaction pour celle que S.A. E. Madame L’Ellectrisse a eu du
particulier Soin et conduite dont Il vous a plu me charger de Sa part Monsieur consernant
Les 5 paquets dont 4 ont Esté bien Remis et j’ay desja payé Le port et attend par Le
premier Ordinaire L’advis du dernier et Vous aurés sans dutte presentement Les advis
Monsieur. Cette semaine J’enveray La petite caisse à Rotardam bien Reccomendé à Un 10

de Ma Nation[.] je Le fais pas à Un Englois par Mefiance[.] La ditte caisse sera Remis à
Londre entre Les mains de A b r a h a m E r e y r a qui en est Comme Domestique de
Ma Maison[.] Je suis dans Une Inquietude de ce que Vous Monsieur N’avés pas mandés
Le nom de celuy qui Le Viendra querir que Simplement de Le Rendre à Un quiden que
Le demandera[.] j’executeray pontuellement cette ordre telle que Vous me La donnés. 15

Mais Monsieur Je Vous prie de songer en Me donant sur Le champs advis si je dois pour
Le moins me faire Rendre Un Receu et ce precausioner que un ne Le demande pour
L’autre[.] Vous connoisés aussi bien que Moy L’Englois, car je suis fort Exact dans mes
affaires et particullieremt en ceux de Consequense.

Vous m’avés fait beaucoup du plaisir Monsieur par L’advis du Suces de La Bataille 20

gagné par les Suedois sur Les Saxons et Moscovites[.] Il semble que Dieu a Engressé
Le Coeur et L’Exprit du Roy de Pologne et son d’hazarder Le tout puis que Son Vray
Interest Estoit d’endurer Son Enemis sans Venir aux mains.

Il sera à souhaiter que La question d’Eutin demeure In Stato jusqu’à La fin de La
Campagne et que Le demon ne susite quel que trouble mal apropos dans Une Conjointure 25

Zu N. 422: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 26. Februar und vom 2. März.
8 5 paquets: vgl. N. 389. 10 petite caisse: vgl. N. 447. 20 Bataille: die Schlacht bei Fraustadt
(13. Februar 1706). 24 La question d’Eutin: Im Streit um die Besetzung des dortigen Bischofstuhls
hatte der dänische König Friedrich IV. um die Jahreswende 1705/1706 das Bistum besetzen und das
Schloss Eutin stürmen lassen. Schweden und Hannover, die den Bischof Christian August aus dem
Hause Holstein-Gottorp unterstützten, drohten mit einem Waffengang. Vgl. Schnath, Geschichte, 3,
1978, S. 609–612.
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où L’on ne se devroit apliquer que Uniquement à Reduire à La Raison Le Pe[r]turbateur
du Repos public dont Les affaires prenent Grand faveur, Particullierement en Espagne
où Le Roy Charles Triomphe par La Constence des Espagnols et Si Les advis que nous
Venons de Recevoir par un bastiment de Lixbone avec des Lettres du 10 fevrier sont

5 seures [,] Cadix[,] Seville se sont Revoltés et demandent secour en Portugal quelle Roy
a demy Le Conte des Mines du Generalat de ces troupes pour Sa Mauvaise conduite au
Siege de Badajes. L’on attend en peu de jour Le Duc de Marleboroug à la Haye et Il y
a grand aparence qu’avant La fin du Present mois L’on Intame Le Siege de Namur qui
Sera une considerable entreprise.

10 Je me Reccomende à l’Honneur de Vostre souvenir et suis avec Respec 〈. . .〉

423. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 12. März 1706. [415. 471.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 430. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 430 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

15 ce 12e de mars 1706.

Vous auriez, Monsieur, receu cette lettre de Monsr Le Long de l’Oratoire avec ma
precedente du 8. de ce mois si on me l’avoit rendüe la matinée de ce jour là au lieu du
soir. Il a bien voulu l’acompagner d’un petit billet que je vous envoye affin que vous

1 Pe[r]turbateur: Ludwig XIV. 5 quelle Roy: lies „dont le Roy‘‘. 5 Roy: Peter II. 6 Conte
des Mines: Antonio Luis de Sousa, marquess de Minas, portugiesischer General. 7 Siege de Badajes:
Die alliierten Truppen hatten am 15./16. Okrober 1705 die Belagerung der spanischen Stadt Badajoz
(Extremedura) abbrechen müssen; vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 517–519. 8 Siege de
Namur: Statt einer Fortsetzung der Kriegshandlungen in den südlichen Niederlanden vereinbarten die
Alliierten eine Truppenverstärkung in Norditalien; vgl. Mayerhofer/Komers, Feldzug 1706 , 1882,
S. 42–44.

Zu N. 423: K wird zusammen mit N. 380, N. 415 und N. 471 beantwortet durch einen nicht gefunde-
nen Leibnizbrief vom 16. April (vgl. N. 380 Erläuterung). Beischluss waren ein Brief J. Lelongs an Leibniz
vom 8. März 1706 (N. 417) sowie Lelongs Billett an Brosseau vom selben Datum (LBr. 549 Bl. 25. Oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.). Dort heißt es: „Il [Mr de Leibnits] croit qu[’]on n[’]a pas
assez d[’]egard pour luy; mais vous pouvez l[’]assurer qu[’]il est generalement estimé de tous ceux qui le
connoissent.‘‘. 17 precedente: N. 415.
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voiyez, Monsieur, quels sont ses sentimens pour vous. Je vous supplie de croire que je ne
cesseray jamais d’estre avec ceux que vos excellentes qualitez m’ont fait concevoir 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

424. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 1. März 170[5]/12. März 1706. [410. 436.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 226–227. 1 Bog.
4o. 4 S.

Je me donnay l’honneur de vous ecrire il y a aujourdhuy huit jours, et je vous
mandois que je me donnerois l’honneur d’ecrire à |:la Princesse Sophie:| par l’ordinaire
prochain sur de certaines choses sur lesquelles je prendrois la liberté de demander un 10

tres grand |:secret:| parce qu’elles ne pouroient estre sçeües ni |:icy:| ni à |:Hanovre:|
sans |:me:| faire de désagréables affaires . . . J’estois sur le point d’ecrire à |:la Princesse
Sophie:| et j’avois mesme desja commencé ma lettre lorsque le |:Mylord Montagu:| me fit
demander si je voulois aller prendre l’air avec luy; j’y allay, et pendant la promenade il me
dit, qu’estant allé ce matin chez |:Mylord Halifax:| il y avoit trouvé |:Mylord Sommers:| 15

et |:Mylord Sunderland:|, qu’il s’estoit parlé là d’une affaire qui regardoit |:la Princesse
Sophie:|, que l’Acte de la Regence seroit passé dans peu de jours, que dès qu’il seroit
passé on l’envoyeroit à |:la Princesse Sophie:| avec la |:jarretiere:| et la Patente du |:duc de

2 d’estre qu’avec K, korr. Hrsg.

Zu N. 424: K wird, zusammen mit N. 410 und N. 436, beantwortet durch N. 454. N. 424 und N. 436
wurden in Leibniz’ Abwesenheit von Kurfürstin Sophie geöffnet und mit N. 453 an Leibniz nach Wolfen-
büttel gesandt. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451. 9 ecrire: N. 410.
13 Montagu: Ralph, first duke of Montagu. 15 |:Mylord Halifax:|: Ch. Montagu, first baron Hali-
fax. 15 |:Mylord Sommers:|: J. Somers. 16 Sunderland: Ch. Spencer, third earl of Sunderland.
17 Acte de la Regence: in beiden Häusern am 19. (30.) März verabschiedet. Die königliche Bestätigung
für den „Act of Regency‘‘ erfolgte am 11. (22.) April 1706. Vgl. Babin/van den Heuvel/Weiss, Brief
und Siegel, 2014, S. 23 und S. 89–100. 18 Patente: Kurprinz Georg August wurde der Titel „duke of
Cambridge‘‘ erst Ende des Jahres verliehen.
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Cambridge:| pour |:le Prince Electoral d’Hanovre:|; Que luy |:Mylord Montagu:|, |:Mylord
Sommers:|, |:Mylord Sunderland:| et |:Mylord Halifax:| estoient d’avis, qu’il estoit à pro-
pos dans les conjonctures presentes, que ce fust un homme de distinction qui portast
cet |:acte:|, la Jarretiere et la Patente du |:duc:|, que |:Mylord Halifax:| s’offroit de faire

5 le voyage, et qu’ils estoient tous d’opinion qu’il ne seroit pas inutile pr les intérests de
la Serenissime Maison d’Hanovre; que neanmoins, ils n’avoient voulu prendre aucune
Resolution avant que de sçavoir mon sentiment et qu’ils me prioient de le leur dire.

Voila, Monsieur, ce qui se passa il y a trois jours, et ce qui m’empescha de me donner
l’honneur d’ecrire à |:la Princesse Sophie:|. Je retarde mesme encore jusqu’à un autre

10 ordinaire à luy ecrire ce que j’ay à luy faire sçavoir parce qu’il faut que je |:chifre:| ma
lettre, et je n’ay pas assez de temps pour le faire aujourdhuy; Enfin, Monsieur, pour
vous le dire en peu de mots, tout ce qu’on m’a dit sur le sujet de l’affaire dont il s’agit,
m’a paru d’une telle consequence, que j’ay esté d’opinion que le voyage de |:Mylord
Halifax:| à |:Hanovre:| ne pouvoit que produire un tel bon effet pour les interests de |:la

15 Princesse Sophie:| et de son auguste maison. |:Mylord Halifax:| est un homme de bon
esprit, et est entierement dévoué à |:la Princesse Sophie:|, Personne n’a plus contribué
que luy à faire passer l’Acte de la Regence, et il n’y a personne en Angleterre en qui |:la
Princesse Sophie:| puisse prendre plus de confiance qu’en luy. C’est à luy que j’ay donné le
memoire dont je vous ay ecrit, et dont je vous envoyeray copie, touchant l’inclusion de la

20 succession dans la Ligne Protestante, dans les Alliances et les traittez que la Reyne fera ou
renouvellera; Il fera un tres bon usage de ce memoire et se fera mesme un merite avant que
d’aller à Hanovre de faire gouster la chose à |:la Reyne:| et à |:Mylord Godolphin:|. outre
cela je sçay que Monsieur |:How:| a fait depuis peu sur le sujet de Madame Bellamont
de certaines demarches que les gens sages n’approuvent pas icy. La pauvre femme ne

25 mérite pas qu’on fasse tant de reflexions sur elle. Enfin, Monsieur, si j’ay peché dans
l’affaire dont il s’agit, j’ay peché par trop de zèle pr le service de |:la Princesse Sophie:|.
du reste, la chose n’est encore qu’un projet, et si |:la Princesse Sophie:| ne l’approuvoit
pas, peut estre recevray-je assez tost de vos nouvelles pr tascher de la detourner; on
n’en a encore parlé ni à |:la Reyne:|, ni à |:Mylord Godolphin:|, ni à la |:Duchesse de

5 voyage: Halifax traf am 30. Mai 1706 in Hannover ein und überbrachte in Form von drei Prunk-
urkunden die jüngst verabschiedeten Gesetze zur hannoverschen Sukzession; hierzu gehörte u. a. auch
das Naturalisierungsgesetz, vgl. a. a.O., S. 23 und S. 89–100. 19 memoire: vgl. N. 410. 19 copie:
vgl. N. 472. 20 Reyne: Königin Anna. 23 |:How:|: E. S. Howe. 23 Bellamont: F. Bard, Lady
Bellamont. 29–715,1 |:Duchesse de Marlborough:|: S. Churchill.
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Marlborough:|, et je ne croy pas qu’on leur en parle encore de deux ou trois jours. C’est
|:Mylord Sunderland:| qui le doibt faire. Le Parlement se séparera vers le milieu de la
semaine prochaine. Vous aurez la bonté de communiquer à |:la Princesse Sophie:| ce que
je me donne l’honneur de vous écrire. P l u r a P r o x i m i s. 〈. . .〉

Ce 1/12 de mars 1706. 5

425. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS
Hannover, 13. März 1706. [192. 426.]

Überlieferung:

L Abfertigung: LH I 12 Bl. 85. 4o. 1 S. auf Bl. 85 ro. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Fou-
cher de Careil, Œuvres, 2, 1860, S.455; 2. Aufl., 1869, S. 461–462. — Auf Bl. 85 vo K 10
von N. 426.

A Abschrift: LH I 13 Bl. 60–61. 1 Bog. 4o. 1
2 S. auf Bl. 60 ro von der Hand des Bibliotheksse-

kretärs Heinrich Friedrich Julius Busch (1720–1758). — Auf Bl. 60 ro Mitte A von N. 426,
auf Bl. 60–61 weitere Auszüge aus Leibniz’ Briefwechsel mit Molanus u. J. Chr. Böhmer.

Reverendissime Dne Abba 15

Ecce locum Bibliothecae selectae Clerici, ubi Pufendorfii jus feciale divinum recen-
set. Rogo ut lectum remittas quia tantum sumsi mutuum. Quia Clericus Theologiam
intellexit, facile animadvertit Pufendorfianam admodum superficiariam esse. Si jurispru-
dentiam intellexisset, facile itidem animadvertisset scripta Pufendorfiana de jure naturae
et gentium etsi non spernenda non tamen tanti esse quanti fieri solent. 20

Vale et fave. Dabam Hanoverae 13 Martii 1706.

Deditissimus G. G. L.

2 se séparera: Die erste Sitzungsperiode endete am 19. (30.) März 1706.
Zu N. 425: L wird beantwortet durch K von N. 426. Beilage war J. Le Clercs Besprechung von

S. Pufendorf, Jus Feciale Divinum, 1695, in: Bibliotheque choisie, T. VII, 1705, Art. XI, S. 391–413.
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426. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
[Hannover, 13. März 1706]. [425.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LH I 12 Bl. 85. 4o. 1
4 S. auf Bl. 85 vo. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 85 ro

5 L von N. 425.
A Abschrift: LH I 13 Bl. 60–61. 1 Bog. 4o. 5 Z. auf Bl. 60 ro Mitte von der Hand des Biblio-

thekssekretärs Heinrich Friedrich Julius Busch. — Auf Bl. 60 ro oben A von N. 425, auf
Bl. 60–61 weitere Auszüge aus Leibniz’ Briefwechsel mit Molanus und J.Chr. Böhmer.

Dnus Clericus optime de Puffendorfio judicavit. Cogita an expediat ipsi mittere Tuam
10 Epistolam de Jure illius Feciali, si placet, curabo ut ipsi, meo sumtu mittatur per postam,

chartae inclusam, cui nihil adscriptum. Vale.

427. CLAUDE GUILLAUMOT DE LA BERGERIE AN LEIBNIZ
Hannover, 13. März 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 514 Bl. 4–5. 1 Bog. 8o. 1 S. Eigh. Aufschrift.

15 Monsieur.

Voicy un Exemplaire de l’histoire de Soliman second etc. que je viens de recevoir de
Monsieur Ancillon avec ordre de vous le presenter de sa part, et en même tems de vous
assurer de ses respects; permettés que je vous assure aussi des miens, et que je me serve
de cette occasion pour vous temoigner avec combien de Soumission Je suis

Zu N. 426: K antwortet auf N. 425 wohl noch am selben Tag. Die überlieferte Korrespondenz wird
fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom 27. Juni 1706 (Druck in I, 26). 10 Epistolam: Gemeint ist
Leibniz’ „Epistola mea ad Dn. Abbatem Molanum in gratiam Nepotis ejus ex sorore Dn. Bohmeri Pro-
fessoris politicae Helmestadiensis qui Disputationes habere constituerat in Pufendorfianum de Officio
librum April. 1706 scripta hortatu Dni Abbatis‘‘ (LBr. 655 Bl. 107–110; gedr.: J. Chr. Böhmer, Pro-
gramma, 1709, B. [A4] ro–[B4] ro, danach Kortholt, Epistolae, 2, 1735, S. 145–160 u. ö.).

Zu N. 427: K folgt auf I, 24 N. 288. Mit K endet die überlieferte Korrespondenz. 16 histoire:
Ch. Ancillon, Histoire de la vie de Soliman II., empereur des Turcs, 1706.
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Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur La Bergerie.

Hannover ce Samedy 13. Mars 1706.

A Monsieur Monsieur De Leibnitz Consr De S. S. E. Monseigneur l’Electeur De
Brunswich etc. à Hannover

428. REGINALDO PANIGHETTI AN LEIBNIZ 5

Venedig, 13. März [1706].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 710 Bl. 1. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm.
— Auf Bl. 1 vo oben rechts Berechnung von Leibniz’ Hand: „Habergeld 2 pferde à 4 1

2 g.
April Mai Jun. 1706[,] 91 tage 22 thl. 7 g. 14 April 1706‘‘.

Illme Dome et Patrone Colme 10

Humanissime exceptis a Benignitate Dominationis Vrae Illmae humanissimam defero
salutationem enixe rogans, ut pax Christi quae exuperat omnem sensum, custodiat corda
nostra, et intelligentias nostras. Ex commissione Venis Pris Augustini Virtuti vrae litare
debeo Homilias SSmi Pris Nri Clementis XI, quas etiam deferendas peroptat Sermis Prin-
cipibus Antonio Ulric, et Ducissae du Zell. Interim me inter Mancipia Dominationis Vrae 15

commendatum velim, dum toto praecordiorum affectu dico

Dominationis Vrae Illmae Hummum et Addictum Serum

Venetiis die 13 Martii F. Reginaldus M. Panighetti Ord. Praed.

All’ Illmo Sige Sige Pade Colmo Il Sige Godfredo Guillelmo Leibnitio Senate della
Casa d’Hannover Hannover 20

Zu N. 428: Das Jahresdatum ergibt sich aus Leibniz’ umseitiger datierter Berechnung in Verbindung
mit der Tatsache, dass die zugehörige Korrespondenz mit A. Levesius mit N. 475 abbricht. K antwortet
auf „urbanitatis officia‘‘, die Leibniz A. Levesius auszurichten aufgetragen hatte (vgl. N. 349) und die
ihrerseits für I, 24 N. 326 dankten. K hatte Homilien von Papst Clemens XI. als Beilage, die wohl in erster
Linie für Herzog Anton Ulrich und Herzogin Eleonore bestimmt waren. Damit bricht die Verbindung ab.
Die Sendung wurde möglicherweise durch G.B. Zanovello befördert, vgl. N. 487. 12 f. pax . . . nostras:
vgl. Epistola ad Philippenses, 4, 7.
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429. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 13. März 1706. [377.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 231. 4o. 1 S.

Elapso Martis die literae inclusae ad me fuerunt perlatae, quae hodie statim ad Te
5 curare volui. DN. Reimmannum monebo ut promissi memor vivat. Vale et fave 〈. . .〉

Helmst. d. 13 Mart. 1706 raptim

430. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Hannover, [1. Hälfte] März 1706. [353. 441.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 533–534. 1 Bog. 2o.
10 3 3

4 S. Mit zahlreichen Änderungen und Ergänzungen. — Gedr.: 1.Klopp, Werke, 9, 1873,
S. 170–177; 2. (span.) Echeverría, Filosofía para princesas, 1989, S. 90–95; 3. (engl.)
Strickland, Two Sophies, 2011, S. 345–359.

Madame.

V.A.E. et Madame m’ont fait une grace signalée en me procurant un papier qui
15 marque mieux l’esprit sublime du prince qui y a tracé ses sentimens, que la plus belle

15 ces sentimens L, korr. Hrsg.

Zu N. 429: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die Korrespondenz wurde fortgesetzt durch einen
nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte Mai 1706, der seinerseits durch einen Brief von Schmidt vom
18. Mai 1706 beantwortet wurde (Druck in I, 26). Beischluss war ein nicht identifizierter Brief. 4 Elapso
. . . die: 9. März 1706.

Zu N. 430: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz auf das „Billet‘‘ Philipps II. von
Orléans (N. 394), das ihm von Kurfürstin Sophie zugestellt worden war. Auch der vorliegende Brief war
zur Weiterleitung an Philipp II. bestimmt und hat ihn wohl erreicht, wie aus einem Brief Elisabeth
Charlottes von Orléans an Kurfürstin Sophie vom 25. März 1706 zu entnehmen ist: „Mein sohn findt,
daß Mons. Leibenitz ihn zu sehr lobt, ist fro, daß er content von ihm ist, findt alles was er schreibt
sehr woll geschrieben. Ich habe, ob ich zwar die sach nicht begreiffe, doch alles exact durchgelesen,
denn er schreibt so woll, daß es doch eine lust zu leßen ist.‘‘ (vgl. Bodemann, Elisabeth Charlotte an
Sophie, 1891, Bd 2, S. 130). Aufgrund dieser Mitteilung grenzen wir Leibniz’ Monatsangabe auf die erste
Märzhälfte ein. 14 papier: N. 394. 15 prince: Philipp II. von Orléans.
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empreinte de medaille ne pourroit marquer son visage. Il entre si bien dans le fonds de
la chose, et va si au delà de ce qui luy avoit donné occasion de s’expliquer, qu’il sera
difficile de rencontrer quelqu’un icy bas, qui puisse bien éclaircir ce que Monseigneur le
Duc d’Orleans trouve encor d’obscur dans la nature des Unités ou des Substances simples.
S’il y avoit moyen d’y reussir par quelque grand calcul, ou par un nombre d’experiences, 5

comme dans les difficultés de Mathematique et de Physique, j’espererois d’y pouvoir
contribuer à la satisfaction de ce grand prince. Mais dans ces matieres, on n’a pas tant
besoin d’un grand travail, que d’une vüe claire et penetrante, qui n’est pas un avantage
dont nous autres Mathematiciens nous puissions vanter ordinairement, nous qui n’avons
coustume de reussir qu’à force de temps et d’application: au lieu que les grands genies, 10

tels que celuy de S.A.R. n’ont besoin que d’une simple vüe à la façon des Anges, comme
il paroist assez par son billet qui a fait aller d’abord mon admiration au delà de tous les
eloges repandus dans le monde.

Il est vray que j’ay projetté autresfois une nouvelle maniere de calculer, propre pour
les matieres qui n’ont rien de commun avec les Mathematiques. Et si cette façon de 15

Logique estoit mise en execution, tout raisonnement, même dans les verisimilitudes, se
feroit à la Mathematicienne et au besoin les petits esprits, qui auroient de l’application
et de la bonne volonté, pourroient non pas accompagner, mais suivre au moins les plus
grands: car on pourroit tousjours dire, comptons, et juger comme il faut par cette voye
autant que les d a t a et la raison nous en peuvent fournir les moyens. Mais je ne say 20

si je seray jamais en estat d’executer un tel projet, qui a besoin de plus d’une main;
et il semble même que le genre humain n’est pas encor assez meur pour pretendre aux
avantages où cette Methode pourroit mener.

Ainsi depourveu icy d’organes et d’instrumens qui m’ont aidé en d’autres matieres,
et dont j’ay besoin pour raisonner (à peu pres comme les yeux foibles ont besoin de 25

lunettes), tout ce que je puis sera peutestre de donner occasion à ce prince éclairé de
penser quelque chose de plus beau sur mes discours que tout ce que j’y pourrois concevoir
moy même. C’est ce que je reconnois déja dans ce même billet qui semble m’elever au
delà de mon horizon, en me faisant mieux envisager l’Unité originale, qui est celle de la
divinité, et dont on y parle si bien, pour la comparer avec les unités derivatives. 30

Un des grands principes dont je me sers, est celuy qui porte que rien n’est sans
raison, ou bien qu’il y a tousjours u n p o u r q u o y. Et quasi la premiere Question

14 nouvelle maniere de calculer: Leibniz’ Scientia generalis; vgl. VI, 4 Teil A und B.
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qu’on peut faire, est, p o u r q u o y i l y a q u e l q u e c h o s e , et il n’y auroit
point de raison en effect de l’existence des choses, s’il n’y en avoit une derniere Raison,
qui n’en a plus besoin, et qui par consequent doit avoir la raison de son existence en elle
meme; autrement la meme question ou difficulté subsisteroit tousjours. De sorte que la

5 derniere raison des choses n’est autre chose que la substance absolument necessaire, et
ce qui est tel, n’est point sujet au changement.

Cependant l’experience nous monstre qu’il y a des changemens et des substances
qui y sont sujettes. Et le raisonnement s’accorde avec l’experience, et nous en monstre
même le pourquoy. Car la même Raison qui fait qu’il y a plus tost quelque chose que

10 rien, fait aussi qu’il y a plustost beaucoup que peu de choses. Or s’il y avoit tousjours le
meme, il y auroit peu; puisque tout ce qui peut suivre, seroit exclus.

Mais l’ordre veut qu’il y ait une liaison entre les differens estats, et c’est pour cela
que j’ay coustume de dire que le present est gros de l’avenir: ce qui a lieu non seulement
dans les choses en general, mais encor dans chaque substance en particulier par rapport

15 de tous ses estats, qui sont comme enveloppés l’un dans l’autre. Et puisque le changement
des choses n’est pas un aneantissement mais une modification nouvelle des substances qui
recoivent des differens estats; on peut juger que la nature de la substance créee consiste
proprement dans cette liaison qui fait que ces differens estats appartiennent à un même
sujet; et que ce sujet est porté par sa nature à passer d’un estat à un autre. Et c’est

20 ce que j’appelle la Force Active, qui est essentielle à la Substance, avec ce qu’il y a de
passif, et qui fait les bornes de cette force.

Or puisque les seules substances simples sont veritablement des substances, les autres
choses n’estant que des amas et comme un trouppeau de brebis qui n’a point de realité
que celle qui est dans ces brebis, et puisqu’ainsi tout changement qui est dans ces amas

25 ou masses doit venir des substances simples dont ces masses sont faites; il est necessaire
que les substances simples, ou les Unités soyent sujettes et portées au changement elles
mêmes; excepté l’Unité originale, qui est d’une necessité et d’une perfection absolue; en
sorte qu’elle ne peut rien acquerir ny perdre.

Cependant on peut dire avec Son Altesse Royale que Dieu est incomparablement
30 plus Unité que nous et que luy seul est Unité de toutes les manieres. Car outre nos Ames

qui sont des Unités, nous avons des corps qui sont des Multitudes. Et je crois avec la
pluspart des anciens philosophes et peres de l’Eglise, que Dieu seul est une intelligence
separée de tout corps, au lieu que toutes les autres Intelligences, Genies, Anges, Demons,
sont accompagnés de corps organiques à leur maniere.
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Pour ce qui est du rapport entre les differentes unités, et particulierement entre
l’Esprit et la Matiere, j’avois imaginé le Systeme de l’Harmonie préétablie. Et des habiles
gens (comme entre autres M. Bayle dans la seconde edition de son Dictionnaire, Article
R o r a r i u s ) ont avoué que ce Systeme s’il estoit possible, satisferoit à la question,
et seroit digne de l’Auteur souverain des choses, dont il semble relever la sagesse et la 5

puissance au delà de ce qu’on en avoit conçû. Cependant on a voulu faire quelque difficulté
contre la possibilité de mon Hypothese. Mais je ne vois point pourquoy l’Art de Dieu
ne soit assez grand pour accommoder ensemble d’abord des differentes substances, en
sorte que l’une exprime ensuite ce qui arrive dans l’autre sans en recevoir de l’influence.
Comme si un excellent ouvrier avoit fait deux horloges de differente construction, qui 10

s’accordassent pourtant parfaitement, chacune en vertu de ses propres loix. Et il n’est
pas difficile de croire que celuy qui a reglé jusqu’aux vents et aux flots, puisse mener les
vaisseaux au port par la tempeste meme mieux que pourroit faire le plus savant pilote
ayant le vent à souhait. Car Dieu execute ses desseins par les voyes les plus convenables
et les mieux compassees, en sorte que tout se mene comme par la main. On peut même 15

asseurer que cet Art divin est necessaire et practiqué par tout: autrement les choses
n’auroient point l’ordre et la correspondance et la perfection qui leur conviennent. Un
habile homme à Paris a objecté dans son livre de la connoissance de soy meme, que mon
hypothese estoit contraire à la liberté: au lieu que je crois plus tost avoir porté nostre
liberté et independance de tout autre chose que de Dieu au plus haut degré qui fut 20

possible; M. Jaquelot, savant Theologien, qui a fait entre autres un livre de la conformité
de la Foy et de la Raison, y a fait mon Apologie depuis peu.

Mais si outre le rapport de l’Esprit et du Corps, par le quel ce qui se fait dans
l’un repond de soy même à ce qui se passe dans l’autre; on me demande encor en quoy
consiste leur Union, je ne suis pas en estat de repondre. Car cette Union n’est pas un 25

phenomene qui se fasse connoistre par quelques effects sensibles au delà de ce rapport;
et nous ne pouvons pas aller icy bas au delà des phenomenes. Cependant si quelque
philosophe veut soutenir suivant l’Ecole Peripateticienne que la matiere premiere est
proprement ce qu’il y a de passif, et que l’Ame est ce qu’il y a d’actif dans la substance
simple, et que la matiere seconde enfin est ce qui en resulte dans les masses ou amas, je 30

ne veux point disputer avec luy. Et je n’ay point d’inclination à entrer sans besoin dans

3 Dictionnaire: P. Bayle, Dictionaire historique et critique, 1702. 18 objecté . . . livre: F. Lamy,
De la connoissance de soi-mesme, 1701, T. 2, S. 225–243. 22 Apologie: I. Jaquelot, Conformité de
la Foi avec la Raison, 1705, S. 380–382.
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cette philosophie épineuse des Ecoles, me contentant de ce qui satisfait passablement aux
experiences ou phenomenes. Aussi ne crois je pas que la curiosité de Monseigneur le duc
d’Orleans iroit à quelque chose de plus; quand même il seroit plus Genie qu’il n’est déja.

En effect il n’y a que les phenomenes qui excitent nostre curiosité et encor apparem-
5 ment celle des Anges. Il est à croire qu’ils ont plus de phenomenes que nous, et que leur

sens sont plus exquis et plus variés à proportion de leur organes. Outre qu’on peut croire
qu’ils sont plus vifs et plus exacts en meme temps dans leur raisonnemens. Car je tiens
que dans le fonds ils ne different de nous que du plus au moins, que ces intelligences sont
aussi accompagnées de corps (comme je viens de dire) et qu’ainsi c’est par tout comme

10 icy aux degrés de perfection prés qui changent à l’infini.
Cependant il semble que Monseigneur le duc, dont j’ay l’honneur de parler, les

talonne de bien prés. Sa curiosité est universelle, et son esprit des plus elevés. Et s’il
n’a pas les sens exterieurs plus exquis que les autres hommes, il y supplée en cultivant
la Peinture et la Musique, et en se servant de ce que l’art peut fournir pour faire des

15 découvertes. Outre la chymie ordinaire, il fait qu’on se sert de la chymie solaire, par le
moyen des verres brulans. Et Mons. de Tchirnhaus qui a eu l’honneur d’en fournir un à
ce prince, le plus efficace qui ait peutestre esté au monde jusqu’icy de tous les instrumens
qui amassent les rayons du soleil, m’a dit merveilles de l’étendue des connoissances de Son
Altesse Royale. Enfin on asseure que son exemple et son inclination aux belles recherches

20 anime beaucoup d’execllens hommes à Paris. Comme ce prince est jeune encor, je ne
doute point qu’il ne puisse voir un grand changement en mieux dans l’estat des hommes
par rapport à leur lumieres, où il n’aura pas peu contribué; et ce n’est pas un petit
merite meme par rapport à la religion. Si les hommes continuent de la meme force, et si
les grands font leur devoir en les encourageant comme le propre interest de leur santé, de

25 leur contentement, et meme de leur affaires le demande, on ne sauroit manquer d’aller
loin. Je souhaite que V.A.E. et Madame en soyent aussi les témoins et je suis etc.

Hanover . . . Mars 1706

16 Tchirnhaus . . . fournir: Am 27. Februar 1694 hatte E.W. von Tschirnhaus Leibniz berichtet, er
habe ein Brennglas „parat, das vor die Französische Academie solte‘‘; vgl. III, 6 N. 10, S. 30 f.



N. 431 johann thiele reinerding an leibniz, 16. März 1706 723

431. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 16. März 1706. [327.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 86. 4o. 2 S.

Auf das jüngsthin verlangtes, von den vereinen oder bindnißen des Adels in der
Wetterau, Wasgau und Westreich, berichte dienst., daß den allegirten Caspar à Lerch 5

evolviret; und loco citato gesehen, daß derselbe sich auf des Bernhard Hertzogen Elsaßer
Chronick Lib. 2. c. 44. (wiewol nur cap. 4. stehet) beziehet. Da dan bey deren aufsuchen
die verlangte nachricht, wie nicht anders vermuhte, ausführlich gefunden, unter folgenden
Titulen

Lewen Geselschafft. 10

Im Westerischen Bund waren.
Im Fursten Bund waren.
Bund Brief der Lewen geselschafft
Bund Brief der Westerreicher Herren,
In der Heil. Geist Geselschafft waren. 15

Inhalt des Bund Brieffs Heil. Geist Geselschafft im Wasgaw.
Es sind ohngefehr 4. blätter zusammen, sub 235. Hist. F.
Wan nun dieße Elsaßer Chronick ihres orts verhanden ist, kan solches alßo ersehen

werden. Bey dießer Chronick ist kein Register, et quidem male, daher dann auch, wan
sonst nicht der locus daraus were allegiret worden, es sich so leicht nicht würde gefunden 20

haben.
H. HoffRaht Schrader zu Zell hat den 11. Febr. a. c. einen brief an mir gesandt, mit

dießen worten:
Es haben die grafen und freye Reichs-Ritterschaft am Rein in alten zeiten ein Foedus

gemacht, so die Reinische verein genant. 25

Vielleicht wird derselbe eben dieße Nachricht auch vermeinet haben; daß solche
bindniß solte gantz allein v. à part gedruckt seyn, davon finde keine nachricht, und

Zu N. 431: Leibniz’ Anfrage, die Reinerding mit K beantwortet, ging offenbar auf A.G. von Berns-
torff zurück, für den Leibniz daraufhin am 29. März B. Hertzog, Chronicon Alsatiae, 1592, entlieh.
Vgl. N. 512 und Raabe, Leser und Lektüre, Teil A, Bd 2, 1998, S. 141. 4 verlangtes: wohl mündlich.
6 loco citato: C. Lerch von Dürmstein, Ordo equestris germanicus caesareus, 1625, S. 106. 7 c. 44.:
d. i. S. 69–82. 17 235. Hist. F.: die heute noch gültige Wolfenbütteler Signatur.
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weil auch damahls keine nachricht davon finden kunte, als habe auch demselben nicht
contentiren können.

Ein à part Tractätgen findet sich doch von denen Adels Persohnen im Lande zu
Francken de Anno 1523. die auch ihren hauptman gehabt, und auf 3 Jahrlang aufgerichtet

5 gewesen etc.
Indeßen nechst Gött. protections Empfelung, verharrend 〈. . .〉

Wolffenb. den 16. Martj 1706.

432. NICOLAUS FÖRSTER AN LEIBNIZ
Hannover, 18. März 1706. [95.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 11 (Georg Ludwig) Bl. 22–23. 2 Bl. 4o. 4 S. Auf
Bl. 22 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Hanover den 18ten Mertz 1706.

Ich kan nicht ümhin Ew. Hochwohlgeb. Excell. klagend zu hinterbringen daß von
Churfürstl. Cammer auf die eingegebene suplication wegen Bezahlung der rechnungen vor

15 Churf. Bibliothec welche Sie übergeben laßen, noch biß dato keine resolution, ohne daß
allen möglichsten fleiß angewand und bey des Herrn Cammer Praesident Excell. münd-
lich solicitiret, welcher mit der antw[ort] getröstet Sie wolten es Sr Churfürst. Durch.
nochmahls vortragen etc. wann nun meine Franckfurter Reise biß künftigen Montag ver-
schoben, indem ich ohn ümgänglich der gelder nötig, so bin ich gewiß nun die Zeit so

20 gar nahe in rechten sorgen, und ersuche derowegen Ew. Hochwohlgeb. Excell. nochmahls
hiemit dienstl. an zu assistiren daß mir von Churfürstl. Cammer geholffen werde, oder von

3 Tractätgen: E n t s c h u l d i g u n g des Adels zu Francken, 1523.
Zu N. 432: Aus dem Text des P. S. ist zu entnehmen, dass dieses und der Haupttext getrennt,

aber in so kurzem Abstand abgefertigt wurden, dass wir beide als ein Stück auffassen. Leibniz ver-
anlasste J. F. Hodann und J.B. Knoche, die fehlende Rechnung ausfindig zu machen (vgl. N. 443 und
N. 451 bzw. N. 452) und antwortete durch ein nicht gefundenes Schreiben (vgl. die Überlieferung). Die
überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Försters vom 20. Oktober 1706 (Druck
in I, 26). 16 Cammer Praesident: F.W. von Schlitz genannt von Görtz. 18 künftigen Montag:
22. März; die Frankfurter Ostermesse begann 1706 am 21. März.
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Sie der gelder möge gewärtig seyn, ich getröste derer hülffe und erkenne mich schuldigst
alstets 〈. . .〉

Hanov. 18 Mertz 1706

P. S. Weil ich Ew. Excell. nicht zugegen befunden habe anlage nachsenden u. noch-
mahls hochlich bitten wollen vor Montag 9 biß 10. Uhr hier wenigsten zu dreyhundert 5

thaler behülfflich zu seyn, ich bin heüte bey den Herrn OberCammerherrn Schild ge-
wesen, welcher die gute Nachricht daß des Herrn Cammer Praes. Excell. SrChurfürst.
Durch. vorgetr[agen] u. die resolution bekommen die rechnunge aus der Lucianischen
auction permittirten Sie zu bezahlen, d. H. OberKämmerer saget Sie die Rechnung an
Sie wird zurück gegeben, wüste also nicht was derer Belauff, u. begehrte von mir daß 10

ich selbige citissime schaffen und eingeben soll, warüm ich denn hiemit anhalte u. erste
post nachricht erwarte, habe Sie sothane rechnung auf 300 thl. setzen laßen, so vermeine
auff Dero vorschrifft solche zu erhalten, wollen also geruhen deshalber falls die rechn[ung]
nicht bey sich haben, wie zu ermeßen an Churf. Cammer zu attestiren daß solche mit
nötiger Unterschrifft erfolgen soll etc. 15

433. RUDOLF CHRISTIAN VON IMHOF AN LEIBNIZ
Braunschweig, 18. März 1706. [406.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 450 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 3 S.

Brounsvig le 18 de mars 1706

Vôtre lettre m’ayant trouvè à Wolffenbuttel où j’etois allè pour des affaires, j’ay eté 20

obligè de laisser partir la poste d’hier sans me donner l’honneur Monsr de vous repondre.
À mon retour icy S.A. S. mon maitre a entendu la lecture de vôtre lettre Monsieur, et
quoique S.A. S. eust senti quelques petites douleurs un peu auparavant, elles se sont

8 f. der Lucianischen auction: bezieht sich wohl auf die dritte Teilauktion der Bibliothek von A. Lu-
cius im November 1705.

Zu N. 433: Zur Beförderungsgeschichte von K vgl. N. 437 und N. 438. K antwortet auf einen nicht
gefundenen Leibnizbrief. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief,
der durch Imhofs Brief vom 15. Juni 1706 beantwortet wird (Druck in I, 26). 22 S.A. S.: Herzog Anton
Ulrich.
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passées d’abord par le plaisir sensible que ce Prince a senti de l’honneur que Madame
l’Electrice medite de Luy faire; la santè de S.A. S. se retablit de jour en jour, et il ne
faut pas douter que la satisfaction que ce Prince aura de voir S.A. E. Madame l’Electrice
n’acheve entierement sa guerison. S.A. S. vous prie donc Monsr de confirmer Madame

5 l’Electrice dans ses sentimens, et de nous donner part quel jour S.A. S. doit s’attendre à
l’honneur que Madame l’Electrice Luy destine. Je vous ècris ceci en grande hâte et par
une estaffette, afin de vous donner part de l’etat de la santè de S.A. S.; dont vous ferez
tel usage Monsr que vous trouverez à propos, qui je suis avec estime 〈. . .〉

434. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
10 Lüneburg, 18. März 1706. [247. 491.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 170–171. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 170 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Monsieur 18 Mars 1706 Lüneb.

V. E. m’ayant donné la permission de luy recommander la reponse à la lettre de
15 Mr de Greiffencrantz, que Vous avez eu la bonté, Monsr de m’envoyer ces jours passés,

j’accepte l’offre avec mille remerciments. Monsr le Chancellier attribüe son silence à celuy
de mon frere, qui devoit me repondre à plusieurs questions, que je luy ay fait au sujet de
Mr Schilter, bienque jusqu’icy je n’en aye rien vu.

Le plan que j’ay vu de la battaille de Frawstadt, marque que les 2 Villages, qui
20 devoient couvrir les flancs de l’Armée alliée, n’etoient pas assez garnis du monde, outre

que la Cavallerie avoit une assez mauvaise place, le lac l’ayant presque entierement coupé
de l’Infanterie, du moins il n’etoit pas aisé à l’Infanterie de se retirer, en cas de besoin,
ny à la Cavallerie de la secourir; je tombe pourtant d’accord avec V.E., que la terreur

Zu N. 434: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte März, dem ein Brief
von Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz an Pfeffinger beigeschlossen gewesen war. 17 mon frere: Daniel
Johann Pfeffinger. 18 Mr Schilter: vgl. N. 247 u. Erl. 19 la battaille: vgl. dazu N. 372 u. N. 479.
19 les 2 Villages: Röhrsdorf und Geyersdorf; vgl. Description der Bataille so zwischen der König. Poll-
nischen auch Churfürst. Sächß. und der Königl. Schwed. Armée den 13ten Febr. 1706 ohnweit Fraustadt
vorgefallen, Marburg Hess. Staatsarchiv Karten WHK 10/21.
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panique a euë beaucoup de part à la defaitte de ces troupes; toutefois le courroux du Ciel
s’en sera mêlé aussy; MŸ planŘ˙e, Jeäs oÎ mukthrÐzetai etc. Gal. VI. 7. C’est dommage
seulement, que les pauvres Saxons, pele mele avec les Suedois, souffrent tant de cette
affaire là, la guerre de Pologne ayant coutée deja 54 000 hommes au Roy de Suede, au
rapport d’un de ses Generaux; que pourra-t-on dire du Roy Auguste? dont la lettre au 5

Conseil de Dresde me parroit fort Chretienne; adhuc redeundi tempus! mais!
Effectivement on expose bien la personne sacrée du Roy Charles III; la vigueur nous

manque de secourir ce Prince, comme l’interés publique le demande; j’ay grand peur que
la France ne jouë son role en ce päıs là, avant que nous soyons en etat de mettre de l’eau
dans son vin. A Dieu ne plaise, que quelque malheur arrive à ce jeun[e] Roy; la maison 10

d’Autriche tomberoit bien malade de sa chute. Quel bouleversement dans le monde, si
cette Auguste Famille alloit s’eteindre, du vivant de Louis XIV?

Il y a de l’apparence, qu’apres la campagne prochaine, que Messs les Hollandois
temoigneront beaucoup d’aversion pour continuër la guerre; aussy n’est ce pas la premiere
fois, qu’ils sont entrés en traittés particuliers avec la France; une barriere de 4 ou 5 bonnes 15

places, les pourroit faire aller bien au dela de ce qu’ils doivent aux alliés.
Ne dit on rien, Monsr du tems de l’homage que notre Republique icy doit rendre à

notre Auguste Maitre? sans doute les deputés du senat seront encore à Hanovre, puisqu’on
n’en void rien icy.

J’ay fait vos compliments, Monsieur, à Mr d’Eyben, qui ne manque pas, de me prier 20

dans toutes ses lettres, de Vous assurer de ses respects. si sa charge ne l’en empeche pas,
il fera, cette année cy, un voyage à Wezlar, pour y regler ses affaires domestiques. La
guerre d’Eutin semble se terminer amiablement.

J’attend avec impatience l’impression du Corps historique de ce pays cy, dont V.E.
va regaler le publique, et suis, avec beaucoup de respect 〈. . . 〉 25

Mes treshumbles respects à S. E. Monsr le directeur de Spörck, dans l’occasion. Il
arrivera à ce soir chez Vous, à ce qu’il me dit hier, à la table du general major Baron de
Villers, qui le suivra aussy dans une couple de jours.

23 guerre d’Eutin: vgl. N. 422 Erl. 24 Corps historique: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvi-
censium, 1707–1711.
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435. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 19. März 1706. [419. 467.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 345–346. 1 Bog. 4o. 3 S.

Ew. Exc. erwarte hier mit schmertzen, indem sie in verschiedenen dingen mir alhier
5 trost v. rath mittheilen können. Es wollen mir einige beybringen, als wäre der H. Cantzler

Probst mit meiner beforderung noch nicht zufrieden v. wolle mir wenigstens keine gage
von vorher zugestehen. Ob ich nun wohl von seinem Gemüthe gegen mich nicht versichert
binn, so machen doch dergleichen rumores daß ich omnia tuta fürchte. Und bitte Ew. Exc.
gehorsamst ihn bey gelegenheit über dieses chapitre zusondiren und im bedürfenden fall

10 mein gnadiger vorsprecher zuseyn. So würde auch wohl nöthig seyn, daß wenn Ew. Exc.
mich diesen sommer drüben bey sich haben wolten, daß sie zu Wolfenbütel gleich mir die
permission schrifftlich außmachen wolten, denn sonst möchte es difficultäten haben und
dürfen wir kraft des abgelegten eides nicht länger als 14 tage ohne schrifftliche concession
außen seyn. Welches Ew. Exc. zur nachricht schreiben sollen. denn wenn ich Urlaub hätte,

15 könte alsdann alle zeit nach ihrem gefallen überkommen.
Mein programma sende hiebey, es ist in eil gemacht und meritirt fast nicht Ew.

Exc. praesentirt zuwerden, in der oration hoffe soll ein v. anders beßer ausgeführtes v.
sonderliches seyn. Gleich itzo komme aus meiner lection und freue mich sehr, daß ich itzo
über 100 Auditores gehabt, da das erste mahl kaum ihrer zwölfe gewesen. Und scheint

20 ich solte guten applausum bekommen wenn hier bliebe; im vertrauen berichte, daß der
H. Wagner ein wenig geitzig mit mir verfähret und würde ich, wo Böhmer v. H. von der
Hart nicht meine partey hielten, ihm dem Magister grimmig bezahlen müssen. Ich hoffe
Ew. Exc. mit ehsten hier zu sehen indeßen binn 〈. . .〉

Helmstet d. 19. Mart. 1706.

Zu N. 435: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Beilage (vgl. Z. 16) war Eckhart, Programma
de historia universali, 1706. 6 f. keine . . . vorher: d. h. eine Besoldung ab Michaelis 1705; vgl. noch
dieselbe Beschwerde in N. 384 und N. 467 und die gegenteilige Versicherung in N. 474. 8 omnia . . .

fürchte: vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 4, 298. 11 drüben: in Hannover. 17 oration: Eckharts
Antrittsvorlesung De usu et praestantia studii etymologici, 1707, vorgetragen am 4. März 1706.
21 H. Wagner: Rudolf Christian Wagner. 21 Böhmer: Justus Christoph Böhmer. 22 dem Magister:
vgl. N. 384.
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436. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 8. März 170[5]/19. März 17[0]6. [424. 442.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 228–229. 1 Bog.
4o. 3 1

2 S.

Je vais dans deux heures à la campagne pour trois jours, mais comme il pourroit 5

arriver que j’y en demeureray quatre et que je ne serois pas icy assez tost pour vous
écrire la poste prochaine, j’ay creû vous devoir prier dès aujourdhuy de faire sçavoir à
Madame l’Electrice, que l’affaire dont je vous ecrivis il y a huit jours est entierement
résolue et que |:Mylord Halifax:| partira d’icy vers le commencemt d’Avril avec le duc
de Marlborough. J’en ay d’autant plus de joye que vous aurez en |:Mylord Halifax:| un 10

homme entierement devoué à |:la Princesse Sophie:| et à Son auguste Maison, et avec
qui on pourra parler à coeur ouvert et cordialement. Il fait estat de ne sejourner que
dix ou douze jours à Hanovre. Je luy donneray une lettre pour |:la Princesse Sophie:| et
une pour vous. Mais je remets à vous ecrire plus particulierement à mon retour de la
campagne et au plustard d’aujourdhuy en huit jours. 15

Au reste on a imprimé icy une lettre de Madame l’Electrice à l’Archevesque de
Cantorbery du 3e de Novembre 1705 avec une lettre de Sir Rowland Gwinne au Comte
de Stamford. Je vous avoue que la publication de ces lettres m’a fait beaucoup de chagrin;
Sir Rowland Gwinne est un homme si peu considerable en ce Päıs-cy, si peu informé de
ce qui s’est passé depuis qu’il est hors d’Angleterre, et celuy à qui il ecrit, est aussi un 20

homme de si peu de credit et si peu estimé des gens mesmes de son party, que tous

Zu N. 436: K wird, zusammen mit N. 410 und N. 424, beantwortet durch N. 454. Zur Übersendung
von N. 424 und N. 436 vgl. N. 424 Erl. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22
N. 451. 8 l’affaire . . . jours: vgl. Falaiseaus Brief vom 12. März 1706 (N. 424), in dem er die bevor-
stehende Reise des Sondergesandten Ch. Montagu nach Hannover ankündigt. 9 |:Mylord Halifax:|:
Ch. Montagu, first baron Halifax, traf am 30. Mai 1706 in Hannover ein zur Überbringung der Urkunden
des „Act of Regency‘‘ und des „Act of Naturalization‘‘ sowie des Hosenbandordens für den hannoverschen
Kurprinzen Georg August, vgl. Babin/van den Heuvel/Weiss, Brief und Siegel, 2014, S. 23, S. 89–100,
S. 105 f. und S. 109 f. 10 Marlborough: J. Churchill, first duke of Marlborough, reiste Mitte April
in die Niederlande. 16 imprimé: [Leibniz,] A letter writ from Hanover by Rowland Gwynne to the
Earl of Stamford 1./12. Jan. 1706 [. . .] With a letter mentioned in it, writ by [. . .] the Princess So-
phia [. . .] to the Archbishop of Canterbury 3. Nov. 1705 , 1706. 16 f. l’Archevesque de Cantorbery:
Th. Tenison.
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les fideles serviteurs de |:la Princesse Sophie:| ont esté mortifiés de la publication de ces
lettres. Je ne vous en dis rien davantage. Les lettres grossiroient trop le pacquet si je
vous les envoyiois, mais croyez moy, Monsieur, qu’il seroit fort bon qu’on empeschoit
que pareille chose n’arrivast plus à l’avenir. D i c t u m s a p i e n t i s a t. Je suis tout

5 à vous de tout mon coeur. Plura proximis, on vient de m’asseurer que nous serons de
retour à Londres mardy prochain, c’est à dire dans quatre jours. 〈. . .〉

Le 8/19 de mars 1716

J’oubliois de vous dire que le voyage de |:Mylord Halifax:| est encore fort secret et
ne se déclarera que la semaine prochaine après la levée du Parlement. c’est pourquoy je

10 prends la liberté de supplier Madame l’Electrice de n’en point parler jusqu’à ce qu’elle
en ayt eû la nouvelle par un autre que moy.

437. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 19. März 1706. [222. 443.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 83. 4o. 1 1
2 S.

15 Literas Imhofii inclusas famulus quidam Magistri postarum heri circa horam octa-
vam domi nostrae mihi monstrabat, indicans, eas per peculiarem Tabellarium, ut pote
rem magni momenti continentes, huc esse missas. Nolebat igitur illas mihi, Excellen-
tiae Vestrae hodie mittendas, relinquere, sed domum secum reportabat. Postridie autem
Bartholdo nostro, de iis Magistrum postarum compellanti, traditae sunt.

20 In Catalogo Manuscripto, quem perlustrandum Excellentia Vestra mihi tradidit, ob-
servavi: quando liber aliquis grandior pluribus partibus constat, partes posteriores in
charta separata esse scriptas; adjunctis auctorum nominibus. Etsi jam nomina auctorum
hisce partibus posterioribus sic satis accurate adscripta; materiarum tamen, quas com-
plectuntur, indicatio saepius omissa, ideoque, ni fallor, a me supplenda erit. V. g. in

4 D i c t u m . . . s a t : P. Terentius Afer, Phormio, 541. 6 mardy prochain: 23. März
1706.

Zu N. 437: K wird beantwortet durch das P. S. von N. 443. 15 Literas: N. 433. 15 Magistri
postarum: A. J. Hinüber. 18 f. Postridie . . . traditae sunt: vgl. N. 438. 19 Bartholdo: J. B. Knoche.
20 Catalogo: offenbar ein Wolfenbütteler Katalog; vgl. das Z. 24 – S. 731 Z. 2 zitierte Beispiel.
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separata schedula extat Francischini Curtii Junioris +lib. II et III Pet. 1589[,]+ C o n s i -
l i o r u m autem omissum est. Praeterea ista duplex scriptio id habet incommodi, ut inter
discindendum separentur libri partes; quae forte in una schedula comparare debebant.
Sedulus tamen homo in locos discissa suos reducet. Opto, ut valeat Excellentia Vestra,
faveatque 〈. . .〉 5

Hanoverae d. 19 Martii Anno 1706.

438. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 19. März 1706. [45. 446.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 41–42. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust auf Bl. 42 ro. 10

Ew. Excell. habe unterthänigst berichten sollen, daß der H. Geheimbte Raht von
Imhoff, gestern Abend einen Expressen herüber geschicket, welcher einen Brief an Ew.
Excell. auf die Post gebracht, den ich heute morgen abgefodert, nachdem der Postmeister
vernommen, daß Ew. Excell. verreiset, So habe ihn an Mons. Hodan geben, welches er
zweifelsohne an Ew. Excell. wird eingeschloßen haben, weill der Postmeister verlanget, 15

daß ein Couvert solte darumb gemachet werden, Sonsten ist bisher noch nichts passiret.
Empfehle mich indeßen in Ew. Excell. hohe Gunst und Gnade, welche ich mich

jederzeit zu wundschen hoffe, und verbleibe in tiefster Affection 〈. . .〉

Hannover d. 19. Martii Anno 1706.

P. S. Ew. Excell. wollen so gutig seyn und mir ohnbeschwerde nach Belieben einige 20

nachricht wißen zu laßen, wie doch die Kammerfrau so bey der Durch. ChurPrinzeßin,
mit nahmen heiße, Weill ich vor der von Ludesch[en] Mädgen, einen Brief an Hansen

Zu N. 438: Das P. S. wird vorläufig beantwortet in N. 443. 12 Brief: N. 433. 13 der Postmeis-
ter: A. J. Hinüber. 15 eingeschloßen: vgl. N. 437. 21 die Kammerfrau: nicht identifiziert.
21 ChurPrinzeßin: Wilhelmine Caroline. 22 einen Brief: Die offenbar nicht weitergeleitete Abferti-
gung von Knoches Brief an Johann Georg Schneider vom 17. Mai 1706 hat sich unter Leibniz’ Papieren
erhalten (LBr. 481 Bl. 46–47). Der Adressat wird darin an ein Eheversprechen mit einer Magd im Hause
der D.E. von Lüden, Leibniz’ Hauswirtin, namens Lisabet gemahnt.
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Jürge[n] so bey H. General Flemming ist [soll] Schreiben, die Mensch laßet Ew. Excell.
sehr dienst. Bitten.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz Conseiller privé de la justice de S.A. E. de
Bronsvic-Lunebourg à B r o n s v i c

5 439. LEIBNIZ AN JOBST CHRISTOPH REICHE
[Hannover, Mitte März 1706]. [366.]

Überlieferung: L Konzept: LH 43 Bernoulli20 Bl. A158 [früher: LBr. 57, 2 Bl. 158]. 4o. 1 S.
Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 158 vo Aufzeichnungen zum „motus radens‘‘ von Leibniz’ Hand.

Monsieur

10 Ayant appris que M. le professeur Eckard estoit restitué de sa malad[i]e, je l’ay prié
de revenir icy pour quelques mois, et de m’assister encor dans les travaux Historiques,
sachant que c’est l’intention de Monsgr l’Electeur de le permettre. Cependant, afin que
la chose se fasse dans l’ordre, j’ay voulu vous en écrire ce billet, Monsieur, pour vous
supplier d’en informer Messieurs les Ministres en me recommendant [à] leur Excellences,

15 et de faire en sorte que M. Eckard en ait l’agrèment.
Je suis avec zele

Monsieur etc.

A Monsieur Monsieur Reiche Conseiller de la Cour de S.A. E.

10 qve M. | le professeur erg. | Eckard L 11 pour qvelqves (1 ) semaines (2 ) temps (3 ) mois L

1 Flemming: J.H. von Flemming.
Zu N. 439: Einen Anhaltspunkt für die Datierung bietet J.G. Eckharts Mitteilung in N. 435, dass

für seine Beurlaubung in Helmstedt, um Leibniz bei den historischen Arbeiten zu unterstützen, eine
Genehmigung der Wolfenbütteler Regierung notwendig sei. Leibniz’ Mitteilung an die hannoverschen
Geheimen Räte dürfte unmittelbar darauf erfolgt sein. Dabei ist davon auszugehen, dass Eckhart über
Leibniz’ Reisepläne auf dem Laufenden war und N. 435 direkt nach Braunschweig geschickt hat. Der
nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Reiche an Leibniz) datiert vom 25. Juni 1707 (LBr. 714
Bl. 290. 289. 292). 10 restitué: vgl. N. 384 „Sanus sospesque Helmstadium veni‘‘ im Unterschied zu
seinen Klagen noch Ende Dezember 1705 (N. 274).
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440. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 20. März 1706. [421.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 54. 4o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897,
S. 40 f.

Dero geehrtes vom 12 Mart. ist mir richtig behändiget, und die Einschlüße gehöriger 5

orten abgegeben worden.
Der H.D. Spener läßt sich hinwieder dienst. empfehlen, und hat nach verlesung des

Memorials mir zurückzuvermelden befohlen, daß von denen verlangten Nachrichten ihm
nichts gedächtlich beiwohne, weil er aber seines seel. Vaters sachen in gute ordnung ge-
bracht, werde er ob etwas in denselben zu befinden, bald aufsuchen, in entstehenden fall 10

aber bei seinem Vetter, welcher zu Hanau Cantzler ist, und aus selbigem Archiv die beste
kundschaft erlangen kan, sich des nöhtigen erholen können, und solches folglich mitzu-
teilen nicht unterlaßen. Der H. Chuno hat zu seiner abwesenheit drei monate angesetzet,
es pfleget aber zu geschehen daß man eher etwas zulegen muß, als abbrechen kan, also
daß er schwerlich eher als etwa kurtz vor Pfingsten zurück vermuhtet wird. Noch zur zeit 15

ist nichts von ihm eingelaufen.
Durch den tod des H. von Brand ist abermal eine stelle im geheimen Raht, nebst

mehren andern wichtigen functionen erlediget worden, wozu nun mancherley praetenden-
ten verspüret worden.

Dem befehl wegen des Geldes werde gebührend nachkommen, und verharre mit 20

schuldigem respect〈. . .〉

Berlin d. 20 Mart. 706.

Von meinem bruder ergehet eine gehorsamste empfehlung.

Zu N. 440: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 12. März 1706. Der nächste
übelieferte Brief (J. Th. Jablonski an Leibniz) datiert vom 15. Mai 1706 (gedr.: Harnack, Berichte,
1897, S. 41). 5 Einschlüße: nicht identifiziert. 7 Spener: Ch.M. Spener. 8 Memorials: nicht
ermittelt. 9 Vaters: Ph. J. Spener. 11 Vetter: Georg Wilhelm Spener. 13 abwesenheit: vgl.
das P. S. von N. 312. 15 Pfingsten: 23. Mai. 17 Brand: Eusebius von Brandt.
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441. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Salzdahlum, Ende März] 1706. [430. 453.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 530. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S.

(Zählung als 1 Bl. 2o). Mit einigen Änderungen und Ergänzungen. — Gedr.: 1. (teilw., dt.)
5 Feder, Sophie, 1810, S. 47–48; 2. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 208–210.

Madame 1706

Je n’ay point manqué de rendre les lettres de V.A.E. et de Madame, à Monsgr le
duc qui répond par la cy jointe, dans laquelle il a mis aussi une lettre pour Madame, où je
crois qu’il aura profité de l’avis de V.A.E. touchant l’inscription. Je suis resté deux nuits

10 à Salzdalem par ordre de S.A. S. Il a un peu de toux, mais elle commence à se dissiper:
les douleurs aussi ne cessent pas encor entierement. Cependant l’esprit est tousjours dans
son assiette ordinaire. Il y a apparemment des gens qui font ce qu’ils peuvent pour aigrir
S.A. S. sur quelques petites choses qui se passent entre les deux cours, et particulierement
sur ce que le supplement du baillage de Campen n’est pas encor reglé, et que nos reponses

15 à ce qu’on dit icy, ont esté un peu seches là dessus. Mais comme c’est une petite affaire, et
qu’elle ne sauroit manquer, il me semble qu’on ne doit pas se trop formaliser. Et Monsgr

le duc n’a pas fait peu de chose en conservant à sa ligne un aussi grand droit que celuy
du Senium et du directoire que peutestre un prince moins juste que l’Electeur auroit
contesté, et dont peutestre un prince moins eclairé et moins consideré que S.A. S. auroit

20 esté porté à se relacher. Il y a encor d’autres petites plaintes que V.A.E. peut imaginer;

Zu N. 441: Die nicht gefundene Abfertigung, zu der zwei nicht gefundene Briefe von Herzog Anton
Ulrich an Kurfürstin Sophie und an Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans Beilage waren, wird be-
antwortet durch N. 453. Die Datierung ergibt sich daraus sowie aus Luises von Hohenzollern Angaben
in N. 449, die auf ein Abfertigungsdatum um den 21. März führen, in unmittelbarem Anschluss an die
„deux nuits à Salzdalem (Z. 9 f.) in Gesellschaft von Herzog Anton Ulrich, auf den die Verwendung der
„estaffette‘‘ zurückzuführen ist (S. 748 Z. 2; vgl. auch den „expressen‘‘ für N. 198). 9 l’inscription: Be-
zug nicht ermittelt. 14 Campen: Für den Verzicht auf seine Rechte am Herzogtum Lauenburg hatte
Wolfenbüttel im Celler Vergleich vom 22. April 1703 das Amt Campen erhalten. Wegen Präzedenzstrei-
tigkeiten kündigten Celle und Hannover die Vereinbarung wenig später auf; am 10./11. November 1703
nahm Herzog Georg Wilhelm das Amt wieder in Besitz. Mit dem Reunionsrezess vom 17. Januar 1706
kam das Amt Campen endgültig an Wolfenbüttel. Einzelheiten des Gebietsaustauschs wurden jedoch
erst Anfang 1707 geklärt. Vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 387, 390 f., 396. 18 Senium . . .

directoire: vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 387.
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mais Monsgr l’Electeur qui aime à satisfaire à la justice, n’est pas pour les oeuvres de
supererogation. Il est vray cependant, qu’il y en a qui ne coustent rien et qui obligent,
et je souhaiterois qu’on ne negligeast pas ce qui est de cette nature.

Monsgr le duc souhaite fort que V.A.E. vienne à la foire, il la veut loger aupres de
luy, et ne croit pas meme qu’il soit besoin que V.A. E. ait une maison à part pour ses gens. 5

Mais il me semble que V.A.E. a intention de venir plus accompagnée qu’auparavant, et
qu’ainsi il faudra prendre une maison, et donner Kostgeld aux gens.

M. de Lesscours avoit ecrit d’une maniere qui fait croire que Mad. la duchesse de
Zell viendroit icy aujourdhuy: mais on n’a pas eu nouvelles depuis.

M. d’Alvenslebe est aussi à Salzdale, nous nous sommes assés promenés ensemble 10

dans le jardin. Il est bien rejoui du mariage, et pourroit donner des bons avis dans la suite.
Il est fort aussi de l’avis du docteur Gundelsheim, et croit que si on a la complaisance
de se conformer aux temps reglés, on en sera plus agreable. Il a esté bien aise d’entendre
que Mad. de Sassetot demeure et la croit fort propre à sa charge. Nous avons pensé aussi
que la charge de Grand-Maistre conviendroit le mieux à Monsieur de Dobrzensky, tant 15

pour d’autres raisons, que parce qu’il est de la religion reformée.
Mons. d’Alvenslebe espere de faire la reverence à V.A.E. à la foire. Au reste je suis

avec devotion

Madame de V.A.E. etc.

442. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ 20

[London,] 22. März 1706. [436. 454.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 230–231. 1 Bog.
4o. 4 S.

4 foire: Die Braunschweiger Laurentiusmesse begann 1706 am 16. August. 8 Lesscours: A. de
Lescours, Oberhofmarschall in Celle. 10 Alvenslebe: J. F. von Alvensleben. 11 mariage: die
geplante Verheiratung des preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm mit der hannoverschen Kurprin-
zessin Sophie Dorothea. 12 Gundelsheim: der königlich preußische Leibarzt A. von Gundelsheimer.
14 Sassetot: C. de Sacetot, Oberhofmeisterin in Hannover, ging in gleicher Funktion mit Sophie Doro-
thea nach Berlin.

Zu N. 442: Nach der in N. 436 erwähnten Reise (19.–22./23. März) und drei Tage nach der darauf
folgenden Begegnung mit Ch. Montagu verfasst (vgl. N. 458; vgl. auch die Erwähnung eines Briefes vom
26. März S. 736 Z. 5), findet K in der folgenden Korrespondenz keine Erwähnung. Zu den Schlüsseln für
die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
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Je vis |:Mylord Halifax:| il y a trois jours, je le trouvay fort découragé sur le sujet du
voyage que vous sçavez qu’il devoit faire; et en verité, Monsieur, je n’en suis pas surpris
après avoir veû la lettre de |:Madame How:|; mais je le remis et luy fis reprendre courage
le plus qu’il me fut possible, et je croy l’avoir laissé dans de telles dispositons qu’il fera le

5 voyage pour peu que la Reponse qu’on attend à la lettre du |:duc de Marlborough:| soit
telle que j’espere qu’elle sera; en vous ecrivant, Monsieur, je compte que c’est la mesme
chose que si je me donnois l’honneur d’écrire à |:la Princesse Sophie:|, et je vous prie de
luy lire cette lettre. L’Acte de Naturalisation est peu de chose, je dis la meme chose de
la jarretiere si vous voulez; mais, Monsieur, ce qui est de tres grande importance pour

10 |:la Princesse Sophie:| et pour son Auguste Maison, c’est t h e A c t o f S e c u r i t y
qu’on vient de passer dans cette derniere Session du Parlement; c’est cet Acte qui ruine
et qui abysme le J a c o b i s m e , et qui a donné le coup mortel aux |:Torys:|; c’est
cet Acte là qui asseure la couronne dans la Sérenissime maison d’Hanovre, et l’asseure
d’une telle maniere qu’il n’est pas possible de l’asseurer, ni plus fortement ni plus seure-

15 ment. Permettez moy de vous dire, Monsieur, que je reconnois par la lettre de |:Madame
Howe:|, que le ministère d’Hanovre et les ministres que vous avez icy, ne connoissent
ni l’importance de cet acte ni les secrettes et importantes raisons pour lesquelles on l’a
fait; |:la Reyne elle:| mesme ne les sçayt pas, non plus que plusieurs autres choses, dont
vous ne pouvez estre bien informé que par |:Mylord Halifax:| et |:Mylord Sommers:|. Ce

20 sont là les raisons pour lesquelles on vouloit vous envoyer |:Mylord Halifax:|; Il devoit
parler confidemment à |:la Princesse Sophie:| et à |:Monseigneur l’Electeur d’Hanovre:|
et les informer de tout. Il auroit peû prendre avec eux de bonnes mesures pour ce qui
reste encore à faire, et je vous diray hardiment, Monsieur, que le voyage de |:Mylord
Halifax:| estoit d’une telle consequence pour le Bien et pr l’avancement des interests de

1 |:Mylord Halifax:|: Ch. Montagu, first baron Halifax. 1 f. découragé . . . voyage: Sowohl
die Tatsache, dass die Kurfürstin als potentielle Thronerbin in England naturalisiert sein müsse, als
auch die Ankündigung der Übergabe der entsprechenden Urkunde durch einen Sonderbotschafter wa-
ren in Hannover auf Unverständnis gestoßen. Vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 144–149.
3 lettre: Gemeint ist der Brief von Ruperta Howe an Sarah Churchill, vgl. H. Snyder, The Marlbo-
rough-Godolphin-Correspondence, 2, Oxford 1975, S. 688 Anm. 9. 5 lettre: Falaiseau dürfte sich auf
den erst auf den 26. März 1706 datierten Brief von J. Churchill, first duke of Marlborough, an Kur-
fürst Georg Ludwig beziehen, gedr.: Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 656 f. 10 t h e A c t o f
S e c u r i t y : Gemeint ist der „Act of Regency‘‘, dessen vollständiger Titel lautet: „An Act for the bet-
ter Security of Her Majesties person and Government . . .‘‘. 11 derniere . . . Parlement: die gerade zu
Ende gehende Sitzungsperiode. 18 la Reyne: Königin Anna. 19 |:Mylord Sommers:|: J. Somers.
21 |:Monseigneur l’Electeur d’Hanovre:|: Kurfürst Georg Ludwig.
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|:la Princesse Sophie:| et de son auguste maison que c’estoit la chose du monde que l’on
devoit le plus souhaitter de vostre costé. |:Monsieur How:| est un fort peu habile homme
come je sçay que vous le connoissez par experience. |:Madame:| son epouse n’est pas
grande politique, le frere de luy a esté un des plus violens |:Torys:| d’Angleterre, et l’est
encore dans son coeur, je voy que |:Monsieur How:| jouë le mesme personnage que joua 5

Monsieur Cresset lorsqu’on vous envoya Mylord Macle[s]field. Ils sont assez dupes pour
croire qu’il ne s’agit que d’un compliment et de presenter l’Acte de Naturalisation et la
jarretiere, et il s’agit de toute autre chose. Je vous ecris Monsieur en homme d’honneur et
en tres fidele serviteur de |:la Princesse Sophie:|, et je ne vous dissimuleray pas que je suis
tres-fasché de voire qu’on n’entre pas bien à Hanovre dans les affaires de ce Päıs-cy. et 10

que des |:How:| et des Roland Gwine, s’ingerent de se mesler d’affaires qu’ils n’entendent
pas. Fiez vous à moy, Monsieur, que si |:Mylord Halifax:| va à Hanovre, il y va pour vous
faire plaisir, pour avancer vos interests, ce n’est point un yvrogne comme un Maclesfield,
ni un homme qui aille mandier des presens; Il n’a ni femme ni enfant, et jouit de sept à
huit mille livres Sterlings de Revenu. 15

Au nom de Dieu, Monsieur, faites tout ce qui dependra de vous pour couper court aux
petites intrigues de |:Monsieur:| et de |:Madame How:|; Il ne s’agit ni de Naturalisation
ni de Jarretieres. Ce sont des Bagatelles, mais il s’agit de |:la couronne:| et vous estes je
croy trop sages pour negliger de vous l’asseurer pour donner à |:Monsieur:| et à |:Madame
How:| l’agrément de faire un compliment à |:la Princesse Sophie:| et au |:Prince Electoral 20

d’Hanovre:|. Je vous ecris encore aujourdhuy fort à la haste parce que je n’ay pas quitté
la compagnie avec laquelle j’ay disné avant qu’il fust dix heures du soir, et la poste part
à minuit. Je suis avec passion 〈. . .〉

Ce 22 de mars St. Nou. 1705/6

2 |:Monsieur How:|: E. S. Howe. 4 frere: John Grobham (gen. Jack) Howe. 6 Cresset:
J. Cressett war von 1694 bis 1703 englischer Gesandter in Hannover. 6 envoya: Ch. Gerard, second
earl of Macclesfield, war 1701 Leiter der Gesandtschaft zur Überreichung der Urkunde des „Act of
Settlement‘‘ an Kurfürstin Sophie. 11 Roland Gwine: Rowland Gwynne. 20 f. |:Prince Electoral
d’Hanovre:|: Kurprinz Georg August.
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443. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
[Braunschweig,] 23. März 1706. [437. 445.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 21.
1 Bog. 4o. 2 3

4 S. Eigh. Anschrift. — Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 451 und K1 von
5 N. 459.

A Monsieur Hodann

Monsieur

Es hat H. Förster an mich geschrieben, und verlangt die rechnung der bücher so
auf der lezten Lucischen Auction vor die Churf. Bibliothec gekaufft worden. Nun finde

10 daß solche rechnung so Barthel ohnlängst wieder von der Cammer abgefordert nicht bey
mir habe, sondern in meinem Zimmer gelaßen. Es hat mir aber Barthel berichtet, daß
man eine abschrifft davon auff der Cammer habe, und köndte also die Summa solcher
rechnung an H. Förstern ja der Churfurstl. Resolution gemäß abgefolget werden. Solte
aber es nöthig seyn, daß die Rechnung von mir wieder auf die Cammer geschickt würde,

15 so müste meine Stube geofnet, und solche Rechnung die Barthel wohl kennet, aufgesuchet
werden. Ich vermuthe sie wird in der großen stube liegen. Wenn sie gefunden, so müste
sie Barthel alsobald auff den beykommenden bogen abschreiben, und solche von mir zum
voraus unterschriebene Rechnung H. Förstern zustellen, umb das geld darauff zu haben.

Damit nun die ofnung, der Stube gschehen könne, so schicke hiemit den Schlußel
20 dazu versiegelt, solte die öfnung der stube nicht nöthig seyn, so kan Monsieur Hodann

den schlüßel also versiegelt bey sich behalten, ist sie aber nöthig, so kan die Stube hernach
so wohl mit Mons. Hodanns als Barthels Siegel wieder versiegelt, der Schlüßel auch unter
beyder Siegel wieder versiegelt, und von Mons. Hodann beigeleget werden. Er kan mit
Bartheln durch die kleine Stube hinein, und denn in die große gehn, und die rechnung

25 mit ihm suchen.

Zu N. 443: L kreuzte sich mit N. 445. Aus N. 438 und N. 446 scheint hervorzugehen, dass Leibniz
beabsichtigte, zunächst nach Braunschweig zu fahren; entsprechend ändern wir den Abfertigungsort.
Das P. S. antwortet auf N. 437, S. 739 Z. 3–5 („ihm zu sagen . . . haben müßen‘‘) bezieht sich auf N. 438.
Beilage waren eine blanko unterschriebene Rechnung für N. Förster (vgl. Z. 16–18), ein nicht identifizier-
tes Konzept (vgl. S. 739 Z. 16 f.) sowie der Schlüssel zu Leibniz’ „kleiner Stube‘‘ (vgl. Z. 19–25). L wird
beantwortet durch N. 451. 8 geschrieben: N. 432. 9 lezten Lucischen Auction: Eine letzte Tranche
der Bibliothek von A. Lucius wurde im November 1705 versteigert; vgl. I, 24 N. 242 Erl. 10 Barthel:
J. B. Knoche.
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Wenn etwa ein fenster in der Cammer oder sonst offenblieben, wäre es zu zu machen.
Den beyschluß bitte H. Forstern zuzustellen, und mit ihm von der Sache zu reden,

auch Bartheln von dem inhalt dieses briefes part zu geben, und ihm zu sagen, daß es
wegen der Camerfrau bey der ChurPrinzeßin biß zu meiner rückkunfft wird anstand
haben müßen. 5

Ich will hoffen, Barthel wird bey dem Mahlen fleißig seyn, und H. Hodann mir davon
iedesmahl nachricht geben. Barthel kan mir auch selbst schreiben. Hanover den 23 Martii
1706.

G.W. v. L.

À Monsieur Hodann 10

P. S. Dixi partes ejusdem libri in Catalogo non divelli aut discindi[,] sed potius linea,
qualis ad marginem ducta, connecti debere, quae notet, prohiberi discissionem. Itaque
cessat quaestio in exemplo quale est in Consiliis Curtiii, de quo quaeris.

Dni de Imhof literas reduces perinde atque alias recte misisti. Idem rogo ut facias
donec aliud significem. 15

Addo schedam, quam describi peto, in semiplagula non fracta aut plicata. Ita spero
integram in ea exhiberi posse. Servari poterit copia in reditum meum, nisi eam repetam.

444. OTTO CHRISTIAN COCH AN LEIBNIZ
Linden, 23. März 1706. [470.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 164 Bl. 10–11. 1 Bog. 8o. Mit Goldschnitt. 4 S. Auf 20
Bl. 10 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Mit einer Hervorhebung wohl von
Leibniz’ Hand.

4 Camerfrau: nicht identifiziert. 4 ChurPrinzeßin: Wilhelmine Caroline. 6 bey . . . fleißig:
dürfte sich auf Knoches zweite Kopie von M. Schwarz’ „Lebenslauff‘‘ beziehen, heute Paris Bibl.
Nationale ms. all. 211; vgl. Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 111 f.,
Anm. 55. 14 literas: N. 433.

Zu N. 444: K nimmt nach Leibniz’ nicht gefundener Antwort auf I, 21 N. 418 die Korrespondenz
wieder auf, war Beilage zu N. 470 und wird wohl zusammen mit dieser beantwortet durch einen nicht
gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). Beilage waren ein Auszug eines nicht gefundenen Briefs
von Ph.G. Grüling (vgl. S. 740 Z. 13–15) sowie die S. 740 Z. 18–21 erwähnten, nicht gefundenen Verse
J.G. Eckharts und Cochs.
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Monsieur à Linden ce 23 Mars 1706.

J’ay1 envoyé à Mr l’Abbé Fabricius, il y a deja quelque jour, la permission de
S.A.Elect. pour son voyage de Berlin. On y a ajouté une clause, par laquelle on l’exhorte
à ne se mesler point de l’affaire de la pretendüe reunion des Religions, si par hazard il y

5 seroit convié par cette occasion.
La cour de Wolffenbuttel n’a pas encore repondu à la proposition, qui luy a eté faite

de cellecy à l’egard de Messrs Wagener et Schram. Mais j’espere avec vous, Monsieur,
qu’il n’y aura pas des difficultés insurmontables pour regler ces choses là, aprez que les
deux Cours se sont accommodées sur des plus grandes, et qu’enfin Mr Wagener aura sa

10 Physique, ce que je souhaite de tout mon coeur. Je scay de bonne part, que Mr Schram
est fort disposé à se contenter de la Profession Extraordinaire de Philosophie et qu’il ne
faira pas difficulté de renoncer au Docteur de Theologie.

On m’a prié, Monsieur, de vous envoyer cet Extrait. L’autheur de la lettre, qui
possede le Mst de Deiner le considere comme une piece d’importance et il s’imagine qu’il

15 luy pourroit bien valoir une recompense considerable. Vous aurez la bonté, Monsieur, de
me commander, si vous trouvez que cela vaut la peine de s’en informer plus exactement.

Mr Eccard doit etre revenu de sa distraction causée par le changement du climat
et les occupations de sa nouvelle charge, puisqu’il m’a envoyé ces vers, dont l’invention
me paroit fort jolie. Cela m’a donné occasion de pronostiquer un jeune Hephaestion à

20 une Dame de notre cour, qui se trouve en meme etat avec notre Princesse Electorale.
Ma reponce à Mr Eccard vous faira voir, Monsieur, que je ne suis rien moins que Poete;
Neantmoins l’enthousiasme m’a entrainé par le desir ardent que j’ay de voir accomplie
une si heureuxe Prophetie Poetique.

1 〈Hervorgehoben durch Anstreichung am linken Rand vermutlich von L e i b n i z ’
Hand:〉 J’ay . . . occasion.

3 voyage: vgl. N. 403. 3 une clause: vgl. J. Fabricius’ Stellungnahme N. 463 und Leibniz’ Re-
aktion N. 477. 7 Wagener et Schram: zur Geschichte der Konkurrenz von R.Ch. Wagner und J.C.
Schramm vgl. I, 24 N. 365 und N. 385. 11 Profession . . . Philosophie: Schramm wurde am 28. Juni 1706
zum außerordentlichen Professor der Theologie ernannt. 12 renoncer . . . Theologie: Die Promotion
folgte erst 1709. 13 L’autheur: Ph.G. Grüling. 14 Mst de Deiner: D. Diener, Genealogiae und
Chronologia [Ms.]; vgl. N. 313 2. P. S. u. Erl. 17 f. changement . . . charge: J.G. Eckhart war Ende
Februar in Helmstedt eingetroffen (vgl. N. 384), um seine Geschichtsprofessur anzutreten. 20 meme
. . . Electorale: zur Schwangerschaft von Wilhelmine Caroline vgl. auch N. 445.
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Je ne scay, Monsieur, si vous avez remarqué dans les gazettes francoises ce qu’on
nous mande de la vente de la belle Bibliotheque des Scavans Messrs Bigot. Je ne scaurois
m’empecher de plaindre la destinée d’un thresor comme celuy là, qui va etre dissipé. Ce
seroit une acquisition digne d’un grand Prince, que de l’acheter toute entiere.

Une douleur terrible des dents, qui me fait enrager m’empeche, Monsr[,] de vous 5

porter mes respects en personne. J’espere pourtant que j’auray encore cet honneur là
avant votre depart pour vous asseurer du zele et du respect avec lequel je suis

Monsieur votre tresh. et tres obeissant serviteur Coch.

445. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 23. März 1706. [443. 451.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 84. 4o. 1 3
4 S.

Detuleram jam ad postam nuper literas ad Excellentiam Vestram a me scriptas,
cum mihi novae traderentur in quarum fronte locum, quo deportandae erant, mutabam,
et eas Magistro Postarum Brunsvicensi commendabam. Itaque Excellentiam Vestram
binas tunc Hanovera accepisse non dubito. Dominus Professor Eccardus d. 18 Martii 15

aggressus est munus suum docendi in Academia Julia, programmate lectionibus praemisso
de Historia universali contemtum sui vindicante. Scribit, se singulis horis Excellentiam
Vestram Helmstadii expectare. Res quoque ejus jam tandem Dominus Försterus ad se
deportandas curavit, ut convenienti vasi inclusas Helmstadium mitteret. Concionator
aulicus Hanoveranus Billerbeck post morbum diutinum d. 19 Martii vitam cum morte 20

commutavit. Pergunt in templis preces instituere pro Principe Electorali, ut Deus eam,
dum uterum gestat, a malis custodire felicemque partum concedere velit. Opto ut valeat
Excellentia Vestra faveatque Humillimo suo 〈. . .〉

Hanoverae d. 23 Martii Anno 1706.

2 la vente . . . Messrs Bigot: Der Verkauf erstreckte sich über die zweite Jahreshälfte 1706, vgl. den
Katalog J. Bigot, Bibliotheca Bigotiana, 1706. Er sollte am 1. Juli beginnen; vgl. das Titelblatt und
Pinssons Brief an Leibniz vom 6. Juni 1706 (Druck in I, 26).

Zu N. 445: K kreuzte sich mit N. 443. 12 literas: N. 437. 13 novae: nicht ermittelt.
14 Magistro . . . Brunsvicensi: J.W. Polich. 15 Eccardus: J.G. Eckhart. 17 f. se . . . expectare:
vgl. N. 435. 21 Principe: Wilhelmine Caroline.
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446. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 23. März 1706. [438. 452.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 45. 4o. 2 S.

Ew. Excellenz werden mein Briefgen mit vorigen Posttag verhoffentlich erhalten
5 haben, wündsche daß Ew. Excell. mögen gesund zu Braunschw. angelanget seyn; berichte

Ew. Excell. daß am verwichenen Freytage abends der gute H. Magister Bilderbeck in dem
Hn entschlaffen, welches man doch nicht vermuhten gewesen; heute morgen sind H. Prof.
Eccards Bücher durch H. Försters Leute abgeholet, welches Mr Hodann Ew. Excell. auch
woll wird berichten.

10 Ich bin nun fleißig bey dem Buche, allein mit Mons. Harlings Diener gehet es etwas
langsam, weill er zu gleich Seinem Hn auffwarten muß; der Sattler ist meistentheils mit
dem wagen fertig, Imgleichen auch der Tischler mit dem Tische, Sonsten weis eben sonder.
nichts zu schreiben.

Empfehle Ew. Excell. in Gött. Protection undt verharre in tieffester avection 〈. . .〉

15 Hannover d. 23ten Martii Anno 1706.

447. DAVID BUENO DE MEZQUITA AN LEIBNIZ
Amsterdam, 23. März 1706. [422.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 649 Bl. 6. 4o. 1 1
3 S.

A Amsterdam Le 23 Mars 1706

20 Je me donne L’honneur de Vous Escrire pour Vous faire part Monsieur des novelles
que j’ay receu par L’ordinaire qui Vient d’arriver de Londres et de faire Vos Reflections.
Mon conrespondent de Rotardm n’a pas, jusqu’à present peu faire Resoudre à aucun des

Zu N. 446: 4 mein Briefgen: N. 438. 6 Freytage: 19. März. 6 Bilderbeck: der Zweite
Hofprediger H. Billerbeck. 8 f. welches . . . berichten: vgl. N. 445. 10 dem Buche: M. Schwartz,
„Lebenslauff‘‘; vgl. N. 45 und N. 443 Erl. 10 f. allein . . . langsam: Sollte ein nicht identifizierter Diener
Ch. F. von Harlings an der (zweiten) Kopie des „Lebenslauffs‘‘ beteiligt gewesen sein?

Zu N. 447: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Bueno de Mezquita an Leibniz) datiert
vom 9. Juli 1706 (Druck in I, 26).
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capitaines des Jacht à s’en charger de [la] petite caisse des dantelles pour Le danger qu’il
y a pour Eux de perdre Leur Charge; et Les capitaines des Vaisseaux Marchants Refusent
pareillemt puis qu’il y va de La confiscation du Waisseau et de toute La charge et punition
Corporelle[,] tellement L’on est Serieux Là desus. Il me donne Esperance de Le faire passer
par Un particullier de Sa conoisance à qui Il a offert deux guinés[.] Du Resultat Vous 5

serés advertie Monsieur comme aussi de La Reusit des autres Commissions[.] Conservés
moy L’honneur de Vostre souvenir et me Croyés plus que Personne du Monde 〈. . .〉

448. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
Posen, 24. März 1706. [296.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 57. 60. 58. 59. 61–63. 3 Bog. u. 1 Bl. 4o. 13 1
4 S. 10

Bibl.verm.

Poosen. d. 24. Mart. 1706.

Ich habe neulich weil ich mit dem General fort muste, und ihr geerthes in Poosen
empffieng, nur kurtz konnen antworten, und nicht so viel als ich wol wolte. So komme
ich desweegen jetz meine faute zu redressiren. Wie ich dem General das elogium von 15

ihm und seiner armee aus ihrem schreiben vorlaase, hat er hertzlich gelachet und mich
befohlen sie zu grüßen. Er ist ein Herr der seines gleichen nicht hat, bestandig in seiner
affection ist, in summa gantz andere qvalitatt hat als man sonst bei großen Herren ins
gemein findet. Er ist wie ein Kind und auch wie ein leu nach dem ers nothig findet,
und distingvirt meriten, und kan ihm keiner nicht zu kluug sein, welches anderwerts 20

eine laste und fatal ist. Sondern er wil wol daß man seinen verstand zeiget und lernet
von dem geringsten und flattiret einen jeden der ihm nutzlich ist. Ich habe lange einen
solchen Herren gewunschet und wie er mir erzehlet sol der Konig eben so sein, von deßen
education, (denn er selbst ist sein Informator in den Kriegs exercitiis geweesen) er mir
sehr viel Specialia erzehlet, daß mir es so viel weeniger wunder ist, daß er ein solcher 25

1 caisse des dantelles: vgl. N. 378.
Zu N. 448: K antwortet nach einer kurzen Empfangsbestätigung (vgl. Z. 13 f.) ein zweites Mal

auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Kortholt
an Leibniz) datiert vom 11. Juli 1706 (Druck in I, 26). 13 General: C.G. Rehnskiöld. 23 Konig:
Karl XII. von Schweden.
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Herr geworden. Ich hoffe davon wol noch eins mundlich zu reeden. Und hoffe ich nechst
Gott mir dieser beiden Herren von Gott geseegnete gaaben noch wol mir und vielen
andern zu nutze zu machen. Und bin ich nicht allein als Medicus bei Ihr. Maj. und der
armee, sondern mein vornehmestes werck ist correspondendo die direction von posten,

5 und instruiret man mich dazu daß ich an Hofen inskunfftige kan versendet werden. Dazu
mus ich hie bei einem großen Praeceptor, der der perfecteste Minister mit ist und alle
seine correspondence ohne Secretariis mit eigner Hand fuhret und mit dem die Konigliche
persohnen allezeit mit eigner Hand correspondiren, in die schuule gehen. Ich habe zu
der correspondence alles was in der saxischen armee passiret viel beigetraagen, so daß

10 ich mich dadurch in groos Credo gesetzet, ja ich kann wol saagen, daß da gefahrliche
consilia waaren, der gefangenen sich quovis modo looszumachen, weil man eine attaqve
von Augusto auff der andern seite vermuth[end] waar, ich mit aller macht wiederstanden,
auch vor die gefangene Saxen als ein Joseph geweesen. Und so sie sich selbst nicht versehen
und ihre parole zu zeitig gebrochen hatten, sie hatten alle permission bekommen. Bei der

15 action bin ich hinten und forne mit geweesen, habe mit dem General recognosciret bis
in Silesien hienein, die gantze nacht durch[,] zwomahl seind wir den Saxen gar nahe
geweesen und habe ich noch die vorige nacht allein die posto gehabt in dem dorff da des
folgenden taages die bataille war. Wie das consilium gehalten ward, waaren verschiedene
meinungen. Der General fraagte mich wie ich von Lüssa zurucke kame[,] was saagt denn

20 er dazu? Ich saagte Ihr. Excell. man sol darauff schlaagen daß es donnert; das ist meine
meinung auch, saagte er. darauff gieng es darauff loos, und daß die Saxen auch durch
keinen andern weg echapiren, sondern immer eingehohlet werden konten, lies er brucken
ruiniren, die weege verhauen, daß er sie doch auff dem umbweg den sie hatten nehmen
müßen, würde attrapiret haben. Und sie meinten wie wir sie lockten, daß wir lieffen.

25 Ich habe große satisfaction von Patkul und Wustromirsky, den ich wol eine stunde
in praesenz des Generals mit allerlei reeden divertiret, und die injustiz so mir in Saxen
geschehen, zimlich auff gerucket, da er mir denn alles gestanden und das non putaram
sehr offen müssen repetiren. Des Schuulenburgs relation welche sehr abgeschmackt, und
die censur darüber werden sie wol gesehen haben. Auch Görzen seine defension. wo nicht

30 wil sie senden. Unsre relation wird wol gnug sein, nur daß ich das dabei erinnere daß
mir kommen nachrichten daß der Konig August bei dieser action bei 800 oberofficieren

15 action: die Schlacht bei Fraustadt am 13. Februar 1706. 25 Wustromirsky: H.H. Wostro-
mirsky von Rockittnigk. 28 relation: vgl. N. 372 Erl. 29 censur: nicht ermittelt. 29 Görzen:
Heinrich Wilhelm von Görtz, sächsischer Oberst.
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verlohren. Was in 〈Weeden〉 passiret werden sie wol wißen. Die Zeitungen aus Grodno
und Moscau lauffen so favorabel als wir sie immer konnen wünschen. Der Konig weis
nicht wo er hin sol mit allen gefangenen. Und an subsistenz ist kein mangel. Die rebellion
in Moscau continuiret, was auch andre wollen saagen, und haben wir dazu zuverläßige
umbstandliche nachricht, wie auch von Grodno und der eroberung des orts und der 5

massacrirung aller Infanterie und hat der Suffraganer von Culm die briefe selbst von
Konigs Stanislai bischofe hie gebracht. Ja es ist des guten so viel daß mans auff einmahl
alles nicht verdauen kan.

Mit dem Schwedischen Minister in Dennemark ist der General gar nicht zu frieden.
Denn wir wollen nichts weeniger als Hannen von Frankreich sein. Was hat man uns nicht 10

offeriret? Hatte man das sein wollen, so hatte man es anfangs mehr nothig gehabt da
Frankreich sich offeriret, Baiern hulffe gesucht, die rebellen gewolt, ja der Turckische
Kaiser sich zu alles offeriret wieder Moscau. Der Konig ist in solchen sachen so gewißen-
hafft, so beständig, so capricieus, daß er gar von keinen Staatsmaximen wissen wil. Horet
auch niemand. Er wil keinem obligat sein, sondern mit seiner macht alles thun nechst 15

der hulffe Gottes. Ich darf nicht alles eroffnen wie intriguant es Frankreich anfanget, vor
Zeiten Schweeden mit einzuziehen.

Haben wir nicht Silesien verschonet und hat der Kaiser desweegen den General nicht
laßen bedancken, wiewol wir viel dinge wissen die da solten zugangen sein, so das blat
sich nicht so gewendet hatte wie es jetz ist. 20

Der Konig aber wil nicht böses mit bösem vergelten sondern nur uberzeugen wie er
den von diesem gantzen weesen da er alle gewalt hat von Poolen nichts als die alimenta-
tion seiner miliz und was der hochste nothzwang erfordert begehret. Und ich denke noch
es wird zum frieden kommen müßen, oder so Saxen noch wil den letzen effort thun, mus
man glauben[,] weil sie nun schon in dem Habitu und der gewohnheit sind geschlaagen zu 25

werden, und was ihre arbeit und mühe von so viel Kosten und Zeit in einer viertelstunde
auffzuopffern, sie bei diesem loblichen gebrauch continuiren werden. Ihre gefangene ha-
bens gut, sind in Poosen, menschen, stücke, fahnen, gewehr, mord machinen und lernet
alles jetz Schwedische sitten.

5 eroberung: Erst am 31. März zogen sich die russischen Truppen aus dem von Schweden belagerten
Grodno zurück. 6 Suffraganer: Teodor Andrzej Potocki, Bischof von Kulm. 7 Stanislai: König
Stanislaus Leszczyński. 7 bischofe: wohl der Erzbischof von Lemberg, Konstanty Józef Zieliński, der
Stanislaus 1705 gekrönt hatte. 9 Minister: nicht identifiziert. 12 rebellen: Gemeint sind wohl die
Aufständischen in Ungarn. 12 f. Turckische Kaiser: Sultan Ahmed III. 13 Konig: Karl XII.
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Damit sie von scorbuto nicht incommodiret werden[,] last man sie an der fortification
arbeiten. Es ist eine gantze armee wenn man sie zusammen siehet. Und wir haben noch
eines so viel gefangene wie unsre gantze Infanterie stark ist. Denn unsre armee ist mit
der cavallerie nie über 10 000 mann geweesen. Unsre blessierte kommen alle meist auff.

5 Und wir erwarten jetz des graafes und des Konigs Stanislai, da man denn sehen wird
wo es hie oder dort neue arbeit wird geeben. Stanislai seine leute werden wol von denen
exteris und Franzoosen ihren regimenten formiret weil von der auswechselung schlechte
hoffnung. So bekomt Stanislas eine armee und weis selbst nicht wie geschwind.

Wir leeben jetz mit dem Brandenburgischen Hoofe in großer vertrauligkeit und ist
10 der General adjutant und Obrist leutenant Siltmann jetz bei uns und gehen die correspon-

dencen fleißig weil die Frau Generalinn die wehrender action sich in 〈Briesen〉 auffhielte
sich incognito nach Berlin begeeben wolte aber bald erkandt und complimentiret ward
da den der Konig diesen H. Siltmann mitgesandt.

Ihre ankunfft in Berlin bitte ich mir zu notificiren, da ich denn mehrers schreiben
15 wil. Ich hore daß die pflantzung der maulbeer baume gut von staaten gehe. sonderlich

ist mir lieb, daß sie so eine gnadige Churfürstin haben, die ich sehr ruhmen horen. und
bitte data occasione meiner bei dem Hoofe auch allezeit im besten zu gedenken.

Was vor eine mariage praesumirt man denn vor Konig Carl den III.[?] Man hat etwas
wollen saagen von der Meklenburgischen Princessin. Ich zweifle dran. Ihre Frau Schwester

20 in Oels die mir viel gnaade erwiesen, wil nichts davon wißen.
Wie steth es doch mit der correspondence nach China und haben sie antwort erhal-

ten? Der H. Obermarschalck in Berlin ist noch immer mein guter patron und freuet sich
wenns mir wol gehet.

Ihr schreiben ist mir sehr spat eingehandiget. Darumb bitte ich so sie mir ferner
25 wollen die ehre gonnen[,] dem H. Jablonsky ein NB zu zuschreiben.

Aus Saxen schreibet man mir von vielen resolutionen[,] einem neuen Stadhalter,
scharffem Kriegsrecht, Schuulenburgs reise zum König, aussteckung eines neuen Laagers,
Danischen und Gothischen hülffs völkern etc. Parturiunt.

10 Siltmann: David Nathanael Siltmann. 11 Generalinn: Barbara Elisabeth, geb. von Funk.
16 Churfürstin: Sophie. 19 Princessin: Auguste von Mecklenburg-Güstrow. 19 Schwester: So-
phie von Mecklenburg-Güstrow, vierte Gemahlin von Christian Ulrich I. von Württemberg-Oels.
22 Obermarschalck: August David zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein. 27 König: August II. von Polen.
28 Parturiunt: vgl. Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 2, 3, 139.



N. 449 raugräfin luise an leibniz, 25. März 1706 747

Aber ich misbrauche ihre gedult. mus desweegen abbrechen. Sonst würde des schrei-
bens kein ende. Desweegen recommendire ich mich in fernere affection und bin 〈. . .〉

Mit ihrer erinnerung bin ich gantz eins.

P. S. Eins mus ich noch melden das ihnen wol lächerlich vorkommen wird, daß ich
sie darum bemühe. Aber es verlanget der H. General so sehr darnach, daß ich es doch 5

nicht unterlaßen kan mit zu erwehnen. Das ist ein Koch von Hannovre. Er hat mir offte
davon gesaagt, aber mich aus gelacht wenn ich ihm gesaagt, ich dachte ihm einen zu
schaffen, und saagte mir wie viel mühe er gehabt. Weil sie aber bei dem Hoofe bekandt,
und ein Koch hie gute accidentien machen kan, ihm auch, nachdem er ist[,] keine gage
geweegert wird, habe ichs doch wollen mit erwehnen, weil ein so großer gefalle dem 10

General darunter geschehen würde, da wir eine große taaffel haben, und müste dieser als
Director der andern Köche sein, die wir hie schon haben.

Die trouppen an den Kaiser zu überlaßen ist nichts. So wir wolten davor geld haben,
wißen wir damit ausweege gnug. Hie kosten sie uns auch nichts. Der Kaiser hat sie an
unseren feind malè überlaßen und ihre 〈päße〉 zeigen uns, daß es zu dem ende geschehen 15

werde uns zu dienen.
Es seind noch wol argere dinge zu Wien wieder uns vorgeweesen. Si Dii voluissent.

449. RAUGRÄFIN LUISE AN LEIBNIZ
Hannover, 25. März 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 26 Bl. 3–5. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 S. Auf Bl. 3 ro oben 20
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Monsieur à Hanover ce 25. Mars 1706.

Ce matin j’ay eu le plaisir de recevoir la vostre du 23me[.] j’allois d[’]abord la montrer
à S.A. E. Mad. l’Electrice, qui m’a ordonné de vous faire ses Compl., et de vous mander

13 trouppen: Gemeint sind wohl die Gefangenen der sächsisch-polnischen Armee von Fraustadt.
Zum Teil handelte es sich um Kriegsgefangene aus der Schlacht von Höchstädt 1704.

Zu N. 449: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Leibniz vom 23. März 1706 und wird
beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). Das nächste überlieferte
Stück der Korrespondenz (Leibniz an Luise) datiert vom 1. September 1712 (gedr.: Klopp, Werke, 9,
1873, S. 356–359).
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qu’Elle avoit receu il y a quelque jours passé une lettre de vous Monsieur, mais qu’Elle
n’a pas sceu qu’elle êtoit venu par une estaffette, et come Elle croyoit que vous ne seréz
plus à Wolffenbutel mais en chemin pour revenir icy[,] S. A. E. ne vous a pas repondu[.]
Elle vous prie de faire mille Compl. et Remercimens à S.A. Monseigr le Duc pour tous

5 ses Civilités, qu’elle est fort impatiente pour avoir le plaisir de le voir, que S.A. E. ne
manqueroit point de donner la visite à S.A. si tôt que le tems sera meilleur apres Paques,
qu’Elle esperoit qu’alors S.A. le Duc ce portroit si bien, qu’Elle le trouveroit hors du
lit[.] S. A. E. vous prie ausi de faire ses Compl. et amitiés au[x] Princes et Princesses.
Toute nostre Principauté me charge Monsieur de vous faire la même prier[e], et de bien

10 exprimer leur Reconnoissance à Monseigr le Duc, au[x] Princes et Princesses de leur
obligent souvenir[.] je vous asseure que je ne fineréz point d’aujourd’huy si je devois dire
toute les Compl. dont je suis chargé, je vous prie Monsieur espargné moy cette peine
pour à present, car j’ay beaucoup à escrire pour la poste de demain, et dite[s] respectivé,
à vos Principauté de Wolffenbutel tout ce que vous pouvéz dire de tendre, obligent,

15 Civile, et Reconnoisente, vous ne diré jamais trop, vous connoiséz les Sentimens, de
nostre Principauté, quoiqu’il faut pourtant que je parle encore en particulier de S.A.
le Duc Ernest August, comme je luy ay promis de faire, il fait ausi ces compl. à S.A.
Monseigr le Duc, et est fort reconnoisent de son bon souvenir, au quel il ce recommende
tr. humblemt, et souhaite fort come tous nostre Principauté d’apprendre que S.A. le Duc

20 ce porta parfaitement bien, ce que je souhaite ausi[.] on me dit tant de bien et de grand
de ce prince, que je suis ausi impatiente jusques à ce que Me l’Electrice y va[.] entre nous,
je crois que ce ne sera pas si tôt apres Paque, car Me l’Electr. est un peu en ruhmé, et
si le tems n’est pas constant et beau, il n’est pas à conseil[l]er qu’Elle prend trop d’aire,
quoyqu’Elle ne s’en soucis pas du mauvais tems come vous savéz[.] il ne me reste que de

25 vous asseurer que je suis

Monsieur vostre treshumble servante Louise Raugrave Palatine

Je vous prie si cela vien ápropos d’asseurer S.A. la Princesse Louise de mes Respect.

1 lettre: N. 441. 3 à Wolffenbutel: Leibniz kam erst Anfang April nach Hannover zurück.
4 S.A.: Anton Ulrich. 27 Princesse Louise: Christine Luise von Oettingen-Oettingen, Gemahlin
Herzog Ludwig Rudolfs von Braunschweig-Wolfenbüttel.
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450. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 26. März 1706. [386. 511.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 239–242. 2 Bog. 4o. 6 S. u. 5 Z. Eigh. Aufschrift.
Siegel.

Ducis Legato respondere, et desideriis honestis aeque ac orthodoxis satisfacere, par 5

est. Simson offensus, vindictae cupidus, in facinora pronus, manuque semper promptus,
circa tempus messis, hostium segetem, vitae partem non ultimam, perdere constituerat.
Id quod absque ambagibus, facili negotio, hostibus nullum apparatum animadvertenti-
bus, executus, quando t r e c e n t o s h o r d e i m a n i p u l o s Gerstengarben in agris
injecto igne consumsit. Hac arte, aut via, ut, congestis propius trecentis illis hordei ma- 10

nipulis, ita illos collocaret, ut tam prope ad se invicem accederent cumuli, die Garben
hauffen, quam late a se distant duo manipuli, humi quoad longitudinem locati, So weit
als zwey garben an ein ander auff der Erden hingelegt reichen. Atqui moris apud veteres
Judaeos, testibus hodiernis Judaeorum doctoribus, ipsisque Canonistis vel et Juris ip-
sorum Civilis Consultis, vineam dicere, arboretum, aut quemlibet integrum ordinem aut 15

numerum manipulorum, si ad minimum sint quinque illius generis, quorum quatuor sibi
invicem bina opponantur, quintum claudat numerum, hoc ordine aut modo,

  
  
 

Horum quintum semper ab illis dicitur C a u d a , a situs similitudine. Simson
itaque ita acervos, die Hauffen der Garben, collocavit, vel collocatos porro aptavit, ut
q u i n t u m m a n i p u l u m c u j u s q u e a c e r v i in humum deponeret. Quo pacto 20

inter geminos acervos, duo ultimi seu quinti, ex utroque acervo, manipuli, humi ita pro-

Zu N. 450: 5 f. Ducis . . . par est: Offenbar hatte Herzog Anton Ulrich bei von der Hardt wegen
der im folgenden gedeuteten Bibelstelle anfragen lassen; vgl. auch N. 511. Diese Auslegung veröffentlichte
von der Hardt anonym im selben Jahr u. d. Tit. Renards de Samson (ein Exemplar in Berlin Staats-
bibl. Preuß. Kulturbesitz Ak 801:1b) und noch einmal im Rahmen einer Sammelausgabe vergleichbarer
rationalistischer Auslegungen biblischer Episoden u. d. Tit. Histoire de Bileam. Zu letztgenannter vgl.
Brambach, Histoire de Bileam, 1887, S. 28. 6–10 Simson . . . consumsit: vgl. Richter, 15, 4–5.
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strati, ut sese attingerent. Sic cauda caudae obversa, h. e. manipulus unus acervi hujus
humi prostratus, obversus alteri manipulo alterius acervi die 2 Garben von den 2. Hauffen
auff der Erden an ein ander gelegt, daß sie an ein ander in die länge gereichet.

erectus acervus

5 manipulus ultimus acervi in humum prostratus, s. cauda acervi una.

manipulus ultimus alterius acervi itidem humi prostratus qui attingeret
alterum, s. cauda altera.
alius acervus

manipulus jacens v. cauda una.
10 manipulus jacens. sive cauda altera.

alius iterum acervus.

Neque caudas colligasse dicitur Simson, sed manipulos illos sibi invicem ita ob-
vertisse, ut sese attingerent jacentes, pro flamma tanto rectius communicanda ex uno
acervo in alterum. Eoque adeo pacto ignem aut f a c e m s u p p o s u i t m e d i o

15 d u o r u m i n t e r j a c e n t i u m m a n i p u l o r u m , ut flamma subito utrinque, in
utramque, dextrum et sinistrum acervum trajiceretur, utraque cauda, vel u t r o q u e
m a n i p u l o , utrinque interjacente, ac acervos contingente, i n f l a m m a m v e r s o.
Qua ratione factum brevi, ut succensis per suppositos ignes ubique inter omnes acervos
geminis illis manipulis, omnes fere simul conflagrarent, apprehensis simul vicinis sicubi

20 comparerent arboribus et oleis, quales alere in agris apud Judaeos moris erat.
Haec ars Simsonis, ita acervos gemino interjecto manipulo sociandi, ut pauxillo igne

interjacentibus manipulis subjecto uterque acervus statim corriperetur.
Sed nolo nunc esse longior, ne, si resciscat Simson, novum succendat ignem, suppo-

situm adhuc cineri doloso. Qui non caudam prehendat, sed barbam, si habeant hoc decus
25 hodie vulpes, nostro ore et more. Puto tamen vulpeculas evasuras e manibus nostrorum

Simsonum.
Quare vale, illustrissime Domine, et ignosce vel manipulis vel acervis vel Simsonianis

vel nostris. Alio die distinctius, si non plenius. Vale iterum ac fave 〈. . .〉
Helmst. d. 26. Martii 1706.

30 A Monseigneur Monseigneur Leibniz Conseiller intime etc.

∗

∗ LBr. 366 Bl. 240 vo (Ausschnitt). Überarbeiteter Ausschnitt eines Digitalisats der GWLB.
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451. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 26. März 1706. [445. 459.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 21. 1 Bog. 4o. 3
4 S. — Auf

dem Bogen außerdem L von N. 443 und K1 von N. 459. 5
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 85. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Conveni heri Dominum Försterum, qui dixit, se proxime auditurum esse, an debita
a camera accipere liceat non exhibito novo indice librorum emtorum. Bartholdus autem
hodie Försterum accedens percepit, indicem manu Excellentiae Vestrae subscriptum re-
quiri, quod et Grellius cum Bartholdo huc veniens confirmavit. Inventum igitur indicem 10

ipsi tradidimus, quem se descripturum esse nobisque copiam exhibiturum ipse promi-
sit. Et musaeum et clavis sigillo utriusque recte obsignatae sunt. Addidit Dn. Försterus,
se intellexisse, Dominum camerae Praesidem in eo esse, ut moniturus sit Ser. Electo-
rem de debitis reliquis solvendis pro libris ante emtis, quam Ser. Electori placuerit nullos
inposterum ad augendam Bibliothecam comparare libros. Petit igitur Dn. Försterus com- 15

mendatitias Excellentiae vestrae ad Praesidem Camerae, ut hoc ipsum urgeat: de quo
petito ipse tamen fortasse scribet.

Bartholdus res suas domum suam transtulit. Sic enim commodius depingendis ima-
gunculis incumbet, nec habet necesse, priusquam ex aedibus in aedes transeat, hac prae-
sertim nimbosa tempestate cultu suo se ornare. Dixit tamen se sedulo in opere injuncto 20

pergere et in literis suis mentionem hac de re facturum.
Quod dubium illud de catalogo librorum attinet, id ita se habet. Partes priores una

ligatura connexae extant in schedula primum scripta. Reliquae autem partes ligatura
secunda, tertia aut quarta comprehensae in illa schedula primum scripta deletae sunt et
scriptae in alia nova schedula a priore separata. Sic ergo quae in diversis schedis extant, 25

8–12 Bartholdus . . . sunt fehlt in K1

Zu N. 451: K2 antwortet auf N. 443. 12 utriusque: Hodann und Knoche, vgl. Leibniz’ Anweisungen
in N. 443. 13 camerae Praesidem: F.W. von Schlitz genannt von Görtz. 18 Bartholdus: J. B. Kno-
che. 18 f. depingendis imagunculis: bezieht sich auf die Miniaturen in M. Schwartz’ „Lebenslauff‘‘;
vgl. N. 443 Erl.
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linea conjungi non poterunt: poterit tamen linea priori ligaturae adjungi indicans, alias
partes ad primas illas pertinere; aut describendae essent schedulae posteriores adjunctis
prioribus libri partibus. Deinde hic illic quaedam emendanda in schedulis occurrunt.

Dominus Professor Eccardus in sequente Jubilaeo Francofurtano d. 26 Aprilis insti-
5 tuendo gradum Magistri absque sumtibus, si placeret, posset obtinere. Opto, ut valeat

Excellentia faveatque 〈. . .〉

Hanoverae d. 26 Martii Ao 1706.

452. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 26. [März] 1706. [446. 460.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 3 S.

Auff Ew. Excell. Befehle an Mr Hodann habe bey dem Ober-Cämmerer wegen der
Auctions Rechnung nachgefraget; Es hat aber der Ober-Cämmerer die Jenige Rechnung
verlanget, so H. Eccard auffgesezet, undt Ew. Excell. schon unterschrieben haben, alß
habe ich und Mr Hodan den Schlüßel zur Stube eröffnet, die Stube auffgeschloßen und die

15 benandte Rechnung welche in der kleinen Stube im repertorio gelegen, herausgenommen,
die Thüre wieder verschloßen, und mit meinem und Mr Hodans Pittschafft versiegelt,
Solches ist auch eben mit dem Schlüßel geschehen.

Die Rechnung nun, hat H. Försters Diener, Grelle, zu sich genommen, er wird aber
zuvor eine Abschrifft davon machen, ehe er die Rechnung wieder auff die Cammer giebt,

20 weill ich H. Förstern gesaget, daß Ew. Excell. eine Copey davon verlangen, Hiebey lieget
der Schein, so ich vom Ober-Cammerer wieder gefodert, welchen Ew. Excell. damahls
wegen des Augsbourg. wechsells Ihm zugeschicket, Es scheint alß wann H. Förstern die
Rechnung nun woll würde bezahlet werden.

Von wegen des Buchs woraus ich mahle, berichte Ew. Excell. das es ziem. von Statten
25 gehe, und Ew.Excell. ein gut Contentement bey dero Rückkunfft finden werden; ich

4 Jubilaeo: zum 200jährigen Jubiläum der Alma mater Viadrina vgl. auch N. 502.
Zu N. 452: Beilage war der Z. 20–22 bezeichnete Schein, möglicherweise eine Quittung. Die ergänzte

Monatsangabe resultiert aus dem Bezug auf N. 443 (Z. 11). Zur Sache vgl. N. 432. 11 Ober-Cämmerer:
J. E. Schild. 24 des Buchs: M. Schwartz, „Lebenslauff‘‘; vgl. N. 45 und N. 443 Erl.
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zeichne oder mahle in meinem Logiment allwo ich beßer Raum dazu habe, und so offt
nicht davon gehen darff.

Sonsten ist zeither nichts passiret alß daß man saget, es käme von denen Zell. Hoff-
Predigern einer wieder in die hiesige Schloßkirche vor Seel. H. Bilderbeck in die Stelle.
Die Kirche wird nun wied. Renoviret. und bekomt H. Tomaso davor 600 Rthlr. Schließ. 5

empfehle mich in Ew. Excell. hohe Gunst v. Gnade und verbleibe allstets 〈. . .〉

Hannover d. 26ten Anno 1706.

453. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 26. März 1706. [441. 497.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 521–522. 1 Bog. 4o. 10
2 S. u. 1 Zeile. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873,
S. 210–211.

A Hanover le 26 de mars 1706

Vous m’avez fait beaucoup de plesir Mr de m’avoir apris l’estat de Mr le Duc et que
l’inquietude que j’ay pour sa santé luy ait esté agreable[.] Je me propose s’il plait à Dieu 15

apres les faites de me donner l’honneur de le voir[,] si cela n’incomodera point[,] comme
vous me le faite croire et que le tems soit un peu propres pour voiager agreablement[.] Je
vous prie de faire des compliments bien obligant à se bon Prince et à toutte la Principoté[,]
sur tout à Mad. la Princesse Louise que je ne veux pas importuner par mes lettres.

Je vous envoy une lettre de Faleisau, que j’ay ouverte et où vous trouverés des secrets 20

que tout le monde scait hormis que My Lord Hallifax s[’]e[s]t offert à estre envoyé icy
pour nous incomoder et je crois que l’Electeur donneroit volontie[rs] un present à qui le

3 f. von denen . . . einer: Gemeint ist wohl J. J. Binder, der letzte fürstliche Hofprediger in Celle,
der aber bereits am 26. April verstarb. 4 Bilderbeck: H. Billerbeck. 5 Tomaso: T. Giusti.

Zu N. 453: K antwortet auf N. 441. Beilage waren zwei Briefe von P. de Falaiseau an Leibniz,
N. 424 und N. 436, vgl. Z. 20–22 und N. 454. 14 Duc: Anton Ulrich. 16 les faites: Ostern fiel auf den
4. April. 19 Louise: Christine Luise, Gemahlin von Herzog Ludwig Rudolf von Braunschweig-Wolfen-
büttel. 21 envoyé icy: zur Überbringung des „Act of Regency‘‘ und des „Act of Naturalization‘‘ sowie
der dann erst im Juni erfolgten Verleihung des Hosenbandordens für den hannoverschen Kurprinzen
Georg August; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 140–171.
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voudroit empecher[.] Mais Schutz mende à Robton que c[’]e[s]t un affaire resolue que la
Reyne veut envoier quelcun pour aporter la jartiere et les actes. La lettre de Sr Roulant
Guin et la miene sont imprimee à Londre, agreable aux uns et desagreable à d’autres.
Icy on n’y scauroit contredire. Craggs et Franck ont l’admiré.

5 S.

A Monsieur de Leibenitz à Wolfenbudel

454. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
[Wolfenbüttel, Ende März 1706]. [442. 458.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 234–235. 1 Bog. 2o.
10 3 1

2 S. Mit umfangreichen Streichungen und Ergänzungen.

Monsieur

Un petit voyage m’a empeché de repondre d’abord à l’honneur de la vostre du
22 de fevrier style d’Angl. Depuis Mad. l’Electrice m’a fait la grace de m’envoyer celles
1/12 Mars et du 8/19 de ce mois apres les avoir lûes. Je suivray l’ordre des temps,

15 et distingueray les matieres, mettant dans le p. s. ce qui ne regarde point les affaires
d’Angleterre. J’écris avant mon retour à Hanover, pour ne pas estre trop long temps à
satisfaire à mon devoir. Je ne say, Monsieur, si vous avés déja ecrit à Madame l’Electrice
même cette lettre que vous nous avés faites esperer. Car elle n’en parle point dans la

1 Schutz mende: L. J. Sinold genannt von Schütz an J. de Robethon, 16. Februar 1706; vgl.
Schnath, a. a.O., S. 145. 2 les actes: vgl. N. 497 Erl. 2 f. lettre . . . miene: vgl. N. 172, N. 368,
gedr. u. d. Tit. [Leibniz], A letter writ from Hanover by Sir Rowland Gwynne to the Right Honourable
the Earl of Stamford, 1./12. Januar 1706; vgl. Schnath, a. a.O., S. 122–136. 3 imprimee à Londre:
vielmehr in Leibniz’ Umfeld; vgl. N. 368 Vorbemerkung. 4 Craggs: J. Craggs d. J. 4 Franck: nicht
identifiziert.

Zu N. 454: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 410 (vgl. Z. 12 f.), N. 424 (vgl. Z. 13 f.)
und N. 436 (vgl. Z. 14) und kreuzte sich mit N. 442, N. 458 sowie N. 472 und N. 473 und dem in N. 489 er-
wähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 2./13. April 1706. Unser Stück wird zusammen mit N. 465
beantwortet durch N. 485. Die Datierung ergibt sich aus der Z. 12–16 und N. 465 zu entnehmenden
Nachsendung der genannten Briefe Falaiseaus mit N. 453 vom 26. März nach Wolfenbüttel, wo Leibniz
sich nachweislich bis zum 31. März, vielleicht aber noch bis zum 3. April aufhielt (vgl. N. 461). Zu den
Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451. 18–755,1 la sienne: N. 453.
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sienne, je ne le sauray qu’à mon retour, dans trois ou quatre jours. Cependant vous
pouvés compter, Monsieur, qu’elle ne l’aura fait lire à personne. Vos lumieres luy seront
fort utiles, sur tout pour |:Mylord Halifax:|. Elle vous repondra Elle même de sa main.

Nous avons sujet il me semble d’estre contents de l’Acte de la Regence. C’est un fort
bon reglement et qui peut obvier à plusieurs desordres. Il est vray que je n’ay pas encor 5

vû l’Acte meme, cependant on me dit que quelque limitation de l’Acte de la succession
y est modifiée. La proposition de donner un titre au prince Electoral paroist fort bon
et convenable apres la naturalisation, et cela pourra luy attirer d’autres avantages peut
estre. Mais je ne say si on hazardera de l’envoyer en Angleterre, pendant qu’il est nouveau
marié, et n’a pas encor donné à la maison des gages de la succession. 10

Je viens à la lettre, où vous nous donnés part du dessein d’envoyer Mylord Halifax à
Hanover. Une personne de ce poids et merite, ne pourra estre qu’agreable, et son passage
sera d’une grande utilité pour cultiver la bonne intelligence des deux cours. Ainsi vous
avés eu raison, Monsieur, de ne le point dissuader. Je regarde cet Envoy, non pas comme
une Ambassade de Ceremonie, mais comme quelque chose de plus important. 15

J’ay esté extremement surpris icy, et on ne l’a pas esté moins à Hanover, du vacarme
que nous apprenons que la lettre de Sir Rowland Gwynne a fait en Angleterre. Il estoit
en correspondance avec Mylord Stamford son ancien ami, et ces deux Messieurs n’estant
plus du meme avis, le Chevalier a voulu soutenir le sien par une longue lettre qui auroit
esté inconnue à la Cour d’Hanover si elle n’y estoit venue toute imprimée d’Angleterre. 20

On me mande d’Hanover que pas un de ceux qui l’ont lüe peut comprendre pourquoy
la majorité de la chambre des Communes a tant pris feu là dessus. C’est, ce semble, luy
donner un grand poids et faire croire aux gens que quelques uns ont esté touchés au vif,
et ont eu des raisons cachées pour se tant echauffer, et pour animer les autres, mais ils

24–756,1 mais . . . tomber erg. L

3 pour |:Mylord Halifax:|: Gemeint sein dürfte das in N. 410 und in N. 424 angekündigte „Me-
moire‘‘, vgl. N. 472. 4 l’Acte de la Regence: Der „Act of Regency‘‘ wurde am 19. (30.) März in
beiden Häusern des Parlamants verabschiedet und erhielt die königliche Zustimmung am 11. (22.) April
1706. 7 titre . . . Electoral: Kurprinz Georg August wurde Ende 1706 der Titel „duke of Cambridge‘‘
verliehen. 10 marié: Kurprinz Georg August hatte sich am 2. September 1705 mit Wilhelmine Caroline
von Brandenburg-Ansbach vermählt. 11 lettre: N. 424. 16 vacarme: vgl. N. 436. 17 lettre:
[Leibniz], A letter writ from Hanover by Rowland Gwynne to the Earl of Stamford 1./12. Jan. 1706 ,
1706. 18 Stamford: Th. Grey, second earl of Stamford. 21 On me mande: vgl. N. 455.
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auroient fait plus adroitement s’ils l’avoient laissé tomber. Vous avés raison, Monsieur, de
dire que le Chevalier Gwynne ne peut pas estre trop informé de bien des choses arrivées
en Angleterre, depuis qu’il en est sorti, et que ny luy ny son antagoniste ne sont pas des
gens de grande autorité. Pourquoy donc relever tant ce qu’ils s’écrivent[?] Vous pouvés

5 bien croire, Monsieur, que Madame l’Electrice ne mettra pas ses interests entre les mains
de ces Messieurs. Mais Elle laisse à chacun la liberté de penser et de parler comme il
le trouve bon, pourveu qu’on demeure dans les termes de la bienseance. J’apprendray
à mon retour le jugement qu’Elle fait de la lettre de M. Gwynne. Elle ne sera point
fachée que sa lettre à l’Archeveque de Canterbury est devenue publique, par ce que bien

10 des gens ayant mal représenté ses sentimens, les uns pour la brouiller avec la Reine, les
autres pour la faire perdre l’affection des Anglois, elle l’avoit écrite exprés pour detruire
ces impressions malicieuses, et il n’y a là dedans que ce qu’Elle écrit et dit à tout le
monde. M. Gwynne ayant envoyé une copie de cette lettre de l’Electrice au Comte de
Stamford, et autres et ce Comte n’en ayant pas esté content de cette communication (je

15 ne say pourquoy), cette lettre a esté la cause innocente de leur dispute et de ce charyvary
dont je ne voy pas pourquoy vous, Monsieur, et d’autres amis de Mad. l’Electrice devés
estre chagrins, comme vous me le temoignés, ce que disent un Comte de Stamford ou
un Chevalier Gwynne n’est que leur affaire particuliere, sans qu’ils soyent autorisés par
qui que ce soit. C’est aux lecteurs de juger qui d’eux a raison, et il en sera comme

20 de cent autres feuilles volantes que chacun publie en Angleterre à sa fantasie. S’il y a
quelque chose de bon, il aura esté pensé par les gens de bon sens avant la lecture de
telles pieces, et ce qui n’a point de fondement s’evanouira bientost avec le papier. [Si
M. Gwynne a dit des choses qui meritent d’estre reprises, Madame l’Electrice pourra
bien luy temoigner qu’elle n’en est pas contente, mais aussi c’est tout ce qu’elle peut

25 faire envers un homme qui n’est pas à son service, à moins qu’il ne commette des excés,
qui l’obligeroient à un plus grand ressentiment comme s’il avoit perdu le respect à la
Reine ou dit autrement des choses insupportables.] Icy on est Tory ou Whig et meme

27–757,1 Whig (1 ) et même jacobite (2 ) et meme passif L

3 son antagoniste: Th. Grey of Stamford. 9 sa lettre: Leibniz als Kurfürstin Sophie an Th. Teni-
son, Erzbischof von Canterbury, N. 172. 10 la Reine: Königin Anna. 22–27 [Si . . . insupportables.]:
als nicht in die Abfertigung zu übernehmen nachträglich von Leibniz in eckige Klammern gesetzt.



N. 454 leibniz an pierre de falaiseau, Ende März 1706 757

passif -obediencer ou Republicain, si l’on veut, et soit qu’on croye et dise que l’Eglise
Anglicane est en danger ou non, on ne sera pas en danger pour cela ny pour d’autres
sentimens sur les affaires qu’on debiter[a] pourveu que ce soit dans des termes qui n’ayent
rien de choquant ny de condemnable. Il faut laisser parler les gens, et s’attacher au solide.

Comme Mylord Halifax est une personne de beaucoup de merite, et de grand credit, 5

dès le temps du feu Roy, où il a eu grande part aux affaires et à la confiance; son
Ambassade doit estre regardée comme de grandissime poids; et il y a lieu d’esperer qu’il
pourra cimenter une pleine confiance entre les deux cours. Si je puis luy estre utile icy
pour une si bonne fin, je feray mon possible pour y contribuer de bon coeur; mais je ne
suis pas trop homme à m’ingerer, et il faut qu’on me témoigne quelque confiance pour 10

que j’en prenne. Vostre lettre, Monsieur, me servira cependant d’introduction; peutestre
aussi aurés vous eu la bonté et l’occasion de prevenir ce Mylord en ma faveur pour me
mettre davantage en estat d’estre utile et en cas qu’il soit parti quand cellecy arrivera
chez vous, vous pourrez tousjours luy ecrire à mon egard ce que vous trouverés apropos.

J’ay en main maintenant un livre assez rare, c’est une Chronique d’Angleterre Ma- 15

nuscrite en vieux françois en plusieurs volumes depuis Guillaume le Conquerant, jusque
dans le 15me siècle où l’auteur a vecu. L’Auteur n’est point nommé, mais je crois qu’on
pourroit deterrer son nom. C’est un ouvrage de consequence, qui meriteroit d’estre pu-
blié, pour éclaircir plusieurs points douteux, et disputés entre Messieurs Brady et Tirel,
ou autres. J’ay encor plusieurs autres pieces Historiques qui regardent en partie l’Histoire 20

d’Angleterre et ses droits, et dont il y en a qui ne se trouveront point dans la grande
et importante Collection de Mons. Rymer. Cela vient je crois de ce que les Anglois ont
perdu en Guienne et en Normannie quantité d’écritures, qui ne sont point dans les Ar-

8 cours | qvi previendroit tout ce qvi peut ou pourroit choqver par mesentendu et sans y penser am
Rande erg. u. gestr. | L 13 utile (1 ) qvoyqv’on soit sincere et réel en nostre cour, il faut pourtant chez
nous (2 ) et en cas L 14 vous pourrois L, korr. Hrsg. 18 nom | par des conjectures. gestr. | L

6 feu Roy: König Wilhelm III. von Oranien. 15 livre: C h r o n i q u e s d’Angleterre depuis
1056–1471 ; Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 3. 1. 83–88. –88. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. –89.
Aug. Fol. Vgl. dazu Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 159 mit
Anm. 106. 19 disputés . . . Tirel: vgl. beispielsweise die Replik von J. Tyrrell, Bibliotheca Politica.
Dialogues, No. 6, 1693 [ersch. 1694], S. 375–378, auf R. Brady, An Historical Treatise of Cities, and
Burghs or Boroughs, 1690. 22 Collection: Th. Rymer, Foedera, 1704 ff.
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chives d’Angleterre, mais qu’on a eu de celles de France. Ainsi je pourrois donner quelque
chose d’assez curieux et instructif en plus d’un volume. Mais pour cela j’aurois besoin
d’assistance et encouragement, autrement j’ay assez affaire ailleurs. Je vous mande cecy,
Monsieur, parce qu’on en pourroit prendre occasion de me donner plus d’attachement à

5 ce qui regarde les affaires d’Angleterre, si l’on m’y croit utile: mais il faudroit que cela
vint de Vostre suggestion.

Faire entrer la Succession etablie en Angleterre par les loix dans les Alliances de
cette couronne, c’est à mon avis un des meilleurs moyens de l’asseurer. L’exemple que
vous apportés, Monsieur, suivant l’article que vous m’avés envoyé, est tres bon à citer:

10 et il est à souhaiter qu’on y travaille effectivement, et qu’on commence au plustost entre
l’Angleterre et la Hollande: apres quoy il ne sera pas difficile de faire acceder d’autres. La
presence de Mons. Buys en Angleterre auroit pu donner occasion à l’ouverture de cette
negotation. Ce seroit maintenant le vray temps d’y penser, avant qu’il vienne des incidens
qui la rendent plus difficile; je vous avoue, Monsieur, que je seray un peu en inquietude

15 tant que je verray qu’un point de cette consequence et si aisé sera negligé. Mais je ne
doute point que vostre suggestion ne porte coup là dessus. Comme c’est une affaire que
la Reine et son Ministere peuvent faire sans qu’il en couste rien, et sans que cela leur
puisse faire aucun embarras ou ombrage, il semble que ceux qui sont bien intentionnés
dans le conseil de Sa Majesté ne pourront manquer d’y donner leur approbation. Mais

20 personne voit mieux que vous Monsieur les consequences qu’on en peut tirer, soit qu’on
le fasse ou qu’on ne le fasse pas. Je suis etc.

Au reste je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

7 Succession (1 ) protestante (2 ) etablie . . . loix L 11–21 La presence . . . etc. erg. L

9 l’article: Die nicht gefundene Kopie der Geheimartikel zur Allianz von 1689 war Beilage zu
N. 410 und ging ein in das von Falaiseau verfasste Promemoria zur protestantischen Sukzession, Beilage
zu N. 472. 12 Buys: W. Buys, Pensionär von Amsterdam, war seit Anfang Januar 1706 (vgl. N. 308) als
außerordentlicher Gesandter der Generalstaaten in London tätig und kehrte mit Marlborough Ende April
in die Niederlande zurück. 12 f. cette negotation: Verhandlungen zum späteren Ersten Barrierevertrag
vom 29. Oktober 1709, der eine Garantie der hannoverschen Sukzession durch die Generalstaaten vorsah,
vgl. N. 501.
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P. S. Mad. l’Electrice s’interesse veritablement en ce qui vous regarde, Monsieur. Elle
en a donné une petite marque à Mannon il y a quelque temps. Cette jolie personne devoit
passer en Angleterre, à ce qu’on nous a mandé. Et je crois que c’est bien fait. Vostre
lettre a esté d’abord envoyée à Berlin. Il est tousjours bon que le merite de M. Newton a
esté reconnu par le public, quelqu’en ait esté l’occasion. Ce seroit grand dommage si la 5

morosité de Monsieur Flamstead empechoit M. Newton d’achever la Theorie de la Lune,
et cet excellent homme fera bien de ne point tourner son ressentiment contre le public
en se depitant pour cela. Peut estre pourroit on luy fournir d’ailleurs les observations
dont il a encor besoin pour la precision qu’il demande. Car Mons. Godefroy Kirchius,
Astronome de l’Academie des Sciences de Berlin, et bon observateur, a aussi une grande 10

suite d’observations Astronomiques de pres de 30 ans, qu’il a fait et continue avec assez
de soin. Ainsi si l’on savoit le detail des observations que M. Newton demande encor,
peut estre pourroit-on servir son beau dessein. Pour moy je serois ravi de luy pouvoir
estre utile à quelque chose, et j’honnore son merite sans envie, comme je say qu’il me
rend justice aussi. 15

Je suis curieux de voir le livre d’Apollonius, que M. Halley fait paroistre. Il nous
servira à mieux connoistre l’artifice des anciens dont je crois qu’il nous manque encor
beaucoup: et je tiens meme que si nous l’avions, il nous manqueroit encor une partie
tres considerable de l’Analyse Mathematique, et c’est de quoy j’ay dit un mot dans ma
precedente, ce qui a excité vostre curiosité et celle de Monsieur de Moivre, à ce que je voy, 20

puisque vous dites, Monsieur, de n’avoir point pû deviner tous deux de quoy je voulois
parler, si je n’entendois celle des infinis. Je vous diray donc là dessus, Monsieur, qu’il y a
deux objets des Mathematiques, m a g n i t u d o e t s i t u s. Toute nostre Analyse soit
Algebraique soit infinitesimale, n’est directement qu’ A n a l y s i s m a g n i t u d i n i s ,
mais il reste encor ce que j’appelle A n a l y s i n s i t u s , dont je croy que le public 25

1 Monsieur (1 ) et tachera de vous en donner des preuues de temps en temps. (2 ) dans l’occasion
(3 ) Elle L 2 temps (1 ) pour tenir la place (2 ) Cette L 2 personne (1 ) luy a ecrit (2 ) sera
maintenant (3 ) devoit L 4 Berlin (1 ) j’avois appris déja qvelqve chose de ce qve vous (a) m’aves
(b) me dites, Monsieur de (2 ) Il L 5 reconnu (1 ) en qvelqve façon (2 ) par L

2 Mannon: wahrscheinlich Tochter P. de Falaiseaus. 3 f. Vostre lettre: Beischluss zu N. 410.
4 f. a esté reconnu: I. Newton wurde am 16. April 1705 zum Ritter geschlagen. 16 livre . . . Halley:
Apollonios von Perge, De sectione rationis libri duo, 1706. 19 f. ma precedente: N. 341.
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n’a pas encor d’idée. J’en ay conçu quelque chose, mais je n’ay pas eu le loisir de m’en
servir et de la faire valoir. Cependant je tacheray de faire en sorte qu’elle ne se perde
point tout à fait.

Je suis surpris du raisonnement de M. Cheyne. Il est manifeste que 2n est tousjours

5 plus grand que 3
2 n . Car divisant de part et d’autre par 2n il est manifeste que l’unité qui

provient d’un costé est plus grande que 3n

22n ou 3n

4n qui provient de l’autre, puisqu’une

fraction comme 3n

4n est moindre que son denominateur 4n. Ainsi c’estoit une grande

inadvertance à M. Cheyne, s’il n’a point remarqué une chose si aisée.

455. CHARLES-NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ
10 Hannover, 27. März 1706. [369.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 50–51. 1 Bog. 4o. 2 S.
Siegelrest. — Gedr.: Fricke, Sukzession, 1957, S. 125 f.

Monsieur,

C’est par ordre de Madame que je me donne l’honneur de vous écrire, S.A. E. sou-
15 haitant de savoir si vous n’avés pas, Monsieur, gardé une copie de la lettre qu’Elle a écrite

il y a quelques mois à Monsr l’Archevêque de Canterbory. Lade lettre a fait beaucoup de
bruit en Angleterre, où on l’a translatée en Anglois, et imprimé la traduction, laquelle
ne paroit pas à Sade A.E. trop fidelement traduite, quoi que le sens en soit conforme aux
intentions de nôtre Souveraine.

20 La Chambre des Communes a lancé des foudres contre la lettre de Monsr le Chevalier
Roland Guin, et a resolû de presenter une adresse à la Reine, afin qu’on poursuive

4 raisonnement: vgl. N. 410.
Zu N. 455: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Gargan) datiert vom Juli

1707 (LBr. 298 Bl. 31). 15 lettre: N. 172 an Thomas Tenison; zu den von Leibniz angefertigten Kopien
vgl. ebd., Überlieferung. 17 translatée: Die Übersetzung des Briefes in Englische war wohl von
R. Gwynne in Hannover angefertigt und von Leibniz abgeschrieben worden; vgl. N. 172 Überlieferung,
L6. 17 imprimé: Der Druck erfolgte im Anhang zu [Leibniz], A letter writ from Hanover by Rowland
Gwynne to the Earl of Stamford 1./12. Jan. 1706 , 1706, S. 21 f. 20 foudres contre la lettre: zur
Verurteilung des Gwynne-Briefes durch das Unterhaus vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 122–136.
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l’auteur, l’imprimeur, et celuy qui l’a debitée, sans marquer les raisons qui les engage[nt]
à proceder contre cet écrit avec tant de violence, car ils l’ont condamné à la pluralité des
voix, 141 contre 76, que c’étoit un libelle scandaleux, tendant à semer la division entre
la Reine et la Princesse Sophie. Ceux, qui ont lû icy ledt écrit sans prevention, avouent
tous qu’il est solide et juste, étant fondé sur des choses de fait. 5

Vous aurés apparamment appris, Monsieur, que Mylord Hallifax est destiné et nom-
mé pour apporter l’ordre de la Jarretiere à Monseigr le Prince Electoral, à ce que l’on m’a
assûré de bonne part. Le bruit court en ville que Madame ira faire un tour à Bronsvic
aprês pâques, quoi qu’on n’en parle pas à la cour. Faites moy la faveur de m’honorer d’un
mot de réponce touchant la copie de la lettre de S.A. E. à l’Archevêque de Canterbory, 10

étant avec un respectueux Zéle 〈. . .〉

A Hannover ce 27 de Mars 1706.

456. JOHANN CHRISTOPH VON URBICH AN LEIBNIZ
Wien, 27. März 1706. [323.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 947 Bl. 19–21. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 6 S. 15

Ve ce 27. Mars. 1706.

La raison de mon long silence est que j’ay bien voulu attendre une occasion favorable
de parler amplement au Pr. de Salm sur le sujet d’une de vos precedentes, laquelle j’ay
rencontrée comme je Vous diray cy aprés.

Mais auparavant je Vous prie, d’assurer, data occasione, S. A.Rle Madame l’Electrice 20

doüariere de mes profonds respects; la raison qu’Elle a eu pour quoy Elle ne pouvoit pas
ecrire en Angleterre en faveur de la gr. affaire a esté goustée icy, et S.M. l’Impce regnante
m’a dit Elle même, que S.A.Rle la luy avoit recommendée plus d’une fois. S.Mté est

7 l’ordre . . . Jarretiere: Der Hosenbandorden wurde dem Kurprinzen Georg August erst am 13. Juni
1706 in Hannover überreicht; vgl. ebd., S. 156 f.

Zu N. 456: K antwortet auf einen nicht gefundenen, in N. 387 erwähnten Leibnizbrief. Der nächste
überlieferte Brief der Korrespondenz (Urbich an Leibniz) datiert vom 7. August 1706 (Druck in I, 26).
18 Salm: Fürst Karl Theodor Otto Salm. 18 sujet: vgl. unten S. 762 Z. 16. 22 gr. affaire: die
Sukzession des Hauses Hannover in England. 22 S.M. l’Impce: Wilhelmine Amalie. 23 S.A.Rle:
Kurfürstin Sophie.
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entieremt bien portée, et demeurera ferme pour nous. j’ay l’honneur d’estre un peu dans
la confidence quant à ce sujet, et si je ne Luy puis parler tousjours moy même, la Comtesse
de Caraffe me sert d’interprete. S.M. a reçu une lettre de recommendation de Mr Oberg,
dont elle a esté d’autant plus aise, puis qu’il a autrefois parlé d’un tout autre ton; ensorte

5 même, que l’Imperatrice doüariere a reproché à un certain Ministre, pour quoy donc on
reflechissoit presentt plus qu’auparavant sur les eloges que la Cour d’Hannovre donnoit
à la princesse, que lorsque Oberg en avoit parlé avec tant de desavantage!

Cette Impce est fort preoccupée pour Sa cousine, mais elle l’est aussi seule et n’a
point d’autre assistant que son P. confesseur et 2. ou 3. autres personnes qui ne pourront

10 pas grand chose. Le point principal est que le Roy Catholique luy même n’est pas disposé
pour cette Princesse, et l’Elr Palatin m’a fait ecrire avec un courrier, qui arriva avanthier,
que jamais il ne donneroit la main pr la fille de son frere, qu’il avoit ecrit iterativemt à
S. dite Majté doüar. et que je devrois avoir mon esprit en repos. tout cecy, Monsieur, ne
vous sera dit que dans la derniere confidence et à condition que personne, si non S.A.Rle

15 et Ele, n’en sçache rien.
Pour revenir astheur à S.A. le Pr. de Salm, il a esté fort satisfaict de Ve lettre,

et je luy en ay donné un extrait. il souhaite d’avoir au plustost vostre C o d e x d i -
p l o m a t i c u s , et Vous pourrés luy ecrire, en Vous rapportant sur moy, Monsieur. il
croit, qu’on en puisse faire un bon usage, quant aux droits et pretensions de l’Empire,

20 dans les conjonctures presentes dans l’Italie. l’autre livre diplomatique autrichien dont
vous donnés des esperances ne pourra pas moins plaire; et il voudroit bien voir ce que
Vous avés fait emaner in causa successionis Hispanicae et que l’Amirante de Castille a
tant gousté. encore il a bien esté aise d’aprendre que Vous ayés quelque connoissance
de la maison, et a allegué qu’il s’estoit trouvé quelquun en Saxe qui, à ce qu’on luy

25 avoit rapporté, avoit nouvellement entrepris d’ecrire quelques feuilles pour servir cette
genealogie où il avoit fait mention aussi de ce Cancor.

2 Comtesse: Catharina Gräfin von Caraffa, Obersthofmeisterin von Kaiserin Wilhelmine Amalie.
3 lettre: nicht gefunden. Zur folgenden Anspielung auf eine (angebliche) Verunglimpfung der Wolfenbüt-
teler Prinzessin Elisabeth Christine durch B. von Oberg vgl. auch N. 111. 5 l’Imperatrice doüariere:
Eleonore Magdalene Therese von Pfalz-Neuburg. 8 cousine: Elisabeth Auguste Sophie, Tochter des
späteren Kurfürsten Karl III. Philipp von der Pfalz; vgl. N. 23, die fünfte Prinzessin in F. Orbans Kata-
log, u. Erl. 9 confesseur: Germain Plume S. J. 10 Roy Catholique: „Karl III.‘‘. 11 Elr Palatin:
Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg. 16 lettre: N. 216. 20 l’autre livre: eine von Leibniz ins Auge
gefasste Sammlung „Austriaca‘‘; vgl. N. 216. 21 f. ce . . . emaner: Leibniz, Manifeste contenant les
droits de Charles III. Roi d’Espagne, 1703. 22 l’Amirante: J. T. Enriquez de Cabrera y Toledo.
24 quelquun: nicht identifiziert. 26 Cancor: Graf im Oberrheingau; vgl. N. 216.
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Pour des Manuscripts à Vous en fournir de cette Bibliotheque Imple icy S.A. m’a
fait comprendre, que si Vous fussiés icy, il n’y auroit pas de difficulté de Vous gratifier,
mais pr en envoyer chés vous, cela seroit dangereux, pouvants estre ou perdus ou distraits
par plusieurs accidents.

Vous avés raison de craindre pour le bon et pieux Roy d’Espagne. et je croirois que 5

comme il est vir secundum cor Dei, sans miracle et la divine assistence, il tomberoit
entre les mains de ses Ennemis. la force est trop grande contre luy, et on l’attaquera en
3. ou quatre endroits, par mer, du costé de Roussillon, d’Arragon et de Valence. et ce
bon Prince n’aura auprés de luy qu’une poignée de trouppes reglées et quelques milices
qui se dissiperont avec la même legereté qu’elles l’ont reconnu, cedendo majori etc. 10

La diversion du costé de Portugal ne vient pas en consideration, la flotte de Mr Leack
n’est pas en estat de pouvoir sortir si tost. encore peut elle courir risque contre celle du
Duc de Toulouse la quelle a reposé une armée entiere; et le secours de l’Angleterre est
trop loin et tardera trop. de sorte que l’on n’est pas peu en peine icy de ce qui puisse
deja estre arrivé à ce bon Roy abandonné à l’heure presente. 15

En Italie encore les François ménacent la ville de Turin, dont on n’est pourtant pas
fort en peine. le Pr. Eugene partira lundy prochain, et il y a sans les trouppes qui sont
deja arrivées là plus de m

20. encore qui toutes se trouvent maintenant en marche dans la
Baviere pr l’Italie, de sorte qu’on aura une armée forte de m

40 hommes pr le moins au
commencemt, et on promet un bon ordre et un entretien exacte et regulier, comme tout 20

ce qu’on empruntera de l’argent en Angleterre sera uniquemt employé aux frais de cette
exped. Italienne.

La trêve dans la Hongrie n’est pas encore etablie, mais il y a quelque apparence. les
rebelles s’excusent de ce qu’ils ont bruslé, que ç’avoit esté par repressailles, les Imperiaux
ayant fait de même. je demeure toute ma vie passionnemt 〈. . .〉 25

1 Manuscripts: vgl. N. 216 und N. 290. 11 Leack: J. Leake, englischer Admiral. 13 Toulouse:
Louis-Alexandre de Bourbon, comte de Toulouse. 14 en peine: vgl. N. 271, S. 438 Z. 23 f.
16 ménacent . . . Turin: zur schrittweisen Einschließung von Turin durch die Franzosen in der ersten
Jahreshälfte 1706 vgl. Mayerhofer/Komers, Feldzug 1706 , 1882, S. 131–148. 17 lundy prochain:
2. April. 23 trêve: zu den Waffenstillstandsverhandlungen in Tyrnau vgl. auch N. 290 Erl.



764 chr. j. nicolai von greiffencrantz an leibniz, 28. März 1706 N. 457

457. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Zweibrücken, 28. März 1706. [411. 488.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 213–214. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 213 ro oben
5 links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

A Deuxponts le 28. Mars. 1706

Je vous envoye icy joint une petite boite, où il y a de ces medailles, que dépuis
quelque temps on a trouvé à une heure d’icy en defrichant des terres; Il n’y a que ces
treize, que j’en ay pû avoir dépuis que je suis icy; Mais Son Exce Mons. le Gouverneur en

10 a bien une cinquantaine; Et si Monsr l’Abbé Molanus trouve celles, que j’envoye dignes
de sa Curiosité, je tacheray bien d’en guetter de Son Exce ce que jusques icy je n’ay
eu garde de faire, parceque, ne m’y entendant gueres, je n’ay sçû si elles en meritoient
la peine. J’y joins encore deux Exemplaires d’un Factum, que nous avons fait imprimer
icy, par Ordre, pour le faire distribuer à Ratisbonne, et faire voir les Exactions, dont

15 les Trouppes Palatines ont chargé ce Pays, aussy bien que les insolences qui y ont été
entremeslées. Les procedures des quartiers d’hyver, que nous souffrons encore, ne cedent
en rien, à celles de l’hyver dernierement passé. Mais S.A. Ele nous a fait esperer, d’en
rembourser les Exactions, et faire punir les Excés, commis par les soldats.

Je viens de recevoir une reponse de Mr le Conseiller d’Engelbrecht, d’où j’ay fait
20 extraire le passage, qui regarde le pret qu’il vous avoit promis.

Monsr de Reffuge est presentement à Hombourg, qui n’est qu’à une lieuë d’icy; Il
me manda hier, de vouloir venir icy; mais une heure ou 2. aprés, il envoya un exprés,
et excusa, que le trop-vilain temps avoit traversé ce dessein. Je l’attends demain, Car le
temps, qui a été extraordinairement pluvieux et orageux dépuis quelques jours, commence

Zu N. 457: K hatte als Beilage eine Schachtel mit römischen Münzen (vgl. die vorangegangenen
Briefe von Greiffencrantz), zwei Exemplare einer Beschwerdeschrift (vgl. Z. 13) sowie das Exzerpt eines
Briefes von G.B. von Engelbrecht (vgl. Z. 20) betreffend die von Leibniz gewünschte Ausleihe der Hand-
schrift der Chronik des Bremer Erzbischofs Johann III. Rode (LBr. 829 [Chil. Schrader] Bl. 220); vgl.
N. 367. 9 le Gouverneur: G. Thuresson Oxenstierna af Croneborg. 13 Factum: nicht ermittelt.
15 chargé ce Pays: Zu den Belastungen durch die Einquartierung vornehmlich kurpfälzischer Truppen
in Zweibrücken vgl. Kinzinger, Schweden und Pfalz-Zweibrücken, 1988, S. 614–623. 17 S.A. Ele:
Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg.
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à se radoucir. Je serois allé le voir à Hombourg, si je n’eusse apprehendé, que celà me
passeroit pour crime auprés de nos Voisins.

Mess. les François à Hombourg croyent avoir advis, que Monsr le Duc de Malbouroug
viendra les assieger. Il y trouvera affaire; Car le fort e[s]t remis en meilleur etat, qu’il
n’a été lorsqu’il couta tant de peine, d’en faire sortir les trouppes de feu Mgr le Duc de 5

Lorraine. Au moins coutera-t-il bien plus de la peine, de les en faire sortir, qu’il ne leur
a couté l’Eté passé d’en chasser la Garnison Palatine.

Je suis avec tout le zele imaginable 〈. . .〉

458. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 19./30. März 1706. [454. 465.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 236–239. 2 Bog.
4o. 6 1

4 S. Mit Auflösung der Chiffren zwischen den Zeilen von Leibniz’ Hand.

Il y a plus d’un mois que je remets de jour en jour à me donner l’honneur d’ecrire à
|:la Princesse Sophie:| pour luy pouvoir ecrire positivement et certainement le veritable
estat des affaires, et les dispositions où l’on est presentement |:icy:| par rapport à |:Elle:| et 15

à Son Auguste Maison. La raison qui m’a obligé à ce retardement est la creance où l’on a
esté que ceste session du Parlement finiroit quinze jours ou trois semaines plustost qu’elle
n’a fait; et je croyiois que le temps le plus propre pour ecrire ce que j’avois à mander
estoit la fin de la session parce que c’estoit alors que les personnes bien intentionnées
devoient commencer à agir et à disposer |:la Reyne:| à faire venir |:icy le Prince Electoral 20

d’Hanovre:| sous pretexte de venir prendre seance dans la |:Chambre des Pairs:| comme

5 f. faire sortir . . . Lorraine: Gemeint ist offenbar die Eroberung Homburgs 1679 durch Frankreich;
Ludwig XIV. ließ das Schloss durch Vauban bis 1692 zur Festung ausbauen. Allerdings war Homburg
1679 nicht mehr von Lothringen besetzt (auf dessen Herzog Karl V. Leopold Greiffencrantz sich bezieht),
sondern in Sequestration durch Kur-Trier. 7 l’Eté passé: Die Festung Homburg hatte am 26. Juli
1705 vor den französischen Truppen kapituliert; vgl. N. 205, S. 317 Z. 19 Erl.

Zu N. 458: K kreuzte sich mit N. 454 und wird beantwortet durch N. 465. Zu den Schlüsseln für die
hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451. 17 session: Die Sitzungsperiode endete am 19. (30.) März
1706. 20 |:la Reyne:|: Königin Anna. 20 f. Prince Electoral d’Hanovre: Kurprinz Georg August.
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|:duc de Cambridge:| à la prochaine Session; Ensuite on auroit porté |:la Reyne:| à de-
mander Elle mesme au |:Parlement:| que ce Prince demeurast en |:Angleterre:| et qu’on
luy etablist un Revenu par |:Acte:| de |:Parlement:|; il auroit alors fait venir Madame la
Princesse son epouse, et de cette maniere et par degrez on auroit insensiblement disposé

5 |:la Reyne:| à souhaitter elle mesme que |:la Princesse Sophie:| vint en |:Angleterre:|, avec
la dignité necessaire à une princesse de son rang. ce sont là les moyens qu’on a jugé les
plus naturels de reüssir dans ceste affaire sans effaroucher |:la Reyne:|; et je puis vous
dire hardiment que ceux qui croyent que la chose se peut faire d’une autre maniere et
haut à la main ne connoissent ni |:la Reyne:|, qui est fort opiniastre et fort ferme, ni

10 |:l’Angleterre:|. C’est dans cette veuë qu’on avoit jugé necessaire que |:Mylord Halifax:|
allast à |:Hanovre:| sous le pretexte dont je vous ay ecrit dans mes deux dernieres lettres.
Il est honneste homme, tres-bien intentionné et homme d’esprit. Il auroit parlé confidem-
ment à |:Mad. l’Electrice:|, l’auroit informée de plusieurs choses dont je suis seur qu’elle
n’est pas informée, et il est certain que son voyage auroit produit de tres bons effects pour

15 les interets de |:Mad. l’Electrice:| et de Son Auguste Maison; Il avoit desja l’agrément
de |:la Reyne:| et devoit parler avec le |:duc de Marlborough:|, mais j’apprends à mon
retour de la campagne qu’il est arrivé un contretemps que je n’aurois jamais preveü qui
dérange toutes les mesures qu’on avoit prises. |:Madame How:| a écrit à la |:Duchesse de
Marlborough:| et |:elle:| mande qu’|:elle:| l’ecrit par ordre de |:la Princesse Sophie:|, une

20 lettre par laquelle |:elle:| fait connoistre qu’on regarde à |:Hanovre:| comme des Bagatel-
les et des amusemens tout ce qui s’est fait en |:Angleterre:| au sujet de la Succession; on
y fait paroistre une indifference profonde pr l’Acte de naturalisation et pr la jarretiere,
|:Madame How:| ecrit qu’il suffira de l’envoyer par un |:herault:|; Enfin si les |:Toris:| et
les |:Jacobites:| avoient ecrit cette lettre elle ne pouvoit pas estre autre qu’elle est. On

25 l’a receuë pendant que j’estois à la campagne et la |:duchesse de Marlborough:| a esté
assez sage pour ne la pas faire voir à |:la Reyne:|, mais on a fait une demarche que je

1 |:duc de Cambridge:|: Die gewünschte Erhebung erfolgte erst Ende 1706; vgl. N. 410 und N. 424.
4 son epouse: Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach. 11 deux . . . lettres: zu Falaiseaus
Ankündigung der Reise des Sondergesandten Ch. Montagu, first baron Halifax, nach Hannover vgl.
N. 424 und N. 436. 16 |:duc de Marlborough:|: J. Churchill, first duke of Marlborough. 17 retour:
am Montag dem 22. oder Dienstag dem 23. März 1706; vgl. N. 436. 18 a écrit: zum Brief von
R. Howe an S. Churchill vgl. H. Snyder, The Marlborough-Godolphin-Correspondence, 2, Oxford 1975,
S. 688 Anm. 9. Zu dem fehlenden Verständnis in Hannover für die bevorstehende Entsendung des Son-
dergesandten Ch. Montagu nach Hannover vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 144–149.
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souhaitterois qu’on n’eust pas faite. Mais le |:duc de Marlborough:| en a ecrit par la der-
niere Poste à |:Monseigneur l’Electeur d’Hanovre:| et je soushaitterois qu’au lieu d’avoir
écrit à |:Monseigneur l’Electeur d’Hanovre:| il eust ecrit à |:Madame l’Electrice:| puisque
|:Madame How:| mande que c’est par ordre de |:Madame l’Electrice:| qu’elle écrit. La
chose ayant esté communiquée à |:Mylord Halifax:|, il a dit qu’il ne donc croyoit pas 5

devoir aller à |:Hanovre:| pour y estre regardé de mechant oeil, et luy |:Mylord Halifax,
Mylord Sommers:| et |:le duc de Marlborough:| ont tous trois esté d’opinion, que ce sont
les |:Torys:| qui ont donné un mauvais tour à ce qui s’est fait, et peut estre |:Madame
How:| elle mesme qui est un peu |:Tory:|, ou par malice ou pour l’interest de son mary et
[pour] luy procurer la commission de presenter l’Acte de Naturalisation et la Jarretiere; 10

Pour moy j’avouë que je suis de ce dernier sentiment et que je soupçonne beaucoup que
Monsieur |:How:| se fait le mesme point d’honneur que se fit Mr Cresset du temps de
Mylord Maclefields; Car apres ce que je me suis donné l’honneur d’ecrire il y a quelques
mois à |:Mad. l’Electrice:| des dispositions des personnes qui ont fait passer l’Acte de
Naturalisation, je ne puis croire qu’elle ayt eû d’eux l’opinion que l’on ne vouloit que 15

s’amuser. Cet Acte de Naturalisation n’est point une chose inutile. Le Prince Robert à
la verité n’a point esté naturalisé quoyqu’il ayt esté fait duc de Cumberland au Parlemt

d’Oxford par le feu Roy Charles premier; et qu’il ayt pris seance dans la Chambre des
Pairs, mais il n’a jamais eû de voix dans la chambre et il se retiroit lors que l’on venoit à
deliberer sur quelques affaires. C’est ce qu’on a trouvé dans les Registres du Parlement, 20

et je le tiens des personnes qui ont fait chercher dans les Registres. Pleust à Dieu que je
peusse entretenir |:Mad. l’Electrice:| pendant deux heures ou que |:Mylord Halifax:| fust
à Hanovre, mais je ne voy pas qu’il puisse ou qu’il doive y aller jusqu’à ce que l’affaire
dont je vous ecris soit redressée. On attend avec impatience la Reponse de |:l’Electeur:|

17 ayt fait esté K, korr. Hrsg.

1 a ecrit: J. Churchill, first duke of Marlborough, an Kurfürst Georg Ludwig vom 26. März 1706,
gedr. Snyder, a. a.O., S. 656 f. 7 Mylord Sommers: J. Somers. 9 son mary: E. S. Howe.
13 Maclefields: Ch. Gerard, second earl of Macclesfield, Leiter der Gesandtschaft zu Überbringung des
„Act of Settlement‘‘ 1701. 13 l’honneur d’ecrire: vgl. die Briefe an Sophie seit Sommer 1705.
16 f. Prince . . . Cumberland: Prinz Ruprecht von Pfalz-Simmern hatte von seinem Onkel König Karl I.
1644 den Titel „duke of Cumberland‘‘ erhalten. 17 f. Parlemt d’Oxford: das in der Zeit des Bürgerkrie-
ges von Karl I. einberufene Parlament, das von Januar 1644 bis März 1645 in Oxford tagte. 20 trouvé:
vgl. N. 410, S. 694 Z. 1 f. 24 Reponse: Kurfürst Georg Ludwig an Marlborough vom 13. April 1706
(gedr.: Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 659 f.), vermutlich etwas später abgefertigt (vgl. ebd.).
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et l’on prendra ses mesures sur cela. Je n’ay pas jugé devoir ecrire en droiture à |:la
Princesse Sophie:|. Vous ferez de ce que je vous ecris l’usage que vous jugerez en devoir
faire selon vostre prudence ordinaire. Au nom de Dieu ne vous laissez pas imposer par les
|:Torys:| et les |:Jacobites:|. Ils ne cherchent qu’à brouiller et quelque chose qu’ils vous

5 disent[,] ils veulent le |:pretendu Prince de Galles:|. Je me suis donné l’honneur d’ecrire
à |:Mad. l’El[ectrice]:| que j’estois son fidele serviteur et que je le serois tousjours. Fiez
vous à moy que je vous ecris en homme d’honneur, et qu’il n’y a aucun interest ni de
party ni d’aucune autre maniere qui puisse m’empecher de marcher droit et d’estre tres
fidele et tres syncere serviteur de |:la Princesse Sophie:|. Mais il faut du temps et de la

10 patience dans les grandes affaires; si celle dont il est question se racomode et que |:Mylord
Halifax:| aille à Hanovre, il vous entretiendra à fonds sur l’affaire dont Mr de Beauvoisin
m’a ecrit. S’il n’y va pas je vous ecriray moy-mesme ce qui s’est fait dès que la seance
du Parlemt sera finie et que |:Mylord Sommers:| et |:Mylord Halifax:| auront un peu de
repos.

15 Je ne sçais si vous sçavez le particulier de la lettre de Sir Rowland Gwin, elle a esté
imprimée d’abord en Hollande, et envoyée de Hollande icy imprimée. Les |:Torys:| ont
pris la Balle au bond et l’ont fait reimprimer icy avec des additions telles qu’ils avoient
jugé à propos à fin que cette lettre fist un mauvais effet parmy le Peuple, et c’est la raison
pourquoy le Parlement en a pris connoissance, car si la lettre eust esté de Sr Rowland

20 Gwin seul je croy qu’on l’auroit meprisée, et qu’on n’en auroit pas parlé. Je vous ecris
fort à la haste parce que je n’ay peû estre libre de tout[e] ceste journée et qu’il estoit
desja plus de dix heures du soir quand j’ay comencé à vous ecrire.

Au reste par la premiere lettre que je me donneray l’honneur d’ecrire à |:la Princesse
Sophie:| je luy feray mes tres humbles remerciemens des bontés qu’elle a pour Manon.

25 Cette pauvre creature m’a donné beaucoup de chagrin par ce qui se passa à Berlin. Mais
on me mande qu’elle s’est entierement formée et je la fais venir icy vers la Pentecoste.

J’ay quelques papiers, quelque argent et quelque vaiselle d’argent à Berlin. Comme
je croyiois que |:Mylord Halifax:| iroit à Hanovre, j’ay ecrit à Berlin qu’on vous envoyast
le tout dans un pacquet que je vous aurois prié de remettre à quelqu’un de la suite de

5 |:pretendu . . . Galles:|: James Francis Edward Stuart. 11 l’affaire: die Bemühungen um eine
Union der protestantischen Kirchen; vgl. N. 252 das P. S. und N. 295, S. 476 Z. 16–19. 15 lettre:
[Leibniz], A letter writ from Hanover by Rowland Gwynne to the Earl of Stamford 1./12. Jan. 1706 ,
1706. 16 Hollande: zur Druckgeschichte vgl. N. 368. 24 Manon: wahrscheinlich Tochter P. de
Falaiseaus.
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|:Mylord Halifax:|. S’il ne va pas à Hanovre j’espere que vous aurez la bonté de garder le
paquet jusqu’à ce que je vous le fasse demander. Pardonnez moy la liberté que je prens.
Je suis avec passion 〈. . .〉

Le 19/30 de Mars 1705/6.

459. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 5

Hannover, 30. März 1706. [451. 461.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 21. 1 Bog. 4o. 1
4 S. — Auf

dem Bogen außerdem L von N. 443 und K1 von N. 451.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 86. 4o. 1 S. (Unsere Druckvorlage.) 10

Adduxit heri ad me Ulrici uxor Ottonem Berolinensem pannificem, quaerentem, an
nihil certi de reditu Excellentiae Vestrae scirem. Me autem ipsi indicante, nihil mihi hac de
re constare, dixit, se Brunsvigam abiturum atque ibi Excellentiam Vestram quaesiturum;
quod et eum fecisse percepi. Venerat huc putans, Excellentiam Vestram ex itinere domum
jam esse reversam. Apud postam literae quaedam erant, Berolino ad eum missae: quas 15

eum inde petiisse, quemadmodum ipsummonueram, arbitror. Bartholdus funus jam parat
filiolo suo natu minori, qui superioris hebdomadis die Saturni obiit. Opto, ut valeat
Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae d. 30 Martii Anno 1706.

P. S. Die Saturni etiam Freitagius Bibliopola ad me venit, invisurus Excellentiam 20

Vestram.

Zu N. 459: K2 wird beantwortet durch N. 461. 11 Ulrici: U. Gürgensohn. 11 Ottonem: Johann
Heinrich Otto. 17 filiolo: Gottfried Daniel Knoche; vgl. N. 460. 20 Die Saturni: 27. März.
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460. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 30. März 1706. [452.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 43–44. 1 Bog. 8o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Wenn Ew. Excell. sich annoch bey erwundscheten hohen wollseyn befinden, soll
5 es mir eine Herzens Freude seyn. Berichte Ew. Excell. in aller Kürze, daß der Liebe

Gott unsern Jüngsten Söhnlein G o t t f r i e d D a n i e l nach ausgestandenen schweh-
ren Kinder scheurchen am verwichenen Sonnabend abends zu sich in seyn Ewiges Reich
hingenommen, welches ich heute abends gerne zur Erden bestättigen wollen, alß habe
solches Ew. Excell. benachrichtigen sollen; wie ich von Mons. Hodann vernommen so soll

10 Meister Otto von Berlin hier gewesen seyn, welcher vielleicht Ew. Excell. wiederumb nach
gereiset; Ich wolte auch bey Ew. Excell. vernehmen, wie es mit denen Maul beer bäumen
in meines Vatter Garten solle gehalten werden, weill selbige noch zugedecket seyn; son-
sten weis vor dies mahl nicht sonderlichs zu schreiben, Empfehle mich Ew. Excell. hohe
Gunst v. Gnade und verharre in tieffester affection 〈. . .〉

15 Hannover d. 30ten Martij Anno 1706.

A Son Excellence A Monsieur le Conseiller privé de Leibniz à Wolffenbütel

461. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Wolfenbüttel, 31. März 1706. [459. 503.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 22. 4o.
20 1 S.

Zu N. 460: K blieb wohl ohne schriftliche Antwort, Leibniz kehrte Anfang April nach Hannover
zurück. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Knoches vom 14. August
1708 (LBr. 481 Bl. 51). 6–8 unsern Jüngsten . . . hingenommen: vgl. auch N. 459. 7 verwichenen
Sonnabend: 27. März. 10 Meister Otto: Johann Heinrich Otto. 12 Vatter: J.M. Knoche.

Zu N. 461: L antwortet auf K2 von N. 459.
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Monsieur Hodann

Berichte in eil, daß ich seine briefe samtlich erhalten, auch mit H. Otten gesprochen.
Man hat mir keine briefe mehr zu schicken, kan auch solches auff der Post bestellen. Ich
hoffe Sonnabends wils Gott in Hanover zuseyn.

Wolfenbutel 31 Martii 1706. 5

462. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 2. April 1706. [390. 494.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 159–160. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Auf Bl. 159 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
„resp.‘‘. 10

Es ist mir sonderlich lieb zu vernehmen gewesen, daß der Herr General Superinten-
dens Böhmer sich geneigt erbothen, die desiderata Equestria zu befodern helffen, halte
also für diensam ihn selber darum zu begrüßen, müchte aber zuvor gern berichtet seyn,
ob Ew. Excellenz den ganzen Titul des werks Ihm durch Herrn Abt Molanum communi-
ciren laßen; ferner mir die güthichkeit zu erweysen, vndt gemeldten Herrn Gen. Superint. 15

volligen Titul, so woll intus, alß in der Auffschrifft ohne beschwerde zukommen zu laßen.
Jüngstens ist hie gestorben die Fr. Gräffin von Ranzow, Stiffterin des Annunciaten

Klosters hieselbst, eine sehr alte Dame, vndt Graffen Christiani von Ranzow schwester,
Graffen Josias v. Ranzow aber, marechals de France vndt Gouverneurs von Dynkerken
Gemahl. Bey der occasion ist hie bey einigen Herrn vorgefallen, daß der izige Graff 20

Ranzow großen streit wegen seiner Graffschafft bekähme, undt derselben gefahr lauffen

2 H. Otten: J.H. Otto. 4 Sonnabends: 3. April.
Zu N. 462: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch einen

nicht gefundenen, in N. 500 erwähnten Leibnizbrief vom 15. April sowie durch N. 494. 12 erbothen: vgl.
Behrens’ entsprechende Bitte in N. 390 und dessen Bericht von Ph. L. Böhmers Antwort vom 31. Mai
(vgl. Behrens’ Brief an Leibniz vom 14. Juni 1706; Druck in I, 26). 12 desiderata Equestria: d. h.
die Veröffentlichung von Behrens’ „opus Genealogicum familiarum equestrium‘‘; vgl. N. 39. 14 den
ganzen Titul: vgl. das erste P. S. zu N. 313. 20 der izige Graff: Christian Detlef von Rantzau.
21 gefahr lauffen: vgl. dazu N. 501 L1 und Erl.
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durffte. Solte meinen, daß er alß status Imperii, vndt Circuli Saxonici Inferioris von einem
andern statu nicht depossidiret werden konte, sondern zum wenichsten in der possession
a Circulo geschüzet werden müste. Nebst anwünschung einer Hochsterfrewlichen Oster-
feyer, vndt gehorsambster recommendation, bin Stets 〈. . .〉

5 Hheimb. 2. April. 1706

A Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-Illustre Ministre et Conseiller d’Etat
privé pour S.A. Electeurale de Bronsvig Luneborg à Hannovere.

463. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 2. April 1706. [413. 477.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 180. 4o. 1 S.

Communico ea qua par est observantia apographum Epistolae diebus praeteritis
ad Herum missae, qua autor contra suspicionem, et delationes malevolorum, juste, et
libere, modeste tamen se defendit: Quod suo tempore remittere dignaberis. Quumque
stet sententia intra tres hebdomadas eundi Berolinum, rogo, ut si quid illuc habes, meae

15 id ut concredas fidei, meque etiam, ni grave est, insignibus quibusd. viris commendes:
ipse enim nemini notus sum nisi Episcopo, et Jablonskio. Ceterum Deum veneror, ut dies
festos instantes tibi jubeat oriri laetos ac salutares. Ita vale. 〈. . .〉

Scrib. d. 2. Apr. 1706.

Zu N. 463: Beilage war Fabricius’ Brief an Kurfürst Georg Ludwig in einer Abschrift, die wohl
mit der eigenhändigen (Teil-)Abschrift LBr. 251 Bl. 179. 181 zu identifizieren ist. Fabricius bedankt sich
offenbar für die Reisegenehmigung (vgl. N. 403 und N. 444) und sichert zu, „die angehengte clausel des
gnädigsten Verbots, mich in das Berliner Reunions-werk beyder religionen nicht einzumischen‘‘ beachten
zu wollen. 16 Episcopo: B. Ursinus von Bär. 16 Jablonskio: D. E. Jablonski. 16 f. dies . . .

instantes: Ostern war 1706 am 4. April.
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464. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ
London, 25. März (5. April) 1706. [241.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 279 Bl. 23. 4o. 1 3
4 S. Auf Bl. 23 ro oben links Vermerk

von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

I received soe great benefitt from your instructions and recommendation in my 5

travells through Germany and Italy that I think I cant oblige this worthy Gentleman
more than by procuring him the like good fortune, who as he designs to make the same
Tour, will I dont in the least doubt have the same assistance from you, since you are so
profest a Patron of Learning, with wch Mr St Amand is very plentifully stockt; and I shall
be disappointed if I dont receive your thankes for the opportunity I have given you of 10

being acquainted with him. I have lately sent a book for you to Monr de Bary the Spanish
consul, who writes me word he has thoughts of publishing speedily his curious collection
of the Spanish Colony coines: if you should have reced the book I sent you by Sr William
Windham, I must desire you to give the other to the Abbot of Lockum with my humble
service. Mr Grabe is going on with the Septuagint, and Dr Hudson intends to give us a 15

new Edition of Livy. Monr Spanheims first Vol. de Usu et Praestantia Numismatum is
just finisht. I am Sr 〈. . .〉

London March: 25. 1706. VS.

Zu N. 464: K diente als Empfehlungsschreiben für einen nicht identifizierten M. Saint-Amand (vgl.
Z. 9) und setzt N. 241 voraus. K wurde vermutlich beantwortet durch Leibniz’ nur in Form eines Auszugs
überlieferten Brief von Juni (?) 1706 (Druck in I, 26). 5 f. I received . . . Italy: vgl. die Korrespondenz mit
Fountaine in I, 20 und I, 21. 11 a book: A. Fountaine, Numismata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica,
1704. Leibniz erhielt dieses Exemplar durch Vermittlung von G. Cuper, vgl. dessen Brief vom 18. Mai
und Leibniz’ Antwort vom 1. Juni 1706 (Druck in I, 26). 12 f. publishing . . . coines: nicht erschienen.
13 I sent: vgl. N. 189. 14 Abbot: G.W. Molanus. 15 Grabe: J. E. Grabe. 15 Septuagint: <H
palaiĂ diajăkh, 1707–1720; vgl. B i b l i a , SV. u. N. 493. 16 new Edition: nicht erschienen.



774 leibniz an pierre de falaiseau, 6. April 1706 N. 465

465. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 6. April 1706. [458. 472.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 244–245. 1 Bog. 8o. 4 S.
Eigh. Anschrift.

5 A Monsieur de Falaiseau

Monsieur Hanover 6 Avril 1706

Vous aurés eu la reponse que je me suis donné l’honneur de vous écrire à deux des
vostres que Mad. l’Electrice me fit la grace de m’envoyer à Wolfenbutel. Maintenant je
reponds à celle que j’ay eu l’honneur de recevoir aujourdhuy de vostre part estant dans

10 son cabinet, datée du 30 de Mars n. St. 1706. Cette Princesse m’a dit qu’Elle a bien voulu
vous repondre Elle même puisque j’estois absent.

Ce que je vous avois ecrit de Wolfenbutel avant que j’avois eu l’honneur de la revoir, a
esté entierement conforme à ses sentimens. Cette Princesse vient de repondre aujourdhuy
à M. de Schuz, sur la lettre que M. Harlay secretaire d’Estat avoit ecrit à ce Ministre

15 touchant la lettre de Sir Rowland Gwynne. Il n’y a rien de plus tendre ny de plus
respectueux que ce qu’Elle y met par rapport à la Reine. Elle marque entre autres d’avoir
esté ravie de voir par l’adresse des deux Chambres à la Reine, combien le parlement
cherche à plaire à Sa Mté dans les petites choses comme dans les grandes, et combien le
meme parlement souhaitte qu’Elle soit tousjours honnorée des bonnes graces de Sa Mté;

20 qu’Elle tachera tousjours de meriter par toute sorte de marques de soin et de respect. Et

Zu N. 465: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 458, kreuzte sich mit N. 472 und
N. 473 sowie dem in N. 489 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 2./13. April 1706 und wird
zusammen mit N. 454 beantwortet durch N. 485. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren
vgl. I, 22 N. 451. 7 la reponse: N. 454. 7 f. deux des vostres: N. 424 und N. 436. 8 m’envoyer
à Wolfenbutel: mit N. 453 vom 26. März; vgl. auch N. 454 u. Erl. 11 repondre Elle même: am
26. März (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 232–233 [Abschrift von der Hand Ch.-N. Gargans];
vgl. Falaiseaus Reaktion in N. 473, S. 789 Z. 5–13) und am 30. März (nicht gefunden; vgl. dazu Falaiseau
a. a.O.). 12 ecrit de Wolfenbutel: N. 454. 13 repondre: vgl. Sophies Brief an L. J. Sinold genannt
von Schütz vom 6. April 1706 in: Doebner, Briefe, 1905, S. 204 f. 14 lettre: Dieser Brief datiert vom
15./26. März 1706 und ist überliefert in Hannover NLA Cal. Br. 24 England Nr. 50; vgl. Schnath,
Geschichte, 4, 1982, S. 129. 14 Harlay: R. Harlay, first earl of Oxford and earl Mortimer. 15 lettre
. . . Gwynne: vgl. N. 368. 17 l’adresse: zur Verurteilung des Gwynne-Briefes durch beide Häuser des
Parlaments in der Adresse an Königin Anna vgl. Schnath, a. a.O., S. 128 f.
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que voyant les glorieux effects du sage gouvernement de Sa Mté pour le bien de l’Europe
et de la religion, Elle souhaite que Dieu la conserve long temps.

Et je puis vous asseurer que cette Princesse parle de l’abondance de son coeur, et
qu’elle a veritablement une tendresse et veneration sincere pour la Reine, m’ayant dit
plusieurs fois qu’elle ne voit rien de plus sage que Sa conduite. 5

Il ne faut point s’imaginer que Mad. l’Electrice s’empresse pour estre appellée en
Angleterre, pourveu que la succession protestante et le droit de sa famille soit en seureté
et en consideration Elle sera la plus contente du monde. Elle se fie là dessus à la sagesse
de la Reine, et à la fidelité du Ministere de Sa Mté, dont elle a une grande opinion,
malgré tout ce que peuvent dire les Envieux de la fortune des Ministres et Favoris, que 10

ces Messieurs refutent par les effects, mieux qu’ils ne pourroient faire par les paroles.
Pour ce qui est de la lettre de M. Gwynne, je crois que le chagrin contre ses amis

l’y a porté, et l’a mis en soubçon. Ils l’ont abandonné trop brusquement, et ayant eu des
raisons de changer de conduite, ils luy en devoient donner quelque part pour l’instruire
de ces raisons; au lieu de cela, ils l’ont traité avec un peu trop de hauteur, comme s’ils 15

ne se soucioient point de luy; sur tout Milord Stamford, qu’il pretend luy avoir quelque
obligation. Et comme la derniere lettre de ce Comte luy avoit paru un peu seche et qu’on
ne le payoit point de raisons, le zele et le sentiment l’a porté à repondre d’une maniere
forte et plaintive, contre Messieurs les Whigs ses vieux amis, qu’il croyoit gâtés. Et il
paroist que cette lettre est tombée entre les mains des Torys qui ont esté ravis de la 20

repandre. Si on avoit traité le bon homme avec un peu plus d’egards cela ne seroit point
arrivé, et cela fait voir qu’on ne doit mépriser personne, quoyque dans le fonds cette
affaire me paroisse tout à fait sans consequence, et en aura d’autant moins, qu’elle sera
moins remuée. Car je suis presque persuadé qu’il n’y a point de malice ny de mauvaise
intention dans le fait de M. Gwynne, mais un peu de chagrin et d’emportement, ce qui 25

est fort naturel, quand on se trouve maltraité egalement par la fortune et par ses amis; il
en reviendra et tous ceux qui ont esté abusés, quand il verra par les effects que Messieurs
les Whigs profitant du pouvoir qu’ils ont maintenant à la Cour travaillent effectivement à
asseurer la succession protestante, un peu mieux que par des simples Actes en parchemin.

Ce que vous m’en dites, Monsieur, me paroist tres raisonnable et tres convenable à 30

l’estat des choses, et à l’humeur des personnes. Quand Mad. la Princesse Electorale aura

16 Stamford: Th. Grey, second earl of Stamford. 17 derniere lettre: nicht gefunden; vgl.
N. 263 Erl. 31 Princesse Electorale: Wilhelmine Caroline.
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asseuré en quelque façon la succession protestante dans la Maison de Bronsvic, on sera
d’autant plus porté icy à envoyer Mgr le Prince Electoral en Angleterre.

Je me flattois deja de l’idée agreable de faire connoissance avec une personne du
merite de |:Mylord Halifax:|. mais j’apprends avec deplaisir que son voyage est en doute,

5 cependant je n’en veux pas encor desesperer.
Il faut que je vous fasse part Monsieur, d’une chose qu’il est bon que vous sachiés.

Quelqu’un a donné avis à Mad. l’Electrice, que |:Madame How:| avoit écrit à |:la duchesse
de Marlborough:| comme par ordre de |:Mad. l’Electrice:| qu’on traitoit de bagatelle et
d’amusement tout ce qui avoit esté fait par |:le Parlement:|, et qu’on faisoit paroistre

10 une indifference profonde pour les deux choses qui devoient venir. Cette Princesse en a
esté fachée, et a écrit à M. de Schuz de desabuser |:la duchesse de Marlborough:| d’une
si insigne fausseté, sachant que jamais |:Mad. l’Electrice:| peut avoir donné une telle
commission. J’espere que cela fera un bon Effect, et c’est pour cela que j’ay dit à Mad.
l’Electrice ce que vous me mandés, Monsieur[,] touchant feu Mons. le prince Robert.

15 Cela luy a paru tout à fait nouveau. Cependant Elle trouve que la naturalisation peut
tousjours servir, et Elle n’a garde de la mepriser.

Lors qu’elle avoit entendu qu’on vouloit envoyer icy la naturalisation et la jarretiere
par quelque Lord qui n’auroit servi qu’à embellir la ceremonie, Mad. l’Electrice a crû
qu’il suffiroit d’en donner la commission à M. How, et l’a meme écrit à M. de Schuz,

20 ce qu’elle a fait par bonté pour Mons. et Mad. How, mais ce seroit un tout autre cas si
quelque Lord de poids et de confidence estoit employé.

Si je reçois quelque chose pour vous de Berlin, il sera bien gardé jusqu’à autre
ordre. Au reste je me rapporte à ma precedente, où je vous ay parlé entre autres d’une
vieille Chronique d’Angleterre. Et vous vous souviendrés aussi sans doute de l’affaire de

25 l’alliance.
Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur L.

2 Prince Electoral: Kurprinz Georg August. 4 voyage: vgl. N. 436, S. 729 Z. 9 Erl. 7 écrit:
das Schreiben von R. Howe, der Gattin des englischen Gesandten in Hannover, vom 1./12. März 1706;
vgl. hierzu N. 442 und N. 458 Erl. 11 écrit: in ihrem Brief vom 6. April 1706, vgl. oben S. 774 Z. 13.
11 |:la duchesse de Marlborough:|: S. Churchill. 14 mandés: in Bezug auf die Standeserhebung von
Sophies Bruder, Ruprecht von der Pfalz, vgl. N. 458. 19 M. How: E. S. Howe. 19 écrit: am 30. März
1706 (gedr.: Doebner, a. a.O., S. 203 f.). 23 ma precedente: N. 454. 24 Chronique: vgl. N. 454,
S. 757 Z. 15 Erl. 24 souviendrés: vgl. N. 472.
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466. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
London, 6. April 1706. [408. 476.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 64–64a. 1 Bog. 4o.
4 S. Auf Bl. 64 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „repondu‘‘.

Londres ce 6 Avrils 1706 5

Je Vous ecrivis fort amplement il y a long temps sans que je sache encore si Vous
l’avez receue. Je la donné aux gens de Monsr le Baron Shutz pendant qu’il fût assez
malade. Je ne sais pas si vous avez êté en quelque voyage. Mais j’aurois souhaité de vous
entendre parlér de vôtre resolutione prise d’ecrire vos pensés suivis à l’egard des matieres
plus importantes della philosophie come sont celles della nature de substance en general, 10

della matiere, du corps, et d’esprit, des proprietés, affectiones, ou operationes, del un et
del autre. Nous somes dans un temps que les doubtes et les questiones se multiplient sur
ces matieres et on dispute de tout, mais princepalement de ce qu’autrefois on croioit plus
sure. Ce n[’]êt pas s[e]ulement chez les Esprits vifs et imaginatifs en Hollande qu’on debite
des nouvelles opiniones ou fort inutilles, ou prejudicables alla pieté, ou la morale chre- 15

tienne. A quoy bon ces nouvautés quand elles ne decouvrent quelques verités importantes,
et quand les nouvautés (outre leur extravagances) sont fondés seulement sur des preuves
legeres baucoup loin del evidence d’un demonstratione, et dans un sujet qui pourra
avoir mechant effet sur la religeon, les meurs, ou l’êtat civil[?]. Ne vaudroit il pas mieux
d’ignorér ces choses come nos ancestres, que les decouvrir d’une maniere qui montrent 20

si peu della philosophie et si superficielle connoissance aussi della veritable theologie[?]
J’ay dit assez pour vous parlér aprés de deux opiniones assez nouvelles et qui se peuvent
comparér avec aucuns des doctrines ou hypotheses de Monsr Clerc ou Monsr Baile. L’une
opinione êt della preexistance de l’ame humaine de nôtre Seigneur Jesus-Christ dans le
ciel devant son ascensione et soutenu par un savant evêque ici Dr Fouler Evêque de Gloces- 25

Zu N. 466: K wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 26. Mai 1706 (gedr.: Gerhardt, Phi-
los. Schr., 3, 1887, S. 305–308). Wir lesen Burnetts Datumsangabe als neuen Stils, da dieser sonst eine
Datierung nach altem Stil ausdrücklich vermerkt. Beilage war C. Trotter, A Defence of the Essay of
Human Understanding, 1702. 6 ecrivis: N. 408. 15 nouvelles opiniones: vgl. die in den vorangegan-
genen Briefen thematisierte Debatte zwischen P. Bayle, J. Bernard und J. Le Clerc. 25 Fouler: vgl.
E. Fowler, SV.
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ter. Le livre êt intitulé en Englois a D i s c o u r s e o f t h e D e s c e n t o f t h e
m a n C h r i s t J e s u s f r o m h e a v e n t o g e t h e r w i t h h i s A s c e n t
t o h e a v e n a g a i n f r o m J o h n 1 6 v. 2 8. Ce Discourse a êté deja criti-
qué et repondu par Dr Sherlock Doyen de S. Paul dans un nouvau livre intitulé T h e

5 S c r i p t u r e p r o o f s f o r t h e d i v i n i t y o f o u r s a v i o u r a s s e r t e d
etc. avec un long chapitre detaché contre cet hypothese del Evêque dont il est tant per-
suadé pourtant (à ce qu’on dit) qu’il aimeroit mieux à renuncer à son Eveché que de
l’abandonér. Et on attend une replique de sa fasson à toute heure. L’autre opinione nou-
velle e[s]t plus extravagante, et de plus dangereuse consequence pour le credit del autheur,

10 qu’on estimoit toujours un home de plus grande pieté et del eruditione en Engleterre[;]
Vous divinirez facilement que j’entends Monsr Dodwel sans l’avoir nommé. Il a imprimé
depuis peu un livre plein d’eruditione auquel il affixa son nom lui même qui porte pour
titre en terme expres que l’ame del home de sa nature propre est mortel et qu’il tache
prouvér par raison, par l’ecriture, et l’oppinione general des peres. A quoy bon[?] pour

15 montrér avec tant de soin que l’ame n’est pas immortel que par la volonté de Dieu, et
même par l’union avec l’Esprit divin donné par le batême dans l’Evangile (come il le
nommet) et que nul autre persone pourra donér ny communiquer hormis les veritables
Evêques. Voila un home pour le plus haut point della preheminence del Eglise Englicane:
Et non obstant tout cela il ne saura jamais prouver que l’ame est naturelement mortelle

20 non plus qu’on ne saura prouver qu’elle est immortelle par nature et que plusieurs al ex-
emple de cette incertitude parmi les savants mêmes ne sont que trop disposés à croire que
l’ame n’est pas immortelle ny par Grace ny par nature: Ne faudroit il pas une demons-
tratione pour contredire un sentiment non seulement commun et general presque, mais
aussi (au moins) plus probable[?] Vous verrez ses preuves et milles hypotheses curieuses

25 des autres matieres incidentes. Mais Monsr Le Clerc le chapelain del evêque de Norwich
a repondu à son grande livre en 8o en une letre de 80 ou 60 pages d’une maniere aussi
modeste que philosophique et succincte. Mais je l’aurois repondu plus courtement (dans
les paroles qu’on appliquoit injustement à S. Paul) que trop del eruditione l’a rendu fol
et sans raison. On ne devoit tant repondre que prier pour ces fols si savants, et qui ont

30 la cervelle tant echauffé del enthousiasme[,] del obeissance passive, fausse martyre, et

8 replique: E. Fowler, Reflections upon the late examination of the discourse of the descent of
the Man-Christ Jesus from heaven, 1706. 12 livre: H. Dodwell, The natural mortality of humane
souls clearly demonstrated, 1706. 25 evêque: John Moore. 26 repondu: S. Clarke, A letter to
Mr. Dodwell, 1706. 28 les paroles . . . S. Paul: vgl. Apostelgeschichte, 26, 24.
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zele indiscrete pour l’Eglise englicane et la maniere primitive mal entendue: Et j[’]espere
(le croiant bon home au fond) que le bon Dieu le Grand pere des touts les Esprits
le pardonera à cet egard parce que il y a apparence que il ne savoit pas ce qu’il disoit
quand il ecrivoit un tel livre. Je Vous parle plus voluntier d’un autre petit livre de Doctor
Hodely pour la Justificatione d’un sermon qu’il a preché devant My lord Mayor intitulé 5

c o n c e r n i n g t h e m e a s u r e s o f s u b m i s s i o n a n d o b e d i e n c e t o
s u p r e m e p o w e r s f r o m t h e 1 3 o f t h e R o m a n s a n d 1.2.3.4. e t c.
verses1.

Je n’ay jamais trouvé toute ma vie aucun discours si clair, raisonable, aisé, naturel
comprehensive pour la matiere (où il repondet à toutes les objections des Jacobits, et 10

ceux pour la pouvoir despotique etc.) et pourtant si succincte souvent pour la style et
en si peu de paroles qu’on pouvoit souhaitér. Il a à cette heure reimprimé son sermon
devant la vindicatione même avec une reponse aux objectiones particulieres que quelques
nonjurors et autres de cet cabal firent et il a ramassé en peu de mots touts les objectiones
de touts autheurs anciens et modernes[,] même ces objectiones tirés della constitutione 15

du gouvernement del Engleterre. Je pourrois pourtant ajoutér plusieures choses à ses
principes etc. Et en verité il est plus facile à establir encore plus ce qu’il a justifié contre
tout ces monarchistes: qu’il est possible de detruire les preuves que cet autheur a deja
avancés et mises en si bau jour aussi bien que ses reponces à plus de 30 objectiones les
plus specieuses qu’on a ramassés. 20

Je suis si charmé della maniere nette, simple, naturelle, et raisoné de Monsr Lock dans
ses explicationes, paraphrase, et notes sur l’Epist. de S. Paul aux Galates, que j’acheterays

1 〈Dazu interlinear die Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 Je n’ay pas vu le sermon de
M. Hodely, vous savez mon sentiment sur ce qui est dû aux souverains; il ne faut point
confondre l’Eglise et la Nation. L’Eglise en elle meme doit une obeissance passive. Le
Royaume de Jesus Christ n’est pas de ce monde. Mais les nations ne sont point obligees
de se laisser ruiner par le caprice d’un seul. Cependant il ne faut point venir à la resistance
que lorsque les choses sont venues à des grandes extremités.

5 Justificatione d’un sermon: B. Hoadly, The measures of submission to the civil magistrate
consider’d, 1706, zur Verteidigung der darin nochmals abgedruckten Predigt A sermon preach’d be-
fore the Right Honourable the Lord Mayor , 1705. 5 My lord Mayor: Thomas Rawlinson.
22 explicationes: J. Locke, A paraphrase and notes on the Epistle of St. Paul to the Galatians, 1705.
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les mêmes ou pareils commentaires sur toute l’ecriture Sainte aux prix d’or aussi cheres
que les foiles Sybillines furent vendues à l’Empereur si j’avois pour faire la depence come
dans le temps d’Auguste. Mais toute exaggeratione apart il n’y a rien comparable à ces
notes et les paraphrases judicieuses. C’est quelque consolatione au moins qu’il nous a

5 laissé une commentaire complete sur les Epistres de Romains, aux Corinth[iens] et les
plus difficiles passages de S. Paul. Et ce qui est beau, l’esprit de moderatione, la sincerité
et l’amour pour la verité (et non pour la vaine gloire) y paroît evidement par tout. Je
m’estone que Vous ne voulez pas publiér Vôtres pensés philosophiques en paralelle avec
celle de Monsr Lock princepalement dans un temps come celui ci que tout les apologistes

10 pour la veritable religeon et philosophie sont aux mains avec les Deists, les professeurs,
ou croyans della Religeon naturelle, les Spinozistes, les materialistes, les Saducees, et les
Athés de tout sorte. My lady Masham a publié un livre intitulé occasional thoughts. C’est
un petit en 12me et non obstant que elle ne saura ecrire que Bon sens[,] pourtant je n’ay
trouvé [rien d’]extraordinaire; tellement que ce livre pourra être intitulé pensés ordinaires

15 et vulgaires mais peu medités ou considerés plus tôt qu’autre chose: Mais vous savez la
force de son genie dans les questiones philosophiques sur les quelles vôtres letres ont roulés
souvent. Je suis pourtant persuadé que tout ce qu’elle ecrivit à cet egard fût la propre
pensé de Monsr Lock en concert au moins avec la science tellement que vous le pouvez
examinér come telle: mais cette dame n’a pas baucoup de ses semblables, si ne soit pas 3

20 ou 4 en Engleterre outre cette jeune fille Madle Trotter qui n’a pas encore la moitié des
annés de toutes les autres. Je Vous envoye cet fois ici au moins son appologie ou defence
de Monsr Lock. Je tacherays de l’envoyér à Monsr Mesquita à Amsterdam quand nôtre
grand general Malborrow passera en Hollande. Vous jugerez de son merit par ses ecrits.
Je ne parlerays pas de sa nouvelle tragedie intitulé la revolution de Swede[,] le 3ieme nuite

25 fût pour son profit. Le Duc de Malb. et la Duchesse la veulent tant de bien que l’audience
fût une de plus grande, et plus noble, ce soir le Duc et la Duchesse y estant en personne
et toutes les persones de qualités à Londres. La plus part la donnerent un guiné pour leur

1–3 aussi cheres . . . Auguste: Burnett verwechselt die Erzählung, wonach eine Sibylle die Sibyllini
libri König Tarquinius Priscus verkauft haben soll (Lactantius, Institutiones divinae, 1, 6), mit der
Translation der (neuen) sibyllinischen Bücher durch Kaiser Augustus aus dem Iuppiter-Tempel in den
Tempel des Apollo Patrous 12 v. Chr. 5 commentaire: vgl. J. Locke, A Paraphrase and Notes on the
Epistles of St. Paul, 1707. 12 Masham: D. Masham, Occasional Thoughts in reference to a Vertuous
or Christian Life, 1705. 21 defence: C. Trotter, A Defence of the Essay of Human Understanding,
1702. 24 tragedie: C. Trotter, Revolution of Sweden: A tragedy, 1706. 26 Duc . . . Duchesse:
John and Sarah Churchill.
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place tellement qu’elle remporta plus de 150 pistoles cette nuite pour la fasson de cette
piece. My Lord Duc ne trouva temps pour le divertissement alla comedie depuis le petit
sejour à Hanover, hormis ce jour là qu’il a tirè tout le monde aprés lui pour faire honeur
à cette fille qui la presentat aussi d’une trés jollie poeme sur la triomphe de Hoghstead
qui fût imprimé il y a 2 ans et dont le Duc, la Duchesse, et toute la famille furent fort 5

satisfaite. Cette tragedie della revolutione de Swede relevet fort la vertue heroique d’un
liberateur della patrie dans la persone de Grand Gustave son Heros.

Je n’ecrirays plus rien des affaires publiques jusqu’au temps que Vous me satisfas-
siez que mes informationes sont receues de bonne part: come je puis vous assurér qu’elles
seront toujours sinceres et peut estre aussi les plus veritables. Peut estre je n’ay que 10

trop ecrit quoyque il y a baucoup plus à dire dans un temps opportun: Et si les pro-
verbes fussent toujours des axiomes indoubitables, il n’est [jamais] bon de dire tout, à
tout temps; et princepalement au temps quand on n’y repond pas. J’aurois plusieures
choses à dire, mais je garderays la silence jusqu’au temps encore que vous me ecriviez
les nouvelles d’Hanover. On parle baucoup ici del etrange conduite de Monsr Guyne et 15

encore plus de celui de Monsr Shutz. Mais j’ay promis encore la silence. Vous me ferez un
plaisir extreme si par aucune applicatione on pourroit avoir une copie authentiquement
collationé du livre latin de Servet della 2d editione avec les additiones et alterationes se-
lon l’exemplaire authentique dans la bibliotheque de Serenissime le Landgrave de Hesse
Cassel. Je payerays les depences, et le travail de celui qui voudroit le copiér bien. En 20

attendant vos nouvelles avec l’impatience avec aucunes de vos comandes adressés à moy
par cette directione Englois f o r M r T h o m a s B u r n e t o f K e m n a y a t
M r P h i l p s s a t t h e g o l d e n b o l i n f o u n t a i n e c o u r t i n t h e
S t r a n d L o n d o n. Je continue 〈. . .〉

4 poeme: C. Trotter [anon.], A poem on His Grace the Duke of Marlborough’s return from
his German expedition, 1705. 4 Hoghstead: Höchstädt. 15 Guyne: R. Gwynne. 16 Shutz:
L. J. Sinold genannt von Schütz. 18 livre: M. Servet, Christianismi Restitutio, 1553. Leibniz hatte
Burnett bereits im Februar 1700 zugesagt, sich um das Buch zu bemühen; vgl. I, 18 N. 211, S. 382 f.
19 l’exemplaire: vgl. dazu I, 16 N. 372, S. 623 Erl.
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467. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 6. April 1706. [435. 481.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 347. 4o. 2 S.

Ew. Exc. muß in eil berichten, daß diesen augenblick aus denen von Hanover ge-
5 santen Assignationen gesehen, daß der H. Kloster rath Kotzebue mir nur vierteljährige

gage verordnet, da hingegen in meiner bestallung mir halbjährige versprochen, ich habe
dieserwegen an H. Kotzebuen selbst geschrieben v. bitte Ew. Exc. auch dienst. mir das
testimonium zugeben, daß ich nicht vor mich, sondern auf Ew. Exc. befehl mich so lange
zu Hanover verweilet; sie wißen bestens wie sehr ich herüber geeilet, und binn ohne dem

10 genuug gestrafet, daß H. Engelbrecht auch hiedurch über mich gekommen, welches sonst
nicht geschehen; Und wo ich hier nichts erhalte, werde viel weniger zu Wolfenbütel etwas
kriegen. Anbey sende die Oration, so H. Böhmer nebst gehorsamster Empfehlung an Sie,
mir zugestellet, auch verharre 〈. . .〉

Helmst. in eil d. 6. April 1706.

15 P. S. Herr Hakeman wird drüben seyn, v. wieder wegen tituli professoris juris publici
anhauen.

468. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ
Paris, 7. April 1706. [506.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 74–75. 1 Bog. 8o. 3 1
2 S. Mit zahlreichen inter-

20 linearen Transkriptionen einzelner Wörter und ganzer Teilsätze von Leibniz’ Hand.

Zu N. 467: Leibniz’ aus N. 481 zu erschließende Antwort wurde nicht gefunden. Beilage (Z. 12 f.) war
vermutlich Georg Wilhelm, von Braunschweig-Lüneburg, Sempiternae Gloriae Serenissimi Principis
ac Domini . . . Georgii Wilhelmi Ducis . . . Dicta Oratio, 1705. 5 f. nur vierteljährige . . . versprochen:
d. h. eine Besoldung ab Anfang des Jahres 1706 statt von Michaelis 1705 an; vgl. bereits N. 384 und
N. 435, dagegen N. 474. 10 über mich gekommen: Gemeint ist wohl, dass G. Engelbrecht d. J. kurz
vor Eckharts Ernennung zum außerordentlichen Professor der Rechte berufen wurde.

Zu N. 468: K folgt auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, seinerseits Antwort auf I, 23 N. 526.
Eine Antwort wurde nicht gefunden. K war Begleitschreiben zu einem Päckchen (vgl. S. 783 Z. 8), das
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A Paris ce 7e Avril 1706.

Je ne doute pas, Monsieur, que vous ne soyez extremement en peine de moi y ayant
aussi longtemps que je n’ai eu l’honneur de vous ecrire[,] mais il me serà facile de justifier
mon silence quand le 1er paquet que je vous ai addressé par Mr l’internonce de Flandres
sera venu entre vos mains[,] car apres plusieurs mois de delay et de retardement j’ai eté 5

obligé de le retirer et j’apprens aujourdhuy qu’il est parti. ainsi je ne scai plus ni quand il
partira ni le contenu mesme[.] ne le voulant pas defaire je me resous donc à la priere d’un
ami de vous envoyer aujourdhuy celui ci par Mr Brosseau pour vous prier de vouloir bien
en Sa faveur lui procurer plus de mille ou quinze cent vers de St Gregoire de Nazianze
qui se trouvent dans la Bibliotheque de l’Empereur (et dont on a ouy dire que vous etiez 10

Bibliothecaire) dont l’on n’a point le Grec. celui en faveur de qui je vous ecris et qui est
de mes amis a appris ce fait d’un scavant Allemand qui nous a donné depuis quelques
annees quelque chose qu’il n’a peu encore examiner et dont il croit mesme qu’il est inutile
de vous avertir ayant autant de lumieres que vous en avez[.] ainsi il croit que vous verrez
fort bien ce qu’il est necessaire de luy envoyer. c’est un scavant Benedictin qui est chargé 15

de cet ouvrage et qui vous en aura toute l’obligation qu’on peut avoir et qui la rendra
publique l’obligation qu’il vous en aura. je suis fort aise de trouver cette occasion pour
vous envoyer le commencement du catalogue de la Bibliotheque de feu Mr Bigot qui se
doit vendre icy le 1er juin prochain dont j’aurai soing de vous envoyer toute à mezure
qu’elle paroitra afin que si vous avez envie de quelques livrets vous puissiez m’en donner 20

avis ou à qui il vous plaira de bonne heure[,] car je croi que la presse sera grande[.] je
suis cependant toujours et en attendant vos ordres Monsieur entierement à vous

Pinsson.

10 dans la Bibliothecaire K, korr. Hrsg.

u. a. die ersten 6 Bogen von J. Bigot, Bibliotheca Bigotiana enthielt (vgl. N. 506). Die gesamte Sendung
wurde am 16. April von Chr. Brosseau ohne Begleitschreiben auf den Weg gebracht; vgl. N. 484.
4 le 1er paquet: Diese Sendung war etwa zu Anfang November 1705 erstmals auf den Weg gebracht
worden (vgl. P. Varignons Brief an Leibniz vom 26. November 1705; Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859,
S. 147 f.) und ist wohl identisch mit dem von Brosseau zurückbehaltenen „assez gros pacquet‘‘, das in
N. 484 erwähnt wird. 4 l’internonce: G.B. Bussi. 6 parti: Bussis letzter Bericht aus Brüssel datiert
erst vom 25. Juni. 12 un scavant: nicht identifiziert. 15 un scavant Benedictin: F. Louvard, der
1700–1713 an der Ausgabe der Mauriner der Opera omnia von Gregorios von Nazianz arbeitete und
deren 1. Teil erst 1778 erschien. 19 le 1er juin: vgl. aber das spätere Titelblatt von J. Bigot,
Bibliotheca Bigotiana („fiet Auctio die 1. mensis Julii 1706‘‘) sowie N. 444 Erl.
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Je ne vous repete rien du contenu dans mon premier paquet que je ne veux pas
mesme rouvrir ici[.] je scai bien que je vous marque la mort de Mr Toynard arrivee le
5e janvier 1706.

469. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
5 Hannover, 8. April 1706. [395. 479.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 840 Bl. 97. 4o. 2 S. Mit einigen Streichungen und Ergän-
zungen. Eigh. Anschrift.

A Monsieur le General Baron de Schulenbourg

Monsieur Hanover 8 Avril 1706

10 On m’a fort parlé à Wolfenbutel et icy des marques d’estime et de satisfaction que le
Roy vous a donnés, et vous destine. C’est de quoy je felicite V. E. et ne doute point que
si vous demeurés dans ce service, et si Sa Mté vous soutient, vous ne puissiés redresser
les choses. Pour moy vous honnorant et vous aimant[,] si je l’ose dire comme je fais, je
souhaitte que vous en ayés la gloire et l’avantage. Un des plus grands points sera, de

15 penser egalement au service et au contentement de la personne de Sa Mté. Car quelque
grand prince qu’on soit, on est homme et même on est homme avant et plus que Roy.
De sorte qu’on est capable de faire du tort à ses propres affaires, pour se delivrer de
quelque chose, qui est contraire à nostre humeur, et qui nous pese. Un Ministre qui pense
autant à estre agreable qu’à estre utile, sera plus utile par là et plus long temps. Les

20 grands princes sont jaloux de leur gloire et autorité, et le Roy l’est particulierement. La
conduite des Ministres et Generaux du Roy de France a esté admirable là dessus, et je
l’ay remarqué moy même autres fois.

Zu N. 469: Die nicht gefundene Abfertigung blieb offenbar unbeantwortet. Schulenburgs nächster
Brief (N. 479) nimmt nur Bezug auf N. 395. 10 f. des marques . . . destine: Schulenburg war von einer Un-
tersuchungskommission in Dresden von jeglicher Schuld für die Niederlage bei Fraustadt freigesprochen
worden und wurde mit der Neuformierung der Truppen beauftragt; vgl. F.A. von der Schulenburg,
Leben und Denkwürdigkeiten Johann Mathias Reichsgrafen von der Schulenburg, Th. 1, Leipzig 1834,
S. 267–270. 22 remarqué: Leibniz, Fas est ab hoste doceri, 1694.
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Le plus grand point est de faire tellement agreer au Prince les bons conseils et
les faire entrer si naturellement qu’il semble plus tost qu’ils luy sont nés chez luy que
suggerés; cependant il faut eviter aussi autant qu’il est possible ce qui fait hair par les
particuliers ou par les peuples. Sur tout je croirois qu’il ne faudroit pas venir facilement
à ensanglanter la scene. Et si quelques uns ont manqué seulement de courage, il vaut 5

mieux le[s] punir du costé de l’honneur et du profit.
Considerant mon affection vous aurés la bonté, Monsieur, de me pardonner la liberté

que je prends de vous dire mes petits sentimens, puisque vous m’avés temoigné plus d’une
fois de l’avoir pour agreable[.] J’aurois mille chose[s] à dire, mais je les reserve au temps
que j’auray l’honneur de vous voir, car j’iray à Berlin dans quelques semaines. Et je seray 10

tousjours bien aise d’apprendre à bonne heure où vous serés.
Cette lettre est la troisieme nouvelle, que vous aurés eu de moy depuis vostre retour.
Je suis avec zele

Monsieur de V.E.

470. OTTO CHRISTIAN COCH AN LEIBNIZ 15

Linden, 8. April 1706. [444. 474.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 164 Bl. 12–13. 1 Bog. 8o. Mit Goldschnitt. 4 S. Auf
Bl. 12 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Il y a plus que 15. jours que je me suis donné l’honneur de vous ecrire le billet
cy joint, vous croyant icy à Hannovre; mais ayant appris, Monsieur, que vous etiez en 20

voyage sans savoir pour où, je fus obligé de le reprendre. C’est depuis hier que j’ay appris

8 de vous (1 ) donner nicht gestr. (2 ) dire L, korr. Hrsg.

10 à Berlin: Leibniz traf erst am 15. November 1706 wieder in Berlin ein. 12 troisieme: Wenn
Leibniz sich hier auf Briefe bezieht, die er nach der Schlacht bei Fraustadt an Schulenburg geschrieben
hat, dann ist ein Brief nicht überliefert.

Zu N. 470: Beilage zu K war N. 444, beide werden beantwortet durch einen nicht gefundenen Leib-
nizbrief (vgl. die Überlieferung) bzw. ein Billet (vgl. N. 474). Beilage war ferner ein nicht identifizierter
niederländischer Buchhandelskatalog mit Neuerscheinungen, vgl. S. 786 Z. 11 f.
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votre heureux retour avec beaucoup de plaisir. Un accés de fievre, à qui mon terrible
mal des dents a fait place, m’oblige à garder la chambre et je me trouve encore cette
fois cy empeché de vous porter mes respects en personne. Ayez donc la bonté, Monsieur,
de me permettre que je vous en asseure par celle cy et et qu’en meme temps je vous

5 supplie treshumblement de m’indiquer par deux mots, où je pourrois trouver les plus
anciennes Matricules de l’Empire. J’ay feuilletté touts Messrs les Publicistes, qui sont
dans notre petite Bibliotheque; mais il[s] ne m’ont fournis de plus ancienne que celle de
1567. Arumaeus en cite, qui sont anterieures et entre autres celle de 1528. Mais il ne les
a pas inserées dans son traité non plus que Mauritius dans ses dispp. de Matricula I. et

10 je voudrois les voir toutes entieres s’il est possible.
On m’a envoyé de Hollande cette liste des livres nouveaux, qui sont de fort peu

d’importance.
J’avois oublié, Monsieur, de vous dire dans mon premier billet, qu’il y a de l’appa-

rence que le jeune Meiboom aura la Profession de Medecine, qu’il brigue avec chaleur.
15 Son Excell. Mr le Comte a fait beaucoup de reflexion sur ce que vous m’avez dit, Monsr,

à l’egard des MSts et Collections Historiques, qui se trouvent dans la Bibliotheque de feu
Mr Meiboom, et il trouve fort à propos qu’on empeche qu’il[s] ne passent dans d’autres
mains.

Je croy qu’on pourroit bien trouver un moyen pour en faire une acquisition pour
20 la Bibliotheque de S.A. E. puisque ni l’un ni l’autre des freres ne s’en serviront appa-

remment pas et que le plus jeune, à ce qu’on m’a dit, etudie en Theologie. Je suis avec
beaucoup de respect et de zele 〈. . .〉

à Linden ce 8e Avril 1706.

7 f. celle de 1567: vgl.Matricula Sac. Rom. Imperii. Oder Des Heiligen Römischen Reichs Anschlag
durch die Verordnete Herrn Moderatores zu Wormbs bedacht. Anno M.D.LXVII., in: D. Arumäus,
Commentarius juridico-historico-politicus, editio secunda, 1660, [Anhang]. 8 Arumaeus . . . 1528:
vgl. die Aufzählung bei Arumäus, a. a.O., S. 639; allerdings wird dort eine Matrikel von 1528 nicht
erwähnt. 14 le jeune . . . Medecine: Brandanus Meibom wurde 1707 zum ordentlichen Professor
der Medizin in Helmstedt bestellt. 15 Mr le Comte: F. E. von Platen. 15–17 vous m’avez . . .

Mr Meiboom: Leibniz hatte sich den Meibom-Nachlass betreffend auch an Ch. Schrader gewandt; vgl.
N. 393. 20 ni l’un . . . freres: Hermann Dietrich bzw. Brandanus Meibom.
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471. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 9. April 1706. [423. 484.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 431. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 430 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

ce 9e d’Avril 1706. 5

Ce mot, Monsieur[,] ecrit à la haste est seulement pour vous avertir que j’envoye
par cet ordre à Monsr Schlemm le compte de la depense que j’ay faite pour le service de
S.A. Ele depuis le terme de la St Michel jusques à celluy de Pasques, et pour vous prier
de vouloir employer vos soins auprés de Monsr le Baron Président de Goertz pour qu’on
me paye les 1292 5. sols que j’ay avancées par vos ordres. J’ay couché cette somme en 10

dépense dans ce compte ainsy que dans le précedent, mais si la chambre ne veut pas la
passer, et refuse de le faire, vous voyez, Monsieur, qu’il est de la justice que vous m’en
rembourciez, et c’est dont vous supplie Vostre 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

472. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ 15

[London,] 29. März (9. April) [1706]. [465. 473.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 246–247. 1 Bog.
4o. 2 S.

Zu N. 471: K wird zusammen mit N. 380, N. 415 und N. 423 beantwortet durch einen nicht gefun-
denen Leibnizbrief vom 16. April (vgl. N. 380 Erläuterung). 8 St Michel: 29. September. 8 Pasques:
4. April 1706. 11 précedent: vgl. die Erwähnung der letzten Halbjahresrechnung in N. 130 und den
folgenden Briefen.

Zu N. 472: K hatte N. 473 in einem an M. Beauvoisin adressierten Umschlag als Beischluss. Beilage
war die S. 788 Z. 1 erwähnte „Information‘‘ bezüglich einer Garantie für die hannoversche Sukzession in
einem neuen Allianzvertrag mit den Generalstaaten (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 248–249;
vgl. auch N. 501). Die Sendung kreuzte sich mit N. 454, N. 465 sowie einem nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 13. April 1706; vgl. N. 480 Erl. Unser Stück wird zusammen mit N. 473 beantwortet durch N. 480.
Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451.
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Voicy l’Information que j’ay donnée à |:Mylord Halifax:| pr la Comprehension de
la Succession d’Angleterre dans les traittez que la Reyne fera ou renouvellera avec Ses
Alliez; Vous me manderez s’il vous plaist si vous l’avez trouvé tel qu’il doibt estre. Comme
je ne doute point que |:Mad. l’Electrice:| ne vous ayt communiqué la lettre que je me

5 donnay l’honneur de Luy ecrire par la derniere ordinaire, je ne repeteray point ce que je
luy ay ecrit, et je vous renvoye à cette lettre.

Voicy une lettre pour Berlin qui m’est de consequence, je vous prie de l’envoyer
seurement apres y avoir mis un autre couvert et l’adresse à vostre amy afin qu’elle soit
renduë seurement.

10 Je suis avec Passion 〈. . .〉

Le 29 de Mars S t. v e t.

473. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 29. März (9. April) [1706]. [472. 480.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 250–252. 1 Bog. u.
15 1 Bl. 4o. 5 S. u. 4 Z. Mit Auflösung der Mehrzahl der Chiffren und einer Ergänzung von

Leibniz’ Hand. — Auf Bl. 252 vo L von N. 480.

Je vous écris cette lettre sous le nom de Mr de Beauvoisin afin qu’elle ne soit veuë que
de vous. Je suis tres-fasché de ce que vous n’avez pas esté à Hanovre dans un temps
où il estoit fort necessaire que vous y fussiez. Je suis tres fidele serviteur de |:Mad.

20 l’Electrice:| et elle le connoistra, mais plus je prens à coeur ce qui est de sa gloire et de
son service et plus je voy avec chagrin, qu’on luy a donné de sinistres impressions de

1 |:Mylord Halifax:|: Ch. Montagu, first baron Halifax. 4 lettre: vom 26. März/6. April 1706;
vgl. N. 473 Erl.

Zu N. 473: K , Beischluss zu N. 472, wird zusammen mit diesem Stück beantwortet durch N. 480. Zu
den Schlüsseln für die verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451. Die von Leibniz beim Auflösen der Chiffren
neben- und durcheinander verwendeten Titel „Mad. l’Electrice‘‘ und „la Princesse Sophie‘‘ haben wir
stillschweigend angeglichen. 17 Beauvoisin: zur Verwendung dieses Decknamens vgl. N. 125 Erl.
18 vous . . . Hanovre: Leibniz hielt sich in der zweiten Märzhälfte bis Anfang April in Braunschweig,
Wolfenbüttel und Salzdahlum auf; vgl. die Erwähnung der Reise in N. 454.
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ses plus fideles serviteurs, et que l’agrement ou un insensible petit interest de Monsieur
ou de Madame H. . . luy font faire des demarches capables de produire de tres mauvais
effects. Je ne doute point que |:Mad. l’Electrice:| ne vous ait fait voir la lettre que je me
donnay l’honneur de luy ecrire l’ordinaire passé, c’est pourquoy je ne vous le repeteray
point[,] mais je ne peux vous dissimuler que je remarque que |:Mad. l’Electrice:| s’est 5

laissé surprendre aux miserables artifices des |:Torys:|, et qu’elle est prevenue contre les
|:Whiggs:| sans sçavoir les raisons qu’ils ont eues d’agir comme ils ont fait. Mais ce qui
m’est une marque infaillible de la prevention de |:Mad. l’Electrice:|, c’est que la lettre
qu’elle m’a fait l’honneur de m’ecrire [et qui] est du 26e de mars [fait voir qu’]1elle
scavoit alors que c’estoit |:Mylord Halifax:| qu’on destinoit pour aller à Hanovre et non 10

obstant cela Elle a encore ecrit du 30e et tres-fortement qu’on fist ce qu’on pourroit
pour empescher que |:La Reyne:| n’envoyast [extraordinairement], et pour faire que ce
fust Mr H. . . qui fust chargé de presenter l’Acte de naturalisation et la jarretiere: Si
|:Mylord Halifax:| scavoit cela je suis seur qu’il n’y auroit aucune raison du monde qui
peust l’obliger d’aller à Hanovre, mais je n’ay garde de le dire à qui que ce soit, et je 15

scay trop de quelle consequence le voyage de |:Mylord Halifax:| peut estre pour |:Mad.
l’Electrice:| et pour son auguste maison pour laisser echaper un mot qui peust nuire à
leurs interests. Pour vous parler confidemment, il m’a paru par l’air et le tour de la lettre
que |:Mad. l’Electrice:| m’a fait l’honneur de m’ecrire, non seulement qu’elle est picquée,
et aigrie, mais qu’elle ne m’a pas ecrit avec un certain air de confiance qui estoit dans 20

plusieurs autres de ses lettres; Cela ne m’a pas surpris voyant la prevention où elle est
contre les |:Whiggs:|. Peut estre croit-elle que je n’ecris pas avec autant de syncerité que

1 〈Über der Zeile ergänzt von L e i b n i z ’ Hand:〉 fait voir qu’

1 petit interest: Der englische Botschafter E. S. Howe sollte nach Vorstellung Georg Ludwigs die
Sukzessionsurkunden von 1706 ohne großes Zeremoniell in Hannover übergeben; zur Rolle von Ruperta
Howe vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 146–148. 3 lettre: vom 26. März/6. April 1706; überliefert
in Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 240–243. 9 du 26e de mars: Abschrift von der Hand Ch.-N.
Gargans, ebd., Bl. 232–233. 10 scavoit . . . |:Mylord Halifax:|: Den Namen Ch. Montagu hatte Sophie
N. 424 und N. 436 entnommen. Vgl. N. 453. 11 ecrit du 30e: Falaiseau bezieht sich wohl auf Sophies
Brief an L. J. Sinold gen. von Schütz (gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 203 f.). Montagus Name wird
darin allerdings nicht genannt. 12 |:La Reyne:|: Königin Anna. 12 [extraordinairement]: vgl. die
Wiederholung unten S. 790 Z. 12.
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je pourrois le faire. Mais si cela est, je vous proteste devant Dieu qu’elle nous fait une
cruelle injustice. Je sçay les desseins des |:Whiggs:|, je sçay aussi ceux des |:Torys:|. Je
sçay que les premiers agissent de bonne foi et n’ont en veuë que ce qui est de la gloire
et des interests de |:Mad. l’Electrice:|. Je scay que ce que les |:Torys:| ont fait dans la

5 derniere session du Parlement n’est qu’un artifice grossier, et je scay sur cela des choses
que je ne puis pas ecrire et que je pourray avoir l’honneur de dire de bouche à |:Mad.
l’Electrice:|, car pour vous dire la verité[,] |:Mylord Halifax:| me presse fortement de faire
le voyage avec luy s’il le fait. Et je ne vois pas comment je pourray me dispenser d’avoir
cette complaisance de le faire comme son amy, et comme une Promenade d’un mois ou

10 six semaines. Mais je vous le dis encore Monsieur, si |:Mylord Halifax:| scavoit qu’apres
que |:Mad. l’Electrice:| a sceü que c’estoit luy qui devoit aller, Elle a ecrit icy qu’on fist
ce qu’on pourroit pour empescher que |:La Reyne:| n’envoyast extraordinairement, je
suis seur qu’il n’y auroit aucune raison du monde qui le peust obliger de faire le voyage;
et entre nous, je ferois comme luy, et je vous avouë Monsieur, que si je vais avec luy les

15 Preventions où je vois qu’est |:Mad. l’Electrice:| osteront beaucoup du plaisir que je me
ferois de ce voyage. Je ne vous dis pas tout ce que je pourrois vous dire sur cela, il y
a de certaines choses qui ne se peuvent ecrire: mais je vous conjure, Monsieur, de faire
connoistre la verité à |:Mad. l’Electrice:| et d’empescher que [les] petits interests de Mr

ou de Madame H. . . ne gastent pas une aussi grande affaire que la sienne.
20 On dit icy hautement que |:Monseigneur l’Electeur d’Hanovre:| n’est pas dans le

sentiment de |:Mad. l’Electrice:| et qu’il void les choses comme il les doibt voir; on ajoute
à cela que c’est Sr R. . . G. . . et Madame H. . . qui ont suggeré à |:Mad. l’Electrice:| les
Preventions qu’elle a[.] Que Madame H. . . s’imagine que si |:Mad. l’Electrice:| estoit en
|:Angleterre:|, elle auroit les premieres charges de sa maison[.] Que pour cette raison elle

25 parle à |:Mad. l’Electrice:| contre les |:Whiggs:| come contre ses ennemis parce qu’ils n’ont
pas donné dans le panneau que les |:Torys:| leur avoient tendu. Mais fiez vous à moy,
Monsieur, que si j’avois eû l’honneur de vous entretenir une heure vous seriez bien content
des |:Whiggs:|, et de leur conduite. Suspendez[,] je vous prie[,] vostre jugement jusqu’à ce
que |:Mylord Halifax:| soit à Hanovre; et sur tout, Monsieur, servez vous[,] je vous prie[,]

30 de tout le credit que vous avez aupres de |:Mad. l’Electrice:| pour luy persuader de ne pas
gaster la plus grande affaire de l’Europe pour faire plaisir à Monsieur et Madame H. . .

5 derniere session du Parlement: die soeben am 19. (30.) März beendete Sitzungsperiode.
20 |:Monseigneur l’Electeur d’Hanovre:|: Georg Ludwig. 22 Sr R. . . G. . . : Sir R. Gwynne.
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Tout cecy sera s’il vous plaist entre nous deux. Croyez que je vois clair et que je ne suis
pas duppe. Et si je vais à Hanovre, je me flatte que vous me rendrez la justice que vous
me devez. Mais ce n’est pas sans une grande mortification que j’ay veü dans la lettre
de |:Mad. l’Electrice:| un certain air de chagrin et de depit que je n’avois jamais veü.
|:Mylord Halifax:| m’a dit ce matin que s’il va à Hanovre il se chargera luy mesme de 5

la negociation, de la comprehension de la succession d’Angleterre dans les traittez que
la Reyne a avec les Estats Generaux. Vous aurez trouvé dans la lettre qui accompagne
celle-cy, l’information que j’ay donné sur cela à |:Mylord Halifax:|. Je suis,

Monsieur, Ve tres humble et tres-obeissant serviteur d. F.

le 29 de mars styl. vet. 10

Je decachete ma lettre pour vous dire que dans ce moment on vient de me dire que
le |:Duc de Marlborough:| a receû une lettre d’Hanovre ecrite par Monsieur |:Robeton:|
qui luy mande, qu’à la verité, on avoit esperé qu’on n’auroit envoyé Personne, mais que
puis que |:La Reyne:| jugeoit à propos d’envoyer |:Mylord Halifax:|[,] sa personne seroit
fort agreable. Je vous avoue, Monsieur, que cela m’a fait beaucoup de peine de voir qu’on 15

ne m’avoit pas gardé |:le secret:|, car je scay que c’est |:moy:| qui ay mandé le premier
le dessein qu’il y avoit d’envoyer |:Mylord Halifax:|; et je l’ay mandé dans un temps que
personne ne le scavoit qui le peust ecrire à Hanovre. Si Monsieur |:Robeton:| a ecrit ce
qu’il a ecrit au |:Duc de Marlborough:| sans ordre, il a tres mal fait, et s’il l’a fait par
ordre, cela retombe sur |:moy:|. 20

Pour couper court, Monsieur, vous pouvez dire hardiment à |:Mad. l’Electrice:|
qu’elle peut me regarder comme un mal honneste homme et comme un homme qui
la trompe, si ses affaires et celles de sa maison ne sont pas sur le meilleur pied qu’elles
puissent estre, sur tout tant que l’on aura fait comprendre la succession dans les trait-
tez avec les Alliez de |:La Reyne:|. |:Mylord Halifax:| m’a dit qu’il avoit dessein de se 25

charger luy mesme de cette negociation en passant en |:Hollande:|, parce que [le] |:Duc

6 comprehension de la succession: eine mögliche Garantieerklärung der Generalstaaten für die han-
noversche Sukzession. Sie fand erst Eingang in den Ersten Barrierevertrag vom 29. Oktober 1709; vgl.
auch N. 501. 8 l’information: vgl. dazu N. 472. 12 lettre: nicht gefunden. 12 |:Robeton:|: J. de
Robethon. 16 |:le secret:|: Falaiseau hatte von der bevorstehenden, aber noch nicht offiziell angekün-
digten Reise des Sondergesandten Ch. Montagu nach Hannover bereits berichtet und um Geheimhaltung
gebeten; vgl. N. 424 und N. 436.
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de Marlborough:| pouvoit avoir d’autres affaires qui la retarderoient. Mr Buys envoyé
de Hollande est presentement à Windsor log. chez la Duchesse de Marlborough. Mylord
Tresorier y est aussi, et |:Mylord Halifax:| y est allé ce matin et je ne doute point qu’on
ne parle de l’affaire à Mr de Buys. Je languis de pouvoir entretenir confidemment |:Mad.

5 l’Electrice:| et vous en particulier et confidemment, et quoy que je relache par là mes
affaires particulieres[,] je ne laisseray pas de faire le voyage avec |:Mylord Halifax:| s’il le
fait[,] pour vous donner une idée juste de vos affaires et vous dire plusieures choses qui
ne se peuvent ecrire.

474. OTTO CHRISTIAN COCH AN LEIBNIZ
10 Linden, 10. April 1706. [470. 510.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 164 Bl. 9. 8o. Mit Goldschnitt. 2 S. Auf Bl. 9 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Je vous remercie treshumblement de tout ce que vous avez eû la bonté de me mander
par votre billet, et puisque le temps ne me permette pas d’y repondre par articles, je me

15 contenteray pour cette fois cy, Monsieur, de vous mander, que l’affaire de Mr Eccard est
entierement raccommodée et qu’il aura ses gages depuis Saint Michel passé. S. E. Mr le
Comte m’en a asseuré elle meme. J’espere, Monsieur, d’avoir encore l’honneur avant
votre depart de vous asseurer de bouche de la passion respectueuse, et du zele avec le
quel je seray de toute ma vie 〈. . .〉

20 à Linden ce 10e Avril 1706.

2 Duchesse de Marlborough: S. Churchill. 3 Tresorier: S. Godolphin.
Zu N. 474: K antwortet auf ein nicht gefundenes Billett von Leibniz, das seinerseits auf N. 470 mit

N. 444 antwortete, und wird durch ein ebensolches beantwortet, vgl. N. 510. 15 l’affaire: vgl. N. 384,
N. 435 und, Anlass für Leibniz’ auch durch N. 481 belegte Intervention, N. 467. 16 f. le Comte: F. E.
von Platen. 18 votre depart: nach Braunschweig bzw. Wolfenbüttel.
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475. AUGUSTINUS LEVESIUS AN LEIBNIZ
Rom, 10. April 1706. [349.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 (Th. Burnett) Bl. 201–202. 1 Bog. 2o. 3 S. Auf
Bl. 201 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Quoyque, Mon très honorè Monsieur, je ne recoive aucune des lettres de Vôtre Ex- 5

cellence, je ne puis menquer de luy ecrire du tres Rd P. d’Usson; il est sur son depart pour
Paris, où la presance de Madame sa Mere l’attire à ce qu’il dit. J’en ay appris avec deplei-
sir la veritable histoire. Il a voulu avoir un poste dans la Bibliotheque de la Minerve, il a
fait agir le pere Cambolas general des Carmes pour cet effet; son dessein n’a pas reussi,
et il a fait un eclat tout à fait desagreable qui lui rend la Minerve tres desagreable et 10

toutes les personnes qui la composent. J’ay eu une vraye douleur de l’entreprise, et du
succes qui est d’autant plus facheux que le voyage ou le retour en France paroit absolu-
ment necessaire; je ne sceus rien de son dessein, j’en scay trop à presant pour pouvoir
m’opposer à son depart; ainsi je ne crois pas estre utile à son service que de se taire.
Voyla, Monsieur, un detail que je me suis creu indispensablement obligé de luy faire. 15

Nous avons icy, Monsieur le grandprieur, pour qui Monsieur son frere a obtenu les
divertissemens de Rome qui soulagassent son chagrin à Paris sans pouvoir aller à la cour,
où le passage de l’Oleo que firent les Alemands l’année derniere sans resistance luy a fait
grand tort.

Messieurs les Genois ont envoié leurs galeres et six senateurs à la rencontre par Mer 20

à Monsieur le Duc de Vandome, et destiné six autres pour l’accompagner par terre dans

Zu N. 475: Die Identität des Korrespondenten ergibt sich neben dem Absendeort und der Nachricht
aus dem Umfeld der dominikanischen „Bibliotheque de la Minerve‘‘, der späteren Biblioteca Casana-
tense, aus dem Schriftbefund. K wurde über R. Panighetti in Venedig vermittelt (vgl. unten S. 795
Z. 4 f. Erl.) und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung).
Zu einer Beilage vgl. unten a. a.O. Die gesamte Sendung ab Venedig wurde möglicherweise durch G.B.
Zanovello vermittelt, vgl. N. 487. 6 d’Usson: Claude-François d’Usson marquis de Bonnac. 7 sa
Mere: E. de Jaussaud. 16 le grandprieur: Philippe de Vendôme. 16 son frere: Louis Joseph de
Bourbon, duc de Vendôme. 18 passage: der Übergang der Kaiserlichen unter dem Prinzen Eugen
über den Oglio am 27./28. Juni 1705, vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 187–192, und Vendô-
mes Rechtfertigungsschreiben vom 30. Juli, ebd., S. 527 f; vgl. auch Saint-Simon, Mémoires, 2, 1983,
S. 622.
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l’Etat de leur Republique le defrayant par tout, ces Honnetetés sont des pronostiques
favorables du succes de nos troupes dans la Catalogne, tant d’affectation ne paroissant
pas propre à faire leur cour à l’Archiduc et à sa barbe, comm’on dit, et fesant connoitre
leur partialité dans un temps que cela peut estre utile au service dans la Catalogne et

5 ailleurs.
Monsieur le Cardinal de Janson a estè tres affligé d’une prodigieuse fluction, qui le

porte à Paris avec autant de joye, qu’il estoit peu satisfait à Rome, il n’a rien oubliè pour
avoir icy successeur Monsieur l’Abbé de Pomponne, il n’a pas estè exaucè. Pour Interim
l’on a chargè des affaires Monsieur l’Abbé de la Tremoullie, qui sera icy au premier

10 jour de retour de sa longue campagne à Naples, où il a bien servi le Roy catholique mais
avec beaucoup de desagrement par l’humeur philosophe du ViceRoy de Naples, d’ailleurs
grand d’Espagne plein de Merite.

Il est tres asseurè que la Republique de Venise soutiendra sa neutralité encor un peu
plus en avant, les troupes du Roy sont en bon estat dans le Ferrarois, le Mantoüan, le

15 Veronois, le Modenois, et le Bressant. Sans les garnisons en tres peu de temps on peut
y ramasser trente mille bons hommes. L’annèe derniere graces au ciel nous perdîmes
beaucoup moins de gens par maladies, et Monsieur le Duc de Vandome en prit grand
soin.

Monsieur de La Para a promis au Roy d’estre meitre de Barcellone dans peu, et
20 d’estre libre pour venir au vintieme de celuycy au siege de Thurin pour lequel l’on

continue à se preparer de jour en jour.
Je ne crois pas, Monsieur, que les ennemis puissent cette annèe beaucoup incomoder

par plusieurs occupations que les Alemands auront; les Hongrois leur sont toujours plus
incomodes, les heritiers de Montecuculli se sont retirés à Bologne, et toujours on les craint

25 davantage. Les Bavarois sont recherchès et ils prenent leurs precautions, et le passage du

3 l’Archiduc: „Karl III.‘‘. 6 Janson: T. de Forbin de Janson, 1700–1706 französischer Botschafter
beim Heiligen Stuhl. 9 Tremoullie: J.-E. de La Trémoille, 1706–1720 französischer Botschafter beim
Heiligen Stuhl. 10 le Roy catholique: Philipp V. von Spanien. 11 ViceRoy: J.M. Fernández Pa-
checo, 1701–1707 Vizekönig von Neapel und Sizilien. 14 Roy: Ludwig XIV. 19 La Para: L. Lapara
de Fieux fiel am 15. April 1706 beim Angriff auf das Castell de Montjüıce über Barcelona. 20 siege:
Der Angriff auf Turin begann am 26. Mai; vgl. Mayerhofer/Komers, Feldzug 1706 , 1882, S. 131–148.
25–795,1 passage du Rhein: offensichtlich eine Fehlinformation. Villars überschritt den Rhein nicht und
ließ ab dem 25. April zum Zweck der Täuschung nur Vorbereitungen für einen Brückenschlag oberhalb
von Drusenheim treffen. Vgl. Mayerhofer/Komers, a. a.O., S. 345.
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Rhein fait par Monsieur de Villards arrivé à Phrisbourg porte une nouvelle allarme dans
le temps que les Anglois et les Hollandois seront tres occupès ailleurs. Le Duc de Savoye
continue à faire de toute sorte de bois des fleches. Dieu donne la paix, car tres asseurement
les miseres augmentent toujours plus. On joindra à Venise deux exemplaires de l’homelie
du pape faite à Paques qui est admirablement belle. 5

Les deux cours ont ecrit icy comm’on pouvoit souhaiter, l’Ambassadeur d’Espagne
prend un parti de trainer, et de s’opposer pour quelque temps aux ordres des Maitres,
il agit en Grand Espagnol, plutot qu’en ministre, il veut donner temps au succes de
Barcellonne. Je suis avec mon ancien respect plein d’estime, de reconnoissance, et de zele
Vôtre tres humble tres obeissant serviteur. 10

Rome ce 10 Avril 1706.

Lorsqu’il vous plairoit de m’apprendre des nouvelles de la charmante cour de Suede
je vous en serois tres obligè. On a icy de la cour d’Hannover lettre qu’on a cedè à ce
prodigieux Roy ce qu’il vouloit pour l’Duchè de Lubec.

476. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY 15

Hannover, 13. April 1706. [466.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 132 Bl. 206. 4o. 3
4 S.

1 Phrisbourg: Gemeint ist wohl Philippsburg. 2 Duc: Viktor Amadeus II. 4 f. On joindra . . .

Paques: Clemens XI., Homilia habita in Dominica Resurrectionis Christi Domini . . . Anno MDCCVI ,
1706 (Neudruck in: Clemens XI., Opera omnia, 1729, II: Homiliae in evangelia, Sp. 33–36), wurde
offenbar auf Levesius’ Veranlassung durch R. Panighetti der Briefsendung in Venedig beigefügt, so wie
im Vorjahr geschehen; vgl. I, 24 N. 393 u. Erl. 6 deux cours: wohl Frankreich und Spanien.
6 ecrit: nicht ermittelt. 6 Ambassadeur: J. F. Pacheco y Téllez-Girón, conde de Montalbán, 1699
bis 1709 spanischer Botschafter beim Papst. 13 lettre: nicht ermittelt. Im Konflikt zwischen Schweden
und Dänemark um das Bistum Lübeck stand Hannover stets auf der Seite Karls XII. Die Formulierung
„cedè‘‘ ist hier missverständlich. Zum Konflikt vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 609–612.

Zu N. 476: Möglicherweise handelt es sich bei der nicht gefundenen Abfertigung um die in Leibniz’
Brief vom 26. Mai 1706 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 305–308) erwähnte „ample lettre‘‘,
eine Antwort auf mehrere Burnett-Briefe. Der vorliegende Auszug lässt jedoch nur eine Reaktion auf
N. 286 erkennen.
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Extrait de ma lettre à Mr Burnet

13 Avril 1706

Je voy que M. Le Clerc et M. Bernard écrivent un peu fortement contre M. Bayle.
Pour moy je crois qu’il faut toujours écrire d’une maniere propre à conserver la bonne

5 intelligence. Il est vray que M. Bayle excede et affecte trop d’etaler les difficultés contre
la religion, mais on le gagnera mieux par la douceur, et par ce moyen on le pourra peut-
estre porter à écrire luy meme pour la religion. Mons. Bernard a eu raison de remarquer
dans sa harangue inaugurale à Leide, qu’on quitte d’abord la philosophie pour le gain.
Cette profession n’est aujourdhuy que pour les professeurs ou pour les honnestes gens

10 qui aiment le repos et peuvent vivre à leur aise. On ne considere la philosophie com-
munement dans la republique, que comme une introduction aux facultés superieures qui
donnent de l’autorité d’agir, c’est à dire Theologie, Jurisprudence et Medecine. Si on
erigeoit une faculté P h i l o s o p h i c o - M a t h e m a t i q u e , qui meriteroit veritable-
ment d’estre appellée F a c u l t a s A r t i u m , et qui comprendroit les Astronomes,

15 Musiciens, Peintres, Mensurateurs, Ingenieurs, Machinistes, Architectes, et auroit sous
elle les pilotes, les ouvriers et quantité de mestiers necessaires en paix et en guerre,
par terre et par mer; la philosophie auroit quelque autorité dans le Monde, et ne pas-
seroit pas pour un amusement des écoliers. On pourroit encor etablir une F a c u l t é
H i s t o r i c o - P h i l o l o g i q u e , qui comprendroit aussi la Geographie et les langues,

20 et donneroit les faits tant anciens que modernes, les antiquités, les origines, les rites,
l’Histoire literaire meme etc. Cette Faculté auroit sous sa dependance les maistres des
petites écoles, les maistres de langue, les interpretes, les antiquaires, les medailles, les
inscriptions, les écrivains, la comparaison des écritures, et la critique des vieux papiers
et titres et sceaux, les Armoristes, les Genealogistes, les Historiographes etc. Voilà des

25 idées qui n[e s]’executeront pas facilement. Le monde demeure attaché à ses usages, et
ne change que peu à peu.

3 contre M. Bayle: vgl. J. Le Clerc, Eclaircissement de la doctrine de Mrs. Cudworth et Grew,
touchant la Nature Plastique et le Monde Vital, à l’occasion de quelques endroits de l’Ouvrage de
Mr. Bayle, intitulé, Continuation des pensées diverses sur les Cometes, in: Ders., Bibliotheque choisie,
T. V, 1705, Art. IV, S. 283–303, und J. Bernards Besprechung von Bayles Pensées diverses, 1705, in
den Nouvelles de la république des lettres, Februar 1705, S. 123–153, und März 1705, S. 289–330. Zur
gesamten Kontroverse zwischen Bayle, Le Clerc und Bernard um R. Cudworth, The True Intellectual
System of the Universe, 1678, und den gewechselten Streitschriften vgl. Hubert Bost, Pierre Bayle,
Paris 2006, S. 478–488. 8 harangue: Darüber hatte Burnett in N. 286 berichtet.
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477. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 13. April 1706. [463.]

Überlieferung: L Abfertigung:Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 90. 1 Bl.
4o. 1 S. Auf Bl. [1] ro oben rechts Vermerk von Fabricius’ Hand: „Praes. 8. Maj. 1706.‘‘. Mit
Unterstreichungen im Text von Fabricius’ Hand. — Gedr.: Kortholt, Epistolae, 1, 1734, 5
S. 112 f.

Vir Maxime Reverende et Amp1me

Clausulam illam ex mensali colloquio natam, et cum de pontificiis quaestio esset
facilitatem Polyarcho nimiam visam, pro certo comperi: Responsum ad Clausulam om-
nino conveniens arbitror. Theologorum est tam de veritate quam de momento sententiam 10

exprimere; sed negotia ad Rempublicam spectant de quibus non contemnenda nobis pol-
liceri possumus, si rectis consiliis insistatur, nec sincere minus quam circumspecte agatur.
Quinam ex vestris Francofurtum ablegabuntur? Vale et fave. Dabam Hanoverae 13 April.
1706.

Deditissimus G.G. Leibnitius. 15

478. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 13. April 1706. [256.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 194–195. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Auf. Bl. 194 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Zu N. 477: L wird beantwortet durch Fabricius’ Brief vom 11. Mai 1706 (Druck in I, 26). 8 Clau-
sulam: „die angehengte clausel‘‘ der Reisegenehmigung für Fabricius; vgl. N. 463 u. Erl. 9 Polyarcho:
Kurfürst Georg Ludwig. 13 Francofurtum: zur Zweihundertjahrfeier der Viadrina; vgl. N. 502.

Zu N. 478: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung).
Beilage war das Titelblatt der von Löffler herausgegebenen Lehr- und Lieder-Predigten von J. B. Carp-
zov (vgl. S. 798 Z. 12; LBr. 571 Bl. 195a). Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen
Brief Löfflers vom 10. Mai 1706 (Druck in I, 26).
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Quanquam non ignoro Vestrae Illustri Excellentiae molestum esse, si ei literae, quae
novarum rerum steriles sunt, nec argumentum, quod gravitate et utilitate se commendat,
continet, ad legendum tradantur, audeo tamen tales impraesentiarum ad Eam mittere,
ne nomine neglegentiae eidem suspectus sim. Gratia, qua Vestra Illustris Excellentia me

5 persequitur, mihi certissime persuadet fore, ut mihi non succenseat, si ea etiam, quae
ad me pertinent, scribam. Fui hucusque occupatus in conscribendis homiliis Germanicis
quas D. Carpzovius Junior Pastor Ecclesiae in patria ante septendecim annos habuit,
in quarum unaquaque hymnus evangelicus penes nos usitatus ac certus fidei christianae
articulus ab eo expositus est. Cum numero sint plures et multarum non nisi dispositionem

10 reliquerit multum temporis in iisdem elaborandis consumsi; verumtamen eas divina gratia
plene perfeci et nunc in duobus tomis in quarto ut vulgo eam librorum formam vocant,
in lucem emissae sunt, quarum titulum adjeci. Varia circa autores hymnorum nostrarum
Ecclesiarum annotavi, quae alibi frustra quaeruntur, neque antehac ejusmodi systema
visum, in quo ita sint expositi.

15 Jam animum applico ad edendum B. Lutheri Bibliorum versionem, cui breves anno-
tationes, quae sensum verborum e fontibus erutum continent, subjiciam. Hac opera simul
plura ad systema Hermeneuticae Sacrae, quod adhuc desideratur, colligere in animo ha-
beo. Id saltem doleo, quod optimis philologis caream et ob rem tenuem, quae mihi domi
est Bocharti, Le M[o]yne, Crenii, Clerici, Vitringae, aliorumque scripta mihi non compa-

20 rare possim, sine quibus in re philologica omnis labor frustraneus est, et ii, qui in urbe
versantur, ubi eorum usum mihi semel aut bis concesserint, eum postea non libenter
permittant. Inter D. Speneri scripta, quae his nundinis lucem aspicient, ea quoque quae
contra Socinianos in publicis orationibus dixit comparebunt. D. Neunkirchum celebrem
Poetam adornare oratoriam dicitur. D. Bayerus JC. Lipsiensis, qui aliquot disputatio-

25 nes juridica[s] habuit et in peculiari libro prima juris elementa ad rationem methodi
D. Thomasii quem in multis ut praeceptorem sequitur, exposuit, Wittebergam ad jus
publice docendum publica autoritate vocatus est. Non intermittam ea, quae nova his
nundinis conspicientur annotare, eorumque catalogos transmittere, ut ita tester me in id
maximopere incumbere, ut sim 〈. . .〉

30 Probsth. d. 13. Apr. A. 1706.

15 ad edendum: nicht erschienen. 22 f. quae . . . dixit: P. J. Spener, Vertheidigung des Zeugnüs-
ses von der Ewigen Gottheit Unseres Herrn Jesu Christi, 1706. 24 adornare oratoriam: vgl. B. Neu-
kirch, Anweisung zu teutschen Briefen, 1709. 25 prima . . . elementa: G. Beyer, Delineatio juris
civilis ad fundamenta sua revocati, 1692 [u. ö.].



N. 479 matthias johann von der schulenburg an leibniz, 15. April 1706 799

A Son Excellence Monsieur de Leibnütz Conseiller d’Etat de S.A. E. de Braun-
schweig et Lunebourg à Hannover. Fr. Braunschweig.

479. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 15. April 1706. [469.]

Überlieferung: 5

K1 Abfertigung: LBr. 840 Bl. 98–105. 4 Bog. 4o. 16 S. — Teildruck (dt.): O. Klopp, Der Fall
des Hauses Stuart und die Succession des Hauses Hannover in Groß-Britannien und
Irland, Bd 12, Wien 1886, S. 192–194.

K2 P. S. der Abfertigung: Ebd. Bl. 106–107. 1 Bog. 4o. 4 S.

〈K1〉 10

La lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire au sujet de la malheureuse
Battaille de Frauenstadt m’a eté bien randue, mais elle avoit eté envoyée en Pologne[,]
c’est ce qui est cause que je ne l’ai recu que fort tard, et que je ne vous ai pu répondre
plustost. quand à cette fatale et infame action je vous diray que comme j’ai eu ordre
d’entrer en Pologne et de m’ouvrir le passage à quel prix que se fut, je ne pouvois pas 15

faire moins que de m’approcher des frontieres de ce Royaume, d’y entrer et de tacher
de m’y maintenir, car en Silesie je ne pouvois pas m’arretter plus longtemp. il s’agissoit
apres cela d’eviter le combat, de conserver l’armée, et de donner le temp au lieutenant
General Brause de me pouvoir joindre, de meme que les Troupes que le Roy avoit avec
luy à Warsowie. il me falloit de toute necessité un endroit pour faire cuire du pain et faire 20

faire de la farine[.] il n’y en avoit point d’autre que la ville de Fraustadt, et aussi longtemp
que le General Rinschildt se tenoit devant moy et entre les villes de Lissa et de Fraustadt,
ni les Troupes du Roy de Warsovie ni celles du General Brause me pouvoi[en]t joindre,
moins je pouvois attandre leur arrivée, n’ayant pas moyen de me retrancher quelque part
ou de me tenir à decouvert en des bois ou autre lieu[,] vu que le grand froid sur tout 25

la nuit etoit insouportable. outre tout cela quand meme les Troupes qui etoient avec le
Roy et avec le Sr Brause s’etoient approchés, elles n’auroient pu sauver le coup, car le
General Rinschildt seroit tombé sur le corp de celuy qui seroit approché de plus[,] et de

Zu N. 479: K1/K2 antworten auf N. 395 und N. 469. Der nächste überlieferte Brief der Korre-
spondenz (Schulenburg an Leibniz) datiert vom 22. Juni 1706 (Druck in I, 26). 22 Rinschildt: C.G.
Rehnskiöld. 23 Roy: August II. von Polen.
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vouloir croire que l’on auroit pu attacquer en meme temp[,] c’est ce que je regarde plus
que difficile dans l’execution. je n’avois donc autre partis à prandre que de me mettre
d’une maniere que je pouvois tirer les subsistances de Silesie et le pain de Fraustadt, de
me garantir des surprises, et de faire croire aux ennemis que je tacherois de me jetter

5 vers la Warta du coté de Pose pour l’obliger de s’eloigner de moy et se mettant plus vers
ma gauche. c’etoit alors que j’aurois pu attirer les Troupes du Sr Brause et conserver les
Troupes qui etoient avec moy, car je ne souhaitois rien plus que d’eviter le combat pour
avoir le temp de mettre cette armée sur un pied où elle devoit etre, d’autant que je ne
m’etois melé depuis pret de quince mois en rien de tout ce qui regardoit les Troupes,

10 qui avoi[en]t besoin d’une rigoureuse discipline. mais lorsque le General Rinschildt vint
droit à moy et que je vis bien qu’il n’y avoit pas moyen d’eviter le combat, et que le
soldat ne souhäıtoit que de combattre, je n’avois autre partis à prandre que d’aller au
devant de luy, de me bien poster, et de me laisser attacquer par rapport à l’avantage
du Terrain et que les ennemis etoient obligés de se partager et de se separer en trois

15 corp pour m’attacquer, car leur aile gauche n’avoit plus aucune communication avec le
reste de leurs Troupes, et l’aile droit s’eloignoit beaucoup du corp de Battaille, de sorte
selon toute apparance j’aurois dû gagner cette Battaille haut la main, d’autant que les
ennemis apres s’etre avancés du commancemant en fort bon ordre, se mirent bientost
en grande confusion, et non obstant les Troupes du Roy mon Maitre prirent l’epouvante

20 sans scavoir pour quoy et lacherent pied sans attandre l’approche des ennemis. jamais on
a vu une telle peur panique et jusqu’à cette heure je n’en comprans pas encor la raison,
et ce qui m’a le plus surpris est que les Battaillons que j’ai vu faire merveille ont plyés
des premiers. vous jugerez facilement en quel etat je me suis trouvé[,] vu que dixsept
Battaillons se sont ebranlés à la fois, et que dans un momant tout cela se trouvat dans le

25 plus grand desordre du monde. l’aile gauche de la cavallerie se retint en meme temp sans
que les ennemis s’etoient encor approchés de là de cinq à six cent pas, par où le reste
des Battaillons demeura comme immobile et en extase, sur tour lorsque l’aile droite de
la cavallerie ne fit qu’un momant de resistance. il y a encor une infinité de circonstances
et des raisons qui vous feroient connoitre toute cette affaire à fond, mais je ne veux pas

30 vous interrompre davantage par des choses passées, je vous diray seulement que je n’ai
autre chose à me reprocher en tout ceci, que d’avoir accepté le commandemant de cette
armée, qui courroit d’autant plus de risque de se perdre, puisque l’on la faisoit marcher
pandant la plus grande rigeur de l’hyver, par où[,] dès que j’avois passé l’Oder, il ne
depandoit plus de moy d’eviter ni de differer le combat que tout au plus de vingt quatre
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heures, n’etant pas possible de tenir l’armée ensamble ni de se poster avantageusement,
vu que le froid etoit trop violant, que l’on ne pouvoit pas remuer de la Terre, et que les
fourages n’etoient pas à trouver meme pour de l’argant en Silesie, au lieu que les ennemis
etoient chez eux pour ainsi dire, et qu’ils etoient preparés depuis longtemp à s’opposer
à l’entrée de cette armée en Pologne. ayant donc appris que le General Rinschildt avoit 5

resolu de m’attacquer[,] je ne tardois pas de disposer ce que je croyois necessaire pour le
bien recevoir, et je donnois par ecrit à la cavallerie aussi bien qu’à l’infanterie de meme
qu’à l’artillerie ce que chaque corp auroit à faire en cas d’action. j’ai meme tenu conseill
jusqu’à trois fois avec les Lieutenants Generaux, avec le Commissaire General, et avec
le quartier Maitre General, ayant des raisons pour ne pas y faire entrer les Generaux 10

Majors[,] ce que j’aurois pourtant pu faire par maniere d’acquis pour fermer la bouche
à des gens qui croyent à cette heure de pouvoir dire que l’on auroit pu faire encor cela,
et qu’il seroit bien mieux si on avoit fait cela et cela encor. apres coup vous scavez de
quelle maniere un chacun s’imagine et se forme de belles idées de quelle maniere il auroit
voulu s’y prandre si on avoit voulu le laisser faire, mais dans le cas et meme un momant 15

avant, ce n’etoit plus cela[,] bien au contraire plusieurs ont besoin alors que l’on les fait
revenir de l’etonnemant où ils se trouvent. non obstant tout cela plusieurs se sont joints
pour agir contre moy, les uns disent que je n’aurois dû sortir des Etats de Saxen, les
autres qu’il falloit rester en Silesie, et apres sur les frontieres de Pologne pour attandre
les Troupes du Lieutenant General Brause, de meme que le Roy qui etoit à Warsovie, 20

qu’il n’auroit pas fallu se commettre avec les ennemis dans une action generale, ou se
poster à un tel et tel endroit, et plusieures autres choses de cette nature, ce qui paroit
bien plausible lorsque l’on ne m’a pas ecoutté. car il y a bien des points où il ne s’est
pas agis de ma volonté, pandant que d[’]autres n’ont nullemant eté en mon pouvoir. il
est trop long de vous marquer tout ce que j’ai à vous dire là dessus. je ne manqueray pas 25

de vous en informer un jour exactemant, vous assurant en attandant que dès que j’avois
passé l’Oder je ne pouvois plus eviter le combat, ni le differer meme jusqu’à l’arrivée des
Troupes sous les ordres du General Brause[,] etant bien differant de faire la guerre au
milieu de l’hyver et pandant un tres grand froid qu’au printemp et en eté. on dira que
les ennemis avoient la meme incommodité à supporter, il est vrais[,] mais il me falloit 30

aller les trouver pour ainsi dire chez eux, du moins là où ils etoient les Maitres, et où ils
avoient tout rouiné[,] afin qu’en entrant d’ici en ce pais là, les Troupes ne trouvassent

32 tout rouiner K1, korr. Hrsg.
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rien de quoy subsister, au lieu qu’il ne manqua rien à ces messrs là, et qu’ils pouvoient
agir à loisir pandant qu’il me falloit avancer pour avoir un endroit où on pouvoit faire
cuire du pain, et que la cavallerie put vivre. avec tout cela je ne cherchois nullemant de
combattre, mais seulemant de gagner du temp et de conserver les Troupes, ayant apres

5 cela remarqué que je ne pouvois plus eviter le combat en aucune maniere. je ne croyois
pas non plus à propos de faire une mauvaise manoevre de reculer et de me cacher, ce
qui ne pouvoit sauver l’affaire que tout au plus un ou deux jours. en attandant j’aurois
intimidé les miens et encouragé les autres, il valloit dont bien mieux d’aller au devant
d’eux[,] de se poster avantageusement et de les voir venir. jamais on pouvoit avoir plus

10 d’esperance de se voir victorieux que j’en ai eu lorsque j’ai vu le mouvemant du General
Rinschildt, car son aile gauche se separa entieremant du reste de son armée et en fut
couppé par un village et par des defilés toutafait. son aile droit s’eloigna aussi du corp
de Battaille qui fut obligé de venir m’attacquer entre deux village[s] avec six à sept mille
hommes infanterie et cavallerie, au lieu que j’avois plus de 13m hommes rangés en deux

15 lignes derrieres des chevaux de frise (qui ne vallent rien et que l’on m’a donné malgré
moy bien qu’ils servoient ici contre la cavallerie) garnies de tant de pieces de canons. avec
cela l’aile droit des ennemis avoit un village à passer où il falloit defiler par un chemin
quatre à quatre ou ranverser plusieures hayes und gar starcke Zäune, et que les Dragons
qui y etoient postés à pied de meme que 18 esquadrons qui outre cela avoi[en]t à defandre

20 le dit village pouvoi[en]t facilemant defandre, car il n’y pouvoit venir de l’infanterie des
ennemis dont ils en avoi[en]t peu et trop de besoin ailleur. leur aile gauche entierement
separé consista en 8 escad., contre les quels j’envoyois 21. escad. il est vrais que ceux
des ennemis etoient plus fort[;] le Lieutenant General Plötz qui s’y devoit trouver pour
m’avertir à temp de toute chose a fait avancer ces escadrons sans me dire du mouvemants

25 des ennemis ni du sien et apres cela la disposition ne s’est pas fait comme il faut[.] bref[,]
quelques uns de ces escadrons ont fait leur devoir[,] mais il n’y a pas eu de suite ni de
soutiens. voyez par là combien le Maitre est mal servis et qu’un honet homme est bien
malheureux de se trouver à la tete des gens, qui sont si peu en pene de leur devoir et pas
plus jaloux de leur reputation, de sorte que les affaires ne peuvent pas aller autremant.

30 car pour reussir en ce metier il faut de l’ambition, et de l’opiniatr[et]é beaucoup[,] car
sans cela tout nous paroit insurmontable, et on soutient mal dans les actions vigoureuses.
mais que l’on manque l’un et l’autre, que l’on oublie ce que l’on doit à soy meme et que
l’on n’a ny empressement pour le servir ni amour pour son Maitre et que l’on sert comme
si on tiroit en galere[,] il est facile de juger de ce qui en doit arriver, sur tout si outre cela
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bien des gens sont plus occupés de leur propre interest que de celuy du Maitre, et qu’ils
songent plustost à toute sorte de malice pour se tirer d’affaire que par leur devoir. pour
cet effet tout ce qui peut etre invanté leur sert de pretexte, et ils s’en croyent heureux
et à couvert de la critique[.] aussi les plus imfames actions les ont jusqu’ici peu touchés,
non plus que de changer de langage de jour à autre et selon les conjonctions des affaires. 5

C’est ce qui est cause aussi que j’ai cherché avec empressemant de sortir de ce service
ici, où il n’y a aucun agremant que celuy de servir à un Maitre qui a de tres belles et
bonnes qualités, et qui charme ceux qui le servent de ces manieres d’agir que l’on ne
peut pas le quiter[,] vous scavez Monsieur combien de fois nous avons parlé là dessus.
non obstant tout cela[,] soit fatalité, soit destin, ou manque de reflexions[,] je me suis 10

laissé aller, je suis resté, j’ai conduit l’armée pandant l’hyver en campagne bien que j’aye
assez fait connoitre toutes les difficultés que je trouverois en mon chemin, et comme on
ne m’a pas assisté pandant l’action, mais que l’on m’a abandonné le plus lachemant du
monde[,] j’ai eté battu d’une maniere que l’on ne pourroit pas le croire ny moy meme
si je ne l’avois pas vu. car l’aile gauche de la cavallerie s’en alla avant que les ennemis 15

s’approchoient de ce coté là, et dix sept Batt. lachoient le pied à la fois, dont une partie
n’a pas tiré un coup de fusil. où at il homme au monde qui puisse redresser ou remedier
à un tel desordre, car de remettre les fuyans et leur donner le temp de se reconnoitre
il falloit de la cavallerie pour s’opposer à l’ennemis[,] et celleci s’enfuyoit elle meme, et
ce qui resta de l’infanterie en ordre. fut si surpris et si etonné qu’il n’y avoit pas moyen 20

de la faire agir à temp ni de la retirer en ordre. avec tout cela plusieurs ont fait tout
ce qu’ils ont pu pour grossir leur nombre et dire en suite que le Terrain n’avoit pas eté
propre, que le monde etoit fatigué, qu’il falloit les avoir laissé reposer, et informer un
chacun de ce qu’il auroit eu à faire. je leur avois donné par ecrit trois jours avant l’action
toute la disposition et ce que chacque corp, chacque aile et chacque Regimt, Batton et 25

Esquadron auroit à faire, et commant en un tel et tel cas on auroit à se comporter. apres
cela je leur ai fait voir le Terrain et les ai informé en general et un chacun[,] c’est à dire
les commandants des corps et des ailes ce qu’ils auroient à faire. je ne scais ce que l’on
auroit dû faire davantage ny je puis voir encor si la chose etoit à faire quel pas je voudrois
faire autremant. pour ce qui est de l’action elle n’a pas duré depuis le premier coup de 30

canon jusqu’à ce que tout etoit en fuite et en desordre un demis quart d’heure, par où
vous voyez s’il y avoit moyen de redresser la moindre chose. on dit aussi que je n’avois
pas assez garnis les villages de l’infanterie, j’ai vu et revu le Terrain au lieu que ces

7 Maitre: König August II.
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critiques n’y ont pas eté et ne l’ont pas vu[;] si je l’avois cru necessaire, je n’y aurois pas
manqué[,] mais la situation n’en demandoit pas davantage, ny la force de l’infanterie des
ennemis, moins encor leur mouvemant de l’armée, et marque que l’on n’a pas manqué
de ce coté là[,] les ennemis ne sont pas venu par là. on veut aussi que je n’ai pas ordonné

5 avant la Battaille de quelle maniere on auroit à se retirer en cas de malheur. je leur ai
fait voir toute la situation et aussi un grand bois qui n’etoit pas loin derrier l’armée,
mais pour faire la retraitte il faut rester ensamble[.] alors je l’aurois fait en ordre malgré
l’avantage des ennemis, et de faire quelque disposition avant l’action pour la retraitte[,]
[c’est] ce que je ne trouvois pas à propos[,] surtout avec des gens qui n’ont que trop de

10 panchant pour retourner et rester en Saxen. les ennemis sont avancés en tres bon ordre,
mais dès qu’ils ont attacqué[,] la confusion se mettoit parmis eux d’abord, et selon le
droit du jeu ils auroient dû etre battus de meme que je l’ai eté, leur infanterie n’a pas
bien tiré et elle n’a pas fait un grand feu là où elle a donné. tout cela me rend l’affaire
d’autant plus sansible, et me met au desespoir bien qu’il n’y ait pas de ma faute. on dit

15 aussi qu’il falloit connoitre l’armée[.] je ne la connoissoit que trop, j’en ai parlé et ecrit
plus d’une fois au Roy, mais on n’a pas voulu me laisser faire à temp tousjours[.] je n’ai
pas voulu exposer la cavallerie comme j’ai fait aussi, et la premiere ligne de l’infanterie
etoit composée de bons Battaillons que je connoissois et dont une partie avoit deja si
bien fait sous mes ordres[,] et le Lieutenant General Wostramirsky[,] vieux officier et

20 qui avoit dressé les Moscovites[,] promettoit et assuroit de faire merveille avec eux, et
qu’il attacqueroit seul les ennemis avec ces Troupes[,] mais apres coup bien des gens ont
changé de langage[,] mais conscia mens recti surpassant tout cela 〈. . . 〉

〈K2〉

[P. S.] Tout presantemant je recois votre derniere lettre[.] je plains de tout mon coeur
25 l’accidant facheux du Duc Antoine Ulrich[,] c’est bien domage que ce Prince doit mourir

sitost. le Roy de Prusse a fait declarer à Ratisbonne que le Roy de Suede feroit l’irruption
en Saxen dès que le Roy mon Maitre tireroit de l’argant, des Troupes et d’autres choses
necessaires pour soutenir la guerre en Pologne de ses Etats ici et que le Roy de Prusse

19 Wostramirsky: H.H. Wostromirsky von Rockittnigk. 24 derniere lettre: N. 469. 25 acci-
dant: zu Herzog Anton Ulrichs Sturz vgl. N. 385 u. Erl. Aus dem Konzept von N. 469, auf deren Ab-
fertigung sich Schulenburg hier wohl bezieht, geht eine Mitteilung von Leibniz über den Unfall Herzog
Anton Ulrichs nicht hervor.
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vouloit une declaration positive là dessus afin de pouvoir prandre ses mesures là dessus.
vous avouerez que ce procedé surprand etc.

Le Prince de Furstenberg est aupres du Roy à Cracovie et sera bientost ici[.] tout
le monde a dit qu’il s’engageroit à Vienne[,] mais il n’en est rien. d’etre StadtHalter en
Saxen n’est pas peu de chose. 5

Les Suedois ont traitté les Moscovites inhumainement. le Tzaar a plus de 6m Suedois
prisonniers[,] quantité d’officiers[,] des Generaux et beaucoup de Colonels, mais le Roy
de Suede n’en veut point echanger.

Le Sr Schlangenbourg fera plus de bruit s’il peut[;] il n’a pas servis la guerre derniere,
le feu Roy d’Angleterre ne s’accommodoit pas du tout de luy, il est brave homme et 10

quelques uns disent qu’il est habile, on l’a deja voulu avoir autrefois ici[,] je veux bien
qu’il vienne dès demain si par là les affaires seront redressées.

Monsr de Forstner a de l’esprit et du merite[,] j’ai quelque connoissance de cette
cour et des affaires comme elles y sont passées. pour ce qui est de l’affaire de Patkul[,]
peu de personnes en sont informées à fond, mais croyez suremant que l’on ne luy fait pas 15

de tort[,] le temp vous en convainquera entierement. l’affaire de l’Electorat de Hannover
n’aura plus de difficulté que celle qui pourroit etre faite du coté de la cour de Vienne,
par rapport des pretansions du Roy de Boheme, mais on trouvera moyen d’accommoder
tout cela d’autant que l’Electeur de Baviere n’aura pas de voix au chapitre. je me rejouis
d’ailleur avec vous de la bonne nouvelle que Mylord Halifax va porter à Hannover, et la 20

jar[re]tiere pour le Prince Electorale n’est pas une petite marque de la future succession
de l’Angleterre.

Je vous demande au reste bien des excuses de cette longue et confuse lettre que je
prans la liberté de vous ecrire, de la quelle vous aurez peu de satisfaction, et pas assez
d’information. il est cepandant trop long pour vous faire un detaill exact de tout ce 25

qui regarde cette malheureuse Battaille, ce que je differe jusqu’à ce que je puis vous en
informer de bouche ou vous envoyer une relation tout à fait spatieuse et fort ample. je

3 Furstenberg: A. E. von Fürstenberg. 9 Schlangenbourg: F. J. Frhr von Baer, Herr zu Schlangen-
burg. 13 Forstner: Bezug nicht ermittelt. In Frage kommt der Haushofmeister am württembergischen
Hof G. F. Forstner von Dambenoy. 14 affaire de Patkul: vgl. N. 301 Erl. 16 affaire de l’Electorat:
zur günstigeren politischen Gesamtlage in Hinsicht auf die Anerkennung der hannoverschen Kurwürde
nach dem Tode Kaiser Leopolds und der Reichsachterklärung gegen die Kurfürsten von Köln und Bayern
vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 403–410. 21 jar[re]tiere: Die Verleihung des Hosenbandordens
an Kurprinz Georg August erfolgte am 13. Juni 1706 in Hannover. 26 Battaille: bei Fraustadt am
13. Februar 1706.
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n’ai pas voulu etre de la commission qui examine le detaill de cette action bien que j’aye
eu des ordres exprets pour cela[.] j’ai mieux aimé la laisser faire, et donner les champs
libres à un chacun. s’il est en suite necessaire de dire les choses comme elles sont, il est
tousjours temp de le faire[.] tousjours mes ennemis ont eu beau jeu, aussi ont ils remué

5 Ciel et Terre pour me ranverser et me rouiner aupres du Roy. je ne crois pas que l’on
puisse avec plus de malice et de finesse se mieux prandre à invanter et à insinuer les
choses que l’on a fait à cette occasion ici, mais le Roy connoit les vues de ces gens à fond,
de meme que les canaux dont ils se servent, et il scait avec combien de droiture[,] de
zele, et de danger je l’ai servis ces quatre ans ici, de sorte qu’il est jusqu’ici inebranlable

10 à mon egard[.] tout reste entre nous s’il vous plait. vous me ferez plaisir de me donner
souvant de vos nouvelles, et me dire si je ne vous puis etre utile en rien en ces quartiers
ici etant tousjours tres sinceremant et avec beaucoup de passion 〈. . .〉

Dresden ce 15me d’avril 706

480. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
15 [Hannover, 16. April 1706]. [473. 485.]

Überlieferung: L Antwortnotiz:HannoverNLA 93 Nr. 492/2 Bl. 252. 4o. 1
2 S. auf Bl. 252 vo.

— Auf Bl. 252 ro und Bl. 252 vo oben Schluss von N. 473.

J’ay repondu à M. Falaiseau par ordre de Madame l’Electrice qu’Elle n’est point
contente du tout de la lettre que Mad. How a ecrite en abusant de sa bonté, qu’Elle a eu

20 pour elle en consideration de ce qu’Elle luy est, qu’elle avoit bien voulu pour cette raison

1 commission: Zu dieser Untersuchungskommission, welche die Ursachen für die Niederlage bei
Fraustadt ergründen sollte, vgl. F.A. von der Schulenburg, Leben und Denkwürdigkeiten Johann Ma-
thias Reichsgrafen von der Schulenburg, Th. 1, Leipzig 1834, S. 267–270.

Zu N. 480: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 472 und N. 473 und Falaiseaus Brief
an Kurfürstin Sophie vom 26. März/6. April 1706 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 240–243)
und kreuzte sich mit dem in N. 489 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 2./13. April 1706,
N. 485 und Falaiseaus Brief vom 5. Mai 1706 (Druck in I, 26). Unser Stück wird zusammen mit einem
nicht gefundenen Leibnizbrief vom 13. April 1706 beantwortet durch Falaiseaus ersten Brief vom 9. Mai
1706 (Druck in I, 26), dem wir das Datum unseres Stückes sowie dasjenige des nicht überlieferten Briefes
entnehmen. 19 lettre: zum Brief von Ruperta Howe an die Herzogin von Marlborough vgl. Schnath,
Geschichte, 4, 1982, S. 147, sowie N. 442 und N. 458 Erl.
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faire en sorte que Monsieur How eût l’honneur de presenter les Actes et la jarretiere,
et aussi en partie pour nous relever d’une ceremonie inutile. Mais que maintenant qu’il
s’agissoit de quelque chose de plus solide qu’une ceremonie, et particulierement de l’Envoy
de Mylord Halifax ces raisons cessoient. Je luy ay écrit aussi que Mad. l’Electrice estoit
tres contente de l’information donnee à Milord Halifax touchant les Alliances et trouvoit 5

cela solide[,] qu’elle n’estoit nullement prevenue contre les Whigs, ny pour les Torys,
mais qu’elle avoit eu seulement du deplaisir de ce que certaines gens avoient fait courir
le bruit qu’Elle ne viendroit pas meme en Angleterre quand on l’appelleroit; et qu’Elle
avoit trouvé necessaire de detruire ce bruit pour se conserver l’affection des Anglois[;]
qu’il ne falloit pas s’imaginer que Mad. How et Mons. Gwynne estoient assez dans la 10

confidence de cette Princesse pour luy avoir pû donner des impressions prejudiciables.
J’ay dit aussi que la lettre de M. Gwynne estoit de nulle consequence pour les gens qui
connoissent les choses icy ou en Angleterre, et que si on vouloit remuer cette affaire, on
auroit seulement le deplaisir de faire du bruit inutilement.

481. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ 15

Helmstedt, 16. April 1706. [467. 502.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 350–351. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 350 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Vor dero mühwaltung in forderung meiner besoldung, dancke dienst. und wünsche
nur gelegenheit, mein vor alle von Ew. Exc. mir erwiesene Wohlthaten erkentliches und 20

ergebenstes gemüthe sehen laßen zu können. Ich werde iederzeit dero befehle zuerfüllen
mich freuen, und nicht ermangeln auf dero beruffung mich sogleich zu Hanover einzu-
finden. Wiewohl ich gerne gesehen hätte, daß ich ein wenig eher hätte kommen können.
Denn in dem Vierteljahre kann vor die studenten privatim nichts anfangen, indem sie
sich allezeit von halbjahr zu halben jahre mit Collegiis zuversehen pflegen. Muß es also 25

nur vor mich anwenden. Indeßen will gehorsamst bitten, Ew. Ex. wollen so gnädig seyn,

5 l’information: Beilage zu N. 472. 12 lettre: vgl. N. 368.
Zu N. 481: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 19 u. S. 808 Z. 10) und wird

durch einen ebensolchen beantwortet (vgl. die Überlieferung sowie N. 502, S. 850 Z. 12 u. S. 851 Z. 17 f.).
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und umb mein kostgeld, wie Sie gütigst verheißen, Sr Churf. Durch. ansprechen, daß
selbes, wenn drüben binn, habe. Denn ob es gleich an dasjenige, so bey beständigen
hier seyn verdienen könte, nicht reichen wird, so binn doch schon zufrieden, wenn nur
nichts zusetze, und Ew. Exc. dienen zu konnen, im stande binn. Es gehet mir verzweifelt

5 knap, zumahl da der Wolfenbütelsche theil der besoldung erst um Johanni gezahlet wird,
und ich indeßen doch Magister noster par force werden muß. Ich muß es gewiß hier aufs
Deus providebit ankommen laßen. Dem Hrn Cantzler zu Wolfenbütel zu conciliiren habe
gedacht, ob es sich nicht thun ließe, daß H. Graf Platen und ihme, als beyder häuser
premier Ministers, meine itzt unter der Preße seyende Oration dedicirte. Jedoch erwarte

10 hierüber Ew. Exc. gut bedünken. Die förderung operis historici höre mit vergnügen, allein
es wäre gut daß Ew. Exc. auch auf den andern theil beyzeiten dächten, und ein moyen
erfänden, Förstern auch diesen zudrucken zu persuadiren. Denn ich fürchte, wenn der
erste theil alleine heraus komt, es werde dabey eine weile bleiben, und der andere wohl
gar auf die lange bank geschoben werden. Zumahl da anfangs des ersten theils Abgang,

15 wie aller dieser sorte bücher, langsam seyn v. H. Förstern nicht eben encouragiren wird.
Solte der andere theil folgen so müste auf deßen accomplirung beyzeiten hand angeleget
werden. Hätte ich die sachen darzu hier, so könte mit commodität alles ordinieren, und zu
collationierung einiger dinge, ein und andern müßigen bruder studio mit nutzen brauchen.
Ich stelle Ew. Exc. urtheil alles obiges anheim und verharre in gehöriger schuldigster

20 ergebenheit 〈. . .〉

Helmst. d. 16. April 1706.

482. JOHANN HEINRICH OTTO AN LEIBNIZ
Berlin, 16. April 1706. [397.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 702 Bl. 15–15a. 1 Bog. 4o. 1 S. von Schreiberhand. Auf-
25 schrift. Siegel. Bl. 15a zur Hälfte abgerissen.

5 Johanni: 24. Juni. 6 Magister . . . muß: vgl. dazu N. 384 u. Erl. 7 Hrn Cantzler: Ph. L.
Probst von Wendhausen. 9 Oration: Eckhart, De usu et praestantia studii etymologici in historia,
1707, mit der hier erwogenen Widmung. 10 operis historici: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707.
11 den andern: Zunächst und wohl noch bis Ende 1707 waren nur zwei Teile vorgesehen.

Zu N. 482: Beilage zu k waren zwei Lieferungen von Maulbeersamen. Mit k endet die überlieferte
Korrespondenz.
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Hiebey überschicke, abgeredeter maßen, den Saamen, welchen von Hrn Kracko be-
kommen, ingleichen denselben Saamen von den hiesigen, so ich bey mir gehabt. Womit
nach Göttlicher Obhut verbleibe 〈. . .〉

Berlin, den 16. April 1706.

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller intime de S.A. S. l’Electeur de 5

Hannover Brounschweig à Hannover

483. LEIBNIZ AN CHRISTIAN EBERHARD KAMEITSKY VON
ELSTIBORS
[Hannover, Mitte April 1706].

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 1010 (Wolff) Bl. 14. 4o. 2 S. Mit zahlreichen 10
Änderungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

Monsieur

J’ay esté trois fois à vostre quartier, pour avoir l’honneur de vous faire la reverence
chez vous: mais inutilement, et j’ay enfin appris, Monsieur, que Vous allés tousjours à
la Cour de grand matin. Et comme je n’ay pas pû faire assez souvent moy même la 15

15 moy même faire L, korr. Hrsg.

1 von Hrn Kracko: vgl. zu dieser Lieferung von Maulbeersamen I, 23 N. 305, S. 421 f. und I, 24
N. 311.

Zu N. 483: Eine Abfertigung dieses Empfehlungsschreibens für Christian Wolff für eine Mathe-
matik-Professur in Gießen wurde nicht gefunden. Leibniz’ Brief ist der einzige überlieferte Nachweis
für einen Briefkontakt mit dem Hessen-Darmstädtischen Regierungsrat. Das hannoversche Hoftagebuch
vermerkt unter dem 8. April 1706, der „H. RegirungsRath und Kammerjuncker von Kameytsky‘‘ habe
die Ankunft seines Herrn, des Landgrafen Ernst Ludwig, für den nächsten Tag angekündigt. Der Land-
graf reiste am 17. April wieder aus Hannover ab (Hannover NLA Dep. 103 IV Nr. 321 S. 350–358).
Leibniz’ Eingangsformulierung lässt vermuten, dass sein brieflicher Versuch der Kontaktaufnahme erst
nach einigen Tagen des Aufenthalts von Kameitzky in Hannover erfolgte. Wir datieren entsprechend.
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mienne depuis quelques jours, à cause d’une petite incommodité, je n’ay pas même pû
avoir l’avantage de vous y trouver, et de vous recommander une petite affaire, comme
je fais par ces mots, en la laissant pourtant entierement à vostre disposition, selon que
vous jugerés apropos. Voicy ce que c’est.

5 On me mande qu’il y a la profession des Mathematiques vacante à Giessen; université
appartenante à Mgr le Landgrave, et qu’un savant homme de Silesie nommé Wolfius qui
enseigne avec applaudissement quoyqu’encor en particulier à Leipzic, a quelque esperance
de l’obtenir, sur quoy on me demande de luy rendre bon témoignage. Et quoyque je ne
me flatte point de l’imagination que mon sentiment soit de grand poids, je ne puis point

10 refuser effectivement de luy rendre justice, parceque je trouve qu’il a bien du savoir dans
les Mathematiques et ailleurs, meme au delà du commun, et ceux qui le connoissent
adjoutent que c’est encor un homme de bonnes moeurs, estimé des honnestes gens à
Leipsic et qui est recherché des estudians. Ainsi la priere que j’ay à vous faire, Monsieur,
c’est de vouloir bien faire connoistre cela où vous le trouverés à propos, et me faire

15 apprendre un mot de la chose, soit qu’il y ait apparence ou non. Je n’ay garde de vouloir
estre importun pour cela, et j’ay voulu satisfaire seulement à ce devoir qui demande qu’on
ne refuse point son temoignage aux gens qui en pourroient avoir besoin. Je souhaiterois
de pouvoir meriter par quelque service le pardon de la liberté que je me donne, estant
avec zele

20 Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

A Monsieur Monsieur de Camezki Conseiller de la Chambre de S.A. S. Mgr le Land-
grave de Hesse-Darmstat

18 service (1 ) , qve vous excusassiés versehentl. nicht gestr. (2 ) le pardon de L

5 On me mande: vgl. Leibniz’ Korrespondenz mit Wolff bezüglich der Professur in Gießen bei
Gerhardt, Briefwechsel Wolf , 1860, S. 50–57.
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484. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 19. April 1706. [471.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 432. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.

ce 19. d’avril 1706.

Il y a icy, Monsieur, une bibliotèque à vendre qui contient un grand nombre de 5

livres curieux tant mns., qu’imprimez dont Monsr Pinsson m’a prié de vous envoyer le
catalogue sans remise, ce que j’ay fait par l’ordre de vendredy, mais je n’eus pas le tems
de l’acompagner d’aucun billet. Il m’a laissé encore pour vous un assez gros pacquet,
mais come il cousteroit beaucoup de port acause de sa longueur, et de sa pesanteur, cet
ami et moy n’avons pas crû le devoir envoyer par la poste. Il faut doncq attendre qu’il 10

se presente quelque favorable ocasion pour cela. Je croy du reste vous avoir donné avis,
Monsieur, que j’ay envoyé à Monsr Schlemm le 9. du courant, le compte des six mois
echus depuis le terme de la St Michel jusques à celluy de Pasques et prié de vouloir me
faire payer les 1292 5. sols que j’ay avancées par vos ordres il y a bien prés d’un an. Je
les avois mises en dépense sur mon precédent compte sans que la chambre des finances 15

de S.A. Ele les ait voulû passer, je vous en ay averti et vous m’aviez promis de m’en faire
rembourcer. Je vous somme, Monsieur, de satisfaire à cette promesse, et de vouloir me
considérer aussy toujours 〈. . .〉

M. de Leibnitz.

Zu N. 484: K kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 16. April 1706, vgl.
N. 423 sowie dessen Erwähnung in Brosseaus Brief an Leibniz vom 3. Mai 1706 (Druck in I, 26). 6 prié:
vgl. N. 468. 7 catalogue: J. Bigot, Bibliotheca Bigotiana, 1706. 7 vendredy: 16. April.
8 pacquet: vgl. dazu N. 468 u. Erl. 11 donné avis: vgl. N. 471. 12 compte: vgl. dessen Erwähnung
in N. 471. 13 St Michel: 29. September. 13 Pasques: 4. April 1706. 15 precédent compte: vgl.
die Erwähnung der letzten Halbjahresrechnung in N. 105 und den folgenden Briefen.
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485. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 8./19. April 1706. [480.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 255–256. 1 Bog.
4o. 4 S.

5 Monsieur Ce 8/19 d’Avril 1706

Les deux dernieres lettres que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire ont produit
des miracles icy[.] On fait voir quelques endroits qui estoient tournés d’une telle maniere
que rien ne pouvoit estre ni plus prudent ni plus à propos[.] tout est raccommodé, et nous
partirons dès que le Convoy sera en estat de partir, c’est à dire vers dimanche ou lundy

10 si le vent est bon. On m’a demandé un Projet du traitté avec les Estats Generaux pr la
Seureté de la Succession. Voicy celuy que j’ay donné, ce sera [le] |:duc de Marlborough:|
qui fera la negociation. Il en veut avoir le mérite. J’ay joint une exacte copie d’une
lettre que j’ecrivis à |:Mylord Halifax:| en le luy envoyant. si vous sçavez quelque chose
à y ajouter ou à y changer, Ayez la bonté de me le faire sçavoir incessamment et sans

15 perdre du temps, et adressez vostre Reponse à la Haye à quelqu’un qui me la fasse
rendre seurement dès qu’on sçaura que le duc de Marlborough et Mylord Halifax y seront
arrivez. Cent Personnes se sont desja presentées pour accompagner Mylord Halifax. Il a
tout refusé, on ne veut pas incommoder vostre Cour, j’ay dit mon sentiment à Mylord

Zu N. 485: In der dichten Abfolge von Falaiseau-Briefen folgt K nach N. 472 und N. 473 vom 9. April
auf einen nicht gefundenen, in N. 489 zitierten Brief Falaiseaus vom 13. April. K antwortet auf N. 454 so-
wie N. 465 (vgl. Z. 6) und kreuzte sich mit N. 480 vom 16. April und zwei nicht gefundenen Leibnizbriefen
vom 13. und 20. April 1706 (vgl. unten und N. 480 Erl.). Unser Stück wurde möglicherweise durch den
nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. April 1706 beantwortet, vgl. Falaiseaus Brief an Leibniz vom 5. Mai
1706 (Druck in I, 26), in dem zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 20. und 28. April 1706 erwähnt
werden. Beilagen waren eine Abschrift von Falaiseaus ausgearbeitetem „Projet‘‘ eines Garantievertrages
mit den Generalstaaten (vgl. Z. 11) sowie die Abschrift eines Briefes Falaiseaus an Ch. Montagu, first
baron Halifax, vom 5./16. April 1706 (vgl. Z. 12 f.); Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 253–254, die
Briefabschrift auf Bl. 254 vo. Zu den Schlüsseln für die hier verwendeten Chiffren vgl. I, 22 N. 451. 9 le
Convoy: für Ch. Montagus Reise nach Hannover zur Übergabe der Sukzessionsurkunden. 9 dimanche
ou lundy: 25. bzw. 26. April 1706. 10 traitté: eine mögliche Garantie der Generalstaaten für die
hannoversche Sukzession. Sie fand erst Eingang in den Ersten Barrierevertrag vom 29. Oktober 1709;
vgl. auch N. 501.



N. 486 leibniz an — (?), 20. April 1706 813

Halifax sur le succes de son voyage, et il l’a approuvé. Nous serons tous gens sages et
modestes et en petit nombre. J’ay encore fait des nouvelles tentatives pour demeurer
icy[,] elles ont esté inutiles.

Mylord Halifax a esté jusqu’à me dire qu’il n’iroit point si je ne luy faisois l’amitié
d’aller avec luy. J’avois resolu de ne passer la mer de ma vie, et de ne jamais sortir 5

d’Angleterre. Cependant je ne vous cele pas, que peut estre mon voyage n’est il pas tout
à fait inutile pour le service de Madame l’Electrice.

J’attendray ve Reponse, mais donnez ordre je vous prie, que je l’aye dès que j’arri-
veray à la Haye[,] s’il est possible[,] afin que je puisse donner à |:duc de Marlborough:|
les avis dont il aura besoin. 10

Je vous ecris le lundy au soir à minuit. Il faut que j’aille demain à la Campagne dès
six heures du matin, je reviendray le soir.

Nous ne craignons plus rien pour Barcelone. Mylord Peterborough fait des miracles
et ecrit positivement que si on luy envoye 1 500 homes de pied, et 500 Cavaliers, Il se
donne au diable qu’il ira à Madrid, il demande les Cavaliers sans estre montez, car il a 15

plus de chevaux qu’il ne veut dans le Royaume de Valence.
Voilà comme la Prudence se sert des moyens les moins esperez pour faire les plus

grandes choses. Mylord Gallway qu’on croit un homme sage n’a rien fait en deux ans
avec 25 à 26 mille homes, et Mylord Peterborough prend Barcelone et secourt Valence,
sans troupes et sans argent, il a esté 4 mois sans recevoir de nouvelles d’Angre. Je suis 20

tout à vous de tout mon coeur 〈. . .〉

486. LEIBNIZ AN — (?)
Hannover, 20. April [1706].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 840 (Schulenburg) Bl. 108. 4o. 2 S.

18 Gallway: H. de Massue, marquis de Ruvigny earl of Galway. 19 Barcelone: Barcelona war im
Oktober 1705 von den alliierten Truppen unter Führung von Ch. Mordaunt, third earl of Peterborough,
eingenommen worden. 19 Valence: Ch. Mordaunt zog Anfang Februar 1706 mit alliierten Truppen
in Valencia ein.

Zu N. 486: Leibniz’ Bericht über die Schlacht bei Fraustadt (13. Februar 1706) für einen unbe-
kannten Empfänger basiert auf Schulenburgs Schilderung der Ereignisse in N. 479. Eine Abfertigung des
Stücks wurde nicht gefunden.
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Monsieur Hanover ce 20 d’Avril

Ayant receu aujourdhuy une lettre de Mons. le General de Schoulenbourg, j’ay esté
bien aise de vous informer de quelques particularités, qui servent à lever quelques doutes,
que des personnes mal informées ont eu au sujet de la bataille de Frauenstat.

5 Le terrain estoit tres desavantageux aux Suedois, leur aile gauche estoit entierement
coupée du reste et separée par un village. Elle consistoit en 8 escadrons et on luy en
opposa 21, sans l’infanterie postée dans le village. L’aile droite fut aussi obligée de se
separer du corps de bataille, pour pouvoir attaquer. Elle avoit un village à passer où il
falloit defiler par un chemin quatre à quatre ou renverser plusieurs hayes tres fortes. On

10 leur envoya des dragons dans le village, et encor 8 escadrons. L’infanterie de l’ennemi
n’y pouvoit point venir, et il n’en avoit pas trop. Ainsi si les trouppes saxonnes avoient
tant soit peu fait leur devoir, l’ennemi ne pouvoit point reussir de l’un ny de l’autre
costé. Le corps de bataille n’estoit pas seulement couvert par des chevaux de Frise, et
flanqué par l’artillerie, mais il estoit aussi assez fort pour repousser et renverser l’ennemi,

15 et selon le droit du jeu Mons. Reinschild devoit estre battu, si les trouppes avoient
seulement attendu l’ennemi et fait leur feu dans l’ordre, sans [s’]ébransler avant aucune
apparence de besoin. Car le feu des Saxons ne pouvoit manquer d’estre grand, et celuy
des Suedois ne l’estoit gueres. Cependant l’aile gauche de la Cavallerie s’en alla avant que
les ennemis s’approchassent de ce costé là; et l’aile droite ne fit resistence qu’un moment.

20 Et 17 bataillons lacherent pied tout à la fois, l’ennemi estant eloigné d’eux plus de 600
pas, et depuis le premier coup de canon tiré, jusqu’à ce que tout a esté en desordre et en
fuite, l’action n’a pas duré un demi quart d’heure. Jugés s’il y avoit moyen de redresser
quelque chose.

Quant aux villages ny leur situation, ny la force de l’infanterie de l’Ennemi, ny le
25 mouvement de leur armee ne demandoit pas que ce[s] villages fussent mieux garnis. Aussi

les ennemis ne sont il[s] pas venu par là[;] quelques uns ont objecté aussi, qu’il n’avoit pas
esté dit avant la bataille, de quelle maniere on se devoit retirer, mais quand on l’auroit
dit 100 fois[,] cela n’auroit de rien servi, puisque aussi bien les trouppes se mettant sans
besoin dans un si estrange desordre, n’ont rien fait de ce qu’on leur avoit ordonné. Et

30 il n’estoit gueres besoin de parler de retraite à des gens qui n’y pensoient que trop. Ils
n’avoient que faire selon les ordres, et il n’y avoit point de lieu de penser à la retraite.
Il a esté surprenant surtout que les bataillons qui avoient si bien fait un an et demy
auparavant ont esté des premiers à s’ebransler et que toutes trouppes avoient temoigné
de l’ardeur à combattre. Chaque corps et chaque commendant de corps a eu son ordre
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par écrit. Et les choses ont esté tres meurement pesées dans plus d’un conseil de guerre
avec les Lieutenants Generaux, le Commissaire General, et le Quartiermaistre General.

Mons. de Schulenbourg avoit des ordres precis, pressans, reiterés d’entrer en Pologne.
L’Oder passé, il n’estoit pas possible d’eviter le combat. Reinschild recula au commence-
ment, mais ayant consideré que par ce manoeuvre il perdroit tout sans donner, il aima 5

mieux de hazarder la bataille, se fiant à la bonté de ses trouppes, et au peu de bonté
de celles de Saxe, qui estoient fatiguees par une marche penible, et tres peu disciplinees.
M. de Schulenbourg n’ayant point eu l’autorité pour redresser les abus qu’un peu avant
la marche, quand il n’estoit plus temps, et avec tout cela sans la terreur panique dont
personne encor peut comprendre la raison, les Suedois auroient eu de la peine à eviter la 10

defaite. Il est encor à remarquer que le froid rigoureux ne permettoit pas de remuer la
terre et de se retrancher.

487. GIOVANNI BATTISTA ZANOVELLO AN LEIBNIZ
Venedig, 20. April 1706.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1022 Bl. 1. 8o. 1 S. 15

Monsieur Vena Li 20 Aprile 1706

Uno de’ questi Padri Dominicani della Rifforma oltre l’havermi dato l’altro giorno
uno piego per Lei, in quest’ ordrio mi fà comprare i tre allegati pachetti; havevo del dubbio
per riceverli essendo grossi, mà insistendo, dicendo, ch’ erano di premura, mi persuase;
sarà però bene in avisi, come devo contenermi in avenire in simile congionture, poiche 20

non vorrei, che fosse detto, che sono di troppa facilità in carricarmi d’ imbarazzi, e spesa
di lettere; à l’occne di tale aviso, mi sarà di particolare honore l’apertura di servirla, e
sono

Monsieur Votre tres humble, et tres obeysant serviteur Jean Baptiste Zanovello.

Zu N. 487: K ist der erste eindeutig einer direkten Korrespondenz mit Leibniz zuzuordnende Brief
des venezianischen Agenten (vgl. bereits I, 14 N. 258). Es folgt ein Billett Zanovellos vom 6. August 1706
(Druck in I, 26). Die Z. 18 bezeichneten umfangreichen Beilagen wurden nicht identifiziert. Dazugehört
haben könnte die von R. Panighetti vermittelte und ergänzte Sendung von A. Levesius vom 10. April;
vgl. N. 475. Dann wäre Z. 18 „uno piego per Lei‘‘ mit N. 428 zu identifizieren.
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488. LEIBNIZ AN CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON
GREIFFENCRANTZ
[Hannover, Mitte – Ende April (?) 1706]. [457.]

Überlieferung: L Auszug: LBr. 327 Bl. 211–212. 1 Bog. 4o. 5 Zeilen auf Bl. 212 ro quer zur
5 Schlusspassage von N. 367. — Auf Bl. 211–212 ro K von N. 367.

Extrait de ma reponse

L’Auteur des Exemplaires des Gesta Trevirorum que j’ay vûs ne les avoit poussés
qu’environ à l’Election de l’Empereur Lothaire le Saxon. On dit qu’il y a des exemplaires
où plusieurs Titres sont inserés.

10 489. LEIBNIZ AN KURFÜRST GEORG LUDWIG
Hannover, 21. April 1706.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 11 Bl. 24–25. 1 Bog. 2o. 3 S. Mit zahlreichen Streichungen und Ergän-
zungen. Auf. Bl. 24 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand: „Hanover 22 April 1706 touchant

15 Mr de Falaiseau[.] A Monsgr l’Electeur‘‘. Auf Bl. 24 vo–25 ro eine nicht in die Abfertigung
übernommene Passage mit Leibniz’ eigh. Randvermerk: „J’ay omis ce qui est enclavé en
deux crochets [. . .]‘‘ (vgl. Lesart S. 819 Z. 2 ). — Auf Bl. 25 vo L2 von N. 501.

L2 Abfertigung: Hannover NLA Hann. 91 Kurfürstin Sophie Nr. 34/4 Bl. 2–3. 1 Bog. 4o.
3 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 661–664.

Zu N. 488: Der überlieferte Text der nicht gefundenen Abfertigung antwortet unmittelbar auf N. 367;
da aber weder N. 411 noch N. 457 den geringsten Hinweis auf einen vorangegangenen Leibnizbrief auf-
weisen, andererseits der nächstfolgende Brief von Greiffencrantz vom 10. Juni (Druck in I, 26) und be-
sonders dessen Beischluss von Reffuge mit einer Bezugnahme auf die G e s t a Treverorum thematisch
ohne Bruch an unser Stück anschließen, gehen wir davon aus, dass dieses erst nach Erhalt von N. 457 als
Antwort auf drei Greiffencrantz-Briefe abgefertigt und durch Greiffencrantz’ genanntes Schreiben vom
10. Juni beantwortet wird. Anhaltspunkte für eine genauere Datierung fehlen. 7 Gesta: vgl. Leibniz,
Accessiones historicae, T. 1, 1698, III, S. 1–124. 8 Lothaire: Kaiser Lothar III.

Zu N. 489: Unser Stück folgt auf I, 24 N. 377. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz
(Leibniz an Georg Ludwig) datiert vom 16. September 1706 (Druck in I, 26).



N. 489 leibniz an kurfürst georg ludwig, 21. April 1706 817

Monseigneur

Vostre Altesse Electorale se souviendra de Mons. de Falaiseau qui luy a fait sa Cour
il y a quelques années. Il a esté Envoyé de Brandebourg en Dannemarc, en Espagne, et
ailleurs, et ayant quitté ce service un peu apres le changement du Ministere, il s’est retiré
en Angleterre. 5

Or comme il est mon amy et m’ecrit quelques fois, je crois devoir dire à V.A.E.
qu’il me mande dans une lettre du 2/13 d’Avril que j’ay receue hier, que le Voyage de
Mylord Halifax pour porter icy l’Acte de la Naturalisation et la Jarretiere a esté resolu;
que ce Lord l’a prié de l’accompagner et qu’ils partiront avec le Duc de Malbourough le
22 d’Avril ou environ (nouveau style) pour passer la mer. 10

J’ay crû encor qu’il estoit apropos que V.A.E. fut informée au moins à l’egard
de M. de Falaiseau de quelques particularités qu’il m’a écrites depuis quelques mois.
Il demeure chez le Duc de Montaigu, et ce Duc dont le fils a epousé la fille du Duc
de Malbourough a esté l’entremetteur de l’accommodement des Whigs avec la Cour, et
cela fait que M. de Falaiseau est de la confidence des principaux des Whigs. Voicy les 15

circomstances de cet accommodement autant que j’ay compris tant par ses lettres que
par d’autres notices.

La Princesse Anne estoit fort animée contre les Whigs pendant la vie du Roy Guil-
laume: mais quand Elle monta sur le Throne[,] les plus intimes Ministres de la Reine[,]
qui sont Mylord Marlebourough et Mylord Godolfin, mûs en partie par jalousie contre 20

le Comte de Rochester et le Duc de Buquingham, principaux Toris, et fort considerés
par la Reine[,] et en partie aussi pour trouver moins d’opposition dans le Parlement, où
la chambre des Seigneurs est presque composée de Whigs aujourdhuy, et où celle des
Communes en a tousjours beaucoup; ont trouvé à propos de moderer le ressentiment
qu’on pouvoit avoir contre le parti des Whigs, et d’empecher que les Toris prevalans 25

dans la chambre des Communes du Parlement precedent ne poussassent le bil contre la

7 lettre: nicht gefunden. 12 particularités: vgl. die Briefe Falaiseaus im vorliegenden Band.
13 fils: J. Montagu, marquess of Monthermer. 13 la fille: Mary Churchill. 21 Rochester: L. Hyde
first earl of Rochester. 21 Buquingham: J. Sheffield Lord Buckingham. 26 bil: 1702, 1703 und
1704 waren Gesetzesinitiativen („Occasional Conformity Bills‘‘) ins Parlament eingebracht worden, mit
denen verhindert werden sollte, dass Nonkonformisten und Katholiken zwecks Erlangung öffentlicher
Ämter sich vorübergehend zur Anglikanischen Kirche bekannten. Gesetzeskraft erlangten diese Vorlagen
erst 1711 mit dem „Occasional Conformity Act‘‘.
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conformité occasionnelle. C’est aussi ce qui a fait qu’apres ce dernier Parlement fini,
les Ministres sont venus à une espece de rupture avec les Toris, et se sont reconciliés
entierement avec les Whigs, par le moyen du Duc de Montaigu, de Mylord Sommers, de
Milord Halifax et de Mylord Wharton, qui passent pour les principaux des Whigs. Cette

5 Reconciliation a fait, que ce parti, aidé par la Cour, a prevalu dans les Elections et que
ces mêmes Whigs, qui avoient paru fort portés pour asseurer la succession Protestante
par un Establissement Réel en faveur de la Sme Famille nommée par les Loix pour la
Succession; ont trouvé à propos maintenant de menager la Cour; au lieu que les Toris qui
n’avoient plus rien à ménager avec le Ministere, joints à quelques Whigs qui n’avoient

10 point eu de part au changement, proposerent et favoriserent cet etablissement dans le
nouveau Parlement, quoyque la Majorité fut contre eux dans les deux chambres.

Cependant Monsieur de Falaiseau qui m’avoit predit fort positivement il y a long
temps, que les Whigs se reconcilieroient avec la Cour, et prevaudroient dans ce Parlement
(en quoy il ne s’est point trompé); m’a tousjours asseuré le plus fortement du monde,

15 par les lettres qu’il m’a ecrites pendant cette session, que le changement des principaux
Whigs estoit pour le mieux et qu’ils menag[e]oient l’Esprit de la Reine naturellement
ferme, à fin d’obtenir d’Elle avec douceur, et comme de son propre mouvement, ce qu’on
n’obtiendroit pas de SaMté, en la pressant hors de saison.

Enfin plusieurs personnes bien intentionnées pour un plus ferme établissement de la
20 Succession Protestante, ayant esté allarmés de la conduite de Messieurs les Whigs, lors

qu’ils se sont opposés à la motion d’inviter Madame l’Electrice; il semble que cette raison
a contribué à faire nommer un des principaux d’entre eux, pour porter icy l’Acte de la
Naturalisation et la Jarretiere; àfin d’avoir occasion de donner sous main à V.A.E. et à
Madame l’Electrice des asseurances particulieres de la continuation des bonnes intentions

25 de leur parti, et de s’instruire aussi des sentimens de cette Cour; au lieu qu’auparavant
la Cour avoit eu dessein d’envoyer quelque autre Lord. Et effectivement Monsieur de
Falaiseau ne dissimule pas que cette raison a fait resoudre Mylord Halifax de se charger
de cette commission; dont il n’auroit point voulu se mêler, s’il ne s’estoit agi que d’une

12 predit: vgl. I, 22 N. 285 u. N. 439. 20 la conduite . . . Whigs: die Weigerung der Whigs, einem
von den Tories aus taktischen Gründen eingebrachten Antrag zuzustimmen, Kurfürstin Sophie nach
England einzuladen; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 105–115.
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Ceremonie. Ainsi il faut esperer que Mylord Halifax aura quelque chose de plausible à
dire, tant pour le passé que pour l’avenir.

J’ay crû que je devois faire rapport de tout cecy à V.A.E. avant Son depart, et
d’adjouter que je seray peutestre obligé aussi de faire un tour à Berlin avec la permission
gracieuse de V.A.E., où il y a plus d’un an que je n’ay point esté, ne pouvant pourtant 5

point m’en dispenser, pour me conserver l’avantage du poste de President de l’Academie
des Sciences, outre que cela me donne tousjours occasion de profiter du temps pour
mes travaux Historiques dans les Manuscrits considerables qui y sont, et que ma santé
demande de temps en temps quelque relachement des travaux ordinaires. Je suis avec
devotion 10

Monseigneur de V.A.E. le tres soumis et tres fidelle serviteur Leibniz.

Hanover ce 21 d’Avril 1706

2 pour l’avenir Absatz |Or à fin qve V.A.E. soit encor plus informée il faut qve j’adjoute qve
voyant le refus des Whigs de concourir à la motion de l’establissement en faveur des successeurs, et les
raisons qve M. de Falaiseau allegoit pour les justifier; je m’avisay de luy dire qve ces Messieurs ayant
maintenant la faveur de la Cour, pourroient faire une chose tres solide pour mieux asseurer la succession,
dont ny la Cour ny le Ministere ne pourroit point avoir de jalousie, et qvi ne cousteroit rien; et qv’ainsi
ce seroit la vraye pierre de touche pour connoistre si on estoit bien intentionné soit parmy les chefs
de Whigs, ou dans le Ministere. Ce seroit, luy disois-je de faire comprendre la garantie et asseurance
de la succession protestante dans les Traites de la Reine avec les Estats Generaux des Provinces des
Pays bas premierement, et puis avec d’autres puissances qvi y accederoient qvand on renouvelleroit les
Traités avec eux, ou autrement. Monsieur de Falaiseau gousta ce qve je luy en avois mandé, le fortifia
par des raisons et des exemples, et en parla avec Mylord Halifax qvi porta cette ouverture au Duc de
Malb. et à Milord Tresorier. Tous deux l’approuuerent extremement à ce qve M. de Falaiseau le mande
dans sa derniere lettre, de sorte qve Milord Halifax aura ordre de negotier cette affaire en passant par
la Hollande, et on en voulut parler avec M. de Buys envoyé extraordinaire de Messieurs les Estats à la
Cour d’Angleterre, qvi revient avec le Duc de Malbourough comme je ne doute point qv’on aura fait
nachträgl. eingeklammert | L1

19 luy disois-je: vgl. N. 252 und die folgende Korrespondenz. 19 f. garantie . . . Traites: Eine Ga-
rantie der hannoverschen Sukzession durch die Generalstaaten kam erst 1709 im Ersten Barrierevertrag
zustande; vgl. N. 501 und Schnath, a. a.O., S. 172–180. 24 Tresorier: S. Godolphin. 25 derniere
lettre: wohl der erwähnte, nicht gefundene Brief vom 2./13. April.
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490. GILBERT BURNET AN LEIBNIZ
London, 10. (21.) April 1706. [238.]

Überlieferung:

K1 Faksimile der nicht gefundenen Abfertigung: G. Burnet, A Memorial offered to Her
5 Royal Highness [hrsg. von J.G.H. Feder], London 1815, nach S.XIII. (Unsere Druck-

vorlage.) — Gedr.: Ebd., S. 111 f.
K2 Faksimile der nicht gefundenen Abfertigung (ohne die Anrede): LBr. 131 Bl. 37. 4o. 1 S.

Textverlust durch Blattausrisse am rechten Rand.

Most Honored and Dear Sir

10 I send you by the Lord Halifax the book that you were pleased to send me with
your learned and Ingenious notes upon it, and acknowledge you have done me a great
deal of honour in them. My designe was to be as short as was possible and to take no
side but to state the Arguments of both sides as strongly and as Impartially as I could.
So the joining to any one side in answering them goes quite contrary to my designe and

15 may provoke an answer on the other side by which my pacifick designes will be lost.
Thus I return you the book with my sense of the Notes. I write more particularly on this
occasion to recommend this Lord to your acquaintance[;] besides his many other great
qualities and abilities, he has been a tru Mecenas and promoter of learning as he is very
learned himselfe[.] I have assured him of a particular and pleasant entertainment from

20 your conversation as I am sure you will be much delighted with his[.] So I will detain you
no longer from it than to assure you that I am with great esteem and Respect

Honorable Sir your most humble and most obediant servant Gl. Sarum.

London the 10th Aprile 1706

Zu N. 490: Die nicht gefundene Abfertigung wurde durch Ch. Montagu, first baron Halifax, als
Empfehlungsschreiben überbracht, antwortet auf N. 237 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief
vom 24. Juni 1706 (Druck in I, 26). Beilage war das Z. 10 erwähnte Buch. Offensichtlich nutzte Feder
die Abfertigung als Faksimile-Vorlage und ließ die durchgepauste Kopie (K2), bei der die Anrede fehlt,
zurück. 10 Halifax: Halifax stand an der Spitze einer Sondergesandtschaft, die Ende Mai 1706 die
Prunkurkunden des „Act of Regency‘‘ sowie des „Act‘‘ und der „Bill of Naturalization‘‘ nach Hannover
brachte; vgl. Babin/van denHeuvel/Weiss, Brief und Siegel, 2014, S. 21–24 und S. 89–111. 10 book:
D. E. Jablonskis Übersetzung von G. Burnet, An exposition of the thirty-nine articles of the Church of
England, 1699, mit Leibniz’ Annotationen; vgl. N. 237 Erl.
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491. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 22. April 1706. [434.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 172–173. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 172 ro oben
links Vermerk von J.D. Grubers Hand: „Testamentum Schilteri‘‘.

22 Avril 1706 Luneb. 5

Je rends mille graces à V.E. d’avoir eu la bonté de m’envoyer la derniere de Mr Greif-
fencranz, du 5me de Fevrier; sans doute il a voulu ecrire Mars, à cause que la lettre de
mon frere, y renfermée, fut ecrite le 24 de Fevrier. Mon frere me mande que feu Mr Schil-
ter mourut le 14 de may 1705, à 3 heures apres midy, agé de 73 années, moins 3 mois;
dans un mois d’icy il m’envoyera son curriculum vitae, avec le Catalogue de ses manu- 10

scrits; toute la bibliotheque fut venduë à un sçavant, appellé Mr Simon; son Glossaire qui
composera 3 gros volumes en folio, n’attend qu’apres un Marchand libraire; le1 deffunt
a travaillé jusqu’à l’article de la mort, faissant pourtant la folie de leguer tous ses biens,
per donationem inter vivos, à une fille Calviniste, qui l’a servi. Si V. E. a quelque chose
à m’ordonner là dessus, je differeray la reponse à celle de mon frere, jusqu’à ce que j’aye 15

reçeu vos ordres Monsr.
Le fils, et en meme tems le successeur, de Mr d’Obrecht, Preteur Royal à Strasb. a

reçeu ordre du Roy de venir à Paris, où il a eté mis à la Bastille, ses domestiques etants
tous arretés, sans qu’on en sçache la raison.

J’ay ecrit à un amy pour Vous procurer quelque Chronique de l’Archeveché de 20

Bremen, Monsr. aussitot que j’en tireray reponse, je ne manqueray pas de Vous en donner

1 le deffunt . . . servi 〈durch einen Strich am linken Rand und〉 N.B. 〈hervorgehoben
von L e i b n i z ’ Hand〉

Zu N. 491: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief mit den genannten Beilagen (vgl.
Z. 6–8). Beilage zu K war eine Abschrift Pfeffingers einer Urkunde Kaiser Ottos III. zugunsten des
Klosters Heeslingen vom 17. März 986 (MGH Diplomata regum et imperatorum Germaniae, 2, 1, 1888,
Nr. 24, S. 422–424). Die Korrespondenz wurde fortgesetzt durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, den
Pfeffinger am 2. Mai beantwortet (Druck in I, 26). 8 mon frere: J.D. Pfeffinger. 11 son Glossaire:
J. Schilter, Thesaurus Antiquitatum Teutonicarum, 1727–1728. 17 fils: Johann Heinrich, Sohn von
Friedrich Ulrich Obrecht. 20 f. Vous procurer . . . Bremen: vgl. bereits I, 23 N. 144, S. 205 Z. 12 f.,
N. 427, S. 589 Z. 16 f.
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avis; en attendant, Monsr, je Vous envoye une copie d’un diplome de l’Empereur Otton 3,
donné en faveur du Cloitre Heslinguen; je l’ay tiré sur l’original moy meme, ainsy que
V.E. s’y peut fier.

C’est aux Anges tutelaires de tirer d’affaire le Roy Charles; ce me semble un bon
5 esquadre Anglois ou Hollandois y contribueroit bien plus. Il faut avoüer, qu’en combat-

tant les Espagnols, nous les copions bien en toutes nos demarches. Slangenbourg peut
effectivement embrouiller la carte, en s’attirant le peuple, qui ne cherche que le repos et
la paix; toutefois je luy conseille de joüer finement son role; sans cela il pourroit un jour
s’en repentir, si jamais on le pouvoit convaincre de ce qui ne luy convient pas.

10 On me mende que le Comte de Horn, premier Ministre de la Cour de Suerin, aura
son congé, et que Mr de Petkum, autrefois president à la Cour de Streliz, emportera sa
charge.

L’Eveque de Lubec, en qualité d’Administrateur, a repris possession du Baillage de
Barmstede, detenu jusqu’icy par le Comte de Ranzow.

15 Monsr d’Eyben assure V.E. de ses respects; et moy, je suis, avec beaucoup de vene-
ration 〈. . . 〉

492. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 22. April 1706. [383. 508.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 14. 8o. 1 1
2 S.

20 Dessen sehr werthes in dato 15 corre sambt mitgesanten 2 beylagen nacher Baßel
habe wohl erhalten welche auch mit heutiger post dahin befordert worden, vnd mit
H. Kraußen habe verlangter massen gesprochen[;] der sagt daß das Papier taglichen ge-

6 Slangenbourg: F. J. von Baer, Herr zu Schlangenburg. 13 Eveque: Christian August.
14 Comte de Ranzow: Ch.D. von Rantzau.

Zu N. 492: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. April 1706, zu dem Leibniz’
Briefe an Johann Bernoulli vom 15. April (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 788–790) und an
J. Hermann vom selben Datum (gedr.: Ebd., 4, 1859, S. 296 f.) Beilage gewesen waren. K kreuzte sich mit
dem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. April, auf den Schreckh mit N. 508 antwortet. 22 Papier: für
die Kupferstichdrucke des Portraits von Kurfürst Ernst August, die J.U. Kraus in Augsburg anfertigen
sollte.
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wärtig seyn[,] alsdann er gleich den anfang machen wolle, es werde ia bey dem vorigen
wie abgehandelt seyn verbleiben haben, solte aber die resolution geändert werden vnd
anders seyn[,] müste ihme das nötige über schrieben werden, die inhanden habende Kup-
ferplatten werde ihme auf sein verlangen überlüffern, womit verbleibe wie allezeith nechst
Göttlicher empfhelung 〈. . .〉 5

Ao 1706 a di 22 Apr. Augspurg.

493. EZECHIEL VON SPANHEIM AN LEIBNIZ
London, 11./22. April 1706. [324.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 67–68. 1 Bog. 4o. 3 S.
Auf Bl. 67 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. 10

Monsieur,

Ce n’est pas pour avoir l’honneur de vous aprendre des nouvelles de ces quartiers,
que je vous adresse la presente. Celuy qui en doit estre le porteur en est mieux instruit
que personne, et avec le talent de les sçavoir debiter agreablement. Mais après tout c’est
que l’occasion du voyage de Mons. de Falaiseau m’a paru trop favorable, pour ne m’en 15

prevaloir à me renouveller dans l’honneur de vostre souvenir.
Je dois croire, que S.A. E. Madame l’Electrice demeurera fort satisfaite de la presence

et conversation de Mylord Hallifax, aussi bien que du sujet de son envoy. Comme il entend
le François, sans le vouloir parler, celle là ne pourra pas tant briller dans l’entretien avec
des personnes, qui n’entendent ou ne parlent pas la langue Angloise. Vous serez d[’]ailleurs 20

aisement persuadé par delà de l’habileté et du merite de ce Mylord, qui après avoir esté
creature du feu Roy, et avancé par luy, et attaqué dans les premieres années de cette
Reyne, a trouvé dequoy se rendre agréable et nécessaire au gouvernement present et à
ses premiers ministres. Mais personne ne pourra mieux vous dechiffrer tous les enigmes
et tous les ressorts de ce qui s’est passé depuis quelque temps par deça, que Mons. de 25

Zu N. 493: K wurde von P. de Falaiseau überbracht und beantwortet durch einen Leibnizbrief vom
13. Juli 1706 (Druck in I, 26). 17 f. S. A. E. . . . envoy: zur Mission von Ch. Montagu, first baron Halifax,
in Hannover im Juni 1706 und deren Vorgeschichte vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 146–162.
22 Roy: Wilhelm III. 23 Reyne: Anna.
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Falaiseau. Il n’est pas moins informé de ce qui se passe en matiere de sciences et de
lettres. Je ne doute pas qu’il ne soit informé, que le Dr Mylius s’est avisé enfin de mettre
ses Prolegomena sur le N. Testament sous la presse, qui seront fort amples, et suivis de
la publication du Testament avec toutes les diverses leçons qu’il y a rapportées. J’apris

5 hier de Mylord Pembrock que le Dr Hutton qui reside pareillement à Oxford, a dessein
de donner une nouvelle edition de Josephe, et ainsi se servir de tous les materiaux que
feu le Dr Bernard en avoit deja recueillis. Mr Grabe Prussien qui a deja donné l’Irenée
et des Ecrits veritables ou supposés des 2 premiers siecles a deja mis actuellement sous
la presse la nouvelle edition de la Bible des LXX tirée du fameux Mss. Alexandrin, et où

10 on trouvera d[’]ailleurs tout ce qui peut contribuer au retablissement de cette ancienne
Version. L’Evesque de Worcester cy devant de St Asaph Loyd, a sous la presse à Oxford
son Commentaire Anglois sur la prophetie des LXX semaines de Daniel, et qui doit
paroistre en peu de temps.

Le premier Tome de mon ouvrage sur les Medailles est achevé d’imprimer, et on est
15 presentement aux Indices; en sorte qu’il pourra estre rendu public en peu de semaines.

Ce sera un assez gros folio et en beaux caracteres. Le mal est, qu[’]il aura de la peine
de repondre à l’attente publique; veu les distractions inevitables de mon present employ,
peu propres à l’exactitude et attention requise pour un pareil ouvrage.

Il faut que j’ajoute, que Mons. Burnet est enfin à Londres depuis quelque temps. Je
20 suis avec zele et verité 〈. . .〉

A Londres le 11
22 d’Avril 1706.

4 Testament: <H KainŸ Diajăkh. Studio et labore J. Millii, 1707; die Prolegomena sind in T. 3
enthalten; vgl. B i b l i a , SV. 5 Pembrock: Th. Herbert earl of Pembroke. 6 nouvelle . . . Josephe:
nicht erschienen. 6 f. les materiaux . . . recueillis: Edward Bernard hatte seine Josephos-Ausgabe
1687–1700 veröffentlicht; vgl. dazu und zu seinen Sammlungen auch I, 16 N. 233 und I, 18 N. 182.
7 f. l’Irenée . . . siecles: vgl. Eirenaios, SV. 8 des Ecrits . . . siecles: J. E. Grabe, Spicilegium SS. Pa-
trum, ut et Haereticorum, Seculi post Christum natum I. II. et III., 1698 [u. ö.]. 9 nouvelle . . . LXX:
<H palaiĂ diajăkh katĂ toÌs ábdomăkonta . . . summa cura edidit J. E. Grabe, 1707–1720; vgl. B i b l i a ,
SV. 9 Mss. Alexandrin: seit 1627 in London; heute British Library MS Royal 1. D. V–VIII.
11 Loyd: William Lloyd, 1680–1692 Bischof von St. Asaph, seit 1699 Bischof von Worcester. 12 son
Commentaire: nicht erschienen. Allerdings hatte W. Lloyd bereits 1690 An exposition of the prophecy
of seventy weeks veröffentlicht. 12 la prophetie . . . Daniel: vgl. Daniel 9, 24–27. 14 mon ouvrage:
Spanheim, Dissertationes de praestantia et usu numismatum antiquorum, T. 1, 1706. 19 Mons.
Burnet: Thomas Burnett of Kemney.
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494. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
Hannover, 23. April 1706. [462. 500.]

Überlieferung: L Abfertigung: Besançon Bibliothèque d’étude et de conservation Ms. 1442
Bl. 70–71. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postvermerk. Auf Bl. 70 ro im oberen Res-
pektsraum alter Besitzvermerk: „5e Lettre imprimée dans le Magazin d’Hanovre. elle m’a 5
été donnée par Mr Koch. Gruvel‘‘; auf Bl. 71 vo oben von derselben Hand: „Lettre auto-
graphe de Leibnitz, adressée à Mr Behrens medecin à Hildesheim. Cette lettre m’a été
donnée par Mr Koch, Secrétaire de la bibliothèque royale d’Hanovre. Gruvel‘‘. — Gedr.:
G. F. Koch, Sieben noch ungedruckte Briefe von Leibnitz, in: Neues Hannöverisches Ma-
gazin, 16, 1806 (1807), Sp. 474–476. 10

HochEdler etc. Hochgeehrter H. Hanover 23 April. 1706.

Es ist Herr von Dranssfeld, Paedagogiarch von Göttingen hier bey mir gewesen,
welchem ich von meines h.H. Absehen gesprochen, darauf er gegen mich gedacht, daß
ihm solches wohl bewußt, er auch ein und anders Mss. vermittelst des H. von Krone
suppeditiert. Ich habe durch ihn den H. General Superintendens grußen, und ersuchen 15

laßen, an Hand zu gehen. Der H. Paedagogiarch wird es auch ferner thun. Ich habe
den hiesigen H. Schloßhauptman wegen ihrer Famili erinnert. Er sagt mir, daß er die
Nachricht uberschickt, aber noch nicht Antwort habe, wolle sie aber urgiren.

Die Churfurstin Durch. ist gestern frühe von hier nach Braunschweig gangen, des
H. Herzogs Durch. alda zu besuchen, welcher sich noch nicht zum besten befindet. Des 20

Churfurst. Durch. wird morgen nach Weihausen sich begeben.
Ich weiß nicht anders als daß ich dem Herrn Abt Molano eine abschrifft von meines

Hochg. H. Billet zugeschickt, darauf der titre des Werks enthalten.

Zu N. 494: L antwortet auf N. 462 und wird zusammen mit einem nicht gefundenen Brief vom
15. April beantwortet durch N. 500. 13 Absehen: Behrens’ genealogisches Projekt. 14 von Krone:
H. E. von Grone auf Westerbrak (?). 15 suppeditiert: Sofern Dransfeld sein Versprechen gehalten
hat, historische Quellen aus Göttinger Beständen zu beschaffen (vgl. insbesondere die Korrespondenz
in I, 13), hat dies im Briefwechsel keine Spuren hinterlassen. 15 H. General Superintendens: Ph. L.
Böhmer. 17 H. Schloßhauptman: Ch.U. von Hardenberg. 20 H. Herzogs Durch.: Herzog Anton
Ulrich. 20 welcher . . . befindet: nach seinem Sturz am 16. Februar; vgl. N. 385 u. Erl. 21 Weihausen:
Jagdschloss Weyhausen in der heutigen Gemeinde Eschede. 23 der titre: vgl. N. 313 das P. S.
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Man sagt Dennemark soll sich des H. Grafen von Ranzau annehmen[;] verhoffentlich
wird die Sach vermittelt werden.

Den H. P. Des Bosses bitte meinetwegen bey gelegenheit dienst. zu grüßen.
Verbleibe in ubrigen

5 Meines insonders hochg. H. Doctoris dienstergebenster G.W. v. Leibniz.

A Monsieur Monsieur Behrens Medecin celebre à Hildesheim. franco

495. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
Hannover, 23. April 1706. [418. 496.]

Überlieferung:

10 L Abfertigung: Verbleib nicht bekannt. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift.
A Auszug: Honfleur Archives municipales 15 II 36 Bl. 4. 1

2 S. von nicht identifizierter
Hand (entspr. S. 828 Z. 1–9).

E Erstdruck nach der Abfertigung: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz, 1820, S. 43–51.
(Unsere Druckvorlage.)

15 Mon Reverend Père, Hanover, ce 23 avril 1706.

J’espere que votre incommodité qui vous avoit fait garder le lit sera passée, et que
la saison vous aura remis en parfaite santé.

Je suis bien touché du malheur arrivé à M. Varignon, d’autant plus que le public
et l’avancement des sciences profondes y est intéressé. Le même mal estoit arrivé à

20 M. Hugens, à force d’avoir trop médité, quoyqu’il se soit rétabli enfin par le repos, et
soit parvenu à un âge passable; j’espere donc que M. l’abbé Varignon reviendra aussi.
Je ne doute point que M. le marquis de l’Hospital n’ait abrégé ses jours par des travaux

Zu N. 495: Die nicht gefundene, zuletzt bei Christie’s in London am 28. Juni 1995 versteigerte
Abfertigung (Sale 5424, Lot 411; die Angaben zu Umfang und Beschaffenheit der Handschrift entnehmen
wir der Beschreibung des Auktionshauses) antwortet auf N. 417 und wird beantwortet — wenngleich nur
aus vager Erinnerung an unser zeitweilig verlegtes Stück — durch Lelongs Brief vom 10. Juli 1706 (Druck
in I, 26). Beilage war N. 496. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch ein Billett Lelongs vom 3. Mai
1706 (Druck in I, 26).
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immodérés. Sa perte me touche encore quand j’y pense. Je souhaite qu’on conserve tous
ses papiers, et qu’on voye s’il n’y en a pas beaucoup qui méritent d’estre publiés, quoyque
ce ne soyent pas des traités entiers. On m’avoit dit que madame son épouse avoit aussi
pris quelque goust aux sciences; ainsi elle pourra d’autant plus aisément contribuer à la
conservation des belles pensées qui se trouveront dans ces papiers. Apparemment le R. P. 5

de Malebranche y pourroit contribuer aussi par son autorité, et par l’amitié qui estoit
entre luy et M. le marquis; et je vous supplie, monsieur, de luy en dire un mot, en luy
faisant mes complimens réciproques.

Quant aux éditions des livres de la Sainte-Écriture, je ne m’attends pas d’apprendre
comme il faut ce que la bibliotheque de Berlin peut fournir, avant que j’y aille moy-même, 10

comme je crois faire dans quelques semaines. La bibliotheque de l’université de Leipzic
n’est considérable que par les manuscrits tirés autrefois de monasteres voisins, dont vous
aurés vu le catalogue, car il est imprimé. La bibliotheque du sénat de cette ville-là est
moderne, et commencée depuis peu. Ainsi je ne m’attends pas que Leipzic nous fournisse
grand chose. Cependant j’y ay écrit. Il y a un savant homme dans l’université de Helm- 15

stat pour les langues orientales, et principalement pour l’hébreu. Je l’ay prié de voir à
l’égard des éditions de la Bible, s’il pourroit adjouter quelque chose à la B i b l i o t h e c a
R a b b i n i c a de Bartholotius. J’ay aussi écrit à M. le docteur Mayer, pour le prier de
se souvenir de ce qu’il m’avoit promis pour vous.

Pour répondre à vos doutes sur le catalogue des Bibles de Wolfenbutel, je vous diray, 20

mon R.P., que vous avés bien jugé que N i e d e r - S a x i s c h est le jargon du bas-
saxon, c’est-à-dire qui est en usage depuis le Weser jusqu’à la mer Baltique, quoyqu’avec
beaucoup de variétés. On peut même dire que le jargon de Westphalie entre le Rhin et le
Weser est presque le même, et approche fort du Hollandois ou Flamand. Quand on dit
N i e d e r - T e u t s c h , on entend ordinairement le jargon des Pays-Bas, c’est-à-dire 25

hollandois, frison, flamand.

1 Sa perte: G. F.A. de L’Hospital war am 2. Februar 1704 verstorben. 3 son épouse: Ma-
rie-Charlotte geb. Romilly de la Chesnelaye. 11 dans . . . semaines: Die geplante Berlinreise verzö-
gerte sich bis November 1706. 13 le catalogue: J. Feller, Catalogus codicum mssctorum Bibliothecae
Paulinae, 1686. 13 bibliotheque du sénat: Die Ratsbibliothek (die spätere Stadtbibliothek) geht auf
eine Stiftung von 1677 zurück und wurde erst 1711 offiziell eröffnet. 15 homme: H. von der Hardt.
16 prié: vgl. I, 23 N. 272. 18 Bartholotius: vgl. G. Bartolocci, SV. 18 écrit: Nach I, 24 N. 252
und N. 413 ist bis Dezember 1707 keine weitere Korrespondenz mit J. F. Mayer überliefert. 19 promis:
vgl. I, 24 N. 12.
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La Bible w e n d i s c h imprimée à Wittemberg est du jargon esclavon de la Ca-
rinthie, Carniole, W i n d i s c h e M a r k , et pays voisins, entre l’Austriche et la mer
Adriatique. Je me souviens d’avoir lu ce que Bohoriz, qui a travaillé à cette édition
de Witeberg, a dit sur cette langue dans un livre intitulé, H o r u l a e A r c t i c a e

5 s u c c i s i v a e , ayant réglé avec quelques amis l’orthographe de cette langue, pour en
pouvoir imprimer des livres en caracteres latins ou allemands; au lieu que les Esclavons
ont deux autres caracteres tout-à-fait différens des nostres, et presque tirés du grec: l’un
usité en Moscovie, l’autre en Bulgarie et dans les pays voisins du grand-seigneur. Il me
semble que le premier s’appelle c y r o l i q u e , et le second g l a g o l i t i q u e.

10 Les glosses mss. de l’édition allemande de Leipzic, 1542, attribuées au Duc Jules de
Brunsvic, ne seront que quelques notes marginales que ce prince (fondateur de l’université
de He[l]mstat, appelée J u l i a pour cela, et dont il est parlé dans M. de Thou et ailleurs)
y aura mises à la marge, de sa main. Apparemment ce ne sera pas grand chose, et le
seul nom de l’auteur aura fait qu’on en a fait mention. Cependant je les regarderay

15 moy-même, quand je repasseray à Wolfenbutel.
Quand sous la rubrique L o n d i n i , in-folio, il est dit 27. 27 B r i t a n n i c a

s i v e H i b e r n i c a 1620 je juge que l’ h i b e r n i c a est une erreur. C’est proprement
B r i t a n n i c o - W a l l i c a , c’est-à-dire de la langue du pays de Galles, qui convient
assez avec celle de la Basse-Bretagne, et même avec l’ancienne gauloise. Quant à B i b l i a

20 h i b e r n i c a , on m’a asseuré que la premiere édition de la Sainte-Écriture en langue
hibernoise ou d’Irlande, a esté faite de nostre temps, et que feu M. le chevalier Boyle a
contribué beaucoup à la dépense nécessaire pour en venir à bout.

4 f. A r c t i c a e s u c c e s s i v a e E, korr. Hrsg. 9 second g l a y o l i t i q u e E, korr.
Hrsg.

1 La Bible: Wittenberg 1584; vgl. B i b l i a , SV. 10 glosses: vgl. N. 417, S. 704 Z. 8 f. Erl.
12 dont . . . de Thou: vgl. J.-A. de Thou, Historia sui temporis, lib. XLIII ad ann. 1568 (ed. Londini
1733, T. 2, S. 654) mit einer allgemeinen Würdigung; ebd., lib. XCVI ad ann. 1589 (a. a.O., T. 4, S. 785)
und lib. LXII ad ann. 1576 (a. a.O., T. 3, S.461) mit Bezug auf die Gründung der Universität Helm-
stedt. 16 B r i t a n n i c a : zur Standardausgabe der kymrischen Bibel: Y Bibl Cyssegr-lan, sef yr
Hen Destament a’r Newydd, 1620, vgl. Historical Catalogue of the Printed Editions of Holy Scripture
in the Library of the British and Foreign Bible Society, Vol. 2, 3, London 1911, S. 1663. Das Exemplar
der Herzog August Bibl. in Wolfenbüttel trägt die Signatur Bibel-S. 2o 219. 20 f. la premiere . . .

d’Irlande: Die erste irische, allerdings für ein schottisch-gälisches Publikum gedruckte Vollbibel erschien
1690 u. d. Tit. An Biobla Naomhtha; vgl. dazu Historical Catalogue, Vol. 2, 2, S. 793.
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Je regarderay moy-même à mon retour à Wolfenbutel quelques-uns des livres dou-
teux; pour vous en pouvoir rendre compte: et maintenant je vous remercie, mon R.P.,
d’avoir esté à la bibliotheque Colbertine pour vous informer du glossaire d’Ansileubus,
évêque des Goths. Je ne me souviens pas d’avoir jamais vu aucune mention de cet auteur,
que dans les notes de M a u s s a c u s i n H a r p o c r a t i o n e m , qui dit l’avoir vu. 5

Ce seroit dommage si ce monument de l’antiquité gothique estoit perdu. Apparemment
c’estoit un évêque des Wisigots du Languedoc ou de l’Espagne. Je ne doute point que
vous n’ayés indiqué au P. Mabillon et à M. Baluze l’endroit où j’ay trouvé mention
d’Ansileubus, afin qu’ils ayent pu juger que je n’en parle pas encore. Je sais qu’il y a
un bon glossaire d’ancien Teutonique dans la bibliotheque de Saint-Germain-des-Prés, 10

et que le R. P. dom Mabillon possede et connoist encore d’autres glossaires teutoniques.
Je souhaiterois d’en apprendre quelques particularités. On prétend qu’il y a un ouvrage
non imprimé de R é g i n o n P r u m i e n s i s , célebre historien, et abbé autrefois du
monastere de Prum du diocèse de Treves, qui contient une instruction sur la musique de
son temps. Je ne say si le R. P. Mabillon en a connoissance. 15

On feroit bien sans doute de penser de la part de vostre clergé à la continuation du la-
borieux ouvrage du P. Lecointe des A n n a l e s e c c l é s i a s t i q u e s d e F r a n c e.

Qui est ce M. Saurin ou Sauvin, dont vous dites, monsieur, qu’il aide M. Cordemoy
pour son histoire? Je n’oserois asseurer que ce soit le mathématicien M. Saurin. Si le
R. P. Daniel est arrivé jusqu’à la fin du regne de Henri IV, il est bien avancé. Il semble 20

qu’il aime fort à soutenir des paradoxes. Cependant je croy qu’il a raison de soutenir que
les François n’ont pas esté établis fixement au-delà du Rhin avant Clovis; et ceux qui
ont cru, comme W e n d e l i n u s , que l’ancienne loy salique avoit esté faite quand ils
estoient déja les maistres du Brabant et des environs ont esté mal informés.

Je suis bien aise que M. Drouin qui a travaillé à une bibliotheque universelle vit 25

encore. Il fera fort bien de se décharger sur vous de cette partie qui regarde la Sainte-

3 glossaire: vgl. N. 67 u. Erl. 5 notes: Ph. J. de Maussac, Dissertatio critica, in: V. Harpo-
cration, Lexikän tÀn dekĂ ûhtìrwn, 1683, S. 390; vgl. dazu I, 24 N. 463 u. Erl. 10 glossaire: nicht
ermittelt. 14 instruction: Regino von Prüm, De harmonica institutione; vgl. die Edition von M.P.
LeRoux, The „De harmonica institutione‘‘ and „Tonarius‘‘ of Regino of Prüm, Ann Arbor, Mich. 1965.
18 M. Cordemoy: Louis-Géraud de Cordemoy d. J. 19 M. Saurin: der auch als Mathematiker hervor-
getretene Joseph Saurin. 21 f. soutenir que . . . Clovis: vgl. G. Daniel, Histoire de France, T. 1, 1697,
S. 2. 23 comme W e n d e l i n u s : vgl. G. Wendelen, Leges Salicae illustratae, illarum natale so-
lum demonstratum, 1649; vgl. dazu Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004,
S. 671–675.
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Écriture. Un abbé italien avoit aussi pensé à un si vaste travail à Rome. Je me souviendray
peut-estre du nom, mais je crois qu’il est mort. Si M. Muratori est resté à Modene, c’est
une marque que la bibliotheque de M. le duc y est restée aussi; et j’espere qu’on n’y
aura point touché, quoyqu’on ait touché à d’autres meubles. Si vous en savés quelque

5 chose, je vous supplie de m’en faire part, et au moins de vous en informer, mais sans
me nommer. M. Toinard avoit mille belles choses, et M. Baillet estoit capable de donner
encore de beaux recueils. Je suis fâché de leur perte. Feu M. P l a c c i u s a laissé un
grand ouvrage D e a n o n y m i s e t p s e u d o n y m i s , dont il avoit donné un essai
in-4o autrefois. On l’imprimeroit si les libraires y avoient de l’inclination.

10 Je suis, etc.

496. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG FÜR CHARLES-RENÉ REYNEAU
Beilage zu N. 495. [495.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 549 Bl. 23–24. 1 Bog. 4o. 4 S.
15 L2 Abfertigung: Amsterdam Universiteitsbibliotheek Slg Diederichs 77 Cy 2. 1 Bog. 4o. 4 S.

1 abbé italien: Maruscelli; vgl. N. 273 u. Erl. 3 M. le duc: Cosimo III. 8 ouvrage:
V. Placcius’ Hauptwerk wurde 1708 von J.A. Fabricius u. d. Tit. Theatrum anonymorum et pseud-
onymorum veröffentlicht. 8 un essai: V. Placcius, De scriptis et scriptoribus anonymis atque
pseudonymis syntagma, 1674.

Zu N. 496: L1 reagiert in erster Linie auf N. 418, bezieht sich sodann aber auch auf N. 417, also
Lelongs eigene Überlegungen, vgl. S. 833 Z. 24 f. In L2 tritt an die Stelle der Berechnung der Extrema
der von J. Gallois vorgeschlagenen Gleichung eine ungewöhnlich scharfe Polemik gegen M. Rolle im Zu-
sammenhang mit dessen Kontroverse mit J. Saurin einerseits und gegen Gallois andererseits; zweitens
wird die Erläuterung von Leibniz’ Gebrauch mathematischer Zeichen erweitert und drittens der zu-
nächst mehr an J. Lelong gerichtete mathematikhistorische Abschnitt überarbeitet. Letzterer entspricht
— abgesehen von einer Reihe teilweise umfangreicher Ergänzungen — dem Text von L1, ab S. 833 Z. 24
„J’avoue que bien des livres . . .‘‘ sind die beiden Textzeugen vergleichbar. Wir drucken daher die ers-
ten beiden Abschnitte von L1 und lassen den vollständigen Text von L2 folgen. Vermutlich übernahm
Leibniz seine Rechnungen nicht in die Abfertigung, weil er das in N. 418 angegebene Minimum nicht
reproduzieren konnte, sondern wie Gallois nur nichtreelle Lösungen fand.
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〈L1〉

On demande la plus grande ou la plus petite ordonnée y, d’une courbe, où les
abscisses de l’Axe sont x et l’Equation locale: xx+2nn = (1mo) n

√
(ny−nn)+n

√
(ny−

2nn). Pour abreger, faisons xx + 2nn = (2do) az. Et ny − nn = (3tio) vv, et l’equation
1. donnera az = (4to) nv + n

√
(vv − nn), ou bien az − nv = n

√
(vv − nn)[.] Et exaltant 5

l’un et l’autre costé au quarré il y aura aazz − 2anzv + nnvv = (5to) nnvv − n4, ce qui
donne enfin une Equation assez simple aazz+n4 = (6to) 2anzv, et cela semble faire juger,
qu’on a voulu deguiser la chose expres[.] Prenons les quarrés des deux costés, il y aura
a4z4 +2aan4zz+n8 = 4aannzzvv, et au lieu du quarré vv remettant sa valeur par 3, il y
aura a4z4+6aan4zz+n8 = 4aan3zzy ou bien a4zz+6aan4+n8(: zz) = (7mo) 4aan3y. Et 10

differentiant il y aura 2a4zdz − 2n8zdz(: z4) = (8vo) 4aan3dy[.] Donc supposant dy = 0,
à cause du M a x i m o - M i n i m u m , il y aura a4z4 = (9no) n8. Et ce qui convient
en effect avec la methode de Monsieur Hudde. Donc aazz = (10mo) ±n4 et az = (11mo)
(±)nn

√
±1. Et par 2 et 11 il y aura xx = nn, (±)

√
±1 − 2 ou bien xx : nn = (12mo)

(±)
√
±1 − 2. Ainsi xx aura quatre valeurs dont chacune donne une grandeur negative, 15

et rend x impossible. Car si ± signifie −, il y aura xx : nn = (±)
√
−1 − 2, c’est à

dire =
√
−1− 2 ou bien −

√
−1− 2, dont chacun est negatif, et même impossible. Si ±

signifie +, il y aura xx : nn = (±)1 − 2, c’est à dire +1 − 2 ou −1 − 2 dont chacun est
negatif, le premier faisant −1, et le second −3. Ainsi x aura huit valeurs impossibles dans
le cas du maximo-minimum[.] Car regulierement x icy a huit valeurs, quoyque y n’en ait 20

qu’une pour tous les huit x.
Maintenant nous chercherons la meme chose par une autre voye; c’est à dire sans

oster les irrationnelles.
xx + 2nn = (1mo) n

√
(ny − nn) + n

√
(ny − 2nn) donnera en differentiant 2xdx =

(2do) ndy(: 2
√
(ny−nn))+ndy(: 2

√
(ny−2nn)[)], ou bien 4xdx,

√
(ny−nn, ny−2nn) = 25

(3tio), ndy,
√
(ny−2nn)+

√
(ny−nn). Donc faisant dy = 0, il y aura ny−nn = 0, ou bien

2 Anfang (1 ) Qvaeritur Maximo-Minima Ordinata curvae y, ad Axem cujus abscissae x; aeqvatione
locali existente xx + 2nn = (1) n

√
(ny− nn) +

√
(ny− 2nn) Absatz (2 ) On demande L1

12 il y aura: Indem Leibniz hier dz kürzt, unterschlägt er die Lösung dz = 0, die zu dem in
N. 418 angegebenen Minimum führt. 13 methode . . . Hudde: vgl. J. Hudde, Epistola secunda, de
maximis et minimis, in: R. Descartes, Geometria, P. 1, 1659, S. 507–516. 24 differentiant: Auf der
rechten Seite fehlt der von den inneren Ableitungen kommende Faktor n. Für die Betrachtung dy = 0
ist dieser Fehler jedoch unerheblich. 26 il y aura: Leibniz übersieht hier die Lösung x = 0, die zu
dem in N. 418 angegebenen Minimum führt.
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ny − 2nn = 0, où en general il y aura y = (4to) n,± 1
2 + 3

2 [.] Car ainsi y sera n ou 2n. Si
y = n, il y aura par 1, xx+2nn = n

√
−nn ou bien xx : nn = ±

√
−1− 2. Mais si y = 2n

il y aura par 1 xx + 2nn = ±nn ou bien xx : nn = ±1 − 2. Et nous avons les memes
quatre valeurs du quarré xx : nn, ou du quarré xx, qu’auparavant et par consequent les

5 memes huit valeurs impossibles de l’abscisse x, qui devroit donner la plus grande ou plus
petite ordonnée y.

Cecy n’est que pour le R. P. Reyneau, car je l’ecris à la haste, n’ayant pas le loisir
de l’approfondir. J’espere qu’il ne trouvera point de difficulté dans mes Notes, dont je
me sers, comme des moins equivoques, et des plus commodes pour l’impression. Je n’en

10 employe point pour marquer la multiplication ordinairement. Écrire l’un aupres de l’autre
cela m’y suffit. Au lieu des v i n c u l a en lignes, je me sers de commes et parentheses,
Et, : me marque la division. Je n’employe point de notes à part pour la proportion et au
lieu d’a . b :: c . d, j’écris a : b = c : d, c’est à dire a

b = c
d .

ndy(: 2
√
(ny − nn)) m’est autant que ndy

2
√
ny−nn . Sans le + qui suit je me serois

15 contenté d’une parenthese comme ndy : 2
√
(ny − nn).

√
(ny − nn, ny − 2nn) m’est ce que

√
ny − nn× ny − 2nn ou

√
ny − nn . ny − 2nn

signifie ordinairement.
J’avoue que bien des livres 〈. . .〉

〈L2〉

20 Pour estre communiqué au R.P. Reyneau

J’ay vû par les nouvelles de la Republique des lettres, qu’on imprime en Hollande,
qu’il y a eu une maniere de decision de la controverse qui estoit entre Messieur[s] Saurin
et Rolle, et à ce qu’on y dit, Mons. Saurin a esté renvoyé à son bon coeur, et M. Rolle a
esté admonesté de dire les choses avec menagement. Je n’entends rien à cet arrest, et je

25 m’imagine bien qu’il aura esté couché en tout autres termes. Le principal de la plainte
de Mons. Saurin avoit esté, que les objections de M. Rolle estoient tout à fait indignes
d’estre proposées. Je ne say si on aura prononcé là dessus.

7 f. Cecy . . . approfondir nachträglich interlinear eingefügt L1 21 la Republiqves L2, korr.
Hrsg.

22 decision: vgl. N. 417, S. 702 Z. 16 u. Erl.
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Je crois que M. l’Abbé Gallois n’est pas assez bien instruit de nostre Calcul, puisqu’il
trouve des difficultés dans un exemple où je crois qu’il n’y en aura gueres. Si on se vouloit
amuser à ces petitesses on ne finiroit jamais. Le meilleur est de conseiller à ceux qui font
des objections de cette nature d’estudier la chose avant que de l’attaquer. Et s’ils veulent
monstrer la bonté de leur methodes[,] qu’ils proposent quelque joli probleme, on verra 5

qui le resoudra le mieux. C’est là la pierre de touche. Mons. Saurin fera bien à mon avis
d’agir sur ce pied là avec des gens qui font du bruit en proposant des objections, qui ne
sont que des doutes d’écoliers, qui n’ont pas encor bien appris leur leçon.

Je suis bien aise que le R. P. Reyneau continue son ouvrage Algebrique. Je ne say s’il
a trouvé à propos de dire quelque chose de mes notes, qui me paroissent plus convenables 10

que les manieres ordinaires, en bien des rencontres, et particulierement pour l’impression.
Je me contente pour marquer la multiplication de mettre l’un aupres de l’autre, sans avoir
besoin de la note ×. Par exemple a, b + c ou a(b + c) me signifie a multiplié par b + c,
au lieu de a× b+ c. J’evite ordinairement les lignes pour les vincula, et me contente des
comma, ou parentheses. Par exemple je mets

√
(aa+ bb) au lieu de

√
aa+ bb, et au lieu 15

de
√
a+ b

√
aa+ bb, je mettrois

√
(a+b,

√
(a[a]+bb)) ou bien

√
((a+b)

√
(aa+bb)). Pour

la division je me sers quelques fois de deux points[,] par exemple je mets a : b au lieu
de a

b . Ainsi au lieu de mettre ab
c + c je mettrois ab(: c) + c. Ainsi (: c) vaut autant que

1
c . Je ne trouve pas aussi qu’on ait besoin d’une maniere de marquer particuliere pour
la proportion. On met communement a . b :: c . d pour dire qu’a est à b, comme c à d. 20

Mais en effect ce n’est qu’une equation entre deux fractions a : b, et c : d, ou bien c’est
a : b = c : d. Et de cette Equation se demonstre tout ce qui se peut dire ordinairement
de la meme Raison ou de la proportionalité.

J’avoue que bien des livres deviennent inutiles dans les Mathematiques par les nou-
velles decouvertes. Avec tout cela, on trouve quelques fois des bonnes choses dans les 25

vieux livres dont les Methodes ont esté reformées, ils rapportent des belles questions
quelques fois, et en donnent des solutions commodes. Pour l’Algebre même, j’ay profité
autres fois de Cardan, Bombelli, Viete, Harriot, et on y trouve des choses qui ne sont

27 solutions | jolies gestr. | et commodes L1

9 ouvrage: Ch.-R. Reyneau, Analyse demontrée, 1708. 28 Cardan: vgl. insbesondere G. Car-
dano, Artis magnae, sive de regulis algebraicis lib. unus, 1545. 28 Bombelli: vgl. R. Bombelli,
L’algebra, 1572 (zu Leibniz’ Marginalien in der Titelauflage von 1579 vgl. VII, 2 N. 492). 28 Viete:
vgl. F. Viète, Opera mathematica, 1646 [Marg.]. 28 Harriot: vgl. Th. Harriot, Artis analyticae
praxis, 1631.
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pas assez considerées aujourdhuy. Les Commentateurs de Des Cartes negligent ordinaire-
ment N u m e r o s a m A e q u a t i o n u m r e s o l u t i o n e m que Viete a inventee,
et que Harriot a poussée. C’est aussi un grand defaut, à mon avis, qu’on n’a pas encor la
demonstration de cette belle regle inventée par Harriot, et empruntée par M. Des Cartes,

5 que dans toute Equation Algebrique, dont toutes les racines sont possibles, il y a autant
de racines affirmatives qu’il y a de changemens de signes, et autant de negatives qu’il y
a de continuations du meme signe. La demonstration Generale de cela donneroit quelque
ouverture considerable. On n’a pas encor donné de regles assez commodes pour savoir
si une Equation est divisible ou par une Equation rationnelle ou meme par une irration-

10 nelle, mais où l’inconnue n’entre point dans le vinculum. Mais le plus grand defaut de
nostre Algebre est qu’on ne peut pas donner analytiquement les racines irrationnelles des
Equations au delà du 4me degré. De sorte que la vraye Analyse des Equations n’a pas esté
poussée au delà de ce que Scipion de Fer, et Louis de Ferrare ont fait. Car Scipion de Fer
a trouvé un peu avant Cardan la racine de l’Equation Cubique, et Louys de Ferrare dis-

15 ciple de Cardan a trouvé la racine de l’Equation quarre-quarrée, en monstrant comment
elle depend de la Cubique: je tiens le 3me et le 4me degré achevés à cet egard, non obstant
les expressions imaginaires qui entrent quelquesfois dans la valeur des racines reelles: et
cependant n’empechent point qu’elles ne soyent analytiquement exprimées. Viete et Des
Cartes se trouvant arrestés aux degrés suivans nous ont donné le change en cherchant

10 l’inconnue au moins n’entre pas dans L1 13–16 Car Scipion . . . Cubiqve fehlt L1

16–18 egard, par ce qve je considere les valeurs reelles ou entrent les imaginaires pour aussi bonnes qve
les autres. Qvant à l’Analyse Viete L1

2 Viete: vgl. F. Viète, De Numerosa Potestatum Ad Exegesim Resolutione, 1600, nachgedr.
u. d. Tit. De numerosa potestatum purarum, atque adfectarum ad exegesin resolutione tractatus, in:
Ders., Opera, a. a.O., S. 162–228. 3 Harriot: vgl. Exegetice numerosa. Ad aequationes quadraticas
resolvendas, in: Harriot, a. a.O., S. 117–167. 4 regle . . . Des Cartes: vgl. Descartes, Geometria,
P. 1, 1659, S. 70. In Harriot, a. a.O., findet sich diese Regel nicht. Leibniz hatte sich schon in seiner
Rezension von J. Wallis, A treatise of algebra, 1685, in: Acta eruditorum, Juni 1686, S. 283–[289], hier
S. 285, Wallis’ Vorwurf, Descartes habe seine algebraischen Resultate im Wesentlichen von Harriot, ange-
schlossen. Bei der Diskussion der Zeichenregel knüpfte Leibniz dabei an Wallis’ zweideutige Darstellung
im Treatise, S. 158 f., an. Zum Vorwurf, Descartes habe Harriot plagiiert, vgl. auch III, 1, S. 390 f.
13 Scipion de Fer: Scipione Dal Ferro. 13 Louis de Ferrare: L. Ferrari.
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autre chose, l’un la solution ou l’approximation par nombres, l’autre la construction par
lignes. Ils ont fait des bonnes choses, mais non pas tout à fait ce dont il s’agissoit dans
l’Analyse, et ils ont dissimulé ce qui les arrestoit. Et M. Des Cartes a paru mépriser
même ce qui estoit pourtant le principal en matiere d’Analyse, c’est à dire les racines
irrationnelles. Cependant je vois le moyen d’aller au cinquieme et sixieme degré, et au 5

delà et mêmes les calculs ne seront pas si grands qu’on pense; quoyqu’il y ait un peu de
peine à les demeler. Ainsi je trouve que nostre Algebre est extremement imparfaite.

Or resoudre les Equations differentielles, Et vouloir mettre les affections de la lettre x
d’un costé, et celles de la Lettre y de l’autre, en sorte que d’un costé il y ait dx et x, et de
l’autre dy et y (ce qui est reduire le tout aux quadratures), c’est une chose aussi difficile 10

que de trouver les racines irrationnelles des Equations en matiere d’Algebre ordinaire,
et demeler l’inconnue des connues. Ainsi c’est aller d’un grand saut, et n i m i u m e x
R e p u b l i c a p e t e r e , que de pretendre que cela se puisse tout d’un coup. Cepen-
dant je tiens la chose possible, et qu’on y arrivera avec le temps et par degrés, comme
aux racines des Equations. Je puis meme tousjours faire, qu’il y ait d’un costé seulement 15

ddy ou dy, et de l’autre les fonctions de la lettre x, savoir les grandeurs x, dx et ddx,
mais alors il faut aller aux differentio-differentielles. Et cela pourra peutestre servir un
jour, et quoyqu’il ne mene pas d’abord aux quadratures, c’est tousjours demeler les inde-
terminées l’une de l’autre. Cependant je crois aussi qu’on pourroit donner une Methode
de trouver la ligne qui satisfait au probleme de l’inverse des Tangentes, lors que cette 20

Ligne est ordinaire.

2 f. non pas . . . et fehlt L1 4 f. c’est à dire . . . irrationnelles fehlt L1 6 f. grands (1 ) comme
le P. Prestet a cru (2 ) qv’on pense . . . demeler L1 15–19 Eqvations mais il s’en faut beaucoup qve
nous ayons bien digeré les varietés des courbes transcendentes pour les trouuer absolument ou par les
qvadratures au moins lors qve leur Eqvation differentielle est donnée. Cependant L1

1 construction: vgl. Descartes, a. a.O., lib. III, mit dem Titel De Constructione Problematum
Solidorum, et Solida excedentium. 3 mépriser: Wie sich aus der präziseren Darstellung in Leibniz’
„Nova algebrae promotio‘‘ (Gerhardt, Math. Schr., 7, 1863, S. 154–189, hier S. 158) schließen lässt,
bezieht sich Leibniz auf Descartes, a. a.O., S. 92–95. 5 je vois: Leibniz hatte schon in seiner ersten
Stellungnahme zu J. Prestet, Elemens des mathematiques, 1675, erklärt, eine allgemeinere Methode
zu besitzen (VII, 2 N. 672, hier S. 796 u. Erl.). 23 a cru: Leibniz bezieht sich wohl auf Prestet,
a. a.O., S. 417, wo von „difficultez insurmontables dans le calcul‘‘ bei der Reduktion von Gleichungen
höheren Grades die Rede ist.
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Pour ce qui est des constructions Geometriques par les lieux, j’en ay encor une
toute autre idee que celle de Messieurs Des Cartes et Slusius. Car jusqu’icy à l’egard du
calcul des lieux on n’a fait que poursuivre la maniere de Monsieur Slusius, de partager une
equation à une inconnue en deux à deux inconnues, ou en deux lieux, ou bien de s’epargner

5 la peine de venir à une inconnue. Quand j’estois à Paris autres fois, Mons. Hugens
estoit le seul qui connoissoit cette Methode, quoyqu’elle fut imprimée. Je l’indiquay à
M. Ozannam, et autres qui la firent valoir depuis. Mais je viens de dire que j’ay encor une
tout autre idée des constructions qui donneroient bien des abregés, et commodités, et je
serois curieux de savoir, si M. le Marquis de l’Hospital s’en est avisé. La mienne donneroit

10 une Geometrie des constructions bien differente de celles qu’on practique apresent. Mais
j’espere que le livre de M. le Marquis de l’Hospital paroistra bien tost. Je trouve que
dans l’Arithmetique, dans la Geometrie ordinaire, et dans l’Algebre ordinaire il y a encor
tant de choses à faire, que ceux qui croyent que presque tout est fait, seroient surpris si
on leur en faisoit le detail.

15 Il y a fort peu de gens qui se prennent comme il faut pour pousser la science. Je le
témoignay autres fois au P. Prestet à Paris, mais je le trouvay trop prevenu des choses
ordinaires qui occupoient toute son attention; outre qu’alors il n’estoit pas assez geometre
etc.

6 cette invention qvoyqve expliqvée dans l’Analyse de son Mesolabum. Je fus le premier qvi
l’indiquay L1 10–14 Mais . . . detail fehlt L1 15–17 Je le . . . geometre fehlt L1

2 toute autre idee: Gemeint ist wohl Leibniz’ in Paris entwickelte „Méthode de l’universalité‘‘; vgl.
z. B. die beiden Aufzeichnungen „De la methode de l’universalité‘‘ (Couturat, Opuscules et fragments,
1903, S. 97–143). Zu Verweisen auf Descartes und Sluse in diesem Zusammenhang vgl. auch die Auf-
zeichnung „De constructione‘‘ (Gerhardt, Math. Schr., 7, 1863, S. 249 260, hier S. 251 f.; Druck dieser
und weiterer Aufzeichnungen zum Thema in VII, 7). 3 Slusius: vgl. R.-F. de Sluse, Mesolabum,
[2. Aufl.], 1668 [Marg.], Pars altera de analysi, S. 90–95. 7 qui . . . depuis: Sluses Methode wird
auch in La construction des equations analytiques in Ph. de La Hire, Nouveaux elemens des sections
coniques, 1679, behandelt; vgl. insbesondere die Préface. 11 le livre: G. F.A. de L’Hospital, Traité
analytique des sections coniques, 1707. 16 témoignay: vgl. III, 1 N. 34 zur Diskussion mit Prestet
über algebraische Gleichungen.
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497. LEIBNIZ FÜR KURFÜRSTIN SOPHIE
Annotationen zu einem Brief von Ludwig Justus Sinold genannt von Schütz an die
Kurfürstin.
[Wolfenbüttel, Ende April 1706]. [453. 509.]

Überlieferung: 5

L1 Konzept der Annotationen: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 63. 4o 1 S.
L2 Randbemerkungen in der Abschrift der Abfertigung (Schütz an Sophie) von J. F. Ho-

danns Hand: Ebd. Bl. 61–62. 1 Bog. 4o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Fricke,
Sukzession, 1957, S. 126–129.

Madame 10

Pour repondre à Votre Altesse Electorale touchant ce qu’elle me fait l’honeur de
m’ecrire au sujet de la lettre du chevalier Gwynne, je luy diray, que cette lettre, quelque
chose qu’elle eut contenue, n’auroit pas causé tant de bruit, ny attiré la censure du
parlement, s’elle n’avoit esté imprimée1, tant de l’autre coté de la mer, qu’ici, et repandue
avec un soin Extraordinaire parmy les membres du Parlement et parmy toute la nation. 15

On estoit averti de longue main, que le Chevalier avoit un commerce fort etroit avec
le parti mecontent contre la Cour, et qu’il entroit dans leurs mesures2. Que les hauts
Toris avoient jugé, que pour mettre la division entre les Whigs, il falloit se servir d’un
Whig, et comme le Chevalier Gwynne non seulement passoit pour tell, mais que de plus

1 (a) Gw. ne prend point de part à l’impression. Il a ecrit à un ami, qui luy en
avoit donné sujet, et avant que l’Acte de la Regence a passé.

2 (b) Tous ceux qui ont practiqué Gw. icy, et dont quelques uns sont retournés
en Angleterre, peuvent rendre témoignage, qu’il a esté zelé pour les Whigs et contre

Zu N. 497: Mit seinem Brief reagiert der hannoversche Gesandte in London auf einen Brief der Kur-
fürstin vom 6. April 1706 (Konzept mit Korrekturen und Ergänzungen von Leibniz’ Hand in Hannover
NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 52–53), in dem Sophie beteuert hatte, von R. Gwynnes Brief an Lord Stamford
vor dem Erscheinen des Sendbriefes im Druck keine Kenntnis gehabt zu haben. Wir drucken Schütz’
Brief zusammen mit Leibniz’ durch Kleinbuchstaben markierten Randbemerkungen, mit denen Leibniz
die von ihm selbst in Gwynnes Namen verfasste Flugschrift (N. 368) gegenüber Kurfürstin Sophie zu
verteidigen sucht. Zum Kontext und den übrigen Briefwechseln zwischen Schütz und dem hannoverschen
Hof in der Gwynne-Affäre vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 128–136.
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il estoit à Hanover, et que ce qu’il manderoit de là, passeroit pour estre les sentimens de
votre A. Electorale; ils ont cru, qu’ils pourroient s’en servir tres utilement.

La lettre du Chevalier a produit en efet ce qu’ils en attendoient. Elle a mis la division
entre les Whigs, en les persuadant, que la maison de Votre Altesse Electorale estoit pour

5 l’invitation, et qu’elle entroit dans ce sentiment; que sans la presence de l’Heritier en
Angleterre il n’y avoit pas de seureté reelle pour la succession3. Que par consequence elle
estoit peu satisfaite, qu’au lieu d’etre invitée on luy envoyoit des Actes, comme celuy de
la Regence et de naturalization.

La Cour icy a esté principalement fachée de ce qu’il a mis dans cette lettre, qu’avant
10 Monsr How aucun ministre de la Reine n’avoit parlé de la succession4, et on aura beau

faire voir, que les Instructions des autres Ministres, aussi bien que celle de Monsr How leur
ordon[n]oient de donner des assurances là dessus à la maison, que Sa Majesté n’oublie
rien pour affermir la succession.

L’impression une fois donnée du contraire par un homme, qui ecrit d’Hanover, peut
15 etre tres difficilement detruite.

Ce que generalement on blame à la conduite du chevalier Gwynne, mesme ceux
qui etoient ses meilleurs amis, c’est que son procedé ne paroit pas droit. Il connoît
parfaitement l’esprit des partis et leurs principes, et il se joint à celuy qu’il scait estre
absolument contre la succession5.

20 Il scait le motif que luy fait proposer l’invitation, qui est de creer de mesintelligence
entre la Reyne et la maison, soit que l’invitation passât ou non.

les Torys. Mais il a commencé seulement de dissentir de quelques uns des Whigs, à
l’ouverture de ce parlement, parce qu’il a vu, que pour avoir la faveur ils changeoient de
Methode, et abandonnoient la seureté reelle de la succession dans un temps où le parti
contraire leur donnoit beau jeu pour l’etablir s’ils en avoient envie.

3 (c) Si la lettre de Gw. a fait cet effect, elle est fort utile. Tout Anglois bien
intention[n]é doit estre pour l’invitation et pour la seureté reelle.

4 (d) cependant ce que Gw. en a dit, est tres veritable.
5 (e) on a deja repondu article b. Avant ce parlement Gw. croyoit que ses amis

seroient pour la seureté reelle.

7 Actes: die am 30. Mai 1706 von Ch. Montagu, first baron Halifax, in Hannover überreichten
Prunkurkunden des „Act of Regency‘‘ und des „Act of Naturalization‘‘; vgl. Babin/van den Heu-
vel/Weiss, Brief und Siegel, 2014, S. 22–24, S. 60–65 und S. 89–111. 9 mis . . . lettre: vgl. N. 368,
S. 615 Z. 2–5.
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Il n’ignore pas, qu’il fait la proposition sans daigner de concerter là dessus la moindre
chose avec la Reyne, mais au contraire par ses imprimés et par ses discours il donne à
connoitre sans detour, qu’il luy faut icy l’Heritier Presumtif ou un Prince du Sang, pour
s’opposer aux Ministres de la Reyne et au Parlement meme6. et non obstant cela le
chevalier s’engage avec ce parti, et concerte avec luy la lettre, qui vient de faire tant de 5

bruit.
On trouve au reste, que dans toute cette lettre il se bat en l’air et dispute pour ce que

personne ne luy conteste. car qui est ce qui dit, que l’invitation non seulement pouroit
estre bonne, mais meme necessaire[?] Aucun des Whigs ou de Toris Moderés, qui sont
pour la succession, n’ont jamais parlé, ni contre l’invitation, ni que le cas ne pourroit 10

naistre, où la presence du successeur seroit une plus grand seureté, que touts les Actes
du monde. Toute la Nation et la Reyne meme en conviendront, mais la question est, s’il
faut à present, où nulle necessité de cette presence paroit7, se joindre à une troupe de
malcontents, qui dans le dessein de choquer la Reine, propose une telle chose et sans
avoir seulement daigné la pressentir là dessus. Il n’y a point de bon Anglais qui ne voit 15

avec indignation ce manque de respect8 pour sa Majesté, sur tout apres qu’elle n’oublie
rien, pour rendre la nation heureuse, et au dehors et au dedans.

Pour ce que Votre Altesse Electorale m’a fait l’hon[n]eur de m’ecrire, qu’il seroit
bon, que Monsr How receut les Actes et la Jarretiere pour les delivrer; j’en ay parlé au

6 (f) Il dit tout le contraire dans sa lettre. L’etablissement de l’heritier luy paroist
necessaire, mais l’heritier ne se doit point meler du gouvernement malgré la Reine.

7 (g) la necessité de l’etablissement de l’heritier est déja assez visible presentement.
Il ne faut point attendre l’extremité. Si les Whigs avoient voulu, ce ne seroient pas les
Mecontents, mais toute la nation, qui auroit fait l’etablissement.

8 (h) on fait tort à Gw. de dire, que sa lettre manque de respect à la Reine. Il avoit
aussi ecrit là dessus auparavant à l’Archeveque et au Tresorier, qui sont du Conseil de
Sa Mté.

8 qui . . . dit: lies „qui est ce qui nie‘‘. 19 Actes et la Jarretiere: Der Hosenbandorden wurde zu-
sammen mit der zugehörigen Prunkurkunde dem Kurprinzen Georg August am 13. Juni 1706 in Hannover
überreicht. Kurfürst Georg Ludwig hatte im Vorfeld den Wunsch geäußert, Orden und Urkunde möch-
ten ebenso wie die oben erwähnten Sukzessionsurkunden formlos vom englischen Botschafter E. S. Howe
ausgehändigt werden. Der englische Hof bestand jedoch auf einer Sondergesandtschaft; vgl. Babin/van
den Heuvel/Weiss, a. a.O., S. 23. 26 Archeveque: Th. Tenison. 26 Tresorier: S. Goldolphin,
first earl of Godolphin.
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Duc de Marleborough, mais il semble, que la Reyne a entierement resolu d’envoyer les
Actes et l’ordre, par une personne de distinction, et on parle de myLord Halifax[,] ce
qui est neantmoins tenu encore fort secret. Hier un chapitre de l’ordre fut tenu, et Son
Altesse Le Prince Electorale elu Chevalier. La lettre de Monsr How ne contient autre

5 chose à ce que j’ay ouy dire, si non, que l’on seroit fort content[,] aussy bien Votre
Altesse Electorale que Monsgr l’Electeur, si on envoyoit les dits Actes et l’ordre sans
une Ambassade expresse, et une des principales raisons etoit, que tant Votre Altesse
Electorale que Monsgr l’Electeur n’estoient pas pour les ceremonies.

Je ne manqueray pas de faire savoir à Monsr Harley tout ce que Votre Altesse
10 Electorale m’ordonne, touchant cette lettre du Chevalier Gwinne, et je suis avec un tres

profond respect

Madame à Votre Altesse Electorale le tres humble, tres obeis[s]ant et tres fidelle
serviteur

Londres 15 d’Avril n. St. 4 st. v. 1706 Schutz.

15 498. LEIBNIZ ALS ROWLAND GWYNNE AN FRIEDRICH WILHELM VON
SCHLITZ GENANNT VON GÖRTZ
[Wolfenbüttel, Ende] April 1706. [326.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 69–71. 2 Bog. 2o. 5 3
4 S.

Eigh. Anschrift. Auf Bl. 71 vo Siegelrest u. Aufschrift von unbekannter Hand: „A Monsieur
20 Monsieur Leibniz etc.‘‘. — Gedr.: Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 664–668.

M. de Gwynne à Mons. le Baron de Göriz Avril 1706

Monsieur,

Je suis fort obligé à V.E. de ce qu’elle m’a fait l’honneur de me rendre visite jeudi
passé et qu’Elle m’a voulu faire connoistre les Expressions gracieuses de Son Altesse

25 Electorale Monseigneur, à mon sujet.

3 fort secret: Die Entsendung von Ch. Montagu war trotz dessen Bitte um Geheimhaltung durch
Falaiseau bereits vor dem 9. April in Hannover bekannt geworden; vgl. N. 473 das P. S.

Zu N. 498: Die nicht gefundene Abfertigung diente Rowland Gwynne zur Rechtfertigung des in
seinem Namen von Leibniz geschriebenen Letter writ from Hanover (N. 368), nachdem Görtz wohl sei-
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Je souhaiterois d’estre capable de rendre quelque service à ce grand prince pour
meriter ses bontés, mais au moins mon zele entier, et tout ce qui est en mon pouvoir luy
sera tousjours devoué.

J’ay esté incommodé par un rheume qui m’a obligé de garder la chambre depuis
quelques jours, et jugeant cependant necessaire de m’expliquer plus amplement sur le 5

sujet de nostre entretien, j’espere, Monsieur, que vous me pardonnerés la liberté que je
prends de le faire par écrit.

Ce que V.E. me disoit revenoit, ce me semble[,] à deux points. Le 1). regardoit ce
qu’on pouvoit faire contre moy en Angleterre, sur la lettre que j’ay écrite au Comte de
Stamford, et le 2). concernoit la reponse que Monsgr l’Electeur pourroit faire en cas que 10

la Reine en fit plainte à S.A. E.
J’avoue que j’écrivis mon opinion à ce Comte comme à un ami sur ce qui se faisoit en

Angleterre et particulierement sur la conduite des Whigs, et cela avant que le Parlement
fut venu à aucune conclusion sur l’affaire en question; outre que je n’ay pas fait imprimer
ma lettre, j’esperois qu’elle auroit quelque influence sur leur procedé present, mais ils 15

supprimerent ma lettre, comme ils avoient supprimé celle de Madame l’Electrice, jusqu’à
ce qu’elles furent imprimées.

Ce n’est pas un crime dans les Loix d’Angleterre de mander son opinion particuliere
à un amy, meme sur une Loy qui a passé, lors qu’on pense qu’elle n’est pas conforme au
bien public; et j’espere que des gens bien intentionnés ne penseront jamais en Angleterre, 20

et encor moins icy, que c’est un crime d’écrire à son ami ce qu’on juge propre à affermir
la succession protestante.

Mais puisque ma lettre a esté imprimée, j’espere qu’elle sera fort utile pour desabuser
le peuple d’Angleterre des fausses impressions qu’on a taché de luy donner par rapport
à leur Altesses Electorales et le propre interest et danger de la Nation. 25

V.E. a vû les Votes des deux Maisons sur ce sujet et la reponse de la Reine à leur
Adresse: où ma lettre est censurée, cependant j’oseray tousjours soûtenir qu’il n’y a pas

tens der hannoverschen Regierung wegen des gedruckten Briefes Gwynne kritisiert hatte. Der nächste
überlieferte Brief der Korrespondenz zwischen Leibniz und Görtz datiert vom 6. Oktober 1706 (gedr.:
Klopp, Werke, 9, 1873, S. 233–234). 9 f. Comte de Stamford: Th. Grey. 14 l’affaire en question:
die Frage einer möglichen Einladung der Kurfürstin Sophie als designierter Thronfolgerin nach England.
26 Votes des deux Maisons: Beide Häuser des englischen Parlaments hatten den Brief verurteilt. Den
Tenor der Entschließung des Unterhauses vom 8. März gibt Leibniz unten S. 842 Z. 3–6 wieder. Vgl.
Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 128.
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la moindre expression là dedans au prejudice de Sa Majesté ou de l’Electrice, ou des
procedures du Parlement, ou qu’on puisse condamner suivant la loy.

Les Epithetes ou termes de faux, scandaleux, malicieux sont donnés ordinairement
à ce que le parti dominant n’approuve point. L’Epithete d’insolent marque que l’auteur

5 n’a pas craint les ministres, et celuy de dangereux n’appartient à la lettre que parce
qu’elle peut causer du danger à ceux qui abuseront de leur pouvoir.

Cependant il fallut que cette lettre fut censurée pour [so]ûtenir le credit de quelques
personnes et pour marquer le pouvoir qu’ils ont sur le parlement presentement à fin de
rebuter ceux qui oseroient parler dans la suite pour leur Altesses Electorales. Mais peut

10 estre que dans les deux maisons plusieurs ont donné les Mains à la Censure, pour faire
paroistre d’avantage le pouvoir exorbitant qu’on y exerce.

J’avoue que ce pouvoir est grand, et plus grand que jamais Ministres ai[en]t eu en
Angleterre. Mais j’appelle à vous même, Monsieur, pour vous laisser juger, si jamais ils
ont fait la moindre chose pour marquer leur zele et affection pour cette maison et leur

15 eloignement du pretendu prince. Au contraire, on peut dire, qu’ils se sont gouvernés
d’une manière, comme s’ils vouloient se reserver le choix selon les occurrences et leur
interest. Et cela a paru particulierement dans les affaires d’Ecosse, comme des personnes
bien intentionnées et d’autorité l’ont assez fait connoistre publiquement.

Cependant je ne veux pas les condamner absolument, ne pouvant pas lire dans le
20 coeur des gens. Ils peuvent estre honnestes gens et bien intentionnés, mais il n’est point

raisonnable que la succession de la Couronne d’Angleterre depende du bon plaisir ou de
la caprice, d’un particulier ou deux.

Ce n’est pas la Reine qui ait donné le droit reconnu de la succession à cette famille,
mais le peuple d’Angleterre representé en parlement, et on ne peut pas contester aux

25 heritiers le droit de demander ce qui est necessaire pour asseurer ladite succession, ou de
s’opposer à ce qui tend à son prejudice. Chaque sujet le peut faire se servant des remedes
des Loix pour conserver son Expectative sur quelque bien, pendant qu’un autre ne le
tient qu’à vie, et c’est le cas où la Reine se trouve; de sorte, qu’on pourroit avoir recours
à la nation, si la Reine même faisoit quelque chose de prejudiciable. Ce qui a encor plus

30 de lieu contre les Ministres.

15 pretendu prince: James Francis Edward Stuart, der Pretender. 17 affaires d’Ecosse: Die
Frage, ob die hannoversche Thronfolge in England auch zur Personalunion oder zu einer Realunion mit
Schottland führen würde, war noch offen. Vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 83–86.
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Le Parlement dans son Adresse ne dit pas que la Lettre est de moy, mais que c’est un
libelle imprimé, intitulé Lettre etc. Si on avoit crû pouvoir pousser la chose assez avant,
on pouvoit envoyer querir l’imprimeur qui a mis son nom, et il auroit dit d’où il avoit eu
la lettre. Outre qu’on pouvoit sommer Mylord Stamford de produire l’original. Mais il
paroist que sans rien approfondir, on a voulu seulement marquer sa complaisance pour 5

certaines personnes.
Si la lettre estoit criminelle, les Communes pouvoient accuser le coupable devant

les Lords, qui devoient en estre les juges; mais au lieu de cela, ils se sont adressés à la
Reine pour la prier de poursuivre l’affaire suivant la loy. Apres cela, ny la Reine dans
son Conseil ny le Parlement peuvent condamner personne là dessus. 10

Si maintenant la Reine trouve bon d’ordonner la persecution de l’affaire, il faut
qu’elle soit jugée dans la Court du Banc de la Reine à West-munster-Hall, où les juges
sont des honnestes gens, et sages, et tiennent leur postes à vie, de sorte qu’il est à
presumer qu’ils ne voudront point faire rien qui soit contraire à la loy, et à leur sermens
par complaisance pour quelcun. Puisqu’ils ne trouveront rien dans les loix qui puisse 15

condamner ma lettre.
La Reine ne me peut point obliger de passer en Angleterre pour repondre à l’accu-

sation, et je puis comparoistre par procureur, et quand même je ne le ferois point, on ne
me peut point juger avant que douze mois soyent passés, et même apres ce jugement je
puis comparoistre par procureur ou en personne dans un certain temps, et me pourvoir 20

contre cette sentence.
La Princesse de Dannemarc (apresent Reine) estoit bien instruite de la loy, lors

qu’elle refusa avec hauteur d’eloigner le Lord et la Lady Malbourough, quoyque le feu
Roy et la Reine son Epouse eussent des raisons fortes pour le demander. Et même quelques
années apres le Roy trouva bon en consideration du successeur d’employer ce meme Lord. 25

Il semble qu’on n’a eu autre but dans tout ce bruit qu’on a fait contre la Lettre, que
d’intimider cette Cour ou du moins ses Ministres en Angleterre, par le grand nom des
deux Maisons du Parlement, comme s’il y avoit une condemnation contre moy. Mais je

23 eloigner . . . Marlborough: John Churchill, first duke of Marlborough, war 1692–1694 wegen
seiner Annäherung an die Jakobiten zusammen mit seiner Frau Sarah, einer engen Vertrauten von
Prinzessin Anna, vom Hof verwiesen worden. Anna wehrte sich gegen diese Maßnahme, hatte aber erst
Erfolg, nachdem Königin Maria II. 1694 verstorben war. Vgl. John B. Hattendorf, John Churchill,
first duke of Marlborough, in: Dictionary of National Biography, vol. 11, Oxford 2004, S. 615 f.
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ne doute point de la justice de Monsgr l’Electeur, et de Sa fermeté à la proteger quand
même son propre interest et le bien de sa Maison, et sa reputation n[’]y entreroient point.

Et je ne doute point que cette fermeté jointe à l’interest de l’Europe et de la Nation
n’oblige les gens qui font tout ce bruit presentement de venir à ses pieds et de demander

5 pardon de leur conduite.
Dieu ayant tourné les coeurs des Anglois à établir la succession dans la famille de

Son Altesse Electorale, paroist avoir destiné ce Prince à estre le chef et le protecteur
de la Religion protestante, et de la Liberté publique de l’Europe, et je suis asseuré que
l’Electeur ne voudra point quitter ou negliger un si glorieux employ, quelque hazard

10 et danger se pourroit offrir. Mais icy il n’y en a point du tout, et S.A. E. a trop de
penetration pour se laisser eblouir par une vaine apparence de quelque chose à craindre.

Quant à la seconde Question, je n’ay pas la presumtion de vouloir donner avis à
S.A. E. dans une affaire qui me regarde moy même. Si on me poursuit par la loy, c’est à
moy de me justifier, et auparavant je n’ay rien à dire. Mais j’espere, que si l’on sollicite

15 contre moy, soit par lettres ou par message, S.A. E. fera une reponse, qui ne decouragera
point ceux qui voudroient marquer le zele à l’avenir dans les occasions qui se pourront
presenter.

Cependant je seray tousjours sousmis au bon plaisir de S.A. E. et prest à faire ce
qu’Elle trouvera bon de m’ordonner. Je ne quitteray jamais ce qui est de son service et

20 tacheray tousjours de luy donner des marques de ma fidelité, jusqu’ à la derniere goutte
de mon sang, et jusqu’au dernier moment de ma vie.

Au reste, j’espere d’apprendre ses intentions par vostre moyen, car je n’ecris cecy
que pour luy et pour vous, et je suis tousjours sincerement,

Monsieur de Vostre Excellence etc. le tres humble et tres obeissant serviteur etc.

25 499. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 25. April 1706. [393.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 230–231. 1 Bog. 4o. 3 S.

Zu N. 499: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 13. April 1706. Der nächste
überlieferte Brief der Korrespondenz (Schrader an Leibniz) datiert vom 6. Juni (Druck in I, 26).
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à Cel ce 25 d’Avril 1706

Celle que vous m’avés fait l’honneur de m’ecrire le 13 du courrant, m’a eté renduë
dans le päıs de Lauenbourg, et assés tard. Je vous suis fort obligé de la bonté que vous
avés euë de me mander les discours que Monsr le Chancelier Probst vous a tenu touchant
Mr Schram et Monsr le Licentié et Professeur Rithmeier. Je ne manque pas de sonder 5

celuy çy là dessùs, trouvant la condition aussi assés bonne, et qu’il ne doive pas refuter.
Mon frere qui est à Ratisbonne me mande, qu’il y a une dissertation du Pere Germon

de veteribus [Regum] Francorum Diplomatibus, et arte secernendi vera a falsis. Vous l’au-
rés sans doute deja vû Monsieur, Je suis toujours avec zele et respect 〈. . .〉

500. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ 10

Hildesheim, 26. April 1706. [494.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 161–162. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

Ewer Excellenz beyde geehrte schreiben, alß das erste von 15. April., das andere von
23 dito, sindt mir zugleich an besagten tage Uberlieffert, worauff dan für nötig erachtet 15

den Herrn General Superint. zu Göttingen wegen Befoderung meines desseins bey die da-
siger gegendt cavallier zubegrüßen, vndt bitte nicht übell zu deuten, daß solches schreiben
beyschließe vndt die Auffschrifft ohnbeschwerde daselbst sezen zu laßen dienst. ersuche,
weil mir Unbekandt, ob er Doctor Theolo[giae], Consistorial Rath vndt dergleichen bey-
neben sey. Wan sein geni[us] zu dergleichen Genealogica incliniret, habe ich keine beßere 20

gelegenheit das werk an die im brieffe benennete Cavallier bekandt zu machen antreffen
können. Daß der Herr SchloßHauptmann von Hardenberg zu seiner famillie etwas com-

4 Probst: Ph. L. Probst von Wendhausen. 5 Schram . . . Rithmeier: J. C. Schramm und Chr.H.
Ritmeier hatten sich beide für eine theologische Professur in Helmstedt beworben; Schramm erhielt diese
im Juni 1706, Ritmeier im Jahre 1710; vgl. I, 24 N. 48 und N. 374. 7 dissertation: B. Germon, De
veteribus Regum Francorum diplomatibus, et Arte secernendi antiqua diplomata vera a falsis, Discep-
tatio, 1703; Disceptatio II , 1706.

Zu N. 500: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. April und N. 494 und hatte
einen nicht gefundenen Brief an Ph. L. Böhmer vom 26. April als Beischluss. Vgl. dazu neben Z. 15–22
das nächstfolgende Stück der überlieferten Korrespondenz (Behrens an Leibniz) vom 14. Juni (Druck in
I, 26).
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municiren will, ist mir sehr lieb, Mein entwurff erstrecket sich uber 9 bogen vndt gehet
von der serie Genealogica des H. v. Steinmezen in der Eichsfeldischen Ritterschafft ganz
ab.

Von des Dieners Mssto Historico ist bey mir nach der zei[t] da den Extract Ew. Excel-
5 lenz Ubersandt, nichts weiter eingelauffen, glaube aber daß es kein scriptum proletarium

sey.
Die Zusammenkunfft der beyden Hohen personen in der nachbahrschafft, wirdt schon

eine größere Vertraulichkeit in dem GesambtHause causiren, Uber deßen puissance die
nachbahren sich auch zu erfrewen haben. Das Churfürst. schreiben von 12 April, worin

10 Sie sich zum Vergleich bey hiesigen Brawwesen offeriren, machet allerseits große augen,
insonderheit, wo der gedreuete Nachdruck erfolgen solte. Es hätte nicht beßer ex voto
civitatis auffgesezet werden können.

Der H. P. Des Bosses läßet sich wieder ganz gehorsambst emphelen, er hatt mir lezt
die Tabulam Geographico-Heraldico-Historicam Ducatus Luneburgici des H. Schelen von

15 demselben mitgebracht, die sehr curiös, vndt von großer arbeit seyn, wie deßen Tabulae
Genealogicae, Aber, daß in der Tabula Geneal. Dom. Guelphic. unter den praetendireten
Ländern auch regio Hildesiens. vndt ferner Comitatus Peynensis mit gesezet, wirdt dieser
Seits woll nicht consentiret werden, dan auff die weyse würde Episcopatus Hildes. ad
primaevam fundationem wieder gelangen, vndt sich nicht über zwo meyl weges in die

20 länge vndt breyte erstrecken. Ich bin Stets 〈. . .〉

Hheimb. 26. April. 1706.

P. S. Wollte auch woll Umb copey der Auffschrifft an den H. General Superint.
angesuchet haben.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-Illustre Ministre et Conseiller d’État
25 privé pour S. Altesse Electeurale de Bronsvig-Luneborg à Hannovere. Franco.

2 serie Genealogica: Th. Steinmetz, Ankunft und Fortsetzung/ Der Wohlgebohrnen Häuser/ Der
löblichen Ritterschafft im Land des Eichsfelds, 1701, S. 68–74. 4 f. den Extract . . . Ubersandt: vgl.
N. 313 das zweite P. S. 7 der beyden . . . personen: Kurfürstin Sophie und Herzog Anton Ulrich;
vgl. N. 494. 16 Tabula: J.W. Schele, Stemma Brunswico-Luneburgicum, 1704. 22 H. General
Superint.: Ph. L. Böhmer; vgl. N. 462, S. 771 Z. 15 f.
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501. LEIBNIZ AN JOHANN CASPAR VON BOTHMER
Wolfenbüttel, [27.] April 1706. [348.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 97 Bl. 34. 4o. 1 S. — Gedr.: 1. Feder, Sophie, 1810, S. 225–227; 2. Klopp,
Werke, 9, 1873, S. 211 f. 5

L2 Konzept: LBr. F 11 (Georg Ludwig) Bl. 24–25. 1 Bog. 2o. 1 S. auf Bl. 25 vo. Eigh. Anschrift.
Oberhalb der Anrede Vermerk von Leibniz’ Hand: „ist nicht so abgangen, sondern etwas
anders‘‘. — Auf Bl. 24–25 ro L1 von N. 489.

〈L1〉

Monsieur Wolfenbutel 25 d’Avril 1706 10

Il faut que je me donne l’honneur de vous dire qu’on a mandé à Madame l’Electrice,
que Mylord Halifax qui porte la jarretiere et les Actes de Naturalité et de Regence, a
ordre en passant par la Hollande d’y entamer l’inclusion de la garantie de la succession
etablie par les loix en Angleterre, dans les Traités entre la Reine et Mess. les Estats
Generaux. 15

10 Anfang (1 ) Hanover (2 ) Wolfenbutel 25 L1

Zu N. 501: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch Bothmers Brief vom 4. Mai
1706 (Druck in I, 26), dem wir das Datum entnehmen. Wegen der erheblichen inhaltlichen Abweichungen
drucken wir L1 und L2. Trotz der unterschiedlichen Ortsangaben gehen wir davon aus, dass Leibniz
beide Konzepte während seines Aufenthalts in Wolfenbüttel Ende April 1706 verfasste. Die abgefertigte
Fassung, vermutlich Beischluss zu N. 505, scheint L1 deutlich näher gestanden zu haben; Falaiseau, der
in L2 im Mittelpunkt steht, wird in der Antwort nicht einmal erwähnt. 12 jarretiere: Die Verleihung
des Hosenbandordens an den Kurprinzen Georg August fand erst am 13. Juni 1706 im Leineschloss
statt; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 156 f. 12 Actes: Die drei Prunkurkunden zum „Act‘‘ und
zur „Bill of Naturalization‘‘ sowie zum „Act of Regency‘‘ wurden am 30. Mai 1706 durch Ch. Montagu,
first baron Halifax überreicht; vgl. dazu Babin/van den Heuvel/Weiss, Brief und Siegel, 2014.
13 garantie de la succession: Eine Garantieerklärung für die hannoversche Sukzession von Seiten der
Generalstaaten wurde ab 1706 verhandelt, kam aber erst im Ersten Barrierevertrag vom 29. Oktober
1709 zustande; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 172–180. Den Vorschlag, hannoversche Interessen
bei den Verhandlungen zu berücksichtigen, hatte Leibniz schon zuvor in N. 489 Kurfürst Georg Ludwig
übermittelt. 14 Reine: Anna.



848 leibniz an johann caspar von bothmer, 27. April 1706 N. 501

Or quoyque il faille laisser à la Reine tout l’honneur de la negotiation, sans qu’il
soit besoin que nostre Cour s’en mêle: il est bon pourtant que vous en soyés informé,
Monsieur, à fin que vous puissiés faire sous main, ce que vous trouverés à propos et veiller
sur les gens, pour discerner ce qui se fait tout de bon, ou seulement par maniere d’acquit.

5 Si la chose est poussée comme il faut, il semble qu’Elle doit reussir, d’autant que
Messieurs les Estats y sont presque autant interessés que nous à fin que la France ne place
une creature en Angleterre. Il seroit encor à propos que Messieurs les Estats promissent
leur offices conjointement avec l’Angleterre pour procurer l’accession d’autres puissances
Alliees, comme on s’est engagé autresfois pour la succession d’Espagne, et pour tirer

10 promesse de la France (s’il est possible) dans le traité futur, de ne se point meler de cette
succession.

On avoit mandé aussi qu’il seroit parlé de cette affaire, à Mons. de Buys. Vous saurés
aisement, Monsieur, si et de quelle maniere on l’aura fait. Les affaires d’Espagne ne vont
pas comme il seroit à souhaiter. Dieu veuille conserver la personne du Roy Charles, qu’on

15 a laissé dans le poste le plus dangereux par la conduite la plus estrange du monde. Ce que
Messieurs de Holstein ont fait contre le Comte de Ranzau pourroit causer de nouveaux
embarras. Il semble qu’on y cherche noise, mais ce n’est pas l’interest public.

Je suis avec zele Monsieur de V.E. le tres humble etc.

〈L2〉

20 A Mons. de Bothmar Envoyé extraordinaire de S.A. E. à la Haye.

Monsieur Hanover 26 Avril 1706

Il faut que je prenne la liberté de vous informer d’une correspondence que j’ay avec
M. de Falaiseau, par ce qu’il va venir en Hollande et à Hanover en compagnie de Mylord
Halifax. Vous savés sans doute Monsieur, que M. de Falaiseau a esté autresfois envoyé

25 de Brandebourg en Dannemarc et en fin en Espagne, et qu’enfin ayant quitté ce service,

2 sans mêle L1, korr. Hrsg. 21 Hanover (1 ) 25 (2 ) 26 L2

9 autresfois: d. h. bei der Bildung der Großen Allianz 1701. 12 Buys: W. Buys; vgl. N. 308 und
N. 473. 16 Ranzau: Nach Bauernaufständen gegen seine Willkürherrschaft hatte Graf Christian Detlev
von Rantzau Holstein-Gottorp zur Hilfe gerufen. Die holsteinischen Truppen restituierten jedoch nicht
die Herrschaft Rantzaus, sondern nahmen das Kleinterritorium für das Herzogtum Holstein-Gottorp in
Besitz; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 612 f.
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il s’est retiré en Angleterre. Or y demeurant chez son ancien ami le Duc de Montaigu,
qui a menagé la conciliation des Whigs avec la Cour, il connoist particulierement les
chefs des Whigs, dont Mylord Halifax en est un, et il m’a mandé de temps en temps les
choses qui se sont passées, et meme qui se seroient, en quoy je l’ay trouvé assez exact.
Or les Whigs pour menager l’Esprit de la Reine, autres fois bien favorable aux Torys, et 5

pour se conserver du credit aupres du Ministere, ayant trouvé à propos de s’opposer à la
motion des Torys qui paroissoit favorable à la Maison d’Hanover; n’ont pas laissé de nous
asseurer tousjours de leur constante affection, et ont travaillé à un Bil fort avantageux.
De sorte qu’on peut dire, que la succession est assez bien establie par les Loix. Mais
comme la force un jour pourroit prevaloir aux Loix, sur tout le successeur estant absent; 10

j’ay pris la liberté de dire à M. de Falaisau, que Messieurs les Whigs estant maintenant
en credit, devroient porter la Cour à faire une chose qui donneroit un peu plus de seureté
que les loix toutes seules, et que ce seroit de porter les Hauts Alliés à comprendre dans les
traités la Garantie de nostre succession, et commencer par Messieurs les Estats Generaux
sans l’aide des quels le successeur ne seroit jamais en estat de passer la mer en cas de 15

contestation, et si la Maison de Bourbon un jour se mettoit à establir le pretendu Prince
de Galles.

M. de Falaiseau ayant gousté cela, on en a parlé à Mylord Halifax et quelques autres,
qui l’ont proposé a[u] Duc de Marlbourough et Mylord Godolfin, qui l’ont approuvée de
sorte qu’on vouloit en parler à M. de Buys, et donner instruction à Mylord Halifax 20

pour negotier cette affaire en passant par la Hollande. Il est manifeste, que Messieurs les
Estats sont presque autant interessés que l’Angleterre meme et nous dans le succes de
la Succession protestante. Ainsi il y a lieu de croire que cette affaire ne recevra aucune
difficulté. Or comme elle est d’une telle nature, que la Reine doit avoir tout l’honneur de
la negotiation, Mgr l’Electeur n’a point besoin de la pousser, ce me semble; j’ay pourtant 25

crû, Monsieur, que je devois vous donner connoissance de cette ouverture, et de ce que
M. de Falaiseau m’a mandé là dessus tout presentement, à fin que vous puissiés faire sous
main ce que vous trouverés à propos pour veiller à ce qui regarde l’interest de Monsgr

l’Electeur et de sa famille, et connoistre aussi si on s’y prendra tout de bon du costé
des Ministres d’Angleterre ou si on ne le fera que par maniere d’acquit. Et en vous 30

mandant ces choses, je suis les intentions de Mad. l’Electrice. J’ay ecrit cependant à

1 Montaigu: Ralph Montagu. 8 Bil: der „Act of Regency‘‘ von 1706. 11 dire: vgl. N. 252.
16 f. pretendu . . . Galles: James Francis Edward Stuart. 25 Electeur: Georg Ludwig. 27 m’a
mandé: wohl in einem in N. 489 erwähnten Brief vom 2./13. April 1706 (nicht gefunden). 31 J’ay
ecrit: nicht gefunden.
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M. de Falaiseau, qu’il me sembloit qu’il seroit necessaire d’instruire Mons. Stanhope sur
le meme article, pour continuer ce que Mylord Halifax ne pourra peutestre qu’entamer.
Je crois aussi que Messieurs les Estats, et puis les autres Hauts Alliés devroient s’engager
à porter le Roy de France et la Maison de Bourbon dans le traité de paix qui se fera un

5 jour [de ne] se point meler des affaires et de la succession d’Angleterre.
Dieu veuille que les affaires aillent bien en Espagne, car c’est là le coup de parti. Il

seroit à souhaiter que Leake fut assez fort pour chasser le Comte de Toulouse. On craint
que le premier n’ait de trop petits vaisseaux, au lieu que le Comte en a de bien grands.

502. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
10 Helmstedt, [27.] April 1706. [481.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 348–349. 1 Bog. 4o. 4 S.

Dero begehr zufolge, berichte, daß H. Fabritius nach Francfurt gegangen, er wolte
vorher gern unser deputatus seyn, und wäre es ihm auch gleich accordirt worden, wenn

7 à souhaité L2, korr. Hrsg.

7 Leake: Der Vize-Admiral John Leake vertrieb im Mai 1706 mit seiner Flotte das Geschwader
von Louis-Alexandre de Bourbon, comte de Toulouse, der Barcelona von See aus belagerte, nachdem die
Alliierten die Stadt im Oktober 1705 eingenommen hatten.

Zu N. 502: K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der seinerseits auf N. 481 ant-
wortete. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen
Brief Eckharts vom 26. Juni (Druck in I, 26), geschrieben auf der Rückkehr von der hier vorgeschlagenen
Fahrt nach Hannover (vgl. S. 851 Z. 24 f.). Eckhart berichtet von J. Fabricius’ Reise zur Zweihundertjahr-
feier der am 26. April 1506 gegründeten Alma Mater Viadrina (vgl. dazu bereits N. 385); auf der anderen
Seite beabsichtigt er, den am 6. Mai (einem Donnerstag) beginnenden Feierlichkeiten um R.Ch. Wagners
Promotion zum Magister durch eine Reise nach Braunschweig „mit künftiger woche dinstags post‘‘ aus
dem Weg zu gehen (S. 851 Z. 14–17). Dieser Dienstag kann demnach nur der 4. Mai sein, Eckhart hätte
also in der Woche vom 25. April bis 1. Mai geschrieben. Dazu stimmt die Ankündigung eines Briefes von
Wagner, der „vielleicht heute selbst schreiben‘‘ würde (S. 851 Z. 14); tatsächlich liegt ein Brief Wagners
vom 27. April vor (LBr. 973 Bl. 258–259; Druck in Reihe III), wir übernehmen daher das Datum für den
vorliegenden Brief. 12 berichte: vgl. dazu Johann Fabricius’ eigenen Bericht in seinem Brief an Leibniz
vom 11. Mai 1706 (Druck in I, 26).
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nicht H. Hackman durch gleiches suchen, und vorgehende praeparation einiger Colle-
gen, die Hrn Fabritio eben nicht wohl wolten, es dahin gebracht daß die meisten vota
Hrn Fabritio den Hrn Hakemann zugesellet und zugleich nomine academiae aldort mit
ihm zuerscheinen bevolmächtiget. Dieses konte nun H. Fabritius nicht anders decliniren,
als wenn er vorgab, es sey ihm was eingefallen, daß ihm vieleicht verhindern mögte, nach 5

Frfr. zugehen, und der Academie absagte. Wie dieses geschehen, wolten die übrigen auch
nicht zugeben, daß Hakemann allein dahin gehen solte. Und wurde also der Academiae
Francofurtanae schrifftlich gedancket pro invitatione. Nach H. Fabritii abreise kahm es
doch wieder etlichen wolgesinten in den kopf, daß es schimpflich stehen würde, wenn
unser primarius als privatus zu Frankfurt wäre, und nichts von uns zu sagen hätte. Es 10

wurde dieses proponirt, und also beschloßen ihm credentiales nachzusenden. Allein der
Prorector trainirte und spielte die sache doch so, daß der brief gar spat abgesant, und
H. Fabritius ihn, wenns glücke gut ist, erst auf die letzte stunde bekommen haben wird.
H. Wagner wird vielleicht heute selbst schreiben. Er ist mit seinem Magister actu oc-
cupirt, der den 6. May angehen wird. Weil ich nun nicht praesens seyn kann, so habe 15

resolvirt mit künftiger woche dinstags post mich so lange, biß es vorbey, nach Braun-
schweig zu begeben. Und weil Ew.Exc. schreiben, die sachen zum Tomo II. könten zu mir
herüber geschickt v. hier vollens ajoustiret werden: so stelle in ihr belieben, ob sie mich
zu sich kommen laßen wolten: So könte selbst die sachen ordentlich zu mir nehmen, und
mit der gleich wieder hieher gehenden post wieder zurück gehen. Es würde dieses eine 20

depense von 3. thalern seyn. Meine gage werde hoffentlich mit morgender post bekom-
men. Ich hatte H. Closter rath Kotzebuen auch gebethen mir die auf Michaelis gefällige
besoldung zu meinen Magister unkosten loß zu machen: allein er machet mir viel dif-
ficultäten und muß ich so lange sehen, wo was zuborgen kriege. Sonst melde, daß, wo
mich Ew.Exc. brauchen wolten, es diesen sommer zeit wäre. Denn nach Michaelis mögte 25

vieleicht eine affaire vornehmen, die mich von allen andern wohl ein wenig verhindern
dürfte. Ich eile desto mehr dieselbe zu bewerkstelligen, da ich sehe, daß ich doch sonst
hier nicht recht werde fortkommen können. Will es also ein mahl wagen. Auf obigen
punct von vorgeschlagener reise, v. ob sie meinten, daß es hinüber zu kommen dienlich,
bitte ohnbeschwert so bald es seyn kann zuantworten. Denn wo Sie meinen vorschlag 30

aggreiren, so will künfftige woche donnerstags früh mit der post kommende bey ihnen zu

11 f. der Prorector: J. B. Niemeier. 17 Tomo II.: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710; vgl. aber
N. 481 Erl. 25 Michaelis: 29. September. 31 donnerstags früh: wohl der 6. Mai (s. o.).
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Hanover seyn. Inliegendes bitte ohnbeschwert an H. Försters liebste senden zulaßen. Ich
habe drinne umb den Clericum, so er mir versprochen, sollicitirt. Die Studenten plagen
mich umb selbigen sehr. Mein Auditorium wird, gottlob, immer stärker. Ich befehle mich
hiemit Ew.Exc. gewogenheit und binn 〈. . .〉

5 Helmst. d. April 1706.

P. S. Die Post gehet fort[,] kann an H. Förstern nicht schreiben. Bitte doch durch
H. Hodann sagen zulaßen, daß Er mit nächster post Clerici Histori so viel sie haben,
senden.

503. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
10 Hannover, 27. April 1706. [461. 505.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 87. 4o. 1 1
3 S.

Nihil equidem habeo, quod magnopere scribi mereatur. Ne tamen officio meo desim,
scribam aliquid, quod Historica describenti in mentem venit. Mentio saepe fit ibi, Ca-
rolum Regem hic illicve Maji campum habuisse: quid autem sit Maji campum habere,

15 explicatum alicubi non memini. Majus est mensis recreationis. Observant hoc in urbibus
quibusdam Scholae privatae, in quibus tempore veris discipuli symbolam conferunt, de
qua praeceptores ipsis convivium, quanta id fieri potest lautitia, instruunt. Tunc sub
severiore alias disciplina detenti genio indulgent, quodque post prandium superest diei,
choreis impenditur. Habent haec solemnia nuptiarum similitudinem: siquidem et sponsus

20 figuratus cum sponsa ibi comparent. Vocant id anniversaria Maji celebrare, den Maytag
halten. Tales recreationes conceduntur etiam iis, qui in Orphanotrophio publico Brunsvi-
gae aluntur. Verisimile ergo videtur, Maji campum fuisse nihil aliud quam oblectationes
militum vernales. Est tamen forte aestivorum aliquod genus. Opto ut valeat Excellentia
Vestra faveatque 〈. . .〉

25 Hanoverae d. 27 April. Anno 1706.

1 Försters liebste: Anna Magdalena Förster, geb. Grote. 2 den Clericum . . . versprochen: J. Le
Clerc, Compendium historiae universalis, erschien ab der zweiten Auflage 1707 bei N. Förster.

Zu N. 503: K wird beantwortet durch N. 505. 13 f. Mentio . . . habuisse: vgl. dazu ausführlich
Einhart, Eginhartus de vita et gestis Caroli Magni, 1711, S. 16–18.
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504. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 16./27. April 1706. [388.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 40–41. 1 Bog. 8o. 4 S. Auf Bl. 40 ro oben Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm.

Mrs Rymer et Smith m’ont renvoyé le manuscrit de Gervasius Tilberiensis collationné 5

à Cambridge par un nommé Sanders, qui est, comme Mr Smith m’a dit, le premier
amanuensis de Mr Rymer, et celuy cy m’a envoyé en même temps son tome troisieme
de foederibus, conventionibus, literis et cujuscunque generis actis publicis inter Reges
Angliae et alios quosvis Imperatores, Reges, Pontifices, Principes, vel Communitates pour
le faire tenir à Vostre Excellence. J’espere que je trouveray bientot une occasion d’envoyer 10

à Vostre Excellence les dits manuscrit et tome 3e de Mr Rymer par la voye de Bremen ou
de Hambourg avec les emplettes que Mr de Schutz fait venir d’icy. Le cydessus mentionné
Mr Sanders m’a dit qu’il avoit aidé à conferer le manuscrit avec celuy de Cambridge;
Vostre Excellence le trouvera bien augmenté et corrigé en divers endroits. J’ay demandé
à Mr le Docteur Smith si on falloit donner quelque chose à ceux qui en avoient eu la 15

peine; et quoyqu’il me dit il y a quelque temps comme je luy fit la meme question, que
Mr Rymer et Luy en prendroient Soin de les contenter eux memes, il ne m’a pas repondu
cette fois icy aussy positivement, au contraire il m’a dit d’en parler à Mr Rymer qui me
le scauroit mieux dire que Luy. Sur quoy je l’ay prié qu’en cas qu’il verroit Mr Rymer
avant moy de s’en informer de luy, et de me le faire scavoir au plutot, afin que je puisse 20

le mander à Vostre Excellence, ce qu’il m’a promis.
Enfin l’armée Portugaise forte de m

20 hommes s’est mise en marche avec une artiglerie
de 40 Canons et 14 mortie[r]s, et par les dernieres lettres de Lisbonne elle n’estoit le 5 Avril
N. S. que 2 lieues d’Alcantara, laquelle place n’etant point du tout forte[,] on espere en
estre maistre en 5 ou 6 jours; de là MyL. Galloway tachera d’aller à Placentia, et on se 25

flatte que le Royaume de Nouveau Castille se declarera pour le Roy Charles à mesure que

Zu N. 504: Mit K , die beantwortet wird durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Über-
lieferung), endet die überlieferte Korrespondenz. 5 manuscrit: vgl. N. 223 und N. 261. 7 tome troi-
sieme: vgl. Th. Rymer, SV. 22 l’armée . . . mise en marche: zur militärischen Entwicklung im Westen
der Iberischen Halbinsel vgl. Mayerhofer/Komers, Feldzug 1706 , 1882, S. 470–479. 25 Galloway:
Henri de Massue marquis de Ruvigny earl of Galway, Kommandeur der englischen Truppen in Portu-
gal.
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l’armée s’avancera. Le Duc de Berwick ramasse cependant toutes les Trouppes qu’il peut
trouver pour s’opposer aux desseins de MyL. Galloway, mais on ne croit pas qu’il puisse
former un corps assez considerable pour faire echouer les entreprises de l’armée, et selon
les intelligences qu’on en a eu toutes ses Trouppes avec la milice ne pourront guere monter

5 à m
10 hommes. L’amiral Leake ira droit à Denia aussy tot que le Commandeur Price avec

13 Vaisseaux et les Trouppes envoyées d’icy se sera joint avec Luy; MyL. Peterborough
L’ayant desiré, et il y a de l’apparence que MyL. Peterborough y fera debarquer les dites
Trouppes, afin de pouvoir estre en etat d’entre[r] en Castille. Avec ces nouvelles on a
aussy receu avis qu’il n’y avoit alors que 20 vaisseaux de guerre francois dans la baye

10 de Barcellona; s’ils n’y sont plus forts je ne crois pas qu’ils y attendront l’arrivée de
L’amiral Leake.

Je me recommande tres humblement à l’honneur de Ses bonnes graces, et je suis
avec un profond respect 〈. . .〉

à Londres ce 16/27 avril 1706.

15 505. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Braunschweig, 28. April 1706. [503. 507.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 23. 1 S.
— Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 512 sowie die Konzepte von Hodanns Briefen an
Leibniz vom 4., 7. und 11. Mai 1706 (Druck in I, 26).

20 Doctissime Dne Hodanne

Quod de Maji Campo quaeris alicubi explicatum puto. Conveniebant in eo proceres
virique militares Francorum, ut in procinctu essent ad expeditionem. In eodem conventu
etiam de republica consultari solebat.

1 Duc: J. Fitz-James, first duke of Berwick. 5 Price: John Price, der mit einer englisch-nieder-
ländischen Flotte nach Lissabon geschickt wurde; vgl. J. Charnock, Biographia navalis, vol. II, London
1795, S. 284. 6 Peterborough: Charles Mordaunt, third earl of Peterborough.

Zu N. 505: L antwortet auf N. 503 und wird beantwortet durch N. 512. Beischluss war vermutlich
N. 501; vgl. N. 507.
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Peculiaris extat de Majumis Rivini dissertatio, in qua haec explicata fusius. Ante Pi-
pinum Regem mense Martio, adeoque maturius agebatur Conventus Francorum. Pipinus
in majum transtulit. Vale et me ama. Dabam Brunsvigae 28 April. 1706.

Tuus G. G. L.

Sma Electrix hodie Hanoveram redit. Ulrico dicere oblitus sum [cum] discederem, ut 5

me absente operam det elaborando modulo des trag- und postseßels. Hoc ipsi dices meo
nomine.

Der Beyschluß ist nach Mons. Schlemm zu bestellen.

506. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ
Paris, 28. April 1706. [468.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 76–77. 1 Bog. 8o. 2 3
4 S.

A Paris ce 28. Avril 1706.

Je ne doute pas Monsieur que vous n’ayez deja receu les six premieres feuilles de ce
catalogue que je vous ai envoyé il y a environ quinze jours ou trois semaines[.] en voici
les six feuilles suivantes. j’aurai soing de vous en envoyer la suitte[,] mais comme cela 15

est fort long à imprimer et qu’il en reste peut etre encore plus à imprimer[,] les in 4o

n’etant pas encore achevez et les in douze etant en un plus grand nombre sans compter
plus de trois cent volumes de manuscrits, je vous conseille au cas que vous ayez envie
de quelques uns de ces livres [que] vous en envoyiez de bonne heure le memoire[,] car je
prevois qu’il y aura beaucoup d’empressement pour avoir de ces livres. c’est l’avis que 20

19 de ses livres K, korr. Hrsg.

1 dissertatio: A. Rivinus [Praes.], Diatribe majana exoterica de panegyricis majumis, maicampis
et roncaliis, 1651; Nachdruck in J.G.Graevius [Hrsg.], Syntagma variarum dissertationum, 1702, S. 536
bis 621. 5 Ulrico: U. Gürgensohn.

Zu N. 506: Beilage waren 6 Bogen von J. Bigot, Bibliotheca Bigotiana, 1706. Eine Antwort wurde
nicht gefunden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Pinssons vom 23. Mai
1706 (Druck in I, 26). 14 envoyé: mit N. 468.
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j’ai à vous donner d’autant plus volontiers que l’on pretend en commencer la vente au
premier juin en mesme temps[.] soyez persuadé que si je puis vous y rendre service je suis
toujours 〈. . .〉

Un de mes amis qui est icy present a un recueil de plusieurs formules et plusieurs
5 chartres latines et françoises des Roys Charles 6. 7. et Louis onze où il y a encore d’autres

addresses ecrites sur du velin qu’il m’offre de vous communiquer au cas que vous vouliez
poursuivre votre codex Diplomaticus[,] mais ne l’ayant pas veu je ne puis vous dire si cela
vous peut convenir.

507. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
10 Helmstedt, 29. April 1706. [505. 512.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 24. 4o.
1 S.

An Monsieur Hodann schicke hiebey den von Berlin angekommenen Saamen, von
welchem Ulrich nachricht hat. Ein theil, und zwar,wie ich vermeyne das meiste ist dasie-

15 nige, so der Königin Mayt zugeschickt, aber wegen Dero absterben in Dero garten nicht
gesäet worden. Das übrige hat Meister Otto zu Berlin gesamlet. Beyde art ist etwas fri-
scher als die unsrige, und kan also etwas dünner gesäet werden. welches dann Ulrich nach
gelegenheit, die ihm bewust, urtheilen, und bey beqvemen Wetter bewerckstelligen wird.
Er wird eben dazu keine leute oder Hülffe sonderlich brauchen.

20 Mein jüngster brief mit dem beyschluß nach Holland wird verhoffentlich zu recht ge-
liefert, und der beyschluß dem H. Secretario Schlemmen von Ulrichen zugestellet worden
seyn.

Helmstädt 29 April. 1706 G.W. v. L.

4 un recueil: nicht ermittelt.
Zu N. 507: L wird beantwortet durch Hodanns Brief vom 4. Mai (Druck in I, 26). Beilage war

eine Partie Maulbeersamen, die Leibniz mit N. 482 erhalten hatte. 14 Ulrich: U. Gürgensohn.
15 Königin: Sophie Charlotte. 20 brief: N. 505. 21 beyschluß: vermutlich N. 501.
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508. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 29. April 1706. [492.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 37–38. 1 Bog. 4o. 2 2
3 S. Eigh. Aufschrift.

Schwarzes Siegel. Siegelausriss.

Ew. Gnaden sehr werthes in dato 23 corre habe wohl erhalten vnd darauß ersehen 5

was wegen deß von Paris empfangenen Pourtraits an der Kupfferplatten zuändern ver-
langt, welches ich dann auch alsobalden H. Craußen hinterbracht, der solche bey mir
abzuhollen versprochen, vmb zusehen wie es am thuenlichsten möchte können geändert
werden, vmb her nach mit erstem den verlangten abdruckh zur prob davon zuvbersenden,
ob aber solches als dann mit der post oder sonsten vber Nürenberg durch den Botten 10

beschehen solle will in andt diß zuhoren gewärtig seyn vnd kondten damit die 2 Ex-
emplar von H. Spizel Seel. Cathalogi Biblioteckh welche von der Fraw Wittib erkaufft
vbersandt werden[.] soviel ich von Selbiger vernommen, weilen niemand sich gefunden
der alles zusamen vmb einen billichen preiß erkauffen wolte ist resolviert worden was
daran verlangt würdt wegzugeben wie dann bereits damit auch ein anfang seye gemacht 15

worden[,] also wann Ew. Gnaden was verlangten vnd noch vorhanden konnen hierin nach
belieben bevehlen, der Cathalogus diser Büicher ist zimblich groß, also mit der Post nicht
wohl kondte gesant werden, dann es zuviel kosten würde.

Sonsten hat mir H. Crauß gesagt daß ihme lieb seye daß die Kupfferblatten noch
nicht in seinen handen geweßen, in dehme ainige Franzoßsen bey ihme H. Craußen zu- 20

gesprochen welche 2 abdruckh davon beyhanden gehabt, vnd vmb f. 21
2 das Stückh

zuverkauffen ihme angebotten, muessen also selbige zu Paris vberkommen haben vnd
gemacht worden seyn, welches ich hiemit zu einer nachricht anfuegen wollen[.] verbleibe
im vbrigen wie allezeith nechst Gottlicher empfhelung 〈. . .〉

Ao 1706 a di 29 Aprile Augspurg. 25

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller intime di S.A. Electoral à Hanover

Zu N. 508: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. April 1706. Der nächste
überlieferte Brief (Schreckh an Leibniz) datiert vom 6. Mai 1706 (Druck in I, 26). 6 Kupfferplatten:
mit dem Portrait des verstorbenen Kurfürsten Ernst August. J. U. Kraus sollte den Druck besorgen.
12 H. Spizel . . . Biblioteckh: die Bibliothek von Gottlieb Spizel, die nach dem Tod von Gottliebs Sohn
Gabriel 1704 von der Witwe des letzteren verkauft wurde. 12 Cathalogi: vgl. G. Spizel, SV.
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509. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
[Hannover,] 29. April 1706. [497.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 523–524. 1 Bog. 4o.
2 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 213.

5 le 29 d’avril 1706

Je suis partie fort triste de Brunswic de n’avoir point laissé Mr le Duc en melieure
santé et d’avoir quité des Princesses et Princes si obligants et qui m’ont temoigné tant
d’honneur et d’amitié[.] Je vous faits mon ambasadeur pour temoigner en premie[r] lieu
ma tendre reconnoisance à Mr le Duc de l’honneur qu’il m’a fait de me surprandre

10 par un agreable Present que je conserverez toutte ma vie pour l’amour de luy, et puis
temoigner à toutte la Principoté à quel point je leur suis une tres acquise[,] tres hum[ble]
servante[.] Je ne faits icy que proner la belle[,] magnifique et obligante Cour de Mr le Duc
de Brunswic. N’oublié[s] dont rien qui leur peut faire connoistre les sentiments de mon
Coeur pour eux et pour toutte leur Cour[.]

15 Sophie Electrise.

510. OTTO CHRISTIAN COCH AN LEIBNIZ
Linden, 30. April 1706. [474.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 164 Bl. 14–15. 1 Bog. 8o. Mit Goldschnitt. 3 S.

Un petit voyage que j’ay fait à Ohsen avec Son Excell. Mr le Comte m’a empeché de
20 repondre au billet que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire, et un autre que S. Excell.

a resolu de faire demain pour Amsterdam ne me permet pas pour cette fois cy de vous

Zu N. 509: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Sophie) datiert vom 2. Mai
1706 (Druck in I, 26). 6 Mr le Duc: Anton Ulrich. 10 Present: nicht ermittelt.

Zu N. 510: K antwortet auf ein nicht gefundenes Billett von Leibniz, seinerseits Antwort auf
N. 474 (s. dort), und blieb wohl unbeantwortet. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch
einen Brief Cochs vom 23. April 1707 (LBr. 164 Bl. 16–19). 19 le Comte: F. E. von Platen.
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repondre sur les articles, que vous avez bien voulu m’y proposer. A notre retour, Mon-
sieur, vous aurez une information exacte touchant le Brandewin, qu’on fait des recoltes
von gelben wurtzeln.

Si je peu[x], Monsieur, vous etre utile à quelque chose en Hollande, je vous sup-
plie treshumblement de m’honorer de vos ordres et de me les envoyer ce soir, parceque 5

nous partirons demain à bonne heure. Dieu fasse que Mr le Comte profite beaucoup par
ce voyage pour sa vüe et pour son divertissement d’esprit, qui en sont les deux büts
principaux.

Je ne doute point du dernier, parceque sa chere fille Me de Kielmansegge va avec, et
l’Operateur nous fait esperer l’autre, sans pourtant pretendre qu’on hazarde de nouveau 10

une operation. Nous faisons etat d’etre de retour aprez un mois d’icy.
Je suis avec beaucoup de respect et de zele 〈. . .〉

à Linden ce 30e Avril 1706.

511. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 30. April 1706. [450.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 243–244. 1 Bog. 2o. 3 1
2 S.

Proxime ante Ferias Paschales Serenissimum Principem Antonium Ulricum invisere
jussus, adfui. Tui statim mentionem fecit, teque praesentem optavit. Pro Sua sollicitu-
dine permulta scrupulosa, in Mosaicis obvia, injecit, quae, ut locus et aures praesentium
ferebant, non sine Ducis voluptate exemta. E. g. de asina Bileami loquente, de Urim 20

et Tummim Summi quondam sacerdotis, de vulpibus Simsonis, de corvis Eliae, et si-
milibus. Alii alia. Sed parcendum erat plerorumque imbecillitati aut fascino. Nec enim
haec talia palam in sinum omnium. Datum nihilominus plusculum ingenio argutiorum
et minus superstitiosorum. Advenit, admirabili fato, superioribus diebus, Sapientissima
Electrix, et genio, et virtute, et mentis acie, ut suo posthac fato, vere regina, vere Sophia. 25

Zu N. 511: Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief von der Hardts vom
25. Mai 1706 (Druck in I, 26). 20 asina . . . loquente: vgl. Numeri 22, 22–35. 20 f. de Urim . . .

sacerdotis: vgl. Exodus 28, 30. 21 de vulpibus Simsonis: vgl. N. 450. 21 de corvis Eliae: vgl.
III Reges 17, 2–7. 25 Electrix: Sophie.
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Placuit optimo, meique amantissimo Duci, et me vocare, ut Sapientiae auditor essem,
tempusque colloquiis, pro tantae Heroinae sublimi spiritu, quae ultra sphaeram nostram
sapiat, levare juvarem. Advolavi, pro Ducis mandato, laetus et fortunatus. Quod autem
partes sint in Curia, (nosti, puto) his cum Principe pergratum, Electrici me adesse, illis

5 aliquanto molestius visum. Subolui mox, indeque horum arti tantisper cedendum autu-
mavi, cautior. Quare rarius cum Electrice loqui datum; Cavique, sollicita dissimulatione,
ne urgeri negotium indigne ferret pars una. Differri in alias horas consultius, quod non
est e re praesenti. Nec etiam leviter responderi, nec obiter fieri satis potest genio et spiri-
tui praecelso argutissimae Electricis. Postulat regium hoc pectus, omni virorum ingenio

10 majus, plus rationis, quam verborum. Nec ergo doleo parcius colloquium, sed dilatum
gaudeo uberius. Quam optavit Serenissimus sub abitum meum, Te una adfuisse. In He-
roinae gratiam C o r v o s E l i a e pauculis lineolis nuper pinxi. Sed, ut videbis, stilo
passim usus, qui ad nostri faceret seculi captum. Nec enim dicere rem, ut gesta, fas est.
Scire juvat, non fari, aut certe non nisi inter paucos, qui capiant. Etsi enim isthaec re-

15 cula jure non possit offendere viros nigros, qui corvos malint, quam homines candidos et
sinceros, sincerae veritatis amantes: Indulgendum tamen aliquid persuasioni vulgatae et
nigrae. S i m s o n i s v u l p e c u l a s dederam nuper Principi haeredi Guelferbytano.
Descripsi, nihil mutans, pro Electrice, ut aliquid etiam haberet fabellarum. In Germa-
nica descriptione plusculum iterum dedi stilo recepto, ne de superstitionis colore dicam.

20 Veritas tegenda habitu usitato.
Similiter, primi in Mosaicis libelli recensionem ad captum eruditorum accommodan-

dum credidi, si qua in aliquorum incideret manus, ne nimis longe ab ipsorum ore abire
videretur. Alioquin dixissem, in Veteribus illis Hebraicis Codicibus nil reperiri, praeter-
quam quod ad gentis Judaicae gloriam augendam pertineat. Uti namque primus libellus,

25 D e C r e a t i o n e dictus, ortum et fata prima gentis Hebraeae rerum naturalium serie
depinxit, ita et secundus libellus, D e A d a m o , gentis israëliticae incrementa et fata,
ab ortu Abrahami usque ad ultimum in Assyria et Babylonia exilium, sistit. Huc omnia de
Paradiso (fertilissima quondam terra Canaan), de fructu arboris vetito (idololatria seve-
rissime interdicta)[,] de serpente seductore (gentibus, quae Judaeos ad idololatriam pelle-

30 xerunt), de lapsu Adami et Evae (lapsis in idololatriam regibus et populo)[,] de Adamo et
Eva e paradiso ejectis (exilio Judaeorum Assyriaco et Babylonico). Abrahamum l u c i s

12 C o r v o s . . . pinxi: vgl. H. von der Hardt, Corbeaus d’Elie, 1706. 17 S i m s o n i s v u l -
p e c u l a s : vgl. Ders., Renards de Samson, 1706. 17 Principi haeredi: August Wilhelm. 21 primi
. . . recensionem: In Frage käme H. von der Hardt, Prima IV Hebraica Geneseos capita, 1707.
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figura et nomine in libelli primi exordio insigniri, solertiorum inter Judaeos veteres et re-
centes doctorum est sententia, quam non celant. In Breschit Rabba in h[ebraica] l[ingua]
diserte scribitur: D i x i t D e u s : Q u a m d i u o r b i s t e n e b r i s t e g e t u r ?
o r i r i t a n d e m l u c e m o p o r t e t. Q u a m o b r e m e d i x i t D e u s : F i a t
l u x. H a e c l u x e s t A b r a h a m , t e s t e e f f a t o E s a i a e : Q u i s e x 5

o r i e n t e o r i r i j u s s i t a c l u c e r e j u s t u m , Abraham? Similiter R. Abra-
ham Seba in Zeror Hammor in h. l. F i a t l u x : H a e c e s t l u x A b r a h a m i.
Si lubent per singulos ire sex dies, veteribus Judaeis, de Israële ordine hic agi, suboluisse,
ostendi posset. R. Abraham Seba l. c. ingenue pronunciat: R e p e r i e s p e r o m n e s
i l l o s s e x d i e s d e s i g n a r i I s r a ë l e m. Quanquam non eodem omnes modo 10

applicent. Agnoscunt enim, hieroglyphica haecce propalare negatum esse, nec hodie ab
illis nisi augurando observari et detegi, ipso Maimonide perquam ingenue fatente, inMore
Nebochim, Parte III. Praef.

Francofurtum hinc abiit Academiae nomine Fabritius. R. P. Longo praeter Bartoloc-
cium dabit Autor libri Siphte Jeschenim plures Commentarios ordine recensitos. Recen- 15

sebo proxime. Nec longior nunc ero.
Vale, illustrissime Domine, ac ama 〈. . .〉

Helmst. A. 1706. d. 30. Apr.

512. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 30. April 1706. [507.] 20

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 23. 1 Bog. 8o. 1
3 S. (entspr.

S. 862 Z. 1–7 „. . . aliis misi‘‘ unseres Druckes). — Auf dem Bogen außerdem die Konzepte
von Hodanns Briefen an Leibniz vom 4., 7. und 11. Mai 1706 (Druck in I, 26) sowie L von
N. 505. 25

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 88. 4o. 1 S. (Unsere Druckvorlage.)

14 Francofurtum . . . Fabritius: vgl. N. 502 u. Erl. 14 R.P. Longo: J. Lelong. 15 Autor
. . . recensitos: vgl. bereits I, 23 N. 275. 15 Siphte Jeschenim: Šabbetây Bon Yôsēv Bass, Sēfêr śiftê
yešēn̂ım, 1680.

Zu N. 512: K2 antwortet auf N. 505. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen
Brief Hodanns vom 4. Mai 1706 (Druck in I, 26). Beischluss zu K2 war unter anderem der S. 862 Z. 4 f.
erwähnte, nicht identifizierte Brief.
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Pro benevola Excellentiae Vestrae responsione ad ea, quae de Maji campo scrip-
seram, gratias ago habeoque maximas. Die Martis post abitum Vestrum Dominus de
Bernstorff remisit Bernhardi Herzogen Chronicon Alsatiae. Ulricus dixit, se jam cogi-
tasse de modulo sellae, negotiumque hoc curae sibi futurum. Longiorem et crassiorem

5 illam Epistolam adjunctam, quia forte dissertationem aliquam typis expressam continet,
pene retinuissem, donec quid circa illam agendum, ex Vestra Excellentia cognovissem:
cum tamen se huic fasciculo includi pateretur, simul eam cum aliis misi. Opto, ut valeat
Excellentia Vestra, faveatque 〈. . .〉

Hanoverae d. ultimo April. Anno 1706.

2 Die Martis: 27. April. 3 Chronicon: vgl. B. Hertzog, SV. 4 de modulo sellae: vgl.
N. 505.
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KORRESPONDENTENVERZEICHNIS

Die Korrespondenten sind durchgängig nach ihrem jeweiligen Eigennamen (regierende Fürsten und Fürs-
tinnen nach ihren „Vornamen‘‘) verzeichnet. Die Zuordnung nach regierenden Häusern entfällt.

A l v e n s l e b e n , Johann Friedrich von — Geb.
Halle a. d. S. 9. (19.) 1. 1657, gest. Hannover
21. 9. 1728. — Studium in Leipzig und Saumur.
1682–1693 in Diensten der Herzöge von Wolfen-
büttel, 1686 Hofrat, 1689 Kriegsrat, 1691 Wirkl.
Geheimer Rat, 1697 kurbrandenburgischer Ge-
heimer Rat. Diplomat. Unterhändler zwischen
Berlin u. Wolfenbüttel. 1719 Staatsminister in
Hannover: N. 271. 298. 345. 361. 400.

A n t o n Ulrich Herzog von Braunschweig-
Lüneburg-Wolfenbüttel — Geb. Hitzacker
4. (14.) 10. 1633, gest. Schloss Salzdahlum 27.
3. 1714. — 1667 von seinem Bruder Rudolf
August als Statthalter eingesetzt, 1685 Mitre-
gent, 1704 regierender Herzog. 15. 4. 1710 in
Bamberg Konversion zum Katholizismus: N. 2.
42. 63. 85. 111. 112. 115. 157. 193. 198. 199.
203. 214. 315. 325.

A u g u s t Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg,
Erbprinz von Wolfenbüttel — Geb. Wolfenbüt-
tel 8. 3. 1662, gest. Wolfenbüttel 23. 3. 1731. —
Dritter Sohn des Herzogs Anton Ulrich und der
Elisabeth Juliane von Holstein-Norburg. Regie-
render Herzog 1714–1731: N. 60.

A u s t e n , Robert (II.) — Geb. ca 1672, gest. Au-
gust (?) 1728. — 1695–1698 Abgeordneter im
englischen Unterhaus für Hastings, 1701–1702
für Winchelsea. Wird den Whigs zugerechnet.
Im Sommer 1705 zusammen mit Th. Onslow
Reise auf dem Kontinent, im September in Han-
nover: N. 82.

B a l c k e , Johann Christoph — Gt. Schöppen-
stedt 12. 5. 1661, gest. Wolfenbüttel 22. 1. 1730.
— Kammerschreiber in Wolfenbüttel, dort am
Schlossplatz 6 Leibniz’ Hauswirt: N. 414.

B e h r e n s , Conrad Barthold — Geb. Hildes-
heim 23. 8. 1660, gest. Hildesheim 4. 10. 1736.
— 1679–1682 Studium der Medizin in Helm-
stedt u. Straßburg, 1684 Dr.med. et phil. in
Helmstedt, 1686–1732 praktischer Arzt in Hil-
desheim, 1694 Mitglied der Academia naturae
curiosorum, 1708 der Sozietät der Wissenschaf-
ten zu Berlin, 1712 zum hannoverschen Leibarzt
ernannt: N. 39. 90. 121. 134. 153. 161. 162. 183.
184. 200. 220. 229. 250. 303. 306. 313. 390. 462.
494. 500.

B e n e d i c t e von Braunschweig-Lüneburg, Her-
zogin-Witwe von Hannover — Geb. Paris (?)
14. 3. 1652, gest. Paris 12. 8. 1730. — Tochter
des Pfalzgrafen Eduard (Simmern) u. d. Prin-
zessin Anna von Gonzaga-Nevers, 1668 Gem.
von Herzog Johann Friedrich, 1679 Herzogin-
Witwe, Aufenthalt in Frankreich; 1693 Rück-
kehr nach Hannover, 1697 Übersiedlung nach
Modena: N. 344.

B e s s e r , Johann von — Geb. Frauenburg 8. 5.
1654, gest. Dresden 10. 2. 1729. — Studium der
Theologie in Königsberg bis 1674 und der Ju-
risprudenz in Leipzig; 1675 (zunächst als Hof-
meister) bis 1679 oder 1680 in Leipzig; 1680
Übersiedlung nach Berlin. 1684–1685 in diplo-
matischer Sendung für Brandenburg am engli-
schen Hof, 1690 Erhebung in den Adelsstand
u. Ernennung zum Zeremonienmeister am Ber-
liner Hof, 1701 Oberzeremonienmeister und Ge-
heimer Rat; 1713, nach König Friedrichs I. Tod,
Entlassung; 1717 Geheimer Kriegsrat am Dres-
dener Hof: N. 13. 92.

B o g d a n , Martin — Geb. Bern 16. (26.) 3. 1679,
gest. ebd. 1. 7. 1731. — Sohn des gleichnami-
gen Arztes. 1697–1699 Studium der Medizin in
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Basel. 1699 Doktor der Medizin ebd. 1703 im-
matrikuliert als Student der Medizin in Leiden.
Später in Bern Sekretär des Schulrates und des
Inselkollegiums. 1710 Bibliothekar der Burger-
bibliothek: N. 103. 107.

B o t h m e r , Johann Caspar von — Geb. Schloss
Lauenbrücke (im Lande Lüneburg) 31. 3. (10.
4.) 1656, gest. London (Downing Street 10) 6. 2.
1732. — Ausbildung im diplomatischen Dienst
in Nimwegen u. London 1677, 1683/1684 diplo-
matische Missionen nach Dänemark u. Frank-
reich, 1685–1690 Gesandter in Berlin, 1690–1696
Gesandter Celles in Wien, seit 1693 auch für
Hannover. Reichsfreiherr, 1696–1698 Gesandter
in den Niederlanden, 1698/1699 Missionen in
Paris, Berlin u. Wien, 1700/1701 Gesandter in
Den Haag, ab 1711 in London, 1713 Reichsgraf,
später am englischen Hofe Erster Minister für
die deutschen Angelegenheiten: N. 308. 348. 501.

B o u v e t , Joachim, S. J. — Geb. Le Mans (?)
18. 7. 1656, gest. Peking 28. 6. 1730. — 1673
Eintritt in den Jesuitenorden, 1685 Priester.
Mathematiker und Missionar. März 1685 erste
Reise nach China. Lehrer des chinesischen Kai-
sers, von dem er 1693 nach Frankreich gesandt
wird. März 1698 zweite Reise nach China.
Lehrer der kaiserlichen Prinzen. 1706 wegen
des Ritenstreites vom chinesischen Kaiser zum
Papst gesandt, aber auf der Reise von Kanton
wieder nach Peking zurückgerufen: N. 28.

B r o s s e a u , Christophe — Geb. Paris 1630,
gest. Paris 24. 4. 1717. — 1673–1698 braun-
schweig-lüneburgischer Resident für Hannover,
1690–1717 Agent der Hansestädte in Paris:
N. 15. 54. 74. 76. 105. 130. 194. 208. 221. 235.
260. 307. 380. 415. 423. 471. 484.

B u e n o de Mezquita, David — Geb. Amster-
dam (?) 1651, gest. Amsterdam (?) 1724. —
Sephardischer Jude, seit 1683 als Agent in
Diensten des Hauses Braunschweig-Lüneburg.
Seit 1702 auch in engem Briefkontakt mit Her-
zog Anton Ulrich, vor allem zum Thema Kunst:
N. 181. 378. 389. 422. 447.

B u r n e t , Gilbert — Geb. Edinburgh 18. 9.
1643, gest. London 15. 3. 1715. — Nach Studien
und Reisen 1664 Pfarrer in Saltoun (Schott-
land), 1669 Professor für Theologie in Glasgow,
1675–1685 Kaplan an The Rolls Chapel und
Lecturer an St. Clement’s in London. In die re-
ligiösen Wirren verwickelt, verlässt er England,
hält sich zunächst in Frankreich, dann in Den
Haag bei Wilhelm von Oranien auf, mit dem
er nach England zurückkehrt. 1689 Bischof von
Salisbury: N. 237. 238. 490.

B u r n e t t of Kemney, Thomas — Geb. — (?)
1656, gest. Kemnay House (Aberdeenshire)
26. 2. 1729. — Advokat. 1694–1695 Reisen in
Italien, Deutschland und den Niederlanden.
Bekanntschaft mit den Kurfürstinnen Sophie
und Sophie Charlotte, 1702 wegen Spionagever-
dachts in Paris gefangengenommen, 1704–1705
Gast der Königin Sophie Charlotte in Lietzen-
burg. Anfang 1706 Rückkehr nach England:
N. 140. 174. 178. 188. 232. 239. 251. 286. 379.
401. 408. 466. 476.

B u s s c h e , Heinrich Albert von dem — Geb.
Apelern (?) 28. 8. 1664, gest. Clausthal 4. 5.
1731. — Ab 1685 Studium Universität Leipzig,
1689 Auditor im Harzbergbau, 1692 Vizeberg-
hauptmann. 1695 hannoverscher Kammerrat
und Berghauptmann, 1702 Geheimer Kammer-
rat, 1713 Minister, 1728 Kammerpräsident in
Hannover: N. 236.

C e l l a r i u s , Christoph — Geb. Schmalkalden
22. 11. (2. 12.) 1638, gest. Halle a. d. Saale 4. 6.
1707. — 1656–1663 Studium der klassischen u.
orientalischen Sprachen, Geschichte, Theologie
u. Mathematik in Jena und Gießen. 1667 Profes-
sor der hebräischen Sprache u. Ethik am Gym-
nasium in Weißenfels, 1673 Rektor des Gymna-
siums in Weimar, 1676 Leiter der Stiftsschule in
Zeitz, 1688 Rektor der Merseburger Domschule,
1693 Professor für Beredsamkeit u. (bis 1703)
für Geschichte in Halle. 1696 Leitung der Bi-
bliothek u. des Franckeschen Seminarium Prae-
ceptorum, seit 1697 des ersten deutschen Phi-
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lologischen Seminars. 1697/1698 Prorektor. Be-
gründer der historischen Geographie als Lehr-
fach: N. 402.

C i m a , Nicola Agostino, OESA — Geb. Rimini
1650, gest. Rom 8. 4. 1722. — Wirkt als Missio-
nar in verschiedenen italienischen Städten,
Entsendung durch seinen Orden nach Morea.
1696 Entsendung durch die Propaganda Fide
nach China, Ankunft in Amoy (Xiamen) im
Oktober 1698, wird vom Bischof von Peking als
Missionar akkreditiert und dem Kaiser Kangxi
als Arzt vorgeschlagen. Verlässt Peking nach
eineinhalb Jahren in Richtung Philippinen, von
wo er über Sumatra, Pondicherry und nach
einem dreijährigen Aufenthalt in Siam etwa
1704/05 nach Europa zurückkehrt. Reist durch
Deutschland nach Venedig, wo er sich für etliche
Jahre niederlässt, kehrt schließlich nach Rom
zurück, wo er dem Orden der unbeschuhten
Augustiner beitritt und im Kloster S. Nicola da
Tolentino stirbt: N. 381.

C o c h , Otto Christian — Geb. Hannover — (?),
gest. — (?) n. 1714. — 1689 immatrikuliert an
der Universität Jena. Seit etwa 1693 in Han-
nover, ohne feste Anstellung als Privatsekretär
und Erzieher beim hannoverschen Premiermi-
nister von Platen tätig. Seit ca. 1695 Mitarbeit
an Leibniz’ historischen Arbeiten, im Novem-
ber 1699 Mitbegründer der Societas conantium
in Hannover: N. 444. 470. 474. 510.

C u p e r , Gisbert — Geb. Hemmen 14. 9. 1644,
gest. Deventer 22. 11. 1716. — Sohn des Land-
schreibers Willem Kuiper u. der Geertruid
Coets. Studium in Nimwegen und Leiden. 1668
Professor für lateinische u. griechische Litera-
tur, Geschichte u. Altertumskunde in Deventer.
1675 dort Bürgermeister. 1681 Deputierter der
Provinz Obereyssel bei den Generalstaaten,
1706/1707 deren Felddeputierter. 1715 Mitglied
der Académie des Inscriptions et Belles Lettres
zu Paris: N. 56.

D e N o m i s , Benedict Andreas Caspar Baron,
Marchese della Banditella-Pelusi — Geb. — (?),

gest. Köln 1724 (?). — Verwandter Agostino
Steffanis. 1695 durch diesen am Hof in Hannover
eingeführt. Bis 1716/1717 Kammerjunker, seit-
dem bis 1723/1724 Gnadensold. In mehreren di-
plomatischen Missionen eingesetzt. 1703 schwer
verwundet bei einem Duell. 1703/1704 längere
Reise nach Italien. 1712 Heirat mit Sophie Eleo-
nore von Bothmer-Lauenbrück. 1724 Wechsel an
den Hof des Kölner Kurfürsten: N. 20. 129. 154.

D r a n s f e l d , Justus von — Geb. Göttingen 27.
6. (7. 7.) 1633, gest. Göttingen 16. 8. 1714. —
1663 Konrektor u. Professor am Pädagogium
in Göttingen, 1676 Rektor. 1702 Professor für
Theologie, 1707 Kanonikus in Einbeck: N. 173.
231.

D u C r o s , Joseph Auguste — Geb. in der
Gascogne nach 1640, gest. Gottorf 8. 2. 1728.
— Bis zum Alter von 16 Jahren Dominika-
nermönch. 1671 im Gefolge des französischen
Gesandten Louis Verjus comte de Crécy in
Berlin. Diplomatisch tätig für Schweden, Eng-
land, Dänemark und verschiedene deutsche
Territorien. November 1684 in Hannover, erste
Begegnung mit Leibniz. 1692 setzt er sich für
freundschaftliche Beziehungen zwischen Han-
nover und Berlin ein. 1695–1697 Gesandter
für Holstein-Gottorp in Berlin, 1704–1708 und
1712–1728 Korrespondent für Wolfenbüttel in
Hamburg. Vor 1675 Heirat mit Clara Urry of
Pitfichy, 1703 mit Elisabeth von Rotsmann:
N. 3. 21.

E c k h a r t , Johann Georg — Geb. Duingen 7.
(17.) 9. 1674, gest. Würzburg 9. 2. 1730. —
1689–1695 Besuch der Fürstenschule zu Pforta
bei Naumburg, 1694 Immatrikulation an der
Universität Leipzig, Studium der Philologie und
Geschichte, Studienabbruch 1696. 1698 Eintritt
in Leibniz’ Dienste als Nachfolger Joachim
Friedrich Fellers. 1702/1703 kurzfristig Sekre-
tär bei Jakob Heinrich Graf von Flemming,
1706 Dr. phil. und Professor für Geschichte
in Helmstedt. 1711 Mitglied der Sozietät der
Wissenschaften zu Berlin. 1714 Hofhistorio-
graph in Hannover, 1715 Bibliotheksverwalter
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unter Leibniz’ Aufsicht, nach Leibniz’ Tod
dessen Nachfolger. 17. 11. 1721 Erhebung in
den Reichsadelsstand durch Karl VI. 19. 12.
1723 Flucht aus Hannover, Februar 1724 Kon-
version zum Katholizismus. Ab März Hof- und
Regierungsrat (später Geheimer Rat) sowie
Historiograph und Bibliothekar im Hochstift
Würzburg: N. 10. 266. 274. 275. 287. 384. 404.
409. 412. 419. 435. 467. 481. 502.

E r a s m i von Huldeberg, Daniel — Geb. Königs-
berg 4. 4. 1660, gest. Neukirch (?) März 1733. —
Studium d. mathematischen Geographie, Philo-
sophie u. Jurisprudenz in Königsberg u. Frank-
furt a. d.O. 1692 braunschweig-lüneburgischer
Agent u. Resident in Wien, 1710 Gesandter.
1698 geadelt, 1712 Reichsfreiherr; seit 1714
großbritannischer Geheimer u. Legationsrat,
1723 Reichsgraf: N. 17.

F a b r i c i u s , Johann, d. J. — Geb. Altdorf 11.
2. 1644, gest. Helmstedt 29. 1. 1729. — Studium
der Theologie 1663–1665 in Helmstedt, dann in
Altdorf. 1670–1677 Reisen durch Deutschland
und Europa; 1677 Professor für Theologie in
Altdorf. 1690 Dr. theol. in Jena. 1697–1709
Professor für Theologie in Helmstedt. 1701
Abt von Königslutter, Mitglied der Sozietät
der Wissenschaften zu Berlin, 1703 Herzoglich
Braunschweigischer Konsistorialrat. 1709 legt er
die theologische Professur in Helmstedt nieder
wegen seiner Rechtfertigung der Konversion
von Herzog Anton Ulrich und dessen Enkelin
Elisabeth Christine. 1709–1729 Generalschul-
inspektor in Braunschweig-Wolfenbüttel: N. 11.
19. 22. 48. 52. 81. 91. 116. 163. 187. 201. 264.
294. 297. 309. 317. 347. 370. 374. 385. 403. 413.
463. 477.

F a l a i s e a u , Pierre de — Geb. Paris 13. 2.
1649, gest. London 19. 4. 1726. — Hugenotte.
1681 Flucht nach England, 1682 branden-
burgischer Gesandter in London, 1685–1690
in Stockholm, 1690–1698 in Kopenhagen,
zuletzt in Madrid. 1701 Aufkündigung der
brandenburg-preußischen Dienste, Rückkehr

nach England: N. 9. 12. 79. 80. 98. 125. 126.
128. 145. 146. 147. 155. 165. 177. 180. 204. 209.
211. 215. 227. 240. 252. 269. 295. 341. 410. 424.
436. 442. 454. 458. 465. 472. 473. 480. 485.

F a s c h , Johann Augustin — Geb. Burgwenden
(Ldkr. Sömmerda/Thüringen) zwischen 1671
und 1677, gest. — (?) nach 1715. — 1694
Studium der Jurisprudenz in Helmstedt, theo-
logische u. medizinische Studien in Wittenberg,
Magister, später wieder in Helmstedt als Adla-
tus von H. von der Hardt, 1705 vorübergehend
als Sekretär in Leibniz’ Diensten, im Anschluss
als Hofmeister und in Fortsetzung seiner medi-
zinischen u. juristischen Studien in Kiel, 1707
in Kopenhagen, 1709 in Halle a. d. Saale, 1711
in Jena: N. 29. 30. 291.

F i o r e n t i n i , Mario — Geb. Lucca — (?), gest.
— (?). — Ältester Sohn des Luccheser Medizi-
ners u. Historikers Francesco Maria Fiorentini:
N. 277.

F ö r s t e r , Nicolaus — Geb. — (?) 22. 11. 1657,
gest. Hannover 4. 7. 1732. — 1678 in Braun-
schweig, seit 1681 nachgewiesen als Buchhändler
und Verleger in Hannover: N. 95. 432.

F o n t a n e y , Jean de, S. J. — Geb. in der
Diözese Léon (Bretagne) 17. 2. 1643, gest.
La Flèche 16. 1. 1710. — Mathematiker und
Missionar. 1658 Noviziat. März 1685 erste Reise
nach China. Aufenthalte in Nanjing, Kanton,
Peking. 1699 Rückkehr nach Europa. 1701
erneute Reise nach China. 1703 wegen des
Ritenstreits endgültige Rückkehr nach Europa;
seitdem Rektor am Collège von La Flèche:
N. 31. 71. 375.

F o u n t a i n e , Andrew, 1699 Sir — Geb. Salle,
Norfolk 1676, gest. Narford 4. 9. 1753. —
Kunstsammler. 1693–1697 Studium am Christ
Church College, Oxford. 1701 Mitglied der
englischen Delegation zur Überbringung der
Sukzessionsakte nach Hannover. 1701 auswär-
tiges Mitglied der Sozietät der Wissenschaften
zu Berlin. 1727 als Nachfolger Isaac Newtons
Warden of the Royal Mint: N. 189. 241. 464.
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F r i t s c h , Thomas — Gt. Leipzig 15. (25.) 12.
1666, begr. Leipzig 19. 12. 1726. — Leipziger
Verleger. Übernahm 1693 von seinem Stiefvater
Johann Friedrich Gleditsch den alten Autoren-
verlag des 1594 (von Thomas Schürer) gegrün-
deten väterlichen Verlagsunternehmens: N. 256.

G a r g a n , Charles-Nicolas — Geb. — (?) um
1675, gest. Hameln 17. 1. 1736. — Sekretär
und Vorleser der Kurfürstin Sophie. Um 1710
Kirchenältester der deutsch-reformierten Ge-
meinde in Hannover, seit 1721 Kolonierichter in
Hameln: N. 369. 455.

G e m m i n g e n , Auguste Sophie von — Geb. (?)
1676, gest. (?) 1723: N. 267.

G e o r g Ludwig Herzog von Braunschweig-
Lüneburg, Kurfürst von Hannover — Geb.
Hannover 28. 5. 1660, gest. Osnabrück 22. 6.
1727. — 28. 11. 1682 Gem. der Sophie Dorothea
von Braunschweig-Lüneburg-Celle. Kinder: Ge-
org August, ab 1727 Georg II. von England, und
Sophie Dorothea, Gem. Friedrich Wilhelms I.,
Königs in Preußen. Folgt 1698 seinem Vater
Ernst August als Kurfürst, 1714 in Personal-
union als Georg I. König von Großbritannien
und Irland: N. 489.

G ö r t z s. Schlitz, genannt von Görtz, Friedrich
Wilhelm Freiherr (1726 Reichsgraf) von

G r e i f f e n c r a n t z s. Nicolai, Christoph Joa-
chim

G r e y , Thomas, second earl of Stamford — Geb.
— (?) 1653/54, gest. — (?) 31. 1. 1720. —Whig-
Politiker, seit 1675 Sitz im Oberhaus. Unter-
stützt Wilhelm von Oranien in der Glorious Re-
volution. Ab 1694 im Privy Council. Im Sommer
1702 Besuch am hannoverschen Hof. 1708 Mit-
glied der Royal Society: N. 230. 263. 368.

G u i l l a u m o t de La Bergerie, Claude — Geb.
Vaux Joucourt (Burgund) 1658, gest. Hannover
3. 8. 1743. — Seit 1682 Studium der Theologie
in Die (Dauphiné), seit 1683 in Genf, danach
in Heidelberg. 1689 kurbrandenburgischer Feld-
prediger. Seit 1692 Prediger in Hannover, erster

Pfarrer der 1697 dort gegründeten französisch-
reformierten Gemeinde. Lehrer des Erbprinzen
Friedrich Ludwig: N. 427.

G w y n n e , Rowland, 1680 Sir — Geb. (?) ca
1659, gest. London 24.1.1726 a. St. — 1679
bis 1702 Unterhausabgeordneter für verschie-
dene boroughs, 1681 Mitglied der Royal Society.
1683–1688 Exil in den Niederlanden, Rückkehr
mit Wilhelm von Oranien nach England. Wegen
hoher Schulden und Verlust des Unterhausman-
dats 1702 Flucht nach Hannover. Vehementer
Befürworter der hannoverschen Sukzession.
Auf britischen Druck hin 1706 Verweis vom
hannoverschen Hof wegen des (von Leibniz
verfassten), unter seinem Namen publizier-
ten offenen Briefes an Thomas Grey earl of
Stamford. Lebt fortan ohne Unterstützung in
Hamburg, 1714 zusammen mit Georg I. Rück-
kehr nach England. Stirbt überschuldet und
völlig verarmt: N. 225. 230. 258. 263. 316. 318.
319. 328. 329. 330. 331. 332. 333. 334. 335. 336.
337. 338. 362. 368. 498.

H a r d t , Hermann von der — Geb. Melle 15.
(25.) 11. 1660, gest. Helmstedt 28. 2. 1746. —
Studium der Orientalistik in Jena, Hamburg
(bei Edzard Esdras) u. Leipzig; Aufenthalte
in Dresden (bei Philipp Jakob Spener) u.
Lüneburg, 1683 Magister in Jena. 1688 in
Wolfenbüttel als Geheimsekretär u. Biblio-
thekar bei Herzog Rudolf August. 1690–1727
zusätzlich Professor für Orientalistik u. Kir-
chengeschichte in Helmstedt. Seit 1698 Propst
von Kloster Marienberg bei Helmstedt. 1700
Oberbibliothekar der Universität Helmstedt:
N. 43. 64. 78. 94. 233. 248. 310. 342. 371. 386.
450. 511.

H a r d t , Richard von der — Geb. Osnabrück
5. 2. 1667, gest. Stockholm September 1710.
— Bruder von H. von der Hardt. Studium
der Theologie in Jena, Leipzig, Königsberg.
Spätestens seit 1690 in Stockholm, wo er Buch-
versteigerer wird (1707: „Auctionator Regius et
Upsalensis‘‘): N. 24. 57. 133.
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H e i l a n d , August — Geb. Wolfenbüttel 17. 1.
1647, gest. Braunschweig (?) 9. 10. 1713, begr.
Groß Twülpstedt bei Helmstedt. — Studium in
Leipzig. Vor Ende 1696 Hofrat in Celle. 1697
Hofrat in Ostfriesland, in Konflikt mit dem dor-
tigen Vizekanzler Heinrich Avemann. 1705 als
Hofrat und Gerichtsassessor im Dienste Celles
bezeugt. 1687 Eheschließung mit Rebecca Con-
ring (Seitenverwandte von Hermann Conring) in
Wittmund. Schwager von Christian Thomasius:
N. 61. 166. 175. 299.

H e r t e l , Lorenz — Geb. Hamburg 12. (22.)
9. 1659, gest. Wolfenbüttel 29. 11. 1737. —
Legationsrat der Herzöge in Wolfenbüttel; als
solcher mehrfach in diplomatischen Missionen,
1697 nach Stockholm, 1698 nach Kopenhagen,
1700–1701 nach Dresden. 1705 Bibliothekar,
1716 als Leibniz’ Nachfolger Oberbibliothekar
an der Bibliotheca Augusta zu Wolfenbüttel:
N. 4. 167. 169.

H o d a n n , Johann Friedrich — Geb. Wedtlen-
stedt (Landkreis Peine) 1. (11.) 3. 1674, gest.
Winsen a. d. Luhe 1745. — Ab 1693 Theolo-
giestudium in Helmstedt, anschließend Privat-
lehrer in Braunschweig, dann in Woltorf (Land-
kreis Peine). Von spätestens 1702 bis Ende 1714
(mit einer Unterbrechung von April 1705 bis
Frühjahr 1706) in Leibniz’ Diensten, seit Januar
1715 Rektor der öffentlichen Schule in Winsen
a. d. Luhe: N. 222. 437. 443. 445. 451. 459. 461.
503. 505. 507. 512.

H o t t i n g e r , Johann Jacob, d.Ält. — Geb.
Zürich 1. 12. 1652, gest. Zürich 18. 12. 1735.
— 1676 Predigeramtskandidat in Zürich, 1680
Pfarrer in Stallikon (bei Zürich), 1686 Diakon
ebd., 1698 Professor für Theologie u. Canonicus
in Zürich: N. 305.

H u g o n y , Charles — Geb. Castres (Languedoc)
um 1670, gest. — (?). — 1699 als „Procureur
au Parlement de Toulouze‘‘ mit Mutter und
Tante in der französischen Kolonie in Berlin,
1705 mit Leibniz’ Fürsprache Fähnrich in der
preußischen Garde, 1706/07 als Offizier Feldzug

mit der preußischen Armee in den Niederlan-
den, 1710 Hauptmann im Regiment des Duc de
Noailles im Languedoc und in Katalonien, 1714
in Paris: N. 396.

H u t t o n , John — Geb. Caerlaverock (Dum-
frieshire) (?), gest. London nach 4. 12. 1712.
— Wuchs als Hirtenjunge auf. Unterrichtet
von einem Geistlichen. Studium der Medizin in
Padua. Leibarzt von König Wilhelm III. und
von Königin Anna von England. 1695 Dr.med.
in Oxford. 1697 Mitglied der Royal Society.
1710 Mitglied des House of Commons: N. 359.

H u y s s e n , Heinrich van (1707 Reichsfreiherr)
— Geb. Essen Anfang Juli 1666, gt. 27. 7.
1666, gest. auf See zwischen Kronstadt und
Helsingoer 16. 10. 1739. — 1682–1687 Studium
der Jurisprudenz in Duisburg, Köln, Halle und
Leipzig. Seit 1688 Hofmeister und Fortsetzung
des Studiums in Straßburg. Seit November 1703
Lehrer des russischen Thronfolgers Alexej. In
russischen Diensten 1705–1707 als Gesandter
in Wien. Seit 1709 Begleiter des Zarewitsch auf
Reisen, 1710 Aufnahme in die Berliner Sozietät
der Wissenschaften. 1713 Rückkehr nach Russ-
land. 1726 Rat im Kriegskollegium und Wirkl.
Staatsrat. 1732 verabschiedet: N. 259.

I m h o f , Jakob Wilhelm von — Geb. Nürnberg
8. 3. 1651, gest. Nürnberg 20. 12. 1728. —
1670 Studienreise durch Deutschland, Italien
Frankreich, die Niederlande, England. 1688
städtischer Losungsrat in Nürnberg. Genealoge:
N. 6. 138.

I m h o f , Rudolf Christian von, 1697 Reichsfrei-
herr — Geb. Wolfenbüttel 21. 11. 1660, gest.
Wolfenbüttel 22. 6. 1717. — 1692 braunschweig-
wolfenbüttelscher Oberhofmeister, Gesandter in
verschiedenen diplomatischen Missionen, 1702
braunschweig-wolfenbüttelscher Geheimer Rat,
1707 Reichshofrat: N. 350. 387. 406. 433.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst — Geb. Nassenhu-
ben b. Danzig 26. 11. 1660, gest. Berlin 25. 5.
1741. — 1677–1680 Studium der Theologie in
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Frankfurt a. d.O., den Niederlanden und Eng-
land, 1683 reformierter Feldprediger in Magde-
burg, 1686 Prediger und Rektor in Lissa, 1691
Hofprediger in Königsberg, 1693 Hof- und Dom-
prediger in Berlin, 1699 Bischof der Brüderge-
meine. 1700 o. Mitglied in der Sozietät der Wis-
senschaften zu Berlin, seit 1710 Direktor der
philol.-oriental. Klasse, 1733 Präsident: N. 100.
218. 311.

J a b l o n s k i , Johann Theodor — Geb. Dan-
zig (?) 15. 12. 1654, gest. Berlin 28. 4. 1731. —
Studium in Königsberg und Frankfurt a. d.O.
1680 mit seinem Bruder Daniel Ernst Reise
in die Niederlande und nach England. 1687
Sekretär bei der Fürstin Marie von Radziwill.
1689 Sekretär und Prinzenerzieher bei Herzog
Heinrich von Sachsen-Weißenfels zu Barby. 1700
Sekretär der Sozietät der Wissenschaften zu
Berlin. 1711 Erzieher des Markgrafen Friedrich
Wilhelm von Schwedt, mit ihm 1715–1717 Reise
nach Genf und Oberitalien: N. 44. 58. 59. 104.
119. 123. 148. 207. 254. 312. 365. 421. 440.

J u n c k e r , Christian — Geb. 16. 10. 1668 Leip-
zig, gest. 19. 6. 1714 Altenburg. — 1687–1691
Studium in Leipzig. 1691 Magister. 1696 Kon-
rektor des Gymnasiums in Schleusingen. 1705
Historiograph des sächsischen Fürstenhauses
ernestinischer Linie. 1708 Rektor des Lyceum
Christianeum in Eisenach, seit 1713 des Gymna-
siums in Altenburg. 1711 Mitglied der Sozietät
der Wissenschaften zu Berlin: N. 109.

K a m e i t s k y von Elstibors, Christian Eber-
hard, Frhr von — Geb. Ansbach 15. 10. 1671,
gest. Darmstadt 4. 8. 1726. — 1699 Hessen-
Darmstädt. Regierungsrat, 1708 Kriegsrat, 1716
Wirklicher Geheimer Rat, 1723 Reichshofrat:
N. 483.

K a m m e r , Kurfürstliche in Hannover: N. 158.
354.

K e r , John, fifth earl (1707 first duke) of Rox-
burghe — Geb. — (?) ca. 1680, gest. Floors
Castle (of Roxburghshire) 24. 2. 1741 — 1702

und 1703 Besuch der Höfe in Berlin und Han-
nover. 1704 Secretary of State of Scotland; trug
dazu bei, die Union mit England zustande zu
bringen. 1707 Erhebung zum duke of Roxbur-
ghe. Vertretung Schottlands in 4 Parlamenten.
Unter Georg I. Privy Councillor und Keeper of
the Privy Seal of Scotland. 1716–1725 wiederum
Secretary of State, entlassen wegen seines Wi-
derstandes gegen die Malz-Steuer: N. 293.

K l i n c k o w s t r ö m , Johann Martin — Geb.
Stralsund 22. 8. (1. 9.) 1650, gest. Engelswacht
18. 3. 1717. — 1670 Proviantmeister in Bremen,
1674 Generalproviantmeister der schwedischen
Armeen in Pommern, 1677 Rentmeister, 1681
Landrentmeister in Schwedisch-Pommern, 1689
Staatskommissar in Stettin, 1700 General-
kriegskommissar der schwedischen Armeen im
deutschen Reich, 1701 Schlosshauptmann und
Regierungsrat in Stettin: N. 32.

K n o c h e , Johann Barthold (Bartholomäus) —
Geb. — (?) um 1682, gest. — (?). — In Leibniz’
Diensten als Diener und Verwalter des Hauswe-
sens spätestens seit August 1697. Er übernimmt
gelegentlich Schreibarbeiten und ist bis 1709 als
Maler und Zeichner tätig: N. 45. 438. 446. 452.
460.

K o c h , Cornelius Dietrich — Geb. Quakenbrück
2. (12.) 6. 1676, gest. Helmstedt 25. 10. 1724. —
Seit 1692 Studium der Philosophie, Theologie
und orientalischen Sprachen in Helmstedt und
Hamburg (bei Edzard Esdras), 1700 Magister in
Helmstedt, 1703 Professor für Philosophie ebd.,
1710 Dr. theol., 1723 o. Professor für Theologie:
N. 270. 272. 357.

K o r t h o l t , Heinrich Christian — Gt. Kiel 6. 3.
1668, gest. — (?) nach 1716. — Ältester Sohn
von Christian Kortholt. 1685 Immatrikulation
an der Universität Kiel, Studium der Medizin.
Arzt in Hamburg, den Niederlanden und Bata-
via, 1694 Leibarzt (?) Kurfürst Friedrichs III.
von Brandenburg, Reisen durch die Niederlande
und England, später vorwiegend im ostdeut-
schen und polnischen Raum bezeugt. 1705/06
bei der schwedischen Armee unter Rehnskiöld:
N. 296. 448.
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K r a f f t , Johann Melchior — Geb. Wetzlar 11.
(21.) 6. 1673, gest. Husum (?) 22. 7. 1751. —
1690–1696 Studium der Theologie in Gießen,
Wittenberg, Hamburg und Kiel. Anschließend in
wechselnden Anstellungen als Hauslehrer bzw.
Hofmeister. 1698 Ordination und Compastor
in Süderstapel. 1706 Prediger in Sandesneben
(Kreis Herzogtum Lauenburg). 1709 Compastor
in Husum, 1712 zusätzlich Schulinspektor ebd.
und Hauptpastor. 1736 Konsistorialrat: N. 416.

K r a u s , Johann Ulrich — Geb. Augsburg 23.
6. 1655, gest. Augsburg 16. 7. 1719. — Kup-
ferstecher, Verleger. Lehre bei seinem späteren
Schwiegervater M. Küsel. Anfang der 1680er
Jahre vermutlich mehrere Jahre in Wien.
Stichfolgen u. a. mit Bildnissen des Kaisers
Leopold I., des Großen Kurfürsten Friedrich
Wilhelm, Karls XI. von Schweden. Seit 1698
unter Leibniz’ Aufsicht Arbeit am Gedenkband
Monumentum Gloriae: N. 391.

K ü s t e r (Neocorus), Ludolph — Geb. Blomberg
Febr. 1670, gest. Paris 12. 10. 1716. — Ab 1684
Besuch des Joachimthalschen Gymnasiums in
Berlin, danach humanistisches und juristisches
Studium in Frankfurt a. d.O. 1696 Übersied-
lung nach Utrecht, zusammen mit Heinrich Sike
Herausgabe der Bibliotheca librorum novorum
(5 Bde, 1697–1699). 1699–1705 in England und
Frankreich Erarbeitung der Suidas-Edition.
1705 Königlicher Bibliothekar in Berlin, ab
1706 Aufenthalt in Amsterdam und Rotterdam.
Ab 1713 in Paris, Übertritt zum Katholizis-
mus. Mitglied der Académie des inscriptions et
belles lettres. Jahrespension (2000 livres) von
Ludwig XIV: N. 185. 219. 276.

L a L o u b è r e , Simon de — Geb. Toulouse
März 1642 (get. 21. 4. 1643), gest. Schloss La
Loubère (Languedoc) 26. 3. 1729. — In seiner
Jugend Verfasser von Arien u. Liedern, dann
Sprachforscher. Jurist. 1680 in Hannover, dann
bis 1683 in Paris. Sekretär beim französischen
Botschafter in Genf. 1687–1688 Leiter einer
französischen Gesandtschaft in Siam. 1693

Mitglied der Académie française, 1694 der Aca-
démie des inscriptions. 1700 Rückkehr nach
Toulouse. Reorganisation der alten Académie
des jeux floraux: N. 170.

L e C l e r c , Jean — Geb. Genf 19. 3. 1654,
gest. Amsterdam 8. 1. 1736. — Studium der
Theologie in Genf u. Saumur. 1682 in London,
1683 nach Holland. 1684 am remonstrantischen
Gymnasium in Amsterdam Professor für hebräi-
sche Sprache, 1712–1728 für Kirchengeschichte:
N. 179.

L e G o b i e n , Charles, S. J. — Geb. Saint-Malo
1653, gest. Paris 5. 3. 1708. — 1671 Noviziat.
Professor für Humaniora u. Philosophie in Tours
u. Alençon. Seit 1706 Prokurator für die China-
Mission in Paris: N. 26.

L e l o n g , Jacques — Geb. Paris 19. 4. 1665, gest.
Paris 13. 8. 1721. — 1686 Oratorianer. Mathe-
matiklehrer am Collège de Juilly, Bibliothekar
am Séminaire Notre-Dame des Vertus in Auber-
villiers bei Paris, 1689 Priesterweihe und Leiter
der Bibliothèque de l’Oratoire in Paris: N. 67.
120. 273. 376. 417. 418. 495. 496.

L e r e m i t e dit Candor, Gui — Geb. Montpellier
— (?), gest. Wolfenbüttel 10. 8. 1720. — Kam
als Refugié aus Montpellier nach Wolfenbüttel,
wo er als Professor für ausländische Sprachen an
der Ritterakademie tätig war: N. 343.

L e v e s i u s (Levesy), Augustinus — Geb. —
(?), gest. — (?). — Dominikaner französischer
Herkunft, 1702/1703 in inoffizieller Mission am
schwedischen Königshof u. mit Missionsauftrag
in Polen, später in Rom: N. 278. 349. 475.

L i m b a c h , Johann Christoph, 1694 Freiherr —
Geb. Schwarzwald b. Ohrdruf (?) 11. (21.) 1.
1648, gest. Regensburg 9. 3. 1710. — 1685–1686
hannoverscher Hofrat und a. o. Gesandter in
Heidelberg, 1688 in Münster, 1690–1693 in
Wien, 1692 Geheimer Legationsrat, seit 1693
Komitialgesandter in Regensburg: N. 7.

L ö f f l e r , Friedrich Simon — Geb. Leipzig 9.
(19.) 8. 1669, gest. Leipzig (?) 26. 2. 1748. —
Leibniz’ Neffe. Studium d. Theologie in Leipzig,
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1689 Magister, 1692 Studium der orientalischen
Sprachen in Hamburg, 1694 Baccalaureus, 1695
Pfarrer in Probstheida: N. 131. 186. 255. 352.
478.

L ü n e s c h l o s , Johann Philipp von — Sohn
des Heidelberger Mathematikprofessors Johan-
nes von Leuneschlos. 1678–1708 als Jurist in
Heidelberg nachweisbar: N. 212.

L u i s e von Hohenzollern-Hechingen s. Marie Leo-
poldine Luise

L u i s e Raugräfin zu Pfalz-Simmern — Geb.
Heidelberg 26. 1. 1661, gest. Frankfurt a.M. 6.
2. 1733. — Tochter des pfälzischen Kurfürsten
Karl Ludwig aus der Verbindung mit Marie
Luise von Degenfeld. Oberhofmeisterin der
Kurfürstin Sophie in Hannover: N. 449.

M a g a l o t t i , Lorenzo conte — Geb. Rom 13.
12. 1637, gest. Florenz 2. 3. 1712. — 1675–1678
toskanischer Resident in Paris, 1689–1712 (?)
Staatsrat in Florenz, 1691 kurze Zeit Oratoria-
ner in Rom. Mitglied der Accademia del Ci-
mento und der Royal Society: N. 284.

M a r i e Leopoldine Luise Fürstin von Hohen-
zollern-Hechingen — Geb. — (?) 11. 4. 1666,
gest. Wien 18. 5. 1709. — Tochter von Georg
Ludwig Graf von Sinzendorff. 1687 Gemahlin
von Friedrich Wilhelm Fürst von Hohenzollern-
Hechingen: N. 150. 171. 244. 253. 320. 420.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio — Gt. Verona 24.
8. 1634 [u], gest. Hannover 14. 9. 1725. — 1673
Hofkavalier in Celle, 1675 Abate, 1678 Sekretär
des Bischofs von Paderborn u. Münster, 1684
bis 1704 Hofpoet, Operntextdichter u. Sekretär
der Kurfürstin Sophie in Hannover: N. 160.

M e n c k e , Otto — Geb. Oldenburg 22. 3. (1. 4.)
1644, gest. Leipzig 18. 1. 1707. — 1667 Assessor
der philosophischen Fakultät in Leipzig, 1669
Professor für Moral u. Politik, seit 1682 Her-
ausgeber der Acta eruditorum: N. 96. 168. 197.

M o l a n u s (van der Muelen), Gerhard Wolter —
Geb. Hameln 22. 10. (1. 11.) 1633, gest. Hanno-
ver 7. 9. 1722. — 1659 Professor für Mathematik

in Rinteln, 1664 Professor für Theologie, 1673
Erster Konsistorialrat in Hannover, 1677–1722
Abt des Klosters Loccum: N. 132. 135. 192. 425.
426.

M ü l l e r , Johann Urban — Geb. — (?), begr.
Wolfenbüttel 19. 1. 1708 [u]. — 1677 Kämmerer
in Wolfenbüttel, später Geheimer Kanzleisekre-
tär, 1702 Kammerrat: N. 89. 190. 195.

M ü l l e r , Philipp — Geb. Sangerhausen 1640,
gest. Jena 1713. — 1657 Studium der Theologie
in Jena. 1663 Pastor in Eisleben; im selben Jahr
Professor für Beredsamkeit in Jena, später a. o.
Professor für Theologie. 1680–1702 Propst des
evangelischen Liebfrauenklosters in Magdeburg.
1701 Mitglied der Sozietät der Wissenschaf-
ten zu Berlin. Arrestierung in Spandau. 1702
o. Professor für Theologie in Jena: N. 47. 53.
62. 66. 72. 213.

N i c o l a i von Greiffencrantz, Christoph Joa-
chim — Geb. Schwerin 6. (16.) 1. 1649, gest.
Zweibrücken 9. 8. 1715. — 1677 holstein-
gottorpscher Hof- u. Kanzleirat, 1682–1690
Gesandter in Wien u. Regensburg, lebt 1690
bis 1692 in Schleswig, 1693–1699 ostfriesischer
Rat u. Drost zu Esens, 1699 Reise nach Schwe-
den, danach bis 1704 auf seinen Gütern. 1701
Mitglied der Sozietät der Wissenschaften zu
Berlin, 1704 schwedischer Kanzler in Pfalz-
Zweibrücken: N. 205. 367. 411. 457. 488.

O n s l o w , Thomas — Get. 27. 11. 1679, gest. 5.
6. 1740. — 1697–1698 Reise nach Holland und
Frankreich, 1702–1717 Mitglied des Unterhau-
ses (Whig), begleitet im Sommer 1705 zeitweise
Charles Spencer, Lord Sunderland, auf dessen
Reise auf dem Kontinent. Im September 1705
in Hannover: N. 82.

O r b a n , Ferdinand, S. J. — Geb. Exing 6. (16.)
5. 1655, gest. Ingolstadt 30. 12. 1732. — Gym-
nasium in Landshut, 1672 in Landsberg a. Lech
Eintritt in den Jesuitenorden. Unterbrochen
von Lehrtätigkeit an Jesuitenschulen 1675–1678
u. 1682–1686 Studium am Jesuitenkolleg in
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Ingolstadt, danach in Dillingen. 1688–1692
Professor der Mathematik in Innsbruck, 1689
zudem Hofprediger. 1693 Prediger in Burghau-
sen, 1695 in Landshut. 1703–1719 in Düsseldorf
Beichtvater von Kurfürst Johann Wilhelm von
der Pfalz (bis 1716). 1719 am Jesuitenkolleg in
Landshut, 1722 in Ingolstadt: N. 23. 36. 46. 49.
75. 87. 289. 304. 373.

O r l é a n s , Herzog Philippe II. von — Geb.
Saint-Cloud 2. 8. 1674, gest. Versailles 2. 12.
1723. — Sohn des Herzogs Philippe I. von
Orléans und der Herzogin Elisabeth Charlotte.
Nach dem Tode Ludwigs XIV. bis Februar
1723 Regent Frankreichs für den unmündigen
Ludwig XV: N. 356. 394.

O r l é a n s , Herzogin Elisabeth Charlotte von —
Geb. Heidelberg 27. 5. 1652, gest. St. Cloud 8.
12. 1722. — Tochter des Kurfürsten Karl Lud-
wig von der Pfalz, Nichte der Kurfürstin Sophie
von Hannover, bei der sie einen Teil der Kind-
heit verlebt; 1671 vermählt mit Herzog Philipp
von Orléans, Bruder Ludwigs XIV.: N. 356.

O t t o , Johann Heinrich — Geb. Gotha (?),
gest. — (?) n. 1712. — Raschweber. In Gotha
u. Erfurt, seit 1700 (?) in Brandenburg mit
der Seidenkultur beschäftigt. Von Leibniz seit
1703 für das Projekt der Seidengewinnung in
Sachsen und Brandenburg eingesetzt, bis 1712
hierfür in Berlin nachgewiesen. Wohnt (1703)
in Berlin am Stralauischen Tor: N. 70. 397. 482.

P a c h e l b l von Gehag, Wolfgang Gabriel —
Geb. Wunsiedel 10. 6. 1649, gest. Ansbach 26.
11. 1728. — Seit 1679 Advokat am Landgericht
Ansbach. 1693 ältester Assessor. 1705 Geheimer
Rat von Brandenburg-Ansbach: N. 40. 399.

P a n i g h e t t i , Reginaldo, OP — Geb. Verona
1661, gest. Venedig 1747. — Dominikaner der
Congregatio Generalis Observantiae, vermutlich
1697 Generalvikar dieser Kongregation. 1711
Rektor des Klosters S. Maria della Visitazione
alle Zattere in Venedig: N. 428.

P a p e n , Johann Christoph — Geb. — (?),
gest. Berlin nach 1722. — Buchhändlerlehre

in Leipzig. 1700 Übernahme der Voelckerschen
Buchhandlung auf dem Friedrichswerder in
Berlin. 1701 Kalenderfaktor für die Sozietät der
Wissenschaften, zunächst für die Kurmark, bald
Übernahme weiterer Aufgaben bei Herstellung
und Vertrieb der Kalender einschließlich der
Abrechnung, auch mit den Provinzialfaktoren.
1719 gekündigt, 1723 Verkauf des Buchhandels
an A. Haude: N. 16. 398.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich — Geb. Straß-
burg 5. 5. 1667, gest. Lüneburg 27. 8. 1730.
— Studium der Philosophie, Geschichte und
Jurisprudenz in Straßburg und Leipzig. 1693
Professor am Gymnasium in Lüneburg, 1708
bis 1729 Inspektor dieser 1712 zur Ritteraka-
demie erhobenen Schule. 1724 Angebot der
hannoverschen Bibliothekarsstelle, die er alters-
und krankheitshalber ablehnt. Verfasser staats-
rechtlicher und historischer Werke, auch einer
Geschichte des braunschweig-lüneburgischen
Hauses: N. 14. 141. 151. 247. 434. 491.

P i n s s o n , François — Geb. Paris (?) nach 1645,
gest. — (?) nach 1707. — Parlamentsadvokat in
Paris, Sohn des 1691 verstorbenen Parlaments-
advokaten François P. Auch Literat und Korre-
spondent Pierre Bayles: N. 468. 506.

P ü c h l e r , Gottlieb Justus von—Geb. Stade (?)
um 1677, gest. — (?) 1742. — Sohn von Paul
von Püchler. Seit 1695 Studium in Helmstedt.
Ende 1703 für Celle an der hannoverschen
Gesandtschaft in London. Hannoverscher Lega-
tionssekretär in Kopenhagen; 1709–1716 a. o.
hannoverscher Gesandter in Dänemark; danach
Königl. Großbritannischer Rat und Amtsvogt
zu Bergen bei Celle: N. 65. 223. 242. 261. 382.
388. 504.

R e i c h e , Jobst Christoph, 1716 von — Geb.
Hameln 27. 5. 1657, gest. Hannover 23. 5.
1740. — Studium in Helmstedt, Kiel u. Leiden.
Reisen durch England, Frankreich u. Italien.
1689/1690 Geheimer Kanzleisekretär in Han-
nover, 1694/1695 Geheimer Kammersekretär.
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1698/1699 Hofrat. 1704 Administrator d. Stif-
tes Ilfeld. 1714–1723 leitender Beamter an der
Deutschen Kanzlei in London. 1727 wiederum
nach London berufen, dann Rückkehr nach
Hannover: N. 245. 246. 366. 439.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele — Geb. — (?),
begr. Wolfenbüttel 13. 10. 1727 [u]. — Seit 1684
Erster Sekretär der herzoglichen Bibliothek in
Wolfenbüttel: N. 143. 327. 431.

R e y n e a u , Charles-René — Geb. Brissac
(Maine-et-Loire) 11. 6. 1656, gest. Paris 24.
2. 1728. — Studium am Oratorianer-Kolleg in
Angers, 1676 an der Maison de l’Oratoire in
Paris, 1679 in Toulon. 1681 ordiniert. 1682 Pro-
fessor der Mathematik in Angers. 1705 wegen
schlechten Gehörs Aufgabe des Lehrdienstes
und Übersiedlung an die Maison de l’Oratoire
in Paris. Verfasser mathematischer Lehrbücher.
1716 Associé libre der Académie Royale des
Sciences: N. 418. 496.

R i t m e i e r , Christoph Heinrich — Geb. Helm-
stedt 30. 1. 1671, gest. Helmstedt 4. 8. 1719.
— Studium der Theologie in Helmstedt, Leip-
zig und Halle, danach Reise nach Holland. 1698
a. o. Professor für Philosophie und Griechisch
in Helmstedt; 1710 o. Professor für Theologie:
N. 117.

R o z e m o n t , sieur de Boucoeur, Jacques (de)
— Geb. im Orléanais um 1635, gest. Hannover
27. 10. 1724. — 1673–1687 cellischer Resident in
Paris, Anfang 1687 als reformierter Protestant
für 3 Monate in der Bastille festgesetzt, danach
Staatsrat in Celle; nach 1705 in hannoversche
Dienste übernommen, möglicherweise zunächst
weiterhin im Hofstaat der Herzogin Eleonore:
N. 1.

S a l d e r n , Johann Heinrich von — Geb. Neu-
münster 1675, am 22./23. 3. 1707 ermordet auf
der Landstraße nahe Badeborn bei Ballenstedt.
— Juris utriusque licentiatus, Hof- und Landge-
richtsadvokat in Gottorf: N. 405. 407.

S c h e l e , Johann Wilhelm — Geb. — (?), gest.
— (?). — In Amsterdam tätiger Bücheragent,

vermittelt Ankäufe auf Auktionen für die Bi-
bliotheken in Wolfenbüttel und Hannover. Ver-
fasser von Stammbäumen mehrerer regierender
Häuser: N. 34. 392.

S c h i l d , Johann Erich — Geb. Hannover 1653,
gt. 21. (31.) 7. [u], gest. Hannover 29. 5. 1717.
— Kammerschreiber, um 1690 Kammeragent,
dann Oberkämmerer in Hannover, später
großbritannischer u. kurbraunschweigischer
Oberkämmerer: N. 355.

S c h l e i n i t z , Hans Christoph Ernst Freiherr
von — Geb. — (?) 13. (23.) 11. 1661, gest.
Braunschweig 17. 3. 1747. — 1691 Kammer-
junker von Kurfürst Johann Georg III. von
Sachsen, seit vor 1698 sachsen-gothaischer Hof-
und Regierungsrat, zu diplomatischen Missio-
nen besonders nach Paris verwendet, wo er
zeitweilig bis 1702 mit seiner Familie lebt. 1706
braunschweig-wolfenbüttelscher Geheimer Rat
und Hofmarschall, 1707 Gutachten über eine
Eheschließung der Prinzessin Charlotte von
Braunschweig-Wolfenbüttel mit dem russischen
Thronfolger, 1711 Sondergesandtschaft in dieser
Sache nach Russland, folgt dann der Prinzessin
nach Moskau. Bis 1726 in russischen Diensten.
Anschließend Wirklicher Geheimer Rat und
Minister in Wolfenbüttel: N. 50. 113. 142. 285.
321.

S c h l i t z genannt von Görtz, Friedrich Wilhelm
Freiherr (1726 Reichsgraf) von — Geb. Schlitz
b. Fulda 14. 6. 1647, gest. Hannover 26. 9. 1728.
— Anfangs in Diensten von Sachsen-Eisenach
und Holstein-Gottorp. 1685 Geheimer Rat in
Hannover, 1695 Kammerpräsident, 1685–1699
in diplomatischen Missionen inner- und außer-
halb des Reichs. 1703 Oberhofmarschall: N. 268.
292. 326. 498.

S c h m i d t , Johann Andreas — Geb. Worms
27. 8. 1652, gest. Helmstedt 12. 6. 1726. —
1672 Studium der Philosophie und Theologie in
Altdorf u. Jena. 1676 Magister, 1679 Adjunkt
der Philosophischen Fakultät in Jena, 1683
o. Professor für Logik u. Metaphysik in Jena,
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1694 Lic. theol., 1695 Dr. theol.; November 1695
Professor für Kirchengeschichte in Helmstedt,
Erlaubnis auch für mathematische Vorlesungen.
1699 Abt von Marienthal, 1701 Mitglied der
Sozietät der Wissenschaften zu Berlin: N. 69.
88. 99. 106. 136. 164. 182. 202. 217. 363. 377.
429.

S c h r a d e r , Chilian, 1708 von — Gt. Helm-
stedt 4. (14.) 7. 1650 [u], gest. Gut Kulpin
b. Ratzeburg 27. 9. 1721. — Braunschweig-
lüneburgischer Legationssekretär bei den Frie-
densverhandlungen in Nimwegen. 1679 Archivar
und Kanzleisekretär in Wolfenbüttel, 1680 In-
spektor des Gymnasiums in Lüneburg, 1685
Hofgerichtsassessor u. Archivar, 1690 Hof- u.
Justizrat in Celle. Seit 1696 Herr auf Kulpin:
N. 37. 118. 144. 257. 282. 300. 340. 358. 393.
499.

S c h r a d e r , Christoph, d. J., 1708 Freiherr von
— Geb. Helmstedt 2. (12.) 2. 1642 [u], gest.
Waidhofen, Kr. Schrobenhausen 2. 9. 1713,
begr. in Regensburg. — Jurist. Studium in
Helmstedt. 1670 Professor für Politik u. Ju-
risprudenz am Gymnasium zu Lüneburg, 1676
Regierungsrat in Stade. Seit 1680 im diplo-
matischen Dienst, für Celle bis Juni 1681 als
Gesandter beim Kaiser in Wien, 1689–1705
beim Reichstag in Regensburg, 1693–1713 auch
für Hannover: N. 283.

S c h r e c k h (Schröckh), Caspar — Geb. — (?),
gest. — (?). — Agent des Kurfürsten von Han-
nover in Augsburg, betreut die Übersendung
der von J.U. Kraus angefertigten Kupferstiche
für das Monumentum Gloriae Ernesti Augusti.
Bruder des Augsburger Arztes und Leibniz-
Korrespondenten Lucas Schröckh: N. 5. 18. 35.
41. 55. 73. 86. 108. 152. 302. 314. 383. 492. 508.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der,
1715 Reichsgraf — Geb. Emden bei Magde-
burg 8. 8. 1661, gest. Verona 14. 3. 1747. —
Studien u. Bildungsreise in Frankreich. 1685
braunschweig-wolfenbüttelscher Kammerjun-
ker, 1687 Kriegsdienste, 1693 braunschweigi-
scher Oberst, 1698 savoyischer Generalmajor,

1702 kursächsischer Generalleutnant, 1711
Abschied, 1715 venetianischer Feldmarschall:
N. 25. 265. 301. 339. 346. 360. 372. 395. 469.
479.

S i e v e r d s , Johann Georg — Gt. Braunschweig
11. (21.) 2. 1650 [u], gest. Wolfenbüttel 9. 4.
1717. — Kanonikus des Stifts St. Blasius in
Braunschweig. Bibliotheksgehilfe, seit 1691 Bi-
bliothekssekretär an der Bibliotheca Augusta
zu Wolfenbüttel: N. 288.

S i k e , Heinrich — Gt. Bremen 3. (13.) Januar
1669, gest. (Freitod) 20. (31.) Mai 1712. — Be-
such des Gymnasium illustre in Bremen, nach
1690 als Soldat im Orient in dänischen Diens-
ten. September 1693 Aufnahme eines Studiums
der Theologie in Leiden, lernt im Selbstunter-
richt Arabisch, Syrisch, Türkisch und Persisch.
1697 in Utrecht, etabliert sich als Orientalist
durch Veröffentlichung eines arabischen Kind-
heitsevangeliums (5./6. Jh.), 1699 Mitarbeit an
L. Küsters Bibliotheca librorum novorum. 1704
Immatrikulation in Utrecht, Promotion im Fe-
bruar 1705, im April Fellow of Trinity College
und Regius Professor of Hebrew. Arbeitet ohne
Lehrverpflichtungen zur frühen Geschichte des
Islam, an einer Koran-Übersetzung und einer
Edition des Abū’l-Fidā: N. 234.

S i n o l d genannt von Schütz, Ludwig Justus —
Geb. — (?), gest. London Februar 1710 (?).
— 1680–1688 braunschweig-lüneburgischer Ge-
sandter in Den Haag, 1689–1690 für Hannover
u. Wolfenbüttel, 1690–1705 für Celle in London:
N. 243.

S m i t h , Thomas — Geb. London 3. 6. 1638,
gest. London 11. 5. 1710. — 1657 Studium
der Theologie und der Orientalistik in Oxford,
1668–1671 Kaplan der englischen Gesandten in
Konstantinopel, 1678–1679 Kaplan des Staats-
sekretärs Sir Joseph Williamson. Presbyter der
anglikanischen Kirche in London, vorwiegend
als Forscher auf historischem Gebiet tätig:
N. 97. 137.
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S o n n e m a n n , Johann Theoderich Gottfried
— Geb. Hildesheim 1656, gest. Hildesheim
1729. — Studium bei den Jesuiten in Hildes-
heim, Studium der Rechte in Rom und Padua.
Bergrat unter dem Hildesheimer Bischof J. E.
von Brabeck. Nach Tod der Ehefrau Eintritt
in den geistlichen Stand. Kanoniker an der
Collegiatkirche St. Andreas in Hildesheim.
1701–1704 Prozessbevollmächtigter im Streit
mit dem Domkapitel. 1702 kurfürstlicher Titu-
larsekretär und Ernennung zum Hofmaler der
Kurfürstin Sophie. 1716–1728 Referendar des
Geheimen Rates in Osnabrück: N. 279.

S o p h i e von Braunschweig-Lüneburg, Kurfürs-
tin von Hannover — Geb. Den Haag 13. 10.
1630, gest. Herrenhausen 8. 6. 1714. — Toch-
ter des Kurfürsten Friedrich V. von der Pfalz,
1658 Gem. von Herzog (1692 Kurfürst) Ernst
August, 1698 Kurfürstin-Witwe, 1701 zur engli-
schen Thronerbin ernannt: N. 83. 149. 159. 172.
210. 226. 238. 243. 351. 353. 430. 441. 453. 497.
509.

S p a n h e i m , Ezechiel, 1701 Freiherr von —
Geb. Genf 18. 12. 1629, gest. London 25. 11.
1710. — Zwischen 1665 u. 1679 in diplomati-
schen Missionen für die Kurpfalz nach Italien,
Frankreich und England. 1680 kurbranden-
burg. Staatsrat, 1680–1689 als Gesandter nach
Frankreich, 1690–1697 vorwiegend in Berlin,
1698 bis März 1701 als Botschafter in Paris,
anschließend bis 1710 in London: N. 249. 324.
493.

S p e r l i n g , Otto — Geb. Christiania 3. 1. 1634,
gest. Kopenhagen 18. 3. 1715. — 1652–1655 Stu-
dium in Helmstedt bei Hermann Conring, bis
1673 Studium in den Niederlanden, Frankreich
und England sowie wechselnde Tätigkeiten als
Hauslehrer. 1674 Dr. jur. in Kiel, Niederlassung
als Anwalt in Hamburg. 1687–1690 Königlich
Dänischer Rat und Assessor am Oberappella-
tionsgericht in Pinneberg. 1692–1697 und 1699
bis 1710 Professor für Geschichte an der Rit-
terakademie in Kopenhagen. Später Pensionär:
N. 38.

S t e i n b e r g , Friedrich von — Geb. — (?) 7. (?)
5. 1651, gest. Wolfenbüttel (?) 1. 12. 1716, begr.
in der Kirche zu Achim (Landkreis Wolfenbüt-
tel). — 1687 Oberhofmeister in Wolfenbüttel,
1692 Geheimer Rat, 1693 Oberhofmarschall,
1701 Oberberghauptmann. In diplomatischer
Mission 1694 in Kopenhagen, 1697 zum Frie-
denskongress in Rijswijk, 1696, 1699 u. 1704 in
Dresden: N. 93. 101.

T e i s s i e r , Antoine — Geb. Montpellier 28. 1.
1632, gest. Berlin (?) 7. 9. 1715. — Studium
der Theologie in Montauban und Saumur, spä-
ter Studium der Rechte in Paris. Anwalt. 1660
Mitglied des Stadtrats und des Ältestenrats des
Consistoire des réformés in Nîmes. 1682 Mit-
glied der Académie royale de Nîmes. Geht 1685
nach der Widerrufung des Edikts von Nantes
ins Exil, zunächst in die Schweiz (Zürich, Bern),
1689–1691 Begründer und erster Redakteur der
„Gazette de Berne‘‘. 1692 Weiterreise nach Ber-
lin, wo er zum Gesandtschaftsrat und Historio-
graphen ernannt wird: N. 262.

T e n i s o n , Thomas — Geb. Cottenham (Cam-
bridgeshire) 29. 9. 1636, gest. London 14. 12.
1715. — 1680 Pfarrer von St Martin-in-the-
Fields, 1689 Archidiakon von London, 1691
Bischof von Lincoln, 1695 Erzbischof von Can-
terbury: N. 172. 226.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst — Geb. Greußen
(Thüringen) 11. 7. 1659, gest. Dresden 24. 11.
1707. — 1677 Studium der Literatur u. Kir-
chengeschichte, 1686 Gymnasiallehrer in Gotha,
Aufseher des fürstlichen Münzkabinetts, 1694
Historiograph in Gotha, 1702–1703 in Dresden:
N. 102. 110.

T h o m p s o n , John, first baron Haversham —
Geb. Mile End Oktober 1648, gest. Richmond
1. (12.) 11. 1710. — Whig-Parlamentarier,
1685 Reise in die Niederlande zu Wilhelm von
Oranien, 1696 Erhebung zum first baron Ha-
versham. 1703–1704 Annäherung an die Tories,
plädiert 1705 aus taktischen Gründen für die
von Königin Anna abgelehnte Einladung der
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Kurfürstin Sophie nach England. Publizistische
Kontroversen mit Daniel Defoe: N. 224.

U r b i c h , Johann Christoph, 1705 Reichsfrhr —
Geb. Creuzburg a. d. Werra 25. 4. (5. 5.) 1653.
gest. Creuzburg 17. 10. 1715. — 1683 han-
noverscher Legationssekretär, 1691 dänischer
Rat u. (bis 1703) Geschäftsträger in Wien,
1707–1712 russischer Gesandter in Hannover,
Wien und am Reichstag zu Regensburg: N. 191.
216. 290. 323. 456.

U r s i n u s (1705 Ursinus von Bär), Benjamin —
Geb. Lissa 12. 2. 1646. Begr. Güterfelde 23. 12.
1720. — Schulbesuch in Danzig, 1663 Studium
der Theologie in Heidelberg. 1667 Prediger der
reformierten Gemeinde in Köln. 1670 kurfürst-
lich brandenburgischer Hofprediger zu Cölln,
1700 Oberhofprediger. Konsistorial- u. Kir-
chenrat, geistlicher Lehrer des brandenburg-
preußischen Kur- bzw. Kronprinzen, 18. 1. 1701
Konsekrator mit Bischofsfunktion bei der preu-
ßischen Königskrönung zu Königsberg, 24. 12.
1702 Verleihung des Bischofstitels auf Lebens-
zeit durch König Friedrich I., 1703 Vertreter
des reformierten Bekenntnisses im „Collegium
Charitativum‘‘ und dessen Vorsitzender, 18. 1.
1705 Verleihung des preußischen Adelstitels:
N. 8. 51. 114. 115. 139. 280.

V e r j u s , Antoine, S. J. — Geb. Paris 23. 1. 1632,
gest. Paris 16. 5. 1706. — 1651 Eintritt in den
Jesuitenorden, 1672 u. 1682 in politischem Auf-
trag in Deutschland, später Missionsprokurator
der Societas Jesu in Paris: N. 27. 77.

V i s d e l o u , Claude de, S. J. — Geb. Trébry,
arrondissement Saint-Brieuc (Côtes du Nord)
12. 8. 1656, gest. Pondicherry 11. 11. 1737.
— Studium der Theologie und Mathematik,
1685 Entsendung als einer von sechs „königli-
chen Mathematikern‘‘ nach Siam und China.
Februar 1688 Ankunft in Peking, Mission in
Jiangzhou (Provinz Shanxi) und Nanjing, 1693
Rückkehr nach Peking. Zeigt sich als Gegner
der Akkomodationspraxis der Jesuitenmission,

ergreift 1705 die Partei des päpstlichen Legaten
Ch.Th. Maillard de Tournon, der ihn 1708 zum
Apostolischen Vikar der Provinz Guizhou und
zum Titularbischof von Claudiopolis ernennt.
Ausweisung auf Befehl des Kaisers Kangxi
nach Macao, verlässt 1709 China und etwa
gleichzeitig seinen Orden und zieht sich nach
Pondicherry zurück: N. 33.

V o t a , Carlo Maurizio, S. J. — Geb. Turin 8.
(oder 16.) 2. 1629, gest. Rom 9. 12. 1715. —
1645 Noviziat in Avignon. Zwei Jahre Lehrer d.
Rhetorik in Mâcon, Chieri u. Nizza. Studium
d. Theologie am Collegium Romanum. 17 Jahre
in Venedig, danach 12 Jahre in Turin Direktor
d. geographischen Akademie. Als päpstlicher
Gesandter in Linz u. Warschau. 1684 in Mos-
kau, dann bis 1710 am polnischen Hof, danach
im Gesù in Rom: N. 206. 228.

W a s s e r b a c h , Ernst Casimir — Geb. Barn-
trup 22. 8. 1664, gest. Blomberg 10. 3. 1709. —
Jurist im Dienst der Grafen von Lippe-Brake,
1709 von Lippe-Detmold. 1692 Amtmann in
Barntrup, 1709 in Blomberg. Seit 1702 Besitzer
eines Hauses in Lemgo. 1704 involviert in Aus-
einandersetzungen der Linien Lippe-Detmold
und Lippe-Brake, im Auftrag letzterer 1704
am Hof zu Berlin. Herausgeber von Werken
Hermann Hamelmanns: N. 176.

W e s t p h a l , Johann Caspar — Geb. Rügen-
walde (Hinterpommern) 28. 11. 1649, gest.
Delitzsch 24. 3. 1722. — 1666–1667 Apotheker-
lehre in Leipzig, 1667–1671 an der Hofapotheke
in Dresden, 1672–1675 Studium der Medizin
in Leipzig u. Jena, 1676 praktischer Arzt und
Apotheker in Mittweida, dann praktischer Arzt
und Amtsphysikus in Delitzsch, 1678 (1686?)
Dr.med. der Universität Erfurt, 1690 Mitglied
der Academia naturae curiosorum. Heiratet
im Mai 1702 in zweiter Ehe Johanna Regina
Leibniz: N. 124.

W e s t p h a l , Johanna Regina, geb. Leibniz —
Geb. Leipzig 5. 9. 1670, gest. — (?). — Ältere
Tochter von Johann Friedrich Leibniz aus dessen
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erster Ehe, heiratet im Mai 1702 Johann Caspar
Westphal: N. 122. 127.

W i l h e l m i n e Caroline von Braunschweig-
Lüneburg — Geb. Ansbach 1. (11.) 3. 1683, gest.
London 1. 12. 1737. — Tochter von Markgraf
Johann Friedrich von Brandenburg-Ansbach
(† 1686) u. Markgräfin Eleonore Erdmuthe
Luise geb. von Sachsen-Eisenach. Nach dem
Tod der Mutter 1696 unter der Vormundschaft
Kurfürst Friedrichs III. u. Sophie Charlottes
von Brandenburg (-Preußen) erzogen. Am 2. 9.
1705 vermählt mit Kurprinz Georg August von
Hannover, 1714 Prince of Wales, 1727 Georg II.
von Großbritannien und Irland: N. 364.

W i l l e r d i n g , Justus Christoph — Geb. Hil-
desheim 6. (16.) 5. 1685, gest. Wolfenbüttel 19.
5. 1747. — 1703–1705 Studium der Rechte in
Halle und Gießen. 1726 Hofrat in Blankenburg,
1731 Hofrat an der Justizkanzlei in Wolfenbüt-
tel, 1737 im Nebenamt Hofgerichtsassessor in
Wolfenbüttel: N. 84. 156. 196.

W i t s e n , Nicolaas — Geb. Amsterdam 8.
5. 1641, gest. Amsterdam 10. 8. 1717. —
Studien in Leiden. 1664 Dr. jur. 1664/1665
Mitglied einer Gesandtschaft nach Moskau.

Reisen nach Frankreich, der Schweiz, Italien
u. England. 1670 Magistratsmitglied in Ams-
terdam, Kommissariat f. Seeangelegenheiten.
1674 Mitglied d. Gecommitteerde Raad in
Den Haag. Zwischen 1682 und 1705 mehrfach
Bürgermeister von Amsterdam. Auch Mit-
glied der Versammlung der General-Staaten in
Den Haag. Seit 1693 Direktor d. Ostindischen
Kompagnie. Wissenschaftliche Arbeiten zur
See- und Schiffsbaukunde u. zur asiatischen
Landeskunde. Kartograph: N. 68. 322.

Z a c a g n i (Zaccagni), Lorenzo Alessandro —
Geb. Rom 1657, gest. Rom 17. 1. 1712. —
Augustinerabt, vor 1689 Zweiter, 1696 Ers-
ter Custos der Biblioteca Vaticana, seit 1700
Mitglied der Congregazione del Calendario:
N. 281.

Z a n o v e l l o , Giovanni (Gian) Battista —
Geb. — (?), gest. Venedig (?) 1713 (?). —
Braunschweig-lüneburgischer Agent in Venedig,
ab 1700 auch Verwalter des vom hannoverschen
Kurfürsten gemieteten Palazzo Foscari: N. 487.

U n b e k a n n t : N. 486.
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rigen Könige, ferner alle sonstigen Fürsten und Fürstinnen in ihrer Rangfolge. An dritter Stelle stehen
die Kirchenfürsten, danach nicht-fürstliche Personen, geordnet nach ihren (adligen) Zunamen. Die für
die alphabetische Einordnung maßgeblichen eigenständigen Namensbestandteile sind gesperrt wiederge-
geben. Bei Autoren ist auch das Schriftenverzeichnis heranzuziehen. Kursivdruck weist auf den Petitteil
hin.

A b r a h a m (bibl.): S. 860 f.
A c o l u t h u s , Andreas † 1704: S. 373.
A d a l o g e r i o , fiktiver König der Boi † 496:

S. 235.
A d a m (bibl.): S. 860.
A d d i s o n , Joseph † 1719: S. 276. 460. 477.
A d o l f I. von Schauenburg, Graf von Holstein
† 1128: S. 237.

A e m i l i u s Scaurus, Marcus, d.Ält. † 88 v.Chr.:
S. 553.

A h a b , 871–852 v.Chr. König von Israel: S. 315.
A h m e d III., 1703–1730 Sultan des Osmanischen

Reiches † 1736: S. 745.
A l a r i c h II. König der Westgoten † 507: S. 235.

236.
A l b e r t von Sachsen-Weißenfels † 1692: S. 123.
A l b i z z i , Marchese (?): S. 454.
A l e g r e , Yves d’, marquis de Tourzel † 1733:

S. 501.
A l e x a n d r o s von Aphrodisias † um 200: S. 439.
A l e x e j Petrowitsch, Zarewitsch † 1718: S. 41.

544.
A l l e c t u s , 293–296 Usurpator und Gegenkaiser

von Britannien † 296: S. 299. 381.
A l l i x , Pierre † 1717: S. 276.
A l v e n s l e b e n , Carl August von † 1697:

S. 246.
A l v e n s l e b e n , Johann Friedrich von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 105. 134. 224. 489. 735.
A m a l b e r t , 881–887 Kanzler/Notar Kaiser

Karls III. † nach 887: S. 11.

A n c i l l o n , David, d. J. † 1723: S. 312. 716.
A n d l e r , Franz Friedrich Frhr von † 1703: S. 466.
A n n a , 1702–1714 Königin von England, Schott-

land und Irland: S. 17. 23. 42. 100. 132. 154
bis 158. 196–198. 220. 225. 230 f. 241 f. 254. 265
bis 267. 270. 274–275. 281. 295. 298 f. 310. 325
bis 327. 330. 338. 342. 353 f. 356–357. 362–367.
370 f. 376. 377 f. 379. 380 f. 382. 389. 391. 397 f.
400. 407. 414. 415–422. 425. 433–435. 438. 457.
467. 471. 473 f. 476. 501. 526. 535 f. 541. 542.
543. 548. 597. 607 f. 610. 612–618. 620–623. 639
bis 641. 675. 683. 689. 709. 714. 736. 754. 756.
758. 760 f. 765 f. 774 f. 788. 789 f. 791. 817–819.
823. 838–840. 841–843. 847. 849.

A n n a Christine von Sachsen-Weißenfels † 1763:
S. 123.

A n n a Eleonore Herzogin von Braunschweig-
Lüneburg geb. von Hessen-Darmstadt † 1659:
S. 218.

A n n a Maria Luisa Kurfürstin von Pfalz-Neuburg
geb. de’ Medici, Prinzessin von Toskana † 1743:
S. 36. 628.

A n n o , 1170–1185 Bischof von Minden: S. 282.
283.

A n s i l e u b u s , angeblicher Bischof westgoti-
scher Herkunft † 8./10. Jh.: S. 67. 185. 260. 440.
634. 704.

A n t o n Florian Fürst von Liechtenstein † 1721:
S. 428.

A n t o n Günther, 1603–1667 Graf von Olden-
burg: S. 587.
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A n t o n Ulrich Herzog von Braunschweig-
Lüneburg-Wolfenbüttel (vgl. Korr.-Verz.): S. 8.
12. 13. 18. 36. 42. 63. 65. 79–82. 86. 102. 123.
137. 138. 139. 145. 157. 159. 161. 175. 176.
177 f. 180. 186. 194. 209. 211 f. 224. 240. 257.
271. 272. 292 f. 300. 301. 303. 304. 309. 313.
345. 423 f. 432. 446. 448. 456 f. 467. 482 f. 487.
493. 501. 502. 507. 515. 520. 557. 558. 569.
595. 647. 649. 667. 678. 679. 681. 697. 698. 717.
725 f. 734 f. 748. 749. 753. 804. 825. 846. 855.
858. 859 f.

A p e l l e s , der Gnostiker † Ende 2. Jh.: S. 561.
A p o l l o Patrous (myth.): S. 780.
A p o l l o n i o s von Perge † um 190 v.Chr.:

S. 691.
A r i s t o t e l e s † 322 v.Chr.: S. 439.
A r n a u l d , Antoine † 1694: S. 244.
A t k y n s , Sir Robert, 1689–1695 Lord Chief Ba-

ron of the Exchequer † 1709: S. 476.
A t t i l a König der Hunnen † 453: S. 235.
A u g u s t II., 1694–1733 Kurfürst von Sachsen,

1697–1704 und 1709–1733 König von Polen: S. 7.
33. 39 f. 73. 81. 175. 201. 302. 320 f. 336. 343.
403. 408 f. 467 f. 480. 484. 489. 520. 526. 544.
555. 557. 558. 596. 626. 650. 659 f. 666 f. 681.
708. 711. 727. 744. 746. 784. 799–801. 803. 804
bis 806.

A u g u s t d. J. von Braunschweig-Lüneburg, 1635
bis 1666 Herzog von Wolfenbüttel: S. 186.

A u g u s t Friedrich von Schleswig-Holstein-
Gottorp, 1666–1705 Fürstbischof von Lübeck:
S. 215. 301.

A u g u s t Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg,
Erbprinz von Wolfenbüttel (vgl. Korr.-Verz.):
S. 8. 113. 545. 698. 860.

A u g u s t e von Mecklenburg-Güstrow † 1756:
S. 746.

A u g u s t i n u s von Hippo, 395–430 Bischof von
Hippo Regius: S. 118. 446. 570.

A u g u s t u s , 27 v. Chr.–14 n.Chr. römischer
Kaiser: S. 780.

A u r a n g z e b , Muhammad, 1658–1707 Groß-
mogul von Indien: S. 544.

A u s t e n , John † 1742: S. 130.

A u s t e n , Robert (II.) (vgl. Korr.-Verz.): S. 130.
A u s t e n , Sir Robert † 1706: S. 130. 132.
A u s t i n , Joseph † 1735: S. 130.

B a c h o f f , Johann Friedrich, Frhr von Echt
† 1726: S. 73. 86. 216. 456. 519.

B a e r , Frederik Johan van, heer van Slangenburg
† 1713: S. 407. 805. 822.

B a i l l e t , Adrien † 1706: S. 706. 830.
B a i n b r i d g e , John † 1643: S. 151.
B a l c k e , Johann Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 464. 696.
B a l d u i n von Luxemburg, 1307–1354 Erzbischof

und Kurfürst von Trier: S. 171.
B a l u z e , Etienne † 1718: S. 108. 171. 185. 261.

440. 704. 829.
B a n é r , Johan Gabriel, schwedischer General
† 1706: S. 25 f.

B a r d , Francisca, Lady Bellamont † 1708: S. 122.
131. 132. 166. 263. 326. 640. 685. 714.

B a r d , Persiana † 1739: S. 326.
B a r d , Sarah Frances † 1764: S. 326.
B a r d , jüngere Nichte von Francisca Bard † 1711:

S. 326.
B a r t h o l d I., Abt von Loccum † 1198: S. 204.
B a r t h o l d i , Christian Friedrich RFrhr von
† 1707: S. 408.

B a r t o n , Catherine † 1739: S. 690.
B a r y , Jacques de † 1727: S. 93. 96. 161. 162. 299.

773.
B a s i l e i o s I. Makedon, 867–886 Kaiser des By-

zantinischen Reiches: S. 96.
B a s n a g e de Bauval, Henri † 1710: S. 213. 268.

371. 459.
B a s s o s Scholastikos, Kassianos † 6. Jh. n. Chr.:

S. 94.
B a u d r a n d , Michel-Antoine † 1700: S. 523.
B a u e r mit medizinischen Kenntnissen: S. 424.

486.
B a y l e , Pierre † 1706: S. 213. 268 f. 278. 295 f.

368. 458. 459. 461. 547. 662. 668 f. 721. 777. 796.
B e c h m a n n , Friedemann † 1703: S. 118.
B e c m a n n , Johann Christoph † 1717: S. 504.
B e h m , Heinrich Julius † 1717: S. 423.
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B e h r e n s , Conrad Barthold (vgl. Korr.-Verz.):
S. 24. 167. 207. 227. 234. 254. 282 f. 314. 589.
698.

B e n t h e i m - Tecklenburg-Steinfurt, Anna Isa-
bella, Gräfin von, geb. von Limburg † 1729:
S. 383.

B e n t l e y , Richard † 1742: S. 675.
B e r e n s Cohen, Elieser Lefman † 1714: S. 582.
B e r n a r d , Edward † 1697: S. 209. 824.
B e r n a r d , Jacques † 1718: S. 371. 458. 460. 558.

796.
B e r n h a r d III., Herzog von Sachsen † 1212:

S. 232.
B e r n o u l l i , Jacob † 1705: S. 72. 110. 149. 183.

588 f.
B e r n o u l l i , Johann † 1748: S. 149. 185 f. 490.

510. 644. 702. 822.
B e r n s t o r f , Barthold Hartwig von † 1708:

S. 271.
B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb von † 1726:

S. 173. 271. 318. 334. 451. 485. 545. 603. 656.
723. 862.

B e r n s t o r f f , Johanetta von, geb. Sinold gen.
von Schütz, Gemahlin von A.G. von Bernstorff
† 1706: S. 589.

B e s s e r , Johann von (vgl. Korr.-Verz.): S. 129.
B e y e r , Georg † 1714: S. 798.
B e y r i e , Wilhelm de, 1689–1711 cell. Agent in

London † 1713: S. 685.
B i a n c h i , Vendramino, Sekretär des veneziani-

schen Senats, 1705–1707 Gesandter in der Eid-
genossenschaft † 1738: S. 40.

B i e l k e , Johann † 1706: S. 148. 348. 392.
B i g n o n , Jean-Paul, Or † 1743: S. 26. 91. 110.

633. 702. 703.
B i g o t , Emery † 1689: S. 741.
B i l e a m der Seher (bibl.): S. 859.
B i l l e r b e c k , Hermann † 1706: S. 741. 742. 753.
B i n d e r , Johann Joseph † 1706: S. 451. 753.
B i s s a i g a , Giovanni † 1691: S. 447.
B j ö r k m a n Adlerflycht, Christoffer † 1729:

S. 602.
B l a e u , Joan † 1673: S. 394.
B l é g n y , Nicolas de † 1711: S. 169.

B o c h a r t , Samuel † 1667: S. 798.
B o d i n , Jean † 1596: S. 135.
B ö h m e n s t e i n , Fürstl. Osnabrückischer Hof-

arzt: S. 349.
B ö h m e r , B., aus Ilfeld † nach 1707: S. 601.
B ö h m e r , Justus Christoph † 1732: S. 389. 653.

686. 715. 728. 782.
B ö h m e r , Philipp Ludwig † 1735: S. 771. 825.

845.
B ö t t g e r , Johann Friedrich † 1719: S. 494.
B ö t t i c h e r , Andreas Heinrich Julius † 1719:

S. 89.
B o g d a n , Johanna Esther, geb. Hauser, Ehefrau

von M. Bogdan: S. 162.
B o g d a n , Martin † 1682: S. 163.
B o h o r i z h , Adam † 1598 oder später: S. 828.
B o i n e b u r g , Johann Christian von † 1672:

S. 147. 394.
B o r s s e l e van der Hooghe, Adriaan van, heer

van Geldermalsen † 1728: S. 590.
B o s e , Christoph Dietrich von, d. J. † 1741: S. 43.
B o s e , Johann Andreas † 1674: S. 696.
B o s s u e t , Jacques-Bénigne, 1681–1704 Bischof

von Meaux: S. 176. 217. 395. 445. 567.
B o t h m e r , Johann Caspar von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 298. 370.
B o u c h e t , Jean Venant S. J. † 1732: S. 350. 499.
B o u r b o n , Louis-Alexandre de, comte de Tou-

louse † 1737: S. 763. 850.
B o u r b o n , Louis-Joseph de, duc de Vendôme
† 1712: S. 92. 594. 793.

B o u r b o n , Louise Bénédicte de, duchesse de
Maine † 1753: S. 573.

B o u v e t , Joachim (vgl. Korr.-Verz.): S. 44 f. 47.
54. 58. 61 f. 84. 91. 125. 323. 350. 360. 499. 632 f.
699.

B o y l e , Robert † 1692: S. 828.
B r a b e c k , Jobst Edmund von, 1688–1702

Fürstbischof von Hildesheim: S. 311. 314.
B r a d y , Robert † 1700: S. 152. 757.
B r a n d t , Eusebius von † 1706: S. 733.
B r a u n , Georg Christoph von † 1709: S. 249.

262. 383. 517.
B r a u n , Johann † 1708 (?): S. 12. 213.
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B r a u s e , Siegmund von, Generalmajor der säch-
sischen Armee † 1725: S. 799 f. 801.

B r i g g s , Henry † 1630: S. 151. 208.
B r o c h h a u s e n , Jost Heinrich † nach 1730:

S. 99 f. 506.
B r o m l e y , William † 1732: S. 278. 327.
B r o s s e a u , Christophe (vgl. Korr.-Verz.):

S. 43. 54. 125. 149. 260. 440. 533. 631. 633.
783.

B r u n I., 953–965 Erzbischof von Köln: S. 237.
B r u n n e r , Johann Conrad † 1727: S. 493. 629.
B r u n o , Jacob Pancratius † 1709: S. 294.
B u c c o , Lucas von, unehel. Sohn von Georg

Wilhelm, Herzog von Braunschweig-Lüneburg
† 1727: S. 182.

B u c h e g g , Matthias von, OSB, 1321–1328 Erz-
bischof von Mainz: S. 171.

B u c h h a i m , Franz Anton Graf von, 1695–1718
Bischof von Wiener Neustadt: S. 340. 344. 467.

B u d d e u s , Johann Franz † 1729: S. 174. 176.
201. 216. 291. 403. 456. 519.

B ü n e m a n n , Johann Ludolf † 1759: S. 18.
B u e n o de Mezquita, David (vgl. Korr.-Verz.):

S. 298. 460. 780.
B ü t t n e r , Johann Heinrich † 1745: S. 19.
B u l l a r e , John, nicht identifizierter Bekannter

von R. Gwynne in Amsterdam † nach Februar
1706: S. 591.

B u r c h a r d , Daniel † 1718: S. 31.
B u r n e t , Elizabeth verw. Berkeley, geb. Blake,

3. Ehefrau von G. Burnet † 1709: S. 638. 683.
B u r n e t , Gilbert (vgl. Korr.-Verz.): S. 103. 214.

330. 331. 382. 389. 396. 399. 406. 477 f. 547. 638.
640 f. 673. 683. 685. 693.

B u r n e t , Obadiah, Kaufmann in London:
S. 461. 686.

B u r n e t t of Kemney, Thomas (vgl. Korr.-
Verz.): S. 389. 527. 685. 824.

B u s s i , Giovanni Battista, 1706–1712 Nuntius
von Köln † 1726: S. 783.

B u t l e r , James, 1st duke of Ormonde † 1688:
S. 478.

B u t l e r , Thomas, 6th earl of Ossory † 1680:
S. 478.

B u t t e r f i e l d , Michael † 1724: S. 493.
B u y s , Willem † 1749: S. 501. 549. 590. 758. 792.

819. 847. 849.

C a e c i l i a n u s von Karthago, 311–nach 340 Bi-
schof von Karthago † vor 347: S. 561.

C a e t a n o , Domenico Emanuele conte de Rug-
giero † 1709: S. 517. 628.

C a l v ö r , Caspar † 1725: S. 160. 202. 423.
C a m b o l a s , Angelo de, OCarm, 1704–1710 Ge-

neralprior des Karmelitenordens: S. 793.
C a m p b e l l , John, 2nd duke of Argyll † 1743:

S. 276. 436.
C a n c o r , Graf im Oberrheingau † 771: S. 344.

762.
C a r a f f a di Stigliano, Catharina Gräfin von,

geb. Cardona, nach 1693–1726 Obersthofmeis-
terin von Kaiserin Wilhelmine Amalie † 1726:
S. 762.

C a r a u s i u s , Marcus Aurelius † 293: S. 299.
381.

C a r d a n o , Girolamo † 1576: S. 834.
C a r p z o v , Samuel Benedikt † 1707: S. 14. 798.
C a s a u b o n , Isaac † 1614: S. 169. 413.
C a s s i n i , Gian Domenico † 1712: S. 51.
C a s t e l b a r c o , Costanza Nicolina, Gemahlin

von G. S. Castelbarco, geb. Visconti, IV. mar-
chesa di Cislago: S. 10.

C a s t e l b a r c o , Giuseppe Scipione, V. mar-
chese di Cislago † 1731: S. 10.

C a s t n e r , Caspar S. J. † 1709: S. 135.
C a t e r i n a Markgräfin von Brandenburg-

Schwedt, geb. Balbiano di Colcavagno † 1719:
S. 518.

C a t i n a t , Nicolas † 1712: S. 425. 594.
C a z e , César † 1719: S. 111. 112. 213. 261. 521.
C e c i l , William, 1st baron Burghley † 1598:

S. 478.
C e l l a r i u s , Christoph (vgl. Korr.-Verz.): S. 93.

97.
C h a p o t o t , Jean † 1721: S. 493.
C h a r l o t t e Amalie Königin von Dänemark
† 1714: S. 8.

C h a s e , James † 1721: S. 638.
C h a u v i n , Etienne † 1725: S. 162. 167.
C h e m n i t z , Martin † 1586: S. 90.
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C h e y n e , George † 1743: S. 692. 760.
C h l o d w i g I. König der Franken † 511: S. 236.

829.
C h r i s t i a n Herzog von Braunschweig-Lüne-

burg † 1703: S. 342. 449.
C h r i s t i a n II. Reichsgraf von Eck und Hun-

gersbach † 1706: S. 525.
C h r i s t i a n August Herzog von Sachsen-Zeitz,

1696–1725 Bischof von Raab: S. 226. 400. 431.
516. 708.

C h r i s t i a n August von Schleswig-Holstein-
Gottorp, seit 1702 Administrator von Schleswig-
Holstein-Gottorp, 1705–1726 Fürstbischof des
Hochstifts Lübeck: S. 215. 227. 500. 592. 661.
701. 711. 822.

C h r i s t i a n Ernst, 1655–1712 Markgraf von
Brandenburg-Bayreuth: S. 40.

C h r i s t i a n Ludwig Herzog von Braunschweig-
Lüneburg, 1641–1648 in Hannover, 1648–1665 in
Celle: S. 218.

C h r i s t i a n Ludwig I., 1658–1692 Herzog von
Mecklenburg-Schwerin: S. 482.

C h r i s t i a n Ulrich I., 1697–1704 Herzog von
Württemberg-Oels: S. 746.

C h r i s t i a n a Theresa Fürstin von Liechten-
stein, Gemahlin von Fürst Philipp Erasmus,
verw. von Sachsen-Weißenfels, geb. Gräfin von
Löwenstein-Wertheim-Rochefort † 1730: S. 123.

C h r i s t i a n e Eberhardine Kurfürstin von Sach-
sen und Königin von Polen, geb. von Branden-
burg-Bayreuth, Gemahlin von August II. † 1727:
S. 40. 403.

C h r i s t i n e , 1632–1654 Königin von Schweden
† 1689: S. 135.

C h r i s t i n e Luise von Braunschweig-Lüneburg,
Gemahlin Herzog Ludwig Rudolfs, geb. von Oet-
tingen † 1747: S. 315. 748. 753.

C h r i s t i n e Margarete Herzogin von Mecklen-
burg-Schwerin, 1. Gemahlin von Christian Lud-
wig I., geb. von Mecklenburg-Güstrow † 1666:
S. 482.

C h u n o , Johann Jacob Julius † 1715: S. 13. 23.
160. 184. 223. 506. 664. 733.

C h u r c h i l l , John, 1st duke of Marlborough
† 1722: S. 26. 41. 194. 196. 197 f. 220. 221. 222.
231 f. 255. 274. 280. 301. 326. 342 f. 358. 360.
376. 378. 383. 386 f. 390. 399. 401. 407 f. 429.
438. 457. 459. 468. 475. 487. 501. 527. 530. 548.
607. 673. 712. 729. 736. 758. 765–767. 776. 780.
791 f. 812 f. 817. 819. 840. 843. 849.
Töchter vgl. Godolphin, Henrietta; Montagu,
Mary.

C h u r c h i l l , Sarah, duchess of Marlborough,
geb. Jenyns, Gemahlin von J. Churchill † 1744:
S. 22. 194. 196–198. 274. 356 f. 639. 641. 683.
714 f. 736. 766. 780. 792. 806. 843.

C h y t r a e u s , David † 1600: S. 204.
C i a m p i n i , Giovanni Giusto † 1698: S. 170.

447.
C l a r k e , Samuel † 1729: S. 778.
C l e m e n s VIII., 1592–1605 Papst: S. 118.
C l e m e n s XI., 1700–1721 Papst: S. 7. 34. 46. 49.

249. 250. 302. 305. 348. 359. 450. 564. 627. 717.
C l i n t o n , Henry, 7th earl of Lincoln † 1728:

S. 551.
C l o c h e , Antonin, OP † 1720: S. 446.
C o c c e j i , Heinrich von † 1719: S. 369.
C o c h , Otto Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 262.
C o c k b u r n , John † 1729: S. 269 f. 370. 668.
C o c k b u r n , Patrick, Sohn von J. Cockburn
† 1749: S. 269 f. 295.
Bruder: S. 276.

C o l b e r t , Jean Baptiste, marquis de Seignelay
† 1683: S. 109. 261. 440. 441. 704.

C o l e r u s , Johannes † 1707: S. 460.
C o m a z z i , Giovanni Battista † 1711: S. 466.
C o n e r d i n g , Brandanus August, Arzt in Zel-

lerfeld, Leibarzt von Johann Friedrich, Herzog
von Braunschweig-Lüneburg † 1707: S. 638.

C o n r i n g , Hermann † 1681: S. 340.
C o n s u s (myth.): S. 4.
C o r d e m o y , Louis-Géraud de † 1684: S. 244.
C o r d e m o y , Louis-Géraud de † 1722: S. 705.

829.
C o r n a n d de La Crose, Jean † 1705: S. 170.
C o r n e l i u s Sulla Felix, Lucius † 78 v.Chr.:

S. 687.
C o r n e l i u s Tacitus, Publius † 120: S. 627.
C o r t r e j u s , Adam † 1706: S. 556.
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C o s i m o III. de’ Medici, 1670–1723 Großherzog
von Toskana: S. 453–455. 830.

C o t t o n , Sir John, 3rd baronet of Conington
† 1702: S. 150. 290.

C o t t o n , Sir John, 4th baronet of Conington
† 1731: S. 150.

C o u p l e t , Philippe S. J. † 1693: S. 261.
C o u t e r o t , Edme (II) † vor 1730: S. 27. 165.

200. 533.
C o w p e r , William, 2nd baronet † 1706: S. 281.
C o w p e r , William, 1705–1707 Lord Keeper of

the Great Seal of England † 1723: S. 233. 280 f.
326. 435. 673.

C r a f f t , Johann Daniel † 1697: S. 551.
C r a g g s , James, d. J. † 1721: S. 754.
C r a m e r , Johann Friedrich, spätestens 1704

bis 1713 preußischer Resident in Amsterdam
† 1715: S. 24. 143.

C r e q u y , François de † 1687: S. 4.
C r e s s e t t , James † 1710: S. 737. 767.
C r o m w e l l , Oliver † 1658: S. 619.
C r o z i e r , Jean † 1716: S. 447.
C r u s i u s , Thomas Theodor (Thomas Crenius,

Pseud.) † 1728: S. 162 f. 167. 798.
C u d w o r t h , Ralph † 1688: S. 269. 295 f.
C u n i b e r t , Johannes S. J., 1702–1710 Missio-

nar in Hannover: S. 498.
C u n n i n g h a m of Block, Alexander † vor Sep-

tember 1730: S. 214. 275. 276 f. 297. 369. 395.
461. 546.

C u p e r , Gisbert (vgl. Korr.-Verz.): S. 58. 152.
161. 298. 381. 676. 773.

D a l F e r r o , Scipione † 1526: S. 834.
D a m n i t z , Johann Casimir von † 1738: S. 409.
D a n g i c o u r t , Pierre † 1727: S. 261.
D a n i e l , Gabriel S. J. † 1728: S. 446. 705. 829.
D a n i y a l Chodscha † 1754: S. 117.
D a u b e n t o n , Guillaume S. J. † 1723: S. 699.
D a v i a , Giovanni Antonio † 1740: S. 400. 428.
D e N o m i s , Benedict Andreas Caspar (vgl.

Korr.-Verz.): S. 46. 450.
D e f o e , Daniel † 1731: S. 670. 671.

D e l l a T o r r e , Alchemist, Hochstapler,
Günstling Kurfürst Johann Wilhelms von
der Pfalz, CR † nach 1705: S. 344. 400. 467. 517.

D e n c k e r , Johann † 1725: S. 502.
D e s B o s s e s , Barthélemy S. J. † 1738: S. 392.

491 f. 498. 507. 654. 826. 846.
D e s V i g n o l e s , Alphonse, sieur de Saint-

Genies † 1744: S. 388. 437.
D e s a r m o i s e s , Charles, comte des Armoises

et d’Aunoy, 1703–nach 1715 Gesandter des Her-
zogs von Lothringen beim Kaiser † 1728: S. 409.

D e s b o r d e s , Henri † 1722: S. 269.
D e s c a r t e s , René † 1650: S. 244. 669. 834 f.

836.
D e s e i n e , François Jacques † 1715: S. 447.
D e s i d e r i u s , 757–774 König der Langobarden
† nach 786: S. 210.

D i a z , Miguel S. J., ab 1706 Assistent der Gesell-
schaft Jesu für Portugal in Rom: S. 699.

D i c i n e u s , angeblicher Lehrer und Gesetzgeber
der Goten (fiktiv): S. 687.

D o b r z e n s k y , Friedrich Boguslav, Frhr von
Dobrzenitz † nach 1710: S. 322. 735.

D o d a r t , Denis † 1707: S. 575.
D o d w e l l , Henry † 1711: S. 675.
D o h n a - S c h l o b i t t e n , Alexander Burggraf

und Graf zu † 1728: S. 40.
D o l a e u s , Johannes † 1707: S. 361.
D o n a t u s von Karthago † um 355: S. 561.
D o n a u e r , Johann Christoph † 1718: S. 88.
D o r o t h e a Sophia von Hessen-Darmstadt
† 1723: S. 37.

D o r o t h e a Wilhelmina von Sachsen-Zeitz
† 1743: S. 37.

D r a k e , James † 1707: S. 233.
D r a n s f e l d , Justus von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 351. 653. 825.
D r e i ß i g m a r k , Philipp Ludwig, 1705 Hofdia-

kon in Wolfenbüttel † 1750: S. 423.
D r e v e t , Pierre † 1738: S. 9. 305. 532.
D r o u i n , Philippe † 1732: S. 441. 705. 829.
D s c h i n g i s - K h a n , 1206–1227 Großkhan der

Mongolen: S. 60.
D u C h e s n e , André † 1640: S. 441.
D u C h e s n e , François † 1693: S. 441.
D u M o u l i n , Pierre, d.Ält. † 1658: S. 413.
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D u d l e y , John, 1st duke of Northumberland
† 1553: S. 619.

D u f o u r de Longuerue, Louis † 1733: S. 705.
D u m o n t , Gabriel † 1748: S. 270. 295.

E c k h a r t , Johann Friedrich von † 1739: S. 257.
E c k h a r t , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 5. 6. 57. 76. 167. 175. 219. 257. 263. 384. 389.
432. 437. 470. 503. 515. 550. 557. 624. 630. 631.
648. 701. 732. 739. 740. 741. 742. 752. 792.

E d u a r d VI., 1547–1553 König von England und
Irland: S. 619.

E d z a r d , Esdras † 1708: S. 20. 79.
E g g e l i n g , Johann Heinrich † 1713: S. 213.
E i c h f e l d , Franz, 1691–1707 Generalsuper-

intendent im Fürstentum Lüneburg † 1707:
S. 79.

E i n s i e d e l , Anna Sophie von, geb. von Ru-
mohr † 1725: S. 484.

E i s e n h a r t , Johann † 1707: S. 88.
E l e o n o r a Luisa Gonzaga, Tochter von Vin-

cenzo Gonzaga † 1742: S. 37.
E l e o n o r e von Braunschweig-Lüneburg, Ge-

mahlin von Herzog Georg Wilhelm, geb. Des-
mier d’Olbreuse † 1722: S. 157. 318. 446. 451.
569. 603. 717. 735.

E l e o n o r e Erdmuthe Luise Kurfürstin von
Sachsen, verw. von Brandenburg-Ansbach, geb.
von Sachsen-Eisenach † 1696: S. 7.

E l e o n o r e Magdalene Therese, Gemahlin Kai-
ser Leopolds I., geb. von Pfalz-Neuburg † 1720:
S. 37. 137. 438. 457. 487. 518. 762.

E l e o n o r e Maria Josefa Herzogin von Loth-
ringen, 1670–1674 Königin von Polen † 1697:
S. 349.

E l i a s der Prophet (bibl.): S. 859.
E l i s a b e t h , Gemahlin Kurfürst Friedrichs I.

von Brandenburg, geb. von Bayern-Landshut
† 1442: S. 665.

E l i s a b e t h , Gemahlin von Kurfürst Fried-
rich V. von der Pfalz, geb. Stuart † 1662:
S. 476. 478.

E l i s a b e t h Amalie Magdalene, Gemahlin von
Kurfürst Philipp Wilhelm von der Pfalz, geb.
von Hessen-Darmstadt † 1709: S. 697.

E l i s a b e t h Auguste Sophie von der Pfalz
† 1728: S. 37. 762.

E l i s a b e t h Christine von Braunschweig-
Lüneburg † 1750: S. 37. 65. 74. 81. 105. 134.
138. 172. 240. 293. 302. 303. 309. 315. 333. 335.
343. 384. 423. 482. 487. 492. 493. 518. 520.
649. 709. 762.

E l i s a b e t h Eleonore Herzogin von Sachsen-
Meiningen, geb. von Braunschweig-Lüneburg
† 1729: S. 81. 82.

E l i s a b e t h Ernestine Antonie von Sachsen-
Meiningen, 1713–1766 Äbtissin des Reichsstifts
Gandersheim: S. 81.

E l i s a b e t h Sophie Markgräfin von Bran-
denburg-Bayreuth, Gemahlin von Markgraf
Christian Ernst, verw. Herzogin von Kurland,
geb. Markgräfin von Brandenburg † 1748: S. 40.

E l i s a b e t t a Farnese, 1714 2. Gemahlin König
Philipps V. von Spanien † 1766: S. 37.

E m a n u e l Philibert Amadeus Fürst von
Savoyen-Carignan † 1709: S. 37.

E n g e l b r e c h t , Georg, d.Ält. † 1705: S. 88.
385. 405.

E n g e l b r e c h t , Georg, d. J. † 1735: S. 88. 678.
679 f. 782.

E n g e l b r e c h t , Georg Bernhard von † 1730:
S. 182. 318. 602. 764.

E n g e l b r e c h t , Johann Wilhelm † 1729:
S. 550.

E n r í q u e z de Cabrera Toledo y Sandoval, Juan
Tomás, 1691–1705 11. Admiral von Kastilien
† 1705: S. 85. 341. 762.

E r a s m i von Huldeberg, Daniel (vgl. Korr.-
Verz.): S. 64. 92. 136. 344.

E r e i r a , Abraham, jüdisch-portugies. Kauf-
mann in London: S. 636. 711.

E r n s t August, 1679–1698 Herzog/Kurfürst von
Braunschweig-Lüneburg: S. 9. 29. 92. 136. 158.
168. 228. 305. 449. 532. 533. 582. 654. 709. 822.
857.

E r n s t August, Herzog von Braunschweig-
Lüneburg, 1716–1728 Fürstbischof von Osna-
brück: S. 442. 748.

E r n s t Ludwig, 1678–1739 Landgraf von Hessen-
Darmstadt: S. 37. 781. 809. 810.
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E u g e n Franz, Prinz von Savoyen-Carignan
† 1736: S. 26. 34. 41. 92. 122. 155. 301. 427. 439.
487. 763. 793.

E v a (bibl.): S. 860.
E y b e n , Christian Wilhelm von † 1727: S. 24.

215. 227. 292. 349. 361. 387. 392. 706. 727. 822.
E y b e n , Huldreich von † 1699: S. 361. 392.
E y b e n , Lucie Barbara von, Gemahlin von

Ch.W. von Eyben, geb. von Fabricius: S. 25.

F a b r i c i u s , Emilie Justine, Ehefrau von J. Fa-
bricius d. J., geb. Hofmann † 1743: S. 557.

F a b r i c i u s , Johann † 1637: S. 645.
F a b r i c i u s , Johann, d. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 75. 77. 124. 138. 159. 160. 163. 181. 216. 333.
334. 346. 505. 530. 679. 740. 850 f.

F a b r i c i u s , Weipert Ludwig von, Vizekanzler
in Celle † 1724: S. 25.

F a c h r ad-Dı̄n II., Emir des Chouf † 1635: S. 453.
F a g e l , François Nicolaas Baron † 1718: S. 425.
F a l a i s e a u , Ma(n)non de, Tochter von P. de

Falaiseau: S. 694. 759. 768.
F a l a i s e a u , Pierre de (vgl. Korr.-Verz.):

S. 224. 342. 753. 816. 818 f. 823. 847. 848 f.
850.

F a s c h , Augustin Heinrich † 1690: S. 52.
F a s c h , Johann Augustin (vgl. Korr.-Verz.):

S. 53.
F a y d i t , Pierre-Valentin † 1709: S. 278.
F e r d i n a n d Kettler, 1730–1737 Herzog von

Kurland: S. 40.
F e r d i n a n d de’ Medici, 1670–1713 Erbprinz

von Toskana: S. 454.
F e r g e n , Heinrich † 1708: S. 519.
F e r m a t , Samuel de † 1690: S. 261.
F e r n á n d e z Pacheco y Zúñiga, Juan Manuel,

VIII. duque de Escalona † 1725: S. 794.
F e r r a r i , Ludovico † 1565: S. 834.
F i e d l e r , „Commissaire‘‘ in Wolfenbüttel:

S. 438.
F i n c k von Finckenstein, Albrecht Konrad Graf
† 1735: S. 518.

F i o r e n t i n i , Francesco Maria † 1673: S. 444.
F i t z - J a m e s , James, 1st duke of Berwick
† 1734: S. 854.

F l a m s t e e d , John † 1719: S. 478. 547. 690. 759.
F l e m m i n g , Jakob Heinrich Reichsgraf von
† 1728: S. 43. 175. 302. 359. 408. 480. 626. 660.
732.

F ö r s t e r , Nicolaus (vgl. Korr.-Verz.): S. 149.
258. 284. 404. 457. 533. 677. 687. 696. 707.
738 f. 741. 742. 751. 752. 808. 852.

F o n t a n e y , Jean de (vgl. Korr.-Verz.): S. 44.
49. 58. 91. 124. 125. 126. 166. 305. 323. 410.
523 f. 699.

F o r b i n de Janson, Toussaint de † 1713: S. 794.
F o r s t n e r von Dambenoy, Georg Friedrich
† 1717: S. 805.

F o u l h i a c , Raymond de † 1692: S. 261.
F o u n t a i n e , Sir Andrew (vgl. Korr.-Verz.):

S. 382. 411.
F o w l e r , Edward, seit 1691 Bischof von Glou-

cester † 1714: S. 777.
F r a n c k , nicht identifiziert: S. 754.
F r e y t a g , Gottfried, Buchhändler und Verleger

in Wolfenbüttel und Hannover † 1719: S. 63. 258.
769.

F r i c c i u s , Christian Heinrich † 1736: S. 387.
F r i e d r i c h I. (Barbarossa), 1152/1155–1190

deutscher König und Kaiser: S. 237. 239.
F r i e d r i c h IV., 1699–1730 König von Däne-

mark und Norwegen: S. 227. 292. 500. 525. 592.
711.

F r i e d r i c h I., 1701–1713 König in Preußen:
S. 7. 13 f. 20. 23. 31. 33. 40. 42. 56. 73 f. 79. 87 f.
89 f. 100. 143 f. 159. 176. 178. 179. 209. 212.
292. 318. 325. 332. 342. 345. 347. 358. 360. 390.
402. 408. 422. 429. 443. 448. 454. 456. 474. 482.
483. 501. 504. 529. 549. 595. 660. 662. 688. 708.
804.

F r i e d r i c h V., 1610–1623 Kurfürst von der
Pfalz † 1632: S. 476.

F r i e d r i c h II., 1693–1732 Herzog von Sachsen-
Gotha-Altenburg: S. 72. 73. 80. 81. 86. 159. 176.
177. 212. 216. 448. 519.

F r i e d r i c h IV., 1695–1702 Herzog von Schles-
wig-Holstein-Gottorp: S. 25.

F r i e d r i c h , 1677–1730 Erbprinz von Hessen-
Kassel † 1751: S. 449. 506. 664.
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F r i e d r i c h August von Braunschweig-Lüne-
burg, Erbprinz von Wolfenbüttel † 1676: S. 157.

F r i e d r i c h Erdmann von Sachsen-Merseburg
† 1714: S. 81.

F r i e d r i c h Wilhelm, 1640–1688 Kurfürst von
Brandenburg (der „Große Kurfürst‘‘): S. 130.
688.

F r i e d r i c h Wilhelm, Kronprinz in Preußen,
1713–1740 König: S. 249. 262. 549. 735.

F r i e d r i c h (III.) Wilhelm Kettler, 1698–1711
Herzog von Kurland: S. 40.

F r i t s c h , Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S. 200.
201. 270. 291. 403. 578.

F r ö l i c h , Johann Baptist S. J. † 1706: S. 452.
F ü r e r von Haimendorf, Christoph † 1732:

S. 697.
F ü r s t e n b e r g , Anton Egon Fürst von, ab

1697 kursächs. Statthalter † 1716: S. 302. 359.
555. 805.

F u x i , legendärer chinesischer Kaiser † 2838
v.Chr.: S. 41. 43. 46. 48. 55. 58. 82–84. 261.
319. 321. 360. 580.

G a b a l e o n e di Salmour, Gian Michele conte
† 1691: S. 518.

G a b a l e o n e di Salmour, Tochter von Caterina
Markgräfin von Brandenburg-Schwedt: S. 518.

G a l l o i s , Jean † 1707: S. 633. 702 f. 707. 830.
833.

G a r g a n , Charles-Nicolas (vgl. Korr.-Verz.):
S. 193. 194. 214. 270. 294. 298. 458. 652. 774.
789.

G e i l e r von Kaisersberg, Johann † 1510: S. 696.
G e o r g Prinz von Dänemark † 1708: S. 370.
G e o r g von Hessen-Darmstadt, Landgraf, 1698

bis 1701 Vizekönig von Katalonien † 1705: S. 41.
165. 301. 342. 425.

G e o r g August von Braunschweig-Lüneburg,
Kurprinz von Hannover, 1727–1760 König von
Großbritannien: S. 6. 7. 8. 15 f. 33. 42. 92. 103.
123. 155. 165. 226. 321. 357. 411. 442. 478. 516.
545. 609. 640. 689. 713. 714. 729. 737. 753. 755.
765 f. 776. 805. 839. 840. 847.

G e o r g Friedrich II., 1692–1703 Markgraf von
Brandenburg-Ansbach: S. 121.

G e o r g Ludwig Herzog/Kurfürst von Braun-
schweig-Lüneburg (vgl. Korr.-Verz.): S. 7. 15 f.
27. 33. 36 f. 42. 78. 81. 90. 104. 119. 121. 134.
155. 165. 194. 199. 215. 229. 240. 253. 256. 270.
271. 292. 306. 310. 320. 325 f. 359. 384. 385.
389. 396. 405. 410. 411. 424. 430. 442. 462. 468.
472. 476. 478. 485. 499. 500. 502. 511 f. 513.
531 f. 550. 558 f. 583. 592. 597. 609. 630. 639 f.
641. 643. 649. 653. 677 f. 685. 699. 707. 709.
724 f. 727. 732. 734 f. 736. 740. 751. 753. 760 f.
767. 772. 786. 787. 790. 797. 808. 811. 825. 839.
840 f. 844. 846. 847. 849. 855.

G e o r g Wilhelm Herzog von Braunschweig-
Lüneburg, 1648–1665 in Hannover, 1665–1705
in Celle † 1705: S. 4. 63. 67. 76. 81. 102. 105.
106. 121. 123. 130. 155. 157. 214. 218. 224. 256.
271. 357 f. 384. 385. 411. 424. 446. 499. 569.
641. 734.

G e r a r d , Charles, 2nd earl of Macclesfield
† 1701: S. 737. 767.

G e r b i l l o n , Jean-François S. J. † 1707: S. 49.
50 f. 54. 114 f. 117. 125. 523 f.

G e r m o n , Barthélemy S. J. † 1718: S. 706.
G i s e l b e r t , 928–939 Herzog von Lothringen:

S. 237.
G i u s t i , Tommaso † 1729: S. 753.
G l e d i t s c h , Johann Friedrich † 1716: S. 676.
G l ö c k e l s p e r g , Johann Dietrich Frhr von
† 1707: S. 302.

G o d o l p h i n , Francis, 2nd earl of Godolphin
† 1766: S. 792.

G o d o l p h i n , Henrietta geb. Churchill, Ge-
mahlin von F. Godolphin † 1733: S. 528.

G o d o l p h i n , Sidney, 1st earl of Godolphin
† 1712: S. 197. 357. 476. 528. 546. 714. 817. 819.
839. 849.

G ö r t z , Heinrich Wilhelm von, sächsischer
Oberst: S. 90. 744.

G ö r t z s. a. Schlitz
G o l d a s t gen. von Haiminsfeld, Melchior † 1635:

S. 18 f.
G o l s c h e r u s , OSB † 13. Jh.: S. 604.
G o n z á l e z de Santalla, Tirso S. J. † 1705:

S. 495.
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G o r d o n , Alexander, 1684–1716, marquess of
Huntley, seit 1716 2nd duke of Gordon † 1728:
S. 393.

G o t t s c h e d , Johann † 1704: S. 98.
G r a b e , Johann Ernst † 1711: S. 21. 675. 773.

824.
G r a e v i u s , Johann Georg † 1703: S. 95.
G r a y , Stephen † 1736: S. 152.
G r e b e n i t z , Elias † 1689: S. 119.
G r e g o r i o s aus Nazianzos † um 390: S. 783.
G r e l l e , Ivo † nach 1704: S. 214. 707. 751. 752.
G r e y , Thomas, 2nd earl of Stamford (vgl. Korr.-

Verz.): S. 354. 405. 406. 414. 548. 683. 729. 755.
756. 775. 841. 843.

G r i m a l d i , Claudio Filippo S. J. † 1712: S. 49 f.
51. 55. 58.

G r ö n i n g , Johann † 1747: S. 682.
G r o n o v i u s , Lorenz Theodor † 1724: S. 95.
G r o t e , Anna Magdalena † 1709: S. 852.
G r o t e , Otto RFrhr zu Schauen † 1693: S. 4.
G r o t i u s , Hugo † 1645: S. 278. 298. 369 f. 394 f.
G r ü l i n g , Philipp Gerhard † nach 1721: S. 510.

589. 601. 739. 740.
G u d e , Marquard † 1689: S. 95.
G ü r g e n s o h n , Ulrich: S. 28. 430. 769. 856.

862.
Ehefrau: S. 76.

G u l l m a n n , Johann Gottfried † 1734: S. 386.
510. 602. 694.

G u n d e l s h e i m e r , Andreas von † 1715:
S. 735.

G u s t a v II. Adolf, 1611–1632 König von Schwe-
den: S. 781.

G w y n n e , Sir Rowland (vgl. Korr.-Verz.):
S. 590. 640. 683. 685. 729. 737. 754. 755 f. 760.
768. 775. 781. 790. 807. 837–840. 841.

G y l d e n s t o l p e , Nils Graf † 1709: S. 318.

H a b b a e u s von Lichtenstern, Christian † 1680:
S. 135.

H a c k m a n n , Friedrich August † 1734: S. 141.
219. 645. 782. 851.

H a g e n , Johan, Leiter des Gittelder Eisenwerks
† nach 1697: S. 374.

H a l c k e , Gustav Georg von † 1713: S. 292.

H a l l e y , Edmond † 1742: S. 373. 479. 546. 691.
759.

H a l l o t , Claude de, seigneur des Hayes † 1721:
S. 426.

H a l m a , François † 1722: S. 95.
H a m e l - Bruyninx, Jacob Jan † 1738: S. 428.
H a r d e g g auf Glatz, Clara Hedwig Gräfin zu,

geb. von Cramm † 1743: S. 534.
H a r d e g g auf Glatz, Johann Konrad Friedrich

Graf zu † 1721: S. 534.
H a r d e n b e r g , Christian Ulrich von † 1735:

S. 825. 845.
H a r d t , Anna Maria von der, Ehefrau von

R. von der Hardt, geb. Janus † 1710: S. 97.
H a r d t , Hermann von der (vgl. Korr.-Verz.):

S. 53. 294. 390. 423. 502. 728. 827.
H a r d y , Claude † 1678: S. 580.
H a r l e y , Robert † 1724: S. 774. 840.
H a r l i n g , Christian Friedrich von † 1724:

S. 742.
H a r r i o t , Thomas † 1621: S. 834.
H a r t m a n n , Philipp Jacob † 1707: S. 100.
H e c k l a u e r , Hans Christian † 1717 oder spä-

ter: S. 470.
H e d g e s , Sir Charles † 1714: S. 477.
H e d w i g Eleonora, 1654–1660 Königin von

Schweden, Gemahlin König Karls X. Gustav,
geb. von Schleswig-Holstein-Gottorp † 1715:
S. 259.

H e d w i g Sophia Auguste Herzogin von Schles-
wig-Holstein-Gottorp, Gemahlin von Herzog
Friedrich IV., geb. von Schweden † 1708: S. 227.
387.

H e i l a n d , Rebecca, Ehefrau von A. Heiland,
geb. Conring: S. 271.

H e i m b a c h , Wolfgang, taubstummer Maler
† nach 1678: S. 587.

H e i n r i c h I., 919–936 deutscher König: S. 234.
236 f. 239.

H e i n r i c h IV., 1056/1084–1105 deutscher Kö-
nig und Kaiser † 1106: S. 234. 344.

H e i n r i c h VIII., 1509–1547 König von England
und Irland: S. 477.

H e i n r i c h IV., 1589–1610 König von Frank-
reich: S. 705. 829.
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H e i n r i c h der Löwe, 1142–1180 Herzog von
Sachsen, 1156–1180 Herzog von Bayern † 1195:
S. 232. 236 f. 239.

H e i n r i c h I. Fürst von Anhalt † 1251/1252:
S. 232.

H e i n s i u s , Anthonie † 1720: S. 590.
H e i n s o n , Johann Theodor † 1726: S. 213.
H e l v e t i u s , Adriaan Engelhart † 1727: S. 324.
H e n f l i n g , Conrad † 1716: S. 431.
H e n r i e t t e Amalie Fürstin zu Nassau-Diez,

geb. von Anhalt-Dessau, 1696–1707 Statthalte-
rin von Friesland, Groningen u. Drenthe † 1726:
S. 501.

H e n r i e t t e Christine von Braunschweig-
Wolfenbüttel, 1693–1712 Äbtissin des Reichss-
tifts Gandersheim † 1753: S. 647.

H e r a k l e s (myth.): S. 94. 276.
H e r b e l o t de Molainville, Barthélemy d’ † 1695:

S. 455.
H e r b e r t , Thomas, 8th earl of Pembroke and

5th earl of Montgomery † 1733: S. 824.
H e r b e v i l l e , Ludwig Graf von, 1703–1706 kai-

serl. Oberbefehlshaber in Ungarn † 1709: S. 155.
302.

H e r m a n n von Lützelburg, Graf von Salm, 1081
bis 1088 deutscher Gegenkönig: S. 344.

H e r m a n n Billung, Herzog von Sachsen † 973:
S. 236.

H e r m a n n , Jacob † 1733: S. 9. 30. 72. 135. 168.
183. 186. 490. 588. 702. 822.

H e r m e n u l p h u s , angeblicher Vater von De-
siderius: S. 210.

H e r o d o t o s † 424 v.Chr.: S. 677.
H e r t e l , Lorenz (vgl. Korr.-Verz.): S. 5. 67. 217.

272. 308 f. 310. 336. 463. 534.
H e u b e l Edler von und zu Tieffenau, Heinrich

von † 1722: S. 466.
H i ä r n e , Urban † 1724: S. 481.
H i n ü b e r , Anton Johann, Postmeister in Han-

nover † 1719: S. 124. 284. 294. 730. 731.
H i o b (bibl.): S. 43. 46. 55.
H i p p o k r a t e s von Chios † um 400 v.Chr.:

S. 439.

H i p p o k r a t e s von Kos † um 370 v.Chr.:
S. 439.

H o b b e s , Thomas † 1679: S. 33.
H o d a n n , Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 267. 367. 645. 646. 658. 678 f. 687. 696. 697.
724. 731. 742. 752. 770. 837. 852.

H ö r n i g k , Philipp Wilhelm von † 1714: S. 452.
486.

H o f f m a n n , Johann Heinrich † 1680: S. 112 f.
H o f f m a n n , Johann Heinrich † 1716: S. 28. 75.

98. 184. 710.
H o f m a n n , Johann Moritz † 1727: S. 88 f. 130.

141.
H o f m a n n , Moritz † 1698: S. 88.
H o l z a p f e l von Herxheim, Johann Jacob,

Augsburger Gesandter am Reichstag † 1741:
S. 452.

H o m e r o s † 8. Jh. v. Chr.: S. 278.
H o m p e s c h , Carl Caspar Frhr von † 1741:

S. 408.
H o n o r i u s IV., 1285–1287 Papst: S. 18.
H o o g h e , Romeyn de † 1708: S. 9.
H o p , Jakob RFrhr von, Gesandter der Nieder-

lande † 1725: S. 590. 690.
H o r a t i u s Flaccus, Quintus † 8 v.Chr.: S. 278.
H o r n , Friedrich Wilhelm Leopold Reichsgraf

von, 1696–1707 Gesandter von Mecklenburg-
Schwerin am Kaiserhof † 1709: S. 822.

H o t t i n g e r , Johann Heinrich, d.Ält. † 1667:
S. 497.

H o t t i n g e r , Johann Jacob, d.Ält. (vgl. Korr.-
Verz.): S. 291.

H o w e , Emanuel Scrope, 1705–1709 englischer
außerordentlicher Gesandter in Hannover
† 1709: S. 219. 263. 265 f. 274. 295. 310. 325.
338. 358. 366. 376. 389. 420. 547. 615. 689. 714.
737. 767. 776. 789. 790. 807. 838–840.

H o w e , John Grobham † 1722: S. 737.
H o w e , Ruperta, Gemahlin von E. S. Howe
† 1740: S. 263. 274. 325. 389. 736 f. 766 f. 776.
789. 790. 806 f.

H o y m , Adolf Magnus von † 1723: S. 480.
H o z i e r , Charles-René d’ † 1732: S. 141.
H r a b a n u s Maurus, OSB † 856: S. 18.
H u d d e , Jan † 1704: S. 186. 703. 707. 831.
H u d s o n , John † 1719: S. 773.
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H u g o , angeblicher Bruder Adalberts (I.) Mark-
grafen von Ivrea: S. 10.

H u g o von Sankt Viktor † 1141: S. 282 f.
H u g o , Ludolf † 1704: S. 218. 601.
H u g o n y , Charles (vgl. Korr.-Verz.): S. 28.
H u n t i n g t o n , Robert † 1701: S. 151.
H u s , Henning von, 1471–1480 Bischof von Hil-

desheim † 1488: S. 653.
H u t t o n , John (vgl. Korr.-Verz.): S. 265. 325.

477. 515. 824.
H u y g e n s , Christiaan † 1695: S. 186. 692. 826.

836.
H u y s s e n , Heinrich van (vgl. Korr.-Verz.):

S. 41. 307. 468. 481.
H y d e , Laurence, 1st earl of Rochester † 1711:

S. 435. 817.

I d e s , Eberhard Isbrand † 1708 (?): S. 99. 100.
I l g e n , Heinrich Rüdiger von † 1728: S. 78. 90.

144. 184.
I l t e n , Jobst Hermann von, hannov. Major u.

Generaladjutant † 1730: S. 23. 650.
I m h o f , Anton Albrecht von † 1715: S. 649.
I m h o f , Ilse Luise von, Gemahlin von R.Ch. von

Imhof, geb. von Wendhausen † 1719: S. 646.
I m h o f , Rudolf Christian von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 316 f. 525. 646. 696. 730. 739.
I m p e r i a l e , Giovanni Vincenzo S. J., ab 1706

Assistent der Gesellschaft Jesu für Italien in
Rom: S. 699.

I n n o z e n z XI., 1676–1689 Papst: S. 34.
I n n o z e n z XII., 1691–1700 Papst: S. 249. 250.

254. 283.
I s a b e l l a Luisa Prinzessin von Savoyen-

Carignan † 1767: S. 37.
I s a b e l l e Angélique Herzogin von Mecklenburg-

Schwerin, 2. Gemahlin von Herzog Christian
Ludwig I., geb. de Montmorency-Boutteville
† 1695: S. 482.

I s n a r d i del Castello, Angelo Carlo Maurizio,
marchese di Caraglio † 1723: S. 426.

I t t i g , Thomas † 1710: S. 20 f. 80. 578.
I u l i u s Caesar, Caius † 44 v.Chr.: S. 428.
I u l i u s Civilis, Caius † nach 70: S. 308. 310.
I u p p i t e r (myth.): S. 780.

I y ā s ū I. Tallaq, 1682–1706 Kaiser von Äthiopi-
en: S. 522.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst (vgl. Korr.-Verz.):
S. 20. 75. 118. 142. 184. 190. 292. 312. 375. 396.
448. 482. 710. 733. 772.

J a b l o n s k i , Johann Theodor (vgl. Korr.-
Verz.): S. 23. 28. 35. 79. 88. 144. 160. 253. 291.
345. 347. 746.

J ä g e r , Christian, d.Ält., Hofapotheker in Han-
nover † 1719: S. 638.

J a h w e : S. 119.
J a k o b (bibl.): S. 502.
J a k o b II., 1685–1689 König von England und

Irland, als Jakob VII., König von Schottland
† 1701: S. 122. 670. 689.

J a m e s Francis Edward, „Prince of Wales‘‘
† 1766: S. 122. 366. 435. 473. 548. 618. 620. 689.
768. 842. 849.

J a q u e l o t , Isaac † 1708: S. 662. 721.
J a r t o u x , Pierre S. J. † 1720: S. 43 f. 62. 91.

126. 149. 162.
J e s u s Christus † 30 n.Chr.: S. 107 f. 334. 560 f.

566 f. 570. 672. 777. 779.
J o a n n i s , Georg Christian † 1735: S. 318.
J o h a n n II., der Gute, 1350–1364 König von

Frankreich: S. 1.
J o h a n n II. Kasimir, 1648–1668 König von Polen
† 1672: S. 311.

J o h a n n III. Sobieski, 1674–1696 König von Po-
len: S. 311. 336.

J o h a n n Adam I. Andreas, 1699–1712 Fürst von
Liechtenstein: S. 518.

J o h a n n Adolf I., 1680–1697 Herzog von
Sachsen-Weißenfels: S. 37.

J o h a n n Friedrich, 1665–1679 Herzog von
Braunschweig-Lüneburg-Hannover: S. 4.

J o h a n n Friedrich, 1667–1686 Markgraf von
Brandenburg-Ansbach: S. 7.

J o h a n n Georg II., 1660–1693 Fürst von Anhalt-
Dessau: S. 194.

J o h a n n (VIII.) Hugo von Orsbeck, 1675–1711
Erzbischof und Kurfürst von Trier: S. 348.

J o h a n n Wilhelm, 1690–1716 Kurfürst von der
Pfalz: S. 31. 35. 36 f. 65. 81. 123. 134. 138. 142.
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332. 343. 387. 400. 431. 464. 467. 493 f. 517. 628.
697. 762. 764.

J o h a n n Wilhelm, 1592–1609 Herzog von Jülich-
Cleve-Berg: S. 198.

J o h a n n Wilhelm, 1698–1729 Herzog von
Sachsen-Eisenach: S. 78. 172.

J o h a n n Wilhelm Friso Fürst von Nassau-Diez
† 1711: S. 501.

J o h a n n a , „Päpstin‘‘ (myth.): S. 19.
J o h a n n a Wilhelmine von Sachsen-Weißenfels
† 1730: S. 37.

J o h a n n e s , christl. Priester in Indien, 12. Jh.
(myth.): S. 60.

J o h a n n e s von Winterthur, OFM † 1348/49:
S. 496.

J o h a n n e s Cassianus † um 435: S. 568.
J o h n s o n , Thomas, Buchdrucker in Den Haag
† ca 1735: S. 591.

J o r d a n , Christoph † 1724: S. 42.
J o s e p h (bibl.): S. 744.
J o s e p h I., 1705–1711 Kaiser des Heiligen Römi-

schen Reiches: S. 11. 26. 33. 82. 105. 155. 197 f.
231 f. 302. 342–344. 350. 359. 386. 408 f. 428.
466. 467. 474. 487. 492. 518. 548. 550. 555. 592.
596. 628. 747. 783.

J o s e p h Clemens, 1688–1723 Kurfürst und Erz-
bischof von Köln: S. 360. 653.

J o s e p h o s Flavios † 100: S. 824.
J o s i a , 641–609 v.Chr. König des Reiches Juda:

S. 293.
J u d d e , Nicolas: S. 165.
J u l i u s Herzog von Braunschweig-Lüneburg
† 1589: S. 704. 828.

J u l i u s Franz Herzog von Sachsen-Lauenburg
† 1689: S. 37.

J u n c k e r , Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 162.
171.

J u n i u s , Ulrich † 1726: S. 149. 710.
J u r i e u , Pierre † 1713: S. 169.

K a i p h a s (bibl.): S. 146.
K a n g x i , 1661–1722 Kaiser von China: S. 41. 43.

46 f. 48. 50 f. 55. 62. 84. 115. 117. 524. 632.

K a r l der Große, 768/800–814 fränkischer König
und römischer Kaiser: S. 235 f. 238. 344. 441.
852.

K a r l III., der Dicke, 876/881–888 fränkischer Kö-
nig und römischer Kaiser: S. 11.

K a r l IV., 1346/55–1378 deutscher König und
Kaiser: S. 211.

K a r l I., 1625–1649 König von England, Schott-
land und Irland: S. 672. 674 f. 694. 767.

K a r l II., 1660–1685 König von England, Schott-
land und Irland: S. 672.

K a r l VI., 1380–1422 König von Frankreich:
S. 856.

K a r l VII., 1422–1461 König von Frankreich:
S. 856.

K a r l X. Gustav, 1654–1660 König von Schweden:
S. 659.

K a r l XII., 1697–1718 König von Schweden: S. 7.
33. 56 f. 180. 194. 317. 359. 408. 429. 480 f. 512.
556. 558. 591 f. 595. 602. 650. 659. 667. 695. 699.
708. 727. 743. 744 f. 795. 804 f.

K a r l II., 1665–1700 König von Spanien: S. 85.
340. 550. 622. 671. 682.

K a r l I. Ludwig, 1649–1680 Kurfürst von der
Pfalz: S. 310. 399. 659.

K a r l III. Philipp, 1716–1742 Kurfürst von der
Pfalz: S. 37. 762.

K a r l Erzherzog von Österreich, 1711–1740 Kai-
ser des Heiligen Römischen Reiches: S. 6. 15 f.
22. 37. 41 f. 65. 74. 85. 105. 123. 134. 137. 172.
173. 215. 240. 293. 301 f. 309. 324. 327. 333.
342 f. 350. 384. 401. 409. 425–428. 431. 438. 457.
467. 474 f. 477. 484. 487. 493. 518. 520. 526.
550. 592. 622. 639. 649. 651. 660. 708 f. 712. 746.
762 f. 794. 822. 848. 853.

K a r l , 1670–1730 Landgraf von Hessen-Kassel:
S. 173. 178. 212. 292. 422. 504.

K a r l Joseph Ignaz von Lothringen, 1711–1715
Fürstbischof von Osnabrück: S. 301. 349.

K a r l V. Leopold, 1675–1690 Titularherzog von
Lothringen und Bar: S. 765.

K a r l Theodor Otto Fürst von Salm † 1710:
S. 340 f. 407. 466. 527. 761 f. 763.

K a t h a r i n a von Braganza, Gemahlin König
Karls II. von England † 1705: S. 671. 684.

K e p l e r , Johannes † 1630: S. 47.
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K e r , John, 5th earl of Roxburghe (vgl. Korr.-
Verz.): S. 270. 295. 297.

K e y s e r l i n g , Georg von, 1702–1711 preußi-
scher Gesandter in Moskau: S. 408.

K h o d j a Murad, Armenier, 1673–1698 äthiopi-
scher Gesandter bei der Vereenigde Oostindi-
sche Compagnie † nach 1698: S. 522.

K h u b i l a i , Khan, 1260–1294 Großkhan der
Mongolen † 1295: S. 61.

K h u n g t a i d s c h i Galdan, Khan der Dsunga-
ren (Ölöten) † 1697: S. 55. 116 f.

K i e l m a n s e g g , Sophie Charlotte von, geb.
Gräfin von Platen-Hallermund † 1725: S. 27.
249. 859.

K i r c h , Gottfried † 1710: S. 28. 76. 164. 183. 322.
323. 345. 506. 759.

K l e o p a t r a VII., 51–30 v.Chr. Königin von
Ägypten: S. 320.

K l i n c k o w s t r ö m , Otto Wilhelm von † 1731:
S. 56.

K l i n g g r e f , Elias † 1717: S. 650.
K n o c h e , Gottfried Daniel, Sohn von J. B. Kno-

che † 1706: S. 769. 770.
K n o c h e , Johann Barthold (vgl. Korr.-Verz.):

S. 462. 696. 724. 730. 738 f. 751.
Ehefrau: S. 462.

K n o c h e , Johann Melcher: S. 770.
K n o p f , Albrecht Fiedler † 1715: S. 105. 240.

293. 303. 309. 423. 457. 483. 520. 631.
K o c h , Cornelius Dietrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 598. 635.
K ö n i g s m a r c k , Otto Wilhelm Graf von
† 1688: S. 26.

K o l b , Peter † 1726: S. 75.
K o l b e , Johann Casimir Reichsgraf von Warten-

berg † 1712: S. 144. 311. 322. 347. 402. 528.
K o n f u z i u s † 479 v.Chr.: S. 46. 84.
K o n r a d I., deutscher König † 918: S. 234. 237.

239.
K o n r a d von Staufen, Pfalzgraf bei Rhein
† 1195: S. 237. 239.

K o r b , Hermann † 1735: S. 147.
K o t z e b u e , Johann Ferdinand † 1717: S. 782.

851.

K r a f f t , David von † 1724: S. 259.
K r a k o , Johann Christoph † nach 1720: S. 809.
K r a u s , Johann Ulrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 92.

168. 228. 490. 582 f. 644. 822. 857.
K r o s i g k , Bernhard Friedrich von † 1714: S. 75.

98. 135. 173.
K ü s t e r , Ludolph (vgl. Korr.-Verz.): S. 12. 290.

322. 372. 390. 402. 448. 505. 528.

L ’ E n f a n t , Jacques † 1728: S. 322. 528.
L ’ H o s p i t a l , Guillaume François Antoine de,

marquis de Sainte-Mesme et du Montellier,
comte d’Entremont † 1704: S. 110. 703. 826 f.
836.

L ’ H o s p i t a l , Marie-Charlotte de, geb. de Ro-
milly de la Chesnelaye † 1737: S. 827.

L a C h a i s e , François de S. J. † 1709: S. 44. 49.
54. 91. 126. 395.

L a H i r e , Philippe de † 1718: S. 186. 703.
L a L o u b è r e , Simon de (vgl. Korr.-Verz.):

S. 324. 350.
L a R o q u e , Jean Paul de † 1691: S. 169.
L a T r é m o i l l e , Joseph-Emmanuel de, 1706

bis 1720 französischer Botschafter beim Heiligen
Stuhl † 1720: S. 794.

L a m b e r g , Leopold Joseph Graf von † 1706:
S. 428.

L a m y , François, OSB † 1711: S. 634.
L a n c e l o t , Antoine † 1740: S. 19.
L a n d s b e r g zu Erwitte, Franz Dietrich Joseph

Frhr von, ab 1704 Dompropst von Hildesheim
† 1727: S. 187.

L a n g e , Joachim † 1744: S. 294.
L a n g u i l l e t t , Etienne, Kammerdiener der

Herzogin Eleonore von Celle: S. 411. 650.
L a p a r a de Fieux, Louis † 1706: S. 794.
L a r r o q u e , Daniel † 1731: S. 455.
L a u n o y , Jean de † 1678: S. 313.
L a u t e r b u r g , Johann Jacob Albrecht von,

1705–1713 Gesandter des Bistums Konstanz
am Reichstag zu Regensburg † 1722: S. 452.

L a z a r u s , („der arme Lazarus‘‘; bibl.): S. 173.
L e B o v i e r de Fontenelle, Bernard † 1757:

S. 634.
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L e C l e r c , Jean (vgl. Korr.-Verz.): S. 213. 268 f.
275. 278. 295 f. 297. 368. 371. 377 f. 393. 458.
459. 590. 706. 715. 716. 777. 796. 798.

L e F o r t , Jean-Gilles † 1718: S. 70. 140. 187 f.
L e G o b i e n , Charles (vgl. Korr.-Verz.): S. 44.

91. 114. 122. 124 f. 166. 304 f. 323. 410. 499. 521.
632. 699.

L e M o y n e , Etienne † 1689: S. 798.
L e N o b l e , Eustache, baron de Saint-Georges

et de Tennelière † 1711: S. 170.
L e P r e s t r e , Sébastien, seigneur de Vauban
† 1707: S. 765.

L e T e l l i e r , Michel S. J. † 1719: S. 466.
L e a k e , Sir John † 1720: S. 763. 850. 854.
L e c o i n t e , Charles, Or † 1681: S. 441. 704.
L e e r s , Reinier † 1714: S. 276. 297.
L e e u w e n h o e k , Antoni van † 1723: S. 575.
L e i b n i z , G.W.

Eigene Arbeiten (s. a. SV. N. 227)
De constructione: S. 836.
De la methode de l’universalité: S. 836.
Discours de metaphysique: S. 574.
Examen religionis christianae: S. 599.
Annales Imperii: S. 192. 344. Arbeit an der
Welfengeschichte in Berlin: S. 819. Quellen-
sammlung für die Welfengeschichte: S. 381.

Remarques sur le Traité de Ryswyck: S. 550.
Nova algebrae promotio: S. 835.
Sammelprojekt für die Berliner Sozietät (Juli
1700): S. 454.

Scriptores historici restituti: S. 388.
Fortsetzung Codex juris gentium: S. 856.
Essay d’une nouvelle science des nombres:
S. 580.

Notiz zu Taubstummen: S. 586.
Nouveaux essais sur l’entendement humain:
S. 246. 584. 586. 669.

Molanus/Leibniz: Stellungnahme zu Strimesi-
us’ Kurtzer Entwurff , 1704: S. 206.

Arbeit an den Scriptores rerum Brunsvicen-
sium: S. 66. 96. 390. 453. 484. 528. 727.

Beitrag zur Gedenkschrift für Sophie Char-
lotte: S. 12. 23. 144.

Eclaircissement sur les Natures Plastiques:
S. 268. 279. 295. 298. 370. 377 f. 396. 458.
460. 668.

Inschriftenentwurf „Aeternum Regia novi de-
cus inclyta regni‘‘: S. 13. 24. 87. 143. 184.

Epistola mea ad Dn. Molanum: S. 716.
Aufzeichnung zu Editionen der Formula con-
cordiae: S. 107.

Epistolica de historia etymologica dissertatio:
S. 646.

Exzerptensammlung: S. 234.
Scientia generalis: S. 719.

Reisen
Mainzer Zeit: S. 394.
Wohnung im Faubourg Saint-Germain-des-
Prés 1674–1676: S. 305.

Italienreise 1688/89: S. 454.
Wienreise 1700: S. 340.
Aufenthalt in Lietzenburg und Berlin August
1704 bis Februar 1705: S. 15. 533.

Aufenthalt in Braunschweig und Wolfenbüttel
April/Mai 1705: S. 144.

Aufenthalt in Wolfenbüttel und Salzdahlum
21.–31. August 1705: S. 42. 102. 448.

Aufenthalt in Salzdahlum ca. 22.–23. August
1705: S. 64. 80. 86. 159. 519.

geplante Reise nach Berlin: S. 144. 438. 448.
456. 482. 487. 514. 661. 710. 746. 785. 819.

geplante Reise nach Dresden: S. 487.
Aufenthalt in Helmstedt Anfang Oktober
1705: S. 180 f.

Aufenthalt in Wolfenbüttel 5.–9. Oktober
1705: S. 202. 212. 449.

Aufenthalt in Wolfenbüttel 22.–28. Dezember
1705: S. 384. 463. 483. 485. 487. 491. 498.

Aufenthalt in Braunschweig, Wolfenbüttel
und Salzdahlum 18.–31. März/3. April
1706: S. 731. 734. 742. 748. 754. 771.

Aktivitäten und Ansichten
hat die fundamentalen philosophischen Fragen
behandelt: S. 394.

schreibt Philosophie nicht für die Masse:
S. 297.

Meinung zum Widerstandsrecht: S. 779.
koordiniert Unionsgespräche der protestanti-
schen Kirchen: S. 399.
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Vorschläge zur Universitätsreform: S. 796.
„wenn ich jung wäre, ginge ich nach Russland
oder vielleicht bis nach China‘‘: S. 41.

bietet Vermittlung zur China-Mission an:
S. 162.

Beurteilung der Aufgaben der Chinamission:
S. 45.

klagt über Vernachlässigung der chinesischen
Geographie durch Jesuiten: S. 54.

schließt Möglichkeit, unedle Metalle in Gold
oder Silber zu verwandeln, nicht aus: S. 494.

Abwertung der griechisch-römischen Alter-
tumskunde: S. 45.

Plan eines umfassenden deutschen Wörter-
buchs: S. 454.

wünscht Dialektproben aus allen Teilen
Deutschlands: S. 129.

schlägt Molanus vor, Pfarrer eine bestimmte
Zahl niederdeutscher Wörter abliefern zu
lassen: S. 129.

Plan einer Urkundenedition für Österreich:
S. 340. 762.

geplante Quellenedition zur englischen Ge-
schichte: S. 758.

Gespräch mit J.M. Hofmann: S. 130.
zu Burnet/Jablonski: S. 118. 160. 346. 375.
396. 504. 820.

Stellungnahme zu Saurin: S. 110.
wirft den Herausgebern des Journal des sça-
vans Zensur vor: S. 634.

Einsatz für eine Akademie in Sachsen: S. 321.
auf der Suche nach verwertbaren Nachlässen:
S. 444.

referiert Briefe für Kurfürstin Sophie: S. 17.
Skepsis bezüglich eines Friedens in Ungarn:
S. 16.

plädiert im Spanischen Erbfolgekrieg für eine
alliierte Landung bei Bayonne oder in der
Biscaya: S. 489.

wird in seiner Jugend (vor 1674) um Stel-
lungnahme zur Scheidung Herzog Christian
Ludwigs I. von Mecklenburg-Schwerin
gebeten: S. 482.

lässt an einem „trag- und postseßel‘‘ arbeiten:
S. 855.

Persönlichkeit, Persönliches
Fremdeinschätzung als „Protestant rigide‘‘:
S. 4.

Lutheraner oder Calvinist?: S. 686.
durch A. Verjus und P. Pellisson-Fontanier an-
gestrebte Konversion: S. 126. 394 f.

Gewicht seines Namens bei protestantischen
Unionsbemühungen: S. 128.

Pseudonym „Beauvoisin‘‘: S. 193. 221. 399.
476. 548. 768. 788.

als Tagebuchschreiber: S. 169.
Verhältnis zur Verwandtschaft: S. 189. 195.
Diener des Hauses Hannover: S. 274.
Besoldung: S. 306. durch die Berliner Sozietät:
S. 402. 600. 710. 733. durch Wolfenbüttel:
S. 698.

Honorare von O. Mencke: S. 149.
Stellung am Berliner Hof nach Sophie Char-
lottes Tod: S. 438.

fürchtet um seine Stellung als „President de
l’Academie des Sciences‘‘ in Berlin: S. 819.

Wohnung in Hannover: S. 738. 752.
Haushalt: S. 76. Arbeiten im Haus: S. 742.
Kaufvertrag für Garten am Ägidientor: S. 153.
erwünschte Adressierung von Briefen: S. 294 f.
298.

Ausgaben für Bücher: S. 6.
Buchkäufe (private?): S. 404.
subventioniert N. Förster?: S. 147.
„meine philosophischen Grillen‘‘: S. 491.
Einschätzung von Ärzten (,lieber konsultieren
als brauchen‘): S. 312.

Ruhe ist Stufe zur Dummheit: S. 262.
Schicksal Leuten zu dienen, die ihm gleichgül-
tig sind: S. 262.

Bitte um Fürsprache von
M. Bogdan: S. 163. 167.
N.A. Cima: S. 643.
N. Förster: S. 751.
A. Heiland: S. 256.
J. Ph. Lüneschlos: S. 332. 494.
J. Chr. Willerding: S. 133.

Fürsprache/Empfehlung für
Th. Burnett of Kemney: S. 389.
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J.G. Eckhart für Geschichtsprofessur in Helm-
stedt: S. 300.

J. Fabricius: S. 772.
A. Fountaine: S. 773.
J. F. Hodann: S. 367.
L. Küster: S. 443.
Ch. Wolff: S. 810.

Krankheiten
allgemeines Unwohlsein: S. 86.

Korrespondenz
mit China: S. 41. 395. 481. 746.
Postbesorgung durch Gargan: S. 624.

L e i b n i z , Johann Friedrich † 1696: S. 191.
L e i b n i z , Johann Jacob † 1705: S. 205.
L e i n c k e r , Johann Lorenz † 1735: S. 30. 35. 70.
L e l o n g , Jacques (vgl. Korr.-Verz.): S. 26. 91.

124. 337. 493. 699. 700 f. 712. 830. 861.
L e o n VI., 886–912 Kaiser des Byzantinischen

Reiches: S. 96.
L e o p o l d I., 1658–1705 Kaiser des Heiligen Rö-

mischen Reiches: S. 26. 65. 81. 123. 134. 142.
340. 343. 467. 628. 805.

L e o p o l d I. Josef, Herzog von Lothringen
† 1729: S. 409.

L e r e m i t e dit Candor, Gui (vgl. Korr.-Verz.):
S. 145.

L e s c o u r s , Armand de, Oberhofmarschall in
Celle † 1727: S. 735.

L e s l i e , Charles † 1722: S. 670.
L e u n e s c h l o s , Johannes † 1699: S. 332. 494.
L e v e s i u s , Augustinus (vgl. Korr.-Verz.):

S. 717. 815.
L e w e n h a u p t , Adam Ludwig † 1719: S. 40.

556.
L e y d e k k e r , Melchior † 1721: S. 371.
L i s a b e t , Magd (bei Frau von Lüden?): S. 731.
L l o y d , William, seit 1700 Bischof v. Worcester
† 1717: S. 824.

L o c k e , John † 1704: S. 277. 459. 461. 477. 669.
779 f.

L ö f f l e r , Friedrich Simon (vgl. Korr.-Verz.):
S. 191. 258. 404.

L o p e s Suasso, Francisco, baron d’Avernas le
Gras † 1710: S. 282.

L o t h a r III. von Supplinburg, 1125/1133–1137
deutscher König und Kaiser: S. 237. 816.

L o u v a r d , François † 1739: S. 783.
L u c a e , Friedrich † 1708: S. 251.
L u c e n t i , Giulio Ambrogio, OCist † nach 1704:

S. 447.
L u c i u s , Anton † 1704: S. 5. 8. 139. 145. 148.

217. 532 f. 696. 725. 738.
L u d o l f , Hiob † 1704: S. 522.
L u d w i g I., der Fromme, 813/14–840 Kaiser und

König des fränkischen Reiches: S. 215. 237.
L u d w i g IV., das Kind, 900–911 König des ost-

fränkischen Reiches: S. 239.
L u d w i g IX., 1226–1270 König von Frankreich:

S. 59 f.
L u d w i g XI., 1461–1483 König von Frankreich:

S. 865.
L u d w i g XIV., 1643–1715 König von Frankreich:

S. 34. 305. 409. 488. 499. 529. 622. 712. 727. 784.
794. 850.

L u d w i g duc de Bourgogne (Petit Dauphin)
† 1712: S. 242 f. 328. 572. 573.

L u d w i g Karl von Schleswig-Holstein-Sonder-
burg-Franzhagen † 1708: S. 592. 708.

L u d w i g Rudolf von Braunschweig-Lüneburg,
1731–1735 Herzog von Wolfenbüttel: S. 8. 545.
698. 748. 753.

L u d w i g Wilhelm Markgraf von Baden-Baden
† 1707: S. 11. 66. 198. 215. 301. 407. 475.

L ü d e n , Dorothea Elisabeth von, geb. von
Windheim † nach 1710: S. 731.

L ü n e s c h l o s , Johann Philipp von (vgl. Korr.-
Verz.): S. 332. 492. 494.

L u i s de Granada, OP † 1588: S. 599.
L u i s e Charlotte, 1. Gemahlin Kurfürst Karls III.

Philipp von der Pfalz, geb. von Radziwiłł † 1695:
S. 37.

L u i s e Dorothea Sophie, Gemahlin von Friedrich
Erbprinz von Hessen-Kassel, geb. Markgräfin
von Brandenburg † 1705: S. 449. 506. 664. 688.

L u i s e Ernestine Friederike, Tochter von Marie
Leopoldine Luise von Hohenzollern-Hechingen
† 1720: S. 384. 401. 518. 709. 734.

L u i s e Raugräfin zu Pfalz-Simmern (vgl. Korr.-
Verz.): S. 332. 358. 494.
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L u n e n , Johann Bernhard † 1723: S. 423.
L u t h e r , Martin † 1546: S. 118. 334. 700.

M a b i l l o n , Jean, OSB † 1707: S. 19. 108. 185.
261. 440. 634. 704. 706. 829.

M a c k e n z i e , George, 1st viscount of Tarbat,
seit 1703 1st earl of Cromatie † 1714: S. 208.

M a g l i a b e c h i , Antonio † 1714: S. 141. 298.
454 f.

M a i l l a r d de Tournon, Charles Thomas † 1710:
S. 633.

M a i l l e t de Fourton, Etienne Louis † 1733:
S. 583.

M a l e b r a n c h e , Nicolas † 1715: S. 277. 572.
706. 827.

M a n f r e d Berengar, angeblicher Bruder Adal-
berts I. von Ivrea † 10. Jh. (?): S. 10.

M a r c i o n von Sinope † 2. Jh.: S. 561.
M a r i a I., die Katholische, 1553–1558 Königin

von England und Irland: S. 417. 612.
M a r i a II., 1689–1694 Königin von England,

Schottland und Irland, Gemahlin von Wil-
helm III.: S. 327. 843.

M a r i a Vittoria Prinzessin von Savoyen-
Carignan † 1763: S. 37.

M a r i e Leopoldine Luise Fürstin von Hohenzol-
lern-Hechingen, geb. von Sinzendorff (vgl. Luise
von Hohenzollern-Hechingen, Korr.-Verz.):
S. 134. 173. 384. 518.

M a r i e Luise von Hessen-Kassel † 1765: S. 8. 483.
M a r u s c e l l i , Abate † vor 1704: S. 441. 830.
M a s e p a , Iwan Stepanowitsch, seit 1687 Het-

man der ukrainischen Kosaken † 1709: S. 409.
660.

M a s h a m , Lady Damaris, geb. Cudworth
† 1708: S. 296. 411. 780.

M a s s u e , Henri de, marquis de Ruvigny, 1st vis-
count of Galway † 1720: S. 401. 813. 853 f.

M a s t r i c h t , Gerhard von † 1721: S. 18 f. 162.
167. 213.

M a t h i l d e Markgräfin von Tuscien † 1115:
S. 390.

M a t w e j e w , Andrej Artamonowitsch † 1728:
S. 42.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio (vgl. Korr.-Verz.):
S. 182. 322.

M a x i m i l i a n II. Emanuel, Kurfürst von Bay-
ern † 1726: S. 31. 232. 360. 387. 409. 468. 487.
805.

M a x i m i l i a n Wilhelm von Braunschweig-
Lüneburg † 1726: S. 342.

M a y e r , Johann Friedrich † 1712: S. 33. 108. 109.
180. 185. 187. 253. 334. 440. 492. 634. 701. 704.
827.

M e i b o m , Brandanus † 1740: S. 786.
M e i b o m , Heinrich, d. J. † 1700: S. 786.
M e i b o m , Hermann Dietrich † 1745: S. 384. 385.

389. 656. 786.
M e i e r , Gerhard † 1703: S. 19.
M e i e r , Margarete, 2. Ehefrau von G. Meier
† nach 1705: S. 19.

M e l k a r t (myth.): S. 94.
M e l l e , Jacob von † 1743: S. 204.
M e l o e Castro, Pedro de, 2o conde das Galveias
† 1738: S. 425.

M e n c k e , Johann Burchard † 1732: S. 149. 307.
M e n c k e , Otto (vgl. Korr.-Verz.): S. 171. 192.
M e n c k e n , Lüder † 1726: S. 201.
M e n d e s da Costa, João, jüdisch-portugiesischer

Kaufmann in Amsterdam: S. 282.
M e n s c h i k o w , AlexanderDanilowitsch † 1729:

S. 557. 558. 591.
M e r c i e r , Edmond † nach 1665: S. 394.
M e r c u r i u s (myth.): S. 276.
M e r c y , Claudius Florimund Graf von † 1734:

S. 695.
M e y s e n b o u g , Mademoiselle de † 1705:

S. 249. 262.
M i c h a der Prophet (bibl.): S. 315.
M i c h a e l (I.) Korybut Wiśniowiecki, 1669–1673

König von Polen: S. 311. 349.
M i c h a e l i s , Johann Christian: S. 163.
M i l l , John † 1707: S. 824.
M ö n g k e Khan, Großkhan der Mongolen † 1259:

S. 59 f.
M o h u n , Charles, 4th baron † 1712: S. 436.
M o i v r e , Abraham de † 1754: S. 222. 254. 255.

477. 479. 547. 692. 759.
M o l a n u s , Gerhard Wolter (vgl. Korr.-Verz.):

S. 13. 38. 98. 119. 129. 159. 173. 204 f. 212. 240.
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267. 303. 315. 317. 333. 335. 396. 423. 448. 456.
602. 653. 694. 701. 764. 771. 773. 825.

M o l i n a , Luis de S. J. † 1600: S. 568.
M o l l e v i l l e , de, Taubstumme: S. 587.
M o n c k , George, 1st duke of Albemarle † 1670:

S. 619.
M o n t a g u , Charles, 1st baron Halifax † 1715:

S. 128. 156. 197. 222. 330. 331. 434. 476. 690.
713 f. 729 f. 735. 736. 753. 755. 757. 761. 766 f.
768 f. 776. 788. 789 f. 791 f. 805. 807. 812 f. 817 f.
819. 820. 823. 838. 840. 847 f. 849 f.

M o n t a g u , John, marquess of Monthermer, 2nd

duke of Montagu † 1749: S. 817.
M o n t a g u , Mary, geb. Churchill, Gemahlin von

J. Montagu † 1751: S. 817.
M o n t a g u , Ralph, 1st duke of Montagu † 1709:

S. 21. 197. 255. 713 f. 818. 849.
M o n t a l b a n , chevalier de: S. 518.
M o n t e c u c c o l i , Raimund Graf von † 1680:

S. 794.
M o n t e s d o c a , Luis de S. J., ab 1706 Assistent

der Gesellschaft Jesu für Spanien in Rom: S. 699.
M o n t f a u c o n , Bernard de, OSB † 1741:

S. 108. 185. 634. 704.
M o o r e , John, 1691–1707 Bischof von Norwich
† 1714: S. 778.

M o r d a u n t , Charles, 3rd earl of Peterborough
† 1735: S. 813. 854.

M o r i t z von Pfalz-Simmern † 1652: S. 399. 476 f.
M o r i t z Wilhelm, 1712–1731 Herzog von

Sachsen-Merseburg: S. 81.
M o r i t z Wilhelm, 1685–1718 Herzog von

Sachsen-Zeitz: S. 37. 211.
M o s e s † 13. Jh. v. Chr.: S. 55.
M ü l l e r , Andreas † 1694: S. 49. 58. 209.
M ü l l e r , Johann Urban (vgl. Korr.-Verz.):

S. 145. 698.
M ü l l e r , Philipp (vgl. Korr.-Verz.): S. 375. 550.
M u l a i Ismail, 1672–1727 Sultan von Marokko:

S. 544.
M u r a t o r i , Ludovico Antonio † 1750: S. 706.

830.
M u s a e u s , Johannes, d.Ält. † 1681: S. 79.

N a i r o n i , Antonio Fausto † 1707: S. 453.

N a s s a u - Ouwerkerk(e), Henrik Graf von † 1708:
S. 26.

N a z a r i , Francesco † 1714: S. 170.
N e u k i r c h , Benjamin † 1729: S. 798.
N e u m a n n , Johann Georg † 1709: S. 179.
N e w t o n , Sir Isaac † 1727: S. 110. 185. 214. 477.

479. 547. 690. 759.
N i c o l a i von Greiffencrantz, Christoph Joachim

(vgl. Korr.-Verz.): S. 211. 215. 226. 349. 361.
386. 480. 726. 821.

N i c o l e , François † 1758: S. 186.
N i e k a m p , Johannes † 1716: S. 105. 240. 293.

303. 309. 423. 457. 483. 492. 507. 520. 631.
N i e m e i e r , Johann Barthold † 1708: S. 146.

147. 180. 423. 424. 436. 472. 482. 502. 624. 851.
N o t k e r III. von St. Gallen, OSB † 1022: S. 260.

O b e r g , Bodo von † 1713: S. 172. 317. 649. 762.
O b r e c h t , Friedrich Ulrich † 1701: S. 821.
O b r e c h t , Johann Heinrich, 1701–1705 préteur

royal von Straßburg † 1728: S. 821.
O d a Gräfin von Blankenburg † vor 1158: S. 283.
O m e i s , Magnus Daniel † 1708: S. 88. 141. 143 f.

183.
O n s l o w , Richard, 1st baron Onslow † 1717:

S. 130. 132. 363.
O p p e l , Mademoiselle d’: S. 431.
O p p e n h e i m e r , Samuel † 1703: S. 527.
O r b a n , Ferdinand (vgl. Korr.-Verz.): S. 31. 35.

72. 74. 134. 142. 173. 226. 335. 401. 518. 762.
O r l é a n s , Elisabeth Charlotte Herzogin von,

geb. von Pfalz-Simmern (vgl. Korr.-Verz.):
S. 305. 308. 309 f. 327. 572. 579. 656. 718. 720.
722. 734.

O r l é a n s , Gaston duc d’ † 1660: S. 312.
O r l é a n s , Marguérite, 2. Gemahlin von Gaston,

geb. von Lothringen † 1672: S. 312 f.
O r l é a n s , Philippe II, duc d’ (vgl. Korr.-Verz.):

S. 306.
O r p h e u s (myth.): S. 262.
O s b o r n e , Peregrine, 1st earl of Danby † 1729:

S. 434.
O s b o r n e , Thomas, 2nd baronet and viscount

Latimer of Danby, 1673–1699 Lord High Trea-
surer of England † 1712: S. 434.
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O t f r i d von Weißenburg, OSB † 875: S. 260.
O t t o III., 983/996–1002 deutscher König und

Kaiser: S. 821. 822.
O t t o IV., 1198/1209–1218 deutscher König und

Kaiser: S. 373. 391. 441.
O t t o I. von Wittelsbach, 1156 Pfalzgraf, 1180

Herzog von Bayern † 1183: S. 238.
O t t o der Erlauchte, 880–912 Herzog von Sach-

sen: S. 236.
O t t o , Johann Heinrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 28.

75. 101. 164. 663. 769. 770 f. 856.
O x e n s t i e r n a , Gabriel Thuresson Graf von
† 1707: S. 602. 764.

O z a n a m , Jacques † 1718: S. 836.

P a c h e c o Téllez Girón de Mendoza, Juan Fran-
cisco, 4o duque de Uceda y 3o conde de La Pue-
bla de Montalbán, 1699–1709 spanischer Bot-
schafter in Rom † 1718: S. 795.

P a g i , Antonio, OFM † 1699: S. 441.
P a k i n g t o n , John, 4th baronet of Pakington
† 1727: S. 435.

P a l e o t t i , Adelaida † 1726: S. 195. 530.
P a l e o t t i , Andrea, marchese † 1706: S. 195.
P a l e o t t i , Maria Christina, Gemahlin von

A. Paleotti, geb. Dudley † 1719: S. 530.
P á l f f y von Erdöd, Johann IV. † 1751: S. 526.
P a n i g h e t t i , Reginaldo (vgl. Korr.-Verz.):

S. 446. 570. 793. 795. 815.
P a p e n , Johann Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 75. 663. 710.
P a p p e n h e i m , Christian Ernst von † 1721:

S. 527.
P a p p o s von Alexandria † nach 320: S. 691.
P a r e r a , Neffe von D. Bueno de Mezquita:

S. 623. 624. 636.
P a t k u l , Johann Reinhold von † 1707: S. 40. 42.

479 f. 481. 484. 488. 520. 526. 555. 557. 558 f.
591. 596. 660. 744. 805.

P a u l u s der Apostel † 60: S. 118. 254. 561 f. 563.
778.

P a y k u l , Otto Arnold von † 1707: S. 38 f.
P e c h l i n , Johann † 1757: S. 25.
P e l l i s s o n - Fontanier, Paul † 1693: S. 126. 395.

445. 564.

P e r c e v a l , John, 1st baronet † 1748: S. 299.
P e r e i r a , Tomás S. J. † 1708: S. 523.
P e s t a l u z z i , Ottavio, Bankier in Wien: S. 409.
P e t a u , Denis S. J. † 1652: S. 369.
P e t e r II., 1683–1706 König von Portugal: S. 712.
P e t e r I., d.Gr., 1682/89–1725 Zar und Groß-

fürst von Russland: S. 33. 39 f. 42. 99. 321. 343.
359. 408 f. 429. 481. 488 f. 520. 522. 526. 544.
555. 557. 559. 591. 596. 659 f. 805.

P e t k u m , Edzard Adolf von † 1721: S. 822.
P e t r u s der Apostel: S. 118. 229. 250. 254. 284.

348.
P f a u t z , Christoph † 1711: S. 149.
P f e f f i n g e r , Johann Daniel † 1724: S. 388.

821.
P f e f f i n g e r , Johann Friedrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 68 f. 187. 188. 205. 228. 252. 317. 349.
361. 392. 603. 726.

P f l u g , Gebhard von † 1731: S. 409.
P h i l i p p II., 1556–1598 König von Spanien
† 1598: S. 599.

P h i l i p p V., 1700–1746 König von Spanien:
S. 37. 94. 215. 305. 324. 425. 518. 640. 794.

P h i l i p p Erasmus Fürst von Liechtenstein
† 1704: S. 123.

P h i l i p p Wilhelm, 1685–1690 Kurfürst von der
Pfalz: S. 697.

P h i l p s , Adressat in London bei Th. Burnett:
S. 684. 781.

P i a z z a , Giulio † 1726: S. 226. 400. 517.
P i g n a t a , Agent in Rom: S. 199. 229.
P i n s s o n , François (vgl. Korr.-Verz.): S. 27.

811.
P i p p i n III., d. J., 751–768 fränkischer König:

S. 344. 855.
P i p p i n g , Heinrich † 1722: S. 291.
P l a c c i u s , Vincent † 1699: S. 830.
P l a n e r , Johann Andreas † 1714: S. 20.
P l a t e n , Franz Ernst Reichsgraf von † 1709:

S. 29. 119. 334. 430. 432. 436. 442. 786. 792.
808. 858 f.

P l a t o n † 348/7 v.Chr.: S. 49.
P l a z , Abraham Christoph † 1728: S. 201.
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P l e t t e n b e r g zu Lenhausen, Friedrich Chris-
tian Frhr von, 1688–1706 Fürstbischof von
Münster: S. 188.

P l e t t e n b e r g zu Lenhausen, Friedrich Mauri-
tius Frhr von † 1714: S. 188.

P l e t t e n b e r g zu Lenhausen, Theodor Chris-
tian Frhr von † 1694: S. 141. 188. 205.

P l ö t z auf Gräfenhainichen und Strohwalde,
Christian Sigismund von † 1715: S. 802.

P l o t h o , Ludwig Otto Edler Herr von † 1731:
S. 210.

P l u m e , Germain S. J., nach 1695 Beichtvater
der Kaiserin Wilhelmine Amalie † 1713: S. 762.

P ö l l n i t z , Henriette Charlotte von † 1722:
S. 226. 263. 401. 518.

P o l e y , Sir Edmund, 1703–1705 engl. Gesandter
in Hannover † 1714: S. 208. 488.

P o l i c h , Johann Wolfgang † 1710: S. 741.
P o n t i u s Pilatus: S. 672.
P o t o c k i , Teodor Andrzej, 1699–1712 Bischof

von Kulm † 1738: S. 745.
P o w e l l , Sir John, 1695–1702 justice of the com-

mon pleas † 1713: S. 280.
P r a d o , Verwandter von D. Bueno de Mezquita:

S. 636.
P r a s c h , Johann Ludwig † 1690: S. 129.
P r e g i t z e r , Johann Ulrich † 1708: S. 665.
P r e s t e t , Jean, Or † 1690: S. 109. 836.
P r i c e , John, engl. Seeoffizier: S. 854.
P r i n t z e n , Marquard Ludwig von † 1725:

S. 505.
P r o b s t von Wendhausen, Philipp Ludwig
† 1718: S. 74. 106. 146. 502. 646. 728. 808. 845.

P r o s p e r Tiro von Aquitanien, Hl. † nach 455:
S. 447.

P r z e b e n d o w s k i , Jan Jerzy, ab 1703 polni-
scher Großkronschatzmeister † 1729: S. 42.

P ü c h l e r , Gottlieb Justus von (vgl. Korr.-
Verz.): S. 150. 373.

P u f e n d o r f , Catharina Elisabeth, Ehefrau von
S. Pufendorf, geb. von Palthen † 1713: S. 298.

P u f e n d o r f , Samuel Frhr von † 1694: S. 298.
715. 716.

Q u e r i n i , Giacomo, marchese de, hannoversche
Hofcharge u. Baudirektor † nach Februar 1717:
S. 39. 320. 517.

R a d z i e j o w s k i , Augustyn Michał Stefan,
Kardinalprimas von Polen † 1705: S. 7. 33.

R a e s f e l d , Ferdinand von: S. 508.
R a h n , Hans Heinrich † 1676: S. 497.
R a h n , Johann Heinrich † 1708: S. 497.
R á k ó c z i , Franz II. Leopold, Fürst von Sieben-

bürgen † 1735: S. 350. 409. 428. 469.
R a n t z a u , Christian Detlev Graf zu † 1721:

S. 771. 822. 826. 848.
R a n t z a u , Hedwig Margarethe Elisabeth von
† 1706: S. 771.

R a n t z a u , Josias von † 1650: S. 771.
R a p i n , Paul de † 1725: S. 299.
R a w l i n s o n , Thomas, 1705 Lord mayor of

London † 1708: S. 779.
R e c h e n b e r g , Adam † 1721: S. 423.
R e f f u g e , Pomponne, marquis de, seigneur de

Précy et d’Arcueil † 1712: S. 317 f. 603. 695. 764.
794. 816. 817.

R e g i n o von Prüm † 915: S. 829.
R e h n s k i ö l d , Carl Gustaf † 1722: S. 479. 489.

544. 556. 626. 658 f. 667. 681. 695. 743. 744.
799 f. 801 f. 814.

R e h n s k i ö l d , Elisabeth, Ehefrau von C.G.
Rehnskiöld, geb. Funck † 1726: S. 746.

R e i c h e , Jobst Christoph (vgl. Korr.-Verz.):
S. 180. 389.

R e i m m a n n , Jakob Friedrich † 1743: S. 113.
138 f. 158. 166. 207. 254. 283. 314. 718.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele (vgl. Korr.-
Verz.): S. 272. 336. 463.

R e i s e n d e r , schwedischer: S. 67.
R e i s k e , Justus Christoph, Student der Theolo-

gie in Helmstedt: S. 166.
R e m p e n , Johann † 1744: S. 492.
R e u s c h e n b e r g , Johann Sigismund Wilhelm

von † 1703: S. 251. 284.
R e y e r , Johann † 1718: S. 49.
R e y h e r , Samuel † 1714: S. 469 f.
R e y n e a u , Charles-René (vgl. Korr.-Verz.):

S. 109. 185. 493. 703.
R h e g i u s , Urbanus † 1541: S. 334.
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R h e n f e r d , Jacob † 1712: S. 94. 152.
R i c h e l i e u , Armand Jean du Plessis, duc de
† 1642: S. 312 f.

R i c h t e r , Georg Siegmund von † 1711: S. 31. 35.
80. 142. 482. 493. 631. 647. 697.

R i c h t e r , Johann Georg † 1683: S. 35.
R i t m e i e r , Christoph Heinrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 845.
R i t s c h e l , Hieronymus Philipp: S. 147.
R o b e t h o n , Jean de † 1722 (?): S. 754. 791.
R o d e von Wale, Johann III., 1497–1511 Erzbi-

schof von Bremen: S. 602.
R ö b e r , Johann Joachim † 1732: S. 571.
R ö n n e , Carl Ewald von † 1716: S. 409.
R o h a n , François duc de † 1712: S. 586.
R o l l e , Michel † 1719: S. 110. 185. 633. 702. 830.

832.
R o m a n u s , Franz Conrad † 1746: S. 201.
R o m u l u s (myth.): S. 4.
R o o s e b o o m , Frederik † 1716: S. 590.
R o s e n t h a l , Gottfried † 1711: S. 519.
R u d o l f August von Braunschweig-Lüneburg,

1666–1704 Herzog von Wolfenbüttel: S. 146.
186. 466.

R u l a n d , Generalmajor in sächs.-poln. Diens-
ten: S. 409.

R u m m e l , Franz Ferdinand von, RFrhr, 1706
bis 1716 Fürstbischof von Wien: S. 64. 123. 138.
344. 467.

R u m o h r , Cai von † 1714: S. 484.
R u p r e c h t von Pfalz-Simmern † 1682: S. 263.

399. 476 f. 547. 694. 767. 776.
R y m e r , Thomas † 1713: S. 150. 214. 352. 412.

853.

S a c e t o t , Catherine de, geb. de La Chevallerie
† nach 1708: S. 735.

S a g i t t a r i u s , Caspar † 1694: S. 113.
S a i n t - A m a n d , Bekannter von Andrew

Fountaine † nach 1706: S. 773.
S a i n t - P a u l , sächsisch-poln. Generalmajor:

S. 409.
S a m s o n (bibl.): S. 749 f. 859.
S a n d e r s , Amanuensis von Th. Rymer: S. 853.

S a r t a q Khan, Khan der Mongolen † 1256 oder
1257: S. 59. 60.

S a u m a i s e , Claude de † 1653: S. 413.
S a u r i n , Joseph † 1737: S. 110. 185. 702. 829.

830. 832.
S a v i l e , Henry † 1622: S. 151.
S a v o n a r o l a , Girolamo † 1498: S. 413.
S a y n - Wittgenstein und Hohenstein, August

Graf zu † 1735: S. 746.
S c h e l e , Johann Wilhelm (vgl. Korr.-Verz.):

S. 66. 67.
S c h e l h a m m e r , Günther Christoph † 1716:

S. 51.
S c h e l t e , Henri, Buchhändler u. Verleger in

Amsterdam † nach 1714: S. 459.
S c h e u c h z e r , Johann Jacob † 1733: S. 495.
S c h i l d , Johann Erich (vgl. Korr.-Verz.): S. 374.

582. 725. 752.
S c h i l t e r , Johann † 1705: S. 260. 388. 634. 706.

726. 821.
S c h i n d e l e r , Überbringer eines Briefes von

J. Fabricius d. J.: S. 180.
S c h l e i n i t z , Hans Christoph Ernst Frhr von

(vgl. Korr.-Verz.): S. 73. 105. 172. 173. 174. 175.
239.

S c h l e m m , Johann Philipp † 1733: S. 165. 199.
324. 410. 787. 811. 855 f.

S c h l i c k e l m a n n , Johann Georg, Senator
und Postmeister in Helmstedt † 1732: S. 139.

S c h l i t z gen. von Görtz, Anna Dorothea Frei-
frau von, Gemahlin von F.W. von Schlitz, geb.
von Harthausen † 1728: S. 135.

S c h l i t z gen. von Görtz, Friedrich Wilhelm Frhr
von (vgl. Korr.-Verz.): S. 119. 135. 256. 271. 334.
387. 410. 430. 442. 485. 499. 583. 589. 596. 701.
724 f. 751. 787.

S c h l i t z gen. von Görtz, Georg Heinrich Frhr
von † 1719: S. 680.

S c h l ü t e r , Andreas † 1714: S. 144. 164.
S c h m i d t , Johann Andreas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 86. 174. 176. 216. 228. 249. 311. 348. 361.
392. 423 f. 442. 482. 497.

S c h n e i d e r , Johann Georg: S. 731 f.
S c h ö n b o r n , Lothar Franz von, 1695–1729

Kurfürst und Erzbischof von Mainz: S. 348.
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S c h o o n e n b e r g , Franciscus van, 1702–1717
Gesandter der Generalstaaten in Portugal:
S. 85. 341.

S c h o o n j a n s , Anthoni † 1726: S. 22.
S c h r a d e r , Chilian (vgl. Korr.-Verz.): S. 18.

113. 158. 218. 507. 589. 601. 723. 786.
S c h r a d e r , Christoph, d. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 405. 450. 486. 845.
S c h r a m m , Jonas Conrad † 1739: S. 181. 740.

845.
S c h r e c k h , Caspar (vgl. Korr.-Verz.): S. 323.

582.
S c h r ö c k (h ) , Lucas † 1730: S. 29. 284. 490.

642. 644. 654.
S c h ü t z , Johann Georg † 1730: S. 98.
S c h ü t z s. a. Sinold
S c h u l e n b u r g , Daniel Bodo von der † 1732:

S. 487.
S c h u l e n b u r g , Ehrengard Melusine von der
† 1743: S. 38. 487. 626. 661.

S c h u l e n b u r g , Friedrich Achatz von der
† 1701: S. 69.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der (vgl.
Korr.-Verz.): S. 38. 360. 595. 648. 649. 666. 681.
695. 699. 744. 746. 813. 814 f.
Sekretär: S. 38.

S c h w a n e f l ü g e l , Christian Wilhelm † 1696:
S. 300.

S c h w a r t z , Fräulein von † nach 1711: S. 262.
S c h w e n d e n d ö r f f e r , Bartholomäus Leon-

hard † 1705: S. 201.
S c h w e r i n , Otto Frhr von, d. J. † 1705: S. 402.
S e c k e n d o r f f , Veit Ludwig von † 1692: S. 191.
S e e b i s c h , Siegmund Gottlob † 1753: S. 162.
S e l i g m a n n , Gottlob Friedrich † 1707: S. 302.

359.
S e r r y , Jacques-Hyacinthe, OP † 1738: S. 446.

569.
S e y m o u r , Sir Edward, 4th baronet † 1708:

S. 435.
S h e f f i e l d , John, 3rd earl of Mulgrave † 1721:

S. 476. 817.
S h e r l o c k , William † 1707: S. 778.
S i e g e l , Johann Valentin † 1727: S. 63.

S i k e , Heinrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 347. 382.
390. 411.

S i l t m a n n , David Nathanael: S. 746 f.
S i m o n , Johann Christian † 1755: S. 821.
S i n o l d gen. von Schütz, Georg Wilhelm: S. 644.
S i n o l d gen. von Schütz, Ludwig Justus (vgl.

Korr.-Verz.): S. 22. 155. 352. 370. 373. 397. 471.
472. 605. 644. 651. 685. 689. 754. 774–776. 777.
781. 789. 837. 853.

S i n z e n d o r f , Philipp Ludwig Graf von † 1742:
S. 384. 518.

S i x t u s V., 1585–1590 Papst: S. 34.
S l e v o g t , Johann Philipp † 1727: S. 118.
S l o a n e , Hans † 1753: S. 58. 214. 352.
S l u s e , René-François Walter de † 1685: S. 836.
S m i t h , John † 1723: S. 278.
S m i t h , Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S. 106. 214.

290. 327. 352. 390. 412. 650. 853.
S n a b e l , Hieronymus Wilhelm † 1702: S. 5. 148.
S o m e r s , John, 1st baron Somers † 1716: S. 22.

128. 156. 197. 222. 330. 331. 476. 694. 713 f. 736.
767 f. 818.

S o n e r , Ernst † 1612: S. 439.
S o n n e m a n n , Johann Theoderich Gottfried

(vgl. Korr.-Verz.): S. 67. 486.
S o p h i e von Braunschweig-Lüneburg, Kurfürs-

tin(-witwe) von Hannover, geb. von Pfalz-
Simmern (vgl. Korr.-Verz.): S. 7. 14 f. 17. 42.
81. 122. 127. 129. 130. 131. 137. 154. 156–158.
165 f. 193 f. 196. 219 f. 221. 230 f. 254 f. 257. 259.
262. 270. 273–275. 277 f. 280 f. 295 f. 298. 302.
308. 316. 320. 325 f. 330. 332. 335 f. 337. 338 f.
340. 353 f. 355. 356–358. 359. 362–367. 368.
370 f. 375. 377 f. 379. 382. 390 f. 396. 397–399.
400. 406. 411 f. 414–422. 433. 435. 449. 458.
461 f. 465. 471. 472–474. 477 f. 485. 499. 502.
514. 517. 529 f. 531. 546 f. 552. 553. 571. 596 f.
607 f. 609 f. 612–615. 617. 619. 622 f. 624. 639.
641. 643. 649. 657. 668. 681. 683–685. 688 f.
708. 711. 713–715. 726. 729 f. 736 f. 746. 747.
754–756. 759. 761 f. 765–768. 774–776. 788 f.
790–792. 806 f. 813. 818. 823. 825. 841 f. 846.
847. 849. 859 f.

S o p h i e , 4. Gemahlin von Herzog Chris-
tian Ulrich von Württemberg-Oels, geb. von
Mecklenburg-Güstrow † 1738: S. 746.
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S o p h i e Amalie von Braunschweig-Lüneburg,
Gemahlin von August Wilhelm, Herzog von
Braunschweig-Wolfenbüttel, geb. von Schles-
wig-Holstein-Gottorp † 1710: S. 315.

S o p h i e Charlotte, 1701–1705 Königin in Preu-
ßen, Gemahlin von König Friedrich I., geb. von
Braunschweig-Lüneburg † 1705: S. 12. 13–15.
75. 88. 129. 141. 143 f. 184. 274. 320 f. 328. 390.
449. 555. 856.

S o p h i e Dorothea von Braunschweig-Lüneburg,
geschiedene Gemahlin von Kurfürst Georg Lud-
wig † 1726: S. 157. 735.

S o p h i e Dorothea von Braunschweig-Lüneburg,
Kurprinzessin von Hannover † 1757: S. 318.

S o u s a , António Luís de, II. marquês das Minas
† 1721: S. 712.

S p a d a , Orazio Filippo † 1724: S. 320 f. 336.
S p a n h e i m , Ezechiel Frhr von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 195. 276. 370. 397. 675. 773.
S p a r w e n f e l d , Johan Gabriel † 1727: S. 97.

205.
S p e c h t , Christian † 1706: S. 240. 293. 423.
S p e n c e r , Charles, 3rd earl of Sunderland
† 1722: S. 130. 275. 302. 375. 383. 390. 395.
399. 401. 438. 457. 476. 527 f. 530. 546. 607.
713–715.

S p e n e r , Christian Maximilian † 1714: S. 223.
322. 506. 733.

S p e n e r , Georg Wilhelm † 1715: S. 733.
S p e n e r , Philipp Jakob † 1705: S. 733. 798.
S p e r l i n g , Otto (vgl. Korr.-Verz.): S. 259.
S p i n o z a , Baruch de † 1677: S. 460.
S p i z e l , Gabriel † 1704: S. 857.
S p i z e l , Gottlieb † 1691: S. 857.
S p i z e l , Johanna Regina, Ehefrau von Gabriel

Spizel, geb. Reißer: S. 857.
S p ö r c k e n , Georg Friedrich von † 1725: S. 727.
S t a f f , Nathanael von † 1719: S. 144.
S t a n h o p e , James, 1st earl of Stanhope † 1721:

S. 850.
S t a n i s l a u s I. Leszczyński, 1704–1709 und

1733–1736 König von Polen † 1766: S. 7. 33.
311. 321. 349. 480. 650. 660. 745 f.

S t a p e l l , Daniel † 1728: S. 545.

S t a r h e m b e r g , Guido, Graf von † 1737:
S. 475. 488.

S t e f f a n i , Agostino † 1728: S. 226. 332. 400.
518.

S t e i n b e r g , Friedrich von (vgl. Korr.-Verz.):
S. 8. 139.

S t e p h e n s , William † 1718: S. 672 f.
S t e r n , Cornelius Johann † 1747: S. 19.
S t e r n , Johann † 1712: S. 19.
S t i e r n h i e l m , Georg † 1672: S. 687.
S t ö c k e n , Johann Heinrich von, d.Ält. † 1709:

S. 593.
S t r a t t m a n n , Heinrich Johann Franz Graf

von, 1700–1705 kaiserl. Gesandter in Polen
† 1707: S. 484. 489.

S t r i c k l a n d , William, 3rd baronet of Boynton
† 1724: S. 460.

S t r i m e s i u s , Samuel † 1730: S. 20. 159 f. 202.
206. 212. 253. 292. 346. 449. 482.

S t r y k , Samuel † 1710: S. 271.
S t u r m , Leonhard Christoph † 1719: S. 164. 190.

223. 505.
S w a m m e r d a m , Jan † 1680: S. 575.
S z e m b e k , Aleksander Kazimierz † 1756:

S. 555.
S z e m b e k , Jan Sebastian † 1731: S. 555.

T a l b o t , Charles, 1st duke of Shrewsbury
† 1718: S. 195. 354. 355. 530.

T a m b u r i n i , Michelangelo S. J., ab 1706
14. Generaloberer der Societas Jesu † 1730:
S. 495. 699.

T a r q u i n i u s Priscus, Lucius, 5. römischer Kö-
nig nach römischer Tradition † 578 v.Chr. (?):
S. 780.

T a s s i l o III., Herzog von Bayern † 796: S. 235.
T a u b s t u m m e r , aus Blainville: S. 586.
T a u b s t u m m e r , aus Chartres: S. 584.
T e n i s o n , Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S. 282.

331. 362 f. 414. 604. 607. 610. 617. 673. 729.
756. 760 f. 839.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst (vgl. Korr.-Verz.):
S. 41. 93. 97. 322. 700.

T e t t a u , Johann Wilhelm von † 1711: S. 164.
T h e m i s (myth.): S. 679.
T h é v e n o t , Melchisédech † 1692: S. 455.
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T h o m a s i u s , Auguste Christine, Ehefrau von
Ch. Thomasius, geb. Heyland † 1739: S. 271.

T h o m a s i u s , Christian † 1728: S. 271. 423.
798.

T h o m a s i u s , Jacob † 1684: S. 396.
T h o m p s o n , John, 1st baron Haversham (vgl.

Korr.-Verz.): S. 358. 363. 367. 370. 377. 396. 412.
422. 529. 623.

T h o u , Jacques Auguste de † 1617: S. 413.
T h u n und Hohenstein, Johann Ernst Graf von,

1687–1709 Erzbischof von Salzburg: S. 409.
T i l e m a n n gen. Schenck, Philipp Johann
† 1708: S. 292. 312. 422. 482. 502.

T i l h o c k , Major: S. 56.
T i l l y , Albert Octave t’Serclaes de, ab 1705

Grande von Spanien † 1715: S. 350. 425.
T ö n n e m a n n , Vitus Georg S. J. † 1740: S. 64.

65. 81. 85. 123. 134. 343. 493. 526.
T ö p f e r , Johann Georg † 1729: S. 105. 139. 145.
T o i n a r d , Nicolas † 1706: S. 706. 784. 830.
T o l a n d , John † 1722: S. 673.
T o l o m e i , Giovanni Battista S. J. † 1726:

S. 391. 491. 494. 507. 627.
T r a c y , Robert, 1702–1726 justice of the court

of common pleas † 1735: S. 280. 326.
T r o t t e r , Catherine † 1749: S. 684 f. 780.
T s c h i r n h a u s , Ehrenfried Walther von
† 1708: S. 43. 186. 722.

T w i s s e , William † 1646: S. 118.
T y r r e l l , James † 1718: S. 151. 208. 214. 757.
T z e r s t e d e , Heidewich Sophia von, Konven-

tualin im Kloster Lüne † nach 1733: S. 226.
227.

U f f e n b a c h , Zacharias Conrad von † 1734:
S. 638.

U n g e l t e r von Deissenhausen, Johann Ludwig,
1690–1716 Gesandter des Bistums Augsburg am
Reichstag † 1716: S. 452.

U r b i c h , Johann Christoph RFrhr von (vgl.
Korr.-Verz.): S. 105. 173. 256. 257. 336. 571.
649.

U r s i n u s von Bär, Benjamin (vgl. Korr.-Verz.):
S. 20. 23. 31. 35. 73. 79. 88. 172. 173. 174. 202.

253. 312. 345. 347. 443. 456 f. 482. 502. 504. 519.
772.

U s h e r , James, Erzbischof von Armagh † 1656:
S. 151. 208.

U s s o n , Claude-François d’, marquis de Bonnac:
S. 793.

U s s o n de Bonnac, Esther d’, geb. Jaussaud,
Mutter von C.-F. d’: S. 793.

V a l e n t i n i , Michael Bernhard † 1729: S. 223.
322.

V a l e n t i n u s † nach 160: S. 561.
V a r i g n o n , Pierre † 1722: S. 26. 27. 91. 110.

185. 199. 349. 350. 702. 703. 705. 783. 826.
V e l a s c o y Tovar de la Torre, Francisco Antonio

Fernández de, 1696–1697 und 1703–1705 Vize-
könig von Katalonien und Gouverneur von Bar-
celona † 1716: S. 165.

V e l d e , Florenz von dem, 1696–1714 Fürstabt
von Corvey: S. 64.

V e n d ô m e , Philippe de, OMel, 1678–1719
Großprior des Johanniterordens von Frankreich
† 1727: S. 793.

V e r g i l i u s Maro, Publius † 19 v.Chr.: S. 278.
599.

V e r j u s , Antoine (vgl. Korr.-Verz.): S. 44. 49.
50. 91. 117. 304 f. 323. 350. 395. 410. 499. 699.

V e r j u s , Louis, comte de Crécy, französischer
Gesandter † 1709: S. 126.

V e r n o n , James, d. J.: S. 317.
V e y s s i è r e La Croze, Mathurin † 1739: S. 322.

504. 528.
V i e t , Johann Dietrich † 1704: S. 218.
V i è t e , François † 1603: S. 834.
V i k t o r Amadeus II., 1675–1732 Herzog von Sa-

voyen: S. 41. 155. 401. 425. 438. 475. 488. 520.
592. 795.

V i l l a r s , Claude-Louis-Hector duc de † 1734:
S. 794. 795.

V i l l e r s , de, Generalmajor in celleschen Diens-
ten † 1708 oder später: S. 727.

V i n c e n z o Gonzaga, Herzog von Guastalla
† 1714: S. 37.

V i r m o n t und Bretzenheim zu Neersen, Ambro-
sius Franz Frhr von † 1744: S. 383 f.
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V i r m o n t und Bretzenheim zu Neersen, Eleo-
nore Magdalena Wilhelmina geb. Gräfin von
Bentheim-Tecklenburg-Steinfurt † 1727: S. 383 f.

V i s c o n t i , Cesare, marchese di Cislago † 1716:
S. 210.

V i s d e l o u , Claude de (vgl. Korr.-Verz.): S. 49.
91.

V i t r i n g a , Campegius, d.Ält. † 1722: S. 798.
V o l d e r , Burchard de † 1709: S. 213. 371. 460.

558.
V o t a , Carlo Maurizio (vgl. Korr.-Verz.): S. 43.

336. 468.

W a c h t e r , Johann Georg † 1757: S. 24.
W a c k e r b a r t h , August Christoph von † 1734:

S. 302. 359. 480.
W a g e n f e l d , Arzt in Hamburg: S. 349.
W a g e n s e i l , Johann Christoph † 1705: S. 210.

294. 313.
W a g n e r , Rudolf Christian † 1741: S. 545. 550.

598. 728. 740. 850. 851.
W a i b l , Andreas S. J., ab 1706 deutscher Assis-

tent der Gesellschaft Jesu in Rom † 1716: S. 699.
W a l d s c h m i d t , Wilhelm Ulrich † 1731: S. 52.
W a l t e r , Friedrich Hans von † 1710: S. 167.
W a s m e r , Conrad von † 1705: S. 227.
W a s s e n a e r , Jacob van, heer van Obdam
† 1714: S. 242. 341.

W e d e l , Benjamin † 1736: S. 701.
W e d e l , Moritz Heinrich von † 1719: S. 56.
W e i c h s zu Rösberg, Maximilian Heinrich von,

1703–1723 Weihbischof von Hildesheim: S. 348.
507.

W e i k h m a n n , Michael Joachim, Kauf-
mann (?) in Nürnberg: S. 136.

W e i s e , Friedrich † 1735: S. 423.
W e l z , Gotthard Helfried Graf von † 1724: S. 10.
W e r l h o f , Johann † 1711: S. 502 f.
W e r n s d o r f , Gottlieb † 1729: S. 79.
W e s t p h a l , „alter Medicus‘‘: S. 311. 361.
W e s t p h a l , Johann Caspar (vgl. Korr.-Verz.):

S. 189. 578.
W e s t p h a l , Johanna Regina, geb. Leibniz (vgl.

Korr.-Verz.): S. 191 f.

W h a r t o n , Thomas, 1st marquess of Wharton
and Malmesbury † 1715: S. 818.

W h i t e r s , Sir William, 1701–1707 Sheriff of
London † 1720: S. 434.

W i c h l e y , englischer Reisender im Vorderen
Orient und Afrika: S. 553.

W i d e b u r g , Christoph Tobias † 1717: S. 423.
W i l h e l m I., der Eroberer, 1066–1087 König von

England: S. 757.
W i l h e l m III., 1689–1702 König von England,

Schottland und Irland, 1672–1702 Statthalter
der Vereinigten Niederlande: S. 281. 327. 342.
365. 370 f. 417 f. 421. 435. 471. 473. 548. 550.
593. 611. 616 f. 636. 652. 671–673. 757. 805. 817.
823. 843.
Kutscher: S. 636. 652.

W i l h e l m Herzog von Gloucester † 1700: S. 641.
689.

W i l h e l m Friedrich, 1703–1723 Markgraf von
Brandenburg-Ansbach: S. 121. 130. 134.

W i l h e l m Hyacinth, 1699–1707 Fürst von
Nassau-Siegen † 1743: S. 88.

W i l h e l m von Rubruk, OFM † 1270: S. 59 f.
W i l h e l m i n e Amalie, 1705–1711 Kaiserin des

Heiligen Römischen Reiches † 1742: S. 326. 343.
518. 525. 761.

W i l h e l m i n e Caroline von Braunschweig-
Lüneburg, geb. von Brandenburg-Ansbach (vgl.
Korr.-Verz.): S. 6. 7. 15 f. 33. 36. 42. 66. 71. 81.
89. 103. 119. 121. 123. 137 f. 155. 165. 304. 321.
335. 343. 380. 383. 400. 401. 411. 431. 457. 465.
493. 516 f. 525. 545. 630. 731. 739 f. 741. 755.
766. 775.
Kammerfrau (französische): S. 731. 739.

W i l l e r d i n g , Justus Christoph (vgl. Korr.-
Verz.): S. 229. 249.

W i l l e r s h a u s e n , Heinrich Julius, Hofsekre-
tär in Wolfenbüttel: S. 337. 440. 633.

W i n d h a m of Earsham, William (senior) † 1730:
S. 299. 380. 773.

W i p p e r m a n n , Ernst Hermann, Advokat am
Kammergericht Berlin † nach 1709: S. 479. 481.

W i t s e n , Nicolaas (vgl. Korr.-Verz.): S. 42. 58.
114. 213. 590.

W o l f f , Christian † 1754: S. 149. 258 f. 809. 810.
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W o l f f h a r d t , Simon Friedrich † 1709: S. 89.
130.

W o l s e y , Thomas, 1514–1530 Erzbischof von
York: S. 478.

W o o d , Generalmajor in Breda † nach Februar
1706: S. 591.

W o r s l e y , Henry † 1740: S. 460.
W o s t r o m i r s k y von Rockittnigk, Hans Her-

mann † 1718: S. 666. 744. 804.
W r i g h t , Sir Nathan, 1700–1705 Lord Keeper of

the Great Seal of England † 1721: S. 326.
W r i s b e r g , Christoph von † 1732: S. 70.
W u r z e l b a u r , Johann Philipp † 1725: S. 76.

164.

Y o h a n n e s I., 1667–1682 Kaiser von Äthiopien:
S. 522.

Z a c a g n i , Lorenzo Alessandro (vgl. Korr.-
Verz.): S. 32. 390.

Z a ł u s k i , Andrzej Chryzostom, 1702–1706
Großkanzler von Polen † 1711: S. 320. 336. 359.

Z a n o v e l l o , Giovanni Battista (vgl. Korr.-
Verz.): S. 717. 793.

Z i e l i ń s k i , Konstanty Józef, 1700–1709 Erzbi-
schof von Lemberg: S. 745.

Z o r n , Peter † 1746: S. 20. 79.
Z w i n g e r , Theodor, d. J. † 1724: S. 600.
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1. Abraham Saba, Zeror ha-Mor : S. 861.
2. A b s c h e i d - B u c h das ist Allerley Hand-

lungen, so uff Gehaltenen Tagleistungen
vorkommen, und von den Herrn den Eyd-
genossen concludiert beschlossen und verab-
scheidet worden, zusammen geschriben im
Jahr Christi 1675 [Ms; Hannover GWLB
Ms XXIV 1476]: S. 260.

3. Abū’l-Fidā, Geographie [Ms; Paris Bibl.
Nationale f. ar. ms. 2239]: S. 162.

4. Acoluthus, A., TetraplĂ Alcoranica, sive
Specimen Alcorani quadrilinguis, arabici,
persici, turcici, latini. Berlini 1701: S. 373.

5. A c t a eruditorum. Hrsg. v. O. Mencke
[u. a.]. Lipsiae 1682 ff.: S. 192. 258 f. 507. —
Juni 1686: S. 834. — Februar 1689: S. 258.
— August 1693: S. 192. — November 1697:
S. 192. — März 1698: S. 192. — Oktober
1705: S. 148. — November 1705: S. 149. 162.
— Dezember 1705: S. 149. 588. — Januar
1706: S. 149. 258. 588. — Februar 1706:
S. 258. — Oktober 1706: S. 258.

6. Adam von Bremen, Gesta Hammaburgensis
ecclesiae pontificum: S. 236.

7. Addison, J., Remarks on several parts of
Italy, etc. In the Years 1701, 1702, 1703.
London 1705: S. 460. 477.

8. A d r e ß C a l e n d e r der Kön. Preuß.
Haupt- und Residentz-Städte Berlin [auf das
Jahr 1706]. [Berlin] 1706: S. 600.

9. A d r e ß C a l e n d e r Der Kön. Preuß.
Haupt- und Residentz-Städte Berlin und da-
selbst befindlichen Königl. Hofes . . . Auff das
Jahr Christi MDCCVII. [Berlin] 1707: S. 323.
506.

10. Alexandre, N., Apologie des Dominicains
missionnaires de la Chine. A Cologne 1699:
S. 46.

11. A l m a n a c k. — The Oxford Almanack. Ox-
ford 1674. 1676 ff.: S. 674 f.

12. Ammianus Marcellinus, Res gestae: S. 236.
13. Ancillon, Ch., Histoire de la vie de Soli-

man second empereur des Turcs. Wesel 1706:
S. 716.

14. Ancillon, D., Melange critique de litterature
recueilli des conversations de feu Monsieur
Ancillon. T. 1–3. A Basle 1698: S. 293. 312.

15. Anderson, J., An historical essay, shewing
that the crown and Kingdom of Scotland, is
imperial and independent. Edinburgh 1705:
S. 152.

16. Anna Eleonore von Braunschweig-Lüne-
burg, Gedächtnis- und Begängnis-Sermon
Von der Gottseligen Judith . . . den 19. Iunii
des 1659. Jahrs . . . in der Fürstl. Hoff-
Capel zum Hertzberg gehalten/ als folgenden
Montag der Fürstl. Leichnam Der . . . Frawen
Annen Eleonoren, Hertzogin zu Braunschweig
und Lünaeburg/ gebohrnen Landgräffin zu
Hessen/ . . . Wittiben/ Christmilder und
Hochseliger Gedächtniß/ Von dero Residentz
Hertzberg nach der Fürstl. Residentz-Stadt
und Festung Zelle . . . zu künfftiger Fürstl.
Begräbnis und Beysetzung . . . Comitiret und
begleitet werden sollen/ Durch J. Roscherum
Seniorem. Nordhausen 1659: S. 218.

17. A n n a l e s Magdeburgenses, [u. d. Tit.:]
Chronographus Saxo [gedr. in:] SV. N. 227, 5,
T. 1: S. 227.
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18. A n n a l e s Vetero-Cellenses [Ms; Hanno-
ver GWLB Ms XIII 753 Bl. 267 vo–271 vo]:
S. 211.

19. A n n o l i e d. — [Erstdruck u. d. Tit.:] Incerti
poetae teutonici rhythmus de Sancto Annone.
[Hrsg.] M. Opitz. Dantisci 1639: S. 260.

20. A n t h o l o g i a Planudea: S. 278.
21. Anton Ulrich von Braunschweig-Lüneburg,

Herzog von Wolfenbüttel — 1. Die durch-
leuchtige Syrerinn Aramena. Th. 1–5
[5 u. d. Tit.: Mesopotamische Schäferei, oder
. . .]. Nürnberg 1669–1680: S. 9. — 2. Octavia.
Römische Geschichte. Der Hochlöblichen
Nymfen-Gesellschaft an der Donau gewid-
met. Th. 1–3. Nürnberg 1677–1704: S. 9. 257.
308. 309. 310. 315. 335. 336.

22. Apollonios von Perge, Apollonii Pergaei de
sectione rationis libri duo. Ex Arabico MSto

Latine versi. Accedunt Ejusdem de sectione
spatii Libri duo restituti. . . . Praemittitur
Pappi Alexandrini Praefatio ad VIImum Col-
lectionis Mathematicae, nunc primum Graece
edita. Opera et studio Edmundi Halley.
Oxonii 1706: S. 94. 373. 479. 546. 690 f. 759.

23. Aristoteles >AnalutikĂ Õ»era (Analytica
posteriora): S. 203.

24. Arumäus, D., Commentarius Juridico-
Historico-Politicus de Comitiis Romano-
Germanici Imperii. Jenae 1630. — Editio
secunda. Jenae; Schleusingae 1660: S. 786.

25. Astronomus, Vita Hludowici Imperatoris:
S. 234.

26. Atwood, W., The superiority and direct
dominion of the imperial crown of England,
over the crown and Kingdom of Scotland,
and the divine right of succession to both
crowns . . . asserted. London 1704: S. 152.

27. Augustinus von Hippo — 1. Operum to-
mus primus (– undecimus) . . . Editio nova.
T. 1–12. [T. 12: Appendix Augustiniana].
Antwerpiae [vielm. Amsterdam] 1700–1703:
S. 706. — 1. De civitate Dei: S. 565. —
2. Enarrationes in psalmos: S. 560. —
3. Johannis evangelii tractatus: S. 569 f.

— 4. Contra Faustum Manichaeum: S. 562.
— 5. Contra Julianum libri sex: S. 562. 566.
— 6. Epistulae: S. 565 f.

28. Ayrolo, J.M., De praestantia linguae sanc-
tae oratio habita in Collegio Romano. Romae
1705: S. 142.

29. Baillet, A. — 1. Jugemens des scavans sur
les principaux ouvrages des auteurs. T. 1–4.
Paris 1685–1686: S. 706. — 2. Les vies des
saints. Composées sur ce qui nous est resté
de plus authentique, et de plus assuré dans
leur histoire. T. 1–3. Paris 1701 [u. ö.]: S. 706.

30. Baluze, E., Miscellaneorum liber primus
(– septimus), hoc est Collectio veterum
monumentorum quae hactenus latuerunt
in variis codicibus ac bibliothecis. Parisiis
1678–1715: S. 171.

31. Baronio, C., Annales ecclesiastici. T. 1
bis 12. Romae 1588–1610 [u. ö.]; Antwerpiae
1597–1610: S. 142.

32. Bartolocci, G., Bibliotheca magna Rabbi-
nica de scriptoribus, et scriptis Hebraicis. P. 1
bis 5. Romae 1675–1694: S. 827. 861.

33. Baruffaldi, G., Commentario istorico-
erudito all’Inscrizione eretta nel Almo studio
di Ferrara l’Anno MDCCIV. in memoria del
famoso Antonio Musa Brasavoli Ferrarese
già vivente nel secolo XVI. Ferrara 1704:
S. 142.

34. B a s i l i k a. — Ba¯likĹ: S. 96.
35. Basnage, S., Annales politico-ecclesiastici

annorum DCXLV. a Caesare Augusto ad
Phocam usque. In quibus Res Imperii Ec-
clesiaeque observatu digniores subjiciuntur
oculis, erroresque evelluntur Baronio. T. 1–3.
Roterodami 1706 S. 371.

36. Basnage de Beauval, H., [Hrsg.] Histoire des
ouvrages des savans. Rotterdam 1687–1709:
S. 213. 268. 296. —Mai 1705: S. 213. 295. 459.
685.

37. Bass, Šabbetây Ben-Yôsēf, Sēfêr śiftê
yešēnîm. Amsterdam 1680: S. 861.

38. Basset, J., [anon.] An essay towards a pro-
posal for catholic communion. London 1704:
S. 670. — s. a. SV. N. 364.



schriftenverzeichnis 911

39. Bayle, P. — 1. Dictionaire historique et
critique. T. 1. 2. Rotterdam 1697; 2. Aufl.
Ebd. 1702 [u. ö.]: S. 297. 393. 478. 669. 721. —
2. Continuation des pensées diverses, Ecrites
à un Docteur de Sorbonne, à l’occasion de
la Comete qui parut au mois de Decembre
1680. T. 1. 2. Rotterdam 1705: S. 547.

40. Bechmann, F., [Praes.] Dissertatio philoso-
phica de scientia Dei magna ex parte opposita
Calvinianis et Photinianis. [Resp.:] G. von
Grießheim. Ienae 1657. — Editio secunda
priori auctior. Ebd. 1667: S. 118.

41. Behrens, C.B. — 1. Pneumatologiae me-
dicae pars prima[:] De Spiritum finitorum
existentia [gedr. in:] SV. N. 266, Decur. 3,
Ann. 8, Appendix, 1702, S. 55–68: S. 252.
284. — 2. Dissertatio epistolaris de certitu-
dine ac difficultate artis medicae aliisque ad
eandem requisitis. Hildesii 1703: S. 251. 284.
289. — 3. Historia Reverendissimorum ac Il-
lustrissimorum Dominorum Praepositorum,
Decanorum et Scholasticorum Cathedralis
Ecclesiae Hillesheimensis, Lemgoviae 1705:
S. 187. 205. 207. 226 f. 250. 251. 254. 282. —
4. Selecta Diaetetica seu De recta ac conveni-
ente ad sanitatem vivendi ratione tractatus.
Francofurti et Lipsiae 1710: S. 251. 252. 284.
285–289. 311. 348. 361. 392. — 5. Bibliotheca
genealogico-historica, oder genealogische und
zum theil historische vorstellung sechshun-
dert gräflicher, freyherr- und hochadelicher
häuser in ober- und nieder-Sachsen, auch
Westphalen, und unter-reinischen strichs etc.
[Ms]: S. 68. 140. 509.

42. Bellarmino, R., Disputationes de controver-
siis christianae fidei. T. 1–3. Ingolstadii 1586
bis 1593 [u. ö.]; T. 1–4. Coloniae Agr. 1615
[u. ö.]: S. 491. 495.

43. Bentley, R., [Hrsg.] Q. Horatius Flaccus ex
Recensione et cum Notis atque emendatio-
nibus R. Bentleii. Cantabrigiae 1711 [u. ö.]:
S. 95. 675.

44. B e r e s c h i t Rabba: S. 861.
45. Bergeron, P., Relation des voyages en Tar-

tarie de Fr. Guillaum de Rubruquis, Fr. Jean

du Plan Carpin, Fr. Ascelin, et autres Reli-
gieux de S. François et S. Dominique, qui y
furent envoyez par le Pape Innocent IV. et le
Roy S. Louys . . . Le tout recueilly par Pierre
Bergeron. Paris 1634. [Darin:] (S. 1–294)
Voyage de Fr. Guillaume de Rubruquis en
Tartarie: S. 800–289.

46. Bernard, E.,Orbis eruditi literaturam a cha-
ractere Samaritico hunc in modum . . . deduxit
E. B. Oxoniae 1689: S. 209.

47. Bernard, J., [Rez. von P. Bayle, Pensées
diverses, 1704–1705]. In: N o u v e l l e s de
la république des lettres, Februar 1705, S. 123
bis 153; März 1705, S. 289–330: S. 796.

48. Besser, J. von, An Se. Königl. Majestät von
Preussen Uber dem Absterben Ihrer aller-
vollkommensten Gemahlinn Königinn Sophie
Charlotte. Cölln an der Spree [1705]; [auch
in:] SV. N. 354: S. 23.

49. B e w e i ß. — Der Theologischen Facultät zu
Wittenberg Gründtlicher Beweiß/ Daß die
Calvinische Irrthumb den Grund des Glau-
bens betreffen/ und der Seligkeit nachtheilig
seyn [Nebentitel: Kurtzer und gründlicher
Beweiß/ Daß der Reformirten/ oder Calvi-
nisten Lehre dr Seligkeit nachtheilig/ und
verdamlich sey. Wittenberg Im Jahr 1664:
S. 203.

50. Beyer, G., Delineatio Juris Civilis. Ad fun-
damenta sua revocati. Lipsiae 1692 [u. ö.]:
S. 798.

51. Biancani, G., Aristotelis loca mathematica.
. . . Accessere . . . clarorum mathematicorum
chronologia. Bononiae 1615: S. 441.

52. Bianchini, F., Oratio in funere Leopoldi
Primi Augustae memoriae Imperatoris electi.
Habita in Sacello Pontifico. Romae 1705:
S. 142.

53. B i b l i a. — 1. [Septuaginta] ]Ms; London
British Library, MS Royal 1. D. V–VIII]:
S. 675. 824. — 2. <H palaiĂ diajăkh katĂ

toÌs ábdomăkonta [T. 1: Septuaginta interpre-
tum tomus I. continens Octateuchum; quem
ex antiquissimo MS. codice Alexandrino accu-
rate descriptum . . .] summa cura edidit J. E.
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Grabe [T. 2: F. Lee; T. 3: W. Wigan]. T. 1–4.
Oxonii 1707–1720: S. 21. 675. 773. 824. —
3. <H palaiĂ diajăkh katĂ toÌs ábdomăkonta.
Vetus Testamentum ex versione Septuaginta
interpretum, secundum Exemplar Vatica-
num Romae editum, accuratissime denuo
recognitum . . . Summa cura edidit L. Bos.
Franequerae 1709: S. 21. — 4. Biblia Sacra
Vulgatae Editionis. Sixti Quinti Pont. Max.
iussu recognita atque edita (= Vulgata Sixto-
Clementina). Romae 1592. — Ebd. 1593. —
Ebd. 1598 [u. ö.]: S. 560. — 5. Biblia Das ist
die gantze Heilige Schrifft/ Deudsch/ Auffs
new zugerichtet. Leipzig 1542: S. 704. 828. —
6. [irisch] An Biobla Naomhtha. A Lunnduin
1690: S. 828. — 7. [kymr.] Y Bibl Cyssegr-lan:
sef yr Hen Destament a’r Newydd. yn Llùn-
dain 1620: S. 828. — 8. [sloven.] Biblia, tv ie,
Vse svetu pismu, Stariga inu Noviga Testa-
menta, Slovenski, tolmaz hena, skusi Juria
Dalmatina. Bibel, das ist, die gantze heilige
Schrifft, Windisch. Wittenberg 1584: S. 704.
828. — 9. [Teils.] <H KainŸ Diajăkh. Novum
Testamentum. Cum lectionibus variantibus
MSS. exemplarium, versionum, editionum,
SS. Patrum et Scriptorum ecclesiasticorum;
et in easdem notis. . . . Studio et labore J. Mil-
lii. Oxonii 1707: S. 824. — 10. [Teils., äthiop.
u. lat.] Psalterium Davidis Aethiopice et La-
tine, cum duobus impressis et tribus MSStis
Codicibus diligenter collatum et emendatum
. . . Cura Iobi Lvdolfi. Francofurti ad Moenum
1701: S. 522.

54. Biffi, G., Gloriosa nobilitas illustrissimae
familiae Vice comitum quam testatam fecit
iudicium Nobilissimi Collegii Iurisperitorum
Inclytae Civitatis Mediolani . . . Quae omnia
collegit, et . . . vulganda curavit Hieronymus
Biffius. Mediolani 1671: S. 10. 210.

55. Bigot, J., Bibliotheca Bigotiana, seu catalo-
gus librorum, Parisiis 1706: S. 741. 783. 811.
855.

56. Blégny, N. de — 1. Nouvelles découvertes
sur toutes les parties de la médecine recueil-
lies en l’année 1679. Paris 1679. — 2. Le

Temple d’Esculape, ou le dépositaire des nou-
velles découvertes qui se font journellement
dans toutes les parties de la médecine. Ebd.
1680. — 3. Journal des nouvelles découvertes.
Ebd. 1681–1683. — 4. [zus. mit A. Gaultier]
Mercure savant. Ebd. Januar–Februar 1684:
S. 169.

57. Bochart, S., Geographiae Sacrae Pars prior
Phaleg, seu de Dispersione gentium et ter-
rarum divisione facta in aedificatione turris
Babel. Pars posterior Chanaan, De Colo-
niis et sermone Phoenicum. Cadomi 1646.
— Ebd. 1651∗. — Francofurti ad Moenum
1674∗: S. 290.

58. Bodin, J., Colloquium Heptaplomeres de ar-
canis sublimium [Ms]: S. 135. 173. 337.

59. Böhmer, J. Chr. — 1. [Praes.] De laudatio-
nibus funebribus sive parentalibus. [Resp.:]
A. Cleve. Helmstadii 1705: S. 686. — 2. Pro-
gramma Dispvtationibvs XII Pvfendorfianis
Ab Io. Christoph. Leonhard Gera-Varisco
Respondente In Iis Perpetvo Pvblice Insti-
tvendis Praemissvm. Accedit Epistola Viri
Excellentissimi [d. i. Leibniz] Ad Amicvm [d. i.
Molanus] Qva Monita Qvaedam Ad Principia
Pvfendorfiani Operis De Officio Hominis Et
Civis Continentvr. Helmstadii 1709: S. 716.

60. Bohorizh, A., Arcticae horulae succisivae,
de Latinocarniolana literatura, ad Latinae
linguae analogiam accomodata, unde Mos-
koviticae, Rutenicae, Polonicae, Boëmicae
et Lusaticae linguae, cum Dalmatica, et
Croatica cognatio, facile deprehenditur . Wi-
tebergae 1584: S. 828.

61. Bolleau Despréaux, N., [anon.] Epistre à
M. de Guilleragues par le sieur D∗∗∗. Paris
1674: S. 56.

62. Bombelli, R., L’Algebra: Parte Maggiore
dell’ Aritmetica. Divisa in tre libri. In Bolo-
gna 1572. — [Titelaufl.] Ebd. 1579 [Marg.]:
S. 833.

63. [The B o o k of Common Prayer ]. The booke
of the common prayer and administracion
of the Sacramentes, and other rites and
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ceremonies of the Churche, after the use of
the Churche of England. Londini 1549 [u. ö.];
[dt. Übers. u. d. Tit.:] Die Englische Litur-
gie oder Das allgemeine Gebeth-Buch, Wie
auch die Handlung der H. Sacramenten und
anderer Kirchen-Ceremonien. Sambt denen
XXXIX. Glaubens-Articuln der Englischen
Kirchen. Wobey auch die Psalmen Davids.
Franckfurt an der Oder 1704; [frz. Übers.
u. d.Tit.:] La liturgie angloise ou le livre des
prieres publiques, de l’administration des
sacremens, et autres ordres et ceremonies de
l’Eglise d’Angleterre. Nouvellement traduit
en françois par l’ordonnance de sa Majesté
de la Grande Bretagne. Londres 1616 [u. ö.]:
S. 209.

64. Bossuet, J.-B. — 1. Exposition de la doctrine
de l’Eglise catholique sur les matieres de con-
troverse. Paris 1671: S. 567. — 2. Histoire des
variations des Eglises protestantes. T. 1. 2.
Paris 1688 [u. ö.]: S. 567 f. — 3. De professori-
bus Confessionis Augustanae ad repetendam
unitatem Catholicam disponendis [1701; Ms];
[gedr. in:] Ders., Œuvres posthumes, Amster-
dam 1753, T. 1, S. 251–298: S. 176. 217. 457.

65. Boxhorn, M.Z., Chronologia sacra et pro-
fana. Olim ab Auctore priuatim tradita, nunc
vero, collatis inter se quattuor MSS. exempla-
ribus, correcta, suppleta, meliori ordine dis-
posita . . . opere J.A. Bosii. Francofurti 1660
[u. ö.]: S. 696.

66. Brady, R. — 1. A complete History of Eng-
land. From the first entrance of the Romans
under the conduct of Julius Ceasar unto the
end of the reign of King Henry III. In the Sa-
voy 1685: S. 208. — 2. An Historical Treatise
of Cities, and Burghs or Boroughs. London
1690 [u. ö.]: S. 757. — 3. A complete History
of England . . . A continuation containing the
lives and reigns of Edward I. II. III. and Ri-
chard II. [Ebd.] 1700: S. 208.

67. Braun, J., Commentarius in Epistolam ad
Hebraeos. Amstaelodami 1705: S. 12.

68. Browne, J., [anon.] The Country Parson’s
Honest Advice to that Judicious Lawyer, and

Worthy Minister of State, My Lord Keeper.
1 Bl. [London 1706]: S. 673.

69. Buddeus, J. F., Allgemeines Historisches Le-
xicon. T. 1/2–3/4. Leipzig 1709–1714: S. 201.
291.

70. B u n d - B u c h darinnen allerhand Ver-
einungen, Bundnußen und Verträg, theils
zwischen den Eydgenossen selbsten, theils
mit andern auslendischen Königen, Fürsten,
Herrn und Stetten gemacht und auffgerich-
tet, zu finden sind. Geschrieben zu Solothurn
im Jahr Christi 1675 [Hannover GWLB
Ms XXIV 1477]: S. 260.

71. Buonanni, F., Numismata pontificum Roma-
norum quae a tempore Martini V usque ad
annum MDCXCIX vel authoritate publica,
vel privato genio, in lucem prodiere. Romae
1699: S. 207.

72. Burnet, G., An exposition of the thirty-nine
articles of the Church of England. London
1699. Second edition corrected. Ebd. 1700. —
[lat. Teilübers. u. d. Tit.] De praedestinatione
et gratia tractatus [von D.E. Jablonski] [LH I
18; Marg.]: S. 118 f. 160. 346. 375. 396. 504.
547. 820.

73. Burnet, Th., Telluris theoria sacra. Libri 1
bis 4. Londini 1681–1689: S. 371.

74. Bzovius, A., Annales ecclesiastici post Ba-
ronium. T. 13–20. Coloniae Agrippinae 1616
bis 1641 [u. ö.]: S. 496.

75. Caesar, C. Julius, Quae extant. Accuratis-
sime cum libris editis et MSS. optimis collata,
recognita et correcta. Accesserunt annotatio-
nes Samuelis Clarke. Londini 1712: S. 95.

76. C a l e n d e r. — Allgemeiner Zeit- und
Staats-Calender vor Sr Königl. Majestät in
Pohlen und Churf. Durch. zu Sachsen Chur-
Fürstenthum, incorporirt- und andere Lande.
Auff das Jahr Christi 1706. Leipzig 1706:
S. 710.

77. Calvör, C., [anon.] Unvorgreiffliche Ant-
wort auff die Anfragungen Herrn Strimesii
die auffrichtende Vereinigung derer Evan-
gelischen und Reformirten Kirchen betref-
fend. . . . ans Licht gegeben von einem . . .
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Friedliebenden. Clausthal 1705. — Wieder-
abdruck in SV. N. 368, 3: S. 202. 292.

78. Camden, W., Britannia. Sive Florentis-
simorum, Angliae, Scotiae, Hiberniae, et
Insularum adiacentium . . . descriptio. P. 1. 2.
Londini 1586. — A second edition. Edinburgh
1695 [u. ö.]: S. 290.

79. Cardano, G., Artis magnae, sive, De regu-
lis algebraicis lib. unus. Norimbergae 1545:
S. 833.

80. Carpzov, J. B., Lehr- und Lieder-Predigten,
an der Zahl LXXIV. gehalten an Sonn- Fest-
und Buß-Tagen Anno M DC LXXXIX. Th. 1.
2. Leipzig 1706: S. 797. 798.

81. Cassini, G.D., Reflexions sur la Chronologie
Chinoise, in: S. de La Loubere,Du Royaume
de Siam, T. 2, Paris 1691, S. 379–400: S. 51.

82. A C a t a l o g u e of Books continued, printed
and published at London. [London] 1670 ff.:
S. 352.

83. Cavalieri, B., Directorium generale vrano-
metricvm in qvo Trigonometriae logarithmi-
cae Fvndamenta, ac Regulae demonstrantur,
Astronomicaeque supputationes ad solam fere
vulgarem Additionem reducuntur. Bononiae
1632: S. 245.

84. Cavendish, G., [anon.] The Memoirs of that
Great Favourite, Cardinal Woolsey; with Re-
marks on his Rise and Fall; And other Secret
Transactions of his Ministry in Church and
State. London 1706: S. 478.

85. Cellarius, Chr., Notitia orbis antiqui, sive
Geographia plenior ob ortu rerumpublicarum
ad Constantinorum tempora. T. 1. 2. Lipsiae
1701–1706: S. 676 f.

86. Chamier, D., Panstratiae Catholicae, sive
Controversiarum de religione adversus Pon-
tificios corpus. Tomis quatuor distributum.
Francofurti 1627–1629: S. 104.

87. Chemnitz, M., De duabus naturis in Christo.
Jenae 1570: S. 90.

88. Cheyne, G. — 1. Fluxionum methodus
inversa, sive quantitatum fluentium leges
generaliores. Londini 1703 [Marg.]: S. 692.

— 2. Philosophical Principles of Natural
Religion: Containing the Elements of Natu-
ral Philosophy, and the Proofs for Natural
Religion, Arising from them. London 1705:
S. 692 f. 760. — 3. Rudimentorum methodi
fluxionum inversae specimina. Londini 1705:
S. 692.

89. Chiari, I., Epistolae ad amicos quas . . .

Josepho Oligato Parmensi Episcopo Comiti
etc. ex autographo descriptas Maurus Pi-
azzius Abbas ejusdem Monasteri . . . D.D.
Mutinae 1705: S. 142.

90. Christian Ludwig von Braunschweig-
Lüneburg, Fürstliche Leich-Predigt/ Darin
Der weiland Durchleuchtigste Fürst und
Herr/ Herr Christian Ludewig/ Herzog zu
Braunschweig und Lüneburg/ höchstseligs-
ter Gedächtnüß In König Davids Person
. . . vorgestelt wird/ An S. Fürstl: Durchl:
Beerdigungs-Tage (war der 1. Novembr.
Anno 1665.) in Hochansehnlicher Gegenwart
vieler Fürst- und Gräffl: auch Adelichen Per-
sonen bey Volckreicher versamlung gehalten
zu Zell Durch Joachimum Hildebrand. Zelle
1666: S. 218. 405. 451.

91. C h r o n i c o n Ilsenburgense [?; Ms]: S. 139.
92. C h r o n i q u e s d’Angleterre depuis 1056–

1471. Pour une grande partie tirées de la
Chronique de Jean Froissart. T. 1–15. [Ms]
Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek
Cod. guelf. 3.1. 83–88. — 1.2.3.4.5.6.7.8.
— 89. Aug. fol. [danach Abschr. von T. 1:]
Hannover GWLB Ms XXX 1666: S. 757.
776.

93. Chytraeus, D., [anon.] Vandaliae et Saxo-
niae Alberti Cranzii continuatio. Ab anno
Christi 1500. vbi ille desijt. Wittebergae 1585;
[u. d.Tit.] Chronicon Saxoniae et vicinarum
aliquot Gentium. Ab Anno Christi 1500.
vsque ad M.D.XCIII. Lipsiae 1593 [u. ö.]:
S. 204.

94. Cicero, M. Tullius — 1. De divinatione:
S. 147. — 2. Orator : S. 234.

95. Clarke, S., A Letter to Mr Dodwell; Wherein
all the Arguments in his Epistolary Discourse
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against the Immortality of the Soul are par-
ticularly answered, and the Judgment of the
Fathers concerning that Matter truly repre-
sented. London 1706: S. 778.

96. Clemens XI., Homilia . . . habita in Dominica
Resurrectionis Christi Domini . . . Anno MD-
CCVI. Florentiae 1706: S. 795.

97. Cockburn, J., Two Sermons preach’d in the
English Church at Amsterdam. Amsterdam
1704: S. 370. 668.

98. C o d e x epistolaris antiquitatum archiepi-
scopatus Magdeburgensis [Ms; Wien Öster-
reich. Nationalbibl. Cod. 9080]: S. 407.

99. Colerus, J., La verité de la résurrection de
Jésus Christ, défendue contre B. de Spinoza,
et ses sectateurs. Avec la vie de ce fameux
Philosophe. A La Haye 1706: S. 460. 668.

100. Conring, H., Exercitationes academicae de
republica Imperii Germanici. Infinitis locis
mutatae et auctae, inque unum volumen
redactae. Lipsiae; Helmestadii 1674 [u. ö.]:
S. 235.

101. Cordemoy, L.-G. de, d.Ält. — 1. [anon.] Le
discernement du corps et de l’ame en six dis-
cours, pour servir à l’éclaircissement de la
Physique. A Paris 1666: S. 244. — 2. Histoire
de France. T. 1. 2. [Vollendet und veröffent-
licht von L.-G. de Cordemoy d. J.] Paris 1685
bis 1689: S. 441. 705. 829.

102. Corneille, P., L’imitation de Iesvs-Christ
mise en vers françois. A Francheford 1658:
S. 571.

103. C o r p u s Doctrinae, Das ist/ Die Summa/
Form und Fürbilde der reinen Christlichen
Lehre/ aus der heiligen Göttlichen Schrifft
der Propheten und Aposteln zusammen
gezogen . . . Aus gnediger Verordnung des
Durchleuchtigen/ Hochgebornen Fürsten und
Herrn/ Herrn Ivlii, Hertzogen zu Braun-
schweig und Lüneburg/ etc. für seiner F.G.
Kirchen und Schulen zusammen gedruckt.
Helmstadt 1603: S. 334.

104. C o r p u s fabularum Aesopicarum: S. 508.

105. Corradini, P.M.; Volpi, G.R., Vetus La-
tium profanum et sacrum. T. 1–10. Romae
1704–1745: S. 141 f.

106. Cortrejus, A. — 1. Observata historico-
politico-juridica, ad concordata Imperato-
ris Friderici III. et Nicolai V. Papae de
Collatione Beneficiorum Ecclesiasticorum.
Magdeburgi 1705: S. 556. — 2. Corpus iuris
publici Sacri Romani Imperii Germanici.
T. 1–4. Francofurti ad Moenum [4: Lipsiae]
1707–1710: S. 556.

107. Couplet, Ph., Confucius Sinarum Philoso-
phus, sive Scientia Sinensis Latine exposita.
Parisiis 1687: S. 83. 261. 580.

108. The Daily C o u r a n t. London 1702–1735:
S. 670.

109. Cudworth, R., The True Intellectual
System of the Universe. The First Part;
Wherein, All the Reason and Philosophy Of
Atheism is Confuted; And Its Impossibility
Demonstrated/ By R. Cudworth. London
1678 [Marg.]: S. 213. 279. 296 f. 796.

110. Cuper, G. — 1. Historia Trium Gordia-
norum. Daventriae 1697: S. 96. — 2. De
Elephantis in nummis obviis exercitationes
duae. Hagae Comitum 1719: S. 96.

111. Curtius, F., Consilia. Pars prima [– liber ter-
tius]. Venetiis 1575–1590: S. 731. 739.

112. Dangicourt, P., De periodis columnarum in
serie numerorum progressionis Arithmeticae
Dyadice expressorum. [gedr. in:] SV. N. 265,
S. 336–376: S. 261.

113. Daniel, G. — 1. Histoire de France. Depuis
l’etablissement de la monarchie françoise
dans les Gaules. T. 1. Paris 1696 [u. ö.].
— T. 1–3. Ebd. 1713 [u. ö]: S. 705. 829. —
2. [anon.] Lettre du Pere D∗∗∗ Jesuite au
T.R. P. Antonin Cloche, general de l’ordre
de S. Dominique, Touchant le Livre du Pere
Serry contre le Sieur de Launoy, et touchant
une Lettre imprimée contre les Jesuites at-
tribuée à ce Religieux. o.O. u. J. [1705]:
S. 446.
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114. Defoe, D. — 1. [anon.] The true-born
Englishman. A satyr. o.O. 1700: S. 671. —
2. [anon.] The high-Church legion: or, the
Memorial examin’d. London [1705]: S. 672.

115. De Luca, G.B., Relatio Curiae Romanae,
in qua omnium congregationum, tribunalium
aliarumque Iurisdictionum Urbis status ac
praxis dilucide describitur. Coloniae Agrippi-
nae 1683: S. 345.

116. Della Rena, Della serie degli antichi duchi
e marchesi di Toscana con altre notizie dell’
Imperio Romano e del Regno de’ Goti e de’
Longobardi. P. 1. Firenze 1690 [Marg.]: S. 210.

117. Descartes, R., Geometria, a Renato Des
Cartes anno 1637 Gallice edita; postea au-
tem una cum notis Florimondi de Beaune . . .

in Latinam linguam versa et commentariis
illustrata, opera atque studio Francisci a
Schooten . . . Nunc demum ab eodem diligen-
ter recognita, locupletioribus commentariis
instructa, multisque egregiis accessionibus
. . . exornata. P. 1. Amsterdam 1659 [Marg.].
P. 2. Ebd. 1661: S. 703. 707. 834 f.

118. Le D i c t i o n n a i r e de l’Académie
Françoise. T. 1–2 [hrsg. von F.-S. Régnier
Desmarais]; T. 3–4 [hrsg. von Th. Corneille
u. d. Tit.:] Le Dictionnaire des Arts et des
Sciences par M.D.C. Paris 1694: S. 454.

119. Diener, D., Genealogia und Chronologia
[Ms]: S. 510. 589. 601. 656. 740. 846.

120. Dionysios von Halikarnassos, DionuÓou toÜ

<Alikarna«èws tĺs <Rwmaðkĺs >Arqaio-

logÐas tĂ �zìmena. Dionysii Halicarnassen-
sis Antiquitatum Romanarum libri quotquot
supersunt. [Gr. u. lat hrsg. v. J. Hudson.]
T. 1. 2. Oxoniae 1704: S. 95.

121. D i s t i c h a Catonis: S. 142.
122. Dodwell, H., The Natural Mortality of Hu-

mane Souls Clearly Demonstrated, from the
Holy Scriptures. London 1706: S. 675 f. 778.

123. Dolaeus, J., Tractatus novus, nunquam
antehac editus, de furia podagrae lacte victa
et mitigata, propria experientia conscriptus.
Amstelodami 1705: S. 361.

124. Donizo von Canossa — 1. Vita Mathildis seu
de principibus Canusinis. [Autograph; Rom
Biblioteca Vaticana cod. lat. 4922] [gedr. in:]
SV. N. 374 u. N. 227, 8, T. 1: S. 32. 390. 444.
678. — 2. Vita Mathildis. Epitome Polironese
[Ms; gedr. in:] SV. N. 227, 8, T. 1: S. 444.

125. Duchesne, A. — 1. Series auctorum om-
nium qui de Francorum historia et rebus
Francicis scripserunt ab exordio Regni Fran-
ciae ad nostra usque tempora. Quorum
editionem pollicetur A. Du-Chesnius. Lu-
tetiae Parisiorum 1633 [u. ö.]: S. 702. 705.
— 2. [Hrsg.] Historiae Francorum scrip-
tores coaetanei . . . opera ac studio A. Du
Chesne . . . Tomus I[–II]. . . . opera ac studio
F. Du Chesne . . . Tomus III[–IV]. Lutetiae
Parisiorum 1636–1649: S. 705.

126. Eckhart, J.G. — 1. Programma de histo-
ria universali contemptum sui vindicante, pu-
blicis Praelectionibus historicis praemissum.
Helmstadii 1706: S. 728. 741. — 2. De usu
et praestantia studii etymologici in historia.
Dissertatio inauguralis habita in Juleo d. IV.
Non. Mart. A.C. MDCCVI. nunc vero An-
notationibus quibusdam auctior edita. Helme-
stadii 1707: S. 646. 686 f. 728. 808. — 3. Cor-
pus Historicum Medii Aevi, sive Scriptores
res in orbe universo, praecipue in Germania,
a temporibus maxime Caroli M. imperatoris
usque ad finem seculi post C. N. XV. gestas
enarrantes aut illustrantes. T. 1. 2. Lipsiae
1723. — [In T. 1] (Sp. 1733–1930) Johannes
Vitoduranus, Chronicon: S. 495. — 4. Com-
mentarii de rebus Franciae orientalis et epi-
scopatus Wirceburgensis. T. 1. 2. Wirceburgi
1720–1729: S. 18.

127. Einhart, Eginhartus De Vita Caroli Magni.
. . . Curante J.H. Schminckio. Trajecti ad
Rhenum 1711 [Marg.]: S. 852.

128. Eirenaios, ToÜ ân ĄgÐois Paträs ŹmÀn

EÊrhnaÐou . . . âlègqou kaÈ Ćnatropĺs tĺs

yeudwnÔmou gnÿ˝ws biblÐa pènte. S. Ire-
naei . . . contra omnes haereses libri quinque.
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Textus Graeci partem haud exiguam resti-
tuit; latinam versionem antiquissimam . . .

emendavit . . . Omnia notis variorum, et suis
illustravit J. E. Grabe. Oxoniae 1702: S. 824.

129. Ekkehard IV. von St. Gallen, Casus Sancti
Galli: S. 236.

130. E k l o g a i. — >EklogaÈ nìmwn ân –ntìmú

ginìmenai [Ms]: S. 95 f.
131. E n t s c h u l d i g u n g des Adels zů Fran-

cken/ so bey dem Schweinfurtischen vertrag
gewest sindt. Bamberg 1523. 8 Bl.: S. 724.

132. Erasmus, Adagia: S. 87.

133. Fabretti, R., Inscriptionum antiquarum
quae in aedibus paternis asservantur expli-
catio et . . . additamentum una cum aliquot
emend. Gruterianis. Romae 1699. — Ebd.
1702: S. 95.

134. Fabricius, J., Consideratio Variarum Con-
troversiarvum Videlicet earum, quae nobis
intercedunt cum Atheis, Gentilibus, Judaeis,
Mahommedanis, Socinianis, Anabaptistis,
Pontificiis, et Reformatis, in veritate et cari-
tate instituta. Helmestadii 1704: S. 142. 180.
293. 334.

135. Fasch, J.A. — 1. Prussiae triumphantis li-
bri tres in coronam Serenissimi et Invictis-
simi Principis ac Domini Friderici Borussiae
Regis Primi de Regiae et Electoralis Domus
Brandenburgicae rebus Per Europam univer-
sam immortali fama gestis. Helmestadii 1702:
S. 51. 469. — 2. Florens Orientale in Occi-
dente Helmstadium, sive In Vice-Rectoratum
academicum tertium . . . Hermanni von der
Hardt . . . de laudibus professorum Academiae
Juliae cum celeberrimis in Oriente doctoribus
collatorum poemation. Helmstadii 1703: S. 51.
469. — 3. Berolinium Polyhistoricon, sive In
Regiam Scientiarum Academiam Ab Augus-
tissimo et Invictissimo Borussorum Rege Fri-
derico Primo Berolini Fundatam Ad Illustris-
simos Patres Conscriptos ac Senatores, Prae-
stantissimaque et Celeberrima ipsius Mem-
bra Panegyris. Ex Academia Julia, mense No-
vembri, 1704 [Ms; Hannover GWLB Ms IV
534a]: S. 52. 469.

136. Fatio de Duillier, N., [anon.] Fruit-walls im-
proved, by inclining them to the Horizon. By
a Member of the Royal Society. London 1699:
S. 145.

137. Faydit, P.V. — 1. [anon.] Alteration
du dogme theologique par la philosophie
d’Aristote. Ou Fausses Idées des Scholasti-
ques sur toutes les Matieres de la Religion.
T. 2 [!; mehr nicht erschienen]: Traité de la
Trinité. [o.O.] 1696: S. 298. — 2. Remarques
sur Virgile et sur Homere et sur le stile
poetique de l’Ecriture-Sainte. Paris 1705:
S. 278.

138. Fecht, J.,De statu damnatorum, quod actio-
nes ipsorum, inprimis malas concernit, Trac-
tatio scholastica, In Gymnasio Durlacensi pu-
blicis ante hac disputationibus ventilata, nunc
revisa et secundum edita. Rostochii et Lipsiae
1708: S. 30.

139. Feller, J., Catalogus codicum mssctorum
Bibliothecae Paulinae in Academia Lipsiensi.
Lipsiae 1686: S. 827.

140. Ferrari, S., De rebus Hungaricae pro-
vinciae Ordinis Praedicatorum. Viennae
Austriae 1637: S. 404.

141. Fiorentini, F.M., Hetruscae pietatis origi-
nes, sive de prima Thusciae christianitate.
Francisci Mariae Florentinii opus posth. a
Mario Florentinio Aut. fil. excerptum. Lucae
1701: S. 444.

142. Flacius Illyricus, M. (d. i. M. Francowitz),
Clavis Scripturae S. seu De sermone Sacra-
rum literarum. Editio ultima. P. 1. 2. Basileae
1609: S. 182.

143. Fontanini, G., Vindiciae antiquorum diplo-
matum adversus B. Germonii disceptationem
de veteribus regum Francorum diplomatibus
et arte secernendi antiqua diplomata vera a
falsis libri duo. Romae 1705: S. 706.

144. Forbes, W., Considerationes modestae et
pacificae controversiarum de iustificatione,
purgatorio, invocatione sanctorum et Christo
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Mediatore, [et] Eucharistia. Opus posthu-
mum. Londini 1658. — Editio nova, prioribus
multo emendatior [hrsg. von J. Fabricius
u. d. Tit.] Via ad pacem ecclesiasticam seu
Gulielmi Forbesii Considerationes . . . Et
Nicolai a Zizwiz Compendium Regulae fidei
catholicae Veronianae. Lipsiae; Helmstadii
1704: S. 142.

145. Foresti, A., Mappamondo istorico, cioè or-
dinata narrazione dei qvattro sommi imperii
del mondo da Nino sino al regnante Leopoldo
Austriaco e della monarchia di Christo da
S. Pietro 1. Papa sino a nostri dì. T. 1–7,
1. In Parma 1708–1722: S. 142.

146. Fountaine, A., Numismata Anglo-Saxonica
et Anglo-Danica Breviter Illustrata. Oxoniae
1704: S. 299. 380.

147. Fowler, E. — 1. [anon.] A Discourse of
the Descent of The Man-Christ Jesus from
Heaven: together with His Ascension to Hea-
ven again. From John XVI. XXVIII. London
1706: S. 777 f. — 2. [anon.] Reflections upon
the late Examination of the Discourse Of the
Descent of The Man-Christ Jesus from Hea-
ven: Together with His Ascension to Heaven
again. London 1706: S. 778.

148. Furetière, A., Dictionnaire universel, con-
tenant généralement tous les mots françois
tant vieux que modernes et les termes de
toutes les sciences et des arts. La Haye 1690
[u. ö.]; seconde édition revuë, corrigée et aug-
mentée par M. Basnage de Bauval. T. 1–3.
A La Haye et à Rotterdam 1701: S. 291. 453 f.

149. G e o p o n i c a. — GewponikĹ [u. d. Tit.]
Geoponicorum, sive de re rustica, libri XX.
Cassiano Basso scholastico collectore [hrsg.
von P. Needham]. Cantabrigiae 1704: S. 94.

150. Georg von Braunschweig-Lüneburg, Der
Christen Allerkräfftigstes Cordial und Hertz-
Stärckung im Leben und Tod: . . . Bey Fürst-
licher/ Hochansehlicher Leichbegängniß Der
. . . Fürsten und Herren/ Herrn Georgen/ und
Herrn Wilhelms/ Hertzogen zu Braunschweig

und Lüneburg/ beyderseits Christmilder Ge-
dächtniß/ Derer Fr. Fr. Gn.Gn. . . . respective
Anno 1641. am 2. Aprilis, und Anno 1642.
am 30. Martii . . . entschlaffen/ und am
16. Maii, Anno 1643. . . . in der Kirchen zu
Zell/ Fürstlich begraben worden / Erläutert
durch M. Walthern. Nürnberg 1643: S. 218.

151. Georg Wilhelm von Braunschweig-Lüne-
burg — 1. Personalia des Durchleuchtigsten
Fürsten und Herrn Georg Wilhlems Hert-
zogen zu Braunschweig und Lüneburg etc.
etc. Wie selbige nach dem Leich-Sermon
über den Text Genes. XV. v. 15. Bey der
Beysetzung in das Fürstl. Begräbniß in der
Stadt-Kirchen zu Zelle am 9. Octobr. 1705.
Und am 19. Sonntag nach Trinitatis . . . in
allen Kirchen dieses Herzogthums und zu-
gehörigen Graffschafften, von den Cantzeln
abzulesen verordnet worden [2. Druck]. Zelle
1705: S. 218. 405. — 2. Sempiternae Gloriae
Serenissimi Principis Ac Domini Domini
Georgii Wilhelmi Dvcis Brvnsvicensivm Et
Lvnebvrgensivm . . . Ipso Exseqviarvm Die
IX. Octobr. M D CCV . . . Academiae Ivliae
Nomine Dicta Oratio A I. Chr. Böhmer.
Helmstadii (1705): S. 782.

152. Gerbillon, J.-F., Carte nouvelle de la
Grande Tartarie. [Paris] 1692 [kein Ex.
nachgewiesen]: S. 115.

153. Germon, B. De veteribus regum Francorum
diplomatibus, et arte secernendi antiqua di-
plomata vera a falsis, disceptatio. Ad R.P.D.
Joannem Mabillonium, monachum benedicti-
num. Parisiis 1703: S. 845.

154. Gervase of Tilbury, Otia imperialia [Ms;
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 481 Helmst.; Cambridge Corpus
Christi College cod. 413] [gedr. u. d. Tit.:]
Gervasii Tilberiensis de imperio Romano
. . . commentatio. Helmestadii 1673, von J. J.
Mader, sowie SV. N. 227, 8, T. 1: S. 106. 150.
208. 290. 352. 412. 528. 650. 853.

155. G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgen-
sium [Ms; Hannover GWLB Ms XIII 753
Bl. 296 vo–431 vo]: S. 211.
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156. G e s t a episcoporum Halberstadensium [Ms;
Abschrift Hannover GWLB Ms XXIII 167,
15 Bl. 1–85 (Fragment)] [gedr. in:] SV. N. 227,
8, T. 2: S. 139. 158. 166. 207. 254. 314.

157. G e s t a Treverorum [Ms; angeblich im Je-
suitenkolleg in Trier] [Text gedr. in:] SV.
N. 227, 5, T. 1: S. 603. 816.

158. Giannettasio, N.P., Ver Herculanum. Nea-
poli 1704: S. 142.

159. G i o r n a l e de’ letterati. Hrsg. von F. Naz-
zari. Roma 1668–1679: S. 170.

160. G i o r n a l e de’ letterati. Hrsg. von G.G.
Ciampini [1681 ff. F.M. Vettori]. Roma 1675
bis 1683: S. 170.

161. G i o r n a l e veneto de’ letterati. Hrsg. von
P.M. Moretti [u. a.]. Nrr. I–XIX; I–XII. In Ve-
netia 1670–1680∗; 1687–1690: S. 170.

162. Glass, S., Philologiae sacrae, qua totius Sa-
crosanctae Veteris et Novi Testamenti scrip-
turae, tum stylus et literatura, tum sensus et
genuinae interpretationis ratio expenditur, li-
bri quinque. Jenae 1623–1645: S. 182.

163. G l o s s a r i u m Latino-Theotiscum [Ms;
Wien Österreich. Nationalbibl. cod. 162;
Hannover GWLB Ms IV 452 (Abschrift
von J.G. Eckhart nach Kopie von G. de
Mastricht)] [gedr. in:] SV. N. 126, 4, T. 2:
S. 18.

164. Gölgel, J.G., [anon.] Historisch-Politisch-
und Geographische Beschreibung Des König-
reichs Schweden/ Nach dem alten und jet-
zigen Staat eingerichtet/ und in zwey Theile
verfasset. Regenspurg 1707. — Neue Edition.
Ebd. 1708: S. 480.

165. Grabe, J. E., Spicilegium SS. patrum, ut et
haereticorum, seculi post Christum natum I.
II. et III: quorum vel integra monumenta,
vel fragmenta, partim ex aliorum patrum
libris jam impressis collegit, et cum codicibus
manuscriptis contulit, partim ex MSS. nunc
primum edidit. T. 1. 2. Oxoniae 1698 [u. ö.]:
S. 824.

166. Graeve, J., Elementa omnium scientiarum,
praesertim Mathematicarum [Ms]: S. 209.

167. Gregory, D., Astronomiae physicae et geo-
metricae elementa. Oxoniae 1702. [Marg.
124]: S. 258.

168. Grelle, I. (Henno Charavallanus, Pseud.) —
1. Utriculus sylvestris sufflatus ab Hennone
Charavallano Macarii ruris colono. Neapoli
Chaucorum 1702: S. 214. — 2. Monumentum
Gloriosae et Immortali Memoriae Serenis-
simi Celsissimique Principis et Domini,
Domini Georgii Wilhelmi, Ducis Brunsui-
censis et Luneburgensis Sacratum Rudique
saxo extructum ab Hennone della Charavall,
Agri Hoyensis colono. Bremae 1705: S. 214.

169. Gronovius, L.Th., Marmorea basis Colossi
Tiberio Caesari erecti ob civitates Asiae re-
stitutas post horrendos terrae tremores. Lug-
duni Bat. 1697. — [Neudruck in:] J. Gro-
novius, Thesaurus Graecarum antiquitatum,
T. 7, Lugduni Batavorum 1699, S. 433–504:
S. 95.

170. Grotius, H. — 1. De iure belli ac pacis
libri tres. In quibus jus naturae et Gentium:
item iuris publici praecipua explicantur. Pa-
risiis 1625. — . . . Cum Annotatis Autoris ex
postrema ejus ante obitum cura. Francofurti
ad Viadrum 1699: S. 680. — 2. Annotatio-
nes in libros Evangeliorum. Amsterdami
1641: S. 394. — 3. Annotationum in No-
vum Testamentum tomus secundus. Parisiis
1646: S. 394. — 4. Annotata ad Vetus Tes-
tamentum. T. 1–3. Lutetiae Parisiorum;
Amsterdami 1644: S. 394. — 5. Opera omnia
theologica, in tres tomos divisa. Amstelae-
dami 1679: S. 394. — 6. Epistolae quotquot
reperiri potuerunt. Amstelodami 1687: S. 370.
394.

171. Gruter, J., Inscriptiones Antiqvae Totius
orbis Romani. In corpus absolutißimum re-
dactae. [Heidelberg 1603]. — Nunc curis
secundis ejusdam Gruteri et notis Marquardi
Gudii emendatae et tabulis aeneis a Boissardo
confectis illustratae. Denuo cura J.G. Graevii
recensitae. T. 1. 2. Amstelaedami 1707: S. 95.
153. 277.
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172. Hamelmann, H., Opera diversa. T. 1. 2.
[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Cod. Guelf. 19. 18. Aug. fol. bzw. 27. 8. Aug.
fol.]: S. 217. 272.

173. Hardt, H. von der — 1. Aenigmata Ju-
daeorum religiosissima maxime recondita.
Voti, desiderii, spei Judaicae anima, in-
timaque pectoris penetralia, speciosissimis
Amuletis clausa. Helmstadii 1705: S. 74.
106. 146. — 2. L’Antichrist. [Helmstedt
1705]: S. 292. 294. 313. — 3. [Recta domus
facies]. o.O. [Helmstedt] 1706: S. 625. —
4. [anon.] Histoire de Bileam. o.O. [1706]:
S. 749. — 5. [anon.] Renards de Samson.
[Helmstedt 1706]: S. 749. 860. — 6. [anon.]
Corbeau d’Elie. [Helmstedt 1706]: S. 860.
— 7. Prima IV. Hebraica Geneseos Capita.
Helmaestadii 1707: S. 860.

174. Hardt, R. von der — 1. Catalogus Re-
gentium in Esthonia et Livonia etc. cum
eorum Heraldicis [Ms]: S. 38. — 2. Epistola
Ad Nobilissimum et Celeberrimum Virum
Dominum Johannem Peringschiöldium. o.O.
[Hamburg (?) 1705]: S. 37.

175. Harpokration, V., Lexikän tÀn dekĂ

ûhtìrwn. Dictionarium in decem rhetores.
Ph. I. Maussacus suppleuit et emendauit.
Additae sunt notae, et dissertatio critica in
qua de auctore, et de hoc scribendi genere . . .

disputatur . Parisiis 1614; [erw. Ausg.] Lexikän
tÀn dekĂ ûhtìrwn. Lexicon decem Oratorum.
N. Blancardus . . . emendavit, disposuit, La-
tine vertit, ac elenchum veterum scriptorum
adjecit. Subjiciuntur Ph. J. Maussaci Notae,
et dissertatio critica . . . Omnia ex Tolosana
appendice correcta et suppleta. Accesserunt
H. Valesii Notae et animadversiones in Har-
pocrationem, et Maussaci Notas. Lugduni
Batavorum 1683: S. 260. 261. 829.

176. Harriot, Th., Artis analyticae praxis, ad ae-
quationes algebraicas nova, expedita, et gene-
rali methodo, resolvendas tractatus. Londini
1631: S. 833 f.

177. Hayes, Ch., A treatise of fluxions. Or, an in-
troduction to mathematical philosophy. Lon-
don 1704: S. 148.

178. Henninges, H., Theatrum genealogicum
ostentans omnes omnium aetatum familias:
monarcharum, regum, ducum, marchionum,
principum, comitum atque illustrium heroum
. . . item philosophorum, oratorum, histori-
corum . . . diagrammatibus comprehensas.
T. 1–4. Magedeburgi 1598∗: S. 210.

179. Hermann, J., Vita et obitus viri celeber-
rimi, Jacobi Bernoulli. [gedr. in:] A c t a
eruditorum, Januar 1706, S. 41–45: S. 149.
588.

180. Herodotos, <I»orÐh: S. 677.
181. Hertzog, B., Chronica Alsatiae. Edelsasser

Cronick unnd außfürliche beschreibung des
untern Elsasses am Rheinstrom. Straßburg
1592: S. 723. 862.

182. Hippolytos von Rom, KatĂ paÃn aÉrè˝wn

êlegqos: S. 579.
183. H i s t o i r e de l’Académie Royale des

Sciences. Avec les mémoires de mathéma-
tique et de physique pour la même année;
tirés des registres de cette Académie. Année
1699 ff. Paris 1702 ff. — Année 1703, 1705:
S. 584.

– H i s t o i r e des ouvrages des savans s. SV.
N. 36.

184. H i s t o r i a Cultus Sinensium, seu Varia
Scripta de Cultibus Sinarum, inter Vicarios
Apostolicos Gallos aliosque Missionarios, et
Patres Societatis Jesu controversis. [Hrsg. v.
G. J. Fatinelli.] Coloniae 1700 [Marg.]: S. 46.

185. Hoadley, B., The Measures of Submission
to the Civil Magistrate Consider’d. In a De-
fense of the Doctrine Deliver’d in A Sermon
Preach’d before the . . . Lord Mayor, Alder-
man, and Citizens of London, Sept. 29. 1705.
London 1705: S. 779.

186. Hobbes, Th., Elementorum philosophiae sec-
tio tertia. De Cive. Parisiis 1642: S. 33.

187. Hodann, J. F., Ars excerpendi nova prorsus
ratione exculta. Brunsvigae 1702: S. 267.
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188. Hody, H., De Bibliorum textibus originali-
bus, Versionibus Graecis, et Latina Vulgata:
Libri IV. Oxonii 1705: S. 94.

189. Hoffmann, J.H., [Antiquitates Halberstadi-
enses] [Ms; Kriegsverlust]: S. 158.

190. Hoffmann, J.H., Kurtze Beschreibung
der sehr grossen und sichtbaren Sonnen-
Finsterniß, welche sich in diesem Jahr 1706,
den 12. May des Vormittags begeben wird.
Auf die Königl. Residentz-Stadt Berlin ge-
richtet und mit einem nöthigen Schemate
illustriret. Berlin [1706]: S. 710.

191. Horatius Flaccus, Q. — 1. Epistulae: S. 445.
682. 746. — 2. Saturae: S. 688. — s. a. SV.
N. 43.

192. Hottinger, J.H., d.Ält., Historia ecclesias-
tica. P. 1–9. Tiguri 1651–1667: S. 497.

193. Hudde, J., Epistola secunda, de maximis et
minimis, in: SV. N. 117: S. 703. 707. 831.

194. Huntington, R., Epistolae; et veterum
mathematicorum, Graecorum Latinorum, et
Arabum synopsis, collectore . . . E. Bernardo.
Praemittuntur D. Huntingtoni et D. Ber-
nardi vitae, scriptore Th. Smitho. Londini
1704∗: S. 151.

195. Ides, E. I., Driejaarige Reise naar China, te
lande gedaan door den Moskovischen Afge-
zant, E. Ysbrants Ides, van Moskou af . . .tot
in China. T’Amsterdam 1704: S. 99.

196. Imhof, JW. — 1. Recherches historiques et
genealogiques des grands d’Espagne. Amster-
dam 1707: S. 210. — 2. Genealogiae viginti
illustrium in Italia familiarum. Amstelodami
1710: S. 210.

197. I n s c r i p t i o n e s Graecae Palmyre-
norum. Cum scholiis et annotationibus
Edwardi Bernardi et Thomae Smithi. Tra-
jecti ad Rhenum 1698: S. 152.

198. Ittig, Th. — 1. De Synodi Carentonensis a
Reformatis in Gallia Ecclesiis a. 1631. cele-
bratae indulgentia erga Lutheranos, circa per-
missam S. Coenae inter Reformatos partici-
pandae, conjugiorum cum Reformatis contra-
hendorum, et infantum ex baptismate apud

Reformatos suscipiendorum libertatem. Lip-
siae 1705: S. 21. 80. 578. — 2. Historiae syn-
odorum nationalium in Gallia a Reformatis
lubitarum. Sectio I. De synodo Parisiis a. c.
MDLIX. habita. Lipsiae 1706: S. 578.

199. Jaquelot, I. — 1. Conformité de la foi
avec la raison; ou Défense de la religion,
Contre les principales Difficultez répandues
dans le Dictionaire Historique et Critique
de Mr. Bayle. Amsterdam 1705: S. 721.
— 2. [anon.] Examen de la theologie de
Mr. Bayle, Répandue dans son Dictionnaire
Critique, dans ses Pensées sur les Cométes,
et dans ses Réponses à un Provincial. A Ams-
terdam 1706: S. 662.

200. Jartoux, P., De observatione macularum
solarium. [gedr. in:] A c t a eruditorum,
November 1705, S. 483–487: S. 148. 149. 162.

201. Johannes von Winterthur (Vitoduranus),
Chronicon [Ms (Fragment); Bremen Staats-
u. Universitätsbibl. b 30, Stück 7 (Anf.
17. Jh.)] [danach gedr. in:] SV. N. 227, 5,
T. 1; [Ms (Autograph) Zürich Zentralbi-
bliothek C 114 d; Ebd. B 15 (Kopie für
J.H. Hottinger, 1664); Hannover GWLB
Ms XIII 757a Fasz. 4 (mit dem Autograph
kollationierte Kopie der Hottinger-Abschrift)]
[nach der hannov. Kopie gedr. in:] SV. N. 126,
3, T. 1: S. 495–497.

202. Jordanes, De origine actibusque Getarum:
S. 687.

203. Josephos, Flavius, Antiquitatum Judaica-
rum libri quatuor priores et pars magna
quinti. . . . illustrati notis amplissimis E. Ber-
nardi. Item historiarum de bello Judaico liber
primus et pars secundi. T. 1. 2. Oxoniae
1687–1700: S. 824.

204. J o u r n a l du Palais ou Recueil des princi-
pales décisions de tous les parlemens et cours
souveraines de France. [Hrsg.] C. Blondeau
u. G. Guéret. Paris 1672–1674. 1676–1695. —
Neuausgabe. Vol. 1. 2. 2o. Ebd. 1701: S. 27.
121. 165. 169. 200. 324. 374.
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205. J o u r n a l des Sçavans. Paris [Ndr. Ams-
terdam] 1665 ff.: S. 323. 634. — 30. Novem-
ber 1705: S. 584. — Supplément (1707–1709):
S. 703.

206. Jurieu, P., [anon.] Lettres pastorales ad-
dressées aux fidèles de France, qui gémissent
sous la captivité de Babylon. Vol. 1–3. Rot-
terdam 1. September 1686–1. Dezember 1694:
S. 169.

207. Justinianus I., Digesta [Ms; Florenz Bibl.
Medicea Laurenziana]: S. 95. 276. 297.

208. Juvenalis, D. Junius, Saturae: S. 502.

209. Koch, C.D., Programma de speciminibus
emendationum philosophicarum publicandis.
Helmestadii 1705: S. 436. 439.

210. K o n k o r d i e n b u c h.— 1. Concordia, pio
et unanimi consensu repetita confessio fidei et
doctrinae Electorum, Principum et aliorum
ordinum Imperii, ac eorundem theologorum,
qui Augustanam Confessionem amplectuntur
. . . cura propria edita a Philippo Müllero. Lip-
siae, Jenae 1705: S. 78. 90. 104. 107. 334. —
2. Concordia Germanico-Latina, ad optima
et antiquissima exemplaria edita . . . Denuo
. . . recognita et sedulo emendata . . . studio
atque cura M. Christiani Reineccii. Lipsiae
1708: S. 107.

211. Konrad d. J. von Halberstadt, Chronogra-
phia interminata [Ms]: S. 139. 159. 166. 210.

212. K o r a n. — Alcorani textus universus, ex
correctioribus Arabum exemplaribus . . .

descriptus, ac ex Arabico idiomate in La-
tinum transl., appositis . . . notis atque
refutatione . . . praemissus est Prodromus . . .

Auctore L. Marraccio. T. 1. 2. Patavii 1698:
S. 373.

213. Kortholt, H.Chr., Quaestiones et indica-
tiones pro commodo Europae ex Asia habendo
[Ms; LH 23 Bouvet10 Bl. 91–92]: S. 481.

214. Kyriander, W., Annales sive commentarii
de origine et statu antiquissimae civitatis
Augustae Treverorum. Biponti 1603∗ [u. ö.]:
S. 171.

215. Lactantius, Institutiones divinae: S. 780.
216. Laderchi, G. — 1. De sacris basilicis Sanc-

torum Martyrum Marcellini Presbyteri et
Petri Exorcistae de Urbe. Dissertatio his-
torica. Romae 1705: S. 142. — 2. Annales
ecclesiastici ab anno 1566 ubi Odericus
Raynaldus desinit. T. XXII–XXIV. Romae
1728–1737: S. 142.

217. La Hire, Ph. de, Nouveaux élémens des
sections coniques, les lieux géométriques,
la construction, ou effection des équations.
Paris 1679: S. 836.

218. Lambert von Hersfeld [„Schafnaburgensis‘‘],
Annales: S. 227.

219. Lamy, F., De la connoissance de soi-mesme.
Seconde édition. T. 1–6. Paris 1701: S. 721.

220. Lange, Chr. J., Bibliotheca s. Catalogus
quoad Partem priorem potissimum Medi-
cos, Historicos, Philologicos, Geographicos
et Philosophicos a B. Dn. Christiano Jo-
hanne Langio . . . collectos . . . continens
libros undique selectos. Lipsiae 1702. — . . .

P. 2 . . . Catalogus librorum Theologicorum et
Historico-Physico-Philosophicorum . . . Ebd.
1704: S. 403.

221. La Roque, Journal de médecine, ou Obser-
vations des plus fameux médecins, chirurgiens
et anatomistes de l’Europe, tirées des jour-
naux des pays étrangers et des mémoires par-
ticuliers. Paris 1683 u. 1686: S. 169.

222. Lastanosa y Baráiz de Vera, V. J. de, Mu-
seo de las medallas desconocidas españolas.
Huesca 1645 [Marg.]: S. 162. 381.

223. Launoy, J. de, Regia in matrimonium potes-
tas: vel Tractatus de jure saecularium princi-
pum christianorum in sanciendis impedimen-
tis matrimonium dirimentibus. Parisiis 1674:
S. 292 f. 312 f. 423. 482. 502. 557. 697.

224. Le Clerc, J. — 1. Compendium historiae
universalis, ab initio mundi ad tempora Ca-
roli Magni Imp. Amstelodami 1698. — Editio
secunda auctior et emendatior. Lipsiae 1707
[u. ö.]: S. 686. 852. — 2. Bibliothèque choisie,
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pour servir de suite à la Bibliothèque uni-
verselle. T. 1–28. Amsterdam 1703–1713. —
T. 5, 1705, Art. IV, S. 283–303: S. 796.—T. 6,
1705, Art. VII, S. 422–427: S. 279. — T. 7,
1705, Art. I, S. 19–80: S. 279.—Ebd., Art. IV,
S. 191–213: S. 278. — Ebd., Art. XI, S. 391
bis 413: S. 715.

225. Le Cointe, Ch., Annales ecclesiastici Fran-
corum. T. 1–3. Parisiis 1665–1668: S. 441. 705.
829.

226. Le Grand, A., Les caracteres de l’homme
sans passion, selon les sentimens de Seneque.
Paris 1665: S. 4.

227. Leibniz, G.W. — 1. [Hrsg.] Codex juris gen-
tium diplomaticus. Hannoverae 1693: S. 191.
192. 340. 453. 704. 762. 856. — 2. [Hrsg.]
Mantissa Codicis juris gentium diplomatici.
P. 1. 2. Hanoverae 1700: S. 704. — 3. [anon.]
Fas est et ab hoste doceri. Etliche Edicten
Aus der Schmiede des Richelieu/ zum Exem-
pel dienend/ wie man sich im Nothfall gegen
einen andringenden Feind angreiffen soll.
Amsterdam 1694: S. 784. — 4. Novissima
Sinica. [Hannover] 1697; 2. Aufl. Ebd. 1699:
S. 191. 192. 455. — 5. [Hrsg.] Accessiones
historicae. T. 1. 2. Lipsiae [2: Hanoverae]
1698. [Marg.]; [Titelaufl.] Hanoverae 1700:
S. 191. 227. 704. — [In T. 1] Johannis Vito
Durani Chronicon: S. 495. — Gesta Treve-
rorum: S. 603. 816. — 6. [anon.] Manifeste
Contenant Les Droits De Charles III. Roi
D’Espagne, Et les justes motifs de son Ex-
pedition. Avec la Carte Géographique des
Royaumes d’Espagne et de Portugal. A La
Haye 1703: S. 85. 341. 466. 762. — 7. [anon.]
A Letter Writ from Hanover by Sir Rowland
Gwynne to the Right Honourable The Earl
of Stamford. London 1706: S. 130. 264. 535.
538. 540. 541. 542. 543. 590. 596. 604–623.
683. 729. 754. 755. 760 f. 768. 774 f. 807. 837.
840. 841. 843. — 8. [Hrsg.] Scriptores rerum
Brunsvicensium illustrationi inservientes.
T. 1–3. Hanoverae 1707–1711: S. 26. 66. 148.
227. 344. 373. 381. 388. 390 f. 440. 444.

450. 453. 484. 528. 556. 646. 678. 704. 727.
808. 851. — [In T. 1] (S. 8–14) P. Corne-
lius Tacitus, Germania [Auszüge]: S. 646.
— (S. 221–232) Historia Witichindi edita
Basileas apud Ioannem Hervagium Anno
1532. collata cum eodem M.S. Bibliothecae
Casinensis: S. 449. — (S. 323–427) Ditma-
rus restitutus seu Chronici Ditmari episcopi
Merseburgensis libri IIX : S. 390. — (S. 629
bis 687) Vita Mathildis . . . Carmine scripta
a Donnizone Presbytero; vgl. SV. N. 124:
S. 390. — (S. 881–1005) Gervasii Tilberiensis
. . . Otia Imperialia ad Ottonem IV.: S. 390.
— [In T. 2] (S. 1–14) Vita S. Conradi episcopi
Constantiensis: S. 405. — (S. 110–148) Gesta
episcoporum Halberstadiensium: S. 139.
(S. 253–272) Excerpta ex Opere Johannis
Rhode, Archiepiscopi Bremensis, quod a
nonnullis Chronicon appellatur : S. 602. —
9. In: A c t a eruditorum — a. [Rez. von
J. Wallis, A treatise of Algebra, 1685]. Juni
1686: S. 834. — b. Tentamen de motuum
coelestium causis. Februar 1689: S. 258. —
c. [Selbstanzeige von Leibniz, Codex juris
gentium diplomaticus, 1693]. August 1693:
S. 192. — d. [Rez. von Ch. Hayes, A Treatise
of fluxions, 1704]. Oktober 1705: S. 148. —
e. Observatio ad recensionem libri de fidei
et rationis consensu. Dezember 1705: S. 149.
— f. De lineae super linea incesssu. Januar
1706: S. 258. — g. Excerptum ex epistola
G.G. L. quam pro sua Hypothesi physica
motus planetarii olim . . . his Actis inserta
ad Amicum scripsit. Oktober 1706: S. 258.
— 10. In: Monathlicher A u s z u g. — [anon.]
De Nummis GRATIANI AVGG. AVG. cum
GLORIA NOVI SAECVLI . August 1701
[Anhang]: S. 381. — 11. In: Histoire des
ouvrages des savans. — Considerations sur
les principes de vie, et sur les natures plas-
tiques. Mai 1705: S. 213. 295. 459. 685. —
12. In: J o u r n a l des Sçavans. — Système
nouveau de la nature et de la communication
des substances. 27. Juni u. 4. Juli 1695: S. 248.
— 13. In: The Present S t a t e of Europe
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— In victoriam Hochstedensem. März 1705:
S. 107.

228. Lelong, J., Bibliotheca Sacra Seu Syllabus
Omnium Ferme Sacrae Scripturae Editionum
Ac Versionum. Secundum seriem linguarum
quibus vulgatae sunt, Notis Historicis Et Cri-
ticis Illustratus; Adjunctis praestantissimis
Codd. Msc. P. 1. 2. Parisiis 1709: S. 337.

229. Le Lorrain de Vallemont, P., Les Elémens
de l’histoire. Ou ce qu’il faut sçavoir de chro-
nologie, de geographie [. . .] avant que de lire
l’histoire particuliere. T. 1. 2. Paris 1696. —
Deuxième édition, corrigé, augmentée. Ebd.
1697. — Amsterdam 1697 [u. ö.]: S. 523. 632.

230. Lerch von Dürmstein, C., Ordo Equestris
Germanicus Caesareus. Bellopoliticus. Sive
Sacri Romani Imperii Nobilitatis Caesareae
Immediatae Antiquitas Dignitas Libertas Et
Iura, Das ist/ Deß Heil. Römischen Reichs
. . . Mayntz 1625: S. 723.

231. Leslie, Ch., The Snake in the Grass: or, Sa-
tan Transform’d into an Angel of Light. Dis-
covering the Deep and Unsuspected Subtilty
which is Couched under the Pretended Simpli-
city of many of the Principal Leaders of those
People call’d Quakers. London 1696. — The
Second Edition, with Additions. Ebd. 1697:
S. 670. — s. a. SV. N. 319.

232. L e t t e r s. — Miscellaneous Letters, giving
an Account of the Works of the Learned. Lon-
don 1694 [d. i. 1695]–1696: S. 170.

233. L e t t r e s edifiantes et curieuses, ecri-
tes des Missions Etrangeres, par quelques
Missionnaires de la Compagnie de Jesus.
Hrsg. von Ch. Le Gobien [Recueil I–VIII]
u. J. B. Du Halde [Recueil IX–XXVI] u. a.
Paris 1702–1776: S. 114. — IV Recueil, 1704:
S. 521.

234. Leydekker, M. — 1. De Historia Janse-
nismi libri VI. Quibus de Cornelii Jansenii
vita et morte, nec non de ipsius et sequacium
dogmatibus disseritur. Trajecti ad Rhenum
1695: S. 118. — 2. De Republica Hebraeorum

libri XII. T. 1. 2. Amstelodami 1704–1710:
S. 371.

235. L’Hospital, G.F.A. de — 1. Analyse des
infiniment petits. Paris 1696 [Marg.]: S. 110.
703. — 2. Traité analytique des sections co-
niques et de leur usage pour la résolution des
équations dans les problémes tant déterminez
qu’indéterminez. Paris 1707: S. 705. 836.

236. L i b e r glossarum [Ms]: S. 108. 260. 634.
237. Livius Patavinus, T. — 1. Ab urbe condita:

S. 4. 104. — 2. Les Décades qui se trouvent de
Tite Live, mises en langue françoise, avec des
annotations et figures . . . par B. de Vigenère.
T. 1. 2. Paris 1606. — [erg. Neuaufl.] Ebd.
1616–1617: S. 4.

238. LLoyd, W., An exposition of the prophecy
of seventy weeks, which God sent to Daniel
bey the angel Gabriel. Dan. IX. 24–27. o.O.
[1690]: S. 824.

239. Locke, J. — 1. An Essay Concerning Hu-
mane Understanding. London 1690 [Marg.];
2. Aufl. Ebd. 1694; 3. Aufl. Ebd. 1695 [franz.
Übers. v. P. Coste] Amsterdam 1700 [Marg.]:
S. 459. — 2. A Paraphrase and Notes on the
Epistle of St. Paul to the Galatians. London
1705 [u. ö.]: S. 779 f. — 3. A Paraphrase and
Notes on the Epistles of St. Paul to the Gala-
tians, Romans, I and II, Corinthians, Ephe-
sians. London 1707: S. 780.

240. Lucae, F., Des Heil. Römischen Reichs
Uhr-alter Graffen-Saal: Auff welchem die
vortrefflichsten Von Käysers Caroli Magni
Zeiten an, auch theils schon vorher in Ober-
und Nieder-Teutschland florirte, aber in de-
nen jüngst verflossenen Seculis abgestorbene
Gräffliche Geschlechter, . . . in zweyen Thei-
len abgehandelt werden. Franckfurt am Mayn
1702: S. 250.

241. Lucanus, M. Annaeus, Pharsalia: S. 661.
242. Lucretius Carus, T., De rerum natura:

S. 151.
243. Ludolf, H., Relatio nova de hodierno Habe-

ßiniae statu, ex India nuper allata. Franco-
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furti ad Moenum 1693 (= Appendix ad Histo-
riam Aethiopicam Jobi Ludolfi illiusque Com-
mentarium): S. 522.

244. Lünig, J. Chr., Das Teutsche Reichs-Archiv
[. . .]. Leipzig . . . Pars generalis [T. 1–4.] 1710
bis 1720. — Pars specialis. [T. 1–10.] 1710
bis 1714. — Spicilegium ecclesiasticum [. . .]
oder Germania sacra diplomatica. [T. 1–7.]
1716–1721. — Spicilegium seculare. [T. 1–2.]
1719. — Haupt-Register. 1722: S. 474.

245. Novum l u m e n chirurgicum extinctum, or,
Med. Colbatch’s New light of chirurgery put
out . . . By W.W. Surgeon. London 1695:
S. 404.

246. Luther, M., In Genesin enarrationes:
S. 182.

247. Maarseveen, J.H. A, Bibliotheca Maarse-
veniana, Sive Catalogus, Nitidissimorum et
Exquisitissimorum in Omni Genere, Linguis
et Facultatibus Librorum, Quos Collegit et
Nitidissime Compingi Curavit Vir Amplis-
simus, Joannes Huidekooper A Maarseveen,
Urbis Amstelodamensis, dum Viveret, Scabi-
nus. Quorum Auctio Publica Fiet, In Aedibus
Defuncti op de Binnen-Amstel, by de Heere
gragt, over’t Oude Vrouwen-Huis, Die Lunae
14 Aprilis, 1704. et seqq. Amstelodami 1704:
S. 655.

248. Mabillon, J., De re diplomatica libri VI. Lu-
tetiae Parisiorum 1681 [u. ö]: S. 207. 252. 253.
254. 706.

249. Mackenzie, G., A Defence of the Antiquity
of the Royal Line of Scotland. With a true ac-
count when the Scots were govern’d by Kings
in the Isle of Britain. London 1685: S. 208.

250. Maffei, P.A., L’immagine del vescovo rap-
presentata nelle virtù di monsignor Jacopo
Benigno Bossuet vescovo di Meaux. Discorso
detto nell’Accademia ecclesiastica del Colle-
gio urbano di Propaganda Fide. Roma 1705:
S. 142.

251. Magalotti, L., Lettere familiari. P. 1. 2. In
Venezia [1719]: S. 454.

252. Magirus, T., Tobiae Magiri Eponymologium
Criticum, Complectens Cognomina, Descrip-
tiones, Elogia Et Censuras Personarum Ac
Rerum cum veterum tum recentium bello
aut pace insignium/ Ex variis Scriptoribus
collecta, Nunc duplo quam olim auctius
editum Cura Christiani Wilhelmi Eybenii.
Francofurti; Lipsiae; Helmstadii 1687: S. 361.

253. Maimonides, M., Liber Moreh nevukhim
Doctor Perplexorum . . . in Linguam Latinam
perspicue et fideliter conversus, a Johanne
Buxtorfio, fil. Basileae 1629: S. 861.

254. [Malezieu, N. de], Elemens de geometrie
de Monseigneur le Duc de Bourgogne, Paris
1705: S. 305. 328 f. — [Rezension in SV.
N. 276, September 1705, S. 352–357]: S. 328.

255. Malvasia, C.C., Marmora Felsinea innume-
ris non solum inscriptionibus exteris hucus-
que ineditis, sed etiam quamplurimis Doctis-
simorum Virorum expositionibus roborata et
aucta. Bononiae Studiorum 1690: S. 95.

256. Martialis, M. Valerius, Epigrammata:
S. 386. 446.

257. Martin von Troppau (Martinus Polonus,
Oppaviensis), Chronicon pontificum et impe-
ratorum [Ms; u. a. Wien Österr. Nationalbibl.
Hs. 343, 390, 3414]: S. 18. 388.

258. Masham, D., [anon.] Occasional Thoughts
in reference to a Vertuous or Christian Life.
London 1705: S. 780.

259. Massard, J., [anon.] Harmonie des prophe-
ties anciennes avec les modernes, sur la durée
de l’Antechrist, et les souffrances de l’Eglise.
A Cologne: Pierre Marteau, 1686. — P. 1. 2.
Ebd. 1687: S. 169.

260. Mastricht, G. de, Catalogos bibliothecae
Gerh. v. Mastricht, Syndici Bremensis, li-
brorum, in quavis facultate insignium, item
manuscriptorum aliquot rariorum. Qui auc-
tione distrahentur Bremae D. 25. Septemb.
1719. Bremae 1719: S. 18.

– Maussac, Ph. J. de s. SV. N. 175.
261. M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et

des beaux arts. Recueillis par l’ordre de . . .
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Monseigneur Prince souverain de Dombes.
Trévoux 1701–1767 [Marg.]: S. 634. 705.

262. The M e m o r i a l of the Church of England,
Humbly Offere’d to the Consideration of all
True Lovers of our Church and Constitution.
[mutmaßl. Verf.: James Drake.] London 1705:
S. 233. 476. 672.

263. M e r c u r i u s Polonicus praecipuorum
Europae eventuum epitomen, novorum in-
ventorum ac voluminum nuper editorum
Synopsim cum crisi exhibens. Lechiopoli
1698: S. 170.

264. M e r c u r y. — The Athenian Mercury re-
solving all the most nice and curious ques-
tions. London 1691–1697: S. 170.

265. M i s c e l l a n e a Berolinensia ad incre-
mentum scientiarum, ex scriptis Societati
Regiae Scientiarum exhibitis edita. Bero-
lini 1710. — [Darin:] (S. 1–16) Leibniz,
Brevis designatio meditationum de originibus
gentium, ductis potissimum ex indicio lingua-
rum: S. 290. — (S. 336–376) P. Dangicourt,
De periodis columnarum: S. 261.

266. M i s c e l l a n e a curiosa medico-physica
Academiae Naturae Curiosorum sive Ephe-
meridum medico-physicarum Germanica-
rum annus . . . Decuria 1–3. Norimbergae
[u. a.] 1670–1706: S. 284. — Decur. 3, Ann. 8,
Appendix, 1702: S. 284.

267. Moivre, A. de, Animadversiones in . . .

G. Cheynaei tractatum de fluxionum me-
thodo inversa. Londini 1704: S. 692.

268. Molanus, G.W., [Denkschrift vom 16. No-
vember 1705]; [u. d. Tit.] Des Hn. Abts zu
Lockum . . . Responsum wegen einer hohen
Person Religions-Veränderung [gedr. in:]
Fortgesetzte Sammlung von alten und neuen
theologischen Sachen . . . Auf das Jahr 1722 ,
Leipzig [1721], S. 556–563: S. 240. 303 f. 309.
315. 335. 423.

269. M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti
. . . Electoris Brunsvicensis Primi justis fu-
nebribus persolutis jussu . . . Georgii Ludovici

Brunsvic. et Luneb. Ducis . . . Hanoverae
1698 . [Hannover 1707]: S. 305. 582. 583.

270. Moréri, L., Le grand dictionaire historique,
ou le melange curieux de l’histoire sainte et
profane. Lyon 1674. — . . . de l’histoire sacrée
et profane. Seconde édition, divisée en deux
tomes, reveuë, corrigée, et augmentée de la
moitié. Ebd. 1681. — Nouvelle et derniere
edition revûë, corrigée et augmentée. Par
M. Vaultier. T. 1–4. A Paris 1704: S. 291.
403.

271. Müller, Andreas — 1. Inventum Branden-
burgicum sive . . . Propositio super Clave sua
Sinica. [o.O.] 1674: S. 49. — 2. (Th. Ludeken,
Pseud.), Oratio orationum. SS. Orationis Do-
minicae versiones praeter Authenticam fere
centum . . . magnam partem ex aere ad edi-
tionem a Barnimo Hagio traditae, editaeque a
Thoma Ludekenio [d. i. Andreas Müller]. Be-
rolini 1680: S. 209.

272. Muratori, L.A., De ingeniorum modera-
tione in religionis negotio. Lutetiae Pari-
siorum 1714: S. 706.

273. Neukirch, B., Anweisung zu Teutschen
Briefen. Leipzig 1709: S. 798.

274. Newton, I. — 1. Philosophiae Naturalis
Principia Mathematica. Londini 1687. Editio
secunda, auctior et emendatior. Cantabrigiae
1713: S. 692. — 2. Opticks, or A treatise
of the reflexions, refractions, inflexions and
colours of light. London 1704 [Marg.]: S. 110.
185. 258.

275. Nicole, F., Methode generale pour déter-
miner la nature des Courbes formées par
le roulement de toutes sortes de courbes
sur une autre Courbe quelconque. [gedr.
in:] H i s t o i r e de l’Académie royale des
sciences, Année 1707: Mémoires de mathe-
matique et de physique, S. 81–97: S. 111.

276. N o u v e l l e s de la république des lettres.
Hrsg. v. P. Bayle [u. a.]. Amsterdam 1684
bis 1718: S. 458. 832. — Februar 1705: S. 796.
— März 1705: S. 796. — September 1705:
S. 242. — Januar 1706: S. 702.
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277. N o v a literaria Helvetica. Collecta a J. J.
Scheuchzero. Tiguri 1702–1715: S. 495. 497.

278. N o v a literaria Maris Balthici et Septen-
trionis. Hrsg. v. J. v. Melle, A.D. Leopold
[u. a]. Lubecae, Hamburgi et Lipsiae 1698
bis 1708. — Dezember 1705: S. 205.

279. O b s e r v a t o r. Edited by J. Tuchin. Lon-
don 1702–1712: S. 670.

280. Omeis, M.D., Inscriptio sepulcralis Aeter-
nae Memoriae Sophiae Charlottae, Augustae
Serenissimaeque Reginae Borussiae, et Elec-
tricis Brandenburgensis, sacra. Altdorfii Nor.
1705: S. 88. 89. 129. 141. 143 f.

– Opitz, M., s. SV. N. 19.
281. Oppenbusch, M. von, [anon.] La religion an-

cienne et moderne des Moscovites. Cologne:
Marteau, 1698: S. 588.

282. Optatus von Mileve, Contra Parmenianum
Donatistam: S. 564.

283. O r a t i o dominica polÔglwttos, polÔmor-
fos, nimirum plus centum linguis, versioni-
bus, aut characteribus reddita et expressa.
Editio novissima, speciminibus variis quam
priores comitatior. Londini 1700: S. 209.

284. Orban, F. — 1. Lapis philosophicus, Das
Philosophische Edel-Gestein endlich er-
funden/ Probiert/ erklärt/ und für das
Fundament gelegt. Augspurg 1702: S. 628. —
2. Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris. Deß
Vollkommnesten Originals/ Aller-Standt Tu-
genden. Düsseldorf 1705: S. 37. 65. 77. 81.
123. 134. 136 f. 173. 493. 627. 630.

285. Ovidius Naso, P. — 1. Amores: S. 87. 631. —
2. Metamorphoses: S. 4. 39. 445. 502.

286. Pachelbl von Gehag, W.G. — 1. Pro Gra-
tiosa Justitiae Administratione, Die Bran-
denburgische Zoll-Sachen deß Burggraffthums
Nürnberg/ und deren Vertheidigung wider die
Nürnbergische/ sub Nomine Senatus urbani
vorkommende Praetensiones betreffendes/
unterthänigstes/ weiteres Memorial. 2 Bl. 2o.
[Onolzbach 1704]: S. 71. 665. — 2. Disser-
tatio praevia de originibus electorum, iisque

etiam Christi Nativitate non junioribus.
Von Derer Chur-Fürsten Ersterm, biß zu,
ja über Christi Geburth hinauff kommenden
Ursprung. Halae Magdeburgicae 1705: S. 71.
665.

287. Pagi, A., Critica historico-chronologica in
Annales Ecclesiasticos . . . Caesaris Cardina-
lis Baronii. Lutetiae Parisiorum 1689; 2. Aufl.
hrsg. v. F. Pagi. Coloniae Allobrogum 1705:
S. 441. 705.

288. Palazzi, G., Aquila Saxonica, sub qua Impe-
ratores Saxones ab Henrico Aucupe, usque ad
Henricum Sanctum . . . ad viuum exhibentur
exculpti, et longa historiarum serie exarati.
Venetiis 1673: S. 10.

289. Papebroch, D., Conatus chronico-historicus
ad catalogum Romanorum pontificum. Ant-
verpiae 1685: S. 207.

290. Pappos von Alexandria, Sunagwgă: S. 690.
691.

291. Paradisi, A., Ateneo dell’Uomo Nobile.
Opera legale, storica, morale, politica, e ka-
valleresca. T. 1–3. 5. In Venezia 1704–1731:
S. 142.

292. Pascal, B., Traité dv triangle arithmeti-
qve, avec qvelqves avtres petits traitez svr la
mesme matiere. Paris 1665 [Marg.]: S. 579.

293. Paulus Diaconus, Historia Langobardorum:
S. 234.

294. Pfeffinger, J. F., Von denen noch itzo
im Herzogenthum Lüneburg florirenden
Jungfrauen-Klöstern und dero Stifftung.
[gedr. in:] SV. N. 369, 2, [2], 1706/07, S. 39
bis 59: S. 386.

295. Pietro della Gazata, Chronicon Regiense
[Ms; Reggio nell’ Emilia Biblioteca mu-
nicipale A. Panizzi, Mss. Regg., C. 8/1]:
S. 447.

296. Placcius, V. — 1. De scriptis et scriptori-
bus anonymis atque pseudonymis syntagma.
Hamburgi 1674: S. 830. — 2. Theatrum an-
onymorum et pseudonymorum. Hamburgi
1708: S. 830.
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297. Platon — 1. KrĹtulos: S. 104. — 2. Po-

liteÐa: S. 49.
298. Plautus, T. Maccius, Amphitruo: S. 80.
299. Plutarchos, BÐoi parĹllhloi. Sìlwn:

S. 421.
300. Pontanus, J. I., Glossarium Prisco-Galli-

cum seu de Lingua Gallorum veteri Dis-
sertatio. In: Ders., Itinerarium Galliae
Narbonensis. Lugduni Batavorum 1606:
S. 290.

301. Porzio, L.A., De motu corporum nonnulla
et de nonnullis fontibus naturalibus. Neapoli
1704: S. 142.

302. The P o s t Boy. London 1695–1736: S. 670.
303. The Flying P o s t : or, the Post-Master.

London 1696–1733: S. 670.
304. The P o s t Man: And the Historical Ac-

count. London 1695–1730: S. 670.
305. Prasch, J. L., Dissertatio altera, de ori-

gine Germanica Latinae linguae . . . Accedit
Glossarium Bavaricum. Ratisbonae 1689:
S. 129. 141. 181.

306. Pregitzer, J.U., Teutscher Regierungs-
und Ehren-Spiegel/ Vorbildend des Teut-
schen Reichs/ und desselben Stände/ ersten
Anfang/ Fortleitung/ Hoheit/ Macht/ Recht/
und Freyheit. Berlin 1703: S. 665.

307. Prestet, J., Elémens des mathématiques
ou principes généraux de toutes les sciences
qui ont les grandeurs pour objet. Paris 1675:
S. 835.

308. Prosper Tiro von Aquitanien, Epitoma
Chronicon: S. 447.

309. Prudentius Clemens, Aurelius, Hamartige-
nia: S. 599.

310. Ptolemaios, Klaudios, GewgrafikŸ Ífăgh-

¯s: S. 94.
311. Pufendorf, S. von — 1. De Jure Naturae et

Gentium Libri octo. Londini Scanorum 1672
[u. ö.]: S. 715. — 2. Ius Feciale Divinum sive
de Consensu et Dissensu Protestantium exer-
citatio posthuma. Lubecae 1695: S. 715. 716.

312. Pulleyn, O., Part of a Letter [. . .] dated,
Rome March 16, 1696, giving an account of
an Inscription there found in the Language
of the Palmereni. [gedr. in:] Philosophical
T r a n s a c t i o n s , Mai 1697, S. 537–539:
S. 153.

313. Q i n g w e n jian-Manju gisun-i buleku bithe
„Spiegel der Manju-Sprache‘‘). Palastdruck
1708: S. 50. 62.

314. Rahn, J.H., Teutsche Algebra/ Oder Al-
gebraische Rechenkunst/ zusamt ihrem Ge-
brauh. Zu Zürich 1659: S. 497.

315. De r e coquinaria [Zuschreibung: Apicius.]:
S. 94.

316. R e c u e i l des nouvelles ordinaires et extra-
ordinaires, relations et recits des choses ave-
nues, tant en ce royaume qu’ailleurs, pendant
l’année mil sept cent six. Paris 1707: S. 699.

317. R e c u e i l des traitez de paix, de trêve, de
neutralité . . . depuis la Naissance de Jesus-
Christ jusqu’à present. [Hrsg. v. J. Bernard].
T. 1–4. Amsterdam, La Haye 1700: S. 690.

318. Regino von Prüm, De harmonica institu-
tione: S. 829.

319. The R e h e a r s a l. [Hrsg. von Ch. Leslie.]
London 1704–1709: S. 670.

320. R e i n e k e De Vos. Mit dem Koker. [Hrsg.
von] F.A. Hackmann. Wulffenbüttel 1711:
S. 141.

321. Reinesius, Th., Syntagma inscriptionum
Antiquarum: cumprimis Romae veteris, qua-
rum omissa est recensio in vasto I. Gruteri
opere cuius isthoc dici possit supplementum.
Lipsiae; Francofurti 1682: S. 95.

322. R e m a r q u e s. — Historische Remarques
der neuesten Sachen in Europa. Hrsg. v.
Peter A. Lehmann. — 8. September 1705:
S. 135.

323. A Weekly R e v i e w of the Affairs of France.
Purg’d from the errors and partiality of news-
writers and petty-statesmen, of all sides.
[Hrsg. von D. Defoe.] London 1704. — [Forts.
u. d. Tit.:] A Review of the Affairs of France
and of all Europe, as influenc’d by that
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nation. Ebd. 1704–1705. — [Forts. u. d. Tit.:]
A Review of the State of the English Nation.
Ebd. 1706–1707. — [Forts. u. d. Tit.:] A Re-
view of the State of the British Nation. Ebd.
1707–1712. — [Forts. u. d. Tit.:] Review. Ebd.
1712–1713: S. 670.

324. Reyher, S., [Praes.] Disputatio juridica,
quam in Illustri Christian-Albertina . . . de
officiis judicum sub praesidio S. Reyheri, JC
. . . defendet J. A. Faschius . . . Die XXX. De-
cembr. Anni MDCCV. Kiliae [1705]: S. 469 f.

325. Reyneau, Ch.R., Analyse demontrée, ou
La méthode de résoudre les problêmes des
mathématiques, et d’apprendre facilement
ces sciences. T. 1. 2. Paris 1708: S. 109. 703.
705. 833.

326. Rhenferd, J. — 1. Periculum Palmyre-
num. Sive Literaturae Veteris Palmyrenae
indagandae et eruendae ratio et specimen.
Franequerae 1704: S. 152. — 2. [Praes.]
Periculum Phoenicium, sive Literaturae
Phoeniciae eruendae specimen. [Resp.:] J. R.
Steck. Ebd. 1706: S. 94. 152.

327. Riccioli, G.B., Almagestum novum. Astro-
nomiam veterem novamque complectens . . .

in tres tomos distributam. T. 1, 1–1, 2 [mehr
nicht erschienen]. Bononiae 1651: S. 441.

328. Richard, R., [anon.] La vie du veritable Pere
Josef, Capucin, nommé au cardinalat, con-
tenant l’histoire anecdote du Cardinal de Ri-
chelieu. A la Haye 1705: S. 404.

329. Rinaldi, O., Annales ecclesiastici ab anno
M.C.XCVIII., ubi Card. Baronius desinit.
T. 13–21. Romae 1646–1677. — Secunda edi-
tio pluribus ab auctore correctus T. 13 [–20]
u. d. Tit. Annales ecclesiastici ab anno quo
desinit Card. Caes. Baronius M.C.XCVIII.
usque ad Annum M.D.XXXIV. continuati,
ex regestis pontificum, et literis auctori-
tate publica fideque munitis [. . .]. Coloniae
Agrippinae 1691–1694: S. 496.

330. Ritmeier, Chr.H., [Praes.] De nominibus di-
vinis stylo Scripturae S. rem amplificantibus.
[Resp.:] D. Scharff. Helmstadii (1705): S. 181 f.

331. Rivinus, A., [Praes.] Diatribe Maiana Exo-
terica De Panegyricis Maiumis, Maicampis
et Roncaliis, Maialibusque Aliis. [Resp.:]
E. Ch. von Bardeleben. Lipsiae 1651. [Neudr.
in:] J.G. Graevius, Syntagma variarum
dissertationum, quas viri doctissimi supe-
riore seculo elucubrarunt. Ultrajecti 1702,
S. 536–621: S. 855.

332. Rochus monachus Ilsenburgensis, Fragmen-
tum S. Haymonis: S. 139.

333. Rode von Wale, J., Registrum bonorum
et jurium Ecclesiae Bremensis [Teildruck
u. d. Tit.:] Excerpta ex Opere Johannis Rhode,
Archiepiscopi Bremensis, quod a nonnullis
Chronicon appellatur [in] SV. N. 227, 8, T. 2:
S. 602. 764.

334. Rönnou, M.D., Carolo. XII. Perpetuum.
Triumphatori. [Stockholm] 1704: S. 204.

335. Ronquillo, P., The idea of the court of
France, and the method of their proceedings,
from the time of the peace of Nimeguen, until
the spring of the year 1684. London 1704:
S. 404.

336. Ruotger, Vita Brunonis: S. 238.
337. Rymer, Th., [Hrsg.] Foedera, conventiones,

literae, et cuiuscunque generis acta publica,
inter reges Angliae et alios quosvis impera-
tores, reges . . . ab anno 1101, ad nostra us-
que tempora, habita aut tractata . . . T. 1–15.
Londini 1704–1713; T. 16 . . . edidit R. Sander-
son. Ebd. 1715; T. 17–20 edidit R. Sanderson.
Ebd. 1717–1735: S. 151. 182. 757. 853.

338. Saurin, J., Défense de la Réponse à M. Rolle
de l’Ac. Roy. des Sc. [gedr. in:] J o u r n a l
des sçavans, 23. April 1705, S. 241–256:
S. 110.

339. Schele, J.W., Stemma Brunswico-Lunebur-
gicum, universam ducum Brunswicensium ac
Luneburgensium stirpem ab origine ad nostra
usque tempora per tabulam heraldico genealo-
gicam repraesentans. [o.O.] [1704]: S. 846.

340. Schilter, J., [Hrsg.] Thesaurus antiquita-
tum Teutonicarum. Opus . . . ex Autographis
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B. Autoris datum e Museo J.Chr. Simonis.
T. 1–3. Ulmae 1726–1728: S. 821. — [In T. 1]
Otfrid Weissenburgensis, Volumen Evange-
liorum in Quinque Libros Distinctum: S. 260.
— Notker Labeo, Psalterium Davidicum:
S. 260.

341. Schmidt, J.A., [Praes.] Annulum pastoralem
. . . dissertatione historico-ecclesiastica deli-
neare . . . voluit . . . J.Chr. Reicke. Helmstadii
1705: S. 166 f. 311.

342. Schomaker, J., Chronicon, niederdeutsch,
Abschrift vom Anfang des 17. Jhs [Ms; Han-
nover GWLB Ms XXIII 847a; Wolfenbüt-
tel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 31. 5
Aug. 4o; ebd. Cod. Guelf. 37. 23 Aug. 2o]:
S. 26.

343. Schreck (Terrentius), J., Epistolium ex
regno Sinarum ad mathematicos Europaeos
missum. Cum commentatiuncula Joannis
Keppleri Mathematici. Sagani Silesiae 1630:
S. 47. 50. 126.

344. Schwartz, M., Lebenslauff von anno 1497
bis 1560 benebenst einer Nachricht der da-
mahligen Kleidung bestehend in 137 Bild
und schönen Conterfait sambt einer Gestalt
Kayser Heinrichen reitend zum Turnier [Ms;
Braunschweig Herzog Anton Ulrich Mu-
seum Kupferstichkabinett Inv. H. 27. 67a;
Hannover GWLB Ms XVII 988; Paris
Bibliothèque Nationale ms. all. 211]: S. 76.
739. 742. 751. 752.

345. Seckendorff, V.L. von, Christen-Stat In
drey Bücher abgetheilet. Leipzig 1685. —
Ebd. 1686. — Ebd. 1693: S. 191.

346. Servet, M., Christianismi Restitutio. Totius
ecclesiae apostolicae est ad sua limina voca-
tio, in integrum restituta cognitione Dei, fi-
dei Christi, justificationis nostrae regenera-
tionis baptismi et coenae Domini manduca-
tionis, restituto denique nobis regno coelesti,
Babylonis impiae captivitate soluta, et Anti-
christo cum suis penitus destructo. (Vienne
en Dauphiné) 1553: S. 781.

347. Sherlock, W., The Scripture Proofs of our
Saviour’s Divinity Explained and Vindicated.
London 1706: S. 778.

348. Simon, R., Lettres choisies . . . où l’on trouve
un grand nombre de faits anecdotes de lite-
rature. Amsterdam 1700. — Seconde édition,
corrigée sur les Originaux de l’Auteur, et aug-
mentée de plusieurs lettres et de Remarques.
T. 1–3. Rotterdam 1702 [u. ö.]: S. 668 f.

349. Slevogt, P., [Praes.] Disputatio ethica de
indifferentia voluntatis humanae in ordine ad
actiones morales prima [–quinta]. [Mit wech-
selnden Respondenten]. Ienae 1651–1652:
S. 118.

350. Sluse, R.-F., Mesolabium seu Duae Mediae
Proportionales inter Extremas Datas per
Circulum et Ellipsim vel Hyperbolam infinitis
modis Exhibitae. Leodii Eburonum 1659. —
[2. Aufl.] . . . Accessit pars altera De Analysi,
et Miscellanea. Ebd. 1668 [Marg.]: S. 836.

351. Smith, Th. — 1. J. Gravii, olim astrono-
miae in Academia Oxoniensi Professoris Sa-
viliani, vita: in qua de illius studiis, itineribus
in Italiam, ad Constantinopolim, et in Aegyp-
tum susceptis, et libris editis ineditisque, . . .
disseritur . Londini 1699: S. 209. — 2. Vita Ja-
cobi Usserii Archiepiscopi Armachani, et to-
tius Hiberniae Primatis. [In:] Annales Veteris
et Novi Testamenti. Genevae 1722, S. I–LV:
S. 151. 208.

352. Snabel, H.W., Bibliothecae Snabelianae
Pars . . ., sive Catalogus librorum quos . . .

collegit . . . D. Hieronimus Guilielmus Sna-
belius, SS. Theologiae (dum viveret) Doctor
et Professor. P. 1. 2. Bremae 1705: S. 5. 18.
148.

353. Soner, E., In libros XII. Metaphysicos Aris-
totelis commentarius. Editus a M. J. P. Fel-
winger. Jenae 1657: S. 439.

354. Sophie Charlotte, Königin in Preu-
ßen, Christ-Königliches Trauer- und Ehren-
Gedächtnüs der . . . Allerdurchlauchtigsten
Großmächtigsten Fürstin . . . Sophien Char-
lotten, Königin in Preußen, Marggräffin
und Churfürstin zu Brandenburg . . . Als
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dieselbe am 1. Febr. 1705. zu Hannover
. . . entschlaffen. Und darauf den 28. Junii
mit Königl. Solennitäten in die Königl. und
Churfürstliche Grufft der Dohm-Kirche in
Berlin beygesetzet worden. Cölln an der Spree
[1705]: S. 12. 144. — [Darin:] J. v. Besser,
An Se. Königl. Majestät von Preussen Uber
dem Absterben Ihrer allervollkommensten
Gemahlinn Königinn Sophie Charlotte: S. 23.

355. S o u v e r a i n e n. — Die heutigen Christli-
chen Souverainen von Europa, Das ist: Ein
kurtzer Genealogischer und Politischer Abriß.
Zum andern und wieder aufgeleget/ durchge-
hends vermehret und auf gegenwärtige Zeiten
gerichtet. Breßlau 1704: S. 349.

356. Spanheim, E. — 1. Dissertatio de Prae-
stantia et Usu Numismatum Antiquorum.
Roma 1664. — [u. d. Tit.] Dissertationes
. . . Editio secunda, Priori longe auctior, et
variorum Numismatum iconibus illustrata.
T. 1. 2. Amstelodami: 1671. — Editio nova.
T. 1. Londini 1706. Vol. 2. Opus posthu-
mum. Amstelaedami 1717: S. 95. 391. 528 f.
675. 773. 824. — 2. Orbis Romanus, seu
Ad Constitutionem Antonini Imperatoris
Exercitatationes duae. [In:] J.G. Graevius
[Hrsg.], Thesaurus antiquitatum Romana-
rum, T. 1–12, Trajecti ad Rhenum; Lugduni
Batavorum 1694–1699, T. 11, Sp. 1–170. —
Editio secunda ab auctore recensita et altera
parte auctior [u. d. Tit.] Orbis romanus, seu
ad Constitutionem Antonini imperatoris,
de qua Ulpianus leg. 17. Digestis de statu
hominum Exercitationes duae. Londini 1703:
S. 529.

357. Spener, Ph. J., Vertheidigung des Zeugnüs-
ses von der Ewigen Gottheit Unsers Herrn
Jesu Christi, als des Eingebohrnen Sohns
vom Vater. Frankfurt am Main 1706: S. 798.

358. Spizel, G., Catalogus Bibliothecae a claris-
simi, dum viveret, nominis Theologo Domino
Theophilo Spizelio . . . olim collectae; Et a
Filio Haerede . . . Domino Gabriele Spizelio
. . . auctioris redditae; nunc verum prostantis

apud Hujus Viduam et Haeredes. Augustae
Vindelicorum 1705: S. 857.

359. Spon, J. — 1. Histoire de la ville et de l’Estat
de Geneve. Depuis les premiers Siecles de la
fondation de la Ville jusqu’à present. T. 1.
2. Lyon 1680 [u. ö.]: S. 553. — 2. Miscella-
nea eruditae antiquitatis. In quibus marmora,
statuae, musiva, torevmata, gemmae, numis-
mata, Grutero, Ursino, Boissardo, Reinesio,
aliisque antiquorum monumentorum collecto-
ribus ignota et huc usque inedita referuntur
ac illustrantur . Lugduni 1685: S. 152 f.

360. S t a a t s - S p i e g e l. — Monatlicher
Staats-Spiegel; Worinnen der Kern aller
Avisen; Ein Begriff der vornehmsten im
H.Röm. Reich vorfallenden Affairen . . .

repraesentirt und vorgestellt wird. [Hrsg.
S. R. Acxtelmeier]. Augspurg 1698–1709. —
August 1705: S. 428. — September/Oktober
1705: S. 428. — November/Dezember 1705:
S. 215. — Januar 1706: S. 215.

361. Starcke, S.G., [Hrsg.] Alphabeta ac notae
diversarum linguarum pene septuaginta tum
et versiones Orationis Dominicae prope cen-
tum collecta olim et illustrata ab Andrea Mul-
lero . . . Cum praefatione de vita ejus et prae-
sentium opusculorum historia. Berolini [1703]:
S. 209.

362. S t a t e. — The Present S t a t e of Eu-
rope, or the historical and political monthly
mercury. London 1691–1727. — März 1705:
S. 107.

363. Steinmetz, Th., [anon.] Ankunfft und Fort-
setzung, Der Wohlgebohrnen Häuser, Der
Löblichen Ritterschafft im Land des Eichs-
felds. [In:] Ders., Ursprung und Fortgang,
Leben und Thaten Des . . . Edlen Römers
Ußlar von Dorocampo Und der von ihm
in Teutschland entsprossenen Herren von
Ußlar. Göttingen 1701, S. 68–74: S. 846.

364. Stephens, E., [anon.] An Essay towards a
proposal for Catholick communion. London
1705: S. 670. — s. a. SV. N. 38.



932 schriftenverzeichnis

365. Stephens, W. — 1. A sermon preached
before the Right Honourable the Lord Ma-
yor, and Aldermen of the City of London at
St. Mary-Le-Bow, Jan. 30th, 1693/94. Lon-
don 1694: S. 672. — 2. A sermon preach’d
before the Honourable House of Commons,
January 30, 1699/1700: being an anniversary
sermon for the day. London 1700: S. 672 f.
— 3. [anon.] Occasional thoughts upon the
memorial of the Church of England. In a
letter to the author. London 1705: S. 672.

366. Stieff, Ch., [anon.] Relation von dem gegen-
wärtigen zustande des Moscovitischen Reichs.
Franckfurt 1706: S. 468.

367. Strabon, GewgrafikĹ: S. 553.
368. Strimesius, S. — 1. Kurtzer Entwurff

Der Einigkeit Der Evangelisch-Lutherschen
und Reformirten Im Grund des Glaubens.
[Franckfurth an der Oder] 1704 [Marg.]: S. 20.
206. — 2. Kurtzer Entwurff der wegen Einig-
keit im Grund des Glaubens einzugehenden
Christlichen Vereinigung der Evangelisch-
Lutherschen und Reformirten, das ist, Von
dieser Vereinigung eigentl. Natur und Be-
schaffenheit. Frankfurt/Oder 1705: S. 160.
— 3. Bescheidentliche Erwegung der unvor-
greiflichen Antwort auff die Anfragungen
des Kurtzen Entwurffs von der Einigkeit der
Evangelisch-Lutherischen und Reformirten
im Grund des Glaubens. o.O. 1705. [Beigedr.:
SV. N. 77]: S. 160. 202. 292.

369. Stübel, A. — 1. Aufgefangene Brieffe/
welche Zwischen etlichen curieusen Perso-
nen über den jetzigen Zustand des Staats
und gelehrten Welt gewechselt worden. Erste
[ – dritte] Ravage. Wahrenberg [d. i. Leipzig]
1699–1703: S. 386. — 2. Der neu-bestellte
Agent von Haus aus, mit allerhand curieusen
Missiven, Brieffen, Memorialien, Staffeten,
Correspondencen und Commissionen, nach
Erforderung der heutigen Staats- und gelehr-
ten Welt. Bd [1]–[3]. Freyburg [d. i. Leipzig]
1704/05–1708/09: S. 386. — [In Bd 2, S. 706
bis 707:] SV. N. 294.

370. Suárez de Salazar, J. B., Grandezas, y an-
tiguedades de la Isla y Cividad de Cadiz. Ca-
diz 1610: S. 94.

371. S u i d a s (Suda). — Suidae Lexicon Graece
et Latine. Textum Graecum cum manu-
scriptis codicibus collatum a quamplurimis
mendis purgavit . . . L. Kusterus. T. 1–3.
Cantabrigiae 1705: S. 94. 528.

372. Surius, L., De probatis sanctorum historiis.
T. 1–3. Coloniae Agrippinae 1570–1572 [u. ö];
Ebd. T. 1–7. 1576–1581: S. 25.

373. Teissier, A., Catalogi auctorum qui librorum
catalogos, indices, bibliothecas, virorum litte-
ratorum elogia, vitas, aut orationes funebres,
scriptis consignarunt Auctuarium. Genevae
1705: S. 413.

374. Tengnagel, S., [Hrsg.] Vetera monumenta
contra Schismaticos jam olim pro Gregorio
VII. aliisque nonnullis pontificibus romanis
conscripta. Ingolstadii 1612. [Darin:] (S. 127
bis 233)Donizo von Canossa. Vita Mathildis:
S. 390. 678.

375. Tentzel, W.E. — 1. Monatliche Unter-
redungen. Leipzig 1689–1698. — Dezember
1692: S. 192. — 2. Curieuse Bibliothec, oder
Fortsetzung der Monatlichen Unterredungen
einiger guten Freunde von allerhand Büchern
und andern annehmlichen Geschichten: allen
Liebhabern der Curiositäten zur Ergötzlich-
keit und Nachsinnen. [T. 1–3]. Frankfurt;
Leipzig 1704–1706: S. 41. 322. 700.

376. Terentius Afer, P. — 1. Heauton timoru-
menos: S. 102. — 2. Phormio: S. 730.

377. Tertullianus, Q. Septimius Florens —
1. Adversus Marcionem: S. 565. — 2. De
praescriptione haereticorum: S. 445. 561–564.
568 f.

378. T h e a t r u m Europaeum [1618–1718] [hrsg.
von J. Ph. Abelin, J.G. Schleder, J. P. Loti-
chius, M. Meyer, W. J. Geiger, mit Kupfersti-
chen v. M. Merian u. a.]. Th. 1–21. Frankfurt
a.M. 1635–1738. — Th. 15, 1707: S. 475. —
Th. 17, 1718: S. 7. 33. 301 f. 474. 526 f. 544.
552.
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379. Thietmar von Merseburg, Chronicon [Ms;
u. a. Dresden Sächs. Landesbibl. Msc. R 147
(Autograph); Brüssel Bibl. Royale Albert I
Nr. 7503–7518] [u. d. Tit.:] Chronici Ditmari
. . . libri VII. nunc primum in lucem editi
[hrsg. von R. Reineccius]. Francofurti Ad
Moenum 1580; [u. d. Tit.:] Chronici Ditmari
. . . libri IIX [hrsg. von J. J. Mader]. Hel-
mestadii 1667 [Marg.]; [u. d. Tit.:] Ditmarus
restitutus in: SV. N. 227, 8, T. 1: S. 390.

380. Thomasius, Ch. — 1. [anon.] Außerlese-
ner Anmerckungen uber allerhand wichtige
Materien und Schrifften erster [–fünffter ]
Theil. Franckfurt und Leipzig 1704–1710:
S. 112 f. 138. 166. — 2. [anon.] Kurtze und
einfältige Beantwortung der Frage Ob jemand
nach Anführung der Gründe/ so in denen
Christlichen Religionen angewiesen werden/
z. e. von der Evangelisch-Lutherischen zur
Catholischen/ oder vice versa, übertretend/
dadurch die Seeligkeit verliehre. o.O. u. J.
[1705]: S. 457. — 3. [anon.] Bedencken über
die Frage: Wieweit ein Prediger gegen seinen
Landes-Herrn/ welcher zugleich Summus
Episcopus mit ist/ sich des Binde-Schlüssels
bedienen könne? o.O. u. J. [1705]. — Dass.
[mit Nennung des Verf.s]. Wolffenbüttel 1706.
— Dass. Dritte Edition. Ebd. 1707: S. 624 f.

381. Thomasius, J., [Praes.] Dissertatio philoso-
phica de hibernaculis hirundinum. [Resp.:]
Ch. Schmidichen. Lipsiae 1658. — [dt. Übers.
u. d. Tit.] Curieuse Gedancken von Winter-
lager der Schwalben. Dreßden und Leipzig
1702: S. 396.

382. Thompson Lord Haversham, J. — 1. [anon.]
Great Britain’s union and the security of
the Hanover succession consider’d. In a let-
ter from Windsor of the 30th of December,
1704 to a member of Parliament in London.
London 1705: S. 353 f. 422. 622. — 2. The
Lord Haversham’s Speech in the House of
Peers, on Thursday, November 15. 1705.
[Ebd. 1705]: S. 358. 396.

383. Thou, J.-A. de, Historiarum sui temporis to-
mus I [–VII ]. Londini 1733: S. 828.

384. Toinard, N., Evangeliorum harmonia
graeco-latina. Parisiis 1707: S. 706.

385. Toland, J., [anon.] The Memorial of the
State of England, in Vindication of the
Queen, the Church, and the Administration.
London 1705: S. 672.

386. Tolomei, G.B., Philosophia mentis et sen-
suum. Secundum utramqve Aristotelis metho-
dum pertractata Metaphysice, Et Empirice A
Joanne Baptista Ptolemaeo Societatis Jesu
In Collegio Romano. Editio post Romanam,
Prima in Germania, multò auctior et emen-
datior. Augustae Vindelicorum [et] Dilingae
1698: S. 391. 491. 498. 507.

387. T r a n s a c t i o n s. — Philosophical Trans-
actions of the Royal Society of London. Lon-
don 1665 ff.: S. 352. 411 f. 643. 644. 650. —
Mai 1697: S. 153. — The Philosophical Trans-
actions and Collections to the end of the year
1700 . Abridg’d and dispos’d under general
heads by J. Lowthorp. Vol. 1–3. London 1705:
S. 182.

388. Tribbe, H., Chronicon episcoporum Minden-
sium: S. 283.

389. Trotter, C. — 1. A Defence Of The
Essay Of Human Understanding, Written
by Mr. Lock. Wherein its Principles with
reference to Morality, Reveal’d Religion, and
the Immortality of the Soul, are Consider’d
and Justify’d. In Answer to Some Remarks
on that Essay. London 1702 [Marg.]: S. 684 f.
777. 780. — 2. [anon.] A Poem on His Grace
The Duke of Marlborough’s Return from his
German Expedition. London 1705: S. 781. —
3. [anon.] Revolution of Sweden. A Tragedy.
London 1706: S. 780 f.

390. Tyrrell, J. — 1. Bibliotheca Politica: or,
A Discourse by way of Dialogue. Dialogue
the Sixth. London 1693 [ersch. 1694]: S. 757.
— 2. The General History of England, as
well ecclesiastical as civil, from the earliest
accounts of time, to the reign of . . . King
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William. Vol. 1–3. London 1696–1704: S. 151.
208.

391. Ughelli (Uchellus), F., Italia sacra sive de
episcopis Italiae, et insularum adjacentium,
rebusque . . . gestis, deducta serie ad nostram
usque aetatem. T. 1–9. Romae 1644–1662
[Marg.] [u. ö.]. — . . . restricta, aucta, veritati
magis commendata, opera et studio D. J.A.
Lucentii. T. 1 [mehr nicht erschienen]. Romae
1704: S. 447.

392. Valentini, M.B. — 1. [Praes.] Disputatio
Physico-Medica de lapide porcino, vulgo pedra
del porco. [Resp.:] H. Vogel. Gissae-Hassorum
1699: S. 322. — 2. Museum Museorum, Oder
Vollständige Schau-Bühne aller Materialien
und Specereyen. T. 1–3. Franckfurt am Mayn
1704–1714: S. 322.

393. Vergilius Maro, Publius — 1. Eclogae:
S. 369. — 2. Aeneis: S. 104. 123. 152. 599.
728.

394. Viète, F. — 1. De numerosa potestatum
ad exegesim resolutione ex opere restitutae
mathematicae analyseos seu, Algebra nova
F. Vietae. Parisiis 1600. — [Neudr. u. d. Tit.]
De numerosa potestatum purarum, atque
adfectarum ad exegesin resolutione tracta-
tus, in: SV. N. 394, 2, S. 162–228: S. 834. —
2. Opera mathematica: in unum volumen
congesta, ac recognita. Opera atque studio
Francisci a Schooten. Lugduni Batavorum
1646 [Marg.]: S. 833.

395. Vincentius von Lérins, Commonitorium:
S. 562.

396. De v i r i s illustribus liber : S. 553.
397. V i t a S. Conradi episcopi Constantiensis

[gedr. in]: SV. N. 227, 8, T. 2: S. 405. 450.
451 f.

398. Vitriarius, Ph.R., Vitriarius illustratus,
hoc est Philip. Reinhar. Vitriarii . . . In-
stitutiones juris publici romano-germanici,
Antiquum modernumque Imperii Romano-
Germanici statum . . . exhibentes. Editio

correctior Friburgi 1691 [hrsg. v. J. Fr. Pfef-
finger]; Editio secunda [mit dem Zusatz:]
antehac a Philippo Reinhardo Vitriario edi-
tae, postea vero non solum illustratae, sed et
nunc denuo revisae ac auctae a Johanne Fri-
derico Pfeffingero. T. 1. 2. Gothae 1698–1699;
Editio Tertia Triplo Auctior T. 1–4. Gothae
1712–1731: S. 215.

399. V o c a b o l a r i o degli Academici della
Crusca. In Venezia 1612 [u. ö.]. — Terza im-
pressione. Vol. 1–3. In Firenze 1691: S. 453.

400. Wachter, J.G., [anon.] [o. Tit.; inc.:]
D. O. M. S. ET AET. MEM. DIVAE SO-
PHIAE CAROLAE [. . .]. 1 Bl. [Berlin 1705]:
S. 24. 143.

401. Wagenseil, J.Chr., De Sacri Rom. Impe-
rii Libera Civitate Noribergensi Commenta-
tio. Altdorfii Noricorum 1697: S. 210.

402. Weigel, E., Tetractys. Summum tum Arith-
meticae tum Philosophiae discursivae Com-
pendium, Artis Magne Sciendi genuina Ra-
dix. Jenae 1673: S. 579.

403. Wendelen, G., Leges Salicae illustratae: il-
larum natale solum demonstratum. Antver-
piae 1649: S. 829.

404. Wernsdorf, G., [Praes.] Disputatio theolo-
gica, qua . . . dissensum inter socios A.C. et
Reformatos in artic. de Coena fundamenta-
lem esse . . . idoneis rationibus demonstrabit
Ph. D. Ilg [Resp.]. Vittembergae 1605 [i. e.
1705]: S. 20.

405. Widukind von Corvey, Res gestae Saxo-
nicae [Ms; Dresden Sächs. Landesbibl. —
Staats- und Universitätsbibl. Mscr. Dresd.
J 38; Monte Cassino Bibl. Statale ms.
298] [u. d. Tit.:] Witichindi Saxonis Rervm
Ab Henrico Et Ottone I. Impp. Gestarum
Libri III [hrsg. von M. Frecht]. Basileae 1532;
SV. N. 227, 8, T. 1: S. 32. 449.

406. Wilhelm von Rubruk, Itinerarium ad partes
orientales: S. 59. — s. a. frz. Übers. SV. N. 45.

407. Willerding, J.Chr., Disputatio inauguralis
juridica de incongrua applicatione juris Lan-
gobardici ad feuda Germaniae. Gissae Has-
sorum [1705] S. 133. 229. 234–239.
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408. Windeck(e), E., Leben König Sigmunds.
(Denkwürdigkeiten zur Geschichte des Zeit-
alters Kaiser Sigmunds) [Ms; Wien Österr.
Nationalbibl. Cod. 2913; Hannover GWLB
Ms XIII 917; Gotha Forschungsbibliothek
Chart. A 23]: S. 291.

409. Witsen, N. — 1. Nieuwe Lantkaarte van het
Noorder en Ooster deel van Asia en Europa
Strekkende van Nova Zemla tot China. Ams-
terdam 1687: S. 521.— 2. Noord en Oost Tar-
tarye, ofte, Bondigh ontwerp van eenige dier
landen, en volken, zo als voormaels bekent
zyn geweest. Deel 1. 2. t’Amsterdam 1692.
— Tweede Druk. Ebd. 1705: S. 58. 521.

410. Wolff, Ch., [Rez. von I. Newton, Opticks,
1704]. In: A c t a eruditorum, Februar 1706,
S. 59–64: S. 258.

411. The W o r k s of the Learned. Hrsg. v. J. Cor-
nard de La Crose. London, August 1691–April
1692: S. 170.

412. Worlidge, J., [anon.] Dictionarium rusti-
cum et urbanicum, or, A dictionary of all
sorts of country affairs, handicraft, trading,
and merchandizing. London 1704: S. 404.

413. Worm, O., Museum Wormianum. Seu His-
toria rerum rariorum. Amstelodami; Lugduni
Batavorum 1655: S. 75. 164. 189.

414. Y i j i n g („Buch der Wandlungen‘‘): S. 360.

415. Zorn, P., Epistola ad J. Fabricium, Abbatem
Regiae Lutterae. In qua . . . ostenditur ingens
dissensus ejusdem ab ipsius parente J. Fabri-
cio Antistite Norimbergensi Circa controver-
sias inter Nostram ac Pontificiam Ecclesiam
hactenus agitatas. Hamburgi 1705: S. 20.



SACHVERZEICHNIS

Kursiv gedruckte Seitenangaben weisen auf den Petitteil hin.

Abendmahl — nach anglikanischem Ritus:
S. 462. — Abendmahlslehre in der „Formula
Concordiae‘‘: S. 108.

Adel — Adelsbünde: S. 723. Rheinische Reichs-
ritterschaft: S. 723. — „gentilhomme campa-
gnard‘‘: S. 595.

Äthiopien: S. 521 f.
Affen: S. 587.
Alchemie: S. 628 f. — Transmutation von unedlen

Metallen, Goldmacherei: S. 628. künstlich herge-
stelltes Gold vergänglich: S. 628. — Herstellung
von Silber aus Kupfer oder Quecksilber: S. 628 f.

Almanache: S. 674. — Oxforder: S. 674 f.
Alphabet(e) — iberisches: S. 152. 381. Inschriften:

S. 152. — glagolitisches: S. 828. — kyrillisches:
S. 828.

Altmark: S. 42. — s. a. Stendal.
Amsterdam: S. 213. — anglikanische Gemeinde:

S. 269.
Amur (Heilong jian): S. 115. 632.
Antimon — in medizinischer Verwendung: S. 494.
Antitrinitarier: S. 439.
Aosta (Augusta Praetoria): S. 10.
Aragón: S. 438. 457.
Archangelsk: S. 42. 100.
Asien — mögliche Kontinentalverbindung mit

Amerika: S. 115.
Astrologen: S. 675.
Astronomie: S. 98. — chinesische: S. 51. als histo-

rische Hilfswissenschaft: S. 44. — Sonnenfinster-
nis, totale (12. Mai 1706): S. 710. — Mikrome-
ter zur Beobachtung von Sonnenfinsternissen:
S. 186. — Sonnenflecken: S. 76. — Theorie der
Mondphasen (Newton): S. 547. 690. 759. — Ko-
meten: S. 547. — Beobachtungen von G. Kirch:
S. 164.

Atheismus, Atheisten: S. 269. 279. 296 f.
Atome: S. 244.

Augsburg: S. 452. 643.
Badekur — Aachen: S. 681. — s. a. Trinkkur.
Batavia: S. 522.
Bayern — Teil schon des fränkischen Reiches:

S. 235. — Kurfürstentum: S. 513. — Bauernauf-
stand 1705/06: S. 387. 428. 468. Niederschla-
gung: S. 526.

Bayreuth: S. 403.
Begriffe — nicht fundierte korrumpieren die Wahr-

heit: S. 269.
Belsk (Weißrussland): S. 409.
Bensberg: S. 226. — Schlossbau: S. 464.
Berater der Fürsten: S. 785.
Bergen, Schlacht in der Bucht von (1665): S. 682.
Berlin — Königl. Bibliothek: S. 290. 322. 347.

402. 443. 528. Stellenbesetzung: S. 504. 505 f. —
Sarg und Mausoleum für Sophie Charlotte (In-
schrift): S. 23 f. 75. 144. — geplanter neuer Dom:
S. 144. — Observatorium von B. F. Krosigk:
S. 75. 98 f. — Fürsten- und Ritterakademie:
S. 144. 600. — Joachimsthalsches Gymnasium:
S. 504. — Aufenthalt Marlboroughs 22.–28. 11.
1705: S. 274. — Raschmacherzunft: S. 663.

Bewegung: S. 577. — besteht aus Anhäufung au-
genblicklicher Zustände: S. 245. — mathemati-
sche B. besteht nicht aus Augenblicken: S. 245.

Beweistheorie, aristotelische: S. 203.
Bibel: S. 369. — Genesis: S. 860. — Genesis 27,

36: S. 502. — Exodus 28, 30: S. 859. — Numeri
22, 22–35: S. 859. — Richter 15,4–5: S. 749. —
1. Könige 22: S. 315.— 1. Könige (III Reges) 17,
2–7: S. 859. — Paralipomena II, 9, 12: S. 560. —
Hiob 34, 8: S. 561. — Psalmen 67, 7: S. 561. —
Daniel 9, 24–27: S. 824. — Matthäus 7, 15–20:
S. 293. — Matthäus 10, 14: S. 277. — Matthäus
11, 27: S. 563. — Matthäus 18, 17: S. 563. — Lu-
kas 10, 16: S. 563. — Lukas 16, 19–31: S. 173. —
Lukas 22, 18: S. 277. — Johannes 15, 5: S. 560.
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— Apostelgeschichte 26, 24: S. 778. — 1. Korin-
ther 10, 17: S. 570. — 2. Korinther 12, 9: S. 560.
— Galater 2: S. 118. — Galater 6, 7: S. 727. —
Epheser 4, 5: S. 570. — Philipper 4, 7: S. 717. —
Offenbarung 16, 15: S. 277. — neue Septuaginta-
Editionen geplant (Grabe, Bos): S. 21. 675. 773.
824. — Vulgata?: S. 701. — deutsche Drucke
vor Luther: S. 700 f. — Lutherbibel: S. 701. —
Plan einer kommentierten Neuausgabe der Lu-
therbibel: S. 798. — historische Drucke: S. 704.
Katalog: S. 109. 337. 700 f. — Katalog der Bi-
beln der Kgl. Bibliothek Berlin: S. 109. 185. s. a.
Wolfenbüttel, Bibliotheca Augusta; Gottorf; Bi-
blia, SV. — Auslegung: S. 749 f. 859–861. Deu-
tung des Buches Genesis: S. 860 f. — als Quelle
zur Kenntnis von Philosophie, Geschichte, Poli-
tik etc.: S. 277.

Bibliographien — Universalbibliographie: S. 441.
Universalbibliothek von Ph. Drouin: S. 829.
Projekt von Maruscelli: S. 830. — der mathe-
matischen Literatur: S. 441.

Bibliotheken — bedürfen der ständigen Ergän-
zung: S. 532. — Etatisierung: S. 532. — J. F.
von Alvensleben: S. 596. — J. Bigot: S. 741.
811. 855. s. a. SV. — J.B. Colbert: S. 109.
261. 704. 829. — J. Cotton: S. 150. 290. —
M. Goldast: S. 18 f. — A. Lucius: S. 696. 707.
— G. Mastricht: S. 18 f. — H. Meibom d. J.:
S. 786. — J. von Melle (Lübeck): S. 204. —
L.O. von Plotho: S. 210. — J. Schilter: S. 821.
— H.W. Snabel: S. 18 f. — E. von Spanheim:
S. 529. — G. Spizel: S. 857.

Billunger: S. 236.
Blain (bei Nantes): S. 586.
Blankenburg, Grafschaft: S. 207. — Genealogie der

Grafen: S. 251.
Blies (Nebenfluss der Saar): S. 317.
Böhmen: S. 659.
Bordell, angeblicher Besuch durch G. Burnet:

S. 478.
Bourbonen: S. 215. 341 f. 398. 549. 592. 849 f.
Brandenburg-Preußen: S. 198. — Hof: S. 184. 224.

480. 512. 688. mangelndes Engagement für Uni-
onsbemühungen: S. 159. Rang-Reglement vom

15. April 1705: S. 184.— Geheimer Rat: S. 733.
— Polenpolitik: S. 7. Anerkennung Stanislaus
Leszczyńskis(?): S. 33. Verhältnis zum Dresdner
Hof: S. 33. — Jahrestag der Krönung: S. 483.
— angebliches Verbot, auswärts zu studieren:
S. 89. 130. entsprechendes Edikt vom 21. August
1662: S. 130.

Branntwein: S. 859.
Braunschweig (Stadt) — Laurentiusmesse 1705:

S. 8. 21. 31. 35. 42. 82. 90. 101. 148. 594. —
Lichtmess-Messe 1706: S. 304. 308. 315. 545.
554. 571. 594. 633. 647. 707. — Disziplinierung
der Bürgergarde durch landesherrliche Offiziere:
S. 8. — Opernaufführungen am Hagenmarkt:
S. 82. — Mosthaus: S. 647. — Waisenhaus:
S. 852.

Braunschweig-Lüneburg (Gesamthaus) — Erb-
streit 1665: S. 4. — gescheiterte Verbindung
von Wolfenbüttel und Celle: S. 157. — Senio-
rat: S. 134. 257. — Celler Vergleich (22. April
1703): S. 224. 239. — Präzedenzkonflikt (im
Niedersächsischen Reichskreis): S. 257. 309 f.
336. 512 f. — Ausgleichsverhandlungen und
Aussöhnung 1705/1706: S. 155. 194. 215. 224.
232. 256 f. 271. 304. 308. 309 f. 315. 343. 432.
439. 468. 501. 511 f. 525. 530. 545. 554 f. 557 f.
571. 595. 625. 648. 699. 709. 734 f. — Welfenge-
schichte: S. 175. 486. 510. — Geschichtsquellen:
S. 388.

Celle — Archiv: S. 405. — Frauenklöster: S. 386.
— Stände: S. 388. Huldigung: S. 727.

Hannover — Benennung des Kurfürstentums:
S. 513. — Einführung ins Kurkolleg: S. 805. —
Hof: S. 685. Karneval 1706: S. 134. 401. 456.
511. — Kurf. Kammer: S. 199. 229. 240. 642.
724 f. 738. 751. 752. 787. 811. — Geheimer Rat.
Suppliken: S. 306. — Tageslauf Kurfürstin So-
phie: S. 157. — Hochzeit des Kurprinzen: S. 6 f.
15. 33. 42. 81. 92. 103. 121. 155. 165. 321. —
Schwangerschaft der Kurprinzessin Wilhelmine
Caroline: S. 304. 335. 343. 383. 400. 457. 517.
525. 740. Fürbitte in den Kirchen: S. 741. —
Ernennung des Kurprinzen zum Herzog von
Cambridge: S. 689. 713 f. 755. 765 f. — Ver-
heiratung der Kurprinzessin Sophie Dorothea
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mit dem preußischen Kronprinzen: S. 735. —
Anfall des Fürstentums Lüneburg: S. 106. —
Handhabung des Celler Archivs: S. 405. —
mangelnde Kenntnis der englischen Innenpoli-
tik: S. 154. — englische Sprachkenntnisse der
kurfürstlichen Familie: S. 640. — Einstellung
zur englischen Sukzession: S. 776. — Truppen
im Spanischen Erbfogekrieg: S. 325. — Bündnis
mit Holstein-Gottorp und Schweden: S. 592.
661. — Verhältnis zum Berliner Hof: S. 667.
Misstrauen zwischen Hannover und Berlin:
S. 593.

Celle und Hannover — Funeralschriften der Fürs-
ten: S. 218. Christian Ludwig: S. 405. 451.

Wolfenbüttel — Hof: S. 858. — Kammer: S. 139.
— Seniorat: S. 734. — Theater: S. 534. — Rit-
terakademie: S. 209. — Konsistorium: S. 300.
— Zulassung des „Book of Common Prayer‘‘
für den reformierten Gottesdienst: S. 209. —
Verheiratung Elisabeth Christines: S. 240. 384.
401. 487. 649. 709. — Konversion Elisabeth
Christines: S. 293. 303 f. 309. 315. 335. 520.
— Konflikt mit Hofpredigern: S. 105. 240. 293.
303. 309. 423 f. 457. 483. 492. 520. 631.

Bremen (Stadt): S. 213.
Bremen (Erzbistum, Herzogtum): S. 236. 309.
Brenngläser: S. 722.
Briefe — Leibniz’ Briefe ersetzen große wis-

senschaftliche Bücher: S. 669. — Empfeh-
lungsschreiben: S. 67. s. a. Leibniz, PV. —
Chiffrierung: S. 194. 219. 435. 478.

Brief- und Paketübermittlung — verspätete Zu-
stellung: S. 22. — nach Ansbach: S. 431. —
von Augsburg über Nürnberg nach Hannover:
S. 120. 136. — nach Basel: S. 135 f. 168. —
von/nach Berlin: S. 20. 35. 75. 402. — nach
Delitsch: S. 578. — von/nach Düsseldorf: S. 78.
— von/nach Helmstedt: S. 86. 139. — von/nach
Hildesheim: S. 284. — Vorschriften der Post in
Hannover: S. 124. — aus Jena: S. 550. — über
Leipzig: S. 120. — von/nach Wien: S. 92. —
aus Zweibrücken über Frankfurt/M. nach Han-
nover: S. 602. — von/nach England: S. 546. —
von/nach London: S. 264. 282. 375. 650. 652. —

von Hannover über die Niederlande nach Eng-
land: S. 636 f. — von/nach Frankreich: S. 308.
310. — von/nach Paris: S. 26. 91. 199. 350. —
von Paris über Flandern nach Hannover: S. 783.
— aus Paris über Basel und Schaffhausen nach
Augsburg: S. 9. 29. 64. 72. 92. 323. kaiserl. Paß:
S. 29 f. 64. 72. 92. 120. — nach Rom: S. 486.
— aus Italien über Augsburg nach Hannover:
S. 490. — von Rom über Venedig nach Han-
nover: S. 815. — aus Amsterdam: S. 270. —
nach Den Haag: S. 500. 558. — von Amster-
dam nach London: S. 711. — von Hannover
über Osnabrück in die Niederlande: S. 624. —
aus Polen über Berlin nach Hannover: S. 479.
— von Hannover über Augsburg nach Basel:
S. 490. 510 f. 644. 822. — nach China: S. 114.
— über J. C. von Bothmer: S. 214. 500. 558. —
über Chr. Brosseau: S. 26. 91. 199. 350. 499.
— durch G. Cuper: S. 93. — durch J.G. Eck-
hart: S. 442. — über J. Fabricius: S. 20. 75. —
über Ch.-N. Gargan: S. 214. — durch A. S. von
Gemmingen: S. 431. — über H. von der Hardt:
S. 550. — über D.E. Jablonski: S. 35. 75. 88.
— über J. Th. Jablonski: S. 223. 402. — durch
J. Lelong: S. 110. — über F. S. Löffler: S. 578.
— an Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz: S. 386.
— durch G. J. von Püchler: S. 411. — über J.A.
Schmidt: S. 86. 139. — durch Ch. Schrader:
S. 486. — durch C. Schreckh: S. 135 f. 168. —
über Sinold gen. von Schütz: S. 214.

Brille: S. 719.
Buchauktionen: S. 351. 533. — Amsterdam 1704

(Bibliotheca Maarseveeniana): S. 655. — Augs-
burg (G. Spizel): S. 857. — in Bremen günsti-
ger als in Holland und Hamburg: S. 5. — Bre-
men (H.W. Snabel): S. 5 f. 18. 148. — Hannover
(A. Lucius): S. 5 f. 139. 148. 217. 532. 696. 707.
725. 738. — Leipzig (Chr. J. Lange): S. 403 f. —
Paris (Bigot): S. 783. 811. 855.

Buchproduktion/ -handel — Leipzig. Kataloge
von Th. Fritsch: S. 201. 578. — London: S. 351.
411 f. — Niederlande: S. 297. 533. in Rotterdam:
S. 458. — Frankreich: S. 533. Paris (Couterot):
S. 27. 533.

Bücher — Neuerscheinungen: S. 786. — histori-
sche: S. 532. — Freiexemplare für den Autor:
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S. 269. 295. — Entleihung zu hohen Preisen in
England: S. 278. — Beschaffung und Übersen-
dung: über Basel: S. 499. über Hamburg: S. 499.
aus Leipzig: S. 201. aus England: S. 182. aus
London: S. 106. 411 f. aus London über Bremen
oder Hamburg: S. 853. aus Paris: S. 27. 29. 121.
165. 499.

Bug (Fluss): S. 429.
Cádiz (Gadir): S. 94.
Cambridge, Universität: S. 347. 434. Corpus

Christi College (St. Bene’t’s): S. 150. 372. 412.
Campen, Amt: S. 734.
Cartesianer: S. 297.
Charlottenburg: S. 242. 328. — s. a. Lietzenburg.
Chemie — „chymie ordinaire‘‘: S. 722. — „chymie

solaire‘‘: S. 722.
Chemiker („Chymiater‘‘): S. 349.
China: S. 100. — Geographie: S. 54. — Landweg

nach Europa: S. 117. — Große Mauer: S. 523. —
identifiziert mit „Catay‘‘: S. 60. — Krankheiten:
S. 48. — Altertum: S. 61. — Technik und Ge-
werbe: S. 55. — Sprache: S. 587. Sprachen im
chinesischen Reich: S. 54. 116. Verhältnis von
Chinesisch und Manjurisch: S. 54. — Charak-
tere: S. 47. 49 f. 55. 58. 116. 261. 587 f. Analyse:
S. 58. „Schlüssel‘‘ des A. Müller: S. 49 f. 58. et-
waiger Zusammenhang mit ägyptischen Hiero-
glyphen: S. 50. Verwendung in Tongking u. Ja-
pan: S. 116. — Yijng/Fuxi-Hexagramme: S. 82
bis 85. 360. Nutzen für die Mission: S. 85. — ein-
heimische Natürliche Theologie: S. 55. — christ-
liche Mission: S. 100. 117. 455. zweifache Auf-
gabe: S. 125. Organisation: S. 114. — Frage des
Alters des Christentums in China: S. 455. — Ri-
tenstreit: S. 43. 49. Haltung des Papstes: S. 43.
49. — Sendung von Drucken für Leibniz: S. 125.
323. 410. 632 f. — Berufung kompetenter Chine-
sen nach Europa: S. 632. — Korrespondenz der
Jesuitenmissionare: S. 746. — einseitiger Wis-
senstransfer aus Europa: S. 41. 44. 45 f. 55. —
s. a. Sozietät der Wissenschaften.

Chirurgie — Prothese aus Blei: S. 629.
Christologie: S. 334. — in der „Formula Concor-

diae‘‘: S. 108.

Chronologie: S. 276.
Dänemark: S. 481. — Truppen im Spanischen

Erbfolgekrieg: S. 592 f. — s. a. Lübeck (Fürst-
bistum)

Deisten: S. 780.
Den Haag: S. 370. 458–460. 708.
Diätetik: S. 284. 285–289. 311. 348. 361. 392. 487.
Dithmarschen — Kriege 1500 und 1559: S. 25.
Dogmen — nicht verdammen heißt nicht überneh-

men: S. 445.
Dominikaner: S. 446.
Donauwörth: S. 197.
Dordrecht, Synode (1618/19): S. 119. 482. 547.
Dresden: S. 320. 403.
Dubno: S. 409.
Duell: S. 270. 295. 297. 434.
Düsseldorf: S. 400.
Eheverbot, Debatte in Frankreich: S. 313.
Einheit/Vielheit: S. 241–248. 328–330. 573 f. 657.

709. 719 f. — Einheit und das Nichts: S. 579.
Eisen (von Leibniz bestellt): S. 374. 430.
Engel: S. 600. 722. — haben auch Körper, unter-

scheiden sich nur mehr oder weniger vom Men-
schen: S. 722.

England: S. 481. — Überfahrt nach: S. 459 f. —
Freiheiten: S. 536. 614. 620. — intrigante Stim-
mung: S. 669. — Handel: S. 622. — Flotte:
S. 22. 270. — stehendes Heer: S. 366. 420. 616.
— Kriegsausgaben: S. 435. — ruiniert sich fi-
nanziell im Spanischen Erbfolgekrieg: S. 488. —
Garant des Protestantismus: S. 620. — Gedenk-
tag 30. Januar: S. 672. 675. — Adel: S. 618. —
Gentry: S. 618. — Geschichte: S. 421. 621. 757.
— Bürgerkrieg: S. 619. — Stuart-Restauration:
S. 619. — (Innen- )Politik: S. 597. 638 f. 669. —
Glorious Revolution: S. 421. 471. 616 f. — An-
glikanische Kirche: S. 597. 673. 683. 757. 778 f.
Episkopale: S. 671. Presbyterianer: S. 435. 671.
Verbreitung des „Book of Common Prayer‘‘:
S. 209. — eidverweigernde Theologen („non
jurors‘‘): S. 327. 779. — Society for promoting
Christian Knowledge: S. 100. — Occasional
Conformity Bills (1702–1704): S. 817 f. — Occa-
sional Conformity Act (1711): S. 817 f. — Act
of Settlement (1701): S. 274. 281. 417. 651. 737.
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755. — Act of Regency (1706): S. 330. 473. 618.
651. 713. 736. 753. 755. 807. 820. 837 f. 847.
Regentschaftsrat: S. 619. — Act of Naturaliza-
tion (1705): S. 358. 462. 471. 547. 736 f. 753.
755. 766 f. 776. 789. 807. 817 f. 820. 838. 847.
— Sondergesandtschaft nach Hannover 1706:
S. 713. 729 f. 753 f. 755–757. 776. 789–792. 805.
812 f. 817 f. — Verfassung: S. 364. 416. 597.
609 f. 616. 623. — Prinzen von Geblüt: S. 477.
— finanzielle Belastung durch Spanischen Erb-
folgekrieg: S. 538. 593. — Parlament: S. 131.
220. 299. 383. 391. 396. 412. 414 f. 433 f. 688.
715. 765 f. 842 f. Register: S. 548. 767. Oxford-
Parlament 1644/1645: S. 767. Einigkeit: S. 474.
Ausschluss von Amtsinhabern: S. 327. Verur-
teilung des Gwynne-Briefes: S. 760 f. 774. 837.
843. Unterhaus: S. 154. 156. 222. 435. 473. 618.
651. 673. Sprecherwahl: S. 278. 298. Reaktion
auf Gwynne-Brief: S. 755. Oberhaus: S. 156.
330. 370. 377–379. 397. 412. 433. 435. 473. 529.
618. 651. 694. 765–768. Toleranzdebatte (11.
12. 1705) bezüglich protestant. Sekten: S. 433.
— Tories: S. 281. 338. 356–358. 376. 381. 433.
473. 547. 605. 611. 639. 736 f. 766–768. 775.
789 f. 807. 817 f. 837–839. 849. Torisme: S. 434.
— Whigs: S. 274. 280 f. 338. 356–358. 381. 398.
416 f. 419. 422. 434. 473. 529. 547. 610 f. 639.
775. 789 f. 807. 817 f. 837–839. 849. Whigisme:
S. 434. — Hof: S. 418. 529. gutes Einvernehmen
mit Hannover: S. 275. — Kontroversen über
direkte Herrschaft über Schottland: S. 152. 208.
— Union mit Schottland: S. 353. — Risiken
bei Thronwechsel: S. 154. — protestantische
(hannoversche) Sukzession: S. 196. 274. 331.
353. 357. 363. 376. 381. 382 f. 397 f. 400. 414.
420. 422. 433. 471. 473. 536. 548. 607–623. 639.
683. 766. 775 f. 818. 837. 844. „la plus grande
affaire de l’Europe‘‘: S. 790. ist Entscheidung
des englischen Volkes: S. 842. Gefährdung durch
dominantes Frankreich: S. 397. Gefährdung
durch „Tyranny and Popery‘‘: S. 612. Sicherung
nicht nur durch Urkunden und Gesetze: S. 398.
Garantie durch Allianzverträge: S. 474. 549.
714. 758. 776. 788. 819. 847–849. Garantie

durch Generalstaaten: S. 398. 549. Einladung
der Kurfürstin Sophie: S. 130. 196. 220. 224.
230 f. 254 f. 264. 265 f. 275. 338. 362. 364–367.
371. 376. 377–379. 382. 391. 398. 400. 412.
414–422. 471. 529 f. 536. 541 f. 548. 605. 607
bis 623. 641. 683 f. 766. 775. 807. 818. 838 f.
841. zwei konkurrierende Höfe im Falle von
Sophies Anwesenheit: S. 418. 608. 612 f. — Ein-
ladung des Kurprinzen Georg August: S. 765. —
Republikaner: S. 757. — s. a. Großbritannien.

Entelechien: S. 248.
Erfindungen — militärische (Paykul): S. 39. —

„Mestier oder Strumpfstricker instrument‘‘:
S. 190.

Erfurt: S. 654.
Etsch: S. 554.
Eunuchen: S. 599 f.
Europa: S. 265. 266. 324. 617. 622. 775. — Gleich-

gewicht: S. 327. — Freiheit(en): S. 538. 540. 597.
620. 683. 844.

Eutin s. Lübeck (Fürstbistum).
Familien, westfälische: S. 204. — s. a. Genealo-

gie(n).
Fegefeuer: S. 599.
Festungsbau: S. 25.
Firnis zur Abwehr von Feuer und Witterung:

S. 465.
Fischerring („annulus piscatoris‘‘): S. 166. 207.

228 f. 250. 252. 254. 283. 284. 311. 314. 345.
348. 361. 392.

Florenz: S. 454. — Accademia della Crusca: S. 454.
— Archiv: S. 453.

Flussgold: S. 162.
Fontainebleau: S. 165.
Franken: S. 237.
Frankfurt/Main — Ostermesse 1706: S. 148.
Frankfurt/Oder — Universität Viadrina: S. 159.

180. 212. Zweihundertjahrfeier: S. 647. 752. 797.
850. 861.

Frankreich: S. 341. — gilt als stabil: S. 261. —
irrtümliche Meinung von seiner Überlegenheit:
S. 3 f. — bedroht seine Nachbarn: S. 378. —
dominierende Macht: S. 472 f. 549. Eindäm-
mung: S. 377–379. 397 f. mächtig auch ohne
Spanien: S. 549. Niederschlagung: S. 549. —
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Truppenstärke: S. 34. — Defensivpolitik: S. 34.
— sucht Bündnis mit Schweden: S. 745. — Or-
donnance de Blois (1579): S. 313. — versteckte
Reformierte in Südfrankreich als Verbündete
der Alliierten: S. 489.

Fraustadt s. Nordischer Krieg.
Freiheit: S. 721. — des Gewissens: S. 131. 674. —

der Person: S. 131. — Pressefreiheit: S. 673 f. —
Publikationsfreiheit: S. 674. — zügellose: S. 674.

Friedenspfeife („calumet‘‘): S. 326.
Gartow: S. 271.
Gebetsformel, lamaistische: S. 61.
Gegenwart/Zukunft: S. 720.
Geist: S. 246. — Natur des menschlichen Geistes:

S. 587. — Verhältnis zum Körper („harmonie
préétablie‘‘): S. 721. Uhrenvergleich: S. 721.

Geldern, Herzogtum: S. 408.
Gelehrte — Arbeitsweise: S. 277. — Gelehrten-

streit: S. 368. — müssen großzügiger als andere
sein: S. 547.

Gelehrte Gesellschaften — Leopoldina: S. 311.
Gelehrtenrepublik: S. 277.
Gemeinwohl („bien commun‘‘): S. 547.
Genealogie(n) — der Welfen: S. 846. — Stamm-

bäume (J.W. Schele): S. 63. — der Markgrafen
von Ivrea: S. 10. — der Grafen von Blankenburg
und Regenstein: S. 205. 254. 282. 283. — der
Grafen von Waldenburg: S. 205. — des Adels in
Niedersachsen, Westfalen und am Niederrhein
(von C.B. Behrens): S. 68–70. 140 f. 188. 250.
653. 771. 845. — niedersächsischer Familien:
S. 388. 825. — ausgestorbener Grafenhäuser
in Niedersachsen: S. 250 f. 252. — Adliger aus
Göttingen-Grubenhagen: S. 509. — der Her-
zogin Eleonore von Celle: S. 318. 603. — der
Fürsten von Salm: S. 466.

Genien: S. 576.
Gerechtigkeit/Ungerechtigkeit: S. 585.
Geschichte — des Baltikums: S. 38. — Kirchenge-

schichte: S. 276. — Quellensammlung H. Mei-
bom d. J.: S. 656. 786.

Geschichtsschreibung — Umgang mit der Wahr-
heit: S. 208. — deutsche, gefährliches Terrain:
S. 238. — nicht auf Argumente, sondern auf

Autoritäten gestützt: S. 306 f. — Mangel an
brauchbaren Kompendien zur Universalge-
schichte: S. 679. 696. — zeitgenössische franzö-
sische: S. 705. 829. — Quellen aus Göttingen
für Welfengeschichte: S. 825. — zeitgenössische:
S. 829.

Gesetz(e) — sind nur Spinngewebe gegen die
Macht des Stärkeren (Plutarchos): S. 421. 621.
— Salisches: S. 829.

Gesundheit — durch angenehme Beschäftigung:
S. 638.

Gewissensfrage („cas de conscience‘‘): S. 709.
Gezeiten: S. 553.
Gießen, Universität: S. 133. — Professur für Ma-

thematik: S. 810.
Glaubensartikel (Scheidung in fundamentale/nicht

fundamentale): S. 202 f.
Glückseligkeit — durch Arbeit für das Gemein-

wohl: S. 393.
Gnadenlehre: S. 482.
Gnadenstreit, Molinistischer: S. 568.
Göttingen — Vakanz am Pädagogium: S. 351.
Goito: S. 427.
Gold-/Silbertinktur: S. 465. 494.
Gott: S. 295 f. 573–577. 719 f. — ursprünglicher

Beweger: S. 297. — göttlicher Verstand um-
fasst dieses und weitere mögliche Universen:
S. 245. — hat Ordnung und Verschiedenheit
in größtmöglichem Maße geschaffen: S. 246. —
hat Vergangenheit und Zukunft präsent: S. 657.
— einfache und absolut notwendige Substanz:
S. 248. 720. — „unité originale‘‘: S. 719. —
„intelligence separée de tout corps‘‘: S. 720. —
Gottesbeweis: S. 454.

Gottorf: S. 700. — Bibliothek: S. 25. handschr. Bi-
bel: S. 25. Manuskripte: S. 25.

Griechen (antike): S. 599.
Groningen: S. 213.
Großbritannien („trois Royaumes‘‘): S. 265 f. 296.

353. 381.
Hadeln: S. 194.
Hahn: S. 372.
Halle/Saale: S. 174. 333. — Universität: S. 133.
Handel — von England und den Niederlanden:

S. 537.
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Hannover (Stadt) — kurf. Bibliothek: S. 121. 312.
696. 707. 724. 786. Buchanschaffungen: S. 583.
Verbot von Neuanschaffungen: S. 531 f. 751.
— kurf. Archiv: S. 218. — Posttage: S. 5. 219.
— Hofapotheke von Chr. Jäger (Calenberger
Neustadt): S. 638. — Rote Schenke: S. 638. —
Schlosskirche, Renovierung: S. 753.

Harmonie préétablie: S. 297. 721.
Heidelberg: S. 332.
Helmstedt (Stadt) — Haus von J. Fabricius: S. 645.
Helmstedt (Universität): S. 267. — Gründung

(1576): S. 828. — Wechsel des Direktoriums
(Turnus): S. 175. 385. — Subkonrektorat: S. 267.
— Visitation: S. 437. — Besoldung: S. 645 f. 782.
— Konflikt um Prorektorat 1. Halbjahr 1706:
S. 424. 482. 502. — Beziehungen zu den die
Universität tragenden Klöstern: S. 502. — allge-
meines Klima der Heuchelei und von Intrigen:
S. 648. — leidet an Überzahl der Dozenten:
S. 589. — Kollegienkirche: S. 146 f. — Beset-
zung des historischen Lehrstuhls: S. 19. 175.
219. 263. 300. 384 f. 389. 430. 432. 437. 442.
451. 462. 470. 503. 515. 550. Dienstantritt J.G.
Eckhart: S. 740. 741. Besoldung: S. 792. 807 f.
851. — J.G. Eckharts Vorlesung zur Univer-
salgeschichte: S. 679. 686. — historische Samm-
lungen von H. Meibom d. J. s. Geschichte. —
juristische Professur: S. 550. — Nachbesetzung
des juristischen Lehrstuhls von G. Engelbrecht
d.Ält.: S. 88. 384 f. — Schaffung eines neuen
medizinischen Lehrstuhls: S. 88 f. — Promotion
R.Ch. Wagner: S. 550. 850. 851. — Professur
für Physik (für R.Ch. Wagner): S. 545. 598.
740. — geplante Trennung der Professuren für
Metaphysik und Logik: S. 589. 598. — außer-
planmäßige Professur für Philosophie: S. 740. —
Promotion zum Magister: S. 645. 679. 752. 808.
— Anstellung studentischer Hilfskräfte: S. 808.
— Anwesenheitspflicht der Professoren: S. 728.
— theologische Fakultät: Konflikt um Zeitplan
der öffentlichen Vorlesungen: S. 180 f. 423. 436 f.
472. 482. 502. 557. 624. Besetzung einer au-
ßerordentl. Professur: S. 181. 845. Gutachten

zum Konflikt mit Wolfenbütteler Hofpredi-
gern: S. 423. Neuschaffung einer Professur für
Natürliche Theologie: S. 598. 635.

Hermeneutik, theologische: S. 798.
Herrenhausen: S. 15. 681. — Blättervergleich:

S. 246.
Hertzberg: S. 430.
Herzöge, Machtverlust im 13. Jahrhundert: S. 236 f.
Hessen-Kassel — mangelnde Neigung zu protest.

Unionsverhandlungen: S. 79. 173. 178.
Hildesheim (Stadt) — mangelnde Disziplin der

Geistlichkeit: S. 508. — politische Querelen:
S. 508 f. — Jahrmarkt: S. 653. — Schutzherr-
schaft von Hannover: S. 653. — Kampf um
Unabhängigkeit vom Hochstift: S. 653 f. —
Streit um Braurechte: S. 653. 846. — Annun-
ciatenkloster: S. 771.

Hildesheim (Hochstift): S. 846. — Gründung:
S. 227. — Bischofsgeschichte: S. 227. — Kar-
tause: S. 283. — Prosopographie: S. 187. 205.
207. 250. — Domkapitel: S. 392. 508. Bibliothek:
S. 188. — Religionsstreitigkeiten: S. 492. 507. —
Landstände: S. 653. — Regierung: S. 653.

Hohenzollern, Anfänge: S. 665.
Holländischer Krieg — Schlacht an der Konzer

Brücke (11. August 1675): S. 4.
Holstein: S. 237. 239. 387.
Holz, nicht brennendes: S. 96 f.
Homburg a. d. Saar: S. 317. 764 f. — Belagerung

der Festung (Juli 1705): S. 317. 408. 603. — fran-
zösische Besatzung: S. 765.

Hosenbandorden: S. 357 f. 411. 477 f. 547. 641. 650.
689. 713 f. 736 f. 754. 761. 767. 776. 789. 805.
807. 817 f. 839 f.

Hottentotten (Khoikhoi): S. 587.
Ideen: S. 585. — umfassen das Universum und wei-

tere mögliche Universen: S. 245.
Ilfeld, Kloster: S. 601.
Inquisition: S. 446. 568. — Index librorum prohibi-

torum: S. 313. 568.
Inschrift(en) — Abklatsche: S. 152 f. — müssen

knapp gefasst sein: S. 143. — für Sarg Sophie
Charlottes: S. 143. — römische, Edition: S. 95.

Italien — Erdbeben: S. 554.
Ivrea: S. 426.
„Jacobi(ti)sme‘‘: S. 615. 736.
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Jakobiten: S. 362–364. 366. 371. 415–417. 420. 608.
610. 612. 616. 619. 639 f. 670–674. 766–768.

Japan: S. 523.
Jesuiten: S. 305. 344. 446. 556. — Kolleg zu Dil-

lingen: S. 452. — in Trier: S. 603. — Novizen-
haus in Paris: S. 305. — in Posen: S. 481. —
wissenschaftliche Verdienste: S. 525. — Kritik
an H. von der Hardt, Magnum Oecumenicum
Constantiense Concilium: S. 466. — Wahl eines
neuen Generals (1706): S. 627. 699. — Wahl von
neuen Assistenten (1706): S. 699. — s. a. China.

Jordan: S. 553.
Juden: S. 276. 527.
Jülich-Kleve-Berg — Teilung 1614 (Vertrag von

Xanten): S. 198.
Jurisprudenz: S. 796. — als Beruf ergriffen wegen

Ehre und Gewinn: S. 461.
Kärnten: S. 239.
Käse, holländischer: S. 460.
Kairo: S. 521.
Kalender — Berliner Adresskalender s. Sozietät

der Wissenschaften.
Kánaka (Prov. Hispania Baetica): S. 94.
Karlsbad: S. 319.
Kassel — Colloquium (1662): S. 203. — Bibliothek:

S. 781.
Katholiken/katholische Kirche: S. 341. 369. —

„Papisten‘‘, „Papismus‘‘: S. 4. 107. 417. 639. 670
bis 674. 683 f. — Fundament der Glaubenslehre:
S. 561–564. — Wahrheitsanspruch: S. 566 f.

Kiel, Universität: S. 469.
Kirche — Trennung von Kirche und Staat: S. 779.
Klöppelarbeiten: S. 743.
Köln: S. 400. 516. 708. — „das heilige Köln‘‘: S. 226.

709. — Karneval: S. 708.
König, ist vor allem Mensch: S. 784.
Königsberg: S. 321.
Königslutter, Abtei: S. 333.
Königtum — Rechenschaft der Karolinger in öf-

fentlicher Versammlung: S. 234. — kein absolu-
tes bei Langobarden und Franken: S. 238.

Körper (körperliche Substanz): S. 245. 777. — Be-
ziehung von Körper und Seele: S. 248. — orga-
nischer, mit der Seele verbunden: S. 577. 720. —

sind Vielheiten, Anhäufung mehrerer Substan-
zen: S. 328. — sind sterblich: S. 328.

Konfessionen — Selbstbezeichnung „Christen‘‘
statt verschiedener Konfessionen: S. 173. — s. a.
Protestanten.

Kontinuum: S. 247. — Labyrinth des K.: S. 248.
Kontroversen, Wesen: S. 631.
Konstanz: S. 405. 452. — Domkapitel: S. 452.
Konversionen — von der katholischen zur anglika-

nischen Kirche: S. 530. — Protestanten zur ka-
thol. Kirche: S. 173. Kritik von Leibniz an Ch.
Thomasius: S. 483. von Wilhelmine Caroline ab-
gelehnt: S. 401. 431. zweier Nichten von F. Bard,
Lady Bellamont, 1703: S. 326. Elisabeth Christi-
nes von Braunschweig-Wolfenbüttel: S. 240. 293.
303 f. 309. 315. 335. 401. 492. 518. Widerstand
„lutherischer eyferer‘‘ („Ortho Ochsen‘‘): S. 240.

Konzilien — Trient (1545–1563): S. 567.
Korea: S. 523. — Sprache: S. 54.
Korsaren: S. 461.
Krakau: S. 593.
Krankheiten: S. 319. — chronische: S. 487. —

Seitenstechen: S. 191. — Kopfschmerzen (Mi-
gräne): S. 637 f. — der Augen: S. 688. mouches
volantes: S. 688. Star: S. 859. — Fieber: S. 463.
786. — Flussfieber: S. 191. — Gicht: S. 361.
— Husten, Erkältung (bronchus): S. 206. —
„katarrhal‘‘: S. 263. — Steinleiden: S. 578. 676.
— Geschwulst: S. 463. — Krebs: S. 311 f. —
Fluxionen: S. 451. 794. — Skorbut: S. 463. 745.
— Zahnschmerzen: S. 741. 786. — „Kinder
scheurchen‘‘ (Krämpfe, Epilepsie): S. 770.

Kriegsgefangene: S. 667.
Künste, mechanische: S. 190.
Kupferplatten, -stiche: — für das Monumentum

Gloriae Ernesti Augusti: S. 582. 644 f. 654. 823.
Portrait Kurf. Ernst August: S. 9. 29. 92. 136.
168. 305. 490. 532 f. 857. Musterpapier: S. 228.
Abzüge für Huldeberg in Wien: S. 136. Probe-
drucke: S. 857. — in F. Orban, Apotheosis Leo-
poldi: S. 134. — in Oxforder Almanachen: S. 675.

Kurland: S. 40. 556.
Kurpfalz — Religionsdeklaration 1705: S. 31. 332.
Lama (Dalai Lama): S. 116.
Langobarden — Recht: S. 234.



944 sachverzeichnis

Landkarte(n) — von Sibirien: S. 99. 524. — der
Tatarei von J.-F. Gerbillon: S. 115. 524. — chi-
nesische von der Tatarei: S. 115.

Lebensmittel — als Heilmittel: S. 311.
Leeuwarden: S. 501.
Lehen: S. 198. 231 f. — Kunkellehen (fief feminin):

S. 198. 475 f. 548. — Lehnbarkeit (vasallage):
S. 231. — Lehnrecht: S. 234 f. — Reichslehen
für Marlborough: S. 231 f. 255. 280. 527. — s. a.
Mindelheim.

Lehrerberuf: S. 267.
Leichenpredigt als Disputationsthema: S. 686.
Leiden, Stadt/Universität: S. 213. 242. 370 f. —

Antrittsvorlesung J. Bernard: S. 460.
Leinwand, nicht brennbar: S. 481.
Leipzig — Jubilatemesse 1705: S. 148. 192. — Mi-

chaelismesse 1705: S. 120. 147. 149. 216. 271. —
Neujahrsmesse 1706: S. 555. 591. — Jubilate-
messe 1706: S. 457. 469. 798. — Bürgermeister-
wahl 1705: S. 201. — reformierte Kirche: S. 270.
— Ratsbibliothek: S. 827.

Leipzig, Universität — Neubesetzung eines juristi-
schen Lehrstuhls: S. 201. — Bibliothek: S. 827.

Lena (Fluss zum Polarmeer): S. 115.
Leopoldina — Bedürftigkeit: S. 284.
Lerchen, halbtote, von der Sonne wiederbelebt:

S. 396.
Leuchtenberg, Landgrafschaft: S. 387.
Lhasa (Barantola): S. 524.
Licht: S. 575. — Lichtstrahlen: S. 573.
Lieder: S. 674. — Kirchenlieder, Auslegung in Pre-

digten von J. B. Carpzov: S. 798.
Lietzenburg: S. 401. — Schlossgarten: S. 856. —

s. a. Charlottenburg.
Linie — unendlich teilbar: S. 243. — gerade oder

kreisförmig: S. 246.
Lissa: S. 744. 799.
Lissabon: S. 22. 41. 712. 855.
Literatur, ältere jüdische: S. 146.
Livland, mittelalterliche Geschichte: S. 38. 98. 204.
Loccum, Kloster — Archiv: S. 98. 204.
Logik, natürliche: S. 586.
Lombardei: S. 487. — Flutkatastrophe November

1705: S. 552.

London — Hyde Park: S. 434. — Temple: S. 411. —
Strand: S. 684. Fountain Court: S. 684. 781. —
Bridgewater Square: S. 686. — Zeitungsmarkt:
S. 670. — Lord Mayor und Aldermen: S. 672.

Lübeck (Fürstbistum mit Sitz Eutin): S. 215. 301.
342. 387. 484. 545. 592. 708. 711. 727. 795. —
Besetzung durch Dänemark: S. 481. 484. 500. —
Streit um Koadjutorwahl: S. 500. 555. 558. 592.
661.

Lüne (Kloster): S. 226. 386.
Lüneburg — Kloster St. Michael (Gründung):

S. 67.
Mähren: S. 659.
Magdeburg (Stadt) — Kloster Unser lieben

Frauen: S. 90. 333.
Magdeburg (Herzogtum): S. 309.
Magnet: S. 465. 575.
Mai, kulturhistorische Bedeutung: S. 852.
Malerei: S. 722.
Mantua: S. 427.
Manufakturen: S. 190. — Weberei: S. 190.
Manuskripte — historische: S. 532. — aus Bremen:

S. 18 f. — von J.W. von Imhof: S. 210 f. — des
Domscholasters von Plettenberg: S. 188. 205. —
aus Moissac: S. 261. — in Florenz zur alten chi-
nesischen Geschichte: S. 455. — aus Rom (Vati-
kan): S. 32.

Markgrafen — mit Macht eines Herzogs ausgestat-
tet: S. 235.

Marmor Puteolanum: S. 95.
Maschinen: S. 295.
Materialisten: S. 780.
Materie: S. 657. 777. — ist ein Quantum dis-

cretum: S. 329 f. — unendliche Teilbarkeit:
S. 244. 246. 328 f. — besteht aus Anhäufung
einfacher Substanzen: S. 245–248. — ist nur
scheinbar ein Kontinuum: S. 247. — ist passiv:
S. 721.

Mathematik — natürliche: S. 586. — reine: S. 248.
— als ewige Wahrheit: S. 246 f. — Verhältnis
zur Natur: S. 246 f. — Gesetze: S. 246. 248.
— Mangel an wissenschaftlichem Nachwuchs:
S. 186. — in den Acta eruditorum: S. 259. Man-
gel an mathematisch kompetenten Mitarbeitern
für die Acta eruditorum: S. 149. — alte vs



sachverzeichnis 945

neue Methoden: S. 111. 705. 833 f. — Notation:
S. 832 f. — Algebra: S. 477. 479. 546. 759. 833.
835. der Antike: S. 705. Mängel: S. 834–836.
— algebraische Gleichungen: S. 109 f. 185. 261.
479. 703. 705. 707. 831 f. Zerlegung: S. 834. 836.
Auflösung vierten Grades: S. 834. Auflösung hö-
heren Grades: S. 834 f. Zeichenregel: S. 109. 185.
834. reelle Wurzeln/mit imaginärem Anteil:
S. 109. 703. 707. 831 f. 834. irrationale Wurzeln:
S. 834 f. Behebung der Irrationalitäten: S. 831.
Approximation der Lösung: S. 834 f. — Analy-
sis: S. 546. 580. 691 f. 703. 705. 834. der Antike:
S. 479. 546. 690–692. 759. vs Synthesis: S. 186.
691. magnitudinis: S. 759. situs: S. 546. 692. 759.
— Arithmetik: S. 546. 579. 586. 836. — Zahlen:
S. 243–246. 329 f. irrationale: S. 245. Harmonie:
S. 580. Zahlentheorie: S. 48. 58. kleinste Zahl:
S. 245. — Dyadik: S. 41. 43. 46. 48. 55. 58.
82–85. 261. 521. 579–582. Spaltenperiodizi-
tät: S. 48. 261. — Proportionen: S. 261. 832 f.
(In-)Kommensurabilität: S. 243. 261. größter
gemeinsamer Teiler: S. 261. — Logarithmen:
S. 245. 693. — Geometrie: S. 58. 243. 329. 546.
703. 705. 836. Teilbarkeit: S. 243 f. Raum: S. 243.
245–247. 329 f. Grenze (extremité): S. 245 f. 329.
Punkt: S. 243. 246. Konstruktionen: S. 479. 546.
705. 835 f. Verhältnisschnitt: S. 479. 691. Flä-
chenschnitt: S. 691. méthode de l’universalité:
S. 836. — Größen, diskrete vs kontinuierliche:
S. 245. 330. — Infinitesimalrechnung: S. 692 f.
Differentialkalkül: S. 110. 691 f. 703. 707. 759.
833. Integralkalkül: S. 110. 185. 703. Einwände:
S. 833. — inverse Tangentenmethode: S. 707.
835. — Quadraturen, integrale: S. 692. 835.
Kreisquadratur: S. 110. Reduktion auf Kegel-
schnittquadratur: S. 185. — Quadratur der
Möndchen (Hippokrates von Chios): S. 439. —
Differentialgleichungen: S. 185. 692. Separation
der Variablen: S. 707. 835. — Extremwerte:
S. 479. 691. algebraischer Kurven: S. 703. 707.
831. maximo-minimum: S. 831. — transzen-
dente Kurven: S. 835. Zykloide: S. 111. 186. —
Oszillationszentrum: S. 692. — unendliche Fol-
gen/Reihen S. 48. 82. arithmetische Progression:

S. 48. 82. Berechnung: S. 692. geometrische Pro-
gression: S. 82. 580. 693. 760. — mathematische
Bewegung: S. 245. — Induktion: S. 110.

Maulbeerbäume s. Seidenkultur.
Medaille(n): S. 136. 824. — französische für G.W.

Molanus: S. 202. 206. — goldene preußische als
Belohnung für Bemühungen um protestantische
Union: S. 174. 176. für S. B. Carpzov: S. 14. für
G.W. Molanus: S. 13 f. — Sammlung J. de Bary
spanischer Münzen aus römischer Zeit: S. 299.
733. — aus Cádiz für König Philipp V.: S. 94. —
Kgl. Sammlung in Paris: S. 529. — s. a. Münzen.

Medici, Haus: S. 453.
Medikamente: S. 487. 637 f. — „arzneykunst‘‘ in

Kriegs- wie Friedenszeiten notwendig: S. 311. —
untaugliche: S. 311. — Abführmittel: S. 637 f. —
Chinarinde: S. 112. — Ipecacuanha: S. 322.

Medizin: S. 796. — als Beruf ergriffen zum Erwerb
von Reichtum: S. 461. — Bildung von Mutter-
milch ohne Schwangerschaft: S. 629 f. — Milch-
bildung bei Männern: S. 629 f. — s. a. Chirurgie.

Menschen — ähneln Tieren, wenn sie Vorbildern
folgen statt der Vernunft zu gehorchen: S. 487 f.

Metaphysik: S. 369. — „philosophia prima‘‘: S. 461.
Meteorologische Beobachtungen: S. 98.
Mikroskop: S. 246.
Mincio: S. 427.
Mindelheim, Fürstentum (Lehen für Marlbo-

rough): S. 196 f. 387. 408. 435. 468. 475. 527.
548.

Minden — Dom: S. 283.
Minister, erforderliche Eigenschaften: S. 784.
Mission — Strategie der Anknüpfung an einheimi-

sche Traditionen: S. 49.
Modena — herzogliche Bibliothek: S. 830.
Möglichkeit — imaginäre: S. 247.
Moissac (Kloster), Bibliothek: S. 260 f.
Mokka (Hafenstadt am Roten Meer): S. 522.
Monarchisten: S. 779.
Montmélian, Zitadelle: S. 426.
Moral — synonym für Praktische Theologie:

S. 369. — Folge der Natürlichen Theologie:
S. 393.

Moskau: S. 49. 521 f. — Affe in der Kirche: S. 588.
München: S. 643.
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Münzen — iberische: S. 93 f. 381. — sächsische:
S. 299. 380. — antike römische aus Wörschwei-
ler: S. 317 f. 602. 694. 764. — Devise „Tandem
patientia vincit‘‘: S. 371. — Gratianusmünze:
S. 381. — Andreasmünzen: S. 557. — s. a.
Medaillen.

Musik: S. 722.
Nachrufe — in den Acta eruditorum: S. 149.
Namen — Einnamigkeit im Mittelalter: S. 10. —

geographische: Amur: S. 524. Noss: S. 523. 632.
Namen/Titel — Armoriste: S. 140 f. 187. — Genea-

logiste: S. 140.
Nation — darf nicht mit der Kirche vermengt wer-

den: S. 779.
Natur: S. 247. 461. — macht niemals Sprünge:

S. 575.
Naturalisierung der Brüder von Kurfürstin Sophie:

S. 399. 476 f. 547 f. 683. 694. 767.
Naturen, plastische: S. 213. 279. 295 f. 297. 460.

461.
Nellenburg, Landgrafschaft: S. 387.
Nertschinsk, Vertrag (1689): S. 115. 523 f. 632.
Nerva: S. 429.
Nestorianer: S. 60.
Neuburg a. d. Donau: S. 35. 647. — s. a. Pfalz-

Neuburg.
Neutralität im Völkerrecht: S. 680. 682.
Niederlande: S. 400. — Kriegsmüdigkeit: S. 468.

593. 727. — finanzielle Belastung durch Spani-
schen Erbfolgekrieg: S. 538 f. — Barriereplätze
gegen Frankreich: S. 727. — Garanten des
Protestantismus: S. 620. — Garantiemacht
der hannoverschen Sukzession: S. 471. — Nie-
derländer, Holländer: S. 460. — Vereenigde
Oostindische Compagnie: S. 522.

Niederlande, spanische: S. 400.
Niedersachsen — ausgestorbene Grafenhäuser:

S. 250 f. 252.
Nimwegen, Frieden (1678): S. 342. 593. 620.
Nordischer Krieg: S. 321. 360. 438. 489. 591–593.

727. — Truppenbewegungen: S. 429. 544. —
Verlegung von 4 000 Mann brandenburgischer
Truppen nach Ostpreußen: S. 593. 662. —

sächsisch-polnische Armee: S. 556. — schwe-
dische Armee: S. 556. Stärke der Armee von
Rehnskiöld: S. 746. schwedische Armee sucht
hannoverschen Koch: S. 747. — Schlacht bei
Kliszów (19. Juli 1702): S. 25. — Schlacht bei
Gemäuerthof (15. Juli 1705): S. 40. — Schlacht
bei Fraustadt (13. Februar 1706): S. 626 f.
648. 649 f. 658 f. 666. 681. 695. 699. 708. 711.
744. 784. 799–806. 814 f. Topographie: S. 726.
Untersuchungskommission: S. 806. russische
Infanterie: S. 658 f. Flucht sächsischer und rus-
sischer Truppen: S. 666. sächsische Kavallerie
verkauft nach Niederlage ihre Pferde: S. 667.
sächsische Gefangene: S. 745–747. von Schwe-
den verweigerter Gefangenenaustausch: S. 667.
805. — angebliche schwedische Niederlage in
Kurland: S. 42. — Friedensbemühungen (des
Kaisers): S. 359. 408. — Friede von Warschau
(28. November 1705): S. 480. — Belagerung von
Grodno: S. 408. 429. 556 f. 650. 744 f. russische
Armee: S. 556. — russische Truppen in Diensten
Augusts II.: S. 409. 489. — russische Truppen in
der Niederlausitz: S. 429. 555. — russische Sub-
sidien für Polen: S. 409. — schwedische Armee
marschiert nach Litauen: S. 544. — Übergang
der schwedischen Armee über den Njemen (15.
Januar 1706): S. 595. — schwedische Armee
vor Grodno: S. 593. angebliche schwedische
Niederlage dort: S. 667.

Noss hada (Gebirge auf der Tschuktschen-
Halbinsel): S. 115.

Nuntien, Charakterisierung („gens de mise‘‘):
S. 400.

Oberpfalz: S. 387.
Observatorium s. Berlin und Sozietät.
Oder: S. 544.
Ohsen (Hagenohsen): S. 858.
Oldenburg: S. 213.
Omen — Skepsis gegenüber O.: S. 144. 146. —

den bevorstehenden Tod Sophie Charlottes
anzeigend: S. 129. 140. 144.

Osnabrück: S. 349.
Osterode: S. 135.
Oxford, Universität: S. 434. 674. 824.
Padusa (See): S. 553.
Pandekten s. Corpus juris civilis, SV.
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Papierkosten: S. 583.
Papst, Päpste: S. 348. — beanspruchen weltliche

Macht: S. 33 f.
Paris — Tuileries: S. 215. — Bibliothèque du Roy:

S. 109. — Académie française: S. 454. — Aca-
démie des sciences: S. 584. — Collège Mazarin:
S. 703. — Collège royal: S. 703. — Sorbonne:
S. 446. — Rue du Pot-de-fer: S. 305. — Bastille:
S. 390. 641.

Patrioten: S. 363 f. 367.
Peine, Grafschaft: S. 846.
Peking: S. 100. 523.
Peripatetiker: S. 721.
Perpetuum mobile: S. 465. 494.
Persien: S. 336.
Perzeptionen — ohne Reflexion Spiegel des Uni-

versums: S. 576. — mit Bewusstsein Nachahmer
der Gottheit: S. 576.

Pfälzischer Erbfolgekrieg (1688–1697): S. 555. —
Große Allianz 1689: S. 690.

Pfalzgrafen: S. 237. 239.
Pfalz-Neuburg: S. 198.
Pfalz-Zweibrücken: S. 361. — Spannungen mit ein-

quartierten pfälzischen Soldaten: S. 695. 764 f.
Phänomene: S. 721 f.
Philippinen: S. 49.
Philologie, Hilfsmittel: S. 798.
Philosophie: S. 279. 777. 796. — freie: S. 459. —

wahrhafte: S. 244. 368 f. — Abwertung gegen-
über den höheren Fakultäten: S. 460 f. 796. —
erfordert Definitionen und Axiome: S. 268. 277.
295. 393. — bedarf der verständlichen Aus-
drucksweise: S. 393. — Geschichte von Leibniz’
Philosophie: S. 369. — scholastischer Zugang:
S. 709. — Satz vom Grund: S. 719.

Physik: S. 719.
Piraten (Dünkirchener): S. 42.
Plön: S. 257.
Po: S. 427. 553 f.
Poitiers, Schlacht (19. September 1356): S. 3.
Polen: S. 11 f. — „Polacken‘‘: S. 349. — Reichstag

in Warschau: S. 6. — Post: S. 321.
Polesina, Eindeichungen: S. 553.

Politik: S. 16. 315. 401. — ein oberflächlich betrie-
benes Geschäft: S. 395. — „Politikerin‘‘: S. 708.

Pommern: S. 681.
Posen: S. 745.
Post — Postüberwachung: S. 316. — branden-

burgische: S. 70. fahrende Post ab Steuerwald:
S. 229. von Halberstadt über Steuerwald nach
Minden und vice versa: S. 250. 653. Königs-
berg nach Berlin: S. 408. — Postweg London
nach Bremen: S. 411. — Londoner Penny Post:
S. 636. 652.

Prädestinationslehre: S. 118 f. — in der „Formula
Concordiae‘‘: S. 104. 108. — Kontroverse Serry-
Daniel: S. 446.

Präformation: S. 575.
Preces primae: S. 492. 508. 526.
Preußen: S. 544.
Protestanten: S. 16. 341. 378. 540. 542 f. 775.

844. — Reformierte: S. 375. Gelehrte: S. 413.
Konsistorien: S. 671. — Evangelische: S. 375. —
Streit zwischen Lutheranern und Reformierten:
S. 73. — „evangelisch‘‘ vs „lutherisch‘‘: S. 103 f.
107. 118. — „reformiert‘‘ vs „kalvinistisch‘‘:
S. 107. — anglikanische Liturgie bei franzö-
sischen Reformierten: S. 212. — Hypothetici:
S. 119. — Unionsbemühungen: S. 12–14. 17. 20 f.
31. 35. 73 f. 79. 86. 128. 159 f. 173. 174. 176.
177 f. 179. 202. 206. 211 f. 216. 222. 239. 253.
292. 330 f. 334. 345 f. 399. 448. 456. 476. 519 f.
740. 768. Angriffe auf J. Fabricius: S. 180. 334.
253. in Brandenburg-Preußen: S. 179. 292. 502.
Zusammenarbeit von Braunschweig-Lüneburg
und Brandenburg-Preußen: S. 216. mangelndes
Engagement Brandenburg-Preußens: S. 13. 87.
Verbot für J. Fabricius, in Berlin über die
Union weiter zu verhandeln: S. 740. 772. 797.
Einbeziehung Hessen-Kassels: S. 212. 292. 422 f.
482. 504. (Einrichtung einer Gesandtschaft für
Unionszwecke): S. 292. Unterstützung durch
Sachsen-Gotha-Altenburg: S. 176. 177 f. 216.
Zusammenarbeit sächsischer und braunschweig-
lüneburgischer Theologen: S. 178. Widerstände:
S. 73. 216. Umgang mit (Vermeidung von) Po-
lemik gegen Unionsverhandlungen: S. 79 f. 87.
253. 292. 346. 448. 456. 519. geheimes Theo-
logengespräch: S. 448. antiirenische Schriften:
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S. 87. innerprotestantische Union begünstigt Re-
union mit Katholiken und Orthodoxen: S. 74.
— „Calviniana fide agere h. e. aequivocare‘‘:
S. 202. — Überzeugung, Katholiken verkauften
neue Glaubenssätze als alte Tradition: S. 445.
564 f. — Beurteilung von Schismen: S. 445.

Prüm, Kloster: S. 829.
Punkte: S. 245. 577. — auf der Linie: S. 242. 328.

— in der Zeit: S. 242. 328.
Pyrenäenfrieden (1659): S. 550.
Pyrmont: S. 638.
Qara-Khitai: S. 59.
Qaraqorum: S. 60 f.
Quadrant: S. 98 f.
Quadratur des Kreises: S. 110. 465. 493.
Quäker („trembleurs‘‘): S. 670.
Quedlinburg: S. 333.
Raab (Györ): S. 526.
Rätselliteratur, jüdische: S. 74. 106. 127.
Rantzau, Grafschaft: S. 771. 822. 826. 848. — Bau-

ernaufstände: S. 848.
Rastatt, Frieden (1714): S. 387.
Ratzeburg: S. 219.
Raum — unbeweglicher Ort: S. 329. — ist eine

gedankliche Vorstellung: S. 329 f. — nicht aus
Punkten zusammengesetzt: S. 245. 329. — ist
Prinzip der Zusammenhänge des Gleichzeitigen
(in der Welt): S. 247.

Recht — öffentliches: S. 369. 393. — kanonisches:
S. 387. — byzantinisches: S. 95 f. — Tendenz,
vom römischen zum germanischen Recht zu-
rückzukehren: S. 234. 238. — Entwicklung
und Verteilung in geistlichen und weltlichen
Herrschaften im Mittelalter: S. 237 f.

Rechtfertigungslehre: S. 482.
Regensburg: S. 643.
Regenstein, Grafschaft: S. 207. — s. a. Genealogie.
Reggio nell’ Emilia: S. 447. — Kirche S. Prospero:

S. 447.
Reich, Heiliges Römisches — wirkt durch „anlo-

ckung der gemüther‘‘, nicht durch militärische
Gewalt: S. 285. — Rechte und Ansprüche:
S. 340. 762. — erfüllt im Spanischen Erbfolge-
krieg nicht seine Aufgabe: S. 488. — Niedergang
der Wissenschaften: S. 290.

Reichsacht — gegen Max Emanuel von Bayern:
S. 31. 232. 360. 805. — gegen Joseph Clemens
von Köln: S. 360. 805.

Reichskreise — Bayerischer: S. 513. — Schwä-
bischer: S. 196. — Niedersächsischer: S. 194.
224. 481. 771 f. Direktorium: S. 257. 308. 512.
Direktoriatswechsel: S. 512 f. schwedisches Di-
rektorium: S. 194. Holsteinische Herzogtümer:
S. 257. Präzedenzstreitigkeiten zwischen Han-
nover und Wolfenbüttel: S. 194. 308. 309 f.
512 f.

Reichsmatrikel, alte: S. 786.
Reichstag, Immerwährender in Regensburg: S. 11.

30 f. 188. 341. 764.
Religion — Diskussionen fruchtlos: S. 445. — na-

türliche: S. 692. 780.
Reunion von Protestanten und Katholiken: S. 559

bis 561. 670.
Revolution: S. 417 f.
Rhone: S. 553.
Ricklingen (Schloss) bei Hannover: S. 226.
Rijswijk, Frieden (1697): S. 34. 342. 474 f. 549 f.

593. 620. — Rijswijker Klausel: S. 474.
Rinteln — theologische Schule: S. 118. 203.
Rom, antikes — Badekultur: S. 599. — Consualia:

S. 4.
Rom — Biblioteca Casanatense: S. 793. — Vatika-

nische Bibliothek: S. 447. Manuskriptkataloge:
S. 447. Palatina: S. 447. 450. Katalog der Hand-
schriften zur deutschen Geschichte: S. 450. —
Gerichte: S. 250.

Roman im Verhältnis zur Geschichte: S. 247.
Rotes Meer: S. 522.
Rotterdam: S. 213. 458.
Roussillon: S. 401. 409. 438. 457. 763.
Russland: S. 484. — Annäherung an Rom: S. 42.

— Hilfstruppen für August II. oder den Kaiser:
S. 467. 489. 526. — Handelsvertrag mit Frank-
reich: S. 42. 522. — angebliche Revolte des Za-
rewitsch: S. 544. 745. — Armee: S. 660. — Ko-
saken: S. 409. 659. 681. — s. a. Sibirien.

Sachsen, Kurfürstentum: S. 192. 480. 745 f. — Hof:
S. 484. — Geheimes Kabinett: S. 480. — Regie-
rungsumbildung 1703: S. 321. — Truppen für
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den Kaiser: S. 343. — Gefahr der schwedischen
Besetzung: S. 650. 659. 681. 804. — fällt als Be-
förderer der protest. Kirchenunion aus: S. 73.

Sachsen-Lauenburg: S. 194. 198. 224. 734. — Erb-
folgestreit: S. 232.

Saduzäer: S. 780.
Säkularisationen: S. 231.
Saint-Germain-en-Laye, Hof Jakobs II.: S. 670.
Saint-Germain-des-Prés — Bibliothek der Mauri-

ner: S. 634. 829.
Salzburg, Erzstift: S. 513.
Salzdahlum: S. 8. 64. 72. 80. 85. 159. 177. 292. 519.

681. 734 f. 788.
Satire, politische: S. 673 f.
Savoyen — Bündniswechsel 1703: S. 155. — scha-

det im Krieg eher durch Freundschaft als durch
Feindschaft: S. 488.

Schachspiel: S. 390. 395. 457. 476 f. 528. 546. — als
mathematische Wissenschaft: S. 399 f. 401 f. —
regt zum Nachdenken an: S. 402.

Schall: S. 575.
Schlesien: S. 231. 659. 744 f.
Schleswig-Holstein-Gottorp: S. 227. — Hof: S. 25.
Schmuggel: S. 636 f. 652. — Strafen: S. 743.
Schottland: S. 266. 327. 381. — Nachrichten über:

S. 370. 393. 458. — Alien Act: S. 327. 331. —
Innenpolitik: S. 638 f. — Adel: S. 676. — Perso-
nalunion mit England im Fall der hannoverschen
Sukzession?: S. 842.

Schwalben, ihre Auferstehung: S. 396.
Schwarzenacker (bei Zweibrücken): S. 317.
Schweden: S. 342. — Hof: S. 795. — Armee: S. 660.

— Kriegsführung „à la Tartare‘‘: S. 667.
Schweiz(er): S. 40. 109. 567.
Seebeben: S. 554.
Seele(n): S. 573–577. 584 f. 657. — sind Einheiten,

einfache Substanzen: S. 328. 720. — Unsterb-
lichkeit: S. 241. 328. 778. Unsterblichkeit nur
bedingt: S. 675 f. 778. — Präexistenz der Seele
Christi: S. 777. — sind immer an körperliche
Substanz gebunden: S. 248. 575. 577. — werden
durch Gott aktiviert: S. 297. — sind eine Welt
im Kleinen: S. 574. — haben eine je eigene Sicht-
weise: S. 574. — spiegeln das Universum auf ihre

Weise: S. 574. — perfektionieren sich: S. 576.
— zwei Arten von S.: mit/ohne Bewusstsein:
S. 576. — der Tiere: S. 576. — aktives Element
in der einfachen Substanz: S. 721.

Seidenkultur: S. 101 f. — in Groß Glienicke: S. 101.
— in Wolfenbüttel: S. 113. — Maulbeerbäume
in Hannover: S. 770. — Maulbeersamen: S. 551.
809. 856. aus Italien: S. 113.

Semipelagianer: S. 568.
Sibirien: S. 99 f. 522–524. — christliche Mission:

S. 100. — Landkarten: S. 99. 524. — Boden-
schätze: S. 99. 522. — Bergwerke: S. 100. —
Erzvorkommen: S. 99 f. 506. 522. — Funde von
Grabbeigaben: S. 58. Spiegel mit chinesischen
Schriftzeichen: S. 58 f. — russische Forschungs-
reisen: S. 115.

Sibyllinische Bücher: S. 780.
Siegel: S. 314. — als historische Quelle: S. 206. —

päpstliche: S. 250. — der Kurfürstin Sophie:
S. 624. — s. a. Fischerring.

Skeptiker: S. 394.
Slawen — Siedlungsgrenze im Westen: S. 235.
Sonnenstein (Festung): S. 558.
Souveränität („jus territoriale‘‘): S. 231.
Sozietät der Wissenschaften (Berlin): S. 334. 346.

469. 710. 759. — Antrag auf Mitgliedschaft:
S. 52. 98. — Aufnahme neuer Mitglieder: S. 183.
600. — Finanzierung: S. 323. — Adresskalender
1706: S. 28. 600. 664. 710. — Adresskalender
1707: S. 323. 506. — Astronomischer Kalender:
S. 183. — Observatorium: S. 28. 75. 144. 160.
164. 223. 664. astronomische Beobachtungen
durch G. Kirch: S. 759. — Chinaforschung:
S. 99. — Chinamission: S. 100. — Pension für
L.Chr. Sturm: S. 164. 190. 223. 505 f. — Pflege
der deutschen Sprache: S. 52 f.

Spanien— Besiedlung durch germanische Stämme:
S. 235.

Spanischer Erbfolgekrieg: S. 339. 621 f. 639 f. 683.
727. 848. — habsburgfreundliche Schriften:
S. 466. — Zielsetzung: Österreich Alleinerbe
Spaniens: S. 549. — Bedeutung der Niederlande:
S. 342. — mangelnde Anstrengungen Deutsch-
lands: S. 342. 593. — Rückzug Englands?:
S. 501. — Egoismus der Alliierten: S. 468. —
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Risiken bei Friedensschluss: S. 154. — Große
Allianz: S. 620. — Alliierte Flotte/englische
Flotte: S. 34. 41. 342. 401. 438. 488. 763. 822.
850. 854. — Französische Flotte: S. 763. 850.
854. — Rheinarmee: S. 198. — Kampagne 1706:
S. 198. — Truppenrekrutierung für den Kai-
ser: S. 105. 134. 155. 271. 301. 341. 439. 467.
— kaiserliche Truppenkontingente: S. 467. —
Truppenverlegung von Italien nach Spanien:
S. 327. 342. 401. 438. 488. 592. — Stellung
preußischer Truppen: S. 360. 408. Rezess vom
28. November 1704 verlängert: S. 408. — Ab-
lehnung eines Friedens mit Frankreich in Wien:
S. 407. — Winterquartiere am Rhein: S. 484. —
Plan einer alliierten Landung in der Norman-
die: S. 489. — Annäherung der Genuesen an
Frankreich: S. 793.

am Rhein: S. 11. 41. 407. 428. Plan zur Rücker-
oberung Straßburgs: S. 66. gescheiterter Angriff
auf Frankreich an der Mosel (1705): S. 66.

in Bayern: S. 407. 428.
in Süd(west)deutschland — Schlacht am Schel-
lenberg (2. Juli 1704): S. 197. Schlacht bei
Höchstädt (13. August 1704): S. 3. 197. 325.
342. 353 f. 387. 428. 781. (Anteil hannoverscher
Truppen am Sieg): S. 354. 358. Belagerung der
Festung Homburg a. d. Saar (Juli 1705): S. 317.
408. Truppendurchmärsche: S. 318.

in Flandern/Span. Niederlanden: S. 26. 428 f. 662.
Belagerung von Namur (Plan): S. 712.

in Savoyen — Belagerung und Eroberung von
Nizza (4. Januar 1706): S. 409. 425 f. 427. 488. —
Kapitulation der Festung Montmélian (11. De-
zember 1705): S. 488. — Gefahr für Turin: S. 11.
— französischer Vormarsch auf Turin: S. 763.
794.

in Spanien: S. 341. 457. 520. 660. 763. 794.
853 f. in Katalonien: S. 41. 155. 301. 324. 425.
592. im Königreich Aragón: S. 324. französi-
sche Armeen: S. 401. Flottenexpedition gegen
Barcelona/Katalonien: S. 65. Belagerung von
Barcelona: S. 165. Kapitulation und Einnahme
von Barcelona (5./7. Oktober 1705): S. 215. 301.
305. 318. 324. 327. 431. 457. 487. (Feuerwerk in

London): S. 270. Kapitulation von Lérida (21.
September 1705): S. 428. Aufstand in Katalo-
nien (Guerillatruppe der „Miquelets‘‘): S. 22.
350. Versuch der Rückeroberung Barcelonas:
S. 350. 813. 794. 850. geplante Belagerung von
Cádiz: S. 215. Erfolge „Karls III.‘‘ in Aragon,
Murcia, Grenada, Valencia: S. 409. Belagerung
von Badajoz: S. 409. 436. 712. Verzögerung eng-
lischer Hilfstruppen durch Orkan Ende 1705:
S. 484. englische und holländische Hilfstruppen:
S. 487. Revolte in Cádiz und Sevilla: S. 712.
Einzug in Valencia Januar 1706: S. 813.

in Portugal: S. 425. 436. 651. 763. 853 f. englische
Flottenverbände in Lissabon (Juni 1705): S. 22.

in Italien: S. 26. 41. 341. 401. 427. 592. Übergang
der Kaiserlichen über den Oglio (27./28. Juni
1705): S. 793. Besetzung von Chivasso durch
Franzosen (30. Juli 1705): S. 11. Schlacht bei
Cassano d’Adda (16. August 1705): S. 34. 122.
155. 165. Neutralität Venedigs: S. 794. Ursache
für den Aufstand in Ungarn und den Abfall von
Bayern: S. 487.

Spiele — machen Menschen erfindungsreich:
S. 390. — Muster für das Denken: S. 390. —
perfektionieren das Denken: S. 395.

Spinozisten: S. 460. 668. 780.
Sprachen — Chinesisch (Mandarin): S. 54. 587. —

Deutsch: S. 141. Förderung der Untersuchung
von Dialekten und älteren Sprachstufen: S. 141.
Niederdeutsch: S. 827. — Englisch: S. 258. 823.
— Gallisch: S. 290. — Gotisch: S. 260. — He-
bräisch: Verwendung von „nomina divina‘‘ zur
Bezeichnung des Superlativs: S. 181. — Ku-
manisch: S. 60. — Manjurisch: S. 116. 524. —
Mongolisch: S. 60. 116. 524. — Niederländisch:
S. 827. — orientalische: S. 276. — Palmyrenisch:
S. 152. — Phoinikisch: S. 94. 152. 290. — Phry-
gisch: S. 290. — Russisch: S. 522. — Skythisch:
S. 290. — Slovenisch: S. 828. — Türkisch: S. 60.

Sprachproben — aus Bayern: S. 129. — aus dem
chinesischen Reich: S. 55.

Sprichwörter — die Kutsche vor die Pferde span-
nen: S. 230. — hilf dir selbst, dann hilft dir Gott:
S. 281. — dem Leithammel folgen: S. 488.

Staat — Grundgesetze: S. 393 f.
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Stade — schwedische Regierung: S. 182. 512.
Stammbäume s. Genealogie(n).
Stendal: S. 159. 212.
Stolberg: S. 589. 601.
Substanz(en), einfache, unteilbare, unzerstörbare:

S. 242–248. 328–330. 461. 573–577. 719 f. — sind
Kraftzentren: S. 720.

Syphilis („mal de Naples‘‘): S. 26.
Tagebuch — des I. Casaubon: S. 169.
Tatarei: S. 100. 521–524. — Ausdehnung nach

Norden: S. 632. — Geographie: S. 114–116.
521 f. Karte von N. Witsen: S. 521. chinesische
Karten: S. 115. — Sprachen: S. 116.

Taubstumme: S. 584–588. — Spracherwerb: S. 588.
Taufe: S. 778.
Theatiner: S. 467. 517.
Theodizeeproblem: S. 213.
Theologie: S. 796. — als Beruf ergriffen zum Er-

werb von Pfründen: S. 461. — Natürliche: S. 393.
Zuordnung: S. 635.

Thüringen: S. 234 f.
Tibet (Barantola): S. 116. 524. — Charaktere:

S. 59.
Tiere, Entwicklung: S. 295–297. 575. — Seele:

S. 576.
Titulaturen: S. 306.
Tod — ist nur Verringerung und Einschließung ei-

nes Lebewesens: S. 575. — ist nur ein Schlaf:
S. 575. — Tod und Leiden sind notwendig für
Veränderung zum Besseren: S. 576. — Trennung
von Körper und Seele: S. 585.

Tönning: S. 25.
Tolbiacum, Schlacht (496): S. 235.
Trauerkleidung, exzessiver Gebrauch beeinträch-

tigt Wirtschaft: S. 671.
Traventhal, Frieden (18. August 1700): S. 545. 661.
Trier, St. Matthias: S. 604.
Trinität: S. 298.
Trinkkur(en): S. 89. — in Aachen: S. 226. — in

Brüggen: S. 8. — in Cambridge: S. 22. — in
Osterode (Heilwasser fürs Gehör): S. 135. — in
Pyrmont: S. 78. — in Spa: S. 226. mit „eaux de
Spa‘‘: S. 128. — s. a. Badekur.

Türken: S. 336.

Tugend: S. 573.
Turin, Stadt und Zitadelle: S. 426.
Tykocin (Tiktin): S. 556.
Übersetzungen — des Gwynne-Briefes: S. 514.
Ungarn — Aufstand: S. 11. 155. 343. 407. 438. 487.

Unterstützung der Rebellen durch Frankreich:
S. 409. Friedensvermittlung durch England
und Niederlande: S. 16. 302. Waffenstillstands-
/Friedensverhandlungen in Tyrnau: S. 302.
468 f. 763. Vergleich mit den Aufständischen:
S. 350. Eroberung von Bruck a. d. Leitha: S. 409.
angeblich geplante Entführung Kaiser Josephs:
S. 409. Niederlage der Aufständischen bei Sibó:
S. 428. 468. Verwüstung von Ödenburg: S. 526.

Uniformität — Unmöglichkeit einer perfekten U.:
S. 246.

Universität — Vorschlag für eine philosophisch-
mathematische Fakultät: S. 796. — Vorschlag
für eine historisch-philologische Fakultät: S. 796.

Universum — ist ein Ozean ohne Grenzen: S. 574.
— entwickelt sich auf ein Ziel hin: S. 576.

Urkunden(-abschriften) — verunechtete Kaiser
Karls III. vom 16. Februar 887: S. 11. — Kaiser
Otto III. für Kloster Heeslingen (17. März 986):
S. 821. — Schweizer: S. 260. — lat. und frz. aus
der Zeit von Karl VI. bis Ludwig XI.: S. 856.

Ursachen, zufällige: S. 295. — Ursache/Wirkung:
S. 577.

Utrecht: S. 368. 371.
Vatikan: S. 360. 428. — päpstl. Breve gegen Rad-

ziejowski (Juni 1705): S. 7. — Breve für Hildes-
heimer Domkapitel (1705): S. 392. — Archiv:
S. 447.

Venedig: S. 26. 39. — Academia dei Filaleti: S. 170.
— Bündnis mit Schweizer Bünden und Städten
(1706): S. 40.

Venetien: S. 592.
Vercelli: S. 426.
Verträge — der Großen Allianz (1689): S. 474.

690. 758. — Teilungsverträge zur spanischen
Erbfolge (1698/1700): S. 474. — Friedensver-
trag von Turin (9. August 1696): S. 475. —
Barrierevertrag (1709): S. 758. 791. 812. 819.
847.
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Völker — Alamannen: S. 236. — Franken, Sitze
westlich des Rheins: S. 829. — Goten: S. 236.
687. — Kimmerier: S. 677. — Kirgisen: S. 61. —
Manjuren: S. 55. — Mongolen: S. 55. 60. Merkid:
S. 61. Ölöten: S. 55. 116 f. — Skythen: S. 677. —
Tataren: S. 59. Charaktere: S. 59. Geographie:
S. 59–61. — Tibeter: S. 55. — Turkmenen (Can-
tomans): S. 60. — Uighuren („Jugures‘‘): S. 60.
— Uriyangqai: S. 61. — Usbeken: S. 55.

Vorsehung: S. 688.
Vouillé, Schlacht (507): S. 236.
Wahrheit(en) — philosophische: S. 669. mit Argu-

menten „trop metaphysiques‘‘: S. 669. — ewige:
S. 246. beruhen auf mathematischen Ideen:
S. 247.

Wappen: S. 140 f. 509. — heraldische Regeln in
Deutschland: S. 140.

Warschau: S. 544.
Wechselbrief: S. 654.
Weichsel: S. 408. 429. 544. 662.
Weihnachten, Anlass für Glückwünsche der

„clientes‘‘: S. 436.
Wein (Burgunder): S. 21. 127.
Wellen, konzentrische (im Wasser): S. 573 f. 657.
Westfälischer Frieden: S. 104.
Westfalen: S. 236. 238. 273.
Westindien: S. 622.
Westminster — Westminster Hall. Court of

Queen’s Bench: S. 843. Court of Common Pleas:
S. 280. — Cotton House: S. 150. — St. James’s:
S. 641. — St. James’s, Palace Library: S. 675.

Wetter: S. 552–554. — Sturm: S. 461. — Orkan-
schäden in Holland und England: S. 484. —
Niederschlagsmengen in Paris 1699: S. 552 f.
— Flutkatastrophen, Ursachen: S. 552–554. —
Orkane/Wirbelstürme in Südamerika: S. 554.
— außergewöhnlich nass und stürmisch (Zwei-
brücken): S. 764.

Weyhausen (Jagdschloss): S. 825.
Widerstandsrecht: S. 779.
Wiederauferstehung: S. 396.
Wien: S. 643. — Kaiserhof: S. 172 f. 198. 274.

302. 307. 342. 475. Heiratspolitik: S. 36 f. 42.
65. 74. 81 f. 105. 123. 134. 137 f. 172. 333.

343. 384. 401. 431. 493. 709. 762. — kaiserl.
Bibliothek: S. 344. Manuskripte: S. 466. 763.
schlechter Zustand: S. 467. — Bistum: S. 344.
— Gesetz zum Luxusverbot: S. 408. — antise-
mitische Ausschreitungen von Studenten (gegen
S. Oppenheimer, 17. Januar 1706): S. 527.

Wienhausen (Kloster): S. 67. 102.
Wittenberg, Universität: S. 798.
Wörschweiler (Kloster): S. 317. — angebliche Rö-

merfestung: S. 318.
Wörter — dt. Maifeld: S. 852. 854 f. 862. — dt.

treffen: S. 261. — engl. speaker: S. 222. — frz.
cercher (für „chercher‘‘): S. 4. — frz. trouver:
S. 261. — frz. wig(g)iser: S. 358. 473. — got.
atta: S. 687. — got. har: S. 687. — niederl. Kei-
kers: S. 407. — „tatarische‘‘ Vokabeln aus Wil-
helm von Rubruk: S. 61.

Wörterbücher — althochdeutsche Glossare in
Saint-Germain-des-Prés: S. 634. — niederdeut-
sches von G. Meier: S. 19. — Fachwörterbücher
mit deutschsprachigen Definitionen erwünscht:
S. 291. — der italienischen Fachterminologien
erwünscht: S. 453. — chinesische zweisprachige,
in Berlin: S. 49. — manjurisch-chinesisch: S. 47.
50. 62. Mitarbeit von Europäern: S. 50. 62.

Wolfenbüttel — Ritterakademie: S. 167. — 1. Tri-
nitatiskirche am 18. August 1705 vom Blitz
getroffen: S. 147. — reformierter Gottesdienst
französischsprachig nach anglikanischem Ritus:
S. 178. — Maulbeerbäume im Fasanengar-
ten: S. 113. — Bibliotheca Augusta: S. 271.
336 f. Manuskripteinsicht: S. 271 f. Finanzierung
durch Seidenkultur: S. 101. fester Anschaffungs-
etat: S. 145. Buchkäufe, Bücherbeschaffung:
S. 5. 105. 139. 161. 217. 655. Bezahlung: S. 145.
Katalog: S. 730 f. 751. (Katalog der) Bibel-
sammlung: S. 111. 186. 337. 440. 633. 704. 827.
Katalogarbeiten: S. 9.

Worms: S. 665. — Domkapitel: S. 187 f.
Wortspiele — „mal de Naples‘‘: S. 26.
Zahl — ist Wiederholung der Einheiten: S. 329.
Zamość: S. 409.
Zeit — besteht nicht aus (einzelnen) Augenbli-

cken: S. 245. — ist keine Substanz: S. 247. —
ist eine gedankliche Vorstellung: S. 329 f. — ist
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ein Prinzip der sukzessiven Zusammenhänge (in
der Welt): S. 247.

Zeitschriften — des 17. Jhs: S. 169 f.
Zeremonialschrift (geplante von J. von Besser):

S. 145.

Zeremoniell: S. 407. 840. — Handschlag: S. 476.
Zeugung — ist Wachsen und Transformation von

schon Bestehendem: S. 575.
Zobel: S. 115. 524. 632.
Zürich — Stadtbibliothek: S. 495.



SIGLEN, ABKÜRZUNGEN

1. SIGLEN UND ZEICHEN

A Abschrift, Auszug
E Erstdruck
H Leibniz’ Handexemplar
K (k) Korrespondent von Leibniz, eigh.

(von Schreiberhand)
Kik eigh. Änderungen oder Ergänzungen

der Korrespondenten in einer Fas-
sung von Schreiberhand

L (l) Leibniz, eigh. (von Schreiberhand)
LiH Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Handexemplar
LiK(k) Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Korrespondentenbrief
Lil Leibniz’ eigh. Änderungen oder Er-

gänzungen in einer Fassung von
Schreiberhand

[ ] In der Datierung: erschlossenes Datum, erschlossener Absendeort.
Im Text: Ergänzungen des Herausgebers bei Beschädigung des Textes oder versehentlichen Aus-

lassungen, ergänzte Satzzeichen.
[—] Textlücken, die nicht eindeutig zu ergänzen sind (mehrere Striche weisen auf mehrere ausgefallene

Wörter hin).
〈 〉 Konjektur schwer lesbarer Wörter.

Angabe der jeweiligen Sigle eines Textzeugen beim Abdruck mehrerer Fassungen oder verschie-
dener Textteile unter einer N. des Bandes.

〈—〉 Nicht entziffertes Wort (mehrere Striche weisen auf mehrere nicht entzifferte Wörter hin).
〈...〉 Kürzung des Herausgebers bei Schlusskurialien, Unterschriften usw. in Korrespondentenbriefen.

Regesten in Petit. Teilregest auch in Normalschrift.
|: :| Auflösung von chiffriertem Text.
Kursivierung hebt Zitate, Buchtitel und Passagen in anderer Sprache hervor. In deutschen Texten wird

jedoch auf die Heraushebung fremdsprachiger Passagen verzichtet.
S p e r r u n g kennzeichnet Unterstreichungen und andere Hervorhebungen des Autors.
Alle anderen editorischen Eingriffe werden im Variantenapparat vermerkt.

2. ABKÜRZUNGEN

Abdr. Abdruck
Anf. Anfang
angeb. angebunden
anon. anonym
a. St. alter Stil
Aufz. Aufzeichnung
bearb. bearbeitet
begr. begraben
Bibl. Bibliothek

Bibl.Akten Bibliotheksakten
Bibl.verm. Bibliotheksvermerk
Bog. Bogen
c., cap. capitulum
Cod. Codex
d. der, des, die
d.Ält. der Ältere
d. J. der Jüngere
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ders. derselbe
d. s. das sind
éd. (ed.) édité (editio, edidit)
eigh. eigenhändig
Einl. Einleitung
Erl. Erläuterung
erw. erweiterte
f. für
gedr. gedruckt
Gem. Gemahl(in)
Gesch. Geschichte
gestr. gestrichen
gt. getauft
GWLB Gottfried Wilhelm Leibniz

Bibliothek — Niedersächsische
Landesbibliothek

hist. historisch
Kap. Kapitel
Konz. Konzept
korr. korrigiert
Korr.-Verz. Korrespondentenverzeichnis
Kurf. Kurfürst
lat. lateinisch
LBr. Hannover GWLB

Leibniz-Briefwechsel
LH Hannover GWLB

Leibniz-Handschriften
lib. liber, libri
LK-MOW Hannover GWLB

Leibniz-Korrespondenz
— Memory of the World
of the World

Marg. Marginalie(n)
NLA Niedersächsisches Landes-

archiv
N., Nr. Nummer
n. St. neuer Stil

o. D. ohne Datum
o.O. u. J. ohne Ort und Jahr
P. Pars, Pater
Pers.-Verz. Personenverzeichnis
Postverm. Postvermerk
Praes. Praeses
Pseud. Pseudonym
red. redigiert
Resp. Respondent
Rez. Rezension
ro recto
s. a. siehe auch
Sonderdr. Sonderdruck
st. v. (n.) stilus vetus (novus)
str. streicht
SV. Schriftenverzeichnis
s. v. sub voce
T. Tome, tomus, Teil
Teildr. Teildruck
teilw. teilweise
Tl(e) Teil(e)
ungez. ungezählt
[u] urkundlich
u. d. Tit. unter dem Titel
Übers. (übers.) Übersetzung (übersetzt)
u. ö. und öfter
Verf. Verfasser
verm. vermehrt(e)
vielm. vielmehr
vo verso
Vol. Volumen
Vorbem. Vorbemerkung
WZ Wasserzeichen
zus. zusammen
zw. zwischen
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Acta erud. = Acta eruditorum, s. SV. N. 5.
Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte = Gottfried Wilhelm Leibniz, Schriften

und Briefe zur Geschichte, bearbeitet, kommentiert und herausgegeben von Malte-Ludolf Babin und
Gerd van den Heuvel. Hannover 2004.

Babin/van den Heuvel/Weiss, Brief und Siegel = Malte-Ludolf Babin/Gerd van den Heuvel/Ulrike
Weiss, Brief und Siegel für ein Königreich. Die Prunkurkunden zur hannoverschen Sukzession in
Großbritannien. Hand and Seal for a Kingdom. The Ornate Charters of the Hanoverian Succession
in Great Britain. Göttingen 2014.

Berner, Briefwechsel = Ernst Berner, Aus dem Briefwechsel König Friedrichs I. von Preußen und
seiner Familie. Berlin 1901.

Bodemann, LBr. = Der Briefwechsel des Gottfried Wilhelm Leibniz in der Königlichen öffentlichen
Bibliothek zu Hannover . Beschrieben von Eduard Bodemann. Hannover 1889.

Bodemann, LH = Eduard Bodemann, Die Leibniz-Handschriften der Königlichen Öffentlichen Biblio-
thek zu Hannover . Hannover und Leipzig 1895.

Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich = Eduard Bodemann, Leibnizens Briefwechsel mit dem
Herzoge Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel, in: Zeitschrift des Historischen Vereins für
Niedersachsen, 1888, S. 73–244.

Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie = Aus den Briefen der Herzogin Elisabeth Charlotte von Or-
léans an die Kurfürstin Sophie von Hannover. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des 17. und 18. Jahr-
hunderts, hrsg. v. Eduard Bodemann. Bd 1. 2. Hannover 1891.

Brather, Akademie = Leibniz und seine Akademie. Ausgewählte Quellen zur Geschichte der Berliner
Sozietät der Wissenschaften 1697–1716 , hrsg. v. Hans-Stephan Brather. Berlin 1993.

Braubach, Prinz Eugen = Max Braubach, Prinz Eugen von Savoyen. Eine Biographie. Bd 1–5.
München 1963–1965.

Burckhard, Historia = Jacob Burckhard, Historiae Bibliothecae Augustae, quae Wolffenbutteli est,
Pars I [–III ]. Lipsiae 1744–1746.

Cordemoy, Œuvres philosophiques = Géraud de Cordemoy, Œuvres philosophiques. Édition critique
par Pierre Clair et François Girbal. Paris 1968.

CSEL = Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum. Bd 1 ff. Vindobonae; Lipsiae 1866 ff.
Diarium Societatis = Diarium Societatis Scientiarum Brandeburgicae angefangen den 1. Novemb. 1700 .

Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften I–IV, 1.
Doebner, Briefe = Richard Doebner, Briefe der Königin Sophie Charlotte von Preußen und der

Kurfürstin Sophie von Hannover an hannoversche Diplomaten. Leipzig 1905.
Durand de Lançon, Lettres de Leibniz = Lettres de Leibniz au P. Malebranche et au P. Lelong, hrsg.

v. Durand de Lançon. In: Mélanges publiés par la Société des bibliophiles français, T. 1, Paris 1820,
N. 4, S. 1–88.

Dutens, Opera = Leibnitii Opera omnia ed. Ludovicus Dutens. Bd 1–6. Genevae 1768.
Echeverría, Filosofía para princesas = Javier Echeverría [Hrsg.], G.W. Leibniz. Filosofía para

princesas. Traducción, prologo y notas. Madrid 1989.
Eckert, Scriptores = Horst Eckert, Gottfried Wilhelm Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium.

Entstehung und historiographische Bedeutung. Frankfurt a.M. 1971 (Veröffentlichungen des Leibniz-
Archivs, 3).

Erdmann, Patkul = Yella Erdmann, Der livländische Staatsmann Johann Reinhold von Patkul. Ein
abenteuerliches Leben zwischen Peter dem Großen, August dem Starken und Karl XII. von Schweden.
Berlin 1970.
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Feder, Commercium epistolicum = Commercii epistolici Leibnitiani typis nondum vulgati selecta spe-
cimina. Ed. . . . Joannes Georgius Henricus Feder. Hannoverae 1805.

Feder, Sophie = Johann Georg Heinrich Feder, Sophie Churfürstin von Hannover im Umriß. Hannover
1810.

Fricke, Sukzession = Waltraut Fricke, Leibniz und die englische Sukzession des Hauses Hannover.
Hildesheim 1957.

Gensini, Il naturale e il simbolico = Stefano Gensini, Il naturale e il simbolico. Saggio su Leibniz. Roma
1991 [darin, S. 191–271: Appendice. Epistolica de Historia Etymologica Dissertatio (prob. 1712)].

Gerhardt, Briefwechsel = Der Briefwechsel von Gottfried Wilhelm Leibniz mit Mathematikern, hrsg.
von C[arl] I[mmanuel] Gerhardt. Berlin 1899.

Gerhardt, Briefwechsel Wolf = Briefwechsel zwischen Leibniz und Christian Wolf. Aus den Hand-
schriften der Königlichen Bibliothek zu Hannover, hrsg. von Carl Immanuel Gerhardt. Halle 1860.

Gerhardt, Math. Schr. = Leibnizens mathematische Schriften, hrsg. v. C[arl] I[mmanuel] Gerhardt.
Bd 1–7. Halle [ab Bd 2:] Berlin 1849–1863 (= Leibnizens gesammelte Werke . . . hrsg. v. G.H. Pertz.
3. Folge).

Gerhardt, Philos. Schr. = Die philosophischen Schriften von Gottfried Wilhelm Leibniz, hrsg. v. Carl
Immanuel Gerhardt. Bd 1–7. Berlin 1875–1890.

Guerrier, Leibniz = Woldemar Guerrier, Leibniz in seinen Beziehungen zu Rußland und Peter dem
Großen. St. Petersburg u. Leipzig 1873.

Guhrauer, Leibniz = G.E. Guhrauer, Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibnitz. Eine Biographie.
Th. 1. 2. [2., erw. Aufl.] Breslau 1842–1846.

Guhrauer, Schriften = Leibnitz’s Deutsche Schriften, hrsg. von Gottschalk E. Guhrauer. Bd 1. 2.
Berlin 1838–1840.

Hans, Religionsdeklaration = Alfred Hans, Die kurpfälzische Religionsdeklaration von 1705. Ihre Ent-
stehung und Bedeutung für das Zusammenleben der drei im Reich tolerierten Konfessionen. Mainz
1973.

Harnack, Berichte = Berichte des Secretars der Brandenburgischen Societät der Wissenschaften J. Th.
Jablonski an den Präsidenten G.W. Leibniz (1700–1715) nebst einigen Antworten von Leibniz. Aus
den Abhandlungen der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1897, hrsg.
v. Adolf von Harnack. Berlin 1897.

Kemble, State Papers = John M. Kemble, State papers and correspondence illustrative of the social
and political state of Europe from the Revolution to the accession of the House of Hanover . London
1857.

Kirch, Korrespondenz = Klaus-Dieter Herbst, Die Korrespondenz des Astronomen und Kalenderma-
chers Gottfried Kirch. Bd 1–3. Jena 2006.

Klopp, Werke = Die Werke von Leibniz, hrsg. v. Onno Klopp. Reihe I. Bd 1–11. Hannover 1864–1884.
Kortholt, Epistolae = Godefridi Gvil. Leibnitii Epistolae ad diversos. [Hrsg.:] Christian Kortholt.

Bd 1–4. Lipsiae 1734–1742.
Kvačala, Neue Beiträge = Neue Beiträge zum Briefwechsel zwischen D.E. Jablonsky und G.W. Leib-

niz, hrsg. v. Jan Kvačala. Jurjew 1899.
Mayerhofer/Komers, Feldzug 1706 = Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1706. Nach den Feld-

Acten und anderen authentischen Quellen bearbeitet in der Abtheilung für Kriegsgeschichte von Emil
Freiherrn Mayerhofer von Grünbühl und Camillo Freiherrn Komers von Lindenbach. Wien 1882
(Feldzüge des Prinzen Eugen, 1. Serie, Bd VIII).
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MGH = Monumenta Germaniae historica . . . Hannover u. Berlin 1826 ff.
Merkel, China-Mission = Franz Rudolf Merkel, G.W. von Leibniz und die China-Mission. Eine

Untersuchung über die Anfänge der protestantischen Missionsbewegung. Leipzig 1920.
Pertz, Werke = Leibnizens gesammelte Werke, aus den Handschriften der Kgl. Bibliothek zu Hannover

hrsg. v. Georg Heinr. Pertz. 1. Folge: Geschichte. Bd 1–4. Hannover 1843–1847.
Ratzenhofer, Feldzug 1704 = Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1704. Nach den Feld-Acten und

anderen authentischen Quellen bearbeitet . . . von G. Ratzenhofer. Wien 1879 (Feldzüge des Prinzen
Eugen von Savoyen, hrsg. von der Abtheilung für Kriegsgeschichte des k. k. Kriegs-Archives, Serie 1,
Bd 6).

Rechberger, Feldzug 1705 = Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1705. Nach den Feld-Acten und
anderen authentischen Quellen bearbeitet . . . von Josef Rechberger von Rechkron. Wien 1881
(Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen, hrsg. von der Abtheilung für Kriegsgeschichte des k. k.
Kriegs-Archives, Serie 1, Bd 7).

Robinet, Iter Italicum = André Robinet, G.W. Leibniz. Iter Italicum (mars 1689 – mars 1690). La
dynamique de la république des lettres. Firenze 1988.

Rösler-Le Van, Negotium Irenicum = ClaireRösler-Le Van, Negotium irenicum. L’union des Églises
protestantes selon G.W. Leibniz et D. E. Jablonski. Paris 2013.

Schnath, Geschichte = Georg Schnath, Geschichte Hannovers im Zeitalter der neunten Kur und der
englischen Sukzession 1674–1714 . Bd 1. Hildesheim u. Leipzig 1938; Bd 2. Hildesheim 1976; Bd 3.
Ebd. 1978; Bd 4. Ebd. 1982. Namenweiser. Ebd. 1982.

Schnath, Briefwechsel = Briefwechsel der Kurfürstin Sophie von Hannover mit dem Preußischen Kö-
nigshaus, hrsg. v. Georg Schnath. Berlin und Leipzig 1927.

Strickland, Two Sophies = Leibniz and the two Sophies. The philosophical correspondence. Ed. and
transl. by Lloyd Strickland. Toronto 2011.
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